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E INLE I TUNG

„So ein Regestenwerk ist nicht so einfach, wie viele der hervor-
ragenden Genies ... es sich vorstellen, und schließlich sind diese ja
auch viel zu schlau für eine derartige Arbeit, zu der nur Dumme (as
wie icke) die Lust aufbringen.“                               Walter Holtzmann1

Neun Jahre nach dem zweiten Teilband der „Regesten des Regnum Italiae und der
burgundischen Regna“ liegt nunmehr auch der dritte Teilband vor, der sich chronologisch und
numerisch wieder an den letzten anlehnt und die italischen Regesten der Jahre 926 bis 962 umfaßt,
also die Zeit Hugos und Lothars (926-947/950) sowie Berengars II. und Adalberts (950-962) mit
den Anfängen des ottonischen Eingreifens in Italien bis zur Kaiserkrönung Ottos des Großen am 2.
Februar 9622. Damit sind die italischen „Reichsregesten“ als gewichtiger Teil der ergänzenden
Neubearbeitung des BÖHMER-MÜHLBACHER nunmehr komplett3.

Überlegungen zum Sinn der „Regestenschusterei“ im allgemeinen und zur Zweckmäßigkeit
einzelner Regestenwerke im besonderen sind fast so alt wie die Regesten als historische Kunstform
selbst und haben vielfach nichts von ihrer Aktualität eingebüßt, wie jüngere Nachdrucke belegen4.
Was ich selbst über Konzeption und Anlage der italischen „Reichsregesten“, deren zweiter Teilband
von der Forschung wieder positiv aufgenommen worden ist5, an verschiedenen Orten6, u.a. in der
Einleitung zum ersten Teilband, ausgeführt habe, braucht hier nicht im einzelnen wiederholt zu
werden. Hervorgehoben sei vor allem, daß schon BÖHMER in seinen 1833 erschienenen „Regesta
Karolorum“ die „italienischen Karolinger“ bis einschließlich Berengar II. berücksichtigt hatte. Auch
der von MÜHLBACHER vorbereitete, aber nie fertiggestellte zweite Band seiner Karolingerregesten
sollte die „Regesten der italienischen Karolinger“ des 10. Jahrhunderts mit enthalten7.
                                                          
1 Am 29. Sept. 1962 brieflich an Reinhard ELZE, hier nach dem Zitat in: DERS., Nachruf Walther Holtzmann, in: QFIAB

44 (1964) S. XXII.
2 Die Regesten der ersten beiden Teilbände, darunter auch die Diplome, sind in dem vorliegenden dritten Teilband mit

Reg. + Nr. zitiert worden, die hier regestierten Diplome dagegen zusätzlich auch nach der maßgeblichen Edition.
3 Es fehlt noch der abschließende 4. Teilband des 3. Bandes, der den Regesten der burgundischen Regna vorbehalten ist

und auch Nachträge und Korrekturen zu den ersten drei Bänden enthalten soll.
4 Vgl. den Sammelband: Die Regesta Imperii im Fortschreiten und Fortschritt, mit Nachdrucken von einschlägigen

Beiträgen von BÖHMER (1831 und 1853), Harold STEINACKER (1913), Karl UHLIRZ (1913), Alfred HESSEL (1928)
und Hanns Leo MIKOLETZKY (1950). Unter den älteren Arbeiten vgl. insbesondere WAITZ, Über die Herausgabe
und Bearbeitung von Regesten. Wichtige methodische Überlegungen zur Regestenarbeit hat unlängst auch
HIESTAND, „Regestenschusterei“, resümiert. Allgemein zum Stand der Regesta Imperii vgl. HEINIG, Der
gegenwärtige Stand.

5 Antonella GHIGNOLI, in: Arch. Stor. Ital. 156 (1998) S. 806-808; Wilhelm KURZE, in: QFIAB 79 (1999) S. 670f.;
Reinhold KAISER, in: ZSRG Germ. 117 (2000) S. 685f.; François BOUGARD, in: Francia 28/1 (2001) S. 317-319;
Sven Holger BRUNSCH, in: Quaderni Medievali 51 (2001) S. 286f.; Hans Hubert ANTON, in: Das Historisch-
Politische Buch 48 (2001) S. 9f.

6 ZIELINSKI, Regesta Karolorum; DERS., Über Italien um 900.
7 Vgl. ZIELINSKI, Regesta Karolorum, bes. S. 286f.; s. auch die Einleitung zum 2. Teilband, S. VI.



VI Einleitung

Hugo von Vienne, der nach Otto d. Gr. bedeutendste Herrscher des Regnum Italiae im 10.
Jahrhundert, wurde Anfang Juli 926 mit päpstlicher Unterstützung in Pavia gegen den in Italien
zuvor gescheiterten Rudolf II. von Hochburgund zum König erhoben (Reg. 1488). Die lange Jahre
weitgehend stabile Herrschaft Hugos, der 931 seinen Sohn Lothar zum Mitkönig und designierten
Nachfolger hatte wählen lassen (Reg. 1628), wurde erst 945 durch den Markgrafen von Ivrea,
Berengar (den späteren König Berengar II.), der 942 am Hofe Ottos d. Gr. Zuflucht gefunden hatte
(Reg. 1912), nachhaltig erschüttert (Reg. 1986ff.). Zwar kam es damals unter Vermittlung einer
einflußreichen Gruppe von italischen Großen zu einem Kompromiß (vgl. Reg. 1997, Kommentar),
der Hugo und Lothar formal die Königswürde beließ (Regg. 2000, 2011), während Berengar zum
eigentlichen Machthaber am Hof in Pavia aufstieg, doch schon ein Jahr später zog sich Hugo in
seine Stammlande in die Provence zurück (Reg. 2060), wo er wenig später starb (Reg. 2068). Als
auch Lothar, der als König von Berengars Gnaden in Italien weiter amtierte, am 22. November 950
plötzlich verschied (Reg. 2159), war die Nachfolgefrage formal offen, da Lothars Mitte 947 mit der
Tochter Rudolfs II. von Hochburgund, Adelheid, der späteren Kaiserin, geschlossene Ehe (Reg.
2072) söhnelos geblieben war.

Das seit Mitte der 40er Jahre mögliche Eingreifen des ostfränkisch-sächsischen Königs Otto d.
Gr.8 wurde durch die mit dem Tod Lothars entstandene Lage entscheidend beschleunigt. Berengar
war sich offensichtlich der drohenden Gefahr bewußt und ließ sich noch kurz vor Weihnachten 950
zusammen mit seinem Sohn Adalbert in Pavia in aller Eile zum König krönen (Reg. 2166). Ob Otto
d. Gr. 951 auch dann nach Italien gezogen wäre, wenn ihm das harte Vorgehen Berengars gegen die
Königin Adelheid, die er einkerkern ließ, nicht einen willkommenen Anlaß geboten hätte (Reg.
2173), mag dahin gestellt bleiben, jedenfalls überquerte der Liudolfinger im Spätsommer 951 die
Alpen (Reg. 2191) und zog wohl noch im September (Reg. 2194) kampflos in Pavia ein, während
Berengar II. und Adalbert einer Entscheidung auswichen (Reg. 2196).

Obwohl Otto noch im Herbst 951 die unterdessen aus der Haft entkommene (oder befreite?)
Adelheid heiratete (Reg. 2202) und damit seinen Anspruch auf die italische Herrschaft zusätzlich
legitimierte, erwies sich der erste Italienzug insgesamt als Fehlschlag. Berengar II. war bei Ottos
Rückkehr im Februar 952 nicht bezwungen, Ottos Anfrage auf Aufnahme in Rom war negativ
beschieden worden (Regg. 2203-4), und schließlich war es dem Liudolfinger nicht gelungen, seine
Herrschaft zumindest in Oberitalien fest zu verankern (Reg. 2221). Da sich der geschickt agierende
Berengar noch 952 zu einer formalen Unterwerfung verstand (Regg. 2228, 2238), blieb Otto nichts
anderes übrig, als die Königsherrschaft des vorläufig letzten einheimischen Regenten Italiens
vorläufig weiter anzuerkennen.

Die ottonische Italienpolitik stand auch in den nächsten Jahren unter einem unguten Stern. Das
Eingreifen des Königssohns Liudolf, den sein Vater, ermuntert durch die wachsende inneritalische
Opposition gegen Berengar, im Herbst 956 nach Italien geschickt hatte (Reg. 2346), endete in
einem Fiasko, da Liudolf schon ein Jahr später plötzlich starb (Reg. 2361), ohne daß Berengar
entscheidend bezwungen gewesen wäre. Erst als dieser um 959/60 daran ging, seine unterdessen
wieder gefestigte Herrschaft weiter nach Süden auszudehnen und dabei die territorialen Interessen
des Papsttums berührte (Regg. 2396, 2406, 2418), ergab sich eine neue Situation. Im Dezember 960
von einer Delegation des neuen Papstes Johannes XII. um Hilfe gebeten (Reg. 2433), zog Otto im
Herbst 961 mit großer Heeresmacht zum zweiten Mal über die Alpen (Regg. 2462, 2469), überließ

                                                          
8 Zu einem angeblichen ersten Italienzug Ottos d. Gr. schon 941 s. Reg. 1903.



Einleitung VII

den wieder ausweichenden Berengar einstweilen sich selbst und gewann am 2. Februar zusammen
mit seiner Gemahlin Adelheid in Rom die Kaiserkrone (Reg. 2491).

Vor dem Hintergrund der sich vielfältig in den Regesten9 widerspiegelnden wechselvollen
Geschichte des Regnum Italiae in dieser für Italien wie für das werdende Deutschland
gleichermaßen entscheidenden Übergangszeit des 10. Jahrhunderts ist es von großem Interesse zu
verfolgen, wie die vielen sogen. Privaturkunden in ihren Datierungen auf die wechselnde politische
Lage reagieren. Deren Anzahl ist im 10. Jahrhundert sowohl absolut10 als auch relativ, d.h. soweit
sie im vorliegenden Band zu berücksichtigen waren, stark angestiegen, weil gemäß den
Bearbeitungskriterien der ersten Teilbände all jene Chartae zumindest in Kurzform regestiert
wurden, in denen notarii domni regis (domnorum regum) und iudices domni regis (domnorum
regum) vorkommen.

Insbesondere die Ausbreitung dieser neuen städtischen Elite unter König Hugo über den
oberitalienischen Kernbereich hinaus nach Tuszien sowie ihre dominierende Tätigkeit im dortigen
Urkundenwesen haben, in Verbindung mit der überreichen Luccheser Überlieferung11, die Zahl der
aufzunehmenden Chartae enorm in die Höhe schnellen lassen12. Um das Aufkommen der neuen
Notars- und Richterschicht, die die alten Skabinen (Schöffen) und Notare (ungeachtet häufig
festzustellender personeller Kontinuität) ablösen, in seiner örtlichen und zeitlichen Differenziertheit
zu dokumentieren und um dabei in Einzelfällen auch persönliche Karrieren transparent zu machen,
war es nötig, auch jene Urkunden zu berücksichtigen, in denen die örtlichen Notare und Schöffen
noch nicht die neuen Titel führen bzw. in denen keine „Königsnotare“ und „Königsrichter“ als
Schreiber oder Zeugen genannt werden, obwohl ihre Gruppe zum Zeitpunkt der Urkunden-
ausstellung bereits in den jeweiligen Ausstellorten nachzuweisen ist. Im Ergebnis bedeutet dies, daß
praktisch alle nichtherrscherlichen Urkunden der Jahre 926 bis 962, die im eigentlichen Regnum
Italiae unter Einschluß Tusziens überliefert13 und ediert sind, im vorliegenden Band auch regestiert
wurden. Welch reiches Material auf diese Weise für vielfältige prosopographisch sozialgeschicht-
liche Untersuchungen bereitgestellt wird14, belegt nicht zuletzt das Sonderregister der Notare und
Richter, in dem mehr als 600 Personen erfaßt sind15.

                                                          
9 Diese wurden wie in den ersten Teilbänden rein chronologisch geordnet, d.h. die italischen Regesten Ottos d. Gr. der

Jahre 951/52 und 960/61 finden sich inmitten der Regesten Berengars II. und Adalberts dieser Jahre.
10 Aufschlußreiche Tabellen über die enorme Zunahme der Urkundenproduktion im 10. Jahrhundert bietet BOUGARD,

Actes privés, bes. S. 539, 542 m. Tab. 1; vgl. ZIELINSKI, Kloster und „Stift“, S. 107.
11 Zu den Luccheser Urkunden und Archiven s. SCHWARZMAIER, La società lucchese; DERS., Lucca, S. 9-13; SCALFATI,

L’edizione delle fonti, S. 546f.
12 Aus Luccheser Überlieferung stammen allein gut 30 % aller knapp 600 regestierten nichtherrscherlichen Urkunden.
13 Chartae aus den Randzonen des Regnum Italiae, wo sich der alte Schöffenstand sehr viel länger hält oder lokale

Sonderentwicklungen festzustellen sind (wie etwa im Dukat Spoleto, in der Romania um Ravenna und im
römischen Tuszien), wurden dagegen nur dann regestiert, wenn sich königliche Beteiligung in irgendeiner Form
nachweisen läßt.

14 Mit dem Aufkommen dieser neuen Notars- und Richterschicht haben sich, mehr oder weniger intensiv, zahlreiche
ältere und jüngere Autoren befaßt, die hier nicht im einzelnen aufzuzählen sind. Einen umfassenden Überblick
bietet MEYER, Felix, S. 72-96; s. auch BOUGARD, Justice, bes. S. 281-296. Auf Pavia und Bologna beschränkt sich
RADDING, auf Mailand PADOA SCHIOPPA, Aspetti. Vgl. noch PETRUCCI/ROMEO, Scrivere; MASTRUZZO, Signum.

15 Rein rechnerisch sogar fast 700 Personen. Eine exakte Zahl ließe sich erst mit Hilfe von Schriftvergleichen
bestimmen, doch waren solche nicht möglich.



VIII Einleitung

Wenn der dritte Teilband mit insgesamt 1063 Regesten16 erheblich umfangreicher als die ersten
Teilbände mit ca. 800 bzw. ca. 650 Nummern ausgefallen ist, so liegt dies in erster Linie an der
erwähnten Zunahme der Chartae. Damit hat sich aber auch das Verhältnis zwischen den
Diplomregesten und den übrigen Regesten massiv zugunsten letzterer verschoben. Belief sich der
Anteil der Diplome im ersten Teilband auf ca. 25 % und war er im zweiten Teilband sogar auf ca.
40 % angestiegen, so erreicht er im vorliegenden Band nur noch knapp 20 %, während es die
Chartae auf über 50 % bringen, die historiographischen Regesten auf etwa 30 %.

Die Arbeitsgrundlage für die insgesamt 132 vollständig überlieferten Herrscherurkunden dieses
Teilbandes ist mit wenigen Worten umschrieben. 1924 nämlich hat der Altmeister der italienischen
Diplomatik, der mit Paul KEHR befreundete Luigi SCHIAPARELLI, in den „Fonti per la storia
d’Italia“ in einem einzigen Band alle 99 Urkunden Hugos und Lothars sowie die 19 Urkunden
Berengars II. und Adalberts ediert, nachdem er schon gut zehn Jahre vorher zahlreiche
Originalurkunden in der vorzüglichen Faksimile-Ausgabe des „Archivio paleografico Italiano“
zugänglich gemacht17 und zudem eine umfangreiche diplomatische Begleitstudie zu den Urkunden
Hugos und Lothars veröffentlicht hatte18. Für die insgesamt 11 Urkunden Ottos d. Gr., die dieser
951/52 zumeist in Pavia ausgestellt hat19, muß noch immer die aus vielerlei Gründen nicht mehr
aktuelle, 1884 erschienene Edition Theodor SICKELs in der Diplomatareihe der MGH als
Arbeitsgrundlage dienen20, wobei die etwas jüngeren Regesten OTTENTHALs ergänzend
heranzuziehen waren.

Die sogen. historiographischen Regesten stützen sich im wesentlichen auf drei Chronisten, zum
einen auf den für den Regestenbearbeiter eher schwierigen Liutprand von Cremona insbesondere
mit seinem nur bis Ende der 940er Jahre reichenden Hauptwerk, dem gegen Berengar II. gerichteten
„Liber de Antapodosis“21, ferner auf den chronologisch sehr viel zuverlässigeren und zeitlich weiter
ausgreifenden Flodoard von Reims mit seinem westfränkischen Annalenwerk22, in dem auch die
italische Entwicklung durchgehend festgehalten worden ist, und schließlich auf die quasi offiziöse
ottonische Hofgeschichte, wie sie der Continuator Reginonis der Nachwelt überliefert hat23.

                                                          
16 Von Reg. 1436 bis Reg. 2491 ergeben sich rein rechnerisch 1056 Regesten, hinzu kommen aber sieben weitere

Regesten: 1465A, 1722A, 1887A, 2013A, 2237A, 2279A und 2347A.
17 In Bd. IX des Archivio paleografico Italiano wurde etwa ein Drittel der ca. 60 Originale aller vier Könige publiziert,

und zwar in Fasz. 33 (1910) auf den Tafeln 6-12, in Fasz. 36 (1911) auf den Tafeln 20-25, und in Fasz. 38 (1912)
auf den Tafeln 30-36 u. 38-39 (Tafel 37 = D O.I.136).

18 SCHIAPARELLI, Ricerche V.  Über die Arbeitsweise SCHIAPARELLIs sowie allgemein zur Geschichte und zum Stand
der italienischen Diplomatik SCALFATI, L’edizione delle fonti. Die 19 Urkunden Berengars II. und Adalberts sind
ausführlich besprochen von SCHIAPARELLI, Trascrizioni.

19 Von dem im Herbst 961 beginnenden zweiten Italienzug Ottos d. Gr. ist bis zur Kaiserkrönung am 2. Februar 962 nur
eine einzige Urkunde überliefert (Reg. 2466). Regestiert wurden in Kurzfassung auch zwei Urkunden Ottos d. Gr.,
die dieser nördlich der Alpen für italische Empfänger ausgestellt hat (DD O.I.213 u. 230 = Regg. 2424 u. 2452),
sowie die Gründungsurkunden der Bistümer Havelberg und Brandenburg, auch diese in Kurzfassung (DD O.I.76 u.
105 = Regg. 2030 u. 2112).

20 Theo KÖLZER (Bonn) wird in Kürze Nachträge zu den Diplomata der Ottonen vorlegen, die zunächst als Datenbank
im Internetportal der MGH publiziert werden. – Allgemein zu aktuellen Methodenfragen der hochmittelalterlichen
Diplomatik MERSIOWSKY, Carta edita; HUSCHNER, Kommunikation, passim, bes. I, S. 27ff., 63-94; II, S. 929ff.

21 Zu Liutprands Werk vgl. die Reg. 1606 verzeichnete Literatur.
22 Allgemein zu den Annalen Flodoards neuerdings LAWO, Annalen.
23 Als Verfasser der Continuatio Reginonis gilt Adalbert von Magdeburg; vgl. HAUCK, Adalbert; HUSCHNER, Kommu-

nikation II, S. 596f., 682f. u.ö.



Einleitung IX

Ein Überblick über die zahlreichen überregionalen, regionalen und lokalen Urkundeneditionen
älteren und neueren Datums, die vor allem wegen der vielen Chartae durchzusehen waren, kann hier
nicht im einzelnen geboten werden. Einen ersten Eindruck von der enormen Fülle des weit
verstreuten Materials gewinnt man, wenn man die zusammenhängende Auflistung der lokalen
Urkundensammlungen zu Rate zieht, die Andreas MEYER unlängst zusammengestellt hat24.

* * *

Wie schon in der Einleitung zum zweiten Teilband erübrigt sich auch diesmal eine ausführliche
Wiederholung all jener Institutionen, Archivleiter und Helfer vor Ort, derer ich im ersten Teilband
gedacht habe. Dagegen ist hier mehreren Kollegen ausdrücklich zu danken, die auf andere Weise
zum Gelingen dieses Bandes beigetragen haben. In erster Linie ist hier Prof. Dr. François BOUGARD
(Paris) zu nennen, der mir in überaus generöser Weise mehr als 50 unpublizierte Chartae aus
Piacenza, die chronologisch diesen Teilband betreffen, in Regestenform zur Verfügung gestellt hat.
Diese von mir nur noch redaktionell zu bearbeitenden Regesten sind durch die Nennung seines
Namens am Ende des jeweiligen Regests ausgewiesen25. Ihm sei auch an dieser Stelle herzlich für
sein großzügiges Entgegenkommen gedankt.

Mit Prof. Dr. Otto KRESTEN (Wien) stand ich wegen byzantinischer Betreffe mehrfach in regem
und fruchtbarem brieflichen Gedankenaustausch. Sein Schüler Dr. Andreas A. MÜLLER, selbst ein
ausgewiesener „Regestenschuster“26, hat die mühevolle Durchsicht aller meiner „byzantinischen
Regesten“ dankenswerterweise übernommen. Prof. Dr. Andreas MEYER (Marburg) war mir bei der
Identifizierung mehrerer Luccheser Örtlichkeiten und Kirchen behilflich. Prof. Dr. Wolfgang
HUSCHNER (Leipzig) hat die Ottoniana meines Bandes einer förderlichen Durchsicht unterzogen.
Von seinem unlängst erschienenen Opus magnum habe ich insbesondere für den diplomatischen
Kommentar der von Otto d. Gr. 951/52 in Italien ausgestellten Urkunden profitieren können27. Frau
Prof. Dr. Irmgard Fees (Marburg), die unterdessen den ersten Faszikel der lange erwarteten
Regesten Karls d. Kahlen für die interne Begutachtung vorgelegt hat, hat alle Regesten mit
venezianischem Betreff durchgesehen und mich bei der Identifizierung und Lokalisierung
französischer Toponyme bestens unterstützt. Dr. Martin BERTRAM (Rom) war einmal mehr ein
geduldiger Ansprechpartner und kompetenter Helfer, wenn es um die Verifizierung einzelner
Belegstellen und um die Beschaffung wichtiger Literatur gerade in der Schlußphase meiner Arbeit
ging.

Von den mehrmaligen Aufenthalten im Deutschen Historischen Institut in Rom hat auch dieser
Teilband, insbesondere was die Literaturbewältigung anbelangt, in hohem Maße profitieren können.
Den Direktoren des DHI, Prof. Dr. Arnold ESCH und, seit 2002, Prof. Dr. Michael MATHEUS, ist für
die gewohnte Gastfreundschaft in der Via Aurelia antica, 391, zu danken. Der Präsident der MGH,
Prof. Dr. Rudolf SCHIEFFER, in dem die Karolingerregesten seit langem einen kompetenten

                                                          
24 MEYER, Felix, S. 705-714, kommt im Rahmen seines Quellen- und Literaturverzeichnisses auf 166 einschlägige Titel.
25 Regg. 1517, 1531, 1560, 1640, 1649, 1651, 1665-66, 1671-73, 1678, 1695-96, 1712, 1722A, 1737, 1764, 1768-69,

1802, 1806, 1813, 2005, 2012, 2042-43, 2061, 2063, 2066, 2079, 2121, 2127, 2141, 2148, 2151, 2155, 2175, 2244-
45, 2255, 2268, 2278, 2279A, 2362, 2367, 2387.

26 DÖLGER/MÜLLER, Regesten. Der Begriff der „Regestenschusterei“ geht auf Paul F. KEHR zurück: HIESTAND,
„Regestenschusterei“, S. 148.

27 HUSCHNER, Kommunikation, bes. I, S. 94-100.



X Einleitung

Fürsprecher haben, hat seinerzeit die mühsame kommissionsinterne Begutachtung meines
Manuskripts übernommen; ihm sei auch an dieser Stelle für manchen ergänzenden und
weiterführenden Hinweis gedankt. Schließlich gilt mein Dank auch dem Geschäftsführer und
Sekretär der Deutschen Regestenkommission, Prof. Dr. Paul-Joachim HEINIG (Gießen und Mainz),
für die gewohnt förderliche Begleitung auch dieses Bandes.

War bei der Drucklegung des zweiten Teilbandes noch daran gedacht, die weiteren Bände nicht
nur in gedruckter Form, sondern auch in einer CD-ROM-Fassung vorzulegen, so hat die technische
Entwicklung die damaligen Überlegungen obsolet gemacht. Nach der Fertigstellung der
Druckfassung dieses Bandes wird in absehbarer Zeit auch eine von Dr. Andreas KUCZERA betreute
elektronische Fassung im Rahmen des mittlerweile weltweit benutzten Regesta-Imperii-Portals der
Mainzer Akademie der Wissenschaften zur Verfügung stehen. Herr KUCZERA hat auch den
mühevollen Weg von meiner Word-Datei hin zu einer druckfähigen PDF-Datei nahezu allein
zurückgelegt. Auch ihm gilt mein aufrichtiger Dank nicht nur für diese Unterstützung bei der
Drucklegung, sondern auch für die Hilfe bei der Bewältigung so mancher technischer Probleme im
EDV-Zeitalter der Regestenarbeit.

Gewidmet sei dieser Band dem ehemaligen Vorsitzenden der Deutschen Regestenkommission,
Herrn Prof. Dr.h.c. mult. Dr. Dr. Harald ZIMMERMANN, selbst ein langjähriger „Regestenschuster“,
der wie kaum ein anderer die traditionsreiche Einheit von Theorie und Praxis der Regestenarbeit
verkörpert und den Verfasser dieser Zeilen mehr als einmal vom Sinn seines Tuns überzeugt hat.
Ihm sei zu wünschen, daß er noch manchen neuen Regestenband zur Hand nehmen kann.

Gießen, im September 2005                           Herbert Zielinski



ABKÜRZUNGEN

Allgemein verständliche Abkürzungen sind nicht aufgenommen. Zu vergleichen sind auch die Siglen im
Literaturverzeichnis sowie die im Register verwandten Abkürzungen.

a., a. r. anno (ad annum), anno regni
Ann. Annales, Annalen
B BÖHMER, Regesta Imperii
B, B D Bulla, Bulla deperdita
B-B BÖHMER-BAAKEN, Regesta Imperii
B-F-W BÖHMER-FICKER-WINKELMANN, Regesta Imperii
B-G BÖHMER-GRAFF, Regesta Imperii
B-Mi BÖHMER-MIKOLETZKY, Regesta Imperii
B-O BÖHMER-OTTENTHAL, Regesta Imperii
B-Z BÖHMER-ZIMMERMANN, Regesta Imperii
b.m. beatae memoriae, bonae memoriae
Cat. Catalogus
CD Codex diplomaticus, Codice diplomatico
D, DD Diplom, Diplome, Diplomata (vgl. die Einzelaufstellung)
D F.I. MGH Diplom Friedrichs I.
D H.II. MGH Diplom Heinrichs II.
D H.III. MGH Diplom Heinrichs III.
D H.IV. MGH Diplom Heinrichs IV.
D Ka.III. MGH Diplom Karls III.
DD Karol.I. MGH Diplomata Karolinorum
D Kn. MGH Diplom Karlmanns
D Ko.II. MGH Diplom Konrads II.
D LdF. Diplom Ludwigs des Frommen
D Lo.I. MGH Diplom Lothars I.
D Lo.III. MGH Diplom Lothars III.
D Lu.II. MGH Diplom Ludwigs II.
D O.I. MGH Diplom Ottos I.
D O.II. MGH Diplom Ottos II.
D O.III. MGH Diplom Ottos III.
Dep., Depp. Deperditum, Deperdita
Erg.Bd. Ergänzungsband
Ind. Indiktion
J-L JAFFÉ-LÖWENFELD, Regesta Pontificum Romanorum
Lex.MA Lexikon des Mittelalters
M, MM, MF Monogramm, Monogramme, Monogramma firmatum
M2 BÖHMER-MÜHLBACHER2, Regesta Imperii
NF Neue Folge
NS Nova Series, nuova serie
NU, NUU Nachurkunde, Nachurkunden
qd. quondam
Reg., Regg. Regest, Regesten (hier: BÖHMER-ZIELINSKI, Regesten der ersten beiden Teilbände)
SI, SI D Sigillum impressum, Sigillum impressum deperditum
SR Signum recognitionis
UB Urkundenbuch
VU, VUU Vorurkunde, Vorurkunden
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AUFSTIEG HUGOS VON VIENNE UND BERENGARS II.
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(Um 880/881) – (890 vor August) (?) 3

(Um 880/881, in Lotharingien) 1436

(G e b u r t) H u g o s von Vienne als Sohn des Grafen Theobald (von Vienne) und der Berta (von
Tuszien).

Vgl. SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 31, S. 96 Z. 2f.: Berta serenissima comitissa karis-
sima mater nostra; s. auch die undatierte Charta Hugos von ca. 924/926 (Reg. 1479), ed. BOUQUET, Recueil
IX, S. 689f. Nr. 1: memoriale patris mei Teutbaldi et matris meȩ Berthȩ.

Zu Hugos Abstammung und Familie ausführlich POUPARDIN, Le royaume de Provence, S. 204f., 207 Anm. 4, 391
(Stammtafeln nach S. 40 u. nach S. 216); MANTEYER, Provence, S. 101f.; BRANDENBURG, Nachkommen, VI. Gene-
ration Nr. 7a; WERNER, Nachkommen, VI. Generation Nr. a15, dazu S. 459, 465f. – Hugos Mutter Berta, die vor 898
in zweiter Ehe Markgraf Adalbert II. von Tuszien heiraten sollte, war eine natürliche Tochter König Lothars II. und der
Waldrada (vgl. MOR, Berta di Toscana), Hugos Vater Theobald (Thiebald) ein Sohn des Grafen und Laienabtes Hucbert
von St-Maurice. Erwähnt wird dessen Verbindung mit Berta in den Ann. Bertin. a. 880, wo er als sororius des Bruders
der Berta, des 885 geblendeten Hugo von Lotharingien, eines weiteren Sprößlings Lothars II. und der Waldrada, be-
zeichnet wird (ed. GRAT, S. 242). Etwa zu diesem Zeitpunkt scheint Hugo, der spätestens 899 (Reg. 1438), vielleicht
schon 890 (das folgende Reg.) bezeugt ist, im alten Mittelreich geboren zu sein. Sein Vater Theobald setzte sich um
885 ins Exil in die Provence ab, wo er letztmalig im Juni 887 in Vienne begegnet (BRUEL, Chartes de Cluny I, Nr. 30
S. 35f.). Er muß bald darauf gestorben sein; vgl. MANTEYER, Provence, S. 96 in Anm., 101 Anm. 2; MOR, Berta di
Toscana, S. 431. – Vgl. noch GINGINS-LA-SARRAZ, Les Hugonides, S. 100, 107 u.ö.; FASOLI, I re d’Italia, S. 70f.

(890 vor August) (?), Varenna 1437

Hugo comes (wohl Hugo von Vienne) ist Zeuge in einem von der Königin Irmingard geleiteten
Placitum (cum convenissent Ermengardis regina et cuncti principes Ludovici filii Bosonis [Ludwig
III. d. Blinde] ... ad placitum), in dem ein Streit zwischen dem Kloster Gigny (Dép. Jura) unter
Abt Berno und einem Vasallen der Königin, Bernard, zugunsten des Klosters entschieden wird. – a.
inc. 898, Ind. 8. – Unter den Zeugen nach mehreren Bischöfen auch zahlreiche Grafen, darunter an
dritter Stelle Ugo comes.

Placitum, ed. POUPARDIN, D Prov.28, bes. S. 51 Z. 14f. – Regg.: BRÉQUIGNY, Table chronologique I, S.
357; CHEVALIER, Regeste Dauphinois, Nr. 881.

Die Datierungsangaben des nur kopial überlieferten Placitums sind zweifellos verderbt (die Indiktion führt im Gegen-
satz zum angegebenen Inkarnationsjahr auf 890 oder 905). Das von POUPARDIN, Le royaume de Provence, S. 154f.
Anm. 2 (vgl. DERS., Vorbemerkung zu D Prov.28), vorgeschlagene Jahr 890 berücksichtigt u.a. die Tatsache, daß Ir-
mingards Sohn, der spätere Kaiser Ludwig III. d. Blinde, im Kontext des Placitums (vgl. das Zitat) noch nicht als König
tituliert wird (seine Königserhebung fand im August 890 in Valence statt). – Der Ort Varenna ist wegen der Häufigkeit
des Namens im Burgundischen nicht näher zu identifizieren; vgl. POUPARDIN, a.a.O., S. 153 Anm. 1; MANTEYER,
Provence, S. 95 Anm. 1. – Ob der genannte Hugo der spätere König ist, ist nicht mit letzter Sicherheit zu entscheiden;
vgl. POUPARDIN, a.a.O., S. 205 m. Anm. 5. Für eine Identität spricht vor allem die Beobachtung, daß Hugos Vater
Theobald zuletzt 887 Juni bezeugt ist; vgl. das vorige Reg. (Kommentar). Hugo scheint seinem in der Zwischenzeit
wohl verstorbenen Vater unterdessen als Graf von Vienne nachgefolgt zu sein; vgl. MANTEYER, Provence, S. 102. –
Abt Berno ist der spätere erste Abt von Cluny, für den Rudolf I. von Hochburgund 903 geurkundet hat (D Rudolf.9).
Das zur Diözese Lyon gehörende Peterskloster Gigny (Gigny-sur-Suran) lag südlich Lons-le-Saunier (Dép. Jura) in
einem Gebiet, das zwischen Hoch- und Niederburgund strittig war; vgl. MAYER, Doubsgebiet, S. 531. – Zu Irmingard,
der Tochter Kaiser Ludwigs II. und Gemahlin Bosos von der Provence, s. schon Reg. 919 u. passim. Allgemein zur
historischen Einordnung des bemerkenswerten Placitums vgl. POUPARDIN, a.a.O., S. 153f.; MANTEYER, Provence, S.
95f.
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899, Vienne 1438

Hugo comes (Hugo von Vienne) ist anwesend (presens fui) bei Wahl und Weihe des Erzbischofs
Ragamfred von Vienne.

Cartulaires de Grenoble, ed. MARION, Chartae suppl., Nr. 2, S. 260-262, bes. S. 261.

Vgl. POUPARDIN, Le royaume de Provence, S. 205 Anm. 6. Zu Ragamfred (Raginfred), der Erzkanzler Ludwigs d.
Blinden wurde (erstmals in D Prov.37 von 900 [vor Oktober 11]; vgl. POUPARDIN, Introduction, S. X), POUPARDIN,
a.a.O., S. 191f., 349f. u.ö.; s. auch Regg. 1441 u. 1443.

(900 September) (?), in conventu Torinensi (Turin?) 1439

Hugo comes (wohl Hugo von Vienne) verwendet sich bei König Ludwig (III. d. Blinden?) zugunsten
der Abtei St-Oyand (St-Oyand oder St-Oyen-de-Joux [St-Claude, Dép. Jura]) unter Abt Gipperius.

Erwähnt in D Prov.38, ed. POUPARDIN, bes. S. 71 Z. 24f.: veniens quidam illustrissimus comes nobisque
viscerabiliter dilectus Hugo ante nostram presentiam enixius postulavit.

Die Datierung des nur beschädigt erhaltenen Originaldiploms ist nicht mehr lesbar. Ob es sich bei dem Aussteller
Hludovicus rex tatsächlich um Ludwig III. handelt (oder vielleicht um Ludwig IV. den Überseeischen, wie die älteren
Herausgeber vermutet hatten), steht nicht zweifelsfrei fest; vgl. POUPARDIN, Vorbemerkung. Auch die Identifizierung
des Ausstellortes ist unsicher. POUPARDIN nimmt ohne weitere Erläuterung Turin an. Wenn man annimmt, daß mit
dem Grafen Hugo tatsächlich Hugo von Vienne gemeint ist und daß es sich bei dem Aussteller um Ludwig III. handelt,
so muß die Urkunde auf jeden Fall vor 901 Februar, dem Datum der Kaiserkrönung Ludwigs (Reg. 1125), ausgestellt
worden sein. Turin als Ausstellort führt dann aber zwingend in den September des Jahres 900, als Ludwig auf dem
Weg nach Pavia war und möglicherweise wirklich über Turin gezogen ist (vgl. Regg. 1110/1111). Andererseits gibt es
sonst keinen Hinweis darauf, daß Hugo von Vienne Ludwig III. auf seinen Italienzügen begleitet hätte, was wegen der
sonst guten Quellenlage (vgl. Reg. 1110) aber zu erwarten wäre (vgl. in diesem Sinne auch POUPARDIN, Le royaume
de Provence, S. 205 m. Anm. 11, wo unser Stück unberücksichtigt bleibt). SCHIAPARELLI hat D Prov.38 nicht in seine
Edition der italischen Urkunden Ludwigs III. aufgenommen. Unerwähnt ist das Präzept auch bei HIESTAND, Byzanz,
S. 147 Anm. 12. Dagegen nimmt FASOLI, I re d’Italia, S. 71 m. Anm. 13, wegen unseres D 38 an, daß Hugo spätestens
899 seinem Vater Theobald als Graf von Vienne gefolgt sei. – Vgl. im übrigen POUPARDIN, Vorbemerkung; s. auch
Reg. 1555.

(Um 900) 1440

G e b u r t B e r e n g a r s (II.) als Sohn des Markgrafen Adalbert von Ivrea und der Gisela, der
Tochter (Kaiser) Berengars (I.).

Liutprand, Antapodosis II, 33, ed. BECKER, S. 52f. (ed. CHIESA, S. 49): Adelbertus Eporegiae civitatis
marchio ... ex qua (Gisela) filium genuerat, cui avi sui vocabulum dederat. – Im Placitum 918 April (Reg.
1457, vgl. Reg. 1456) wird Berengar II. als nepus et missus domni et gloriosissimi Berengarii serenissimi
imperatoris avio et senior eius tituliert.

Der Zeitpunkt der Eheschließung zwischen Adalbert von Ivrea und Gisela ist nicht bekannt. Da Adalbert nach Liutprand,
a.a.O. (vgl. Reg. 1110) im Jahre 900 zu den Verschwörern gehörte, die Ludwig III. d. Blinden ins Land riefen (was von
DÜMMLER, Gesta, S. 36f., für unglaubwürdig gehalten wird), kann die Heirat kaum während der Herrschaft Ludwigs,
der Italien 902 Juli wieder verließ (Reg. 1155), erfolgt sein. Andererseits tritt Berengar II. schon April 918 als missus
seines Großvaters auf (vgl. oben), muß also, wenn man voraussetzt, daß er damals mindestens 15jährig war, spätestens
Anfang 903 geboren sein, was eine Eheschließung erst nach 902 Juli unwahrscheinlich erscheinen läßt, vielmehr für
ein Datum vor 900 spricht (was im Übrigen auch der zeitlichen Abfolge in der Erzählung Liutprands entspricht, der
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den Abfall Adalberts gerade wegen der zuvor erfolgten Hochzeit für besonders schändlich hält: Huius vero tam turpis
sceleris auctor Adelbertus .. erat, cui et idem Berengarius filiam suam nomine Gislam coniugio copularat). FASOLI, I re
d’Italia, S. 67 Anm. 10, vermutet dagegen, daß die Heirat der Preis war, den Berengar I. an Adalbert zahlen mußte, damit
dieser von Ludwig III. abfiel (womit die Hochzeit frühestens Ende 902 geschlossen worden sein kann). – Hrotsvit von
Gandersheim hält Berengar II. fälschlich für den Sohn Berengars I. (Gesta Ottonis, vv. 485 u. 489, ed. V. WINTERFELD,
S. 218; ed. BERSCHIN, S. 292). – Stammtafeln Berengars bei BRANDENBURG, Nachkommen, VI. Generation Nr. 18;
MOR, L’età feudale I, S. 110; FASOLI, I re d’Italia, S. [XIII]; WERNER, Nachkommen, VI. Generation Nr. 26. – Vgl.
noch KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 185, 186 Anm. 3; MOR, L’età feudale I, S. 100f. Anm. 70; FASOLI, Adalberto
d’Ivrea, S. 217; DELOGU, Berengario II, S. 26; KELLER, Struktur, S. 209.

902 (903?) April 17, Vienne 1441

Hugo comes (Hugo von Vienne) erwirkt bei Kaiser Ludwig III. (d. Blinden) (illustris comes Hu-
go nosterque propinquus) zusammen mit Erzbischof Ragamfred von Vienne ein Diplom für den
Vizegrafen Berilo (inrevocabilis fidelis noster Berilo vicecomes).

D Prov.40, ed. POUPARDIN (zu 902), bes. S. 75 Z. 30.

DÜMMLER, Urkunden, S. 316, hat die Gründe ausgebreitet, die für 902 anstelle eines durch das Regierungsjahr nahe-
gelegten 903 sprechen. – Berilo war Vizegraf von Vienne; vgl. POUPARDIN, Le royaume de Provence, S. 351f. Sein
Sohn Ingelbert begegnet später in Italien am Hof Hugos; s. bes. Reg. 1987. Zu Ragamfred von Vienne s. schon Reg.
1438; vgl. auch Reg. 1443. – Vgl. noch POUPARDIN, a.a.O., S. 205 (zu 903 April 7); MANTEYER, Provence, S. 102f.
m. Anm. 3 (zu 902/903); HIESTAND, Byzanz, S. 147 Anm. 12 (zu 902).

903 Juni 6, (Vienne?) 1442

Hugo comes (wohl Hugo von Vienne) erwirkt bei Kaiser Ludwig III. (d. Blinden) (suggesserunt
nobis quidam fideles nostri ... Hugo atque Teutbertus comites illustri) zusammen mit Erzbischof
Rostagnus (von Arles), Bischof Berno (von Valence?) sowie den Grafen Liutfred und Teutbert ein
Diplom für Graf Adelelm (von Valence) und dessen Gemahlin Rotlinde.

D Prov.42, ed. POUPARDIN, bes. S. 79 Z. 11. Vgl. ebd., Introduction, S. XXXII.

Das ohne Ausstellort in jüngerer Kopie überlieferte Diplom wird wie fast alle Urkunden Ludwigs III. in Vienne ausge-
stellt worden sein. – Daß es sich bei dem Grafen Hugo um den späteren König von Italien handelt, ist anzunehmen; vgl.
MANTEYER, Provence, S. 103 m. Anm. 1. – Zu Graf Teutbert (Thibert), der herzogliche Funktionen in der Provence
ausübte und seinen Hauptsitz wohl in Avignon hatte, vgl. POUPARDIN, Le royaume de Provence, S. 203f.; MANTEYER,
Provence, S. 90ff., bes. S. 97 m. Anm. 4; Regg. 1446, 1448 u. 1449. Zu Graf Adelelm von Valence, der Ludwig III.
zur Kaiserkrönung nach Italien begleitet hatte (s. Reg. 1113, 1126 u.ö.), s. POUPARDIN, a.a.O., S. 203; zu Erzbischof
Rostagnus (frz. Rostaing) von Arles s. ebd. S. 87 u. passim; Regg. 1449 u. 1454. Der sonst nicht weiter begegnende
Bischof Berno wird seinen Sitz in Valence gehabt haben. – Vgl. noch DÜMMLER, Urkunden, S. 318; POUPARDIN,
a.a.O., S. 203, 206 Anm. 5.

905 Oktober 26, Vienne 1443

Hugo nobilissimus comes et karissimus propinquus noster (Hugo von Vienne) erwirkt zusammen
mit Erzbischof Ragamfred (von Vienne) bei Kaiser Ludwig III. (d. Blinden) (praesentiam nostri ac-
cedentes ... serenitatem nostram suppliciter expetierunt) ein Diplom für die (erzbischöfliche) Kirche
von Vienne.
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D Prov.47, ed. POUPARDIN, bes. S. 88 Z. 6f.; vgl. ebd., Introduction, S. XXXII.

Vgl. POUPARDIN, Le royaume de Provence, S. 205 Anm. 12; HIESTAND, Byzanz, S. 147 Anm. 12. – Es fällt auf,
daß Hugo nicht als Petent in der großen Bestätigungsurkunde Ludwigs III. für das Erzbistum Vienne unter Erzbischof
Ragamfred (zu diesem vgl. schon Regg. 1438 u. 1441) genannt wird, die ein Jahr zuvor in Vienne ausgestellt wurde (D
Prov.46); vgl. POUPARDIN, a.a.O., S. 205 Anm. 12. – D 47 ist die erste überlieferte Urkunde Ludwigs III. nach seiner
Rückkehr aus Italien, wo er in Verona im August 905 durch Berengar I. geblendet worden war; vgl. Regg. 1204A, 1205;
POUPARDIN, a.a.O., S. 189 m. Anm. 1.

907 April (2?), Vienne 1444

Ein gewisser Arnold nebst seiner Gemahlin Sitrada verkaufen dem Hugo comes (wohl Hugo von
Vienne) genannte Besitzungen im Gebiet von Vienne. – die jovis mense Aprilis, a. r. Lu. 7.

Charta, ed. (in Auszügen) CHEVALIER, Cartulaire de St-André-le-Bas de Vienne, Append., Nr. 104* § 3, S.
6*. – Reg.: CHEVALIER, Description analytique du cartulaire de St-Maurice de Vienne, Nr. 50.

Das 7. Regierungsjahr Ludwigs hat im Februar 907 begonnen; vgl. Reg. 1125. Vielleicht ist mit die jovis Gründonnerstag
(iovis sancta) gemeint, der damals auf den 2. April fiel. – Die angebliche Erwähnung des Erzbischofs Alexander von
Vienne in dieser Charta (MANTEYER, Provence, S. 103 Anm. 2) beruht auf einem Versehen.

(907)? 1445

(Hugo von Vienne zieht zum ersten Mal nach Italien)?

Vgl. Reg. 1452.

Das Datum des ersten Italienzuges Hugos: 907 (vgl. Reg. 1265), 912 (Reg. 1452), 919 (Reg. 1458) oder gar erst in
den 920er Jahren (Reg. 1468), ist strittig. Daß Hugo schon 907 nach Italien gezogen sein sollte (für dieses Frühdatum
plädiert vor allem HLAWITSCHKA, Franken, S. 82 in Anm.), ist vor allem deshalb unwahrscheinlich, weil er damals
noch nicht marchio von Vienne oder dux der Provence war. Vgl. im einzelnen die Reg. 1452 verzeichnete Lit.

908 Mai 16, Vienne 1446

Hugo comes (Hugo von Vienne) erwirkt bei Kaiser Ludwig III. (d. Blinden) zusammen mit (Graf)
Teutbert (quidam spectabilis vir et propincus [!] noster necnon et carissimus nobis omnium Hugo
comes atque etiam Teubertus fidelis noster nostram sublimitatem humiliter postulando) ein Diplom
für die Kirche von Avignon unter Bischof Remigius.

D Prov.50, ed. POUPARDIN, bes. S. 92 Z. 35f.

Vgl. POUPARDIN, Le royaume de Provence, S. 191 m. Anm. 3, 199 m. Anm. 3; MANTEYER, Provence, S. 103 m. Anm.
3. – Zu den Hintergründen der Intervenienz Hugos für einen Empfänger in der Provence vgl. MANTEYER, Provence, S.
104. Zu Graf Teutbert (Thibert), der damals anscheinend den ersten Rang am Hofe Ludwigs III. an Hugo verloren hat
(MANTEYER, a.a.O.), vgl. schon Reg. 1442. Zur Kirche von Avignon s. noch Reg. 1454.

(907/908), Vienne 1447

Hugo comes (Hugo von Vienne) verwendet sich (cum consilio et auxilio Ugonis incliti comitis)



907 April (2?) – 912 August 7

bei Erzbischof Alexander von Vienne zugunsten des Klosters St-Barnard de Romans (Romans-sur-
Isère, Dép. Drôme, Arr. Valence) unter Abt David. – Unter den Zeugen Signum + Hugonis incliti
comitis.

Undatierte Charta des genannten Erzbischofs, ed. CHEVALIER, Cartulaire de St-Barnard de Romans, Nr. 6 S.
10-14 (zu „vers 908“).

Neben Hugo begegnet erstmals sein jüngerer Bruder Boso, der damals wahrscheinlich Graf von Avignon war: Signum
+ Bosonis comitis fratris sui; vgl. MANTEYER, Provence, S. 116 m. Anm. 3; s. auch Reg. 1449 u.ö. – Zu dem damals
gerade geweihten Erzbischof Alexander von Vienne (907-927), der in der Folgezeit noch mehrfach begegnet, vgl. bes.
Reg. 1451. – Vgl. noch POUPARDIN, Le royaume de Provence, S. 206 Anm. 1; MANTEYER, a.a.O., S. 103 Anm. 2. –
928 November hat Hugo während seines Burgundzuges das Kloster reich beschenkt (D 18 = Reg. 1556).

(Vor 912) 1448

Hugo (von Vienne) wird Dux (der Provence) und Markgraf (von Vienne).

Zu erschließen aus D Prov.52 (Reg. 1451), wo Hugo von der Kanzlei Ludwigs III. erstmals als dux et marchio
tituliert wird (ed. POUPARDIN, S. 97 Z. 6). Vgl. auch das folgende Reg. sowie Liutprand, Antapodosis III,
12, ed. BECKER, S. 79 (ed. CHIESA, S. 73): Hugo Provincialium comes (zu 925; s. Reg. 1477).

Hugo ist damit der „secundus a rege“ und eigentliche Reichsverweser. Voraufgegangen war der Tod des Grafen Teutbert
(Thibert) nach 908 Mai (Reg. 1446), der bis dahin die Funktionen eines Dux der Provence ausgefüllt hatte, ohne indes
den Dux-Titel zu führen; vgl. MANTEYER, Provence, S. 90-101, bes. S. 95-98. Über die verfassungsgeschichtlichen
Aspekte der damaligen Entwicklung und zur Terminologie Marchio – Dux vgl. ebd., S. 106ff., bes. S. 113f. – Vgl.
noch POUPARDIN, Le royaume de Provence, S. 206 m. Anm. 3; MANTEYER, Provence, S. 104 m. Anm. 2; HIESTAND,
Byzanz, S. 147 m. Anm. 12.

912 April 4, (Vienne?) 1449

Hugo (von Vienne), dux et gloriosus comes, erwirkt zusammen mit seinem Bruder, dem Grafen
Boso (von Avignon), und dem Erzbischof Rostagnus (von Arles) bei Kaiser Ludwig III. (d. Blinden)
(pecierunt suplimitati nostre) ein Diplom für Bischof Fulcher von Avignon.

D Prov.53 (ohne Ortsangabe), ed. POUPARDIN, bes. S. 99 Z. 5. Vgl. ebd., Introduction, S. XXXII.

Das ohne Ausstellort überlieferte Diplom wird wie fast alle Urkunden Ludwigs III. in Vienne ausgestellt worden sein.
– Die Titulierung Hugos (vgl. Reg. 1451) zeigt, daß dieser mittlerweile die Nachfolge des nach Mai 908 verstorbenen
Grafen Teutbert (Reg. 1446) in dessen Funktion als Dux der Provence angetreten hatte; s. das vorige Reg. – Zu Ful-
cher (frz. Fouquier) von Avignon s. MANTEYER, Provence, S. 117; DERS., La marche de Provence, S. 61. Wie wir in
Fulchers Testament erfahren (Reg. 1454), hatte er sein Amt mit Unterstützung der beiden Brüder angetreten und wahr-
scheinlich gerade Anfang April 912 die Investitur durch Ludwig III. erhalten (MANTEYER, a.a.O.). – Zu Erzbischof
Rostagnus von Arles vgl. bereits Reg. 1442, zu Hugos Bruder Boso Reg. 1447; vgl. auch POUPARDIN, Le royaume de
Provence, S. 207; MANTEYER, Provence, S. 116-118. – Vgl. noch POUPARDIN, a.a.O., S. 199 m. Anm. 3, 200 m. Anm.
9; HIESTAND, Byzanz, S. 147 Anm. 12 (zu 913).

912 August, Vienne 1450

Hugo gratia Dei comes (Hugo von Vienne) schenkt der erzbischöflichen Kirche von Vienne unter
Erzbischof Alexander zu seinem Seelenheil genannte Güter. – a. Lu. imp. 12. – Unter den Zeugen
auch der Bruder Hugos, Boso, qui in omnibus consensit.
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Charta, ed. Gallia Christiana XVI, Instrumenta Nr. 17, Sp. 13. – Regg.: DE RIVAZ, Diplomatique I, S. 7 Nr.
32 (zu 913); CHEVALIER, Description analytique du cartulaire de St-Maurice de Vienne, Nr. 94.

Das 12. Regierungsjahr Ludwigs führt im August auf 912. – Hugo (im Druck fälschlich zu „Vego“ verderbt) führt hier
zum letzten Mal den einfachen Titel eines Grafen; vgl. MANTEYER, Provence, S. 104 m. Anm. 1. Zu seinem Bruder
Boso s. das vorige Reg. Zu Alexander von Vienne s. zuletzt Reg. 1447.

912, Vienne 1451

Hugo (von Vienne), inclitus dux et marchio, restituiert auf Beschwerden des Bischofs Remegarius
von Valence diesem in der Pfalz von St-André-le-Bas (in palatio beati Andreȩ) (in Vienne) während
eines Gerichtstags Kaiser Ludwigs (III. d. Blinden) (dum resideret domnus ac gloriosissimus Ludo-
vicus imperator augustus) auf Befehl des Kaisers (per iussionem domini nostri imperatoris) sowie
auf Rat der Bischöfe (per consilium episcoporum) nach dem Urteil der Grafen (et per iuditium co-
mitum ...) und der übrigen Teilnehmer des Umstands per vuadium die Villa Nova, die er malo ordine
... atque iniuste der Kirche von Valence entfremdet hatte. – Unterschriften Ludwigs III. sowie zahl-
reicher Bischöfe und Grafen, darunter Signum Hugonis incliti ducis et marchionis. – Teudo notarius
iubente Alexandro Viennensi archiepiscopo. – a. inc. 912, Ind. 15, a. Lu. imp. 11. – Actum Viennȩ.

Gerichtsaufzeichnung (scriptura) = D Prov. 52.

Wenn das angegebene Regierungsjahr Ludwigs III. korrekt sein sollte, müßte das Schriftstück zwischen dem 25. De-
zember 911 (wahrscheinlicher Beginn des Inkarnationsjahrs) und Mitte Februar 912 (Ende des 11. Regierungsjahrs)
entstanden sein, doch gibt es zahlreiche Unregelmäßigkeiten in den Datierungen Ludwigs III, so daß man besser mit
POUPARDIN an dem vagen „912“ festhält; vgl. zur Datierungsfrage auch ausführlich MANTEYER, Provence, S. 479f. –
Für Bischof Remegarius von Valence, der in den Mirac. s. Apollinaris ep. Valent. c. 3, ed. HOFMEISTER, S. 1345f., als
Vertrauter Hugos bezeichnet wird (Hic [scil. Hugo] in suo auxilio episcopos atque comites habebat, inter quos prefatus
episcopus [scil. Remegarius] fidelitate necnon et servicio assiduus habebatur), hat sich Hugo zu einem unbekannten
Zeitpunkt auch als Petent bei Ludwig III. verwandt (Reg. 1482). Zu Alexander von Vienne, dessen Kanzlei (zu dieser
vgl. MANTEYER, Provence, S. 477-508) die Aufzeichnung angefertigt hat, s. zuletzt das vorige Reg.; POUPARDIN, Le
royaume de Provence, S. 350. – Zur Lage von (Königs-)Pfalz und Kloster von St-André-le-Bas im Südwesten der Stadt
am Zusammenfluß von Rhône und Gère auf einem ursprünglich außerhalb der frühmittelalterlichen Mauern gelegenen
Areal, das damals aber bereits in die Ummauerung einbezogen worden sein muß, vgl. BRÜHL, Palatium I, S. 233 (mit
Nennung unserer Urkunde) und die zugehörige Karte. – Zur Lage der abgegangenen Villa Nova vgl. POUPARDIN, ed.
cit., S. 154, s.v. – Vgl. noch POUPARDIN, Le royaume de Provence, S. 207 m. Anm. 1-2; MANTEYER, Provence, S.
104; HIESTAND, Byzanz, S. 147 Anm. 12.

(912?), Provence – Oberitalien 1452

I t a l i e n z u g H u g o s (von Vienne): Graf Hugo von der Provence (Hugo potentissimus et sapi-
entissimus Provincialium comes: Liutprand) zieht mit seinem Bruder Boso und Hugo Taliapherni
nach Italien, wird aber von König Berengar (I.) zum Rückzug gezwungen (hic [scil. Hugo] enim et
Berengarii iam nominati regis tempore cum multis in Italiam venerat; sed quia regnandi tempus ei
nondum advenerat, a Berengario territus est atque fugatus: Liutprand), wobei er einen Eid leisten
muß, nie wieder nach Italien zu ziehen (Konstant.).

Liutprand, Antapodosis III, 12, ed. BECKER, S. 79 (ed. CHIESA, S. 73). Vgl. Mirac. s. Apollinaris ep. Valent.
c. 3, ed. HOFMEISTER, S. 1345f. (zu 912): Ugo ... Italiam provehebatur. Hic namque in suo auxilio episcopos
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atque comites habebat (mit weiteren Einzelheiten); Konstantinos VII. Porphyr., De admin. imp. c. 26, edd.
MORAVCSIK u.a., S. 110/11 (zu 923/24, s. Reg. 1395). – Vgl. Regg. 1445, 1458 u. 1468.

Das Datum des oder der Italienzüge Hugos (907, 912, 919, 920, 923, 924!) ist in der Forschung strittig; vgl. schon Regg.
1265 u. 1395. Für 912 plädiert auch MANTEYER, Provence, S. 118-120. MOR, Berta di Toscana, bes. S. 433f., denkt mit
guten Gründen an den Sommer 919; vgl. Reg. 1458. – Zur Nachricht des Konstantinos VII., der den Zug Hugos unter
Rudolf II. stattfinden läßt (Reg. 1468), s. Reg. 1395. – Zu Hugos Bruder Boso s. zuletzt Reg. 1450. Zu Hugo Taliapherni,
dessen Identität unklar ist, s. FASOLI, I re d’Italia, S. 235. HIESTAND, Byzanz, S. 147 Anm. 15, vermutet daß er ein
Schwiegersohn Ludwigs III. war; vgl. Reg. 1472 (Kommentar). – Vgl. noch POUPARDIN, Le royaume de Provence, S.
219; HARTMANN, Geschichte III/2, S. 196, 207; SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 8f.; FASOLI, a.a.O., S. 80f., 233-235;
MOR, L’età feudale I, S. 74f., 105f.; ARNALDI, Berengario I, S. 22; SANDMANN, Herrscherverzeichnisse, S. 353f.

(Ende 912/913?) 1453

Hugo (von Vienne) heiratet Willa, (die Witwe des am 25. Oktober 912 verstorbenen König Rudolfs
I. von Hochburgund).

Zu erschließen aus der Seelgerätstiftung Hugos für Willa in dessen undatierter Charta für St-Pierre de Vienne
(Reg. 1466), ed. CHEVALIER, Cartulaire de St-André-le-Bas de Vienne, Append., Nr. 14*, bes. S. 223: pro
remedio anime uxoris mee nomine Ville regine.

Daß Hugo die Witwe Rudolfs I. bald nach dem Tod desselben geheiratet hat, ist anzunehmen, wenn auch nicht aus-
drücklich bezeugt. Willa, die Mutter König Rudolfs II. von Hochburgund, war mit Sicherheit älter als Hugo. Über
ihre mutmaßliche Abstammung von König Boso von Niederburgund vgl. HLAWITSCHKA, Verbindungen, S. 37f. (S.
278f.), mit einer Stammtafel; DERS., Königsherrschaft, S. 449 (S. 304). Zu den politischen Implikationen dieser Heirat
s. bes. HIESTAND, Byzanz, S. 148. – Daß Willa schon bald nach der Hochzeit mit Hugo in dessen Armen gestorben
sei (so FASOLI, I re d’Italia, S. 73), ist eine unzulässige Spekulation, die anscheinend auf einem falschen Verständ-
nis von MANTEYER, Maison de Savoie, Notes additionnelles, S. 302f., basiert. – Vgl. noch POUPARDIN, Le royaume
de Provence, S. 224 m. Anm. 6 (überholt); DERS., Bourgogne, S. 28 Anm. 2; MANTEYER, Provence, S. 106 Anm.
1 u. 114f.; FASOLI, I re d’Italia, S. 71 Anm. 13; HLAWITSCHKA, Verbindungen, bes. S. 36 (S. 277 u. 562); DERS.,
Königsherrschaft, S. 446 (S. 301).

916 Mai 2, Avignon 1454

Im Testament des Bischofs Fulcher von Avignon wird die Mitwirkung Hugos (von Vienne) und
seines Bruders Boso bei der Erhebung Fulchers zum Bischof von Avignon (wohl Anfang April 912,
s. Reg. 1449) erwähnt. – Unterschrift des Boso comes.

Charta, ed. (in Auszügen) MANTEYER, Provence, S. 117f. in Anm. 1.

Vgl. ausführlich MANTEYER, a.a.O. Zu Fulcher s. schon Reg. 1449. Wie wir in der Charta im einzelnen erfahren, hatte
Boso (als Graf von Avignon) den Elekten dem zuständigen Erzbischof Rostagnus von Arles zugeführt. Hugo wiederum
hatte (als Dux der Provence) Fulcher zusammen mit seinem Bruder Ludwig III. präsentiert (suggerente augustalis
prosapiȩ principe Bosone ... communi voto, sociato sibi Hugone clarissimo procere, imperiali sum exhibitus prȩsentiȩ),
der den neuen Bischof daraufhin investiert hatte. Bei dieser Gelegenheit scheint D Prov.53 (Reg. 1449), in dem die
beiden Brüder und Erzbischof Rostagnus als Intervenienten genannt werden, zugunsten Fulchers ausgestellt worden zu
sein.
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(917) Juni 14, St-Barnard de Romans 1455

Mit Einwilligung des Dux Hugo (consensu domni Ugonis incliti ducis = Hugo von Vienne) überläßt
Abt Fortunius von St-Barnard de Romans einigen Privatleuten Klosterland leihweise zu genannten
Bedingungen. – a. Lu. imp. 17.

Charta (prestaria), ed. CHEVALIER, Cartulaire de St-Barnard de Romans, Nr. 9 S. 17-19.

Romans-sur-Isère (Dép. Drôme, Arr. Valence). – Vgl. MANTEYER, Provence, S. 102f.

(918 Anfang April oder etwas früher) 1456

Berengar (II.) wird von seinem Großvater, Kaiser Berengar (I.) (Berengarius nepus et missus domni
Berengarii, avio et senior eius), zum Missus im Comitat von Mailand eingesetzt (qui in comita-
tu Mediolanense ab ipso imperatore missus esset constitutus), worüber der Kaiser eine besiegelte
epistola (Mandat) ausstellt (epistola sigilata ab anulo idem domni imperatoris).

Deperditum, erwähnt im nachfolgenden Placitum (918 April); vgl. Reg. 1332.

Die Erwähnung Berengars II. als Missus im Jahre 918 ist wichtig für die Bestimmung seines ungefähren Geburtsdatums;
vgl. Reg. 1440. – Vgl. im übrigen die Regg. 1332 u. 1334 angeführte Lit.; s. noch HIESTAND, Byzanz, S. 146 m. Anm.
5.

918 April, Mailand, curte ducati 1457

P l a c i t u m im Herzogshof in Mailand (civitate Mediolanum, curte ducati in laubia eiusdem cur-
tis). Der von Kaiser Berengar (I.) zum Missus bestellte gleichnamige Enkel Berengar (II.) (vgl. das
vorige Reg.) leitet die Gerichtsverhandlung, in der unter Mitwirkung des Vizegrafen von Mailand
Rotgeri der Streit zwischen dem Kloster S. Ambrogio in Mailand, vertreten durch den Judex Gisel-
bert de loco Anticiaco (Inzago, Prov. Mailand), und einem gewissen Adelard de La[...]agio, Sohn
des weiland Anrad, um Besitzungen im Veltlin (Valtellina) zugunsten des Klosters entschieden wird.
– Ingelbert notarius. – a. imp. Be. 3, Ind. 6. – Unterschriften des Berengarius nepus et missus domni
imperatoris, des Vizegrafen Rotgeri und mehrerer Beisitzer.

Placitum, ed. MANARESI, Placiti I, Nr. 129 S. 484-487 (= Reg. 1334). – Reg.: HÜBNER, Nr. 855.

Die zahlreichen im Umstand genannten Königsrichter, Mailänder Judices und Notare brauchen hier nicht weiter be-
rücksichtigt zu werden; vgl. Reg. 1334 (mit der dort genannten Lit.).

(919 Sommer)? 1458

(Hugo von Vienne zieht nach Italien)?

Vgl. Reg. 1452.

Der in der Forschung zu ganz unterschiedlichen Zeitpunkten datierte erste Versuch Hugos, in Italien Fuß zu fassen (vgl.
Reg. 1452), wird von MOR, Berta di Toscana, bes. S. 433f. (vgl. DERS., L’età feudale I, S. 104f. Anm. 94) auf Sommer
919 datiert. Er nimmt dabei einen Zusammenhang mit der Gefangennahme der Berta von Tuszien und ihres Sohnes
Wido durch Berengar I. an, die nicht schon 916 (Reg. 1318) erfolgt sei, sondern erst 920. Voraufgegangen sei der
gescheiterte Zug Hugos, der zuvor von der tuszischen Opposition (etwa im Sommer 919) zum Eingreifen aufgefordert
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worden sei. Auch diese geistreiche Spätdatierung des ersten Italienzuges Hugos ist nicht wirklich gesichert. – Vgl. noch
Regg. 1445 u. 1468.

920, Vienne 1459

Hugo inclitus comes et marchio nosterque fidelis et propinquus (Hugo von Vienne) erwirkt bei
Kaiser Ludwig III. (d. Blinden) ein Diplom für dessen fidelis Ingelbert, der aliquid ex rebus de
comitatu ipsius (scil. Hugo), que pertinent ad vicecomitatum, erhält.

D Prov.57, ed. POUPARDIN, bes. S. 104 Z. 26f.

Das nur abschriftlich überlieferte D Prov.57 ist auffälligerweise nur nach dem Inkarnationsjahr datiert; vgl. POUPAR-
DIN, Introduction, S. LI m. Anm. 2 u. 4. – Für Ingelbert (frz. Gilbert) hat Ludwig d. Blinde ein weiteres Mal geurkundet
(D Prov.61 von 923 Dezember 25); vgl. auch POUPARDIN, Introduction, S. XXXII. – MANTEYER, Provence, S. 116
m. Anm. 2 (vgl. auch ebd. S. 105 Anm. 1), folgert aus dem zitierten Passus, daß Hugo auch als Markgraf von Vienne
die Grafschaft Vienne persönlich innehatte. Vgl. noch HIESTAND, Byzanz, S. 147 Anm. 12.

(901-920) 1460

Hugo comes et marchio (auch: dux) (Hugo von Vienne) erhält von Kaiser Ludwig III. (d. Blinden)
per praeceptum die Villa Crisinciacum (Crésencieux) mit der dortigen Kirche und allen Pertinentien
zu freiem Eigen (ad proprietatem ... cum ecclesia ibidem fundata, cum suo presbyteratu et omnibus
rebus ad eamdem villam ex antiquo et praesenti tempore pertinentibus).

Deperditum, erwähnt in der Charta Hugos von 920 Dezember 25 für die Abtei St-André-le-Bas in Vienne
(vgl. das folgende Reg.). – Druck (des Dep.): D Prov.58, bes. S. 106 Z. 6-9.

Eine nähere zeitliche Einordnung ist nicht möglich. – Zur Identifizierung der Villa Crisinciacum (Crésencieux bei
Septème, Dép. Isère, Arr. Vienne, Con Vienne-Nord) wenige km östlich von Vienne vgl. GINGINS-LA-SARRAZ, Les
Hugonides, S. 127. – Hugo unterschreibt seine Charta mit dem Dux-Titel; vgl. das folgende Reg. Weitere Urkunden
Ludwigs d. Blinden für Hugo sind in Regg. 1463 u. 1465A regestiert.

920 Dezember 25, Vienne 1461

Hugo comes et marchio (Hugo von Vienne) verkauft (venditor vendo) der Abtei St-André-le-Bas
in Vienne die Villa Crisinciacum (Crésencieux), die er zuvor von Kaiser Ludwig III. (d. Blinden)
per praeceptum ad proprietatem (Dep., s. das vorige Reg.) erhalten hat, und erhält dafür einen
goldbestickten Überwurf (pallium ex auro contextum, quod vulgo dicimus dossalem), für den er
zusätzlich 30 Pfund Silber bezahlt. – Ubold notarius. – Signum Hugonis ducis. – .VIII. Kal. Ian., a.
imp. Lu. 20.

Charta (venditio), ed. CHEVALIER, Cartulaire de St-André-le-Bas de Vienne, Nr. 124 S. 87-89; ed. DÜMM-
LER, Urkunden, Nr. 27 S. 323f. (zu Dezember 23). – Auszüge (als Druck des Deperditums) D Prov.58 (vgl.
das vorige Reg.).

Neben Hugo unterschreiben u.a. Bischof Alexander von Vienne (zu diesem vgl. zuletzt Reg. 1451) und Erzbischof
Manasses von Arles (vgl. Reg. 1467). Als rector der Abtei wird ausdrücklich Ludwig III. angesprochen, dessen Pfalz
dort lag; vgl. Reg. 1451. – Zur Identifizierung der Villa Crésencieux vgl. das vorige Reg. – Vgl. noch POUPARDIN, Le
royaume de Provence, S. 352 Anm. 8; MANTEYER, Provence, S. 106 m. Anm. 2.
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921 Oktober 3, Arles 1462

Hugo dux et marchio (auch: comes et marchio = Hugo von Vienne) tauscht mit einem gewissen
Ripert genannte Güter.

Vgl. MANTEYER, Provence, S. 106 m. Anm. 1 (aus handschriftlicher Vorlage).

Über den verfassungsrechtlichen Hintergrund der Doppelbezeichnung als dux et marchio vgl. MANTEYER, Provence,
S. 109.

921 Dezember 24, Vienne 1463

Kaiser Ludwig III. (d. Blinde) überträgt dem inclitus comes et marchio nosterque carissimus fidelis
et consanguineus Hugo (von Vienne) auf dessen Bitte hin die Güter der weiland Siebod und Bert-
rann, die diese ad proprietatem sive ad beneficium besessen hatten, mit allen Pertinentien zu freiem
Eigen (iure haereditario). – a. Lu. imp. 21.

D Prov.60.

Das erstmals von POUPARDIN, a.a.O., edierte Präzept (zuvor nur CHEVALIER, Regeste Dauphinois, Nr. 1044) hat in
der älteren Lit. keine Beachtung gefunden (POUPARDIN, Le royaume de Provence; MANTEYER, Provence). – 925 ist
ein Graf Siebod in Vienne bezeugt: POUPARDIN, Le royaume de Provence, S. 202 Anm. 2. – Zwei Deperdita Ludwigs
III. für Hugo sind in Regg. 1460 u. 1465A regestiert.

922 Juli 23, (Vienne) 1464

Hugo comes et marchio (Hugo von Vienne) verwendet sich bei Erzbischof Alexander von Vienne
(nostram expetit ex mansuetudinem et auctoritatem episcopalem) zugunsten des Presbyters Alche-
rius, der die Kirche St-Quentin im Viennois in der Villa Coinnaco (in pago Viennensi in villa Coin-
naco [Comnaco]) leihweise zu genannten Bedingungen erhält. – Unter den Zeugen: Signum Hugo-
nis ducis, ob cui deprecacione presens facta est prestarie conlacio.

Bischöfliche Charta (conlacio prestarie), ed. CHEVALIER, Cartulaire de St-André-le-Bas de Vienne, Nr. 18*
S. 227f. – Reg.: CHEVALIER, Description analytique du cartulaire de St-Maurice de Vienne, Nr. 121.

Vgl. DÜMMLER, Urkunden, S. 324; POUPARDIN, Le royaume de Provence, S. 206 Anm. 1; MANTEYER, Provence, S.
105 Anm. 2. – Zu Alexander von Vienne (907-927) s. zuletzt Reg. 1461. – Bei Coinnaco oder Comnaco handelt es sich
vielleicht um Communay (Dép. Rhône, Arr. Lyon, Con St-Symphorien-d’Ozon) nördlich Vienne.

(Spätestens 922) 1465

Hugo (von Vienne) verbindet sich mit der vornehmen Wandelmoda, die ihm den Sohn Hubert
schenkt.

Zu erschließen aus Liutprand, Antapodosis III, 20, ed. BECKER, S. 82 (ed. CHIESA, S. 75): Habuerat sane
tunc temporis ex quadam muliere nobilissima vocabulo Wandelmoda filium nomine Hubertum.

Die zeitliche Einordnung ergibt sich aus der Überlegung, daß Hubert, der Ende 935 erstmals als Markgraf bezeugt
ist (Reg. 1720), damals bereits volljährig gewesen sein muß. Auch nennt Liutprand in dem zitierten Kapitel zunächst
die Heirat Hugos mit Alda (Hilda), die etwa 923/924 erfolgt sein muß (Reg. 1475), ehe er dann – es folgt der zitierte
Textauszug – Hubert nennt. Dieser muß also 923/924 bereits geboren gewesen sein (Habuerat sane tunc temporis ...).
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Vgl. WERNER, Nachkommen, S. 465; HLAWITSCHKA, Franken, S. 201; s. auch POUPARDIN, Le royaume de Provence,
S. 224. – Allgemein zu Hubert, der später Pfalzgraf und Markgraf von Tuszien und Spoleto wurde (s. bes. Reg. 1757),
vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 201-203.

(901-922)? 1465A

Hugo comes et marchio (Hugo von Vienne) erhält von (Kaiser) Ludwig III. (d. Blinden) per pre-
ceptum regale Güter im Viennois im Ort Orthis (in pago Viennense in loco qui nominatur Orthis)
in genannten Grenzen.

Deperditum, erwähnt in einer undatierten Charta des Hugo comes et marchio für St-Pierre de Vienne (das
folgende Reg.), ed. CHEVALIER, Cartulaire de St-André-le-Bas de Vienne, Nr. 14*, bes. S. 223. – Nicht
berücksichtigt von POUPARDIN, DD Prov.

Zur Datierung vgl. das folgende Reg. Daß mit dem preceptum regale eine Urkunde aus der Kaiserzeit Ludwigs III.
gemeint ist, ist anzunehmen. – Zu einem weiteren Deperditum Ludwigs III. für Hugo s. Reg. 1460.

(Vor 923)? 1466

Hugo comes et marchio (Hugo von Vienne) schenkt der Kirche St-Pierre in Vienne zu seinem See-
lenheil und dem seiner verstorbenen Gemahlin, der Königin Willa (pro remedio anime uxoris mee
nomine Ville regine), die im Atrium der Kirche beigesetzt ist (in atrio S. Petri sepelita fuit), Güter
im Viennois im Ort Orthis in genannten Grenzen, die er durch königliches Präzept (per preceptum
regale: Dep., s. das vorige Reg.) erhalten hat.

Undatierte Charta (donatio), ed. (in Auszügen) CHEVALIER, Cartulaire de St-André-le-Bas de Vienne, Ap-
pend., Nr. 14*, S. 223f. (zu „environ 910“).

Zu Willa, der Witwe des Königs Rudolf I. von Hochburgund, die Hugo Ende 912/913 geheiratet hatte, vgl. Reg. 1453.
Die ungefähre zeitliche Einordnung der Schenkung ergibt sich aus der Überlegung, daß diese wohl vor seiner zweiten
Eheschließung mit Alda (Hilda) anzusetzen sein wird (Reg. 1475). Auf jeden Fall muß die Schenkung vor Hugos Abrei-
se nach Italien Mitte 926 (Reg. 1483) ergangen sein. – Zur Lage von St-Pierre südöstlich vor den frühmittelalterlichen
Mauern der Stadt unweit der Rhône vgl. BRÜHL, Palatium I, S. 229f. Ein Kloster wurde dort von Hugo erst etwas später
gegründet; vgl. Reg. 1479. – Vgl. im übrigen die Reg. 1453 genannte Lit.

923 Juni 13, Arles 1467

Hugo (von Vienne) verwendet sich ([inclinati precibus] incliti ac piissimi principis et avunculi
nostri Hu[gonis]) bei Erzbischof Manasses von Arles zugunsten der Kanoniker der Kathedrale von
Marseille unter Bischof Drogo, die u.a. die Abtei St-Gervais-de-Fos (Fos-sur-Mer, Dép. Bouches-
du-Rhône, Arr. Aix-en-Provence, Con Istres) erhalten.

Bischöfliche Charta (donatio, scriptura), ed. GUÉRARD, Cartulaire de l’abbaye de St-Victor de Marseille I,
Nr. 1, S. 3-4.

Erzbischof Manasses von Arles (s. schon Reg. 1461) war ein Sohn der Theutberga, der Schwester Hugos; vgl. POU-
PARDIN, Le royaume de Provence, S. 207 Anm. 4 und die Stammtafel ebd., nach S. 216; s. auch Reg. 1762 u. passim.
– GUÉRARD, a.a.O., hat die nicht mehr lesbaren und von ihm ergänzten Passagen in der Urkunde des Manasses durch
Kursivdruck (im obigen Regest in eckigen Klammern) kenntlich gemacht. – Vgl. POUPARDIN, Le royaume de Pro-
vence, S. 260 (ohne Nennung Hugos); HIESTAND, Byzanz, S. 147 Anm. 12.
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(Jahreswende 923/924?), vor Pavia 1468

(I t a l i e n z u g H u g o s von Vienne)?

Konstantinos VII. Porphyr., De admin. imp. c. 26, edd. MORAVCSIK u.a., S. 111. Vgl. Regg. 1395, 1445,
1452 u. 1458.

Dieser angebliche Italienzug Hugos, der sich nur auf den anekdotenhaften, zudem undatierten Bericht des Konstantinos
stützt, ist nicht wirklich gesichert. Möglicherweise liegt eine Verwechslung mit jenem gleichfalls nicht datierten Zug
vor, von dem Liutprand von Cremona zu berichten weiß (Reg. 1452). – Vgl. Reg. 1395 sowie die Reg. 1452 genannte
Lit.; s. noch HLAWITSCHKA, Franken, S. 84; HIESTAND, Byzanz, S. 147; ARNALDI, Berengario I, S. 25.

924 (März), bei Autun an der Loire (super flumen Ligerim) 1469

Hugo von Vienne nimmt an einem Treffen zwischen König Rudolf von Westfranken („Raoul de
Bourgogne“) und Herzog Wilhelm (II.) von Aquitanien teil (Hugo de Vienna, qui eidem colloquio
intererat).

Flodoard, Annales a. 924, ed. LAUER, S. 19-21, bes. S. 20.

Rudolf von Westfranken ist am 29. Februar oder 30. April in Autun bezeugt, vom 6. bis 9. April in Chalon-sur-Saône
(DD Raoul de Bourgogne 3-6; vgl. LIPPERT, Rudolf, Regesten, Nr. 1-4 S. 108f.), wodurch sich (auch unter Berücksich-
tigung des nachfolgenden Ungarneinfalls: Reg. 1471) die Datierung des Treffens, dem Flodoard persönlich beigewohnt
hat (LAUER, a.a.O., S. 20 Anm. 1), ergibt; vgl. DUFOUR, Introduction, S. XCIX. – Es ging an der Loire um die Aner-
kennung der westfränkischen Königsherrschaft Rudolfs durch den bislang zögernden Süden; vgl. (auch zu den übrigen
Teilnehmern des colloqium) LIPPERT, Rudolf, S. 39f.; LAUER, Raoul, S. 27-29; DUFOUR, a.a.O., S. CVIII. – Während
POUPARDIN, Le royaume de Provence, S. 213f., die Anwesenheit Hugos mit dessen allgemeiner Sorge um die Wahrung
des Friedens erklärt und jede lehnsrechtliche Bindung Hugos an den westfränkischen König abstreitet, hält LAUER, Flo-
doard, S. 20f. Anm. 2, ein Vasallitätsverhältnis, das Hugo zumindest für einen Teil seines Herrschaftsgebiets, etwa das
Lyonnais, eingegangen sei („... semblerait bien indiquer qu’il [Hugo] s’en reconnaissait le vassal, au moins pour quel-
que portion de ses domaines, peut-être le Lyonnais“), für wahrscheinlich; zurückhaltender aber DERS., Raoul, S. 29. –
Vgl. noch BRÜHL, Deutschland2, S. 442; s. auch das folgende Reg. – Allgemein zu den Annalen Flodoards neuerdings
LAWO, Annalen.

924 (März), bei Autun an der Loire 1470

Hugo von Vienne, der am Treffen zwischen König Rudolf von Westfranken und Herzog Wilhelm
(II.) von Aquitanien teilnimmt (s. das vorige Reg.), wird von dem gleichfalls anwesenden Erzbischof
Seulfus von Reims bewogen, den alten Landbesitz der Reimser Kirche im Lyonnais zurückzuerstat-
ten (Seulfus quoque archiepiscopus terram s. Remigii coniacentem in Lugdunensi provintia ... ab
Hugone de Vienna, qui eidem colloquio intererat, reimpetravit).

Flodoard, Annales a. 924, ed. LAUER, S. 20f.

Zu den Hintergründen der Restitution vgl. LIPPERT, Rudolf, S. 40; POUPARDIN, Le royaume de Provence, S. 206 m.
Anm. 8, 214 Anm. 1; LAUER, Raoul, S. 29. Daß König Rudolf sich für den Reimser Erzbischof verwandt habe, wie in
der zit. Literatur zu lesen, läßt sich nur vermuten. – Zum Treffen selbst s. das vorige Reg.



(Jahreswende 923/924?) – 924 Mai 15

924 (März/April), Westalpen – Richtung Septimanien 1471

Hugo von Vienne (Hugo Viennensis) geht gemeinsam mit König Rudolf II. von Hochburgund (Cis-
alpinae rex Galliae) gegen die aus Italien eingefallenen Ungarn vor, die sie in einer Talenge in
den Alpen einschließen können (Hungaros inter angustias collium Alpinarum claudunt), ehe ih-
nen an unvorhersehbarer Stelle die Flucht über die Berge gelingt (inopinato loco per devia montis
evadentes); bei der anschließenden Verfolgung der in Richtung Septimanien abziehenden Ungarn
(Gothiam impetunt) machen sie jene, derer sie habhaft werden, nieder (quos insequentes praedicti
duces sternunt ex eis quos reperire poterant).

Flodoard, Annales a. 924, ed. LAUER, S. 22f. Jüngere, von Flodoard abhängige Quellen (u.a. Hugo v. Flavi-
gny) zitiert DUSSIEUX, Invasions, S. 37.

Die zeitliche Einordnung ergibt sich aus dem Zusammenhang der Erzählung Flodoards, der zuvor die Zerstörung Pavias
durch die Ungarn (12. März 924: Reg. 1396) schildert und direkt nach der hier regestierten Ungarnepisode, mit inter-
ea angeschlossen, den Tod Berengars erwähnt (7. April 924: Reg. 1417). Das Treffen zwischen Hugo und Rudolf von
Westfranken (Reg. 1469-1470) wird den Ungarnkämpfen vorausgegangen sein. Rudolf selbst, der wahrscheinlich schon
bald nach dem Tod Berengars die Rückkehr nach Italien (das er im Herbst 923 verlassen hatte: Reg. 1392) vorbereitet
haben wird (Reg. 1419), ist am 18. August wieder in Pavia bezeugt (Reg. 1420). Die Ungarnkämpfe in Septimanien
zogen sich ohne Beteiligung Hugos und Rudolfs noch bis in den Hochsommer hin; die Stadt Nîmes soll damals in Flam-
men aufgegangen sein. – Zur näheren Lokalisierung der Kämpfe mit den Ungarn in den Westalpen (wohl am Oberlauf
der Isère westlich des Kleinen St. Bernhard) s. FASOLI, Incursioni ungare, S. 140f. – Vgl. ausführlich POUPARDIN, Le
royaume de Provence, S. 214-216; s. noch LAUER, Raoul, S. 32; LÜTTICH, Ungarnzüge, S. 130f.; FASOLI, I re d’Italia,
S. 93f.

924 Mai, (Vienne) 1472

Hugo comes (Hugo von Vienne) und (dessen Bruder) Boso, comes, sind in einer Verkaufsurkunde,
durch die ein gewisser Hugo zusammen mit seiner Gemahlin Ermengart (domino magnifico Ugone
et uxore sua Ermengart emtores) von Monfred nebst Sohn Ataldrann, venditores, eine curtilis cum
manso et sol terre in Vienne (infra murus Vienna civitate) zum Preis von 50 Solidi, erwirbt, als
Besitzer einer terra in Vienne bezeugt. – Eldebert iubente Barnardo ... scripsi. – Die sabato in
mense Madio, a. imp. Lu. 24.

Charta (vindiccio), ed. BRUEL, Recueil de Cluny I, Nr. 241 S. 231f.

Die genannte curtilis wird auf der einen Seite von der terra domno Ugoni comite, auf der anderen Seite von der terra,
que domnus Bosus comis tenet, begrenzt. Zu Hugos jüngerem Bruder Boso s. zuletzt Reg. 1454. – Vgl. POUPARDIN,
Le royaume de Provence, S. 205f. m. Anm. 12. – MANTEYER, Provence, S. 115 Anm. 1, hält den Aussteller, den
dominus magnificus Hugo, für den Grafen Hugo von Vienne selbst und die genannte Ermengart folglich für eine nur
hier bezeugte weitere Ehefrau Hugos, die dieser nach Willa (Reg. 1453) und vor Alda (Reg. 1475) geheiratet haben
soll. Diese nur beiläufig geäußerte Annahme, die, so weit ich sehe, nicht weiter rezipiert worden ist, scheitert vor allem
daran, daß der hier genannte Hugo vor 927 November gestorben sein muß; damals urkundet seine Gemahlin Ermengart
recognoscens promissum et voluntatem domni ac senioris mei quondam Hugoni, quod isdem, dum in hac suspiraret vita
... (ed. CHEVALIER, Cartulaire de St-André-le-Bas de Vienne, Nr. 20*, S. 229-231, bes. S. 230). HIESTAND, Byzanz,
S. 147 Anm. 15, vermutet, daß dieser zuletzt genannte Hugo mit dem Hugo Taliapherni, dem Waffengefährten Hugos
von Vienne bei seinem gescheiterten Eingreifen in Italien (Reg. 1452), identisch ist. Diesen Hugo Taliapherni hält er
für einen Schwiegersohn Ludwigs III., d.h. seine Gemahlin Ermengart müßte eine sonst weiter nicht bezeugte Tochter
des blinden Kaisers sein.
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924 August 18, Pavia 1473

Markgraf Berengar (II. von Ivrea) verwendet sich zusammen mit (seinem Halbbruder), dem Mark-
grafen Anscar (Berengarius et Anscharius illustres marchiones), bei König Rudolf (II. von Hoch-
burgund und Italien) für die (Kollegiat-) Kirche S. Giovanni Domnarum in Pavia.

Vgl. Reg. 1420.

Berengars Vater, der Markgraf Adalbert von Ivrea, das Haupt der Verschwörer des Jahres 921, die Rudolf II. nach
Italien gerufen hatten (Reg. 1373), muß Ende 923/Anfang 924 verstorben sein. Berengars Halbbruder Anscar (II.), der
spätere Markgraf von Spoleto (s. Reg. 1758), war der Sohn aus Adalberts zweiter Ehe mit der Halbschwester Hugos
von Vienne, Ermingarda oder Irmingard (s. Regg. 1422 u. 1426), die in der Folgezeit am Hofe Hugos noch mehrfach
begegnen wird (Reg. 1491 u.ö.). Vgl. die in Regg. 1420 u. 1426 genannte Lit.; s. noch DELOGU, Berengario II, S. 26,
sowie das folgende Reg.

924 Dezember 5, Pavia 1474

(Mark-)Graf Berengar (II. von Ivrea) verwendet sich zusammen mit seiner (Stief-)Mutter, der Gräfin
Ermingarda, und seinem (Halb-)Bruder, dem Grafen Anscar (Hermingardis nobilissima comitissa
et filii eius Berengarius et Ascerius incliti comites), bei König Rudolf (II. von Hochburgund und
Italien) für dessen fidelis Odbert (wohl der Graf Autbert von Asti).

Vgl. Reg. 1426.

Zu Anscar II. und Ermingarda (Irmingard) vgl. das vorige Reg. Zur mutmaßlichen Identität des Odbert s. HLAWITSCH-
KA, Franken, S. 142f.

(Um 923/924) 1475

Hugo (von Vienne) heiratet (in zweiter Ehe) die aus ostfränkischem Geschlecht stammende (ex
Francorum genere Teutonicorum) Alda (Hilda).

Liutprand, Antapodosis III, 20, ed. BECKER, S. 82 (ed. CHIESA, S. 75). Vgl. die undatierte Charta des comes
et marchio Hugo für St-Pierre de Vienne (Reg. 1479), die u.a. für das Seelenheil uxoris quondam meae Willae
necnon et praesentis coniugis meae Hildae ausgestellt wurde (ed. BOUQUET, Recueil IX, S. 689f., unter den
Unterschriften Signum Hildae comitissae).

Der ungefähre Zeitpunkt der Hochzeit ergibt sich aus der genannten Charta, die jedenfalls vor Hugos Abreise nach
Italien (Reg. 1483) und nach dem Tod seiner ersten Gemahlin Willa, die er frühestens Ende 912 geheiratet hatte (Reg.
1453), ausgestellt wurde. Alda (die romanische Namensform für Hilda) ist erstmals 927 Juli 22 erwähnt (D 9 = Reg.
1524). Etwas weiter eingrenzen läßt sich das Datum der Eheschließung, wenn man berücksichtigt, daß der gemeinsame
Sohn Lothar (vgl. Liutprand, a.a.O., sowie IV, 2, ed. BECKER, S. 104 [ed. CHIESA, S. 97]), der als kleines Kind 931
April zum Mitkönig erhoben wurde (Reg. 1628), etwa 926/28 zur Welt kam (Reg. 1558). Auch muß Hildas gleichnamige
Tochter spätestens 925 geboren sein (WERNER, Nachkommen, S. 465). – Vgl. POUPARDIN, Le royaume de Provence,
S. 224 m. Anm. 4 u. 6; MANTEYER, Provence, S. 115; FASOLI, I re d’Italia, S. 82; HIESTAND, Byzanz, S. 148 m. Anm.
18; s. auch die Stammtafeln bei BRANDENBURG, Nachkommen, VI. Generation Nr. 7a; WERNER, Nachkommen,
VI. Generation Nr. a15, dazu S. 459, 465f. MANTEYER, Provence, S. 115 Anm. 1, kennt noch eine weitere Ehefrau
Hugos, die dieser nach dem Tod Willas und vor der Verbindung mit Alda geheiratet haben soll, eine gewisse Ermengart
(angeblich 924 in Vienne zusammen mit Hugo bezeugt), doch ist ihm hier fraglos ein Irrtum unterlaufen; vgl. Reg.
1472.
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925 März 8 1476

Tod der Mutter Hugos (von Vienne), der Gräfin Berta von Tuszien († Hoc tegitur tumulo comitissae
corpus humatum / Inclita progenies Berta benigna pia. / Uxor Adalberti ducis Italiae fuit ipsa ... Idi-
bus octavis Martis migravit ab ista Vita ... Anno dominicae incarnationis DCCCCXXVo indictione
XIII obiit de mundo).

Epitaphium Bertae, ed. BOUQUET, Recueil IX, S. 105; ed. DÜMMLER, S. 167; Abb. bei SILVAGNI, Mon.
epigraphica christ. III/1, Taf. I, 3. – Vgl. Liutprand, Antapodosis III, 18, ed. BECKER, S. 81 (ed. CHIESA, S.
75): Quo tempore (die italische Herrschaftsübernahme Hugos) Berta matre regis ... mortua.

FASOLI, I re d’Italia, S. 98f., vermutet, daß Berta der Herrschaftsübernahme Hugos in Italien ablehnend gegenüber-
gestanden und daß erst ihr Tod den Weg für Hugo freigemacht habe. Indes geht MOR, L’età feudale I, S. 82 (vgl.
DERS., Berta di Toscana, S. 434) davon aus, daß sie noch aktiv auf die Herrschaftsübernahme ihres Sohnes hingearbei-
tet habe. Vgl. auch POUPARDIN, Le royaume de Provence, S. 219; MANTEYER, Provence, S. 119-121; HOFMEISTER,
Markgrafen, S. 402; SCHWARZMAIER, Lucca, S. 208; s. schon Reg. 1436.

925 (letztes Viertel), Mailand 1477

Hugo Provincialium comes (Hugo von Vienne) wird von italischen Großen, als deren Wortführer
Erzbischof Lampert von Mailand auftritt (Liutprand), vielleicht auch im Zusammenspiel mit Papst
Johannes X. (Chron. Casin.), gegen Rudolf (II. von Hochburgund) zur Übernahme der Königswürde
nach Italien gerufen.

Liutprand, Antapodosis III, 12, ed. BECKER, S. 79 (ed. CHIESA, S. 73): Cumque Mediolanium, tutum scilicet
ad locum, pervenissent (die Verschwörer), consensu Lampertus archiepiscopus omnium Hugoni, potentissi-
mo et sapientissimo Provincialium comiti, mandat, ut in Italiam veniat regnumque Rodulfo auferat sibique
potenter obtineat. Vgl. Chron. Casin. I, 61, ed. HOFFMANN, S. 153; Konstantinos VII. Porphyr., De admin.
imp. c. 26, edd. MORAVCSIK u.a., S. 113. – Vgl. Regg. 1431 u. 1484.

Die zeitliche Einordnung berücksichtigt das Itinerar Rudolfs II. sowie den im Detail unglaubwürdigen, aber wohl kaum
frei erfundenen Bericht Liutprands (III, 8-12, ed. BECKER, S. 77-79 [ed. CHIESA, S. 71-73]) über die Verschwörung ge-
gen Rudolf. Dieser scheint zuletzt am 18. Juli 925 in Pavia geurkundet zu haben (Reg. †1429). Bald darauf müssen sich
die Aufständischen der Stadt bemächtigt haben, doch scheint Rudolf noch einmal die Rückkehr nach Pavia gelungen zu
sein, ehe dann der allgemeine Abfall, anscheinend von Mailand aus, einsetzte. Spätestens im Herbst muß Rudolf nach
Burgund abgezogen sein, wo er im Dezember nachweisbar ist; vgl. bes. Reg. 1431. – Möglicherweise hat die Einladung
der italischen Großen Hugo erst Anfang 926 erreicht (so POUPARDIN, Le royaume de Provence, S. 220), jedenfalls ist
Hugo erst Mitte 926 nach Italien aufgebrochen (Reg. 1483). – Zu den führenden Verschwörern gegen König Rudolf
gehörte neben Lampert von Mailand (zu diesem vgl. schon Regg. 1371, 1372 u.ö.) Ermingarda (Irmingard) von Ivrea,
die Witwe des Markgrafen Adalbert von Ivrea und Halbschwester Hugos (zu dieser vgl. bes. Reg. 1491). Auch Wido
von Tuszien, ein Halbbruder Hugos, der spätestens nach dem Tod seiner Mutter Berta (s. das vorige Reg.) unangefoch-
ten in Tuszien geherrscht haben wird (zu Wido s. schon Reg. 1318 u.ö.), wird eine wichtige Rolle gespielt haben, wie
die weiteren Ereignisse zeigen (s. bes. Reg. 1483, 1484 u. 1506). – Die Chronik von Montecassino, die Hugo als dux
Aquitanie bezeichnet, mißt dem Papst Johannes X. die entscheidende Initiative zu. Papst und Große hätten schon bei
der Vertreibung Rudolfs zusammengewirkt; auch sei die Einladung an Hugo von Johannes X. ausgegangen: iunctus
magnatibus Italie depulit ex ea Rodulfum et mittens invitavit Hugonem. Daß die Rolle des Papstes nicht frei erfunden
worden sein kann, sieht man an den folgenden Ereignissen; vgl. B-Z2 78 u. Regg. 1484 u. 1489. – Der Mailänder Erzbi-
schof, der unter dem oberitalischen Episkopat traditionell eine Führungsrolle beansprucht hat, scheint Hugo durch ein
förmliches Schreiben (vgl. mandare im zit. Text) eingeladen zu haben. – Vgl. die Reg. 1431 zit. Literatur, daneben noch
POUPARDIN, Le royaume de Provence, S. 218-220; HOFMEISTER, Markgrafen, S. 402; SCHIAPARELLI, Ricerche V, S.
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11f.; SCHWARZMAIER, Lucca, S. 208. – Zur Bezeichnung Hugos als Provincialium comes (ähnlich auch in Reg. 1483)
durch Liutprand von Cremona (schon erwähnt in Reg. 1452) vgl. MANTEYER, Provence, S. 115f.

926 März 8, Kloster St-Martin zu Autun 1478

Auf Rat und mit Einwilligung des Markgrafen und Princeps Hugo (von Vienne) (per consensum et
suasionem nobilis principis et marchionis Hugonis) überträgt Abt Aimo von St-Martin in Autun der
Kirche von Vienne unter Erzbischof Alexander genannte Güter bei Vienne. – a. inc. 926, regnante
Rodulfo rege a. 3, Ind. 14. – Gererius subdiaconus per iussionem Aimonis abbatis.

Charta, ed. MABILLON, De re diplomatica, S. 566 Nr. 132. Danach in gekürzter Fassung RIVOIRE DE LA

BÂTIE, Albon, S. 135-136. – Regg.: BRÉQUIGNY, Table chronologique I, S. 388; CHEVALIER, Description
analytique du cartulaire de St-Maurice de Vienne, S. 19 Nr. 29. Vgl. MANTEYER, Provence, S. 106 in Anm.

Wie in Autun nicht anders zu erwarten, datiert die Charta nach König Rudolf von Westfranken („Raoul de Bourgogne“,
vgl. Regg. 1469 u. 1470), in dessen Stammlanden Autun lag (BRÜHL, Palatium I, S. 114). Indiktion und Königsjahre
stimmen zu 926 März überein. Zur Lage von St-Martin vor den Mauern der Stadt vgl. BRÜHL, Palatium I, S. 120.
– Im Kontext der Charta wird offengelassen, ob die Übertragung letztendlich tauschweise oder gegen einen bereits
vereinbarten Kaufpreis zustandekommt. Zu Alexander von Vienne s. zuletzt Reg. 1464. – Bald darauf muß Hugo mit
den Vorbereitungen der Überfahrt nach Italien begonnen haben; vgl. Reg. 1483.

(924-926 Anfang, Vienne) 1479

Hugo humilis comes et marchio (Hugo von Vienne), der von dem Wunsch beseelt ist, zu seinem und
seiner Angehörigen Seelenheil und Gedächtnis auf eigenem Grund und Boden ein Kloster zu er-
bauen, dort aber keinen geeigneten Platz findet, richtet mit Hilfe und Einwilligung des Erzbischofs
Alexander von Vienne in der in der Nähe der Stadtmauer (secus muros) von Vienne gelegenen
Kirche St-Pierre ein Kloster ein, dotiert es mit seinem Besitz, darunter seinen prästarischen Abtei-
rechten daselbst und an der Kirche St-Marcel (abbatiam eiusdem s. Petri ecclesiae videlicet alterius
ecclesiae in honore s. Marcelli dicatae, quam ipse in praestariam acceptam tenebam, libentissimo
reddidi animo), und stiftet dort ein Memoriale für seine Eltern Teutbald (Theobald) und Berta, für
seine verstorbene Gemahlin Willa und seine gegenwärtige Gemahlin Hilda sowie für seine Brüder
und Schwestern (insuper etiam adjicientes memoriale patris mei Teutbaldi et matris meae Berthae,
simul et uxoris quondam meae Willae necnon et praesentis coniugis meae Hildae atque fratrum
et sororum mearum). – Ohne Datum. – Unterschriften Hugos (Signum Hugonis comitis) und sei-
ner Gemahlin Hilda (Signum Hildae comitissae) sowie acht weiterer titelloser Personen, darunter
Sarilo, Hugo und Rotbert.

Undatierte Charta (authoritas), ed. BOUQUET, Recueil IX, S. 689f. Nr. 1 (zuvor ed. BOUCHE, Chorographie
I, S. 935f., zu ca. 924).

Die Gründung eines Klosters bei der Kirche St-Pierre, wo Hugos erste Gemahlin Willa beigesetzt war (Reg. 1466), steht
möglicherweise mit dem geplanten Fortgang nach Italien im Zusammenhang, jedenfalls wird die Urkunde vor Hugos
Abreise nach Italien (Reg. 1483) ausgestellt worden sein. Vor 924 ist sie kaum zu datieren; vgl. Reg. 1466 (dort auch
zur Lage von St-Pierre jenseits der Stadtmauern). – Zu Alexander von Vienne s. zuletzt das vorige Reg. Zu Willa und
Hilda (Alda) s. bes. Regg. 1453 u. 1475. – Sarilo ist wohl mit jenem Sarilo identisch, der mit Hugo nach Italien zog;
vgl. bes. Reg. 1716. – Die Kirche St-Marcel lag gleichfalls außerhalb der Stadtmauern von Vienne; vgl. D Karl v.d.
Provence 5 (ed. POUPARDIN, S. 10-12, bes. S. 11 Z. 29); Topographie chrétienne III, S. 32 (mit der Karte S. 18, „d“).
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(912-926 Anfang), (Vienne)? 1480

Hugo dux (Hugo von Vienne) verwendet sich bei Erzbischof Alexander von Vienne (ad depreca-
tionem et salubrem ammonitionem domni Hugonis gloriosi ducis) zugunsten der Kanoniker der
Kathedrale St-Maurice in Vienne.

Undatierte bischöfliche Charta (testamentum auctoritatis, auctoritas et constitutio), ed. CHEVALIER, Cartu-
laire de St-André-le-Bas de Vienne, Append., Nr. 15* S. 224f. – Reg.: CHEVALIER, Description analytique
du cartulaire de St-Maurice de Vienne, Nr. 95 (jeweils zu 911-926).

912 ist Hugo erstmals als dux bezeugt (Reg. 1449). Sicherer Terminus ante ist seine Abreise nach Italien (Reg. 1483). –
Vgl. MANTEYER, Provence, S. 105 Anm. 2.

(912-926 Anfang) 1481

Hugo comes et marchio (Hugo von Vienne) erwirkt bei Kaiser Ludwig (III. d. Blinden) ein Diplom
für den sacerdos Andreas (cuidam unanimi fideli nostro Andreae sacerdoti).

D Prov.64, ed. POUPARDIN, bes. S. 115 Z. 25f.: Hugo inclitus comes et marchio nosterque fidelis et consan-
guineus, nostram enixius expetiit clementiam. Vgl. POUPARDIN, Introduction, S. XXXII.

D Prov.64 ist nur ohne Datierung in jüngerer Abschrift überliefert. Auf jeden Fall muß sich Hugo vor seiner Abreise
nach Italien (Reg. 1483) für Andreas, der nicht weiter nachweisbar ist, verwandt haben. Im Jahre 912 ist Hugo erstmals
als marchio bezeugt (Reg. 1451). – Vgl. POUPARDIN, Le royaume de Provence, S. 198 Anm. 2; MANTEYER, Provence,
S. 105 Anm. 1.

(912-926 Anfang) 1482

Hugo dux et marchio (Hugo von Vienne) erwirkt bei Kaiser Ludwig (III. d. Blinden) ein Diplom für
die (bischöfliche) Kirche von Valence unter Bischof Remegarius.

D Prov.65, ed. POUPARDIN, bes. S. 117 Z. 2f.: ad deprecationem inclyti ducis ac marchionis nostri Hugonis,
videlicet propinqui nostri. Vgl. POUPARDIN, Introduction, S. XXXII.

Zur chronologischen Einordnung des nur ohne Datierung überlieferten Diploms vgl. das vorige Reg. Zu Bischof Reme-
garius von Valence s. schon Reg. 1451. – Vgl. MANTEYER, Provence, S. 105 Anm. 1.

926 (Ende Mai/Anfang Juni), Provence (Arles?) – Pisa 1483

Hugo Arelatensium seu Provincialium comes (Hugo von Vienne) fährt mit dem Schiff über das
tyrrhenische Meer (per Tyrenum mare) nach Italien, das er mit günstigem Wind (prosperis flatibus)
in kurzer Zeit erreicht und wo er in Pisa, quae est Tusciae provinciae caput, an Land geht.

Liutprand, Antapodosis III, 16, ed. BECKER, S. 81 (ed. CHIESA, S. 75). Vgl. Konstantinos VII. Porphyr., De
admin. imp. c. 26, edd. MORAVCSIK u.a., S. 112; Chron. Casin. I, 61, ed. HOFFMANN, S. 153. – Vgl. B-Z2

78.

Ob Hugo aufgebrochen ist, als Rudolf II. von Hochburgund noch in Italien weilte (was den ungewöhnlichen Seeweg
erklären könnte), ist nach der vagen Formulierung Liutprands (Haec itaque dum aguntur etc.) nicht ganz sicher. Denkbar
ist auch, daß Hugo zunächst den Fortgang Rudolfs aus Italien etwa Anfang Mai (vgl. Regg. 1432-1433) abgewartet hat
und daß sich die Fahrt über See nach Tuszien, wo sein Halbbruder Wido herrschte (vgl. Reg. 1477, Kommentar), aus
anderen Gründen anbot. Vermuten läßt sich auch, daß Hugo mit seiner Ankunft in Tuszien von vornherein klarstellen
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wollte, daß er nicht daran dachte, wie Rudolf II. seine Herrschaft auf Oberitalien zu beschränken; vgl. SCHIAPARELLI,
Ricerche V, S. 11f. – FASOLI, I re d’Italia, S. 101f., läßt Hugo von Arles aus aufbrechen, was naheliegend ist, aber von
keiner Quelle bestätigt wird. – SCHNEIDER, Reichsverwaltung, S. 236 Anm. 3, wertet die für diese frühe Zeit singuläre
Charakterisierung Pisas als caput provinciae (Sitz des Dux der „Provincia“ Tuszien war ja Lucca) als „ältestes Zeugnis
für den Aufschwung der Stadt“; vgl. auch PUGLIA, L’amministrazione, S. 684f. – Vgl. noch POUPARDIN, Le royaume
de Provence, S. 222 Anm. 1; DERS., Bourgogne, S. 58; HARTMANN, Geschichte III/2, S. 197; MOR, L’età feudale I, S.
112f.; HIESTAND, Byzanz, S. 146f.

926 (Juni erste Hälfte), Pisa 1484

Hugo (von Vienne) wird von einem Gesandten des Papstes Johannes (X.) (adfuit [in Pisa] Romani
papae, Iohannis scilicet Ravennatis, nuntius) und Boten zahlreicher italischer Großer (adfuerunt
etiam poene omnium Italiensium nuntii) begrüßt.

Liutprand, Antapodosis III, 17, ed. BECKER, S. 81 (ed. CHIESA, S. 75). – Reg.: B-Z2 78 (zu 926 Frühjahr).
Vgl. Reg. 1434 (Kommentar).

Zur Rolle des Papstes vgl. schon Reg. 1477. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 12, verwechselt den Namen des Papstes mit
dem des Erzbischofs von Ravenna. – MOR, L’età feudale I, S. 112, nennt unter den Italienern, die Hugo in Pisa begrüßt
hätten, dessen Halbbrüder Wido und Lambert (von Tuszien), ferner dessen Halbschwester Ermingarda (Irmingard) so-
wie Erzbischof Lampert von Mailand und den späteren Pfalzgrafen Giselbert I., doch ist deren aller Anwesenheit in Pisa
nicht wirklich bezeugt. Zu den Anhängern Hugos vgl. zuletzt Reg. 1477; s. auch Reg. 1491. – Vgl. noch POUPARDIN,
Le royaume de Provence, S. 220f.; DERS., Le royaume de Bourgogne, S. 58; HARTMANN, Geschichte III/2, S. 197;
FASOLI, I re d’Italia, S. 101f.
Ende 925/Anfang 926 hielt sich auch Bischof Abbo von Soissons zusammen mit Legaten des Grafen Heribert II. von
Vermandois in Rom auf, um die päpstliche Bestätigung für die Wahl des unmündigen Hugo, eines Sohnes des Grafen
Heribert, zum Erzbischof von Reims zu erwirken; vgl. B-Z2 75 (erwähnt auch bei Flodoard, Annales a. 926, ed. LAUER,
S. 33).

926 Juni 16, Lucca 1485

In der Charta des Bischofs Petrus (II.) von Lucca, in der dieser den Presbyter Aleprand zum Lei-
ter der Pieve S. Giovanni Battista in Cappiano (Cappiano) bestellt, wird nach Inkarnationsjahren
datiert. – Johannes notarius. – a. inc. 927, Ind. 14.

Charta (cartula ordinationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr.
1208 S. 118-119 (auch ed. BERTINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca IV/2, Nr. 60 S. 80f.,
zu 927).

Wahrscheinlich liegt Pisanischer Jahresanfang vor, wenn man nicht gar ein Versehen des Notars oder im Druck anneh-
men will. Am 3. September 927 (Reg. 1492) hat man in Lucca erstmals nach Hugo datiert; vgl. PICOTTI, Osservazioni,
S. 35 m. Anm. 117. Allgemein zur Datierung nach Inkarnationsjahren vor allem in Tuszien PIATTOLI, L’era di Cristo,
bes. S. 222f. – Zu Bischof Petrus II. von Lucca (896-932), der einer örtlichen Notarsfamilie entstammte und in der
Folgezeit mehrfach bezeugt ist, vgl. SCHWARZMAIER, Lucca, bes. S. 100-103; RANALLO, Bishops, S. 723-726. – Zur
Pieve in Cappiano nördlich des Arno (Ponte a Cappiano, Com. Fucecchio, Prov. Florenz) vgl. MEYER, Felix, S. 243
u. Karte 2. Allgemein zur italischen Pievenorganisation auch ZIELINSKI, Kloster und „Stift“, S. 137-140. Im Mai 926
wurde auch im Spoletinischen nach Inkarnationsjahren datiert; vgl. Lib. Larg., ed. ZUCCHETTI, I, Nr. 79 S. 72. Die
erste Urkunde, die dort nach Hugo datiert, stammt von 927 Juli (a. r. Hu. 2, Ind. 15, ebd., Nr. 81, S. 73f.). Zwischen
beiden Daten sind anscheinend keine Spoletiner Urkunden überliefert.
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926 Juni, vico Prima Calauna (Carona) 1486

In einer Charta venditionis wird nach König Rudolf (II. von Hochburgund) datiert. – Johannes
notarius. – a. Ru. 5, Ind. 14.

CD Langob., Nr. 519 Sp. 885f. (= Regesto di S. Maria di Monte Velate, ed. MANARESI, Nr. 2 S. 3f.).

Zur Lage von Carona im Kanton Tessin südlich Lugano vgl. CD Langob., Sp. 885 Anm. 1. – Vgl. FASOLI, I re d’Italia,
S. 101 Anm. 3; s. auch Reg. 1435.

926 (Ende Juni/Anfang Juli), Pisa – Pavia 1487

Hugo (von Vienne) eilt (von Pisa) nach Pavia (Papiam percitus venit).

Liutprand, Antapodosis III, 17, ed. BECKER, S. 81 (ed. CHIESA, S. 75).

Die Entfernung Pisa – Pavia beträgt etwa 300 km, wenn man annimmt, daß Hugo über den Cisa-Paß und von dort
über Parma und Piacenza gezogen ist. Selbst wenn er sich beeilt haben sollte, wird er etwa eine Woche für die Strecke
gebraucht haben. – Vgl. im übrigen die Regg. 1483 u. 1484 genannte Lit., bes. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 12.
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926 Juli 6 (9?), Pavia 1488

K ö n i g s e r h e b u n g H u g o s durch die italischen Großen.

Liutprand, Antapodosis III, 17, ed. BECKER, S. 81 (ed. CHIESA, S. 75): cunctis coniventibus regnum suscepit.
Das genaue Datum nur Cat. reg. Langob. et Italic. Lomb. E, ed. WAITZ, S. 515 (auch ed. PERTZ, Guidonis
chronica, MGH SS V, S. 64): 926, Ind. 14, electus fuit Ugo ad regem 2. Non. Julii (= 6. Juli). – Flodoard,
Annales a. 926, ed. LAUER, S. 35, verlegt die Königswahl nach Rom: Hugo filius Bertae, rex Romae super
Italiam constituitur; vgl. LAUER, a.a.O., Anm. 5. Vgl. Ann. Farf. a. 927, ed. BETHMANN, S. 588 (edd.
GIORGI/BALZANI, S. 16); Gregor v. Catino, Chron. Farf., ed. BALZANI I, S. 242 (zu 927). – Reg.: B S. 129
(zum 9. Juli, einem Sonntag). Vgl. FOREL, Régeste, Nr. 129.

Das genaue Datum und die Umstände der Königserhebung Hugos sind strittig. Ausdrücklich erwähnt wird eine Krö-
nung nur in sehr viel jüngeren Quellen (etwa Galvano Fiamma, vgl. FASOLI, I re d’Italia, S. 103). Für eine Krönung
plädiert ganz entschieden FASOLI, ebd., S. 103f. Sie nimmt (wie i.Ü. auch ELZE, Mailand, S. 176 Anm. 7) als Krö-
nungsort die Kirche S. Michele in Pavia an, als Koronator den Erzbischof Lampert von Mailand (zu diesem zuletzt
Reg. 1484). Dagegen gibt MOR, L’età feudale I, S. 190f. Anm. 2, zu bedenken, daß wegen des Brandes der Stadt Pavia
die Krönung, wenn überhaupt, wohl in S. Ambrogio in Mailand stattgefunden habe. Mailand als Krönungsort vermutet
schon VOLLHART, De Hugone comite, S. 10; vgl. auch SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 134 m. Anm. 2; HIESTAND,
Byzanz, bes. S. 150 Anm. 28. – Zum genauen Datum hat sich ausführlich SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 136, aus-
gelassen. Der 6. Juli, den der zit. Königskatalog nennt, war kein Sonntag, aber immerhin der Tag der Octavfeier des
Peter-und-Paul-Festes am 29. Juni; vgl. MOR, a.a.O. Der nächste Sonntag war der 9. Juli. Wenn man davon ausgin-
ge, daß Pavia der Ort der Wahl, Mailand aber der Krönungsort war, ließen sich beide Daten bequem vereinbaren (vgl.
POUPARDIN, Le royaume de Provence, S. 221f.). Die Datierung der Urkunden Hugos bringt keinen näheren Aufschluß.
Ein etwas anderes Erhebungsdatum erhält man, wenn man die Hugo beigemessenen taggenauen Herrschaftszeiten in
den in Reg. 2068 berücksichtigten Quellen zugrundelegt; vgl. dort. – Eine ausführliche Charakteristik Hugos bietet
Liutprand, Antapodosis III, 19, ed. BECKER, S. 81f. (ed. CHIESA, S. 75), in ital. Übersetzung bei MOR, L’età feudale
I, S. 113. – Vgl. noch GINGINS-LA-SARRAZ, Les Hugonides, S. 140 (9. Juli); KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 109;
HAASE, Königskrönungen, S. 26; KROENER, Wahl, S. 30; SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 13, 131-137, bes. S. 136;
MANTEYER, Provence, S. 121 (Mailand 9. Juli); HARTMANN, Geschichte III/2, S. 197; MOR, L’età feudale I, S. 113,
190f.; BESTA, in: Storia di Milano II, S. 450; HIESTAND, Byzanz, S. 145-150; ZEY, Imperatrix, S. 20 Anm. 55.

926 (Ende Juli/Anfang August), Mantua 1489

Hugo trifft sich mit Papst Johannes (X.) und schließt mit ihm ein Bündnis (foedus cum eo percussit).

Liutprand, Antapodosis III, 17, ed. BECKER, S. 81 (ed. CHIESA, S. 75). Danach Gregor v. Catino, Chron.
Farf., ed. BALZANI I, S. 303. – Regg.: B-Z2 79; HACK, Empfangszeremoniell, S. 631.

Liutprand gibt an, daß Hugo schon nach kurzer Zeit (post paululum) von Pavia aus nach Mantua gezogen sei. Die
Entfernung zwischen beiden Städten beträgt etwa 150 km, war also auch bei langsamen Zug gut in einer Woche zu be-
werkstelligen. Wenn man davon ausgeht, daß die erste überlieferte Urkunde Hugos (Verona, 7. August, s. das folgende
Reg.) erst nach dem Treffen ausgestellt wurde und wenn man weiterhin berücksichtigt, daß Hugo nach der Königserhe-
bung sicherlich noch einige Tage in Pavia verbracht haben wird, so ergibt sich die vorgeschlagene zeitliche Einordnung
des Treffens; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 13. – HIESTAND, Byzanz, S. 160, vermutet (unter Berufung auf GER-
STENBERG, Entwicklung, S. 21f.; VENNI, Giovanni X, S. 123ff.), daß der Papst dem neuen König Italiens in Mantua
die Kaiserkrone in Aussicht gestellt habe. Hugo soll dafür dem Bruder des Papstes, Petrus, den Dukat von Spoleto
verliehen haben. Dieselbe, allerdings in den Quellen nicht zu erhärtende Hypothese einer schon damals verabredeten
Kaiserkrönung hat auch MOR, L’età feudale I, S. 161f., vertreten; vgl. auch DRABEK, Verträge, S. 64. Daß es in Mantua
dem Papst vor allem um die Verhältnisse im Dukat von Spoleto ging (vgl. Reg. 1523), kann man auch dann vermuten,
wenn die Kaiserkrönung noch nicht Thema des Treffens war. Wahrscheinlich stand auch die Anerkennung der päpstli-
chen Herrschaft im Exarchat von Ravenna auf der Tagesordnung; vgl. BUZZI, Ravenna, S. 159. – Der ungewöhnliche
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Ort der Zusammenkunft mochte vielleicht auch die Erinnerung an Kaiser Ludwig II. wachrufen, der Mantua nach Pavia
zur wichtigsten oberitalischen Residenz gemacht hatte; vgl. Regg. 87, 127, 149, 156, 158 u.ö. Der Zug des Papstes
dorthin signalisierte jedenfalls von vornherein dessen Interesse an einer Übereinkunft mit Hugo. Hugo wiederum mag
es vor allem darum gegangen sein, möglichst schnell seine Herrschaft auch in der alten nordöstlichen Kernlandschaft
Berengars I. zur Geltung zu bringen (vgl. das am 7. August in Verona ausgestellte D 1 = das folgende Reg.). Vgl. noch
POUPARDIN, Le royaume de Provence, S. 221f.; VICINELLI, Bologna, S. 63; FASOLI, I re d’Italia, S. 101 Anm. 3;
MALECZEK, Überlegungen, S. 174. – Im Laufe des Juli wurde Hugo allgemein als neuer König des Regnum Italiae
anerkannt, wie die Datierungen der Privaturkunden zeigen; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 12f. Im Juni hatte man
in Oberitalien noch nach Rudolf II. von Hochburgund datiert (Reg. 1486). – 925/26 hat Papst Johannes X. auch für St.
Ursula in Köln geurkundet: B-Z2 69; SCHIEFFER, Germania pontificia VII, S. 161f. Nr. 1.

926 August 7, Verona (.VII. Id. Aug., Veronae) 1490

Hugo bestätigt dem Kloster S. Zeno (in Verona) (monasterium B. Zenonis, ubi eius corpus sa-
crum quiescit humatum) auf Bitten seiner consiliarii, der Bischöfe Adalbert (von Bergamo) und
Notker (von Verona), den gesamten urkundlichen und sonstigen Besitzstand zu freiem Eigen (iure
proprietario), nimmt es mit allen Pertinentien in seinen Schutz (sub nostrae tuitionis et perpetuae
defensionis mundburdum), bekräftigt das Introitusverbot für alle Amtsträger (dux, marchio, comes,
vicecomes, sculdassio aut aliqua magna parvaque persona seu publicae partis exactor) und fordert
mit Königsbann (nostro bando bandimus) die Herausgabe unrechtmäßig in Besitz genommenen
Klosterguts. – Gebetswunsch pro nobis statuque regni nostri a Deo nobis collati. – Pön 100 Pfund
Gold. – Siegelankündigung. – Sigefredus canc. ad vicem Beati episcopi et archicanc. relegi et ss. –
M. – a. inc. 926, a. r. 1, Ind. 14. – „Quia regalis“.

Kopien: Florenz, Biblioteca Medicea-Laurenziana, Cod. Laur. Ashb. 162: „Privilegia mon. s. Zenonis“, 16.
Jh., fol. 2 (E). Venedig, Museo Civico Correr, Cod. Cicogna 1375: „Liber privil. abbatiae s. Zenonis“, Ende
16. Jh., fol. 6 (E’). Verona, Arch. di Stato (vormals Archivi Comunali), Processi, B 46, n. 641, Kopie von
1771 einer notar. Kopie von 1647 (vgl. FAINELLI, CD Veronese II, S. 269f.). Verona, Bibl. Civica, Ms. 954:
Cherubino LAZZARONI, Verona sacra, 17. Jh., p. 618. – Drucke: UGHELLI, Italia sacra V1, Sp. 632 = V2,
Sp. 727 (Auszüge); MURATORI, Antiq. Ital. I, Sp. 851-854 (nach dem Or. mit Stichen von Monogramm
und Siegel); CAVATTONI, Memorie di san Zenone, Nr. 91 S. 232-234; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e
di Lotario, Nr. 1 S. 3-6; FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 196 S. 267-270. – Auszüge (vgl. SCHIAPARELLI,
a.a.O., S. 3) auch bei LUPI, CD Bergomatis II, Sp. 155-156 = CD Langob., Sp. 886-887 Nr. 520. – Regg.: B
1372; CIPOLLA, Verzeichniss, Nr. 45; DERS., Fonti edite, Nr. 200 S. 63. Vgl. auch FAINELLI, a.a.O., S. 268;
CASTAGNETTI, Minoranze, S. 102f. Erwähnt schon bei VOLLHART, De Hugone comite, S. 9f. in Anm. k.

Hugo, der am 6. oder 9. Juli in Pavia zum König gewählt worden war (Reg. 1488), hatte sich anschließend ins östliche
Oberitalien begeben, wo er etwa Ende Juli in Mantua mit Papst Johannes X. zusammengetroffen war (s. das vorige
Reg.). Vor seiner Rückkehr nach Pavia, wo er wieder am 3. September bezeugt ist (das folgende Reg.), hat er in Verona,
wo Berengar I. häufig residiert hatte, am 7. August sein erstes überliefertes Diplom, unser D 1, für das vornehmste
Kloster der Stadt, S. Zeno, ausgestellt. – Die nur schlecht überlieferte Urkunde, zu deren Textherstellung SCHIAPA-
RELLI neben E und E’ auch den Druck MURATORIS heranziehen mußte (dem offenbar noch das Original im Archiv
von S. Zeno vorlag), nennt als Rekognoszenten den Kanzler Sigefred, der vielleicht Provenzale war und noch im selben
Jahr Bischof von Parma wurde. Von ihm wurden alle sechs ersten Urkunden Hugos rekognosziert; vgl. SCHIAPARELLI,
Ricerche V, S. 61; DERS., Trascrizioni, S. 82f. Als Erzkanzler begegnet in D 1 und in der Mehrzahl der nachfolgen-
den 14 Urkunden Hugos der schon unter Rudolf II. (vgl. Reg. 1420) mit dieser Würde bekleidete Bischof Beatus von
Tortona; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 58; MERLONE, Cronotassi, S. 516f. – Inhaltlich folgt D 1 weitgehend
dem am 24. November 924 von Rudolf II. – gleichfalls in Verona – für S. Zeno ausgestellten Diplom (Reg. 1423; vgl.
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den Kursivdruck in der Ed. SCHIAPARELLI), das seinerseits vielleicht von einem verlorenen D Berengars I. abhängt;
vgl. SCHIAPARELLI, Vorbemerkung. Möglicherweise diente auch dieses (nicht gesicherte) Deperditum Berengars als
unmittelbare Vorlage für die Kanzlei Hugos. NUU sind D O.I.234 (Reg. 2466) und D H.II.309 (vgl. auch D Ko.II.95).
Die Nennung eines Abtes von S. Zeno (930 ist Andelbert als solcher bezeugt: Reg. 1599) ist hier wie in allen älteren
Diplomen für S. Zeno unterblieben. Zur Sache s. auch ANDENNA, Signoria ecclesiastica, S. 113 m. Anm. 10. – Das in
E und E’ beschriebene Siegel, das von MURATORI abgebildet wurde, entspricht vom Typ her dem in D 2 erhaltenen
Siegel (s. das folgende Reg.). – In der Rekognitionsformel fällt das ungewöhnliche relegi et subscripsi auf, das in den
Urkunden Hugos und Lothars nur hier bezeugt ist; vgl. aber Regg. 1112, 1128, 1140 u.ö. Eine Gebetsformel findet sich
auch in D 3 (Reg. 1493). – Die als consiliarii titulierten Intervenienten (allgemein zum Consiliarius-Titel unter Hugo
s. KELLER, Struktur, S. 177f., 188f.) Adalbert von Bergamo und Notker von Verona, beide schon in den Urkunden
Berengars und Rudolfs nachzuweisen, treten in D 6 (Reg. 1504) ein weiteres Mal zusammen auf. Speziell Adalbert von
Bergamo zählt in der Anfangsphase zu den häufigsten Intervenienten am Hof Hugos (vgl. DD 2, 5-7 = Regg. 1491,
1500, 1504 u. 1512), ehe er völlig aus der Überlieferung verschwindet; vgl. KELLER, Struktur, S. 206, 216. Zu seiner
Persönlichkeit zusammenfassend CREMASCHI, Adalberto; s. schon Reg. 983 u.ö.

926 September 3, Pavia (.III. Non. Sept., Papia) 1491

Hugo bestätigt seiner Blutsverwandten, der Äbtissin Berta (Berta gloriosissima abbatissa consan-
guinea nostra), auf Bitten des Erzbischofs Lampert von Mailand, des Bischofs Adalbert von Ber-
gamo, der Gräfin Ermingarda, seiner geliebten (Halb-) Schwester, und des Pfalzgrafen Giselbert zu
ihren Lebzeiten (cousque vixerit) das von der verstorbenen Kaiserin Angilberga in Piacenza erbau-
te Kloster S. Sisto (monasterium infra civitate Placentina a beate videlicet memoriae Angelberga
imperatrice constructum et in honore s. Sixti dedicatum) mit allen Pertinentien, insbesondere mit
den Curtes Vuardestalla (Guastalla, Prov. Reggio nell’Emilia), Campum Miliatio, Curte Nova, Sexto
(Sesto Cremonese, Prov. Cremona), Luciariam (Luzzara, Prov. Reggio nell’Emilia), Litora Paludia-
na (Palidano, Com. Gonzaga, Prov. Mantua), Villole und Piguniariam (Pegognaga, Prov. Mantua)
gemäß der (testamentarischen) Verfügung der Kaiserin (omnia quȩcumque memorata imperatrix
per institutionis suae paginam ubicumque eidem cenobio diffinivit ad habendum [ed. FALCONI, Le
carte cremonesi I, Nr. 20 S. 49-58]), bekräftigt den gesamten urkundlichen und nichturkundlichen
(tam per cartulas quamque extra cartulas) Besitzstand und alle Verfügungen seiner Vorgänger, da-
runter die Zelle que antiquitus Monasterium dicebatur unweit von Piacenza im Ort Caput Trebiae
(Cotrebbia, Com. Calendasco, Prov. Piacenza) mit der Peterskirche (in qua ecclesia apostolorum
principis honore dicata consistit) gemäß der Verfügung König Karlmanns (Reg. 533) zu freiem
Eigen (proprietario iure). – Pön 150 Pfund Gold. – Sigefredus canc. ad vicem Beati episcopi et
archicanc. – MF. SR. SI. – a. inc. 926, a. r. 1, Ind. 15. – „Si sacris“.

Or. Parma, Arch. di Stato, Diplomatico, Dipl. imp., cass. 3, n. 54 (A). – Kopien: Cremona, Arch. di Stato,
Fondo Arch. Segreto, perg. n. 2816, notar. Kopie von 1227 (B); ebd., Fondo Arch. Segreto, Registro n. 1
(vormals „A“), 13. Jh., fol. 326 n. 374, aus B (B1); Parma, Arch. Capitolare, Diplomatico, sec. XIII, perg. n.
976, notar. Kopie 13. Jh. (D); Parma, Arch. di Stato, Diplomatico, Dipl. imp., cass. 1, n. 5/9, notar. Kopie von
1359, fol. 6v-7v (D1); Mantua, Arch. di Stato, Arch. Gonzaga, Cod. E.XLII.4: „Antichi privilegi riguardanti
Guastalla e Luzzara“, 15. Jh., fol. 16v (E). Weitere jüngere Kopien verzeichnen SCHIAPARELLI, I Diplomi di
Ugo e di Lotario, S. 7, und FALCONI, Le carte cremonesi I, S. 124. – Faksimile: Arch. paleogr. ital. IX, Taf.
30 (mit Regest); nur das Siegel auch ebd., Taf. 90, Nr. 13. – Drucke: MURATORI, Antiq. Ital. I, Sp. 411-414
= Origines Guelficae I, Nr. XII S. 246-248 = AFFÒ, Istoria di Guastalla I, Nr. 16 S. 318-319; CD Langob.,
Nr. 521 Sp. 887-888; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 2 S. 6-9; DERS., Trascrizioni, Taf.



28 Das Königtum Hugos und Lothars

30, S. 115-119; DREI, Le carte parmensi I2, Nr. 33 S. 107-110; FALCONI, a.a.O., Nr. 50 S. 124-127 (mit den
Maßen). – Regg.: B 1373; ROBOLOTTI, Delle pergamene di Cremona, S. 552; DERS., Repertorio, Nr. 115 S.
15; CD Cremonese II, ed. ASTEGIANO, Nr. 22 S. 62; TORELLI, Reg. Mantovano, Nr. 20 S. 16. – Zu weiteren
Erwähnungen und Auszügen vgl. SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 7.

Der am 7. August noch in Verona bezeugte Hugo muß bald darauf nach Pavia zurückgekehrt sein, wo er auch noch
D 3 vom Folgetag ausgestellt hat. – D 2, das erste überlieferte Original des neuen Königs, von guter Erhaltung und
eindrucksvollem Äußeren, wurde wie fünf weitere Urkunden (DD 1, 3-6 = Regg. 1490, 1493, 1499, 1500 u. 1504)
vom Kanzler Sigefred rekognosziert, der vielleicht Provenzale war; vgl. das vorige Reg. Neben D 2 ist auch noch das
von ihm rekognoszierte D 5 (Reg. 1500) im Original erhalten, doch scheint die Rekognition nur in D 5 vom Kanzler
selbst zu stammen, während sie hier in D 2 von anderer, unbekannter Hand, die wohl das ganze Stück mundiert hat,
eingetragen wurde. Wahrscheinlich war auch der Schreiber unseres D 2, dessen Kontextschrift auffällig klein geraten
ist, Provenzale. Da die Nachzeichnung des Eingangschrismon in D 4 (Reg. 1499) mit dem Chrismon in unserem D 2
weitgehend identisch ist, vermutet SCHIAPARELLI, daß auch D 4 vom Schreiber unseres Stückes herrührt. Jedenfalls
hat Hugo neben einheimischen italischen Kanzleikräften auch Provenzalen zur Urkundenherstellung herangezogen.
Die Schrift der Datierungszeile, die etwas größer als die Kontextschrift ausgefallen ist, aber wohl von derselben Hand
stammt, ist bereits durch einzelne Majuskelbuchstaben charakterisiert – eine Tendenz, die sich in den nachfolgenden
Urkunden noch verstärken wird; vgl. auch Reg. 1524. Vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 67f.; DERS., Trascrizioni,
S.115-117 (hier auch zu den übrigen Schrifteigentümlichkeiten). – Zum Siegel vgl. DERS., Ricerche V, S.160. Die
Umschrift lautet + HUGO GRACIA DEI PIISSIMUS REX. Zu einem weiteren Siegel Hugos s. D 13 (Reg. 1539); vgl.
auch D 1 (Reg. 1490). Abbildungen bringt das Arch. paleogr. ital. IX, Taf. 90. – Zum Erzkanzler Beatus, Bischof von
Tortona, vgl. das vorige Reg. – Inhaltlich stellt D 2 eine weitgehende Wiederholung der VU Rudolfs II. (Reg. 1424)
dar, die ihrerseits auf einer VU Berengars I. (Reg. 866) basiert. Dort finden sich in der Höfeliste auch die drei Höfe,
die in der Urkunde Rudolfs II. fehlen (Campum Miliatio, Curtem Novam, Sexto). Zu Campum Miliatio südlich von
Reggio unweit von Sassuolo (Prov. Modena) vgl. BONACINI, Distretto modenese, S. 137f., 160 Anm. 119; DERS.,
Terre d’Emilia, S. 104f. Den Hof Villole (nicht identifiziert von DARMSTÄDTER, Reichsgut, S. 137) vermutet SETTIA,
Castelli e villaggi, S. 102 Nr. 56 (vgl. ebd. S. 549, s.v.) im Raum Modena; vielleicht ist an Villula (Com. Corniglio,
Prov. Parma) zu denken. – NU ist SCHIAPARELLI, I Diplomi di Berengario II e Adalberto re, Nr. 1 (Reg. 2169) sowie
D O.I.141 (Reg. 2217). – Die Intervenienten zählen zu den Hauptstützen Hugos zu Beginn seiner Regierungszeit. Die
Gräfin Ermingarda (Irmingard), Witwe Adalberts von Ivrea und Stiefmutter Berengars II., war durch ihre Mutter Berta
von Tuszien eine Halbschwester Hugos; vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 103f. u.ö.; KELLER, Struktur, S. 210. Glaubt
man Liutprand, so hatte sie nach dem Tod ihres Gemahls, noch unter Rudolf II., dessen Maitresse sie geworden war,
totius Italiae principatum obtinebat (Liutprand, Antapodosis III, 7, ed. BECKER, S. 77 [ed. CHIESA, S. 71]); vgl. Reg.
1431. Erzbischof Lampert von Mailand hat zusammen mit Adalbert von Bergamo schon in der VU Rudolfs II. (Reg.
1424) interveniert; zu beiden vgl. KELLER, Struktur, S. 206, 214. Zum Pfalzgrafen Giselbert, unter Rudolf II. Graf von
Bergamo, vgl. Reg. 1427; HLAWITSCHKA, Franken, S. 186-188; KELLER, Struktur, S. 210f.; MENANT, Lombardia
feudale, S. 51-56. Zum Kloster S. Sisto vgl. Reg. 397 u.ö. Die Äbtissin Berta, der auch das Kloster S. Salvatore in
Brescia unterstand (Reg. 1928), war eine Tochter Berengars I.; vgl. Reg. 1287; s. auch Reg. 2217; ANDENNA, Monache,
S. 29f. Über seine Mutter Berta von Tuszien, eine Tochter König Lothars II., war Hugo mit der Tochter Berengars I.
verwandt. Allgemein zur Verwandtschaft Hugos neuerdings BELLANI, Politiche familiari, bes. S. 133f. Tav. 1-2 (mit
einer Stammtafel). – Das Testament der Kaiserin Angilberga datiert von 877 März; vgl. Reg. 513.

926 September 3, Lucca 1492

Der notarius Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Petrus (II.) von Lucca. – a. r. Hu.
1, Ind. 15.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1209
S. 119f.
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Die Indiktion ist bereits umgesetzt. – In Lucca hatte man nach dem Tode Berengars I. nicht nach Rudolf II. von Hochbur-
gund datiert, sondern zumeist nach Inkarnationsjahren; vgl. BARSOCCHINI, a.a.O., Nr. 1201-1208 S. 114-119 (zuletzt
in Nr. 1208 S. 118f., vom 16. Juni = Reg. 1485); vgl. Reg. 1485 (Lit.). – Das Libell eröffnet die lange Reihe von Luc-
cheser Chartae aus der Zeit Hugos und Lothars, in denen seit 930 auch Königsrichter und Königsnotare als Schreiber
und Zeugen begegnen (Reg. 1593); zur Aufnahme all dieser Urkunden in die Regesten vgl. die Einleitung. Allgemein
zu den Luccheser Libelli s. MAILLOUX, Modalités, S. 713-719. Zu Bischof Petrus II. von Lucca s. schon Reg. 1485.

926 September 4, Pavia (prid. Non. Sept., Papiȩ) 1493

Hugo bestätigt der (bischöflichen) Kirche von Parma (sancta Parmensis ecclesia) auf Bitten des
dortigen Bischofs „Hercard“ (Aicard) nach dem Beispiel seiner kaiserlichen und königlichen Vor-
gänger seit den Tagen König Ratchis’ die Abtei Berceto (abbatiam Sancti Remigii sitam in Bercedo)
und den Stadtbezirk von Parma mit allen öffentlichen Rechten und Zöllen (eiusdem Parmȩ civita-
tis districtum ac omne ius publicum vel toloneum) sowie alle übrigen Besitzungen, darunter Corte
Regia und Prato Regio, und verleiht ihr die Immunität (sub immunitatis nostrȩ defensione) und
das Inquisitionsrecht (per bonȩ fidei homines ... iureiurando fiat inquisitio). – Gebetswunsch pro
nostra incolumitate altissimum Dominum exorare. – Pön 300 Pfund Gold. – Siegelankündigung. –
Sigefredus canc. ad vicem Beati episcopi et archicanc. – M. – a. inc. 926, a. r. 1, Ind. 1. – „Nichil
aptius“.

Kopien: Rom, Arch. Vat., Arm. LXI, t. 28: Privil. eccl. Parmensis, 17. Jh., fol. 15r-17v, ohne Datierung (E) =
Rom, Bibl. Vat., Cod. Barb. lat. 3222 (Nachlaß UGHELLI), 17. Jh., fol. 527r-529r; Parma, Bibl. Reale Palatina,
Cod. Parm. 426: Paolo Luigi GOZZI, Misc. storica t. I (a. 311-1199), 18. Jh., fol. 72r-73r, mit der Datierung
(F). – Drucke: UGHELLI, Italia sacra II1, Sp. 192-194 = II2, Sp. 152-153, aus E (zu 924) = BORDONI, Thes.
eccl. Parmensis, Privil. Nr. 6 S. 115-118 = DUMONT, Corps universel dipl. I, S. 29 Nr. 45 (zu 926) = AFFÒ,
Storia di Parma I, Nr. 53 S. 334-335 (zu 926); SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 3 S. 10-14.
Erstmals erwähnt von ANGELI, Hist. di Parma, S. 62 (mit der Datierung). – Vgl. BETHMANN-HOLLWEG,
Städtefreiheit, S. 90 Anm. 2, 107 Anm. 1.

Die Indiktion führt auf 927, widerspricht aber Inkarnations- und Königsjahr. – Die Überlieferung des Bistums Parma,
dem um 900 eine Reihe hervorragender Bischöfe vorstanden, darunter der schon unter Kaiser Ludwig II. einflußreiche
Wibodo (Regg. 183, 311 u.ö.), ist ausgesprochen ungünstig und zudem durch schwierige Fälschungsfragen belastet;
vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 207-215; MANARESI, Alle origini, S. 228-249; SCHIEFFER, Vorbemerkung zu D
Lo.I.40; DILCHER, Stadtkommune, S. 46f.; SCHUMANN, Authority, S. 77ff.; neuerdings GUYOTJEANNIN, Parme. Im
vorliegenden Fall ist der Text nur in jüngeren Kopien überliefert, die unabhängig voneinander auf dieselbe, vor allem
in der Datierung nur noch schwer lesbare Vorlage zurückgehen dürften. Eine Datierung findet sich nur in der Abschrift
GOZZIs (F); allerdings wurden das Tagesdatum, das Inkarnationsjahr und der Ausstellort von GOZZI in zuvor freige-
lassene Lücken nachgetragen, sind also vielleicht nur frei ergänzt worden und können daher nicht wirklich für verbürgt
gelten. – Die Abtei Berceto am Monte Bardone an der Paßstraße über den Apennin war der Kirche von Parma bereits
von König Karlmann 879 übertragen worden (Reg. 565), gleichfalls mit den übrigen hier in D 3 genannten Rechten und
Besitzungen – eine Schenkung, die Karl III. 885 (Reg. 745) bestätigt hat. Da auch diese beiden Urkunden nicht bes-
ser überliefert sind, ist der von MANARESI, a.a.O., breit ausgeführte Interpolationsverdacht, der sich vor allem auf die
Übertragung des Stadtbezirks (districtum civitatis) richtet, nicht völlig von der Hand zu weisen. Für eine Interpolation
spricht vor allem auch die Tatsache, daß Rudolf II. in seiner im Original überlieferten Bestätigungsurkunde von 922
(Reg. 1374) nur die Abtei Berceto bestätigt, nicht aber den Stadtbezirk mit den übrigen Rechten und Besitzungen (dazu
jetzt GUYOTJEANNIN, Parme, S. 26f.). Entscheidend für den Stand der Diskussion ist, daß das Original von D O.I.239,
das eine Schlüsselstellung unter den Parmesaner Urkunden einnimmt, mittlerweile (SICKEL hatte noch nach UGHELLI
gedruckt) aufgefunden wurde: Neues Archiv 23, S. 129 (ed. DREI, Le carte parmensi I2, Nr. 63); vgl. KEHR, Vorbem.
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zu D K.III.115; s. noch D H.II.71. Auch wenn also die eine oder andere Interpolation nicht auszuschließen ist, so ist
die Authentizität unseres D 3 insgesamt doch nicht in Frage gestellt. Das Stück ist unabhängig von den VUU formuliert
worden und gibt sich in allen formelhaften Teilen kanzleigerecht. NU ist eine Urkunde Hugos für den Nachfolger des
Aicard, den hier noch als Kanzler Hugos begegnenden Sigefred (D25 = Reg. 1602), der auch D 2 vom Vortag rekog-
nosziert hat und noch 926 Bischof von Parma wurde (Reg. 1499). D 25 lehnt sich eng an den Wortlaut unseres D 3 an,
ist aber auch nicht besser überliefert. – Zu Aicard von Parma (920-926), für den schon Berengar I. mehrfach geurkundet
hat und der von Rudolf II. mit dem Titel eines summus auricularius geehrt wurde, vgl. KELLER, Struktur, S. 212; s.
bes. Reg. 1355 u. 1422. Daß hier in D 3 ausnahmsweise kein Intervenient angeführt ist, spricht für die herausragende
Stellung Aicards auch unter Hugo. Weitere Lebenszeugnisse über ihn liegen indes nicht vor; vgl. PELICELLI, Vescovi
I, S. 75-81. – Corte Regia, innerhalb Parmas oder in seiner Nähe zu suchen, ist nicht zu identifizieren. Prato Regio lag
nordöstlich der Stadt; vgl. GUYOTJEANNIN, Parme, S. 26f.

926 September 17, Chiusi 1494

In einem Libellarvertrag des Abts Erinfrid von S. Salvatore am Monte Amiata wird nach Inkarnati-
onsjahren datiert. – a. inc. 927, Ind. 14. – Johannes notarius.

Charta (livellus), ed. KURZE, CD Amiatinus I, Nr. 196 S. 412-414.

Das Inkarnationsjahr ist um ein Jahr zu hoch berechnet, doch ist schon aus historischen Gründen und wegen der noch
nicht umgesetzten Indiktion (es liegt wahrscheinlich bedanische Indiktion vor) das Jahr 926 gesichert; vgl. KURZE,
a.a.O., S. 412. – In Chiusi hat man offensichtlich erst verzögert auf die Königserhebung Hugos reagiert; vgl. das fol-
gende Reg. – Zum Kloster Monte Amiata s. zuletzt Reg. 1315. Zu unserem Stück und dem Notar Johannes (bezeugt
913-951) auch KURZE, CD Amiatinus III/2, S. 458 u. 491 Nr. 196 u.ö. Abt Erinfrid ist nur noch in dem nachfolgenden
Libell bezeugt (KURZE, a.a.O., S. 447). – Vgl. auch Reg. 2195.

926 September 29, Chiusi 1495

In einem Libellarvertrag des Abts Erinfrid von Monte Amiata wird nach Inkarnationsjahren datiert.
– a. inc. 926, Ind. 15. – Bonulinus notarius.

Charta (livellus), ed. KURZE, CD Amiatinus I, Nr. 197 S. 414-416.

Die Datierung ist diesmal stimmig; vgl. das vorige Reg. – Der Notar Bonulinus ist seit 903 in Chiusi bezeugt; vgl.
KURZE, CD Amiatinus III/2, S. 457.

926 November 1, Lucca 1496

Der Notar Johannes schreibt eine Libellarurkunde der von dem Presbyter Johannes geleiteten Pieve
S. Giovanni Battista e S. Paolo in Gurgite (Pieve San Paolo, Com. Capannori, Prov. Lucca). – a. r.
Hu. 1, Ind. 15. – Unter den Zeugen die Notare Richard, Winibert, Ostripert, Roppald und Teutpald.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1210
S. 120.

Indiktion und Königsjahr ergeben einheitlich 926 November. – Pieve San Paolo liegt ca. 3 km östlich von Lucca; vgl.
MEYER, Felix, S. 243 u. Karte 2. Zum Toponym Gurgite = Gorgo vgl. REPETTI, Dizionario geografico II, S. 472f.
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926 November 2, Verona foris portam S. Firmi 1497

Der Notar Erimbert schreibt die Verkaufsurkunde genannter Privatleute. – a. r. Hu. 1, Ind. 15.

Charta (pagina vendicionis), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 197 S. 270-272.

Königsjahr und Indiktion ergeben 926 November. – Erimbert ist später als Schöffe bezeugt (Regg. 1878 u. 1885); vgl.
BOUGARD, Justice, S. 370.

926 November (Anfang), Worms 1498

König Rudolf (II. von Hochburgund), der König Heinrich (I. von Ostfranken) aufgesucht hat (vgl. D
H.I.11), übergibt diesem auf dessen inständiges Bitten und Drohen (minis terrere) hin nach langem
Zögern persönlich die Heilige Lanze (Rodulfi regis cor emollivit iustoque regi iuste petenti cominus
tradidit), die er vom Grafen Samson erhalten hatte, woraufhin ihm Heinrich einen nicht geringen
Teil Schwabens (Suevorum provinciae parte non minima) (mit Basel) abtritt (Liutprand).

Liutprand, Antapodosis IV, 25, ed. BECKER, S. 118f. (ed. CHIESA, S. 111-113), ohne Ortsangabe und Datie-
rung. Vgl. D H.I.11 (Worms, 3. November): praesente domno rege Ruodolfo.

Heinrich I. ist auch noch am 4. November in Worms, wo er einen Hoftag abhielt (magnum conventum, vgl. B-O 13a),
bezeugt (D H.I.12). Daß mit dem in der Urkunde Heinrichs I. erwähnten rex Ruodolfus der gleichnamige König von
Westfranken („Raoul de Bourgogne“) gemeint sein sollte (zu diesem s. bes. Reg. 1469; vgl. auch MAYER, Alpen,
S. 67f.; DERS., Rundschreiben), ist wenig wahrscheinlich. – Beste Übersicht über die reiche Kontroversliteratur zur
Lanzenfrage bei HLAWITSCHKA, Frankenreich, S. 208-210. Im Unterschied zur Mehrzahl der Autoren vertreten vor
allem HIESTAND, Byzanz, S. 172f., sowie MAYER, Alpen, S. 64-67, mit beachtlichen Gründen die Auffassung, daß es
nicht schon in Worms, sondern erst sehr viel später, nämlich beim Herrschertreffen von Ivois 935, zur Lanzenübergabe
gekommen sei; vgl. SCHIEFFER, Einleitung, S. 10. Daß mit dem Besitz der Heiligen Lanze Herrschaftsansprüche auf
Italien verbunden waren, wie die deutsche Forschung generell annimmt, erwähnt Liutprand, der den siegbringenden
Reliquiencharakter der Lanze in der Nachfolge Konstantins d. Gr. ganz in den Vordergrund stellt, im übrigen mit keinem
Wort. – Zu Graf Samson s. schon Regg. 1260, 1372 u.ö. – Möglicherweise ist schon damals die Gesandtschaft König
Hugos, die Liutprand, Antapodosis III, 21 erwähnt (s. Reg. 1509), am Hof Heinrichs I. erschienen.

926 November 12, Asti (prid. Id. Nov., Aste) 1499

Hugo bestätigt der (bischöflichen) Kirche von Asti (s. Astensis ecclesia) unter Bischof Audax auf
Bitte des Pfalzgrafen Giselbert (Giselbertum sacri palacii comitem et dilectum nostrum fidelem) zu
seinem Seelenheil den gesamten urkundlichen Besitzstand (omnia que per precepta aliorum regum
vel imperatorum nec non que per cartarum instrumenta ... oblata sunt) und bekräftigt die Immunität
und die Befreiung von öffentlichen Abgaben und Zöllen. – Pön 100 Pfund Gold. – Sigefredus canc.
episcopus iussu regio. – M. – a. inc. 926, a. r. 1, Ind. 15. – „Si sacris“.

Kopien: Turin, Arch. di Stato, Sez. Ia, Biblioteca antica, Ms. J.b.VI.29: „Libro Verde d’Asti“, fol. 97, Kopie
von 1353 Juli 1 (D); ebd., Benefizi di qua’ dai monti, Misc. II, n. 3, 17. Jh., fol. 244v (E); ebd., Vescovadi,
Asti, mazzo I, n. 6, 18. Jh. (F). Zahlreiche Kopien und Auszüge, die für die Textherstellung keine Rolle
spielen, verzeichnet SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 14. – Drucke: UGHELLI, Italia sacra
IV1, Sp. 491 = IV2, Sp. 345 (kurze Auszüge); Diplomata pro Astensi ecclesia, S. 10 (anonymer Druck 18. Jh.
in der Bibl. Nazionale zu Turin); Hist. patriae Mon., Chart. I, Nr. 76 Sp. 128-129; ASSANDRIA, Il libro verde
d’Asti II, Nr. 305 S. 184-186; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 4 S. 14-17. – Reg.: B 1374.
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Nachdem Hugo im August bereits mit Verona die Stammlande Berengars I. aufgesucht hatte (D 1), ist er im Herbst auf
seinem weiteren Umritt in das nordwestliche Oberitalien gezogen und hat dabei anscheinend auch die Markgrafschaft
Ivrea aufgesucht, das Herrschaftszentrum seiner Halbschwester Ermingarda (vgl. Reg. 1491, Kommentar) und ihres
Stiefsohns Berengar II., des Enkels Berengars I.; vgl. FASOLI, I re d’Italia, S. 110. Diese hatten schon unter König
Rudolf II. von Hochburgund ihre Herrschaft bis nach Asti ausgedehnt (Reg. 1426); vgl. SERGI, Confini, S. 62ff., bes. S.
67f. Wann genau Hugo, der zuletzt am 4. September in Pavia bezeugt ist (Reg. 1493), in die Gegend um Asti gezogen
ist, ist nicht bekannt; schon Ende November treffen wir ihn wieder in Pavia an (das folgende Reg.). – Wie die Nach-
zeichnung des Eingangschrismon in D nahelegt, wurde D 4 vom Schreiber des D 2 (Reg. 1491), wahrscheinlich einem
Provenzalen, mundiert. Im übrigen folgt der Text wörtlich der VU Berengars I. von 904 (Reg. 1177). Allgemein zur
komplizierten und ungünstigen Überlieferung der Herrscherurkunden des Bistums Asti, die sich in zwei Gruppen ein-
teilen läßt, vgl. SCHIAPARELLI, Vorbemerkung; s. schon Regg. 1139 u. 1140. Zum Kanzler Sigefred, der hier erstmals
als Bischof (von Parma) begegnet, s. bes. Reg. 1490 (Kommentar); s. auch das folgende Reg. Warum der Erzkanzler
Beatus in der Rekognitionszeile hier und in dem folgenden Diplom ausnahmsweise nicht genannt wird, ist unklar; vgl.
SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 58. Der Petent, der Pfalzgraf Giselbert, ist schon in D 2 (Reg. 1491) begegnet; vgl. dort.
– Zu inhaltlichen Aspekten und zu Bischof Audax von Asti, der hier zum letzten Mal bezeugt ist, vgl. die Reg. 1177
genannte Lit.; s. bes. ROSSETTI, Signorie di castello, S. 288 (S. 127). Vgl. noch CIPOLLA, Di Brunengo, S. 400; DERS.,
Di Audace, S. 163-168 u. passim; MANARESI, Alle origini, S. 259-263, bes. S. 262.

926 November 28, Pavia (.IIII. Kal. Dec., Papia) 1500

Hugo bestätigt zu seinem, seiner Angehörigen und seiner Vorgänger Seelenheil (pro nostrae animae
salute seu parentum vel predecessorum [nostrorum animae re]medio) der Kirche S. Antonino und
S. Giustina (der Kathedrale von Piacenza) auf Bitten des Bischofs Adalbert (von Bergamo) und des
Pfalzgrafen (sacri palatii comes) Giselbert in Anerkennung der beständigen Treue des dortigen Bi-
schofs Wido (karissimique fidelis nostri Vuidonis venerabilis episcopi fidelitatem cognoscescentes
[sic!] continuam, qui iam nominati Beati Antonini Christi martiris ac Sanctae Iustinae virginis ec-
clesiae pontifex fore cernitur) die in Pavia gelegene, zum Königsgut (iuris regni nostri) gehörende
Abtei S. Cristina (abbatiolam ad honorem beatae Cristinae virginis, infra scilicet Ticinensem civi-
tatem dedicatam et positam) mit allen Pertinentien zu freiem Eigen (proprietario iure). – Pön 200
Pfund Gold. – Sigefredus vocatus episcopus et canc. – MF. SR. SI D. – a. inc. 926, a. r. 1, Ind. 15.
– „Si petitionibus“.

Or. Piacenza, Arch. Capitolare, Diplomi, n. 21 (A). – Kopien: Ebd., Diplomi, n. 21 [bis], imitierende Kopie
10./11. Jh. (B). – Faksimile: Arch. paleogr. ital. IX, Taf. 20 (mit Regest). – Drucke: CAMPI, Dell’historia
di Piacenza I, Nr. 46 S. 483 = CD Langob., Nr. 522 Sp. 889-890; SCHIAPARELLI, Trascrizioni, Taf. 20, S.
80-84; DERS., I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 5 S. 17-20. Das Datum auch bei UGHELLI, Italia sacra II2,
Sp. 205. – Reg.: B 1375. Vgl. HUDSON, Pavia, Tab. 3 Nr. 10 (S. 301).

Hugo ist zuletzt am 12. November in Asti bezeugt (D 4). – Geschrieben wurde D 5 bis auf die Rekognitionszeile von
einer italischen Hand, die sich in (heute ziemlich verblaßter) Schrift und graphischen Merkmalen an zwei älteren Ur-
kunden für Empfänger in Piacenza orientiert zu haben scheint, einer Urkunde Berengars I. für S. Sisto bzw. Angilberga
und einer Urkunde Kaiser Lamberts für das Bistum Piacenza (Regg. 866 u. 987). SCHIAPARELLI, Trascrizioni, S. 80-
83, vermutet, daß diese beiden Diplome – genauso wie das fast wörtlich ausgeschriebene D Berengars I. von 920 (Reg.
1358 = VU) – damals in Pavia vorlagen. Die Rekognition wurde von anderer, wohl provenzalischer Hand eingetragen;
SCHIAPARELLI nimmt mit guten Gründen an, daß sie vom Kanzler Sigefred selbst stammt, der sich hier als gewählter
Bischof (vocatus episcopus) bezeichnet; vgl. DERS., Ricerche V, S. 67f.; s. schon das vorige Reg. Bald darauf muß er
aus der Kanzlei ausgeschieden und auf seinen Bischofssitz nach Parma gegangen sein; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche
V, S. 61. Sigefred, von dem auch D 2 (Reg. 1491) im Original erhalten blieb, scheint auch den Vollziehungsstrich im
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Monogramm gezeichnet zu haben. Wie in D 4 (das vorige Reg.) wird wieder der Erzkanzler Beatus nicht mitaufgeführt.
– Das Siegel fehlte schon im 13. Jahrhundert, wie aus einer von SCHIAPARELLI mitgeteilten Dorsualnotiz hervorgeht.
Die imitierende Kopie B mit falschem Inkarnationsjahr 916, als Charta transversa wie D Lothars d. Jüngeren 7 (Reg.
2086) geschnitten und zusätzlich durch eine auffällige Lücke in der Pertinenzformel sowie den Resten eines Wachs-
siegels charakterisiert, gibt sich den Anschein eines Originals; vgl. (aus gleicher Überlieferung) D 78 (Reg. 1995). –
Zu inhaltlichen Aspekten vgl. die genannte VU (Reg. 1358). Die „Abtei“ S. Cristina in Pavia (nicht zu verwechseln
mit dem Kloster S. Cristina d’Olonna [vgl. Reg. 2049], vgl. RICCARDI, S. Colombano al Lambro, S. 165 Anm. 1) war
eine Kollegiatkirche; vgl. FORZATTI GOLIA, Strutture ecclesiastiche, S. 47f., 54. – Bischof Wido von Piacenza (ca.
905-940) war ein enger Vertrauter Berengars I.; 936 wird er von Hugo als consiliarius bezeichnet (D 42 = Reg. 1738);
vgl. KELLER, Struktur, S. 222. Sein Bruder Raginer (Rainer) war Graf von Piacenza; vgl. Reg. 1573; HLAWITSCHKA,
Franken, S. 249f. Zu den beiden Petenten s. schon Regg. 1490 u. 1491.

926 (November 14 – Dezember 13), (Lucca) 1501

Der notarius Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Petrus (II.) von Lucca. – a. r. Hu.
[1], Ind. 15. – Unter den Zeugen der Petrus notarius et schabinus sowie die Notare Leo und Ildipert.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1211
S. 121.

Von der Monatsangabe ist nach Ausweis BARSOCCHINIs nur noch ...cembris zu lesen, wodurch sich unter Berück-
sichtigung der in Lucca üblichen römischen Datierung der oben errechnete Zeitraum für die Ausstellung des Libells
ergibt.

926 Dezember 13, castello Catoniano (Rocca S. Maria) 1502

Graf Rodulf (von Modena?) kauft von einem gewissen Berner genannten Besitz in Sabbione (Com.
Reggio nell’Emilia) und Marzaglia (Com. Modena). – a. r. Hu. 1, Ind. 14. – Johannes notarius.

Charta (cartula excomparacionis), ed. DREI, Le carte parmensi I2, Nr. 34 S. 110-112.

Die Indiktion ist noch nicht umgesetzt. Zur Identifizierung des Ausstellorts mit Rocca S. Maria (Com. Serramazzoni)
südlich Modena vgl. BONACINI, Distretto modenese, S. 148; DERS., Terre d’Emilia, S. 114. – Graf Rodulf mit seiner
Gemahlin Wiburga (Guitburga) sind in mehreren in Parma überlieferten Urkunden der Jahre 908 bis 928 nachzuweisen.
Sein Hauptsitz war das genannte Sabbione. Er war im Besitz der Güter, die um die Mitte des 9. Jahrhunderts dem Grafen
Autram von Modena gehörten; vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 257-259; BONACINI, a.a.O., S. 147-149; s. auch Reg.
1544.

926 Dezember 15, in castellum Saxo Pomponiano (Pompeano) 1503

Bernard filius qd. Ungelbaldi verkauft einem gewissen Johannes filius qd. Guntardi genannten Be-
sitz u.a. in Sabbione (Com. Reggio nell’Emilia) und Marzaglia (Com. Modena). – a. r. Hu. 1, Ind.
15. – Johannes notarius.

Charta (cartula vendicione), ed. DREI, Le carte parmensi I2, Nr. 35 S. 112-115.

Vgl. das vorige Reg. – Zum Ausstellort Pompeano (Com. Serramazzoni, Prov. Modena), ganz in der Nähe des im
vorigen Reg. genannten castellum Catonianum, vgl. BONACINI, Distretto modenese, S. 149; DERS., Terre d’Emilia, S.
114f. Die Indiktion ist diesmal stimmig. – Zu Johannes filius Guntardi und den hier übertragenen Besitzungen im Raum
Modena, die später an die Kanonie von Parma fielen, vgl. BONACINI, a.a.O., S. 148-152; FRISON, Castelli parmensi,
S. 83-87. – Der Aussteller Bernard wird mit dem im vorigen Reg. genannten Berner identisch sein.
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926 Dezember 25, Trient (.VIII. Kal. Ian., Tridento) 1504

Hugo überträgt auf Bitten seiner consiliarii, der Bischöfe Adalbert (von Bergamo) und [...], dem
Bistum Treviso (episcopio s. Tarvisianensis ecclesie, in honore beati Petri apostolorum principis
constructo) unter Bischof Adalbert pro Dei omnipotentis amore statuque regni nostri a Deo nobis
collati alle königlichen Gerichtsgelder (omnem iudiciariam ... quicquid in presenti iuste et legaliter
nostre regie parti pertinere videtur) im Tal Agreddo (valle que nuncupatur Agreddo) mit allen Per-
tinentien zu freiem Eigen (iure proprietario). – Pön 100 Pfund Gold. – Sigefredus canc. ad vicem
Beati episcopi et archicanc. – M. – a. inc. 926, a. r. 1, Ind. 14. – [...].

Kopien: Treviso, Arch. della Mensa vescovile, busta 6, fasc. 66, n. 2, notar. Kopie von 1311 Sept. 26 (D)
= ebd., „Libro AC“, fol. 34v, notar. Kopie von 1316 Juni 18 (D’). Zu weiteren neuzeitlichen Kopien vgl.
SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 20. – Drucke: UGHELLI, Italia sacra V2, Sp. 500-501 (fehlt
in der 1. Aufl.) = CAPPELLETTI, Le chiese d’Italia X, S. 605-606; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di
Lotario, Nr. 6 S. 20-22. – Regg.: B 1376; CIPOLLA, Fonti edite, Nr. 201 S. 63f.

Hugo, der zuletzt Ende November in Pavia bezeugt ist (D 5), muß bald darauf wieder in das nordöstliche Oberitalien
aufgebrochen sein, wo er, wie unser D 6 zeigt, in Trient am Ausgang der Brennerstraße das Weihnachtsfest beging.
Konkrete Gründe für diese ungewöhnliche winterliche Reise sind nicht erkennbar. Man wird mit SCHIAPARELLI, Ri-
cerche V, S. 13f., vermuten dürfen, daß Hugo seine Herrschaft in einer Art Umritt ganz bewußt in allen Teilen des
Regnum Italiae zur Geltung bringen wollte und eine nochmalige Präsenz im alten Herrschaftszentrum Berengars I. für
besonders wichtig hielt. Vgl. auch FASOLI, I re d’Italia, S. 110. – Die Indiktion müßte korrekt 15 lauten. – Das im
14. Jahrhundert noch vorhandene Original hat bereits damals, speziell im oberen Teil, größere Textlücken aufgewiesen,
denen auch der Name des zweiten bischöflichen Petenten und consiliarius zum Opfer gefallen ist. Nimmt man an, daß
Hugo bei seinem Zug nach Nordosten wie im Sommer (vgl. D 1 = Reg. 1490) auch diesmal Verona, den einstigen Vorort
Berengars I., aufgesucht hat, ehe er nach Trient weiterzog, so spricht einiges dafür, daß, wie in D 1, neben Adalbert
von Bergamo wieder Notker von Verona als Petent genannt wurde. Es besteht allerdings für diesen Fall keine Not-
wendigkeit, mit SCHIAPARELLI uneinheitliche Datierung anzunehmen, da Notker von Verona den König nach Trient
begleitet haben mag. – Zum Formular, das für viele an Bischofskirchen ergangene Schenkungsurkunden typisch ist, vgl.
SCHIAPARELLI, Vorbemerkung; im größeren Kontext DERS., Ricerche V, S. 76ff., 123f. – Der Kanzler Sigefred, der
bereits zum Bischof von Parma gewählt worden war (Regg. 1499 u. 1500), begegnet hier zum letzten Mal. Der Erzkanz-
ler Beatus war aus unbekannten Gründen in den beiden letzten DD nicht mitaufgeführt worden. – Bischof Adalbert von
Treviso (905-926), dessen Kirche 905 von Berengar I. privilegiert worden war (Reg. 1181), konnte zuletzt 918 am Hof
Berengars I. nachgewiesen werden (Reg. 1331); vgl. auch GRENDELE, Vescovi veneti, S. 238. Zu inhaltlichen Aspek-
ten und zu den NUU vgl. Reg. 1181 (Kommentar). Zum Begriff iudiciaria, womit sowohl allgemein die Gerichtsrechte
(Jurisdiktion) als auch konkret die Gerichtsgefälle gemeint sein können, vgl. auch D 45 (Reg. 1778); NIERMEYER, s. v.
– Zum Valle Agreddo, in örtlicher Überlieferung auch als Valle di Campretto bezeichnet, s. CASTAGNETTI, Veneto, S.
247; danach hätte es die Orte Castelfranco Veneto, Camposampiero, Noale und Mirano westlich und südwestlich von
Treviso umfaßt.

926 Dezember, Volterra 1505

In einer Libellarurkunde des Bischofs Adelard von Volterra wird nach Inkarnationsjahren datiert. –
a. inc. 926, Ind. 15. – [Wiffrid] notarius.

Charta (libellus). – Reg.: SCHNEIDER, Regestum Volaterranum, Nr. 19 S. 6.

Das Inkarnationsjahr stimmt mit der Indiktion zu Dezember 926 überein. – Warum man in Volterra damals noch nicht
wie in Lucca (Reg. 1492) nach Hugo datiert hat, ist unklar; vgl. PICOTTI, Osservazioni, S. 35 Anm. 117. Selbst in
den Abruzzen (Teramo) hat man anscheinend schon 926 nach Hugo datiert: SAVINI, Cartulario della chiesa teramana,
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Nr. 4 S. 6-8 (Schenkung des Grafen Mainfred an die Bischofskirche von Teramo). – Zu Bischof Adelard von Volter-
ra (bez. 918-941) s. bes. Reg. 1583. Die Ergänzung des Notarsnamens nach SCHNEIDER, a.a.O. Allgemein zu den
Libellarurkunden des Bistums Volterra ROSSETTI, Pisa, S. 270ff.

(925/926) 1506

Hugos (Halb-)Bruder Wido, der nach dem Tod seiner und Hugos Mutter Berta (925 März 8, s. Reg.
1476) dieser in der Herrschaft über die Markgrafschaft Tuszien gefolgt war (Berta matre regis ipsius
Hugonis mortua, Wido filio eius ... Tusciae marcam tenebat), heiratet Marozia, (die Stadtherrin) von
Rom (qui Maroziam ... sibi uxorem acceperat).

Liutprand, Antapodosis III, 18, ed. BECKER, S. 81 (ed. CHIESA, S. 75).

Ob es zu der Heirat mit Marozia, von Liutprand als scortum Romana verunglimpft (a.a.O.), noch vor oder erst nach der
Ankunft Hugos in Pisa (Reg. 1483) gekommen ist, ist unklar. Zu Marozia vgl. bes. Reg. 1534 (Lit.). – Vgl. HOFMEI-
STER, Markgrafen, S. 402; PUGLIA, L’amministrazione, S. 685.

927 Januar 13, Lucca 1507

Der Notar Ildipert schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Petrus (II.) von Lucca. – a. r. Hu. 1,
Ind. 15. – Unter den Zeugen die Notare Johannes, Richard, Richimund sowie der Schöffe Flaipert.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1212
S. 121f.

Königsjahr und Indiktion stimmen zu Januar 927 überein. – Zum Schöffen Flaipert und seiner Familie s. SCHWARZ-
MAIER, Lucca, bes. S. 309ff.

(Ende 926/Anfang 927)? 1508

Hugo, der sich um die Freundschaft der benachbarten Könige und Fürsten bemüht, entwickelt eine
eifrige Gesandtentätigkeit (ubiubi terrarum coepit nuntios suos dirigere multorumque regum seu
principum amicitiam quaerere).

Liutprand, Antapodosis III, 21, ed. BECKER, S. 82 (ed. CHIESA, S. 76).

Die Gesandtentätigkeit Hugos läßt sich chronologisch kaum näher einordnen. Ob sie wirklich noch im Juli 926 einsetzte,
wie dies MOR, L’età feudale I, S. 114, vermutet, ist unklar. An einen späteren Zeitpunkt erst zu Beginn des folgenden
Jahres denkt SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 14 Anm. 2. – Ausdrücklich genannt von Liutprand von Cremona wird im
folgenden eine Gesandtschaft an König Heinrich I. von Ostfranken (das folgende Reg.) und an Kaiser Romanos I. in
Byzanz (Reg. 1510). Nur erschließen läßt sich eine solche an König Rudolf von Westfranken („Raoul de Bourgogne“);
vgl. Reg. 1511. Zu den Kontakten mit Venedig vgl. Reg. 1514. – Zur quasi staatsrechtlichen Bedeutung des Begriffs
amicitia s. HIESTAND, Byzanz, S. 153; ALTHOFF, Amicitiae, passim. – Vgl. noch SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 14;
FASOLI, I re d’Italia, S. 106; HIESTAND, a.a.O.

(Ende 926/Anfang 927)? 1509

Hugo schickt eine Gesandtschaft (mit vielen Geschenken) an König Heinrich (I. von Ostfranken),
um dessen Freundschaft zu gewinnen.
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Liutprand, Antapodosis III, 21, ed. BECKER, S. 82 (ed. CHIESA, S. 76), in Fortführung des Zitats im vorigen
Reg.: Heinrici praesertim famosissimi regis. – Vgl. Reg. 1691.

Zur schwierigen Datierung der Gesandtentätigkeit Hugos vgl. das vorige Reg. – Wahrscheinlich ist Hugo nicht nur bald
nach seiner Königswahl an Heinrich I., an dessen Wohlwollen ihm vor allem im Zusammenhang mit seinem prekären
Verhältnis zu Rudolf II. von Hochburgund gelegen sein mußte, herangetreten, sondern auch noch zu einem späteren
Zeitpunkt (Reg. 1691). Ob die Gesandtschaft Hugos schon auf dem Hoftag Heinrichs I. in Worms Anfang November
926 zugegen war, wo auch der genannte Rudolf bezeugt ist (Reg. 1498), ist nicht bekannt. – Vgl. im übrigen die im
vorigen Reg. angeführte Lit.

(Ende 926/Anfang 927?), (Konstantinopel) 1510

Hugo schickt eine Gesandtschaft unter Führung des Vaters Liutprands von Cremona (genitorem me-
um dirigit nuntium) an (den byzantinischen) Kaiser Romanos (I. Lakapenos) (nach Konstantinopel),
die dort von diesem ehrenvoll empfangen wird (cum honore ab eodem susceptus est imperatore).

Liutprand, Antapodosis III, 22-24, ed. BECKER, S. 82f. (ed. CHIESA, S. 76f.), mit zahlreichen Einzelheiten.

Zur unsicheren Datierung auch dieser diplomatischen Initiative vgl. Reg. 1508. Die Reise führte den Gesandten über
Saloniki (a.a.O., c. 24). – Die Wahl Hugos war auf Liutprands Vater cum propter morum probitatem tum propter linguae
urbanitatem gefallen (Liutprand, a.a.O.). HIESTAND, Byzanz, S. 154, vermutet, daß er die Kenntnis des Griechischen
seiner Handelstätigkeit verdankte (zur Kontroverse über den sozialen Stand der Familie Liutprands: Fernhändlerfamilie
oder königsnahe städtische Nobilität, vgl. STAUBACH, Historia, S. 465 Anm. 11 [Lit.]). Die Einzelheiten der Reise,
die im Ergebnis wohl nicht die erhoffte Anerkennung durch den Kaiser brachte, hat HIESTAND, Byzanz, S. 154f.,
ausführlich kommentiert. Die gute Kenntnis, die man in Byzanz von der Abstammung Hugos besaß (Konstantinos
VII. Porphyr., De admin. imp. c. 26, edd. MORAVCSIK u.a., S. 108-112), wird möglicherweise durch Liutprands Vater
damals vermittelt worden sein. Bald nach der Rückkehr starb dieser und ließ seinen Sohn als kleines Kind zurück (me
parvulo derelicto); vgl. (unter der Reg. 1606 verzeichneten Lit.) bes. SUTHERLAND, Liutprand, S. 4. – Zu Romanos I.
Lakapenos, seit 920 Mitkaiser, ein gutes Jahr später Hauptkaiser, vgl. KRESTEN/MÜLLER, Samtherrschaft, bes. S. 15,
37 (mit einer Stammtafel im Anhang); DÖLGER/MÜLLER, Regesten, S. 48.

(Ende 926/Anfang 927)? 1511

Hugo schickt eine Gesandtschaft an (König Rudolf von Westfranken?).

Keine direkten Nachrichten, aber vermutungsweise zu erschließen aus den Reg. 1508 verzeichneten Bemü-
hungen Hugos um die Freundschaft der benachbarten Könige. Auch hat der westfränkische Chronist Flodoard
schon zum Jahr 926 die Nachfolge Hugos in Italien erwähnt (Annales a. 926, ed. LAUER, S. 35); vgl. Reg.
1488.

Vgl. HIESTAND, Byzanz, S. 154. – Zu alten Kontakten zwischen Hugo und Rudolf von Westfranken („Raoul de Bourgo-
gne“) s. Reg. 1469; vgl. auch noch Reg. 1552.

927 Februar 17, Pavia (.XIII. Kal. Mart., Papiȩ) 1512

Hugo überträgt den Kanonikern des von König Liutprand erbauten und in den Schutz des sacrum
palatium genommenen Klosters S. Remigio di Berceto (canonici de Bercedo monasterio S. Remigii,
quod Liutprandus rex a fundamentis edificavit subiecitque eum ut sub sacri palatii tutela esset) für
deren Unterhalt auf Bitten des ihm überaus treu ergebenen (nostri per omnia fidelissimus) Bischofs
Adalbert (von Bergamo) zu seinem Seelenheil und für den Bestand seiner Herrschaft (ut imperium
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nostrum inviolabile perseveret) zahlreiche Mansen und Grundstücke in genannten Orten mit allen
Pertinentien zu freiem Eigen (iure proprietario), bestätigt ihnen eine darüber ausgestellte Urkunde
des Papstes (auctoritas apostolicȩ sedis) Benedikt (IV.?) und sichert ihnen den ungestörten Besitz
der Ländereien gegenüber allen bischöflichen oder weltlichen Übergriffen zu (auctoritatem aposto-
licam nullus episcopus violare aliquando presumat, nullaque regni nostri persona eisdem canonicis
de prefatis rebus aliquam audeat inferre molestiam aut diminorationem aut invasionem, sed liceat
eos quiete, quod a nobis concessum est, ... tenere et possidere). – Pön 300 Pfund Gold. – Gerlannus
canc. ad vicem Beati episcopi et archicanc. – M. – a. inc. 927, a. r. 1, Ind. 15. – „Quia [...].“

Kopien: Rom, Arch. Vat., Arm. LXI, t. 28: Privil. eccl. Parmensis, 17. Jh., fol. 31r-33r (E) = Rom, Bibl. Vat.,
Cod. Barb. lat. 3222 (Nachlaß UGHELLI), 17. Jh., fol. 524v-526v = Parma, Bibl. Reale Palatina, Cod. Parm.
426: Paolo Luigi GOZZI, Misc. storica t. I (a. 311-1199), 18. Jh., fol. 74r-75r. – Drucke: UGHELLI, Italia
sacra II1, Sp. 195-196 = II2, Sp. 154-155, aus E = BORDONI, Thes. eccl. Parmensis, Privil. Nr. 8 S. 120-123
(unvollständig) = AFFÒ, Storia di Parma I, Nr. 54 S. 335-336 = LUPI, CD Bergom. II, S. 163 (Auszüge);
SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 7 S. 22-25. – Reg.: B 1377.

Wann Hugo, der zuletzt das Weihnachtsfest in Trient begangen hatte (D 6 = Reg. 1504), nach Pavia zurückgekehrt ist, wo
er im Februar noch ein weiteres Mal geurkundet hat (D 8 = Reg. 1515), ist nicht bekannt. – Das nur in einer jüngeren und
fehlerhaften Abschrift (E) auf uns gekommene D 7 folgt einem ungewöhnlichen, aber zeitgenössischen Formular, das
vielleicht durch die nicht erhaltene Papsturkunde (s. unten) beeinflußt wurde, und gibt zu keinen Bedenken Anlaß. Als
Rekognoszent begegnet erstmals der neue Kanzler Gerlannus, ein aus Burgund stammender Vertrauter der Königin Alda
(zu dieser s. bes. Reg. 1475), der ein Jahr später zum Erzkanzler aufsteigen sollte (D 16 = Reg. 1554) und wohl bei dieser
Gelegenheit mit der Abtswürde von Bobbio bekleidet wurde; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 58f., 61f.; BOUGARD,
Gerlanno, S. 431; DD 9 u. 15 (Regg. 1524 u. 1542). – Die Abtei Berceto am Cisa-Paß, in der damals anscheinend keine
Mönche, sondern Kleriker den Gottesdienst versahen (allgemein zu dieser Problematik ZIELINSKI, Kloster und „Stift“,
passim, bes. S. 115 [zur Förderung der Kleriker durch König Liutprand]), hatte Hugo selbst ein halbes Jahr zuvor der
Kirche von Parma bestätigt (D 3 = Reg. 1493); vgl. auch das im Original überlieferte Diplom Rudolfs II. von 922
(Reg. 1374). – Die Gründung der Abtei durch den Langobardenkönig Liutprand, die anscheinend unter maßgeblicher
Mitwirkung des Bischofs Moderamnus von Rennes erfolgte, wird auch in anderen Urkunden genannt; vgl. KEHR, Italia
pontificia V, S. 434; BRÜHL, CD Longobardo III, Diplomi perduti, S. 287f., 307. – Die erwähnte Urkunde eines Papstes
Benedikt (wohl Benedikt IV., 900-903) für Berceto ist nicht überliefert; vgl. KEHR, a.a.O., S. 434 n. *1. – Die Namen
der Berceto hier übertragenen Ländereien scheinen teilweise verderbt zu sein; vgl. SCHIAPARELLI, Vorbemerkung. –
Zum Intervenienten Adelbert von Bergamo s. zuletzt D 6 (Reg. 1504).

927 Februar 20, Pisa 1513

Der Notar Urso schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Wolfger von Pisa. – a. r. Hu. 1, Ind. 15.

Charta (libellus), ed. MURATORI, Antiq. Ital. III, Sp. 1045-1046. – Reg.: CATUREGLI, Regesto della Chiesa
di Pisa, Nr. 37 S. 20f.

Königsjahr und Indiktion stimmen zu 927 Februar überein. Zur Datierung nach König Hugo, hier erstmals auch in Pisa
bezeugt, vgl. PICOTTI, Osservazioni, S. 35 Anm. 117. – Der Notar Urso führt 930/31 den Titel eines notarius domni
regis (Reg. 1614). Bischof Wolfger von Pisa ist nur hier bezeugt; vgl. CATUREGLI, Due note, S. 105; VIOLANTE,
Cronotassi, S. 20.

927 (Mitte – Ende Februar), Pavia 1514

(Erneuerung des P a c t u m m i t Ve n e d i g): Die vom venezianischen Dogen Ursus an den Hof
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Hugos geschickten Legaten Johannes Flabianicus (Iohanes Flabianicus) und Stephanus Caloprinus
erwirken dort das (traditionelle) Bestätigungspräzept für Venedig (dux ... Hugoni regi Papie residenti
legatos suos missit ... et ab eo optinuit privilegium libertatum et immunitatum).

Andreas Dandulus VIII, 10, ed. PASTORELLO, Rer. Ital. SS2 XII/1, S. 170, zu 927 (wohl wegen des nachfol-
genden Präzepts). Vgl. SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 25f. (nach älterer Ed.), in Vorbe-
merkung zu D 8 (Reg. 1515).

Die Namen der Legaten sind in dem nur in jüngerer Abschrift überlieferten Präzept mit orthographischen Abweichun-
gen (Johannes Fabianicus und Stephanus Coloprinus) wiedergegeben; daß dem Chronisten eine andere Quelle als das
überlieferte Präzept zur Verfügung gestanden hätte, ist aber nicht anzunehmen. – Vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S.
14; HIESTAND, Byzanz, S. 154. Zum Pactum selbst vgl. das folgende Reg.

927 Februar 26, Pavia (.IIII. Kal. Mar., Papiȩ) 1515

P a c t u m u r k u n d e f ü r Ve n e d i g: Hugo bestätigt den Venezianern (dux, patriarcha, ponti-
fices, abbates atque populus) auf die durch die venezianischen Legaten, Johannes Fabianicus und
Stephanus Coloprinus, übermittelte Bitte des Dogen Ursus von Venedig (Ursus Veneticorum dux)
die Besitzungen des Dukats in seinem Reich (cum ex rebus sui ducatus proprietates obtinere videtur
et infra ditionem regni nostri sita esse noscuntur), wie die Venezianer sie schon zu Zeiten seines Vor-
gängers Karl (d. Gr.) laut eines mit den Griechen abgeschlossenen Vertrages (a temporibus domni
Karoli per decretum cum Grȩcis sancitum) besessen hatten, und bekräftigt den ungestörten Besitz
und die freie Verfügung über alle diese Besitzungen nach dem Wortlaut des genannten Vertrages
(prout liquidius in prȩsignato decreto continetur); ferner bekräftigt er im Falle von Besitzstrei-
tigkeiten das im Pactum vorgesehene Gerichtsverfahren (secundum seriem pacti diffiniatur). Den
venezianischen Kirchen (sanctȩ metropolitanae eius ecclesiȩ suisque episcopatibus subiectis atque
et monasteriorum cenobiis) bestätigt er das Recht der Römischen Kirche (iustitiam requirendam
... secundum quod sancta Romana habet Ecclesia). Auch verfügt er neuerlich, daß alle Venezianer
im Reich der potestas des Dogen unterstehen (eius sit potestate distringendus eiusque per omnia
debeat obedire prȩceptis ...). Die jährlich von den Venezianern für das Pactum zu leistende Geld-
summe darf 25 Pfund Denare nicht übersteigen. Schließlich gewährt er ihnen das Münzrecht, das
die Dogen nach Gewohnheitsrecht schon lange ausgeübt haben (numorum monetam concedimus).
– Pön 100 Pfund Gold. – Ohne Rekognition. – M. – a. inc. 927, a. r. 1, Ind. 15. – „Dignum est“.

Kopien: Venedig, Arch. di Stato, Liber Blancus, Mitte 14. Jh., fol. 16-17, n. 7 (B); ebd., Codex Trevisanus,
Anf. 16. Jh., fol. 63, n. 39 (E); Venedig, Bibl. Marciana, Tomaso DIPLOVATACCIO († 1541), „Tractatus de
Venetae urbis libertate“, 16. Jh., Cod. Marc. lat. XIV.74 (= 4056), fol. 73 (F) und Cod. XIV.77, fol. 40v

(F’), jeweils unvollständig; ebd., Cod. Marc. lat. X.181: Codex diplomaticus Venetus, 18. Jh., fol. 48 = San
Daniele del Friuli, Bibl. Civica Guarneriana (vormals Bibl. Comunale), Raccolta G. FONTANINI († 1736),
Diplomata, Ms. LXXVIII, 1. Hälfte 18. Jh., fol. 448 = Turin, Arch. di Stato, Sez. Ia, Raccolta FRANCESCONI,
Ms. W.III.9, 18. Jh., fol. 82. Erwähnt schon in der Chronik des Andreas Dandulus (vgl. das vorige Reg.). –
Drucke: MARIN, Storia del commercio II, S. 120-121 (kurze Auszüge); DÜMMLER, Urkunden, Nr. 9 S. 292-
295, aus B; PELLEGRINI, Indice, S. 29 Nr. 38, aus E; MGH Capit. II, Nr. 241 S. 150-151, aus B E; BESTA,
Una parola, S. 435 (kurze Auszüge), aus F; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 8 S. 25-29;
CESSI, Documenti di Venezia II, Nr. 33 S. 49-50 (Auszüge). – Regg.: B 1378; CIPOLLA, Fonti edite, Nr.
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202 S. 64; BESTA, Tomaso Diplovataccio, S. 324 Nr. 25. Zu zahlreichen Erwähnungen in der älteren Lit. vgl.
SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 26.

Hugo, der zuletzt am 17. Februar in Pavia geurkundet hatte (D 7 = Reg. 1512), sollte noch vor Jahresmitte in Richtung
Rom aufbrechen (Reg. 1523). – D 8, mit dessen Ausstellung Hugo erstmals imperiale Ambitionen zu dokumentieren
scheint (HIESTAND, Byzanz, S. 154), wiederholt fast wörtlich das Präzept Rudolfs II. für Venedig, gleichfalls unter
dem Dogen Ursus (Reg. 1428), und ist wie alle Verträge (Präzepte und Pacta) der italischen Könige mit Venedig nur
schlecht überliefert; vgl. Regg. 149, 606, 705, 867 u. 910. Daß schon das Original keine Rekognitionszeile aufwies,
vermutet SCHIAPARELLI, Vorbemerkung; da aber das entsprechende Präzept Widos (Reg. 910) eine Rekognition besaß,
kann man nicht generell davon ausgehen, daß die für Venedig bestimmten Präzepte nicht rekognosziert wurden. – Im
Zusammenhang mit den imperialen Ambitionen Hugos verdient auch der Passus infra ditionem i m p e r i i nostri (ed.
SCHIAPARELLI, S. 27 Z. 24) Beachtung, da dort „imperii“ das „regni“ der VU ersetzt. – Bei Andreas Dandulus (vgl. das
vorige Reg.) wurden die Namen der venezianischen Legaten mit kleineren orthographischen Varianten wiedergegeben.
Stephanus Coloprinus hatte sich 925 bereits am Hof Rudolfs II. aufgehalten (Reg. 1428). – Allgemein zu Venedig
unter dem Dogen Ursus (911-932) vgl. die Reg. 1428 angeführte Lit.; zu den Verträgen s. FANTA, Verträge, S. 51ff.;
BRESSLAU, Venezianische Studien, bes. S. 76; CESSI, Origini, bes. S. 264; RÖSCH, Venedig u. das Reich, bes. S.
7f.; DERS., Protokoll. Vgl. auch BESTA, in: Storia di Milano II, S. 451. – Übertrieben skeptisch zu der von Hugo
angestrebten Kaiserkrönung neuerdings MALECZEK, Überlegungen, S. 174f.

927 Februar, Novara 1516

Der Sohn des weiland Schöffen Warnempert aus Pernate (Pernate, Com. Novara), Ansoald, ist Zeu-
ge in der Bestätigungsurkunde genannter Privatleute. – a. r. Hu. 1, Ind. 15. – Angelbert notarius.

Charta (cartula promisionis), ed. GABOTTO, Le carte di Novara, Nr. 43 S. 60-61.

Königsjahr und Indiktion stimmen zu 927 Februar überein. – BOUGARD, Justice, S. 359, hält in der Unterschriftsformel:
Signum + manus ... Ansoaldi filio qd. Warnemperti scavino de loco Pernate, den Ansoald für den Schöffen, doch läßt
zumal der Vergleich mit der Unterschriftsformel in der in Reg. 1613 regestierten Charta eher den umgekehrten Schluß
zu.

927 Mitte (medienter) März, Piacenza 1517

Der iudex domni regis Raginald bezeugt die Verkaufsurkunde, in der Cristina, Tochter des wei-
land Vuarimbert aus Piacenza, genannte Güter in Piacenza an Dominicus, Sohn des weiland Leo,
verkauft. – Giselbert notarius. – a. r. Hu. 1, Ind. 15.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino, Fondo diplomatico, Atti privati, Nr. 220. – Un-
ediert.

Königsjahr und Indiktion stimmen zu 927 März überein.
[F. BOUGARD]

927 April, Asti 1518

Der notarius et scavino Grasevert schreibt eine Libellarurkunde der (Dom-) Kanonie von Asti,
vertreten durch den Diakon und Propst Adalard, zugunsten des Notars Ledo. – a. r. Hu. 1, Ind.
15. – Unter den Zeugen auch der Notar Gunpert.

Charta (libellus), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti I, Nr. 48 S. 84f. – Teilabb.: FISSORE, Cultura
grafica, Fig. 6. – Vgl. ebd., S. 22.
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Königsjahr und Indiktion stimmen zu 927 April überein. – Grasevert ist noch 940 als Schöffe in Asti bezeugt (Reg.
1844); vgl. BOUGARD, Justice, S. 348.

927 April, (Konstantinopel) 1519

(Der byzantinische) Kaiser Romanos (I. Lakapenos) bestätigt dem in seinem Reich im Thema Lan-
gobardia gelegenen Kloster S. Vincenzo al Volturno die Immunität. – Ankündigung einer aurea
bulla. – Ind. 15.

Kaiserliches Sigillion (chrisobolum et sigillum), in lat. Übersetzung (aus dem Griechischen) überliefert im
Chronicon Vulturnense, ed. FEDERICI, Chron. Vult. II, doc. 98 S. 77-79 (zu 927 April 2). Nachkollationiert
von KRESTEN/MÜLLER, Samtherrschaft, S. 24f. (mit Korrekturen). – Reg.: DÖLGER/MÜLLER, Regesten,
Nr. 610 (mit weiterer Lit.).

Die Tagesdatierung FEDERICIs beruht auf einem Übersetzungsfehler bzw. Mißverständnis des lateinischen Übersetzers;
vgl. DÖLGER/MÜLLER, a.a.O. Zur ansonsten passablen Qualität der sicherlich in Italien angefertigten, nicht offiziösen
Übersetzung ins Lateinische s. KRESTEN/MÜLLER, a.a.O. Zu Romanos I. s. schon Reg. 1510. Seine in der Intitulatio
des Sigillion genannten Mitregenten verzeichnet KRESTEN/MÜLLER, a.a.O., S. 48. Zum Empfänger s. zuletzt Reg.
938. Vgl. auch Reg. 1895.

927 Mai 14, Pavia 1520

P l a c i t u m. Im Gericht des Pfalzgrafen Giselbert, das in solario proprio [Giselberti] comiti palacii
tagt, unter Mitwirkung der iudices domni regis Walpert, Heginulf, Rotefred, Stadelbert, Lanfranc,
Arnust, Petrus, Teutelm, Berterich, Raginald, Johannes, Heverard, Aquilinus, eines weiteren Johan-
nes, Ugo, eines weiteren Petrus, Cunibert und Arimund, des notarius domni regis Bruning und des
Mailänder Notars Adelbert, mehrerer Vasallen der Gräfin Ermingarda sowie Vasallen des Erzbi-
schofs Lampert (von Mailand) und des genannten Pfalzgrafen, wird die Klage des Menofolus filius
qd. Amelberti, de loco Rogialo (Rogolo, Prov. Sondrio) als advocatus des Klosters S. Pietro di Civa-
te (Civate, Prov. Como) wider einen gewissen Giselbert filius qd. Gaidaldi, de vico Melate (Merate,
Prov. Como), der genannte Besitzungen des Klosters, die dieses von Anschar, einem Vasallen des
Grafen Sigefred, filius b.m. Adelgisi de partibus Francie, mittels Kaufurkunde erworben hatte, ge-
schädigt hatte, indem er 50 modia anona und zehn anforas vinum fortnehmen ließ, ohne weitere
Prüfung ad securitatem iamdicti monasterii in Form einer notitia festgehalten, da der anwesende
Giselbert auch unter Androhung des Königsbanns (bannum domni regis) der Aufforderung, sich zu
rechtfertigen (ut exinde iusticiam fecisset), keine Folge leistet, sondern beharrlich schweigt (tacitus
exinde permansit). – Petrus notarius et iudex domni regis ex iussione predicti Giselberti comiti pa-
lacii. – a. r. Hu. 1, Ind. 15. – Unterschriften des Pfalzgrafen Giselbert und zahlreicher iudices domni
regis.

Placitum, ed. MANARESI, Placiti I, Nr. 133 S. 497-500 (nach dem Or. in der Urkundensammlung des Carlo
MORBIO in Halle). – Teilabb.: PETRUCCI/ROMEO, Scrivere, Tav. 6. – Regg.: HÜBNER, Nr. 864; PETRUC-
CI/ROMEO, a.a.O., S. 46 Nr. 6. Vgl. SUTHERLAND, The Italian placitum, S. 96.

Die Datierungsangaben weisen einheitlich auf 927 Mai. Der ungewöhnliche Tagungsort, das Privathaus des Pfalzgrafen,
wird mit der Zerstörung der Pfalz beim Brand Pavias im Jahre 924 zusammenhängen (Reg. 1396); vgl. KELLER, Ge-
richtsort, S. 49. Bald darauf muß der Neubau der Pfalz erfolgt sein; vgl. Reg. 1719. – Zur verstreuten Überlieferung des
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Klosters S. Pietro di Civate östlich von Como vgl. MANARESI, a.a.O., S. 498; KEHR, Italia pontificia VI/1, S. 159f. Zur
Urkundensammlung des Carlo MORBIO vgl. Reg. 1056. – Der Pfalzgraf Giselbert ist zuletzt als Petent in D 5 bezeugt
(Reg. 1500). Zur Gräfin Ermingarda, der Halbschwester Hugos, und zu Erzbischof Lampert von Mailand, die beide
beim Aufstand der italischen Großen gegen Rudolf II. von Hochburgund eine Schlüsselrolle gespielt haben, s. zuletzt
D 2 (Reg. 1491). – Der genannte Anschar filius Adelgisi, Vasall des Grafen Sigefred, ist nicht weiter nachweisbar; vgl.
HLAWITSCHKA, Franken, S. 268. Möglicherweise ist Graf Sigefred mit dem ehemaligen Pfalzgrafen Berengars I. iden-
tisch, der zuletzt 904 bezeugt ist (Reg. 1175); vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 264-268. – Die genannten Königsrichter
und -notare, darunter auch der schreibende Notar Petrus, sind mehrfach nachweisbar; vgl. das Sonderregister. Spezi-
ell zu Walpert, dessen Tochter Roza die Gemahlin des Pfalzgrafen Giselbert war und nach dessen Tod die Konkubine
Hugos wurde, vgl. Regg. 1608 u. 1609. – Zur Nennung der zahlreichen Vasallen vgl. SERGI, Rapporti, S. 159f. – Vgl.
noch HLAWITSCHKA, Franken, S. 188; PETRUCCI/ROMEO, Scrivere, bes. S. 15 u. 31.

927 Mai 23, Cremona 1521

Die iudices domni regis Petrus, Teutelm und Bonvald sowie der notarius domni regis Marcus sind
Zeugen in der Libellarurkunde, die Abt Gregor von Nonantola zugunsten des Petrus filius b.m. Leo-
nis, Diakon de ordine s. Placentine ecclesie (die Domkongregation von Piacenza), nebst Adelbert
qui et Azo, filius qd. Raynerio, ausstellt. – Andreas notarius et iudex domni regis. – a. r. Hu. 1, Ind.
15.

Charta (libellus), ed. CD Langob., Nr. 523 S. 890f. (zuvor ed. TIRABOSCHI, Storia di Nonantola II, Nr. 80 S.
107f.). – Reg.: CD Cremonese I, S. 31 Nr. 14.

Königsjahr und Indiktion stimmen zu 927 Mai überein. – Zu Abt Gregor von Nonantola (910-929) s. SANDMANN,
Herrscherverzeichnisse, S. 343-346. Zu Adelbert qui et Azo, der noch um 970 bezeugt ist, s. CARRARA, Reti, S. 79-81.

(926 September 24 – 927 Juni 24), Lucca 1522

Der Notar Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Petrus (II.) von Lucca. – a. r. Hu. 1,
Ind. 16 (sic!). – Unter den Zeugen der Notar und Schöffe Petrus sowie die Notare Leo und Sichard.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1213
S. 122.

Von der Tagesdatierung ist nur noch octavo Kal. zu lesen, was in Verbindung mit dem 1. Königsjahr Hugos den oben
errechneten Zeitraum für die Ausstellung dieses Libells ergibt. Die dazu passende Indiktion wäre 15.

(927 Juli) 1523

(R o m z u g H u g o s).

Zu erschließen aus dem Actum in D 9 (das folgende Reg.) und der Narratio des D 10 (Reg. 1529).

Daß es Hugo bei seinem mutmaßlichen ersten Romzug um die Kaiserkrönung ging, die vielleicht in Mantua (Reg. 1489)
verabredet worden war, läßt sich nur vermuten; vgl. bes. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 15; HIESTAND, Byzanz, S.
160f. Zu den Vorleistungen Hugos scheint die Verleihung der Markgrafschaft Spoleto an den Bruder des Papstes, Petrus,
gehört zu haben; vgl. Reg. 1489. Dessen Ermordung durch die Römer (Reg. 1534) wird alle Pläne Hugos einstweilen
hinfällig gemacht haben. – Vgl. noch FASOLI, I re d’Italia, S. 110f.; MOR, L’età feudale I, S. 117; ZIMMERMANN,
Papstabsetzungen, S. 74; BRÜHL, Deutschland2, S. 522 Anm. 460.
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927 Juli 22, Carza Vecchia in Tuszien (.XI. Kal. Aug., Carzia in finibus Tusciae) 1524

Hugo überträgt (concedimus atque largimur) seinem Getreuen und geliebten compater Tetgrim (Tet-
grimo dilecto compatri et fideli nostro) und dessen Erben auf Bitten seiner geliebten Gemahlin und
consors regni Alda das Königskloster S. Salvatore in Agna im Comitat von Pistoia (monasterium
quod dicitur Reginȩ, in honore domini Salvatoris aedificatum, in comitatu Pistoriense prope fluvio
Allinae positum) mit allen königlichen Rechten (licenciam et potestatem, quam nostri antecesso-
res de predicto monasterio habuerunt et nos eodem hordine habemus, prout iuste et legaliter dare
possumus), darunter dem Recht, die Äbtissin und die Nonnen zu bestimmen (tam abbatissas aptas
quamque monachas idoneas mittendum) und die Ländereien des Klosters zu tauschen (terram ipsius
monasterii iuste racionabiliterque commutandum) – alles unter dem Vorbehalt, die Gründungsord-
nung, die Regel und die Bräuche des Klosters zu achten (secundum eiusdem monasterii aedifficantis
aedictum et regulȩ testamentum predictum monasterium cum omni sua iusta integritate, secundum
regulam vel secundum eiusdem monasterii iustum et anticum usum hordinandum et in sua potestate
predicto hordine tenendum). – Pön 100 Pfund Gold. – Petrus notarius ad vicem Beati episcopi et
archicanc. et Gerlanni canc. – MF. SR. SI D. – a. inc. 927, a. r. 2, Ind. 15. – „Si fidelium“.

Or. Florenz, Bibl. Nazionale Centrale, Fondo ROSSI-CASSIGOLI, Pergamene, cartella 1 (A). – Erwähnt Flo-
renz, Bibl. Nazionale Centrale, Cod. Magliab. XXXVII.305 (Spoglio STROZZI), 18. Jh., fol. 3. – Faksimile:
Arch. paleogr. ital. IX, Taf. 6 (mit Regest). – Abb.: RAUTY, Storia di Pistoia I, S. 214 Fig. 68. – Drucke:
SOLDANI, Historia monast. de Passiniano I, S. 32, aus A = FIORAVANTI, Mem. stor. di Pistoia, S. 146-147 =
LAMI, Ecclesiae Florentinae monumenta IV, S. 54-55; SCHIAPARELLI, Trascrizioni, S. 30-34 Taf. 6; DERS.,
I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 9 S. 29-32; RAUTY, Documenti dei conti Guidi, Nr. 3 S. 30-31. – Regg.:
Reg. Chart. Pistoriensium, Nr. 60 S. 46f.; CURRADI, Guidi, Nr. 2 S. 55 (vgl. ebd., S. 25, 34f.). Vgl. KEHR,
Italia pontificia III, S. 133.

Hugo, der urkundlich zuletzt Ende Februar in Pavia bezeugt ist (D 8 = Reg. 1515), muß spätestens Anfang Juli in
Richtung Süden aufgebrochen sein und etwa Mitte Juni den Apennin überquert haben. Carza Vecchia (Com. Vaglia,
Prov. Florenz) liegt etwa 15/20 km nördlich Fiesole und Florenz an der vom Futa-Paß herkommenden Straße in einer
Gegend, wo altes Königsgut lag. Vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 14f.; FASOLI, I re d’Italia, S. 110f.; SCHNEIDER,
Reichsverwaltung, S. 258f. m. Anm. 4. – Das aus dem Archiv von Vallombrosa stammende Original (vgl. SOLDANI,
a.a.O.) wurde von unbekannter, wohl provenzalischer Hand mundiert, vielleicht von dem hier erstmals begegnenden
Notar Petrus selbst. Dieser, in der Folgezeit in zahlreichen Urkunden tätig (vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, Prospetto
dei diplomi, S. 234ff.), stieg 931 (D 27 = Reg. 1615) zum Kanzler auf, ehe er Mitte der 40er Jahre (Reg. 2006) Bischof
von Mantua wurde (DD 82-83 = Regg. 2020 u. 2024); vgl. BRESSLAU, Urkundenlehre I2, S. 395f.; SCHIAPARELLI,
Ricerche V, S. 62, 64, 69f.; BOUGARD, Gerlanno, S. 431. – Ungewöhnlich ist die dreigliedrige Rekognitionsformel, in
der neben dem Notar Petrus und dem Erzkanzler Beatus (vgl. D 1 = Reg. 1490) auch der Kanzler Gerlannus (vgl. D
7 = Reg. 1512) genannt wird; vgl. BRESSLAU, a.a.O., S. 398. – Zu den äußeren Merkmalen des Stückes und zu den
Formulareigentümlichkeiten, die für für eine ganze Gruppe von Diplomen Hugos typisch sind, vgl. SCHIAPARELLI,
Trascrizioni, S. 31f.; DERS., Ricerche V, S. 169f., 175. – Zur Geschichte des Klosters S. Salvatore in Agna (heute
Badia al Montale östlich Pistoia), das 848 im Besitz der Kaiserin Irmingard war (D Lo.I.102, vgl. Reg. 52), auch noch
unter Ludwig II. als Pertinenz des Klosters S. Sisto in Piacenza den Damen der kaiserlichen Familie gehörte (Regg.
198, 289), ehe es 901 von Ludwig III. (Reg. 1130) dem Bistum Fiesole bestätigt wurde (NUU sind D O.II.277 und D
Ko.II.78 = B-A 81, dort auch Hinweis auf eine verlorene Urkunde Heinrichs II., B-G 2068), vgl. KEHR, Italia pontifi-
cia III, S. 133; SCHIEFFER, Vorbemerkung zu D Lo.I.102. Bei dem zweimal erwähnten Dokument, einem monasterii
aedifficantis aedictum et regulȩ testamentum, wird es sich um die nicht überlieferte Gründungsurkunde des Klosters
handeln, über dessen Frühgeschichte wir nicht näher informiert sind. – Der nur hier begegnende Empfänger, der fidelis
Tetgrim, dem König immerhin als compater verbunden, wird mit dem späteren Grafen Teudegrim von Pistoia identisch
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sein (das Kloster lag ja unweit von Pistoia, s. oben); vgl. zu diesem Grafen, dem Ahnherren der Guidi (di Tuscia),
und seiner Familie HLAWITSCHKA, Franken, S. 206, 251; SCHWARZMAIER, Adel, S. 79f.; RINALDI, Guidi, bes. S.
234 u.ö (mit einer Stammtafel); RAUTY, Storia di Pistoia I, S. 213f.; DERS., Guidi, bes. S. 242ff.; CURRADI, Guidi,
bes. S. 34ff., 52 (Stammtafel); PUGLIA, L’amministrazione, S. 691f.; s. noch Regg. 1901 u. 2375. Zur Sache schon
SCHNEIDER, Reichsverwaltung, bes. S. 315f. – 853 hatte Ludwig II. unter vergleichbaren Bedingungen das Kloster
Monte Amiata dem Markgrafen Adalbert I. von Tuszien übertragen (Reg. 107). – Die hier erstmals als Petentin be-
gegnende zweite Gemahlin Hugos, Alda (vgl. Reg. 1475), die nur selten in den Urkunden Hugos interveniert hat (vgl.
D 25 = Reg. 1602), wird hinzugezogen worden sein, weil das Kloster wohl immer noch zum Sondervermögen der
jeweiligen Königin gehörte, zumindest die Erinnerung daran noch nicht verblaßt war. Ihr Name wurde vom Schreiber
in Majuskelschrift hervorgehoben – eine Form der graphischen Auszeichnung, die in den Urkunden Hugos auch sonst
gelegentlich Verwendung fand, insbesondere im Tagesdatum; vgl. Reg. 1491. Zu dem ihr zuerkannten traditionsreichen
Consors-regni-Titel, der die einflußreiche Stellung der italischen Königin anzeigt, vgl. die Regg. 209 u. 268 genannte
Lit.; zuletzt ZEY, Imperatrix, S. 19 Anm. 51. Vgl. auch Regg. 2142 u. 2428.

927 Juli 31, Piacenza 1525

Der iudex domni regis Grasebert unterschreibt als Zeuge das Testament des Presbyters und sacrista
der (Bischofs-)Kirche von Piacenza, Raduin, zugunsten der (Kollegiat-)Kirche SS. Antonino e Vit-
tore in Piacenza. – a. r. Hu. 2, Ind. 15. – Gariprand notarius. – Unter den Zeugen auch der Notar
Gausus.

Charta (testamentum, cartula ordinacionis seu disposicionis), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino,
Fondo diplomatico, Atti privati, Nr. 221 (Or.). – Druck: BOSELLI, Delle storie Piacentine I, S. 291-292 (vgl.
ebd., S. 58 Anm. 60). Vgl. CASELLA, Del comitato Aucense, S. 262.

Indiktion und Königsjahr führen auf 927 Juli. – Vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 181 Anm. 4; FUMAGALLI, Origini, S.
59; SETTIA, Castelli e villaggi, S. 102 Nr. 80; ROSSI, Elenco, S. 140. – Zur Kirche SS. Antonino e Vittore in Piacenza
s. bes. D 27 (Reg. 1615). Vgl. auch ZIELINSKI, Kloster und „Stift“, S. 122. – Zu dem im folgenden häufig bezeugten
Königsrichter Grasebert vgl. auch BOUGARD, Justice, S. 364.

927 August 18, in castro S. Marie (Sorgà) 1526

Der (clericus notarius Grauso) schreibt eine Charta des Klosters S. Maria in Organo (in Verona)
unter Abt Petrus zugunsten des Martinus filius qd. Gundelbertus. – a. r. Hu. 2, Ind. 15.

Charta (pagina), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 198 S. 272-275.

Königsjahr und Indiktion führen auf 927 August. – Sorgà (Prov. Verona). – In der im Original überlieferten Charta
fehlen die Zeugenunterschriften und die Schreiberformel. Daß der Kleriker Grauso als Schreiber fungiert hat, fußt auf
FAINELLI, a.a.O., S. 273 (der sich wohl auf den Schriftvergleich stützt).

927 August, Bergamo 1527

Der iudex domni regis Teuderulf ist Zeuge in der Charta der Adelberga filia qd. Adelgisi de vico
Pressionico. – Andreas notarius domni regis. – a. r. Hu. 2, Ind. 15. – Unter den Zeugen ein Leo
scavino sowie der Notar Loald.

Charta (divisio), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 72 S. 115-118 (Or., vgl. die Taf. 72 im zugehörigen Tafel-
band). Zuvor ed. ODORICI, Storie Bresciane V, CD Bresciano, Nr. 2 S. 10-11 (Auszüge). – Reg.: ODORICI,
Storie Bresciane IV, CD Bresciano, Nr. 15 S. 79.
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Königsjahr und Indiktion ergeben einheitlich 927 August. – Zum Schöffen Leo s. auch BOUGARD, Justice, S. 350. –
Bei Pressionico wird es sich um Presezzo (Prov. Bergamo), ca. 9 km westlich Bergamo, handeln.

(927 Hochsommer), im suburbium civitatis Ortensium (Orte?) 1528

Hugo wird (angeblich) von Georgius mit seinen Söhnen Alberich, Gandulf und Frodger aus Bagno
di Romagna (Prov. Forlì) aufgesucht.

Fragliche Nachricht (mit vielleicht authentischem Kern), erwähnt in der Narratio des nachfolgenden Spuri-
ums.

Zumindest der Erwähnung von Orte (Prov. Viterbo) könnte eine echte urkundliche Überlieferung zugrundeliegen; vgl.
das folgende Reg. In Orte hatte sich auch der Bruder des Papstes, Petrus, Markgraf von Spoleto, zeitweilig aufgehalten;
vgl. Reg. 1534.

(927 Hochsommer?), im suburbium civitatis Ortensium (Orte?) †1529

Hugo nimmt den Georgius mit seinen Söhnen Alberich, Gandulf und Frodger, habitatores terreto-
rium Balneensis (Bagno di Romagna, Prov. Forlì), die ihn im suburbium civitatis Ortensium (Orte,
Prov. Viterbo?) aufgesucht haben, mit ihrem ganzen Besitz im Gebiet von Bagno (di Romagna,
Prov. Forlì) sowie in der Grafschaft (lies: in den Grafschaften) Montefeltro (vgl. Novafeltria, Prov.
Pesaro e Urbino), Bobbio (Com. Sarsina, Prov. Forlì), Cesena (Prov. Forlì), Rimini (Prov. Forlì),
Città di Castello (Prov. Perugia) und Arezzo wie überhaupt in der ganzen Romania (Exarchat), in
Tuszien sive Italia (das Regnum Italiae im engeren Sinne), im Gebiet von Spoleto und am Meer (cir-
ca maris littoribus) mit allen Pertinentien, darunter den durch Kauf von Garard erworbenen Forst
(foresta quem tenetis per comparationem cartulam da Garardus) in ungenannter Lage, in seinen
Schutz (mundburdimus). – Bannum nostrum 2000 Mankusen Gold. – Siegelankündigung. – SI D. –
Ohne Eschatokoll.

Angebl. Or. Arezzo, Arch. Capitolare, Canonica, perg. n. XXXIII, um 1000 (A). – Drucke: MURATORI,
Antiq. Ital. I, Sp. 271-272 (zu 928), aus A = FANTUZZI, Mon. Ravennatis eccl. IV, Nr. 9 S. 172-173; PASQUI,
Documenti di Arezzo I, S. 82-83 in Anm. 1, aus A; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 10
S. 32-34. – Vgl. SCHNEIDER, Reichsverwaltung, S. 96, 101. – Reg.: CAVARRA, Regesto, S. 440 Nr. 121, zu
Pavia 927-931 (ohne Berücksichtigung der Edition SCHIAPARELLI).

Daß es sich bei D 10 um ein Spurium handelt, bedarf keiner umständlichen Beweisführung; vgl. SCHIAPARELLI,
Ricerche V, S. 191-193. Besiegelung und einzelne Diktatmerkmale, die für die Benutzung einer Mundurkunde sprechen,
denen aber Schrift und Chrismon, die eher für ein Placitum charakteristisch sind, widersprechen, legen es nahe, daß der
Fälscher ein Placitum ausgeschrieben hat, in das eine Mundurkunde Hugos inseriert war; vgl. SCHIAPARELLI, a.a.O.
– Von besonderem Interesse für das Itinerar Hugos, über das wir 927 nur sehr schlecht informiert sind, ist das in der
Narratio wahrscheinlich genannte Orte (Prov. Viterbo), das sich etwa im Hochsommer 927, nachdem Hugo Ende Juli
den Apennin überquert hatte (vgl. Regg. 1523 u. 1524) und wohl auf Rom zustrebte (vgl. aber Reg. 1534), gut in das
Itinerar einfügt; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 15; FASOLI, I re d’Italia, S. 111. Möglicherweise lag dem Fälscher
eine Urkunde Hugos vor, aus der er von einem Aufenthalt des Königs in Orte erfuhr. Es ist jedenfalls sonst kaum
erklärbar, warum der Fälscher, dem es um Besitz im Grenzgebiet von Tuszien und dem Exarchat, der späteren Romagna,
ging, ausgerechnet auf Orte verfallen sein sollte. Aus dem gleichen Grunde ist es auch ganz unwahrscheinlich, daß mit
der civitas Ortensium nicht Orte bei Rom, sondern das südlich von Pescara an der Adriaküste gelegene Ortona (Prov.
Chieti) gemeint sein sollte. – Vgl. auch BUZZI, Ravenna, S. 160; HEIDRICH, Ravenna, S. 25, 33; DELUMEAU, Arezzo
I, S. 234.
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(927 Hochsommer) 1530

U n g a r n e i n f a l l. Markgraf Petrus (von Spoleto), der Bruder des Papstes Johannes X., dem eine
römische Faktion, die der Mutter Alberichs (der Senatrix Marozia) anhängt, den Zutritt in Rom
verweigert, setzt sich in Orte (Prov. Viterbo), wo er ein Castrum erbaut, fest und ermuntert durch
einen Boten die Ungarn zu einem Zug nach Italien, in dessen Verlauf diese ganz Tuszien verwüsten.

Benedikt v. S. Andrea, ed. ZUCCHETTI, S. 160: ... nuntius transmisit (scil. Petrus) ad Ungarorum gens, ut
veniret et possideret Italia ... Ungarorum gens, depredata tota Tuscia, igne gladio consumpta, multos populo
simul cum femine et quicquid manum capere poterat asportaverunt.

Hintergründe und Ausmaß des Ungarnzuges sowie eine genauere Datierung desselben sind in Ermangelung weiterer
direkter Nachrichten schwierig zu bestimmen. Daß ein Zusammenhang mit den stadtrömischen Verwicklungen besteht,
die aber ihrerseits auch nicht genau zu datieren sind (dazu im einzelnen Reg. 1534), wird ausdrücklich gesagt; vgl.
B-Z2 82 u. B-Z2 84; SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 15-18 (zur Datierung ebd. S. 17, Anm. 2). – Zu einzelnen indi-
rekten Nachrichten, in denen von Zerstörungen durch die Ungarn die Rede ist und die sich vielleicht auf diesen Einfall
beziehen, vgl. VENNI, Giovanni X, S. 126ff.; FASOLI, Incursioni ungare, S. 149-152; MORO, Horrida pugna, S. 93.

927 Oktober 4, Piacenza 1531

Der iudex domni regis Adelbert bezeugt die Schenkungsurkunde, in der Gregorius, Presbyter an
der (Bischofs-)Kirche von Piacenza, Sohn des weiland Paulus, aus Varianule, genannte Güter der
Kanonie von Piacenza schenkt. – Dragulf notarius. – a. r. Hu. 2, Ind. 1.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare della cattedrale, Cass. 4, Donazioni a S. Giustina, Nr. 16. – Unediert.

Königsjahr und Indiktion ergeben 927 Oktober. – Zur Kanonie von Piacenza vgl. zuletzt Reg. 1521.
[F. BOUGARD]

927 November 15, Verona 1532

Der iudex domni regis Propert ist Zeuge im Testament des Bischofs Notker von Verona. – Agiprand
notarius. – a. r. Hu. 2, Ind. 1. – Unter den Zeugen auch der clericus notarius Liutefred.

Charta (pagina ordinacionis), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 199 S. 275-282, bes. S. 281 (aus zeitgenös-
sischer Kopie). – Reg.: CIPOLLA, Fonti edite, Nr. 126 S. 88.

Königsjahr und Indiktion stimmen zu 927 November überein. – Zu Notker von Verona s. schon DD 1 u. 6 (Regg. 1490
u. 1504); vgl. auch GRENDELE, Vescovi veneti, S. 247f. Im Kontext erwähnt wird auch Bischof Bernhard von Trient;
zu diesem s. auch Regg. 1639 u. 2384. Unter den Zeugen begegnet Milo, der spätere Graf von Verona; vgl. Regg. 1286,
1412 u.ö.

927 Dezember, Bergamo 1533

Der notarius domni regis Andreas ist Zeuge in einer vom Presbyter Lupo, Domkanoniker in Berga-
mo (de ordine s. Bergomensis ecclesie), ausgestellten cartula venditionis. – Andreas notarius. – a.
r. Hu. 2, Ind. 1.

Charta (cartula vindicionis), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 73 S. 118f. (Or., vgl. die Taf. 73 im zugehörigen
Tafelband); zuvor ed. CD Langob., Nr. 525 Sp. 893-894.

Die Datierung zu Dezember 927 ist unstrittig. – Zu den beiden Notaren vgl. auch BOUGARD, Justice, S. 349.
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(927 etwa letztes Viertel), Rom 1534

R ö m i s c h e W i r r e n: Im Streit zwischen Papst Johannes X. und der Mutter Alberichs, (der
Senatrix Marozia, der eigentlichen Stadtherrin), gelingt es dem Bruder des Papstes, Markgraf Petrus
von Spoleto, der von Orte aus die Ungarn zu Hilfe gerufen hat (Reg. 1530), in die Stadt zu gelangen,
woraufhin die wegen des Ungarneinfalls erbosten Römer in den Lateranpalast eindringen und Petrus
erschlagen, während der Papst selbst einstweilen unbehelligt bleibt.

Benedikt v. S. Andrea, ed. ZUCCHETTI, S. 159f. – Regg.: B-Z2 82 u. 84.

Die Chronologie der Ereignisse ist im einzelnen unsicher. Während der Ausbruch des Streites wohl an den Jahresanfang
gehört, scheint es erst gegen Ende des Jahres zur Ermordung des Petrus gekommen zu sein; vgl. B-Z2 82 u. 84. – Die
römische Entwicklung wird die Pläne des im Hochsommer in Tuszien weilenden Hugos, der vielleicht schon damals
die Kaiserkrönung anstrebte (vgl. Reg. 1523), zunichte gemacht haben. Johannes X. wurde ein Jahr später abgesetzt
und bald darauf im Kerker umgebracht; vgl. Reg. 1545. – Zu Marozia (gestürzt 932), der Mutter Alberichs II., die um
926 Markgraf Wido von Tuszien, den Halbbruder König Hugos geheiratet hatte (Reg. 1506), vgl. ZIMMERMANN, Das
dunkle Jahrhundert, bes. S. 76ff.; DERS., Löscher, S. 259-277. – Allgemein zu Petrus und den römischen Wirren vgl.
noch HOFMEISTER, Markgrafen, S. 402f.; GERSTENBERG, Adel, S. 21f.; VENNI, Giovanni X, S. 126ff.; MOR, L’età
feudale I, S. 117f., 191 Anm. 6; ZIMMERMANN, Papstabsetzungen, S. 73f.

928 Januar 1, Lucca 1535

Der Notar Dominicus schreibt die Urkunde über einen Gütertausch zwischen Bischof Petrus (II.)
von Lucca und genannten Privatleuten, darunter die Notare Richimund und Sichard. – Als Gutach-
ter und Missus des Bischofs begegnet u.a. der Notar Leo, Sohn des weiland Hildighis. Als Missi
des Dux Wido (von Tuszien) fungieren der Schöffe Ghisalpert, Sohn des weiland Notars Petrus,
sowie die Notare Roppald, Sohn des weiland Gheripald, und Petrus, Sohn des genannten Schöffen
Ghisalpert. – a. r. Hu. 2, Ind. 1. – Unter den Zeugen auch der Notar Fraimund.

Charta (cartula comutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1214 S. 122f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf Januar 928. – Zu Markgraf Wido von Tuszien, dem Halbbruder König
Hugos, der etwa 926 die römische Stadtherrin Marozia geheiratet hatte (Reg. 1506, s. auch das vorige Reg.), vgl.
bes. HOFMEISTER, Markgrafen, S. 401-403 (mit Erwähnung unseres Stückes S. 401 Anm. 1). – Allgemein zu den
Luccheser Tauschurkunden MAILLOUX, Modalités, S. 719-723. Zu den dort begegnenden Missi des Bischofs und des
Herzogs grundlegend SCHWARZMAIER, Lucca, bes. S. 276-281; vgl. auch MASTRUZZO, Signum, S. 117.

928 Februar (um den 12.), Verona 1536

H o f t a g H u g o s.

Zu erschließen aus der Narratio des nachfolgenden D 11, das consultu et convencione nostrorum metropolita-
norum fidelium episcoporum et marchionum für den Patriarchen Ursus von Aquileia ausgestellt wurde. Vgl.
das folgende Reg.

Das Treffen wird mit dem zurückliegenden Ungarneinfall (Reg. 1530), der im Kontext des D 11 ausdrücklich erwähnt
wird, in Zusammenhang stehen. Vom 12. Februar datieren gleich drei Präzepte Hugos aus Verona (Regg. 1537, 1538
u. 1539), die wohl während des Treffens ausgestellt wurden. Namentlich bezeugt ist unter den Teilnehmern neben
dem Patriarchen Ursus von Aquileia allerdings kein weiterer Großer (in D 12 [Reg. 1538] wird neben Ursus, dem
eigentlichen Empfänger, auch Abt Petrus von S. Maria di Gazo in der Diözese Verona genannt, D 13 [Reg. 1539] ging
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an einen nicht weiter nachweisbaren Lupo, der aus der Veroneser Gegend stammte). Vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V,
S. 16-18; FASOLI, Incursioni, S. 152; DIES., I re d’Italia, S. 112f.; MOR, L’età feudale I, S. 119. – Noch am 10. März
hat sich Hugo im östlichen Oberitalien in Ferrara aufgehalten (D 14 = Reg. 1540). Am 12. Mai ist er wieder nach Pavia
zurückgekehrt (D 15 = Reg. 1542).

928 Februar 12, Verona (prid. Id. Febr., Verona) 1537

Hugo überträgt (concedimus et donamus) auf Rat und Beschluß seiner getreuen Bischöfe und Mark-
grafen (vgl. das vorige Reg.) für das Wohlergehen seines italischen Reiches und die Kräftigung des
christlichen Glaubens (ob tocius Hesperie regni stabilimentum et Christiane religionis solidamen-
tum) der Kirche von Aquileia unter dem Patriarchen Ursus (sub dominio et potestate sanctissime
Aquilegensis ecclesie, cui nunc Ursus patriarcha presidet) – in Anbetracht der durch den Ungarn-
sturm erlittenen Verwüstungen, von denen die Bischofssitze der Kirchenprovinz Aquileia massiv
betroffen waren (omnia inrecuperabilia scilicet episcopia, que peccatis imminentibus a sevissima
Ungrorum rabie pene usque ad solum depopulata ex diocesim Aquilegie pertinere videntur) – mit
dem Ziel, das italische Reich zu festigen und gegen die Feinde zu stärken (sicque ditatus ad augmen-
tum tocius Italici regni succrescat, et valitudinem contra infestacionem suorum videlicet inimicorum
pre manibus sumat), das Bistum Concordia (episcopatum Concordiensium [Concordia Sagittaria,
Prov. Venedig]) mit allen Pertinentien und allen Rechten und verleiht ihr dafür die Immunität. – Pön
100 Pfund Gold. – Siegelankündigung. – Petrus notarius ad vicem Beati episcopi et archicanc. –
M. SR. – a. inc. 928, a. r. 2, Ind. 1. – „Si regalis“.

Kopien: Venedig, Arch. di Stato, Atti diplomatici. Miscellanea, n. 564, notar. Kopie Ende 12. Jh. (B). – Zu
mehreren regestenartigen Erwähnungen 16. Jh. vgl. SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 35. –
Drucke: MÜHLBACHER, Diplome aus Aquileia, Nr. 12 S. 290-291 = DERS., Diplomi inediti, Nr. 12 S. 28-29;
SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 11 S. 34-37. – Regg.: CIPOLLA, Fonti edite, Nr. 205 S.
64 = LEICHT, I diplomi imperiali, Nr. 15 S. 34; FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 200 S. 282. Vgl. PASCHINI,
Storia3, S. 191f.; KRAHWINKLER, Friaul, S. 292.

D 11 wurde wie die beiden folgenden DD am 12. Februar 928 in Verona ausgestellt, wo Hugo anscheinend ein Treffen
mit den Großen des Regnum abgehalten hat, wie sich aus der Narratio unseres Präzeptes ergibt (vgl. das vorige Reg.). –
Wie die Nachzeichnung von Chrismon und SR in B zeigt, wurde D 11 wie das im Original überlieferte D 12 von dem in
D 9 (Reg. 1524) erstmals begegnenden Notar Petrus (Rekognition) wohl zusammen mit seinem Hauptschreiber Petrus
A (Protokoll und Kontext) mundiert. Vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 69f. Auch das Diktat ist in beiden Stücken
dasselbe; vgl. ebd., S. 170. – Zum kirchenrechtlich bemerkenswerten Inhalt und zur allgemein-politischen Bedeutung
des Vorgangs, der die starke Stellung Hugos auch in kirchlichen Belangen illustriert, s. bes. MOR, L’età feudale I, S.
119, 192 (mit ausführlichem Zitat der Urkunde); vgl. auch KEHR, Italia pontificia VII/1, S. 13f., 73. Für den Patriarchen
Ursus, der im nachfolgenden D 12 auch als Intervenient begegnet, hat Hugo 931 noch ein weiteres Mal geurkundet (D 28
= Reg. 1643, vgl. Reg. 1642). Die Zusammenarbeit mit ihm zielte möglicherweise darauf ab, die Stellung des Königtums
im Nordosten des Reiches gegenüber der ungarischen Bedrohung auf Dauer zu festigen; vgl. SCHMIDINGER, Patriarch,
S. 30f., 43; KRAHWINKLER, Friaul, S. 292. Allgemein zu Aquileia vgl. die Reg. 1178 angeführte Lit.; s. auch noch
SETTIA, Castelli e villaggi, S. 87, 98; CAMMAROSANO, L’alto medioevo, S. 75. Zum Patriarchen Ursus vgl. PASCHINI,
Vicende politiche, S. 74-77. Zum Bistum Concordia allgemein KEHR, a.a.O., S. 72f. – Zur gelehrten byzantinisierenden
Bezeichnung Hesperia für Italien, mehrfach auch von Liutprand von Cremona verwandt (bes. Antapodosis III, 9, ed.
BECKER, S. 78), vgl. CLASSEN, Italien, S. 114f. (S. 966f.); KARPF, Herrscherlegitimation, S. 26f., 40.
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928 Februar 12, Verona (prid. Id. Febr., Verona) 1538

Hugo nimmt auf Bitte des Patriarchen Ursus (von Aquileia) zu seinem Seelenheil dessen Kloster
S. Maria di Gazo (in Gazzo Veronese, Prov. Verona) (monasterium eius de Gazo, quod ad honorem
beatissime Mariae semperque virginis dicatum est) unter Abt Petrus mit allen Pertinentien, nämlich
mit der Kirche S. Maria in Organo (in Verona), dem Kastell Suregada (Sorgà, Prov. Verona), den
Klosterleuten und allem Zubehör in seinen Schutz (sub nostrae tuicionis munburgum defendimus et
custodimus). – Introitusverbot. – Im Falle gerichtlicher Auseinandersetzung ist das Königsgericht
zuständig (rei minister veniat ante presentiam nostram, et ibi iusto terminetur examine). – Pön 30
Pfund Gold. – Petrus notarius ad vicem Beati episcopi et archicanc. – MF. SR. SI D. – a. inc. 928,
a. r. 2, Ind. 1. – „Si peticionibus“.

Or. Verona, Arch. di Stato (vormals Arch. Comunali), S. Maria in Organo, Diplomi, n. 7, app.* (A). – Kopie:
Ebd., Mss. n. 6, „Liber privilegiorum S. Mariae in Organo“ von 1518, fol. 12v (aus notar. Kopie von 1306
März 24) (E) u. fol. 21v; ebd., Fasc. „Documenti varii“, Ende 16. Jh., fol. 2 (aus notar. Kopie von 1306 März
24) (E’). Zahlreiche weitere unselbständige Kopien 16.-18. Jh. verzeichnet SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo
e di Lotario, S. 37. – Drucke: DE RUBEIS, Mon. eccl. Aquileiensis, Sp. 463-465, aus A; MURATORI, Antiq.
Ital. V, Sp. 939-942, aus A; BIANCOLINI, Notizie V, Nr. 17 S. 51-52, aus A; SCHIAPARELLI, I Diplomi di
Ugo e di Lotario, Nr. 12 S. 37-39; FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 202 S. 284-285. – Regg.: B 1379; CIPOLLA,
Verzeichniss, Nr. 47; DERS., Fonti edite, Nr. 204 S. 64 = LEICHT, I diplomi imperiali, Nr. 16 S. 34. – Vgl.
KRAHWINKLER, Friaul, S. 292; PASCHINI, Storia3, S. 192.

Zu Ort, Datum und Empfänger vgl. die beiden vorigen Regg. – Rekognition und Datierung wurden wahrscheinlich vom
Notar Petrus selbst geschrieben (vgl. D 9 = Reg. 1524), während Protokoll und Kontext von dessen Hauptschreiber
Petrus A stammen; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 68-70; s. schon das vorige D 11 (mit gleichem Diktat). Das
nicht mehr erhaltene Siegel, dem die Rekognition ausweicht, war vom selben Typ wie jenes in D 13 (das folgende
Reg.), wie aus der Beschreibung in E und E’ folgt; vgl. SCHIAPARELLI, Vorbemerkung. – Zu S. Maria di Gazo südlich
von Verona bei Nogara vgl. bes. Regg. 884, 1196 u. 1201. Das Kloster war mit S. Maria in Organo in Verona zeitweilig
in Personalunion verbunden, wie in Reg. 1526 deutlich wird; vgl. CASTAGNETTI, Veneto, S. 238 m. Anm. 165. –
Das Kastell Sorgà (s. schon Reg. 1526) lag etwa auf halbem Wege zwischen Verona und S. Maria di Gazo. Vgl. auch
SETTIA, Castelli e villaggi, S. 87 m. Anm. 104 u. passim.

928 Februar 12, Verona (.XVIII. [sic!] Kal. Mar., Veronȩ) 1539

Hugo nimmt den Lupo de Nugarini (Negarine, Com. S. Pietro in Cariano, Prov. Verona) mit dessen
Söhnen Gisempert und Audivert auf deren Bitten hin mit all ihrem Besitz in seinen Schutz (sub
nostrȩ tuitionis mundburdo). – Pön 500 Mankusen Gold. – Petrus notarius iussu regio. – SR. SI. –
a. inc. 928, a. r. 2, Ind. 1. – „Noverit omnium“.

Or. Verona, Arch. di Stato (vormals Arch. Comunali), S. Maria in Organo, Diplomi, n. 8, app.* (A). – Kopie:
Ebd., Mss. n. 6, „Liber privilegiorum S. Mariae in Organo“ von 1518, fol. 22v (E). Eine Kopie 18. Jh. von
Scipione MAFFEI verzeichnet SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 39. – Faksimile: Arch.
paleogr. ital. IX, Taf. 40 (mit Regest); nur das Siegel auch ebd., Taf. 90, Nr. 14. – Drucke: MURATORI, Antiq.
Ital. V, Sp. 937-938, aus A (mit einem Stich des Siegels); SCHIAPARELLI, Trascrizioni, Taf. 40 S. 157-159;
DERS, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 13 S. 39-41; FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 201 S. 282-283. –
Regg.: B 1380; CIPOLLA, Verzeichniss, Nr. 46; DERS., Fonti edite, Nr. 203 S. 64.
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Zu Datum und Ort vgl. D 11 (Reg. 1537). Üblicherweise hätte es wie in DD 11 u. 12 prid. Id. Febr. heißen müssen. – Das
von einer einzigen Hand mundierte D 13 stammt wahrscheinlich aus der Feder des Rekognoszenten, des in D 9 (Reg.
1524) erstmals begegnenden Notars Petrus; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 69f. Wie in Mundurkunden üblich,
fehlt die Signumzeile; vgl. D 14 (Reg. 1540); SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 106, 170. Zum Typus des Wachssiegels,
das nicht mit dem in D 2 (Reg. 1491) erhaltenen identisch ist, vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 160; s. auch DERS.,
Trascrizioni, S. 157f. (Vorbemerkung zu Taf. 40). – Der hier genannte Lupo, den SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 16, für
einen Veroneser hält, ist nicht weiter nachweisbar; vgl. CASTAGNETTI, Veneto, S. 227.

928 März 10, Kathedrale von Ferrara (.VI. Id. Mar., in domo S. Georgii in Ferraria) 1540

Hugo nimmt den Amelrich qui et Amizo vocatur aus Ferrara (habitator Ferrariae) mit seiner Ge-
mahlin Teoperga auf deren Bitten hin mit all ihrem Besitz (cum castris et villis) in seinen Schutz
(sub nostrae tuitionis mundburdo). – Pön 20 Pfund Gold. – Petrus notarius iussu regio. – SR. SI D.
– a. inc. 928, a. r. [2], Ind. 1. – „Noverit omnium“.

Or. Modena, Arch. di Stato, Arch. Segreto, Stato, Perg. 928 III 10 (A). – Kopien: Ebd., Bibl., Mss. 137:
„Prisciani Peregrini Collectanea“, IV, fol. 39v, Ende 15. Jh. (D). Zu zwei weiteren Kopien 16. Jh. vgl. SCHIA-
PARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 41. – Drucke: MURATORI, Antiq. Ital. V, Sp. 937-940, aus A;
SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 14 S. 41-42. – Reg.: B 1381.

Die Indiktion 1 paßt zum angegebenen Inkarnationsjahr, so daß die Ergänzung des nicht mehr lesbaren Königsjahres
sicher ist. Hugo, der zuletzt am 12. Februar in Verona bezeugt ist (DD 11-13 = Regg. 1537, 1538 u. 1539), hat sich
anscheinend noch einige Zeit im östlichen Oberitalien aufgehalten und dabei mit Ferrara auch den Exarchat aufgesucht
(zur Kathedrale S. Giorgio vgl. KEHR, Italia pontificia V, S. 220). Ferrara war schon Ausstellort einer Urkunde König
Widos (Reg. 918); vgl. auch Reg. 924; HEIDRICH, Ravenna, S. 33. Erst am 12. Mai (D 15 = Reg. 1542) ist Hugo
wieder in Pavia nachweisbar; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 18; FASOLI, I re d’Italia, S. 113. – Das Original,
das wieder von dem Schreiber des D 13 (wohl der als Rekognoszent hier wie dort genannte Notar Petrus) nach identi-
schem, für Mundurkunden charakteristischen Diktat geschrieben wurde (vgl. D 13), wies schon im 15. Jahrhundert (D)
kleinere Beschädigungen und Textverluste auf, deren Emendation nicht in allen Fällen als gesichert gelten kann; vgl.
SCHIAPARELLI, Vorbemerkung. – Zu Amelrich, der wohl zur Gruppe etablierter fränkischer Einwanderer zählte und
nicht ganz unbedeutend gewesen sein kann (in der Pertinenzliste tauchen immerhin castra auf, s. oben), vgl. SETTIA,
Castelli e villaggi, S. 166 m. Anm. 101; CASTAGNETTI, Minoranze, S. 81f. Zum Beinamen des Amelrich, Amizo oder
Amezo, s. auch Reg. 1196.

928 Mai 1, Pavia 1541

Markgraf Berengar (II. von Ivrea), filius b.m. Adelberti illustris marchionis, ist Empfänger einer
Charta, durch die ihm Adelburga, filia qd. Arlandi, und ihr Ehemann Diso, filius b.m. Arioaldi,
genannten Besitz am Po unter anderem in locas et fundas Paonis (Pavone d’Alessandria, Com. Pietra
Marazzi, Prov. Alessandria) und in loco ubi Prato Regio dicitur, verkaufen. – Johannes notarius
domni regis. – a. r. Hu. 2, Ind 1. – Unter den Zeugen die iudices domni regis Gotefred, Arnust und
Johannes.

Charta (cartula vindicionis), ed. PIANO, Pergamene dal Museo diplomatico, Nr. 27 S. 483-486 (zuvor ed. CD
Langob., Nr. 526 Sp. 894-896). Vgl. GASPAROLO, Cartario Alessandrino III, Nr. 444 S. 15. – Teilabb.: CAU,
Scrittura carolina, Tav. III a.

Königsjahr und Indiktion führen auf 928 Mai. – Berengar II. ist zuletzt in Reg. 1474 begegnet; vgl. auch Reg. 1499
(Kommentar). Der hier an ihn kommende Besitz muß später an das Kloster S. Pietro in Ciel d’Oro gefallen sein; vgl.
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CD Langob., Sp. 894 Anm. 2. – Zur Schrift des Johannes vgl. CAU, a.a.O., S. 120.
In den Frühjahr des Jahres 928 ist auch die Gesandtschaft des Grafen Heribert II. von Vermandois zu datieren, die
Papst Johannes X. die Freilassung des westfränkischen Königs Karl d. Einfältigen melden sollte; der Papst war beim
Eintreffen der Gesandtschaft aber bereits eingekerkert; vgl. B-Z2 88 sowie Reg. 1534.

928 Mai 12, Pavia (.IV. Id. Mai., Papiȩ) 1542

Hugo überträgt (concedimus atque largimur) auf Bitten des Bischofs Sigefred (von Parma), sei-
nes consiliarius, der (bischöflichen) Kirche von Parma (s. Parmensis ecclesia in honorem s. Mariȩ
ȩdificata) unter dem genannten Bischof sowie der (ihr unterstehenden Kollegiat-) Kirche von Borgo
San Donnino (Prov. Parma) (ecclesia S. Domnini [...]) alle von öffentlichen Amtsträgern von al-
tersher wahrgenommenen Rechte (totam publicam functionem quȩ ab aliquo exactore publico per
antiquam consuetudinem exigi solet) an dem von Sigefred und seinen Nachfolgern von Freien er-
worbenen oder noch zu erwerbenden Kirchengut (de omnibus rebus illis, de quibus iam nominatus
Sigefredus episcopus et sui successores ... aliquam firmitatem a liberis hominibus acquirere potue-
runt). – Pön 50 Pfund Gold. – Siegelankündigung. – Gerlannus canc. ad vicem Beati episcopi et
archicanc. – M. – a. inc. 929, a. r. 2, Ind. 1. – „Si venerabilibus“.

Kopien: Rom, Arch. Vat., Arm. LXI, t. 28: Privil. eccl. Parmensis, 17. Jh., fol. 21r-22v (E) = Rom, Bibl.
Vat., Cod. Barb. lat. 3222 (Nachlaß UGHELLI), 17. Jh., fol. 515r-516v; Parma, Bibl. Reale Palatina, Cod.
Parm. 426: Paolo Luigi GOZZI, Misc. storica t. I (a. 311-1199), 18. Jh., fol. 76r-v (nach UGHELLI). – Drucke:
UGHELLI, Italia sacra II1, Sp. 196-197 = II2, Sp. 155-156, aus E (mit a. r. 4, Ind. 2, also zu 929) = BORDONI,
Thes. eccl. Parmensis, Nr. 9 S. 123-125 = AFFÒ, Storia di Parma I, Nr. 55 S. 337; SCHIAPARELLI, I Diplomi
di Ugo e di Lotario, Nr. 15 S. 42-45. – Reg.: B 1384 (zu 929); vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 18.

Das Inkarnationsjahr paßt nicht zum Königsjahr und zur Indiktion, die auf 928 führen. 929 ist schon deswegen aus-
zuschließen, weil der Kanzler Gerlannus noch 928 zum Erzkanzler aufsteigt (D 16 = Reg. 1554). – Wann Hugo aus
dem östlichen Oberitalien (D 14 = Reg. 1540) nach Pavia zurückgekehrt ist, ist unklar. Spätestens im Juli muß er in
Richtung Burgund aufgebrochen sein (Reg. 1550). – Zur Überlieferung und zur Fälschungsproblematik der Urkunden
des Bistums Parma (s. schon Reg. 745) vgl. zuletzt Reg. 1493. Allgemein zu den Archiven in Parma und den Editionen
der dortigen Bestände vgl. FALCONI, Fonti. – Inhalt und Formular des nur schlecht und lückenhaft überlieferten D 15
sind nicht zu beanstanden; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 171; GUYOTJEANNIN, Parme, S. 27. Die publica functio
wird häufig im Rahmen der Immunitätsverleihung im Introitusverbot erwähnt; vgl. SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo
e di Lotario, Indice, S. 425; ROSSETTI, Signorie di castello, S. 292-297 (S. 130-135); BORDONE, Attone, S. 483. –
Zum Kanzler Gerlannus s. D 7 (Reg. 1512); der Erzkanzler Beatus ist hier zum letzten Mal bezeugt; zu beiden vgl.
auch SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 58-61. – Bischof Sigefred ist der ehemalige Kanzler Hugos; s. D 1 (Reg. 1490). Er
zählt in der Folgezeit zu den bedeutendsten Geistlichen am Hof des Königs, der ihn noch mehrfach consiliarius nennt
(Regg. 1615 u. 1653); vgl. POCHETTINO, Vescovi, S. 424; PELICELLI, Vescovi, S. 81ff.; KELLER, Struktur, S. 219.
– Die Kollegiatkirche von Borgo San Donnino (seit 1927 Fidenza, Prov. Parma) unterstand von altersher dem Bistum
Parma; vgl. KEHR, Italia pontificia V, S. 438. Zur Sache vgl. auch ROSSETTI, Signorie di castello, S. 294 (S. 132).

928 Mai 26, Lucca 1543

Der Notar Dominicus schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Petrus (II.) von Lucca. – a. r. Hu.
2, Ind. 1. – Unter den Zeugen der Schöffe Ghisalpert und der Notar Leo.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1215
S. 123f.
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Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 928 Mai.

928 Juni 4, (Sabbione?) 1544

Der Notar Aribert schreibt eine Libellarurkunde des Grafen Rodulf (von Modena?). – a. r. Hu. 3,
Ind. 1.

Charta (cartula infiteosin), ed. DREI, Le carte parmensi I2, Nr. 36 S. 115f. – Vgl. CARBONI, Persistenze, S.
109 Nr. 51.

Die Datierung ist stimmig. – Zu Graf Rodulf s. schon Reg. 1502. Das im Kontext genannte Sablone (Sabbione, Com.
Reggio nell’Emilia), der Hauptsitz des Grafen südöstlich von Reggio, wird auch der Ausstellort gewesen sein, dessen
Nennung in der nur kopial überlieferten Charta ausgefallen ist.

928 (Mitte Juni), Rom 1545

P a p s t w e c h s e l: An Stelle des auf Betreiben der Senatrix Marozia und ihres Gemahls, des Mark-
grafen Wido von Tuszien, gestürzten und eingekerkerten Papstes Johannes (X.) wird der Römer Leo,
Kardinalpresbyter von S. Susanna, zum Papst (Leo VI.) erhoben.

B-Z2 89-90.

Johannes X., der zunächst anscheinend in Veroli (Prov. Frosinone) in Haft kam (B-Z2 91), wurde etwa ein Jahr später
in einem römischen Kerker ermordet (B-Z2 98); vgl. HIESTAND, Byzanz, S. 161; ZIMMERMANN, Papstabsetzungen,
S. 74. – Zu Leo VI. (928-929), von dem nur eine einzige Urkunde erhalten blieb (ed. ZIMMERMANN, Papsturkunden
I2, Nr. 60 S. 99f.), vgl. neben der B-Z2 90 genannten Lit. noch ZIMMERMANN, in: Lex. MA V, Sp. 1879; DERS., in:
Dictionnaire hist. de la Papauté, S. 1023. Zur römischen Titelkirche S. Susanna vgl. KEHR, Italia pontificia I, S. 61f.

928 Juli 11, Lucca 1546

Der Notar Leo schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Petrus (II.) von Lucca. – a. r. Hu. 3, Ind.
1. – Unter den Zeugen der Notar Sichard und der Notar und Schöffe Teutpald.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1216
S. 124f.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 928 Juli.

928 Juli 12, Lucca 1547

Der Notar Richimund schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Petrus (II.) von Lucca zugunsten
des Notars Sichard. – a. r. Hu. 3, Ind. 1. – Unter den Zeugen die Notare Teudimund und Chunimund
sowie der Schöffe Ghisalpert.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1217
S. 126.

Vgl. das vorige Reg.
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927 oder 928 Juli, in castello S. Felici (San Felice sul Panaro) 1548

Der Notar Arivald schreibt die Schenkungsurkunde einer gewissen Maria filia qd. Martina aus Lu-
paciana zugunsten der Bischofskirche von Modena unter Bischof Gottfried (Gotefred). – a. r. Hu.
3, Ind. 15.

Charta (cartula donacionis et offersionis), ed. (in Auszügen) VICINI, Regesto di Modena I, Nr. 44 S. 66f.

Während das Königsjahr auf 928 führt, ergibt die Indiktion 927. – San Felice sul Panaro (Prov. Modena); vgl. Reg.
1600. – Zum Notar Arivald vgl. auch CARBONI, Persistenze, S. 109 Nr. 50, 112 Nr. 32. Zu Bischof Gottfried (902-
933), der schon unter Berengar I. bezeugt ist (zuletzt Reg. 1176), s. noch Regg. 1630 u. 1681. – Lupaciana ist vielleicht
Lupazzano (Com. Neviano degli Arduini, Prov. Parma).

928 (926?) August 1, Verona 1549

Bischof Notker von Verona, Sohn des Adelmar ex Longobardorum genere, überträgt dem Kloster S.
Zaccaria in Venedig zu seinem und dem Seelenheil des verstorbenen Grafen Ingelfred (von Verona)
genannten Besitz unter Nießbrauchsvorbehalt. – a. r. Hu. 1, Ind. 1. – Adelbert notarius.

Charta (cartula offersionis), ed. CESSI, Documenti di Venezia II, Nr. 34 S. 50-52 (zuvor ed. GLORIA, CD
Padovano I, Nr. 34 S. 54f.).

Während die Indiktion auf 928 führt, ergibt das Regierungsjahr Hugos 926. – Zu Notker von Verona, dessen Testament
von 927 November 15 datiert (Reg. 1532), s. schon Reg. 1490 u.ö. Graf Ingelfred von Verona (bezeugt 913-921) hat
914 gleichfalls für S. Zaccaria in Venedig geurkundet (Reg. 1286, mit Übereinstimmungen in der Besitzliste). Er war
alemannischer Abkunft; vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 209-211; s. schon Reg. 1018 u. passim.

928 (Juli/August) 1550

B u r g u n d z u g H u g o s.

Sicher zu erschließen aus den im November in Vienne und Valence ausgestellten Urkunden Hugos (Regg.
1554, 1555 u. 1556) sowie aus der von Flodoard zu August 928 mitgeteilten Nachricht über ein Treffen
Hugos mit König Rudolf von Westfranken in „Burgund“ (Reg. 1552).

Auslösender Faktor für den Zug Hugos in seine alte Heimat wird der Tod Kaiser Ludwigs d. Blinden wahrscheinlich
am 5. Juni 928 gewesen sein (POUPARDIN, Le royaume de Provence, S. 226 Anm. 5; HOFMEISTER, Burgund, S. 51
Anm. 2). – Vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 18f.; FASOLI, I re d’Italia, S. 113f.; MOR, L’età feudale I, S. 123f.;
HIESTAND, Byzanz, S. 161. Vgl. auch Reg. 1552 (Lit.).

928 August 20, Lucca 1551

Der Notar Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Petrus (II.) von Lucca. – a. r. Hu. 3,
Ind. 1. – Unter den Zeugen die Notare Bonitio und Leo.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1218
S. 126f.

Königsjahr und Indiktion ergeben einheitlich 928 August.
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928 August, Burgundia 1552

T r e f f e n (colloqium) H u g o s mit König Rudolf von Westfranken („Raoul de Bourgogne“) und
Graf Heribert (II. von Vermandois).

Flodoard, Annales a. 928, ed. LAUER, S. 43: Deinde cum Rodulfo proficiscitur (scil. Heribert II.) in Burgun-
diam obviam Hugoni, Italiae regi. Vindemiae pene peraguntur infra mensem Augustum. Hugo rex, habens
colloquium cum Rodulfo ... – Vgl. B 1382.

Ort und genaues Datum des Treffens sind nicht bekannt. Der ungefähre Zeitpunkt ergibt sich nicht nur durch die von
Flodoard eingeschobene Erwähnung der Getreideernte im August (vgl. den zit. Textauszug), sondern auch, anknüpfend
an den Tod Ludwigs d. Blinden am 5. Juni 928 (vgl. Reg. 1550, Kommentar), aus allgemeinen chronologischen Überle-
gungen; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 18f. Anm. 3. Wahrscheinlich haben sich die beiden Könige im Grenzgebiet
zwischen dem westfränkischen Herzogtum Burgund (in der Terminologie Flodoards ist dies die Burgundia) und dem
Königreich Niederburgund getroffen, wie dies zuletzt BRÜHL, Deutschland2, S. 455 Anm. 310, vermutet hat. Etwa
damals muß auch die Ehe der Tochter des Bruders Hugos, des Grafen Boso (von Avignon), Berta (Bertha), mit dem
Bruder des westfränkischen Königs, dem Grafen Boso († 935), verabredet worden sein; vgl. HIESTAND, Byzanz, S.
161, mit Hinweis auf POUPARDIN, Le royaume de Bourgogne, S. 59 Anm. 4; HOLTZMANN, Lanze, S. 40f. – Vgl. noch
POUPARDIN, Le royaume de Provence, S. 225-227; DERS, Le royaume de Bourgogne, S. 59f.; HOFMEISTER, Burgund,
S. 50-52; HLAWITSCHKA, Verbindungen, S. 45 (S. 286) u.ö.; BRÜHL, Deutschland2, S. 455 (Lit.).

928 (August), Burgundia 1553

Hugo überträgt (dedit) auf einem Treffen mit König Rudolf von Westfranken (s. das vorige Reg.)
dem anwesenden Grafen Heribert (II. von Vermandois) für dessen Sohn Odo (vice filii sui Odonis)
die provincia Viennensis (Markgrafschaft [?] Vienne).

Flodoard, Annales a. 928, ed. LAUER, S. 43. Vgl. das vorige Reg.

Die Wertung der lapidaren Bemerkung Flodoards ist schwierig, weil unklar ist, auf welchen Rechtstitel sich Hugo bei
seinem Eingreifen im Königreich Niederburgund gestützt hat. Jedenfalls ist nicht zu erkennen, daß er bei seinem Zug
in seine alte Heimat formell die Nachfolge Ludwigs d. Blinden, etwa durch eine Krönung, angetreten hat; vgl. POU-
PARDIN, Le royaume de Provence, S. 228. Man könnte auch denken (vgl. schon MOR, L’età feudale I, S. 124f.), daß
Hugo damals als Inhaber der Markgrafschaft Vienne agiert hat, der die provincia Viennensis einem Vasallen des west-
fränkischen Königs überträgt, weil Rudolf selbst nicht Vasall Hugos werden wollte. Daß sich die Belehnung Heriberts
nicht nur gegen den Sohn Ludwigs d. Blinden, Karl Konstantin, gerichtet hat, der zuvor als Graf von Vienne bezeugt
ist, sondern auch gegen eventuelle Ansprüche Rudolfs II. von Hochburgund, ist offensichtlich. Allerdings haben weder
Heribert noch sein Sohn Odo später irgendwelche Herrschaftsrechte in Vienne ausgeübt, wie BRÜHL, Deutschland2,
S. 455, anmerkt. – Möglicherweise besteht auch ein Zusammenhang mit dem westfränkischen Thronstreit, in dem
Heribert eine undurchsichtige Rolle gespielt hat. Erst wenige Monate vorher hatte er eine Gesandtschaft an Papst Jo-
hannes X. nach Rom geschickt, die im Zusammenhang mit der von ihm selbst veranlaßten Gefangennahme Karls d.
Einfältigen stand (Reg. 1541, Kommentar). Wie schon SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 18f., vermutet hat, werden die
Gesandten Heriberts auf ihrer Reise von oder nach Rom sicherlich mit Hugo zusammengetroffen sein. Wenn damals
der Tod Ludwigs d. Blinden bereits bekannt war, könnte der Zug Hugos ins Burgundische mit den Gesandten Heriberts
bereits abgesprochen worden sein. – Vgl. im übrigen die im vorigen Reg. angeführte Lit., insbes. auch HLAWITSCHKA,
Verbindungen, S. 45f. (S. 286f.); s. auch das folgende Reg. (Kommentar).

928 November 12, Vienne 1554

Hugo schenkt und bestätigt der der (erzbischöflichen) Kirche von Vienne unterstehenden
(Kloster-)Kirche Ste-Marie und St-Teudier (St-Chef) zum Seelenheil seiner Parentes genannte,
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von ihm selbst erworbene Besitzungen und verleiht ihr die Immunität. – Petrus notarius ad vicem
Gerlanni abbatis et archicanc. – a. inc. 928, a. r. Hu. 3, Ind. 1.

Maßgebl. Druck: SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 16. – Regg.: BRÉQUIGNY, Table chro-
nologique I, S. 390; B 1382.

Die Datierungsangaben des D 16, das nur in alten Drucken überliefert ist, ergeben einheitlich 928 November. Hu-
go, der wohl schon im Juli (Reg. 1550) ins Burgundische gezogen war, hat sich dort mindestens bis Ende November
aufgehalten (Reg. 1556). In Vienne, seiner alten Heimat, wurde auch das nachfolgende Diplom ausgestellt. – Für die
verfassungsgeschichtlich entscheidende Frage, ob Hugo nach dem Tod Ludwigs d. Blinden formal dessen Nachfolge im
niederburgundischen Königreich angetreten hat (vgl. das vorige Reg.), ist D 16 unergiebig; vgl. POUPARDIN, Le royau-
me de Provence, S. 228. Bei dem dem Kloster St-Chef (ca. 50 km östlich von Vienne unweit von Bourgoin-Jallieu, Dép.
Isère, Arr. La Tour-du-Pin, vgl. POUPARDIN, Le royaume de Provence, S. 161 Anm. 5), für das schon Ludwig d. Blinde
896 geurkundet hatte (D Prov. 35), übertragenen und bestätigten Besitz handelt es sich offensichtlich um alten Privat-
und Familienbesitz des Königs. – Der ehemalige Kanzler Gerlannus (vgl. zuletzt Reg. 1542) erscheint hier in D 16 erst-
mals mit dem Titel eines Erzkanzlers und Abtes (von Bobbio). Was aus dem bisherigen Erzkanzler Beatus geworden
ist, ist unklar; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 58f.; BOUGARD, Gerlanno, S. 431. Zum Notar Petrus, der seinen
Herrn offensichtlich nach Burgund begleitet hat, vgl. zuletzt Reg. 1540. Zum unauffälligen Diktat vgl. SCHIAPARELLI,
Ricerche V, S. 171.

928 November (14-22), Vienne 1555

Hugo bestätigt dem Kloster St-Oyand (St-Oyen-de-Joux) den gesamten Besitzstand nebst Immuni-
tät. – Petrus notarius ad vicem Gerlanni abbatis et archicanc. – [a. inc. 928], a. r. [3], Ind. 1.

Maßgebl. Druck: SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 17 (nach dem Or.).

D 17, dessen Datierung nur noch teilweise lesbar ist (vom Tagesdatum nur .X.[...] Kal. Dec., wodurch sich der schon
von SCHIAPARELLI vorgeschlagene Zeitraum Mitte November ergibt), an dessen Einordnung zu 928 aber schon wegen
der Parallele zu D 16 nicht zu zweifeln ist, wurde zur Gänze von dem zuletzt in D 14 (Reg. 1540) nachgewiesenen
Kanzlisten mundiert, den SCHIAPARELLI für den Rekognoszenten Petrus selbst hält; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V,
S. 68f. Zum neuen Erzkanzler Gerlannus s. schon das vorige Reg. Zum Diktat vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 171.
– Wenn HIESTAND, Byzanz, S. 161 (vgl. auch MOR, L’età feudale I, S. 124f.), mit Hinweis auf die drei von Hugo in
Burgund ausgestellten Urkunden annimmt, daß „die Oberhoheit auch ohne eine neue Krönung in Arles oder Valence
bei Hugo verblieb, der so Provence und Italien wie einst Ludwig II. ... unter einem Szepter vereinigte“, so kann sich
diese Auffassung vor allem auf unser D 17 stützen. Während Hugo nämlich in dem nur wenige Tage zuvor in Vienne
ausgestellten D 16 über alten Familienbesitz verfügt, tritt er hier in D 17, das für das bedeutende Jurakloster St-Oyen-de-
Joux (das spätere St-Claude im gleichnamigen Ort, Dép. Jura) erging, faktisch als Rechtsnachfolger Ludwigs d. Blinden
auf, der seinerseits, wahrscheinlich im Jahre 900, den Besitz der Abtei bestätigt hatte (D Prov. 38; vgl. Reg. 1439). Daß
der Kanzlei Hugos in Vienne die Urkunde Ludwigs d. Blinden vorlag, wird durch einzelne Textübereinstimmungen vor
allem in der Besitzliste gestützt. Erwähnt hat Hugo den verstorbenen Kaiser allerdings nicht, hat es also vermieden, sich
prononciert als dessen Nachfolger zu bekennen. – Allgemein zu St-Claude, dessen Abt Agilmar († 860) unter Lothar I.
als Erzkanzler und Erzbischof von Vienne Karriere gemacht hatte, vgl. neben POUPARDIN, Le royaume de Provence,
S. 346f., auch SCHIEFFER, DD Lo.I., Einleitung, S. 17-19; D Lo.I.135 (mit der Vorbem.). – Vgl. noch POUPARDIN, Le
royaume de Bourgogne, S. 59 Anm. 6.

928 November 25, Valence 1556

Hugo schenkt dem Kloster St-Barnard de Romans zu seinem und seiner Parentes Seelenheil all
seinen Besitz in namentlich genannten Orten. – Petrus notarius ad vicem Gerlanni abbatis et archi-
canc. – a. inc. 928, a. r. Hu. 3, Ind. 1.
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Maßgebl. Druck: SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 18 (aus Chartularüberlieferung 12. Jh.).

Hugo, der am 12. sowie zwischen dem 14. und dem 22. November in Vienne geurkundet hat (DD 16-17 = Reg. 1554
u. 1555), muß unterdessen in das ca. 80 km rhôneabwärts gelegene Valence (Dép. Drôme) weitergezogen sein, wo er
dem Kloster St-Barnard de Romans (nordöstlich Valence in Romans-sur-Isère, Dép. Drôme, Arr. Valence), für das er
sich schon als Graf von Vienne verwandt hatte (Reg. 1447), seinen (alten Familien- und Privat-) Besitz in namentlich
genannten Orten der Gegend überträgt; vgl. D 16 (Reg. 1554) für das Kloster St-Chef (mit ähnlichem Rechtsinhalt). –
Die Kanzlisten, darunter der neue Erzkanzler Gerlannus, sind schon in DD 16 u. 17 zusammen aufgetreten. – Da Hugo
erst Ende Februar wieder in Italien und zwar in Turin bezeugt ist (Reg. 1562), zu diesem Zeitpunkt anscheinend noch
auf der Heimreise war, wird er in seiner burgundischen Heimat von Valence aus wahrscheinlich noch weiter südlich in
Richtung Arles gezogen sein, doch ist über Vermutungen in dieser Frage nicht hinauszukommen.

928 November, Bergamo 1557

Die Königsrichter (iudices domni regis) Lazarus, Teutald und Teoderulph sind Zeuge im Testament
des Bischofs Adalbert von Bergamo. – a. r. Hu. 3, Ind. 2. – Andreas notarius domni regis.

Charta (ordinatio), ed. CD Langob., Nr. 527 Sp. 896-900, bes. S. 900 (aus Kopie 13. Jh.).

Das bemerkenswerte Testament des bedeutenden Bischofs Adalbert von Bergamo (vgl. zuletzt D 7 = Reg. 1512) wurde
nicht in die neue Faksimileedition der Urkunden von Bergamo (Pergamene di Bergamo) aufgenommen. Zu inhaltlichen
Aspekten vgl. CHIODI, in: Diocesi di Bergamo, S. 42f. Eine auf den Namen Adalberts im 11. Jahrhundert gefälschte
undatierte Charta zugunsten von S. Alessandro in Bergamo, in der Hugo u.a. als pius imperator tituliert wird, braucht
hier nicht weiter berücksichtigt zu werden (maßgeblicher Druck: Pergamene di Bergamo, Nr. *74 S. 119-121, zu ca.
928).

(926/928) 1558

(G e b u r t L o t h a r s d. Jüngeren, des späteren Königs).

Keine direkten Nachrichten. Vgl. aber Liutprand, Antapodosis III, 20 u. IV, 2, ed. BECKER, S. 82 u. 104 (ed.
CHIESA, S. 75f., 97), sowie die Mirac. s. Columb. c. 16, ed. BRESSLAU, S. 1005f. (dazu CIPOLLA, CD di
Bobbio I, S. 297; Reg. 1575).

Lothar war der Sohn Hugos und der Alda (Hilda), die Hugo vor seiner Königserhebung noch im Niederburgundischen
um 924 geheiratet hatte (Reg. 1475). Aus dieser Ehe war etwa ein Jahr später eine Tochter, die nach der Mutter Alda
hieß, hervorgegangen (POUPARDIN, Le royaume de Provence, Stammtafel nach S. 40; WERNER, Nachkommen, S.
465); vgl. Reg. 1755. Liutprand erwähnt Lothar als Sohn Hugos und der Alda bereits im Zusammenhang mit einer all-
gemeinen Charakteristik des neuen Königs: Hic ex Francorum genere Teutonicorum uxorem acceperat nomine Aldam,
quae filium ei genuerat nomine Lotharium (Liutprand, Antapodosis III, 20, a.a.O.). Da Lothar nach den Miracula s.
Columbani um 929/930 noch ein kleines Kind von vielleicht zwei oder drei Jahren gewesen sein muß (Reg. 1575;
SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 24 Anm. 1, sowie FASOLI, I re d’Italia, S. 118), ergibt sich ein ungefähres Geburtsda-
tum zwischen 926 und 928. Für einen eher frühen Geburtstermin innerhalb dieses Zeitraums spricht die Tatsache, daß
Lothar schon 931 Mitte April zum Mitkönig erhoben wurde (Reg. 1628). Zur mißverständlichen Zeitangabe in einigen
Königskatalogen vgl. SCHIAPARELLI, a.a.O. – Vgl. noch BRANDENBURG, Nachkommen, Taf. 4, VII.-X. Generation
Nr. 16b (S. 8); WERNER, Nachkommen, VI. Generation Nr. a15, dazu S. 459, 465f.

929 (Anfang – Mitte Januar), Rom 1559

P a p s t w e c h s e l: Nach dem Tod Papst Leos (VI.) wird der Römer Stephan, Kardinalpriester von
S. Anastasia, zum Papst erhoben (Stephan VII.).
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Vgl. B-Z2 94-95.

Leo VI., der erst Mitte Juni 928 Papst geworden war (Reg. 1545), ist bedeutungslos geblieben. Stephan VII. (929-931)
gilt als Kreatur der Marozia. Vgl. M. HEIM, in: Lex. MA VIII, Sp. 118. – Authentische Urkunden des neuen Papstes
sind nicht überliefert: ZIMMERMANN, Papsturkunden I2, Nr. †61-†62 S. 101-105.

929 Februar 26, Piacenza 1560

Der iudex domni regis Grasebert, Sohn des weiland Grasebert, verkauft genannte Güter in Piacenza
an Alpert, Presbyter an der (Kollegiat-)Kirche von S. Antonino (in Piacenza), Sohn des weiland
Gausfred. – Gausus notarius. – a. r. Hu. 3, Ind. 2.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino, Fondo diplomatico, Atti privati, Nr. 224. – Un-
ediert. – Reg.: Giovanni Vincenzo BOSELLI, Spogli e copie di carte antiche esistenti nell’archivio antichissi-
mo di S. Antonino (Arch. capitolare della Cattedrale di Piacenza, Ms. A, 1789 sqq.), S. 454.

Königsjahr und Indiktion ergeben übereinstimmend 929 Februar. – Der iudex domni regis Grasebert ist wahrscheinlich
mit dem gleichnamigen Schöffen identisch, der seit 913 regelmäßig in Piacenza bezeugt ist, u.a. auch als advocatus der
Kirche von S. Antonino; vgl. BOUGARD, Justice, S. 364 u.ö.

[F. BOUGARD]

(929 Februar) 1561

(R ü c k k e h r H u g o s aus Burgund).

Zu erschließen aus D 19 (das folgende Reg.).

Ortsangabe und Datum des D 19, die wohl authentisch sein dürften, sprechen dafür, daß Hugo, der zuletzt Ende No-
vember 928 in Valence bezeugt ist (Reg. 1556), im Februar nach Italien zurückgekehrt ist. Dabei wird er über den
Mont Cenis und das Susatal gezogen sein. Am 12. März ist er wieder in Pavia nachzuweisen (D 20 = Reg. 1564); vgl.
SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 19; FASOLI, I re d’Italia, S. 114; MOR, L’età feudale I, S. 125.

929 Februar 28, in palacio Taurinensi (Turin) 1562

C h a r t a (cartula offersionis et donationis): In Gegenwart und mit Zustimmung Hugos (coram
dicto rege [Hugone] confirmante et laudante) schenkt Markgraf (auch: Graf) Adalbert (von Ivrea)
(Adalbertus gratia Dei humilis marchio hic in Italia) der Kirche S. Andrea Apostolo in Turin, einer
Zelle des Klosters Novalesa unter Abt Dondivert, das castrum und die villa Guncenarum (Gonzole,
Com. Orbassano, Prov. Turin) mit der curtis S. Dalmacii (S. Dalmazzo, Com. None, Prov. Turin).
– Pön 50 Pfund Gold und 100 pondera Silber. – Johannes (Iohanes) notarius domni regis per data
licencia suprascripto Adalberto comiti. – Unter den Zeugen Raginard und Vualpert iudices domni
regis. – a. r. Hu. hic in Ytalia 3, Ind. 2.

Kopien: Turin, Arch. di Stato, Sez. Ia, Provincia di Torino, mazzo 15, n. 7 (Gonzole), Kopie Ende 13. Jh./Anf.
14. Jh. (B). Zu jüngeren Kopien vgl. SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 51. – Maßgeblicher
Druck: SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 19 S. 51-54; vgl. BOLLEA, Cartario di Breme, Nr.
4 S. 3-5 (ohne Berücksichtigung der Ed. SCHIAPARELLI).
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Königsjahr und Indiktion stimmen zu 929 Februar überein. – Die von SCHIAPARELLI als D 19 in seine Edition aufge-
nommene Charta des Markgrafen Adalbert (von Ivrea), des Vaters Berengars II., wirft genauso wie die Bestätigungsur-
kunde durch Hugo von 929 Juli 24 (D 21 = Reg. 1572) schwierige Echtheitsfragen auf. Während SCHIAPARELLI an der
Echtheit im wesentlichen festhielt (vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 193-201), hat sich HLAWITSCHKA, Franken,
S. 103f., dezidiert für eine Fälschung nach echter Vorlage ausgesprochen, da Adalbert von Ivrea bereits im Mai 928
als verstorben bezeichnet wird (Reg. 1541). TABACCO, Dalla Novalesa, bes. S. 492-494, will zumindest Interpolation
nicht ausschließen. FASOLI, Adalberto d’Ivrea, S. 218, schließlich hält das Stück, ohne auf seine Problematik weiter
einzugehen, für uneingeschränkt glaubwürdig. – Nicht unwichtig für die Echtheitsfrage ist die bislang nicht berück-
sichtigte Beobachtung, daß derartige, in Gegenwart und mit Zustimmung des Königs ausgestellte Chartae, die in Italien
unüblich sind, in Burgund, wo sich Hugo gerade längere Zeit aufgehalten hatte, ganz verbreitet sind. Solche von Th.
SCHIEFFER als Konsensakte bezeichneten Stücke sind von diesem in seine Edition der Rudolfingerurkunden mit auf-
genommen worden (vgl. DERS., Einleitung, S. 36), wo sie über 20 % ausmachen. Für die substantielle Echtheit des
Stückes spricht auch der Ausstellort Turin, der sich Ende Februar 929 gut ins Itinerar Hugos einfügt. Hugo war damals
anscheinend auf der Rückreise aus Niederburgund nach Italien; vgl. das vorige Reg. Ob allerdings die Erwähnung eines
sonst nirgendwo bezeugten palacium in Turin authentisch ist, kann man bezweifeln; vgl. BOUGARD, Palais, S. 184.
Rätselhaft bleibt auf jeden Fall auch die Nennung des Markgrafen Adalbert. – Allgemein zur Frühgeschichte des Klo-
sters Novalesa (Prov. Turin), dessen Mönche damals vor den Sarazenen zeitweilig in Turin Zuflucht gefunden hatten
(ROSSI/GABOTTO, Storia di Torino I, S. 59-61; SERGI, in: Storia di Torino I, S. 394), vgl. schon Reg. 1572 (Lit.). – Die
beiden als Zeuge genannten Königsrichter, darunter vielleicht der bekannte Judex Walpert (Regg. 1608 u. 1609), lassen
sich mehrfach in Pavia nachweisen (Raginard ist wohl Raginald, vgl. das Sonderregister) und scheinen den König nach
Burgund begleitet zu haben. Ein notarius domni regis Johannes ist schon im Mai 928 als Schreiber einer in Pavia aus-
gestellten Charta bezeugt, die an den späteren König Berengar II., den Sohn des hier in unserer Charta als Empfänger
begegnenden Adalbert von Ivrea, ging (Reg. 1541).

929 Februar, Parma 1563

Der Notar Rimpert schreibt eine Libellarurkunde der (Dom-)Kanonie von Parma, vertreten durch
den Propst Azzo und den Archidiakon Ardevert per consensum et auctoritatem fratrum seniorum
canonicorum ipsius ecclesie. – a. r. Hu. 3, Ind. 2.

Charta (libellus), ed. DREI, Le carte parmensi I2, Nr. 37 S. 116-118.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf Februar 929. – Zur Kanonie von Parma und ihrem Leiter Azzo vgl. schon
Reg. 1368. Zu dem im Kontext genannten Notar Giselbert und zu den Örtlichkeiten s. MORONI, Traversetolo, S. 125f.

929 März 12, Pavia (.IIII. Id. Mar., Papia) 1564

Hugo bestätigt dem Kloster S. Pietro in Ciel d’Oro (in Pavia) (monasterium Beati Petri Caelo Aurei)
auf durch den Markgrafen Berengar (II. von Ivrea) vorgetragene Bitte des Abts Petrus hin den
gesamten urkundlichen, teilweise namentlich genannten Besitzstand, wie er durch die Schenkungen
des Klostergründers, des Langobardenkönigs Liutprand (vgl. die Spuria BRÜHL, CD Longobardo
III, Nr. 9 u. 11), sowie anderer Könige und Kaiser, darunter des Langobardenkönigs Aripert (II.), der
dem Kloster die Curtis Alpeplana (Alpepiana, Com. Santo Stefano d’Aveto, Prov. Genua) geschenkt
hat (Dep.), zusammengekommen ist, nimmt das Kloster, das Petrus und dessen Nachfolger gemäß
der Benediktsregel leiten sollen, in seinen Schutz, verleiht ihm die Immunität, die Befreiung von
öffentlichen Abgaben und Dienstleistungen, die freie Wahl des Abtes und das Inquisitionsrecht,
ferner die Schiffahrtsrechte in den Häfen des Ticino und des Po, die Zimmerleute in genannten Orten
gemäß dem Präzept König Liutprands (s. oben), weiter die für den Lebensunterhalt der Mönche
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bestimmten Besitzungen sowie schließlich die Fischereirechte an genannten Orten. – Pön 30 Pfund
Gold. – Recco canc. ad vicem Garlanni abbatis et archicanc. – SR. SI D. – a. inc. 929, a. r. Hu. 3,
Ind. 2 (Datierung nur in B). – „Si circa“.

Or. Mailand, Arch. di Stato, Museo diplom. sec. X, n. 172 (A). – Angebl. Or. ebd., 10. Jh. (B). – Kopien:
Pavia, Bibl. Universitaria, Ms. 32: „Cronaca di S. Pietro in Ciel d’Oro“, 17. Jh., fol. 50; Mailand, Arch. di
Stato, Museo diplom. sec. X, n. 172, zwei Kopien (18. Jh.) aus A und B. Eine weitere Kopie 17. Jh. von B
verzeichnet SCHROTH, Fälscherwerkstatt, S. 130. – Drucke: PENNOTTI, Hist. tripartita, S. 199-200, aus B;
DÜMMLER, Urkunden, Nr. 10 S. 295-298, aus B (für das Or. gehalten); CD Langob., Nr. 529 Sp. 902-904,
aus B (für das Or. gehalten); SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 20 S. 54-63; SCHROTH,
Fälscherwerkstatt, Nr. V S. 130-132, aus B. – Reg.: B 1383. Vgl. PERTZ, Ital. Reise, S. 324.

Das Itinerar Hugos ist nach seiner Rückkehr aus Burgund nur sehr schlecht überliefert. Die nächste Urkunde, abermals
aus Pavia, datiert erst von Juli 24 (D 21 = Reg. 1572). Vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 19; FASOLI, I re d’Italia,
S. 111. – A, zweifellos eine Kanzleiausfertigung, wurde von zwei verschiedenen Händen geschrieben, die auch in D
23 (Reg. 1583) begegnen. Wahrscheinlich stammt die Rekognition von Recco, dem neuen Kanzler, selbst, während der
übrige Text von einem anonymen Helfer (Recco A) mundiert wurde; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 68, 201. Zu
Recco, der bis 932 nachweisbar ist, ehe er (wahrscheinlich) Bischof von Bergamo wurde, vgl. BRESSLAU, Urkunden-
lehre I2, S. 395; SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 62. Gerlannus ist bereits in Burgund im November 928 (DD 16-18 =
Regg. 1554, 1555 u. 1556) als Erzkanzler und Abt von Bobbio bezeugt; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 58f. – Das
Formular hängt eng mit einer für das Kloster S. Maria Theodote in Pavia ergangenen Urkunde Berengars I. zusammen
(Reg. 1087). Entweder lag die Urkunde Berengars damals der Kanzlei vor oder wir müssen eine verlorene Urkunde
wohl Berengars I. für S. Pietro in Ciel d’Oro annehmen, die dem gleichen Formular folgte; vgl. SCHIAPARELLI, Ricer-
che V, S. 166. NU ist D O.I.241a. – Wie schon SCHIAPARELLI überzeugend aufgezeigt hat, wird es sich bei B um eine
etwas jüngere Fälschung handeln (wohl nach D O.I.241a entstanden), in der ein kleiner Passus, in dem es um die in der
zweiten Hälte des 10. Jahrhunderts wohl an Bedeutung gewonnene Befreiung von Zöllen und Ufergeldern geht, etwas
unorganisch in die Immunitätsformel interpoliert wurde: sed neque ullus vel ripaticum aut terraticum aut teloneum tam
in sua possessione quamque et in nostro publico iure a parte sepe fati monasterii umquam exigere aut tollere presumat
pro mercede et remedio animȩ nostrae (S. 59 Z. 9-16); vgl. auch SCHROTH, Fälscherwerkstatt, S. 25. Der Fälscher hat
das (heute nicht mehr erhaltene) Siegel in B wahrscheinlich aus A genommen, dessen unterster Teil mit der Datierung
abgeschnitten wurde. Da B bis auf die Interpolation wortgetreu A folgt, wird auch die Datierung in B korrekt sein.
– Allgemein zu S. Pietro in Ciel d’Oro, dessen ältere Urkunden wohl beim Brand der Stadt 924 (Reg.1396) verloren
gingen (D 20 ist überhaupt die älteste erhaltene echte Urkunde des Klosters: SCHROTH, Fälscherwerkstatt, S. 11), zum
Inhalt der authentischen Fassung und zu Entstehung und Hintergrund der Fälschung vgl. SCHROTH, Fälscherwerkstatt,
S. 12-14 (zu A), 25f. (zu B). Vgl. auch VOIGT, Eigenklöster, S. 121f. (dazu SCHROTH, Fälscherwerkstatt, S. 26 Anm.
11). Die erwähnte Urkunde König Ariperts II. ist nicht erhalten; vgl. BRÜHL, CD Longobardo III, Diplomi perduti,
S. 295f. Zur Curtis Alpeplana vgl. SCHROTH, Fälscherwerkstatt, S. 12f. – Zum Markgrafen Berengar II., der in den
Diplomen Hugos nur hier interveniert hat, s. zuletzt Reg. 1541; vgl. auch Reg. 1499 (Kommentar). – Erwähnt wird
unser D 20 auch von KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 112 Anm. 1; MAZZOLI CASAGRANDE, Cluniacensi, S. 42;
VISMARA, Società lariana, S. 458.

929 März, Bergamo 1565

Der Notar Leo schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Adalbert von Bergamo. – a. r. Hu. 3, Ind.
2. – Unter den Gutachtern und Zeugen auch der Notar Petrus.

Charta (carta comutacionis), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 75 S. 122f. (Or., vgl. die Taf. 75 im zugehörigen
Tafelband)

Königsjahr und Indiktion stimmen zu 929 März überein. – Zu Adalbert von Bergamo s. zuletzt Reg. 1557.
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929 April 11, Lucca 1566

Der Notar Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Petrus (II.) von Lucca. – a. r. Hu. 3,
Ind. 2. – Unter den Zeugen die Notare Gherard und Leo.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1219
S. 127.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 929 April.

929 April, Gorgonzola 1567

Der notarius et iudex domni regis Odelbert schreibt eine Verkaufsurkunde genannter Privatleute. –
a. r. Hu. 3, Ind. 2. – Unter den Zeugen der iudex domnis regis Bonifred.

Charta (cartula vendicionis), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 76 S. 123f. (Or., vgl. die Taf. 76 im zugehörigen
Tafelband).

Gorgonzola (Prov. Mailand). – Königsjahr und Indiktion führen auf 929 April.

929 Juni 10, Mailand 1568

Der iudex et missus domni regis Lanfranc, qui ex hac causa missus constitutus esse dicebat, erlaubt
in Wahrnehmung seines Amtes (licentiam dedit et auctoritatem publicam tribuit) zum Seelenheil
des Königs (pro anima domni regis) einer gewissen Adelberga relicta qd. Petri, qui fuit habitator
intra civitate Mediolani (Mailand), filia qd. Walperto, die zusammen mit ihrem Bruder Giselbert
iudex germano et adiutore suo (vgl. unten unter den Zeugen) erschienen ist, genannte Besitzungen
an den Erzbischof Lampert von Mailand zu verkaufen. – Angelbert notarius. – Unter den Zeugen
der genannte Lanfranc ex iussione ipsius domni regis, der Bruder der Adelberga, Giselbert iudex
domni regis, germano et tutor atque adiutor eidem Adelberge, Gumpert iudex domni regis, Radebert
iudex, Rofred iudex domni regis, Gaidoald iudex domni regis, Adelbert notarius. – a. r. Hu. 4, Ind.
2.

Charta (cartula vendicionis), ed. CD Langob., Nr. 531 Sp. 905-907.

Wiewohl die Epoche Hugos erst Anfang Juli liegt, ist das Königsjahr bereits umgesetzt. – Der Verstorbene Petrus war
Freigelassener; er hatte die Muntgewalt über seine Frau der königlichen Curtis übertragen (mundium ad curtem regium
cecidit), was die „amtliche“ Hinzuziehung des Lanfranc erklärt; vgl. auch BOUGARD, Justice, S. 289 Anm. 34. Daß der
Vater der Adelberga, Walpert, mit dem bekannten iudex Walpert (s. bes. Reg. 1609) identisch ist, wie RADDING, S. 196
(in Nr. 70), anzunehmen scheint („Alberga, daughter of Walpert iudex“), ist falsch, da der hier genannte Walpert (ohne
Titel) bereits als verstorben bezeichnet wird. – Zu den Örtlichkeiten s. GALETTI, Abitazione, S. 165 u. 167.

(Ende 926 [?] – vor 929 Juli 11, Pavia und Verona) 1569

Der (von Papst Johannes X. abgesetzte und) aus Lüttich vertriebene Bischof Hilduin (propria sede
expulsus) zieht an den Hof des mit ihm verwandten Hugo (cui affinitatis linea iungebatur), der ihn
ehrenvoll aufnimmt (honorifice ab eo susceptus) und mit dem (seit dem 10. August 928 vakanten)
Bistum Verona versorgt (Veronensem ei episcopatum ad stipendii concessit usum).

Liutprand, Antapodosis III, 42, ed. BECKER, S. 95 (ed. CHIESA, S. 89).



60 Das Königtum Hugos und Lothars

Das Bistum Verona war durch den Tod Bischof Notkers, der noch am 1. August 928 geurkundet hatte (Reg. 1549),
vakant geworden; vgl. SAVIO, Vescovi. Lombardia II/1, S. 353. In einer Charta des vassus regius Milo, des späteren
Grafen Milo von Verona, von 929 Juli 11 wird Hilduin als Bischof von Verona mit aufgeführt: per datam licentiam
domni Ilduini venerabilis et egregii pontificis s. Veronensis ecclesie (s. Reg. 1571). Wann Hilduin an den Hof Hugos
gezogen ist, ist unklar. Liutprand stellt einen vagen zeitlichen Zusammenhang (eodem tempore) mit der Empörung der
Paveser Richter Walpert und Gezo her, die aber nicht genau zu datieren ist (Reg. 1609). In Hilduins Begleitung befand
sich Rather von Verona, der zuvor Mönch im Kloster Lobbes gewesen war. In der Literatur wird zumeist angenommen,
daß dieser etwa Ende 926 nach Italien aufgebrochen sei (vgl. CERVATO, Terzo periodo, S. 64), was wohl den frühest-
möglichen Zeitpunkt (nach der erst im Juli 926 erfolgten Königserhebung Hugos) darstellt. Papst Johannes X. hatte
den Lütticher Gegenspieler des Hilduin, Richar, bereits am 4. November 921 geweiht (B-Z2 61). Hilduin wurde etwa
Mitte 931 Erzbischof von Mailand (vgl. Reg. 1633), Rather damals Bischof von Verona (vgl. B-Z2 107; allgemein zu
Rather s. JACOBSEN, Rather, Sp. 1013-1032; WEINRICH, Brieffragmente; CAVALLARI, Raterio; LEONARDI, Raterio;
CERVATO, Terzo periodo; DERS., Vescovo itinerante). Vgl. noch MOR, Dalla caduta, S. 102; ZIMMERMANN, Streit,
bes. S. 36; Series episcoporum V/I, S. 61f.; CASTAGNETTI, Minoranze, S. 113-134; STAUBACH, Graecae Gloriae, S.
354-356; GRENDELE, Vescovi veneti, S. 248. Zu Notker von Verona s. schon Reg. 1490 u.ö.

(Vor 929 Juli 11) 1570

Hugo überträgt per paginam dem vassus regius Milo zu freiem Eigen die Zehntrechte an der Villa
Runcho (Ronco all’Adige, Prov. Verona).

Deperditum, erwähnt in der Charta des Milo für die Kanoniker von Verona von 929 Juli 11 (s. das folgende
Reg.), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 205 S. 287-291, bes. S. 289: omnem decimam de eadem villa
Runcho, quam michi senior meus Ugo dominus rex per paginam presenti iuri proprietario concessit.

Zu Milo, der um 930/31 Graf von Verona geworden ist, vgl. das folgende Reg. – Die Bezeichnung der verlorenen
Königsurkunde als pagina ist ungewöhnlich; an eine königliche Charta, wie wir sie etwa aus den langobardischen
Fürstentümern Benevent und Salerno her kennen (vgl. VOIGT, Beiträge, S. 28, 62f.; ZIELINSKI, CD Longobardo IV/2,
S. 170), ist kaum zu denken. SCHIAPARELLI hat das Deperditum übersehen. Vgl. im übrigen das folgende Reg.

929 Juli 11, Runco (Ronco all’Adige) 1571

Der notarius domni regis Adelbert bezeugt die Charta des Königsvasallen Milo (Millo vassus regi-
us), Sohn des weiland Manfred, der zusammen mit seiner Gemahlin Vulperga den (Dom-) Kano-
nikern von Verona die von ihm in Ronco all’Adige (Prov. Verona) mit Einwilligung des Bischofs
Hilduin von Verona (per datam licentiam domni Ilduini venerabilis et egregii pontificis s. Veronensis
ecclesie) gegründete Marienkirche unterstellt. – Agiprand notarius. – a. r. Hu. 4, Ind. 2. – Unter den
Zeugen auch der Schöffe Pedelbert.

Charta (pagina), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 205 S. 287-291, bes. S. 290.

Königsjahr und Indiktion führen auf 929 Juli. – Milo, der fränkischer Abstammung war und schon in der Umgebung
Berengars I. begegnet ist (Regg. 1234, 1286, 1412, 1417 u.ö.), wurde wenig später Graf von Verona; vgl. Reg. 1701
u.ö.; HLAWITSCHKA, Franken, S. 237-240; CAVALLARI, Ricerche, S. 59-85; CASTAGNETTI, Minoranze, S. 77-79
u. passim; DERS., Marca Veronese, S. 86f.; SERGI, Confini, S. 204-208. Zur Dotierung der Marienkirche in Ronco
hatte auch König Hugo beigetragen (s. das vorige Reg.). Die bemerkenswerte Charta ist nur als jüngere Kopie eines
wohl unmittelbar im Zusammenhang mit der Ausstellung oder kurz danach vom Schreiber des Originals (der sich
jetzt Agiprand scavinus nennt; vgl. BOUGARD, Justice, S. 370) hergestellten exemplar überliefert, das seinerseits noch
einmal von dem genannten Königsnotar Adelbert unterschrieben wurde, daneben auch von dem notarius domni regis
Londebert, dem notarius domni regis Andelbert und von dem notarius sacri palatii Paltonarius. Allgemein zu solchen
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exemplaria vgl. ZIELINSKI, Transmission, bes. S. 38-42. – Zum Schöffen Pedelbert, der 908 erstmals bezeugt ist, s.
BOUGARD, Justice, S. 370. Zur Kollegiatkirche S. Maria in Ronco s. KEHR, Italia pontificia VII/1, S. 301. Zum Vater
Milos, Manfred (Maginfred), s. HLAWITSCHKA, Franken, S. 233f.; Reg. 2247.

929 Juli 24, Pavia (.VIIII. Kal. Aug., Papie) 1572

Hugo bestätigt auf Bitten seiner (Halb-) Schwester, der Gräfin Ermingarda (per peticionem Er-
mengardis summe comitisse fidelissime sororis nostre), der Mönchsgemeinschaft von Novalesa, die
wegen der Heidengefahr in der Basilika S. Andrea Apostolo in Turin Zuflucht gefunden hat (congre-
gatio s. Novalisiensis ecclesie [auch: cenobio Novalisiensi], que et nunc habitare videtur in civitate
Taurinensi, pro incursione et more Paganorum, in basilica S. Andree apostoli), die Curtis Bremedo
(Breme, Prov. Pavia) und die Curtis in Policino in honore s. Marie ... constructa (S. Maria di Polli-
cino bei Breme), die einst von Markgraf Adalbert (von Ivrea) von Herland und Gisla erworben und
per cartarum instrumenta dem Kloster Novalesa mit allen Pertinentien zu freiem Eigen (iure pro-
prietario) zusammen mit einem Turm in Turin übertragen worden waren. – Pön 1000 Pfund Gold.
– Ohne Rekognition. – M. – a. inc. 929, a. r. Hu. 4, Ind. 2. – „Noverit omnium“.

Kopien: Turin, Arch. di Stato, Breme. Regolari di qua dai Monti, mazzo 2, notar. Kopie Ende 12. Jh. (B);
ebd., Provincia di Alba, mazzo 6 (Pollenzo), Fasc. mit Urkunden für Breme, fol. 1, 16. Jh., aus B (E); ebd.,
Novalesa, mazzo 2, Kopie 16./17. Jh., aus B (F). – Drucke: Hist. patriae Mon., Chart. I, Nr. 81 Sp. 135-136,
aus F; Mon. Noval. I, ed. CIPOLLA, Nr. 37 S. 101-103; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 21
S. 63-65; BOLLEA, Cartario di Breme, Nr. 5 S. 6-8 (mit der Beglaubigung des ausgehenden 12. Jh.). – Reg.:
PATRUCCO, Saraceni, S. 354.

Das Königsjahr ist bereits umgesetzt, so daß alle Datierungsangaben einheitlich auf 929 Juli 24 führen. Hugo war zuletzt
am 12. März 929 in Pavia bezeugt (D 20 = Reg. 1564). – Mit den schwierigen Echtheitsfragen, die sich bei D 21 und dem
damit zusammenhängenden D 19 (Reg. 1562) für Novalesa stellen, hat sich nach CIPOLLA, a.a.O., bes. SCHIAPARELLI,
Ricerche V, S. 193-201, ausführlich befaßt. Danach ist die Urkunde zumindest in der Narratio interpoliert worden
(ebd., S. 200). – Zu der der Flucht der Mönche zugrundeliegenden schwierigen Sicherheitslage in den Alpen, für die
wohl in erster Linie die in Fraxinetum lebenden Sarazenen verantwortlich waren (deren ethnisch-religiöse Identität als
nordafrikanische oder spanische Muslime nicht mehr als gesichert gelten kann: SETTIA, I Saraceni sulle Alpi; DERS.,
Monasteri subalpini), vgl. unter der reichen Literatur bes. PATRUCCO, Saraceni, bes. S. 354; LUPPI, Saraceni, bes. S.
54; SETTIA, Castelli e villaggi, bes. S. 87, 98; DERS., I Saraceni sulle Alpi; SERGI, in: Storia di Torino I, S. 391-
394; PROVERO, Eldrado, S. 396f.; s. auch die Karte im Atlas historique de Provence, Nr. 43 (mit dem Kommentar S.
34f.) sowie Regg. 1591, 1647 u.ö. – Allgemein zur Frühgeschichte der Abtei Novalesa s. TABACCO, Dalla Novalesa,
bes. S. 489-495; SERGI, Origini, S. 15f; vgl. schon Reg. 1562. Zu dem erwähnten Turm ROSSI/GABOTTO, Storia di
Torino I, S. 61. Zu der von den vertriebenen Mönchen unter dem Abt Bellegrim in Breme neu gegründeten Kloster (S.
Pietro di Breme) vgl. bes. Reg. 2156. Zur Gräfin Ermingarda, der Halbschwester Hugos, s. schon D 2 (Reg. 1491). Bei
der genannten Andreaskirche in Turin handelt es sich um das heutige Santuario della Consolata; vgl. SCHIAPARELLI,
Ricerche V, S. 196.

(929 vor Juli 30 [Juni/Anfang Juli?]), Pavia 1573

Hugo, der aus Furcht vor den stets zur Rebellion neigenden Großen nicht selbst einschreiten will
(metuebat enim illos [principes] ... quos scimus etiam contra eum sepius rebellasse), rät seinem
Erzkanzler und Abt von Bobbio, Gerlannus, der sich wegen des von Bischof Wido von Piacenza
und (dessen Bruder) Rainer entfremdeten Besitzes seiner Abtei (res aecclesiae Bobiensis abstractas
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habebant et iniuste suo iuri coniunctas) bei ihm häufig beschwert hat (sepius interpellavit ... regem),
die (in der Abteikirche ruhenden) Gebeine des Hl. Columban aus dem Grab zu nehmen (corpus beati
Columbani caute de tumulo levaret) und anläßlich eines Hoftages nach Pavia zu transportieren (et
quando ipse conloquium cum suis principibus ageret, Papie deferre), um mit ihrer Hilfe die Großen
zur Herausgabe der Klostergüter zu bewegen (ut videntes ipsum sacratissimum corpus ... sic ab
illorum rapacitate cessarent).

Mirac. s. Columb. c. 8, ed. BRESSLAU, S. 1001f. Ausführliche Auszüge CIPOLLA, CD di Bobbio I, S. 296;
französische Übersetzung BOUGARD, Relique, S. 59f. Vgl. TOSI, Trasferimento, S. 136.

Mit der hier regestierten Nachricht beginnt eine ganze Reihe von Regesten, die auf dem Bericht der wohl um 950 von
einem Zeitgenossen Hugos, einem Mönch des Klosters Bobbio, niedergeschriebenen Miracula s. Columbani beruhen
(vgl. BRESSLAU, a.a.O., S. 994), die zu den bemerkenswertesten Quellen für die Regierungszeit Hugos zählen. Sicherer
Terminus ante ist der gegen Ende der Miracula (Reg. 1580) genannte und als dies relationis bezeichnete 30. Juli, womit
im Zusammenhang der Erzählung nur das Datum der Rückkehr der Gebeine des Heiligen nach Bobbio gemeint sein
kann. Das dort nicht genannte Jahr läßt sich nur erschließen, wobei, vor allem wegen der Nennung des Erzkanzlers
und Abts von Bobbio Gerlannus, nur die Jahre 929 oder 930 in Frage kommen (928 scheidet aus, weil sich Hugo im
Sommer ins Burgundische begeben hatte: Reg. 1550). Für 929 spricht die Tatsache, daß Hugo im Juli diesen Jahres
tatsächlich in Pavia bezeugt ist (das vorige Reg.), während wir über seinen Aufenthalt im Sommer 930 praktisch nichts
wissen; vgl. Reg. 1602. Auch war der oben genannte Bruder des Bischofs Wido von Piacenza, Rainer, Graf von Piacenza
(HLAWITSCHKA, Franken, S. 249f.), 930 offensichtlich nicht mehr im Amt (Reg. 1601). Vgl. zur Datierung ausführlich
CIPOLLA, CD di Bobbio I, S. 310; SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 19f.; TOSI, a.a.O., S. 137; BOUGARD, Gerlanno, S.
432f. – Die ganze in den Miracula erzählte Ereigniskette wird sich über einen längeren Zeitraum erstreckt haben; vgl.
TOSI, a.a.O., S. 139ff. (mit einer Karte S. 138); BOUGARD, Relique; NUVOLONE, Viaggiatori, S. 99-106 u. die Karte
(nach TOSI, a.a.O.) auf Taf. 48. Die hier als erstes regestierte Nachricht von einer Unterredung zwischen Hugo und
Gerlannus ist vielleicht schon in den Juni oder sogar noch früher zu datieren, doch werden aus praktischen Gründen
alle aus den Miracula zu ziehenden Regesten zusammenhängend vor dem 30. Juli (929) eingeordnet. – Zu Bischof
Wido von Piacenza s. schon D 5 (Reg. 1500). – Vgl. noch BUZZI, CD di Bobbio III, S. 74; BRESSLAU, a.a.O., S.
993; HLAWITSCHKA, Franken, S. 249f.; SETTIA, Pavia carolingia, S. 92; PIAZZA, Bobbio, bes. S. 17-21; BOUGARD,
Gerlanno.

(929) Juli 17 – (19), Bobbio – S. Michele Maggiore in Pavia 1574

Die von den Mönchen des Klosters Bobbio in feierlichem Zug von Bobbio nach Pavia transportier-
ten Gebeine des Hl. Columban werden auf Befehl Hugos, der sie aus Pietät nicht in seiner Pfalz
beherbergen möchte und dem unterdessen in S. Pietro in Verzolo bei Pavia angelangten Zug einen
entsprechend instruierten Boten entgegengeschickt hat (nuntius regis advenit, rogans illos ex parte
regis, ut ad se in palacium non deferant, non se esse dignum dicens, ut tam preciosissimum corpus
ad se venire debeat), in die Kirche S. Michele Maggiore innerhalb der Mauern getragen, wobei
ihnen unterwegs an der Porta S. Giovanni ein triumphaler Empfang bereitet wird. Die schließlich
nur mit Mühe nach S. Michele gelangten Mönche, die an den Gebeinen des Heiligen Tag und Nacht
Andacht halten, werden dort von den Vornehmen der Stadt mit allem Nötigen versorgt (quae neces-
saria erant fratribus, viri feminaeque nobiles omnia administrabant).

Mirac. s. Columb. cc. 11-15, bes. c. 15, ed. BRESSLAU, S. 1005. Auszüge CIPOLLA, CD di Bobbio I, S. 297.
Vgl. TOSI, Trasferimento, S. 139-144; BOUGARD, Relique, S. 60-61.

Die Entfernung Bobbio – Pavia beträgt auf direktem Wege etwa 70-80 km, war also in Anbetracht der Umstände kaum
in weniger als drei Tagen zu bewerkstelligen, was sich mit den genauen chronologischen Angaben unserer Quelle
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deckt, die erstmals TOSI, a.a.O., ausgewertet hat. Der genaue Tag des Aufbruchs der Mönche mit ihrem Heiligen wird
nicht in den Mirakeln, wohl aber in einem Calendarium aus Bobbio mit dem 17. Juli bezeichnet (TOSI, a.a.O., S. 137
m. Anm. 38). Zur mutmaßlichen Route vgl. im einzelnen die Karten bei TOSI, Trasferimento, S. 135; NUVOLONE,
Viaggiatori, Taf. 48. Die für den Transport in eine hölzerne arca (Truhe) gelegten Gebeine des Heiligen (c. 9, S. 1002)
mußten bei portum Peduculosum (c. 13, S. 1004, zur mutmaßlichen Lage unweit des heutigen Portalbera [Prov. Pavia]
s. BRESSLAU, a.a.O., Anm. 2; TOSI, a.a.O., S. 142f.) über den Po geschafft werden. Der Zug hat sich schließlich am
dritten Tag von Osten über S. Pietro in Verzolo (2 km östlich der Stadt an der Straße nach Cremona gelegen, heute
zu Pavia gehörend) Pavia genähert und diese durch die Porta S. Giovanni (heute Porta Garibaldi) betreten (zur Lage
vgl. den Stadtplan bei HUDSON, Pavia, S. 310; s. auch den Plan bei BULLOUGH, Urban Change, S. 84; TOSI, a.a.O.,
S. 138). Im südöstlichen Teil der Stadt liegt auch die in karolingischer Zeit geradezu als Pfalzkirche fungierende S.
Michele Maggiore (vgl. SETTIA, Pavia carolingia, S. 148), in der Berengar II. und Adalbert 950 zum König gekrönt
werden sollten (Reg. 2166).

(929) Juli (20-27), Pavia, S. Michele Maggiore und Pfalz 1575

Der an hohem Fieber leidende (magnis febribus urebatur) junge (puer) Sohn Hugos und der Kö-
nigin Alda, Lothar, der auf Befehl Hugos auf den Armen nach S. Michele getragen worden ist
(iubente patre ... in ulnis adductus est), erlangt an den dort in einer Truhe (arca) deponierten Ge-
beinen des heiligen Columbans unter den Gebeten der Mönche (fratribus letanias missasque pro
eo caelebrantibus), nachdem sein Erzieher (nutricius) seine Kleider auf die arca gelegt hat, Lothar
anschließend eingeschlafen ist und schließlich nach dem Erwachen aus dem Kelch des Heiligen
getrunken hat (cum cuppa predicti Sancti potum tribuentes), völlige Heilung (integerrimam adeptus
est sanitatem) und wird anschließend zu seinen dankbaren Eltern in die Pfalz zurückgebracht (illum
ad palatium reducentes ... illi gratias egerunt Deo sanctoque Columbano).

Mirac. s. Columb. c. 16, ed. BRESSLAU, S. 1005f. Auszüge CIPOLLA, CD di Bobbio I, S. 297. Vgl. TOSI,
Trasferimento, S. 144f.; BOUGARD, Relique, S. 61.

Die Datierung berücksichtigt die Ankunft der Mönche in Pavia am 19. Juli und ihre mutmaßliche Abreise am 28.
desselben Monats. Innerhalb dieses Zeitraums ist eine weitere chronologische Zuordnung der einzelnen im folgenden
regestierten Ereignisse kaum sinnvoll. Lediglich die Ausstellung des Diploms durch Hugo zugunsten der Mönche wird
man an das Ende der Ereigniskette stellen dürfen (Reg. 1579IV). Vgl. TOSI, a.a.O., S. 144. – Der Mirakelbericht
ist wichtig für die Altersbestimmung Lothars, der zum Zeitpunkt seiner Erkrankung und Heilung noch ein Kleinkind
gewesen sein muß, im April 931 aber schon zum Mitkönig erhoben werden sollte (Reg. 1628). – Unter der Reg. 1573
genannten Lit. s. bes. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 24 Anm. 1. Zur cuppa des Heiligen auch BOUGARD, Relique, S.
40 Anm. 14.

(929) Juli (20-27), S. Michele Maggiore in Pavia 1576

Die Königin Alda, die aus Dankbarkeit über die Heilung ihres kleinen Sohnes (Lothar) bei einem
Besuch in der Kirche S. Michele Maggiore dem heiligen Columban ein pallium verehrt hat (pal-
lium super sanctum corpus ponens), verspricht den dort wachenden Mönchen, ehe sie in die Pfalz
zurückkehrt (ad palatium rediit), nach Kräften beim König und dessen Großen (zu ihren Gunsten)
zu intervenieren (promittens eis, in quantum valeret, apud regem suosque obtimates interveniret).

Mirac. s. Columb. c. 17, ed. BRESSLAU, S. 1006. Auch ed. CIPOLLA, CD di Bobbio I, S. 297. Vgl. TOSI,
Trasferimento, S. 145; BOUGARD, Relique, S. 61.



64 Das Königtum Hugos und Lothars

Vgl. Reg. 1573 (mit der Lit.). – Der Abt von Bobbio und Erzkanzler Hugos, Gerlannus, war der Vertraute der Königin;
s. Reg. 1512 (Kommentar). TOSI, a.a.O., S. 146, vermutet, daß sie es auch war, die die Initiative der Mönche angeregt
hat.

(929) Juli (20-27), S. Michele Maggiore in Pavia 1577

Hugo, der dem heiligen Columban bei einem heimlichen nächtlichen Besuch (cum paucis occulte
veniens) in der Kirche (S. Michele) seine dankbare Verehrung erweist (illic humo prosternitur),
sich dabei aber der Truhe (arca) mit den Gebeinen des Heiligen aus Furcht nicht weiter nähern will
(timens sancto appropinquare corpori), sucht zu einem späteren Zeitpunkt mit seinen Großen die
Kirche noch einmal auf (postea veniens cum suis principibus), wobei er mit den Mönchen spricht
(locutus est fratribus) und dem Heiligen ebenfalls (wie schon seine Gemahlin Alda) ein pallium
verehrt.

Mirac. s. Columb. c. 17, ed. BRESSLAU, S. 1006. Auch ed. CIPOLLA, CD di Bobbio I, S. 297. Vgl. TOSI,
Trasferimento, S. 145f.; BOUGARD, Relique, S. 61.

Vgl. das vorige Reg.

(929) Juli (20-27), S. Michele Maggiore in Pavia 1578

Die Königin (Alda), die von einem Heilungswunder erfahren hat, das sich in der Kirche (S. Michele)
über den Gebeinen des heiligen Columban ereignet hat, sucht die Kirche mit einer großen Schar
vornehmer Frauen ein weiteres Mal auf (cum magna turba nobilium mulierum accurrit).

Mirac. s. Columb. c. 20, ed. BRESSLAU, S. 1007, bes. Z. 25f. Auszüge ed. CIPOLLA, CD di Bobbio I, S.
297f. Vgl. TOSI, Trasferimento, S. 146; BOUGARD, Relique, S. 61.

Vgl. Reg. 1576.

(929) Juli (20-27), aula regia in der Pfalz zu Pavia 1579

H o f t a g H u g o s (ad colloquium predicti principes venientes, ... sedente rege una cum ipsis in
aulam regiam).
[I] Als die Rede auf die Beschwerden (der Mönche von Bobbio) kommt, läßt Hugo den Kelch
(cuppa) des Hl. Columban holen, aus dem er und seine optimates mit großer Ehrerbietung trinken;
lediglich (Bischof) Wido (von Piacenza) und dessen Bruder Rainer verweigern die Tischgemein-
schaft und, uneingedenk des mit dem König geschlossenen foedus, fliehen sie noch in derselben
Nacht aus der Stadt (obliti sunt enim foedus quod pepigerant regi, ipsaque nocte de civitate afuge-
runt), wobei sich Rainer bei einem Sturz vom Pferd verletzt.
[II] Nachdem (an einem der Folgetage) einige Große, beeindruckt von den Wundern und Zeichen
des Heiligen, die Kirche S. Michele Maggiore aufgesucht und den von ihnen okkupierten Kloster-
besitz in symbolträchtiger Form über den Gebeinen des Heiligen zurückerstattet haben (mittebant
in peram Sancti singulos fustes, ut per os cunctis claresceret res sancti Columbani ... ipso Sancto
restitutas), läßt Hugo die dem Kloster (Bobbio) von zahlreichen Päpsten verliehenen Privilegien
holen und vorlesen (rex denique privilegia sanctae sedis apostolicae ... ante se recitari precepit),
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aus denen dessen weitgehende Exemtion von der Gewalt der benachbarten Bischöfe insbesondere
von Piacenza und Tortona sowie die Unverletzlichkeit des Klosterbesitzes hervorgeht.
[III] Hugo läßt nach den Papstprivilegien auch die (dem Kloster Bobbio ausgestellten) Königsur-
kunden, darunter ein Präzept König Agilulfs, verlesen (preceptum quod beatae memoriae Agilulfus
rex sancto Columbano tradidit ... seu et caeterorum regum ante se legere iussit), in denen die Aus-
stattung des Klosters geregelt und das Kloster mit seinem Besitz in den Königsschutz genommen
worden war (in suorum munburdo et tuitione receperunt).
[IV] Hugo stellt dem Kloster Bobbio unter Abt Gerlannus nach dem Beispiel seiner Vorgänger,
deren Urkunden vorgelesen worden sind, ein (allgemeines Bestätigungs- und Schutz-) Privileg aus
(Auditis itaque rex preceptis antecessorum suorum ... ut iuxta morem predictorum regum preceptum
sancto loco venerandoque abbati Gerlanno cunctisque fratribus tribueret, quod et fecit).

[I-III] Mirac. s. Columb. c. 21, ed. BRESSLAU, S. 1007f. [I]. – Mirac. c. 23, S. 1008-1011 [II]. – Mirac. c.
24, S. 1011f. [III]. Auszüge ed. CIPOLLA, CD di Bobbio I, S. 298-301 [I-III]. Französische Übersetzung
BOUGARD, Relique, S. 62-66. Vgl. TOSI, Trasferimento, S. 147. [IV] Dep., erwähnt Mirac. s. Columb. c. 26,
ed. BRESSLAU, S. 1013. – Druck: SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Diplomi perduti di Ugo,
Nr. 2, S. 356-359, zu 929 Juli 30, „monastero di Bobbio?“. Auszüge ed. CIPOLLA, CD di Bobbio I, bes. S.
301f.; GRECO BERGAMASCHI, Bobbio, S. 293. Vgl. TOSI, Trasferimento, S. 147; BOUGARD, Relique, S.
66.

[I] Zu Wido von Piacenza und seinem Bruder Rainer (Raginer), der Graf von Piacenza war, s. Reg. 1573. Im Vorfeld
des Hoftages hatten sich die Mönche auch der Unterstützung des Mailänder Erzbischofs Lampert vergewissert, wie
wir eingangs desselben Kapitels (ed. BRESSLAU, S. 1007f.) erfahren. Zu den offenen Gegnern der Mönche zählt auch
ein Vasall des Grafen Samson namens Alineus, der die Gebeine des Heiligen als Pferde- und Eselsknochen bezeichnet
haben soll: Nolumus demittere possessiones propter ossa caballina vel asinina (ebd., c. 22); vgl. KELLER, Adelsherr-
schaft, S. 339.
[II] Namentlich genannt werden die Päpste Honorius (I.), Theodorus (I.), Martin (I.), Sergius (II.), Gregor (II. oder III.)
und Zacharias. Überliefert sind nur angebliche Privilegien der Päpste Honorius (I.) und Theodorus (I.). Zu den schwie-
rigen Echtheitsfragen der älteren Papsturkunden des Klosters vgl. BUZZI, CD di Bobbio III, S. 29ff., bes. S. 38-51 u.
passim; BRESSLAU, ed. cit., S. 1009 Anm. 1; BRÜHL, Studien, S. 33f.
[III] Die lange Reihe der Königsurkunden beginnt mit dem Langobardenkönig Agilulf. Von den Karolingern werden
genannt Karl d. Gr., Ludwig d. Fr., Ludwig II. (Lothar I. ist wohl nur versehentlich ausgefallen), Karlmann, Karl III.,
Arnulf und Berengar I. Zu den Urkunden der Langobardenkönige vgl. BRÜHL, Studien, S. 19-48. Zu den Karolinger-
urkunden vgl. neben BUZZI, CD di Bobbio III, S. 29ff., vor allem die Übersicht von SCHIEFFER, Vorbemerkung zu D
Lo.I.†144 (Lit.).
[IV] Daß Hugo noch während des Hoftags für das Kloster geurkundet hat, ist anzunehmen. SCHIAPARELLI, a.a.O.,
S. 356, nimmt ohne nähere Begründung den 30. Juli und damit Bobbio als Ausstellort an; vgl. TOSI, Trasferimento,
S. 147 Anm. 65. Inhalt und Formular des Privilegs, das anscheinend mit Gold besiegelt war, lassen sich weitgehend
rekonstruieren; vgl. SCHIAPARELLI, a.a.O., S. 356-359; s. auch die zur Gänze von SCHIAPARELLI rekonstruierte NU
Hugo und Lothars (SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Diplomi perduti, Nr. 15 S. 366-368, vgl. Reg. †1814,
Kommentar).

(929) Juli (28) – 30, Pavia – Barbada – Memoriola – Bobbio 1580

Mit Einwilligung Hugos (accepta ergo licentia a rege) kehren die Mönche (des Klosters Bobbio) mit
den Gebeinen des Hl. Columban über die curticella S. Columbani, que vocatur Barbadam (Santa
Giuletta, Prov. Pavia?), wo sie nächtigen, und Memoriola (Borgoratto Mormorolo, Prov. Pavia),
eine von Gandulf, unus ex supradictis principibus, entfremdete Curtis ihres Klosters, nach Bobbio
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zurück, wo sie den Heiligen ehrerbietig wieder in seiner Gruft beisetzen; anschließend ruft der Abt
(Gerlannus) die Mönche zusammen, ermahnt sie zur Dankbarkeit gegen Gott und bestimmt ihnen
den Tag der Rückkehr des Heiligen zum Feiertag (constituit ut dies ipsius relationis, quod est tertio
Kal. Augusti, celeberrimus ab ipsis haberetur).

Mirac. s. Columb. cc. 26-28, ed. BRESSLAU, S. 1013-1015. Auszüge ed. CIPOLLA, CD di Bobbio I, S. 301f.
Französische Übersetzung BOUGARD, Relique, S. 66. Vgl. auch TOSI, Trasferimento, S. 147-150.

Daß sich das Datum des 30. Juli (dies relationis) auf die Rückkehr des Heiligen in Bobbio bezieht, ist schon wegen
des Gegensatzpaares: Translatio (nach Pavia) – Relatio (nach Bobbio), so gut wie sicher. Vgl. TOSI, a.a.O. Anders aber
SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 19. Unentschieden CIPOLLA, CD di Bobbio I, S. 310. – Der genannte Gandulf wird bald
darauf dem oben genannten Rainer (Reg. 1573) als Graf von Piacenza gefolgt sein; vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S.
182f.; BOUGARD, Gandolfingi, S. 21; s. Reg. 1601. Zur Route der Mönche und zur problematischen Identifizierung von
Barbada ausführlich TOSI, a.a.O., bes. S. 148f. (mit der Karte S. 138). Danach ist Barbada kaum mit dem viel zu weit
entfernten Barbata (Prov. Bergamo) zu identifizieren, sondern mit Santa Giuletta (Prov. Pavia). Der Name Barbada, bei
dem es sich weniger um einen Ort als vielmehr um eine Landschaftsbezeichnung handeln dürfte, scheint sich noch in
dem unweit gelegenen Barbianello (Prov. Pavia) erhalten zu haben. Memoriola (Borgoratto Mormorolo, Prov. Pavia)
liegt auf direktem Wege von Pavia nach Bobbio südöstlich von Voghera etwa nach der Hälfte der Strecke. Insgesamt hat
der Zug mit dem Heiligen wie auf dem Hinweg drei Tage benötigt; vgl. Reg. 1574. – Vgl. auch GALETTI, Abitazione,
S. 169, 176.

929 Juli, Asti 1581

Der Schöffe Deusdei, Sohn des weiland Schöffen Aistulf de villa Pecorarias, ist Zeuge in der Schen-
kungsurkunde genannter Kleriker. – a. r. Hu. 4, Ind. 2. – Ingelbert notarius.

Charta (cartola donacionis), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti, Nr. 49 S. 85-87.

Königsjahr und Indiktion stimmen überein. – Deusdei ist von 926 bis 940 in Asti bezeugt; vgl. FISSORE, Cultura grafica,
S. 20f.; BOUGARD, Justice, S. 348. – Pecorarias ist wohl Cascina Pecorara südwestlich Tortona (Prov. Alessandria);
vgl. D H.IV.352, S. 465 Z. 11 (mit dem Ortsregister, Teil III, S. 933, s.v.). Vgl. auch DARMSTÄDTER, Reichsgut, bes.
S. 237.

929 August 7, Pavia (.VII. Id. Aug., Papia) 1582

Hugo überträgt (concedimus, donamus atque largimur) der (bischöflichen) Kirche von Triest (s.
Tergestina ecclesia) unter Bischof Radald auf Bitten seines Getreuen, des Bischofs Sigefred (von
Parma), das Bistum „Sipari“, das einst Pieve des Bistums Triest war, mit der Pieve Umago (Sipa-
riensem episcopatum, qui olim plebs ipsius s. Tergestine ecclesiae fuit ... episcopatum Separiensis
sive Humago plebs ipsius episcopii) und allen Pertinentien, darunter die im Comitat Friaul gelegene
insula Paciano (Panzano, Com. Monfalcone, Prov. Gorizia) und nimmt sie mit den genannten Be-
sitzungen in seinen Schutz (sub nostrae tuicionis mundburdo). – Introitusverbot. – Pön 100 Pfund
Gold. – Reccho canc. ad vicem Garlanni abbatis et archicanc. – M. SR. – a. inc. 929, a. r. Hu. 4,
Ind. 2. – „Noverit omnium“.

Kopie: Venedig, Arch. di Stato, Atti diplom. restituiti dal Governo austriaco, n. 219, imitierende Kopie 10./11.
Jh. (B). – Drucke: HORMAYR, Hist.-statist. Archiv 2, Nr. 7 S. 219-221 = KANDLER, CD Istriano I, a. 929
[fol. 94]; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 22 S. 65-68. – Regg.: B 1385; CIPOLLA, Fonti
edite, Nr. 206 S. 64.
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Der Auffassung von SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 203-206 (vgl. bereits DÜMMLER, Urkunden, S. 298), wonach D 22
in jenen Passagen interpoliert wurde, in denen von einem Bistum „Sipari“ die Rede ist (dessen Existenz SCHIAPARELLI
abstreitet), hat insbesondere PASCHINI, Antichi episcopati, S. 139-142, widersprochen (vgl. auch LEICHT, Bespre-
chung, S. 351). Danach hätte es tatsächlich ein Bistum „Sipari“ südlich von Capodistria an der Küste Istriens unweit
des heutigen Umago (kroat. Umag) gegeben (die Zerstörung der urbes Umago, Cittanova, Sipari und Rovigno durch
die Slawen um ca. 875 meldet Johannes diac. Venetus [III, 14], ed. MONTICOLO, S. 122, bes. Z. 12-13; ed. BERTO, S.
136), das um 929 nur noch auf dem Papier gestanden habe und das damals von König Hugo mit allen Pertinentien dem
Bistum Triest übertragen worden sei. Vorsichtiger beurteilt die Echtheitsfrage jetzt wieder KRAHWINKLER, Friaul, S.
292. – Dem Schreiber von B, der sich bemüht hat, ein Original zu imitieren (SCHIAPARELLI glaubt, daß von seiner
Hand auch das Spurium Berengars I. für Triest von angeblich 911 stammt [Reg. 1241]), lag, was auch SCHIAPARELLI
nicht abstreitet, eine echte Urkunde Hugos vor, die von den schon aus D 20 (Reg. 1564) bekannten Kanzleikräften
mundiert wurde. Der größte Teil des Kontextes sowie Rekognition und Datierung (vgl. das folgende Diplom) sind nicht
zu beanstanden. Allgemein zum Bistum Triest KEHR, Italia pontificia VII/2, S. 207ff., bes. S. 209; SCHWARTZ, Beset-
zung, S. 41f. – Einen Zusammenhang mit dem Ungarneinfall des Jahres 928 vermutet TAMARO, Storia di Trieste I, S.
60, ohne allerdings auf die Echtheitsfrage einzugehen (vgl. dort auch zu Bischof Radald oder Radold). 948 hat Lothar
d. Jüngere für den dortigen Bischof Johannes geurkundet (Reg. 2108). – Bei dem intervenierenden Bischof Sigefred
handelt es sich um den ehemaligen Kanzler Hugos; vgl. bes. D 1 (Reg. 1490).

929 August 30, Pavia (.III. Kal. Sept., Papia) 1583

Hugo überträgt (concedimus, donamus atque largimur) der (bischöflichen) Kirche von Volterra
(Deo et s. Mariae suaeque ecclesiae) unter Bischof Adelard auf dessen Bitte aus Königsgut den
zum Comitat von Volterra gehörenden mons Turris (montem ... Turris de iure regni nostri et de co-
mitatu Vulturre pertinentem) in bezeichneter Lage. – Pön 30 Pfund Gold. – Reccho canc. ad vicem
Gerlanni abbatis et archicanc. – MF. SR. SI D. – a. inc. 929, a. r. Hu. 4, Ind. 2. – „Noverit omnium“.

Or. Volterra, Arch. vescovile, sec. X, decade III, n. 4 (A). – Eine Kopie ebd. 18. Jh. verzeichnet SCHIAPA-
RELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 68. – Faksimile: Arch. paleogr. ital. IX, Taf. 41 (mit Regest). –
Drucke: MÜHLBACHER, Unedirte Diplome II, Nr. 17 S. 400-401; SCHIAPARELLI, Trascrizioni, Taf. 41 S.
159-161; DERS., I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 23 S. 68-70. Schon erwähnt von AMMIRATO SCIPIONE,
Vescovi di Fiesole, S. 75-76. – Regg.: PFLUGK-HARTTUNG, Iter Italicum I, S. 338 Nr. 5; SCHNEIDER, Reg.
Volaterranum, Nr. 20 S. 6.

D 23, wie D 22 (das vorige Reg.) in Pavia ausgestellt, wurde ohne Chrismon als Charta transversa bis auf die Rekog-
nitionszeile von dem schon aus D 20 (Reg. 1564) bekannten Kanzlisten mundiert („Recco A“). Aus Platzgründen hat
man das Siegel unterhalb der Rekognitionszeile, die wohl wieder von der Hand des Kanzlers Recco selbst stammt,
angebracht; vgl. SCHIAPARELLI, Trascrizioni, S. 160. Zum knappen unauffälligen Diktat vgl. DERS., Ricerche V, S.
169ff. – Zum Bistum Volterra, für das Hugo zusammen mit Lothar auch eine allgemeine Bestätigungsurkunde aus-
gestellt hat (Dep., s. Reg. 2058), s. vor allem die VU Ludwigs II. (Reg. 402); vgl. auch Reg. 1416. Der mons Turris
wird von SCHNEIDER, Reichsverwaltung, S. 271 in Anm., östlich von Volterra unweit von San Gimignano lokalisiert;
vgl. auch SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Indice, S. 412; PUGLIA, L’amministrazione, S. 694. – Zum
Comitat von Volterra vgl. ROSSETTI, Pisa, S. 245; PUGLIA, a.a.O., S. 688, 694. – Zu Bischof Adelard (bez. 918-941)
vgl. CAVALLINI, Vescovi volterrani, S. 22f.; CECCARELLI LEMUT, Cronotassi, S. 32; s. noch Reg. 1871.

929 August, Bergamo 1584

Der iudex domni regis Teuderulf ist Zeuge in einer Kaufurkunde des Bischofs Adalbert von Berga-
mo. – Petrus notarius. – a. r. Hu. 4, Ind. 2.
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Charta (carta vindicionis), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 77 S. 125f. (Or., vgl. die Taf. 77 im zugehörigen
Tafelband); zuvor ed. CD Langob., Nr. 533 Sp. 909-910.

Indiktion und Königsjahr ergeben 929 August. – Der mehrfach in Bergamo begegnende Teuderulf (Teoderulph) hat
auch das Testament des Bischofs Adalbert von Bergamo bezeugt (Reg. 1557).

929 August, Bergamo 1585

Der iudex domni regis Lazarus ist Zeuge in der Tauschurkunde, in der Bischof Adalbert von Ber-
gamo mit dem Diakon Anselm, de ordine ipsius ecclesie Bergomensis (Kanoniker der Domkanonie
von Bergamo), filio b.m. Lazaroni iudex, genannte Besitzungen in Trivilio (Treviolo, Prov. Bergamo)
tauscht. – Petrus notarius. – [a. r. Hu. 4, Ind. 2].

Charta (comutacio), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 78 S. 126-128 (Or., vgl. die Taf. 78 im zugehörigen
Tafelband); zuvor ed. CD Langob., Nr. 532 Sp. 907-908. – Vgl. SETTIA, Potere e sicurezza, S. 61 Nr. 4.

Die in sich stimmige Datierung steht nur in den älteren Drucken; das beschädigte Or. weist heute eine Lücke auf. – Der
Königsrichter Lazarus wird vielleicht ein Sohn des gleichnamigen älteren Lazarus sein (zuletzt Reg. 1386), der 929 also
bereits verstorben war. Zu Adalbert von Bergamo s. zuletzt die vorige Charta, gleichfalls vom Notar Petrus geschrieben.

929 (März – August), Pavia (Papie) 1586

Hugo überträgt (concedit) seinem fidelis Johannes die Curtis Orbanisse (auch: Orbanille) im Co-
mitat von Ceneda mit allen Pertinentien und allen Regalien (omnibus regalibus). – a. inc. 928, Ind.
2.

Deperditum, erwähnt in zwei gelehrten Urkundensammlungen 18. Jh. (Raccolta G. FONTANINI in der Bibl.
Civica Guarneriana zu San Daniele nel Friuli [vgl. Reg. 1515] und anonyme Sammlung des Arch. Capitolare
zu Udine). – Drucke: ZAHN, Archivalische Untersuchungen, S. 89; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo, Diplo-
mi perduti, Nr. 1 S. 355-356. Vgl. MÜHLBACHER, Diplome aus Aquileia, S. 274 Anm. 3 = DERS., Diplomi
inediti, S. 15 Anm. 6; PASCHINI, Storia del Friuli3, S. 192; KRAHWINKLER, Friaul, S. 292.

Die Datierung des von SCHIAPARELLI wegen der Indiktion und dem Inkarnationsjahr zu 928 (September oder Ok-
tober) bis 929 (August) eingeordneten Deperditum läßt sich etwas näher eingrenzen, da Hugo schon im August 928
nach Burgund aufgebrochen (Reg. 1550) und erst im März 929 wieder nach Pavia zurückgekehrt ist (Reg. 1564). Das
Inkarnationsjahr ist dann aber um ein Jahr zu niedrig angegeben. – Wie die sich nur im Namen der Curtis geringfügig
unterscheidende zweifache Überlieferung zeigt (dazu auch Reg. 1261), muß der Besitz des nicht weiter zu identifizie-
renden Johannes später an die Kirche von Aquileia gefallen sein. – Der Terminus Regalien geht sicherlich auf gelehrte
Abstraktion zurück. – Bei Orbanisse könnte es sich um Corbanese (Com. Tarzo, Prov. Treviso) handeln.

929 (Februar 15 – September 1) 1587

(Hugo macht) seinen Neffen (nepos meus) Tedbald zum Markgrafen von Spoleto und Camerino
(Camerinorum et Spoletinorum marchio).

Zu erschließen aus Liutprand, Antapodosis IV, 9, ed. BECKER, S. 108 (ed. CHIESA, S. 101); vgl. ebd. V, 5,
ed. BECKER, S. 132 (ed. CHIESA, S. 125). Vgl. Ann. Farf. a. 931, ed. BETHMANN, MGH SS XI, S. 588 (ed.
BALZANI, S. 16): Theobaldus dux.

Der ungefähre Amtsantritt Tedbalds I. ergibt sich aus den Urkundendatierungen des Klosters Farfa; vgl. HOFMEISTER,
Markgrafen, S. 419. Auf das abweichende Datum der Farfenser Annalen ist nichts weiter zu geben, da ähnliche Fehler
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dort häufig vorkommen. – Liutprand nennt den neuen Markgrafen, von ihm als heros qualifiziert, erst proxima Hugoni
regi affinitate coniunctus (IV, 9), dann aber ausdrücklich (in wörtlicher, dem König in den Mund gelegter Rede) nepos
meus (V, 5). Daß er von Hugo eingesetzt worden wäre, wird nirgendwo ausdrücklich genannt. Wahrscheinlich war Ted-
bald (oder Theobald, so die Farfenser Quellen) über seinen Vater, den Grafen Ingelbert, der in dritter Ehe eine Schwester
Hugos, Theutberga, geheiratet hatte, ein Enkel des Vizegrafen Berilo von Vienne (vgl. Reg. 1441), wie HOFMEISTER,
Markgrafen, S. 419, näher dargelegt hat (vgl. auch HLAWITSCHKA, Franken, S. 208); skeptisch allerdings (in ausführ-
licher Begründung) POUPARDIN, Le royaume de Provence, S. 352-354; vgl. auch Regg. 1730 u. 1758. Zum Grafen
Ingelbert s. noch Regg. 1682 u. 1994; zu Theutberga (s. schon Reg. 1467) vgl. POUPARDIN, a.a.O., S. 45 Anm. 3, 207
Anm. 4, sowie die Stammtafel ebd., nach S. 40. – Vgl. noch PIVANO, Stato e chiesa, S. 85; HARTMANN, Geschichte
III/2, S. 200f.; SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 23.

929 September 17, Parma (.XV. Kal. Oct., Parme) †1588

Hugo bestätigt der (bischöflichen) Kirche von Parma (sancta Parmensis ecclesia) auf durch In-
tervention seiner Gemahlin Alda und seiner (Halb-) Schwester, der Gräfin Ermingarda, sowie des
Grafen Samson, seines consiliarius, hin vorgetragenen Bitte des Bischofs Sigefred von Parma nach
dem Beispiel seiner kaiserlichen und königlichen Vorgänger seit den Tagen des Königs Ratchis die
Abtei Berceto (abbatiam de Bercedo in honorem Sancti Remigii exstructam) und den Stadtbezirk
von Parma mit allen öffentlichen Rechten und Zöllen (eiusdem Parmensis civitatis districtum ac
omne ius publicum vel toloneum), <mit dem Mauerring (ambitum murorum in circuitu), dem im
Comitat von Parma gelegenen Ort Lugolo (locellum Luculum), wie er im Präzept Kaiser Karls (III.)
umschrieben ist (Reg. 656, vgl. Reg. 745)> sowie alle übrigen Besitzungen, darunter den Königshof
(Corte Regia) und die Königswiese (Prato Regio), und verleiht ihr die Immunität (sub immunitatis
nostrae defensione) und das Inquisitionsrecht (per bonȩ fidei homines iureiurando finiatur). – Ge-
betswunsch pro incolomitate nostra altissimum Dominum exorare. – Pön 300 Pfund Gold. – Petrus
notarius iussu regio. – M. SR. SI D. – a. inc. 929, a. r. 4, Ind. 3. – „Nichil arcius“.

Angebl. Or. Parma, Arch. Capitolare, Diplomatico, sec. X, n. XXXI, 10. Jh. (A). – Kopien: Ebd., Arca A inf.,
„Transumptum omnium documentorum“ von 1750, t. II, pp. 84-87 n. 31; ebd., Arca A, caps. 2, fasc. 2, n. 31,
18. Jh.; Parma, Bibl. Reale Palatina, Cod. Parm. 426: Paolo Luigi GOZZI, Misc. storica t. I (a. 311-1199), 18.
Jh., fol. 77r-78r. Zu weiteren Kopien 18./19. Jh. vgl. SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 70.
– Drucke: SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 24 S. 70-73; DREI, Le carte parmensi I2, S.
118-121 Nr. 38. Vgl. schon DELLA TORRE, Vita di S. Colombano2, S. 30f.; MURATORI, Antiq. Ital. II, Sp.
942 D (Datum).

D 24 ist eine in der zweiten Hälfte des 10. Jahrhunderts auf der Grundlage des D 25 (Reg. 1602), das seinerseits auf
D 3 (Reg. 1493) basiert, fabrizierte Fälschung, wie SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 209ff., näher dargelegt hat. Der
Kursivdruck in der Ed. SCHIAPARELLI zeigt, daß es dem Fälscher vor allem um den Mauerring und den Ort Lugolo
ging (bei Vairo, Com. Palanzano, Prov. Parma; vgl. Reg. 656 u. Register Teilbd. I, S. 383). Beides wird zwar schon
in den genannten Urkunden Karls III. der Kirche von Parma geschenkt, doch sind die diesbezüglichen Passagen dort
sicherlich interpoliert; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 212; s. neuerdings auch GUYOTJEANNIN, Parme, S. 27.
Sicheren Boden betreten wir erst mit dem im Original überlieferten D O.I.239 (vgl. Reg. 1493). Ein Zusammenhang
besteht auch mit dem Spurium D 26 (Reg. †1603); vgl. dort. Die paläographischen Merkmale des angeblichen Originals
lassen darauf schließen, daß die Vorlage des Fälschers (D 25 = Reg. 1602) vom Notar Petrus mundiert worden war; vgl.
SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 69. – Die nachträglich angebrachten Korrekturen und zwischen den Zeilen eingefügten
Passagen, darunter die einleitende Interventionsformel, sind heute völlig verblaßt. Ob sie von erster Hand stammen,
läßt sich nicht klären; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 208. Schon GOZZI hat sie anscheinend nicht mehr lesen
können, jedenfalls überhaupt nicht berücksichtigt. – Die Königin Alda ist in D 9 (Reg. 1524) als Petentin aufgetreten.
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Zu Ermingarda (vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 211) s. bes. D 2 (Reg. 1491), zum Grafen Samson (zuletzt Reg.
1579) s. auch das folgende Reg. – Allgemein zur Fälschungsproblematik der an die Kirche von Parma gegangenen
älteren Urkunden vgl. die Reg. 1493 angeführte Lit.

929 November 19, Pavia 1589

Der comes [sacri] p[alatii] Samson, [filius qd. Winegisi], verkauft zusammen mit seiner Gemahlin
Liutkarda, filia qd. Wifredi, dem Presbyter Leo, Kanoniker an der (Kollegiat-) Kirche von S. Gio-
vanni Domnarum (in Pavia), zum Preis von 400 Pfund Silber genannte Besitzungen. – Rachared
notarius domni regis. – a. r. Hu. 4, Ind. 3. – Unter den Zeugen die iudices domni regis Johannes,
Arnust, Aquilinus, ein zweiter Johannes, Amelbert und Bono.

Charta (cartula vindicionis), ed. BOLLEA, Documenti degli archivi di Pavia, S. 1-3 Nr. 1 (zuvor ed. CD
Langob., Nr. 534 Sp. 910-913, ohne Kennzeichnung der durch den schlechten Erhaltungszustand bedingten
Textlücken). Vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 261.

Die Datierungsangaben weisen einheitlich auf November 929. – Daß der zuletzt im vorigen Reg. (s. auch Reg. 1579)
begegnende Samson zeitweilig das Amt des Pfalzgrafen bekleidet hat, belegt auch Chron. Novalic. V, 23, ed. CIPOLLA,
Mon. Noval. II, S. 265 (ed. ALESSIO, Cronaca di Novalesa, S. 283f.). MOR, Conti palatini, S. 340 Anm. 1, scheint den
hier genannten Samson mit Sarilo (zu diesem vgl. Reg. 1619, 1716 u.ö.) zu identifizieren (vgl. DERS., Note minime
I, S. 157), was aber wenig wahrscheinlich ist; vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 261 Anm. 10. Samsons Gemahlin
Liutkarda war in erster Ehe mit dem 921 gefallenen Pfalzgrafen Odelrich vermählt; s. HLAWITSCHKA, Franken, S.
261f.; zu Odelrich s. auch Reg. 1372 u. passim. Zur Kollegiatkirche S. Giovanni Domnarum vgl. zuletzt Reg. 1473. –
Der notarius domni regis Rachared wirkt 935 in Parma als Königsrichter in einem von Sarilo geleiteten Placitum mit
(D 38 = Reg. 1716); dort finden sich im Umstand auch die beiden Johannes sowie Arnust und Aquilinus wieder.

929 Dezember 12, Lucca 1590

Der Notar Leo schreibt die Charta, in der Bischof Petrus (II.) von Lucca mit dem Einverständnis
der Domkanoniker den Presbyter Roppald als Leiter der Pieve S. Giovanni Battista e S. Martino
in Flexo (Fiesso, Com. Montuolo, Prov. Lucca) einsetzt. – a. r. Hu. 4, Ind. 3. – Unterschriften des
Bischofs und der Kanoniker.

Charta (cartula ordinationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr.
1220 S. 127f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf Dezember 929. – Zu Petrus II. von Lucca s. zuletzt Reg. 1566. Zur
Kathedrale von Lucca und ihren Kanonikern, die sich cardinalis nennen, dem späteren Domkapitel, s. SCHWARZMAIER,
Lucca, bes. S. 305f.; zu ihrer frühen wirtschaftlichen Selbständigkeit ebd., bes. S. 58-60. – Die Pieve in Fiesso lag in
der sogen. Seimiglia di Lucca wenige Kilometer westlich von Lucca; vgl. MEYER, Felix, S. 243 u. Karte 2.

929 1591

Die Alpenwege werden von den Sarazenen besetzt (viae Alpium a Sarracenis obsessae), so daß
viele Pilger, die nach Rom ziehen wollen, unverrichteter Dinge kehrtmachen (impediti revertuntur).

Flodoard, Annales a. 929, ed. LAUER, S. 44f.

Flodoard, der schon zu den Jahren 921 und 923 auf die Behinderung des Pilgerverkehrs in den Alpen aufmerksam
gemacht hat (ed. LAUER, S. 5 u. 19), erwähnt die Übergriffe der Sarazenen am Schluß seines Jahresberichts. – Bei
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den von Flodoard mehrfach als Sarazenen bezeichneten Freibeutern und Straßenräubern wird es sich vor allem um
die in Fraxinetum (vgl. Le Freinet, Landschaft in der Provence südlich und westlich des Golf von Saint-Tropez, heute
etwa identisch mit den Cantons Grimaud und Saint-Tropez, vgl. SAUZE/SÉNAC, Le Freinet, S. 13ff., Karte S. 29;
SÉNAC, Piraterie, Karte S. 25) lebende Gruppe handeln, vgl. Reg. 1572 (Kommentar). Diese sogen. Sarazenen haben
in erster Linie die Westalpenwege und -pässe unsicher gemacht, darunter den Großen St. Bernhard, über den auch
die zahlreichen angelsächsischen Rompilger, von denen wir in den zeitgenössischen Quellen immer wieder hören,
gezogen sind. Erwähnt wird Fraxinetum, an dessen Name auch noch das am nördlichen Rand des Freinet im Gebirge
(Massif des Maures) gelegene La Garde-Freinet erinnert, auch bei Liutprand, Antapodosis II, 43 und IV, 4, sowie im
Chron. Novalic., passim. Einen Zugang zu den arabischen Quellen bietet H.-R. SINGER, Lex. MA III, Sp. 882. – Vgl.
KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 113f.; POUPARDIN, Le royaume de Provence, S. 243-266, bes. S. 264; LAUER,
a.a.O., S. 5 Anm. 2; PATRUCCO, Saraceni, S. 323, 410; SÉNAC, Musulmans, S. 83-85; DERS, Piraterie, S. 35ff.; LUPPI,
Saraceni, bes. S. 121; SERGI, in: Storia di Torino I, S. 391-394. Vgl. noch Regg. 1647, 1688 u.ö.

(929 ca.) 1592

Nach dem Tod des Markgrafen Wido von Tuszien, des (Halb-)Bruders Hugos, wird der Bruder
Widos, Lambert, dort an seiner Stelle eingesetzt (fraterque eius Lambertus ipsi vicarius ordinatur).

Liutprand, Antapodosis III, 43, ed. BECKER, S. 96 (ed. CHIESA, S. 89f.).

Die zeitliche Einordnung folgt der relativen Chronologie Liutprands, der zuvor den Tod des Papstes Johannes
X. (B-Z2 98 [zu Mitte 929], vgl. Reg. 1545) gemeldet hatte; vgl. HOFMEISTER, Markgrafen, S. 402f.; PUGLIA,
L’amministrazione, S. 686.

930 Februar 21, Lucca 1593

Der notarius et iudex domni regis Johannes schreibt einen Libellarvertrag des Bischofs Petrus (II.)
von Lucca . – a. r. Hu. 4, Ind. 3. – Unter den Zeugen ein weiterer Johannes iudex domni regis.

Charta (libellus), ed. (in gekürzter Fassung) BARSOCCHINI, Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr.
1221 S. 128.

Königsjahr und Indiktion stimmen zu 930 Februar überein. – Wenn es sich bei den genannten Königsrichtern um die
zuletzt in Reg. 1589 erwähnten beiden Paveser Königsrichter namens Johannes handelt, so ist die Hypothese erwä-
genswert, daß Hugo, über dessen Itinerar wir im Jahre 930 kaum unterrichtet sind, zu Beginn des Jahres nach Tuszien
gezogen ist. Erst im September können wir den König wieder nachweisen, und zwar in Parma; vgl. Reg. 1602. Bei
seinem Besuch in Lucca scheint er auch das bislang auf Oberitalien beschränkte Institut der Königsrichter und -notare
dort eingeführt zu haben, jedenfalls lassen sich erst jetzt notarii und iudices domni regis in Lucca nachweisen; vgl.
MEYER, Felix, S. 77-83.

930 März 18, (Lucca?) 1594

Ein notarius et iudex domni regis schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Petrus (II.) von Lucca.
– a. r. Hu. 4, Ind. 3.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1222
S. 129.

Königsjahr und Indiktion führen auf 930 März. Wegen des schlechten Erhaltungszustands der Charta ist der Ausstellort
nebst Notars- und Zeugenunterschriften fortgefallen bzw. nicht mehr zu lesen, doch konnte BARSOCCHINI den Titel
eines Königsrichters, der wohl als Schreiber fungiert hat, noch lesen. In Lucca sind solche notarii et iudices domni
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regis erstmals im Vormonat bezeugt; s. das vorige Reg. Möglicherweise hat der dort genannte Johannes auch diese
Libellarurkunde geschrieben.

930 März 31, ad ecclesia S. Cervasii (San Gervasio) 1595

Der notarius et iudex domni regis Bonitio schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Petrus (II.)
von Lucca. – a. r. Hu. 4, Ind. 3.

Charta (cartula libelli), ed. BERTINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca IV/2, Nr. 61 S. 82.
– Reg.: BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1224 S. 130.

Königsjahr und Indiktion führen auf 930 März. San Gervasio im Tal der Era (Com. Palaia, Prov. Pisa) war Sitz einer
Luccheser Pieve; vgl. das folgende Reg.; SCHWARZMAIER, Lucca, S. 119; MEYER, Felix, S. 243 u. Karte 2. – Bonitio
ist 928 noch als einfacher Notar in Lucca bezeugt (Reg. 1551).

930 (März 16 – April 1), plebe S. Gervasi (San Gervasio) 1596

Der notarius et iudex domni regis Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Petrus (II.)
von Lucca. – a. r. Hu. 4, Ind. 3.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1223
S. 129f.

Von der Tagesdatierung ist nur noch [...] Kal. Apr. zu lesen, wodurch sich der angegebene Zeitraum ergibt. Zum Aus-
stellort vgl. das vorige Reg.

930 April 13, Lucca 1597

Der Notar Ildipert schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Petrus (II.) von Lucca. – a. r. Hu. 4,
Ind. 3. – Unter den Zeugen der Notar Petrus und der Schöffe Ghisalpert.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1225
S. 130f.

Königsjahr und Indiktion führen auf April 930.

930 Mai 8, Lucca 1598

Die iudices domni regis Duranti und Johannes sind Zeuge in einer Tauschurkunde des Bischofs
Petrus (II.) von Lucca. – Als Gutachter firmieren der Schöffe Ghisalpert, Sohn des weiland Notars
Petrus, ein weiterer Königsrichter Johannes, Sohn des weiland Notars und Schöffen Petrus, sowie
der Notar Dominicus, Sohn des weiland Amalbert. – a. r. Hu. 4, Ind. 3. – Petrus notarius.

Charta (comutacio), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1226 S.
131f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf Mai 930.
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930 Mai 29, S. Zeno in Verona 1599

Der clericus notarius Liutefred schreibt die Schenkungsurkunde eines gewissen Kildoin (Gildoin),
Sohn des weiland Radald, de comitato Brixianense (Brescia), zugunsten des Klosters S. Zeno in
Verona unter Abt Andelbert. – a. r. Hu. 4, Ind. 3.

Charta (pagina offersionis), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 206 S. 291-293.

Königsjahr und Indiktion ergeben 930 Mai. – Zu S. Zeno s. zuletzt D 1 (Reg. 1490), ohne Erwähnung eines Abts.

929 oder 930 Mai, in castello S. Felicis (San Felice sul Panaro) 1600

Der Notar Arivald schreibt die Urkunde, in der Leo, qui Liotefrido vocatur, dem Johannes clericus
filius qd. Stefanie genannten Besitz verkauft. – a. r. Hu. 4, Ind. 2.

Charta (cartula vindicionis), ed. TIRABOSCHI, Mem. stor. Modenesi I, Cod. diplom., Nr. 80 S. 100-101 (zu
929). Fehlt VICINI, Regesto di Modena I, nach Nr. 44, S. 66f.; vgl. Reg. 1548.

S. Felice sul Panaro (Prov. Modena). – Während das Königsjahr auf 930 führt, ergibt die Indiktion 929. Dieselbe
Unstimmigkeit charakterisiert eine weitere Urkunde des Notars Arivald (Reg. 1548, mit gleichem Ausstellort).

930 Juli 19, Caniano (Cagnano) iudiciarie Placentine (Piacenza) 1601

Libellarvertrag zwischen Abt Ingelbert von Nonantola und Graf Samson filius qd. Winegisi, der
die Curtis in Asula (Asola, Prov. Mantua) im Comitat von Brescia libellario nomine erhält. – Teuzo
notarius domni regis ex iussione Gandulfi comes Placencia. – a. r. Hu. 5, Ind. 3. – Unter den Zeugen
die iudices domni regis Johannes, Agelmund, Ariald, Aquilinus, ein weiterer Johannes sowie der
notarius domni regis Liuprand.

Charta (libellus), ed. CD Langob., Nr. 535 Sp. 913f. (zuvor ed. TIRABOSCHI, Storia di Nonantola II, Nr. 81
S. 108-109). – Reg.: ODORICI, Storie Bresciane IV, CD Bresciano, Nr. 16 S. 79f. – Vgl. HLAWITSCHKA,
Franken, S. 182, 261; BOUGARD, Gandolfingi, S. 11.

Cagnano (Com. Gropparello, Prov. Piacenza); vgl. BOUGARD, a.a.O., Anm. 1. – Zu Graf Samson vgl. zuletzt Reg. 1589.
Dessen Anwesenheit im Raum Piacenza zusammen mit zahlreichen Königsrichtern spricht dafür, daß sich damals auch
Hugo selbst, über dessen Itinerar wir im Jahre 930 ansonsten kaum unterrichtet sind, dort aufgehalten hat. Im September
ist der König weiter östlich in Parma bezeugt; s. das folgende Reg. Zu einem möglichen Zug Hugos nach Tuszien zu
Beginn des Jahres vgl. auch Reg. 1593 (Kommentar). – Graf Gandulf von Piacenza ist wohl mit dem princeps Gandulf
identisch, der in den Miracula s. Columbani als Widersacher des Klosters Bobbio begegnet (Reg. 1580); 932 wird er
Markgraf tituliert (Reg. 1652); vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 182f.; BOUGARD, a.a.O., passim. – Zu Abt Ingelbert
von Nonantola (929-941) vgl. SANDMANN, Herrscherverzeichnisse, S. 292f., 343f. Anm. 958 u.ö.; er ist schon 913 und
918 (Regg. 1267 u. 1331) als Mönch des Klosters nachweisbar.

930 September 16, Parma (.XVI. Kal. Oct., Parmȩ) 1602

Hugo bestätigt der (bischöflichen) Kirche von Parma (sancta Parmensis ecclesia) auf Bitten des
dortigen Bischofs Sigefred, für den sich seine Gemahlin Alda und der Graf Samson (Sanson), sein
consiliarius, verwandt haben, nach dem Beispiel seiner kaiserlichen und königlichen Vorgänger seit
den Tagen des Königs Ratchis die Abtei Berceto (abbatiam de Bercedo in honorem Sancti Remigii
extructam) und den Stadtbezirk von Parma mit allen öffentlichen Rechten und Zöllen (eiusdem
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Parmensis civitatis districtum et omne ius publicum vel toloneum) sowie alle übrigen Besitzungen,
darunter den Königshof (Cors [sic! lies Corte] Regia) und die Königswiese (Pratum Regium), und
verleiht ihr die Immunität (sub immunitatis nostrȩ defensione) und das Inquisitionsrecht (per bonȩ
fidei homines iureiurando ... fiat inquisitio). – Gebetswunsch pro incolumitate nostra altissimum
Dominum exorare. – Pön 300 Pfund Gold. – Siegelankündigung. – Petrus notarius iussu regis. – M.
– a. inc. 930, a. r. 5, Ind. 4. – „Nihil arcius“.

Kopien: Rom, Arch. Vat., Arm. LXI, t. 28: Privil. eccl. Parmensis, 17. Jh., fol. 23r-25r (E) = Rom, Bibl. Vat.,
Cod. Barb. lat. 3222 (Nachlaß UGHELLI), 17. Jh., fol. 517r-518v. – Drucke: UGHELLI, Italia sacra II1, Sp.
198-199 = II2, Sp. 156-157, aus E = BORDONI, Thes. eccl. Parmensis, Nr. 10 S. 125-128 (unvollständig) =
ECKHART, Origines familiae Habsburgo-Austriacae, Nr. 29 Sp. 157-160 = DUMONT, Corps universel dipl.
I, S. 30 Nr. 47 = LEIBNIZ, Annales Brunsvic. II, S. 398 (kurze Auszüge); SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo
e di Lotario, Nr. 25 S. 73-76. – Reg.: B 1386 (vermischt mit dem nachfolgenden D 26).

Hugo, über dessen Itinerar wir im Jahre 930 kaum informiert sind (vgl. schon SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 23),
scheint sich zuvor im Raum Piacenza aufgehalten zu haben; s. das vorige Reg. – Das nicht zu beanstandende D 25 wie-
derholt das für den Vorgänger des Sigefred ausgestellte D 3 (Reg. 1493); vgl. den Kursivdruck in der Ed. SCHIAPARELLI
sowie DERS., Ricerche V, S. 110-112, 166, 107-210. D 25 diente seinerseits als Vorlage für das Spurium D 24 (Reg.
†1588), das sich als angebliches Original gibt und noch erkennen läßt, daß unser D 25 wahrscheinlich vom Notar Pe-
trus mundiert war; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 69. – Zu Samson s. zuletzt das vorige Reg. Allgemein zu den
Urkunden für Parma vgl. die Reg. 1493 aufgeführte Lit.; s. auch die nachfolgende Fälschung.

930 September 16 (Data .XVI. Kal. Oct.), Pavia (iussum Papie) – Parma (actum Parme) †1603

Hugo bestätigt der (bischöflichen) Kirche von Parma (sancta Parmensis ecclesia) auf durch Inter-
vention seiner Gemahlin Alda, seiner (Halb-) Schwester und consiliatrix, der Gräfin Ermengarda,
sowie des Grafen Samson hin vorgetragenen Bitte des Bischofs Sigefred von Parma nach dem Bei-
spiel seiner kaiserlichen und königlichen Vorgänger seit den Tagen des Königs Ratchis die Abtei
Berceto (abbaciam de Bercetum in onore Sancti Remigii extructam) und den Stadtbezirk von Par-
ma mit allen öffentlichen Rechten und Zöllen (eiusdem Parmensis civitatis districtum et omnem
ius publicum et theloneum), <mit dem Mauerring (ambitum murorum in circuitu), dem im Comitat
von Parma gelegenen Ort Lugolo (locellum Luculum), wie er im Präzept Kaiser Karls (III.) um-
schrieben ist (Reg. 656, vgl. Reg. 745)> sowie alle übrigen Besitzungen, darunter den Königshof
(Curtis Regia) und die Königswiese (Pratum Regium), und verleiht ihr die Immunität (sub immu-
nitatis nostre defensione) und das Inquisitionsrecht (per bone fidei homines iureiurando finiatur).
– Gebetswunsch pro incolomitate nostra altissimum Dominum exorare. – Pön 300 Pfund Gold. –
Siegelankündigung. – Petrus notarius ad vicem Gerlandi abbatis et archicanc. – a. inc. 930, a. r.
Hu. 5, Ind. 4. – „Nichil arcius“.

Kopien: Parma, Arch. Capitolare, Insert im Placitum SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 39
(Reg. 1720), Kopie 11. Jh. (B). Zur Überlieferung des Placitums vgl. Reg. 1720. – Drucke: MURATORI, Antiq.
Ital. II, Sp. 938-940, aus B (im Rahmen des Placitums); AFFÒ, Storia di Parma I, S. 342-343 (im Rahmen des
Placitums); SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 26 S. 76-78; DREI, Le carte parmensi I2, S.
134-136 (im Rahmen des Placitums). – Reg.: B 1386 (vermischt mit D 25). Vgl. schon DELLA TORRE, Vita
di S. Colombano2, S. 30.
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D †26, mit gleichem Datum wie das unverfängliche D 25 (s. das vorige Reg.), unterscheidet sich von dem Spurium D 24
(Reg. †1588) nur durch das Eschatokoll und die Interventionsformel (ed. SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario,
S. 72 Z. 1-3, vgl. S. 77, Z. 18) und wurde wie jenes wegen der angeblichen Übertragung des Mauerrings und des Ortes
Lugolo gefälscht; vgl. ausführlich SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 207ff.; s. neuerdings auch GUYOTJEANNIN, Parme,
S. 27f. m. Anm. 18. – Die zit. Datumformel, in der zwischen einem Beurkundungsbefehl (Pavia) und dem Actum
(Parma), das wohl auf das angegebene Tagesdatum zu beziehen ist, unterschieden wird, ist völlig singulär. – Vgl. im
übrigen Regg. †1588 u. 1602.

930 Oktober 30, Lucca 1604

Der notarius et iudex domni regis Johannes schreibt die Urkunde, in der Bischof Petrus (II.) von
Lucca mit dem Einverständnis der Domkanoniker den Presbyter Rodiland zum Leiter der Pieve S.
Genesi (Borgo San Ginesio, Com. San Miniato, Prov. Pisa) in Vico Vallari bestellt. – a. r. Hu. 5, Ind.
4. – Unterschriften des Bischofs und der Kanoniker.

Charta (cartula ordinationis), ed. BERTINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca IV/2, Nr. 62
S. 83f. – Reg.: BARSOCCHINI, Raccolta, ebd., V/3, Nr. 1227 S. 132.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 930 Oktober. – Zur Pieve San Ginesio mit ihrem langobardischen Her-
zogshof unweit der späteren staufischen Reichsburg San Miniato vgl. SCHNEIDER, Reichsverwaltung, bes. S. 230;
SCHWARZMAIER, Lucca, S. 58 u.ö.; MEYER, Felix, S. 243 mit Karte 2 u. passim.

930 Dezember, (Pisa) 1605

Bischof Zenobius von Pisa bestätigt der Kanonikerkongregation (congregatio canonicorum) seiner
Kirche die Dotierung durch seine namentlich genannten Vorgänger und fügt eigene Schenkungen
hinzu. – [a. inc. 9]30, Ind. 4, a. Stefani (VII.) papae 3, a. ordin. [...].

Charta (pagina assensionis et concessionis), ed. FALASCHI, Carte dell’Archivio Capitolare di Pisa I, Nr. 1 S.
1-4. – Zu zahlreichen Erwähnungen in der älteren Literatur FALASCHI, a.a.O., S. 1.

Die nur stark lückenhaft überlieferte bischöfliche Charta zugunsten der Domkanonie von Pisa (s. auch Reg. 2378) weist
eine ungewöhnlich Datierung auf; vgl. PICOTTI, Osservazioni, S. 35f. Auf Dezember 930 führt die 4. Indiktion, wozu
das fragmentarisch überlieferte Inkarnationsjahr paßt. Allerdings hat Papst Stephan VII. (zu diesem Reg. 1559) im
Dezember 930 noch das 2. Pontifikatsjahr gezählt. Möglicherweise ist das Stück auf Ende Dezember zu datieren; vgl.
PICOTTI, Osservazioni, S. 36 Anm. 123. – Zu Bischof Zenobius von Pisa (bezeugt bis 954), der hier erstmals erwähnt
wird, vgl. CATUREGLI, Cronotassi, S. 105f.; VIOLANTE, Cronotassi, S. 20. – Zur Sache auch ROSSETTI, Pisa, S. 232
Anm. 54.

(Um 930, Pavia) 1606

Liutprand (von Cremona) findet noch als Kind wegen seiner schönen Stimme das Wohlwollen Hu-
gos, der der Sangeskunst überaus zugeneigt ist.

Liutprand, Antapodosis IV, 1, ed. BECKER, S. 104 (ed. CHIESA, S. 97): tantus eram quod regis Hugonis gra-
tiam michi vocis dulcedine adquirebam. Is enim euphoniam adeo diligebat, in qua me coaequalium puerorum
nemo vincere poterat.

Liutprand ist um 920/921 geboren und hatte seinen Vater um 927 oder etwas später verloren (Reg. 1510); vgl. SUTHER-
LAND, Liutprand, S. 4; s. auch GANDINO, Vocabulario, S. 7. Das vierte Buch der Chronik beginnt mit der Mitkönigser-
hebung Lothars im April 931 (Reg. 1628). Etwa damals muß Liutprand am Königshof in Pavia aufgenommen worden
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sein. – Allgemein zum Werk Liutprands vgl. unter der neueren Literatur noch RENTSCHLER, Liudprand; STAUBACH,
Historia; DERS., Graecae Gloriae, S. 364-367; BUC, Hussies, bes. S. 210f. (Lit.); HUNGER, Trivialliteratur; HUSCH-
NER, Kommunikation, S. 592-609. Zu seiner späteren Tätigkeit am Hof Berengars und Ottos d. Gr. s. Regg. 2019, 2128,
2408 u.ö. Daß er unter Otto d. Gr. seit 956 auch als überregionaler Diplomnotar gewirkt hat, hat neuerdings HUSCHNER,
Kommunikation, S. 510-623, bes. S. 550-588, wahrscheinlich gemacht. – Beschäftigung mit Musik gereichte schon den
spätantiken Kaisern zur Zierde: CURTIUS, Europ. Literatur, S. 185 (Kap. 9, § 5).

931 (Ende Februar/Anfang März), Rom 1607

P a p s t w e c h s e l: Nach dem Tod des Papstes Stephan (VII.) (vgl. Reg. 1559) wird der (illegitime)
Sohn der römischen Stadtherrin, der Senatrix Marozia, der Kardinalpresbyter Johannes von S. Maria
in Trastevere, als Johannes (XI.) zum neuen Papst erhoben.

B-Z2 100-101.

Hauptquelle ist Liutprand, Antapodosis III, 43, ed. BECKER, S. 96 (ed. CHIESA, S. 89f.), bei dem zusätzlich Papst
Sergius III. als Vater des neuen Papstes denunziert wird. Vgl. neben der B-Z2 101 angeführten Lit. noch R. SCHIEFFER,
in: Lex. MA V, Sp. 541; H. ZIMMERMANN, in: Dictionnaire hist. de la Papauté, S. 935f. Die Urkunden des neuen
Papstes ed. ZIMMERMANN, Papsturkunden I2, Nr. †63-69 S. 105-115.

(Ende 927 – Anfang 931, Pavia) 1608

Roza, die Tochter des iudex Walpert (Vualpert) von Pavia und Witwe des Pfalzgrafen Giselbert,
wird Konkubine Hugos.

Liutprand, Antapodosis IV, 14, ed. BECKER, S. 112 (ed. CHIESA, S. 105).

Walpert war einer der einflußreichsten iudices domni regis in Pavia. Bezeugt ist er zuletzt in Pavia im Mai 927 im
Gericht seines Schwiegersohns Giselbert an erster Stelle unter den Richtern (Reg. 1520), vielleicht auch noch Ende
Februar 929 in Turin am Hof Hugos (D 19 = Reg. 1562). Zu einem unbekannten Zeitpunkt, etwa 929/930 (vgl. das
folgende Reg.), verschwor er sich zusammen mit einem weiteren Paveser Richter gegen Hugo, als dieser mit kleinem
Gefolge in Pavia weilte, doch konnte Hugo den Aufstand im Keim ersticken; Walpert wurde hingerichtet. Die Verbin-
dung Hugos mit der Tochter des Walpert wird sicherlich vor diesen Ereignissen liegen (so auch MOR, Note minime
I, S. 157; anders SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 22f.). Da andererseits der Pfalzgraf Giselbert noch im Mai 927 in
dem genannten Placitum bezeugt ist (Reg. 1520), kann sie frühestens Ende 927 zustandegekommen sein. Wie Liut-
prand noch berichtet, ging aus dieser Verbindung eine wunderschöne Tochter hervor, die an anderer Stelle erwähnte
Rotlinda (Reg. 1997); vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 217 Anm. 4; WERNER, Nachkommen, S. 465. Zu möglichen
Verwandtschaftsverhältnissen auch FORZATTI GOLIA, Strutture ecclesiastiche, S. 81f.

(Mitte 929 – Anfang 931), Pavia 1609

Ve r s c h w ö r u n g der iudices Walpert und Gezo praenomine Heverard: Während Hugo mit klei-
nem Gefolge in Pavia weilt, zettelt Gezo eine Verschwörung an mit dem Ziel, den König zu töten.
Doch gelingt es diesem, die im Haus des Walpert zusammengekommenen Aufrührer zu beschwich-
tigen und die Stadt unbehelligt zu verlassen. Mit daraufhin zusammengerufenen Gefolgsleuten, da-
runter dem Grafen Samson, einem Todfeind des Gezo, gelingt es Hugo bei seiner Rückkehr nach
Pavia, die Verschwörer, die ihm nichtsahnend vor die Stadt zum üblichen Adventus entgegenge-
zogen sind, mit Hilfe des Bischofs von Pavia, Leo, der die Stadttore schließen läßt und ihnen so
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den Rückweg abschneidet, zu überwältigen; Gezo wird geblendet und an der Zunge verstümmelt,
während Walpert am Folgetag geköpft wird.

Liutprand, Antapodosis III, 39-41, ed. BECKER, S. 92-96 (ed. CHIESA, S. 86-89).

Zur Datierung ausführlich MOR, Note minime I, S. 154-159 (mit der älteren Lit. und der Diskussion der unterschiedli-
chen Datierungsansätze: 927-933). Dieser plädiert aus historischen Gründen und wegen der relativen Chronologie der
Ereignisse in der Erzählung Liutprands für die letzten Monate des Jahres 927, hat dabei aber nicht berücksichtigt, daß
der von Liutprand im selben Zusammenhang genannte Sohn des Walpert, Petrus (II.), Bischof von Como, der nach
Liutprands ausdrücklicher Angabe zum Zeitpunkt des Aufstands bereits verstorben gewesen sein soll (ea tamen tem-
pestate defunctus erat: c. 39; vgl. MOR, a.a.O., S. 154), noch in einem unter Verwendung authentischer Bischofslisten
im 11. Jahrhundert gefälschten Privileg Papst Stephans VII. von 929 April 27 genannt wird (B-Z2 †97); der Fälscher
nennt noch weitere oberitalische Bischöfe, die tatsächlich alle im Jahr 929 amtierten, so daß an der Erwähnung des
Petrus zu diesem Jahr nicht recht zu zweifeln ist (vgl. La diocesi di Como, in: Helvetia Sacra I/6, S. 91f.). – Walpert
selbst ist letztmalig im Mai 927 bezeugt (Reg. 1520), möglicherweise sogar noch Ende Februar 929 (Reg. 1562). Si-
cherer Terminus ante ist daher die Erhebung Lothars zum Mitkönig im April 931 (Reg. 1628), die Liutprand zu Beginn
des 4. Buches erwähnt, so daß sich als spätestmöglicher Termin für den Aufstand der Anfang des Jahres 931 ergibt.
929 ist Hugo nach seiner Rückkehr aus Burgund etwa im Februar ausschließlich in Pavia nachweisbar (Regg. 1564,
1572ff.), dagegen scheint er 930 die Stadt zeitweilig verlassen zu haben (Reg. 1602). Die relative Chronologie Liut-
prands widerspricht nicht der Spätdatierung des Aufstands, da der Chronist in c. 42 (S. 95), post paululum (bezogen auf
die Betrauung Hilduins von Lüttich mit dem Bistum Verona wohl Anfang 929, s. Reg. 1569), den Tod des Mailänder
Erzbischofs Lampert (20. Juni 931, s. Reg. 1633) erwähnt. – Wie wir bei Liutprand an anderer Stelle erfahren, war
Walperts Tochter Roza (zu einem unbekannten Zeitpunkt, aber doch wohl vor diesen Ereignissen, vgl. MOR, a.a.O.,
S. 157; anders SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 22f.) Konkubine Hugos geworden; s. das vorige Reg. Der mit Walpert
verwandte Gezo, der vielleicht schon mit seinem zweiten Namen Heverard im Mai 927 (Reg. 1520) zusammen mit
Walpert begegnet ist, war die treibende Kraft der Verschwörung, während Walpert im entscheidenden Moment durch
sein Zögern den Anschlag vereitelt zu haben scheint. Über die Ursachen der Verschwörung erfahren wir nichts Näheres.
Ein Zusammenhang mit der Roza-Affäre scheint nicht zu bestehen, sonst hätte Liutprand mit seiner Vorliebe für Sexge-
schichten (vgl. HUNGER, Trivialliteratur, bes. S. 199) einen Hinweis darauf kaum unterlassen. Er nennt als Motiv nur
den schlechten Charakter Gezos, den er mit Catilina vergleicht. – Zum Grafen Samson s. zuletzt Reg. 1601. Zu Bischof
Leo von Pavia (925-944) vgl. Reg. †1429. – Vgl. HARTMANN, Geschichte III/2, S. 199f.; SCHIAPARELLI, Ricerche
V, S. 21f.; FASOLI, I re d’Italia, S. 116-118; MOR, L’età feudale I, S. 122f.; BESTA, in: Storia di Milano II, S. 451;
HLAWITSCHKA, Franken, S. 188 Anm. 14, 260f.; BULLOUGH, Urban Change, S. 113f.; FUMAGALLI, Terra e società,
S. 120f.; RADDING, S. 52, 54 u.ö.; BOUGARD, Justice, S. 249 m. Anm. 66, 281f. m. Anm. 2, 288.

931 März 6, [. . .] 1610

Mundolf que Iohannis vocatur, filio Helie, schenkt den Kanonikern (fratres chanonichorum; cha-
nonici) der Domkirche von Pisa genannte Besitzungen. – a. r. Hu. 5, Ind. 4. – [...] notarius domni
imperatoris (?).

Charta (cartula/pagina offersionis), ed. D’ALESSANDRO NANNIPIERI, Carte dell’Archivio di Stato di Pisa
I, Nr. 6 S. 16-18.

Königsjahr und Indiktion ergeben 931 März. Der Titel des Notars, dessen Name nicht mehr lesbar ist (der ganze untere
Teil der Charta ist schwer geschädigt), wird auf einer falschen Konjektur der Herausgeberin beruhen. Zu erwarten wäre
natürlich notarius domni regis. – Zur Kanonikerkongregation von Pisa vgl. schon Reg. 1605. – Im Kontext wird die
notitia eines Adalbert iudex erwähnt (S. 17 Z. 33).
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931 März 14, ad suprascripto monasterio (S. Maria in Organo in Verona?) 1611

Der clericus notarius Grauso schreibt die Urkunde über einen Tausch zwischen der (Kollegiat-)
Kirche S. Lorenzo in Seziano (in Valpantena), vertreten durch den Presbyter, Custos und rector
Leudibert, und dem Presbyter an der (Bischofs-) Kirche von Verona, Pedelbert. – a. r. Hu. 5, Ind. 4.

Charta (commutacio), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 210 S. 294-297.

Königsjahr und Indiktion führen einheitlich auf 931 März. – Da eingangs der Charta gar kein Kloster genannt wird, ist
der Ausstellort unklar. FAINELLI, a.a.O., S. 294, nimmt das Kloster S. Maria in Organo in Verona, dem die Kollegiat-
kirche S. Lorenzo in Valpantena (nördlich von Verona) unterstand (s. Regg. 1796 u. 1858) und aus dessen Archiv die
Charta stammt, als Ausstellort an.

931 März 24, Pavia 1612

Der iudex domni regis Johannes ist Zeuge in einem Pachtvertrag, den das Kloster Nonantola unter
Abt Ingelbert mit dem der Domkongregation von Pavia (de ordine s. Ticinensis ecclesie) angehö-
renden Subdiakon Sebastianus abschließt. – Walfred notarius. – a. r. Hu. 5, Ind. 4.

Charta (libellus), ed. CD Langob., Nr. 536 Sp. 914f. (zuvor ed. TIRABOSCHI, Storia di Nonantola II, Nr. 82
S. 109f.).

Die Datierung zu 931 März ist unstrittig. – Zu Abt Ingelbert von Nonantola vgl. schon Reg. 1601.

931 März, Novara infra domum s. Marie (Kathedrale) 1613

Der Sohn des weiland Schöffen Warnempert aus Pernate (Pernate, Com. Novara), Ansoald, ist Zeu-
ge in einer Tauschurkunde des Bischofs Dagibert von Novara. – a. r. Hu. 5, Ind. 4. – Angelbert
notarius.

Charta (cartula comutacionis), ed. GABOTTO, Le carte di Novara, Nr. 44 S. 61-63.

Königsjahr und Indiktion stimmen zu 931 März überein. – Zum Schöffen Warnempert und seinem Sohn vgl. schon die
in Reg. 1516 aufgenommene Charta, gleichfalls von der Hand des Notars Angelbert.

(930-931 Mitte April), Pisa 1614

Der notarius domni regis Urso schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Zenobius von Pisa. –
Datierung fortgefallen. – Unter den Zeugen der notarius domni regis Chunerad.

Charta (libellus). – Reg.: CATUREGLI, Regesto della Chiesa di Pisa, Nr. 47 S. 27 (zu 930-954).

Für die Frühdatierung der Charta, die von CATUREGLI nur nach den Nachweisdaten des Bischofs Zenobius (930-954)
datiert wurde, sprechen zwei Gründe. Zum einen nennt sich der Königsnotar Urso, der 927 noch einfacher Notar war
(Reg. 1513), seit 934 (Reg. 1693) nicht mehr notarius domni regis, sondern regelmäßig iudex domnorum regum oder
notarius et iudex domnorum regum. Zum andern läßt die Singularform des Genitivs (domni regis) nur eine Datierung in
die Zeit der Alleinherrschaft Hugos zu, da dessen Sohn Lothar Mitte April 931 zum Mitkönig erhoben wurde und die
Königsrichter und -notare seit dieser Zeit sich stets der Pluralform des Genitivs bedienen (die Jahre der Alleinherrschaft
Lothars 947-950 scheiden wegen des fehlenden Iudex-Titels aus, auch ist Urso letztmalig 942 bezeugt: Reg. 1913). Da
der Vorgänger des Zenobius, Wolfger, nur 927 Februar genannt wird (Reg. 1513), war Zenobius vielleicht schon vor
930 im Amt. In diesem Fall wäre eine Datierung der vorliegenden Charta schon zu 928/929 möglich. – Zur Sache s.
ROSSETTI, Pisa, S. 268.
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931 April 17, Pavia (.XV. Kal. Mad., Papia) 1615

Hugo nimmt auf Bitten des Bischofs Sigefred (von Parma), seines consiliarius, die Kanoniker der
(Kollegiat-) Kirche von SS. Antonino e Vittore (in Piacenza) (fratres consistentes in ecclesia Beati
Antonini martiris et Victoris confessoris Christi) in seinen Schutz, verleiht ihnen für ihre gegen-
wärtigen (ex rebus quibus nunc iustam et legalem vestituram habent) und künftigen Besitzungen
die Immunität (sub nostra manere tuicione atque inmunitatis defensione) und das Inquisitionsrecht,
bestätigt ein Präzept Kaiser Karls (III.) (preceptum ... de quibuscumque rebus mobilibus et immobi-
libus collatum, s. Reg. 665) und alle sonstigen rechtmäßig erworbenen Urkunden (cetera munimina
et cartarum instrumenta iuste et legaliter facta), so als wenn sie niemals durch Feuer Einbuße erlit-
ten oder ganz verloren gegangen wären (tamquam si ab igne umquam tacta vel damnata numquam
fuissent). – Pön 30 Pfund Gold. – Petrus canc. ad vicem Gerlanni abbatis et archicanc. – MF. SR.
SI D. – a. inc. 931, a. r. Hu. 5, Ind. 4. – „Noverit omnium“.

Or. Piacenza, Arch. di S. Antonino, vormals „perg. antiche, G sotto“, jetzt: Diplomatico, Atti pubblici, n. 8
(A). – Kopie: Ebd., cass. D.58, 12. Jh. (B). Eine Kopie Ende 18. Jh. auch Piacenza, Arch. Capit., Ms. BOSEL-
LI, „Copie de carte antiche esistenti nell’Archivio antichissimo della Chiesa di S. Antonino di Piacenza“, pp.
13-14 (vgl. NASALLI ROCCA, L’Archivio Capitolare di S. Antonino, S. 291; SCHIAPARELLI, I Diplomi di
Lamberto, S. 71). – Faksimile: Arch. paleogr. ital. IX, Taf. 42 (mit Regest). – Drucke: DÜMMLER, Urkunden,
Nr. 11 S. 298-299, aus B; SCHIAPARELLI, Trascrizioni, Taf. 42 S. 162-164; DERS., I Diplomi di Ugo e di
Lotario, Nr. 27 S. 79-81. Schon erwähnt von CAMPI, Dell’historia di Piacenza I, S. 256, sowie von BOSELLI,
Delle storie Piacentine I, S. 58 Anm. 62. Vgl. auch ROSSI, Elenco, S. 140 Nr. 124 (danach „inedito“!).

Indiktion und Königsjahr stimmen zu 931 April überein. In D 27 wird Hugo letztmalig als alleiniger Aussteller genannt.
Spätestens am Folgetag muß Lothar zum Mitkönig gekrönt worden sein (Reg. 1628); vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V,
S. 23. – Während die Rekognition wahrscheinlich vom ehemaligen Notar und jetzt erstmals sich Kanzler nennenden
Petrus stammt, wurde der übrige Text von einem seiner Schreiber („Petrus B“) mundiert; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche
V, S. 62, 64, 69; DERS., Trascrizioni, S. 162. – D 27 wiederholt weitgehend ein Diplom Karls III. von 881 Mai für
denselben Empfänger (Reg. 665), wie der Kursivdruck in der Ed. SCHIAPARELLI zeigt. Für den letzten Teil nehmen
DÜMMLER und SCHIAPARELLI Benutzung einer weiteren erhaltenen Urkunde Karls III. an (Reg. 660), doch ging
dieses Stück an das Bistum Piacenza, so daß eher an eine verlorene Urkunde Karls III. für die Kanoniker von SS. An-
tonino e Vittore zu denken ist; vgl. Reg. 665 (Kommentar). – Zu Bischof Sigefred von Parma s. zuletzt D 25 (Reg. 1602).

Es folgen mehrere undatierte Deperdita Hugos, die dieser wahrscheinlich vor der Mitkönigserhebung Lothars
(Reg. 1628) ausgestellt hat, da Lothar nicht miterwähnt wird; sie sind hier alphabetisch nach den Empfängern
geordnet.

(926-931 April 17) 1616

Hugo bestätigt dem Bistum A c q u i den gesamten Besitzstand (Berengarii [Berengar I., Reg.
1398], U g o n i s, secundi et tertii Ottonis [DD O.II.175, O.III.191] necnon Henrici [Heinrich II., D
H.II.274] p r a e c e p t a adportantes ... omnia bona praedictae ecclesiae ... iam sibi per praecepta
nostrorum antecessorum quaesita vel confirmata).

Deperditum, erwähnt in D H.III.13 von 1039 Dezember 30, bes. S. 17 Z. 12, 15f. – Druck: SCHIAPARELLI, I
Diplomi di Ugo e di Lotario, Diplomi perduti, Nr. 3 S. 359f.

Neben dem genannten Deperditum Berengars I. hat es auch eine Urkunde Kaiser Widos für das Bistum Acqui gegeben
(Reg. 908), die der Kanzlei Heinrichs III. 1039 vorlag – genauso wie das hier regestierte Deperditum Hugos; vgl.
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BRESSLAU, Vorbemerkung zu D H.III.13. Zu einem weiteren, gemeinsam von Hugo und Lothar für Acqui ausgestellten
Deperditum vgl. Reg. 2047. Allgemein zu Acqui (heute Acqui Terme, Prov. Alessandria) s. die Reg. 1039 angeführte
Lit.

(926-931 April 17) 1617

Hugo bestätigt dem Kloster S. Pietro in B r u g n a t o unter Abt Engizo nach dem Beispiel seiner
Vorgänger (den gesamten Besitzstand nebst Immunität sowie) die von den Päpsten, die das Kloster
in ihren Schutz genommen haben, verliehene Unabhängigkeit insbesondere gegenüber Übergriffen
des Bischofs von Luni (idem episcopus Lunensis contra decreta et Romanorum pontificum privi-
legia ... et contra imperialia p r a e c e p t a nostrorum antecessorum, scilicet ... Caroli, Ludovici,
U g o n i s ... idem ipsum Brumense monasterium suo episcopatui subiugare voluerit et a potestate
Romanae ecclesiae, sub cuius tuitione semper fuit, alienare ... confirmare et corroborare dignare-
mur eidem abbati Brumiensis monasterii ... in perpetuum quidquid ... Carolus, Ludovicus, H u g o
... per prȩcepti paginam contulerunt).

Deperditum, erwähnt in D O.III.201 von 996 Mai 25, bes. S. 610 Z. 7-18; vgl. D H.II.298 von 1014 Mai 7,
bes. S. 367 Z. 36. – Druck: SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Diplomi perduti, Nr. 5 S. 360f.

Zum Kloster Brugnato ca. 30 km nördlich von La Spezia und seiner ausnahmslos schlechten Urkundenüberlieferung
vgl. schon Regg. 438, 659 u. 687 (mit der Lit.). Das in Rom ausgestellte Präzept Ottos III. basiert auf einem in St. Peter
in Gegenwart Papst Gregors V. im Mai 996 ergangenen Synodalurteil (B-Z2 756), in dem die Ansprüche des Bistums
Luni unter Bischof Gottfried zurückgewiesen worden waren (in eadem synodo ... vidimus praedicti Lunensis episcopi
chartulas a summi pontificis auctoritate damnatas atque disruptas [S. 610 Z. 19f.]). Der ungefähre Wortlaut unseres
Deperditums läßt sich aus der VU Karls III. (D Ka.III.53 = Reg. 687) und aus D H.II.298 besser erschließen als aus
der genannten Urkunde Ottos III., in der das Verhältnis zum Bistum Luni und der Papstschutz ganz im Vordergrund
stehen. Daß Hugo darüberhinaus auch den gesamten Besitzstand und die Immunität des Klosters bestätigt hat, ist daher
anzunehmen. Im übrigen muß man von einer im einzelnen nur noch schwer nachweisbaren Verunechtung der Urkunde
Ottos III. wie schon der VU Karls III. ausgehen, die beide nur im Druck UGHELLIs überliefert sind. Ob es bei den im
Kopfregest genannten Präzepten der Kaiser Karl und Ludwig um verlorene Urkunden Karls d. Gr. und Ludwigs d. Fr.
handelt, ist nicht ganz klar; man könnte auch an ein Deperditum Ludwigs II. und an das überlieferte D Ka.III.53 (Reg.
687) denken; vgl. auch Reg. 438. – Allgemein zum Bistum Luni im fraglichen Zeitraum s. PUGLIA, Ipotesi.

(926-931 April 17) †1618

In einem Präzept Hugos (in p r i v i l e g i o U g o n i s regis Hitaliȩ) wird als dessen Mundschenk
(pincerna) C ȩ s a r M u t i u s genannt. – Angebliches besiegeltes Or. im Arch. Capitolino zu Rom.

Angebliches Deperditum, erwähnt in den Fälschungen des Alfonso CECCARELLI († 1583). – Druck: SCHIA-
PARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Diplomi perduti, Nr. 12 S. 364 (mit der Überlieferung 17. Jh.).

Zu den Fälschungen des CECCARELLI vgl. bes. Reg. †323; s. auch Regg. †1308 u. †1406 (aus gleicher trüber Quelle).

(926-931 April 17) 1619

Hugo urkundet (für das Bistum C r e m o n a).
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Deperditum, erwähnt (mit Zitat von Invocatio und Intitulatio) in einem nur fragmentarisch überlieferten Pla-
citum des Pfalzgrafen Sarilo (Cremona, um 927-939 = Reg. 1839). – Druck: SCHIAPARELLI, I Diplomi di
Ugo e di Lotario, Diplomi perduti, Nr. 4 S. 360.

Zu Sarilo, dessen ungefähre Amtsdaten die chronologische Einordnung des ohne Datum überlieferten Placitums be-
stimmen, vgl. bes. Reg. 1716 (Lit.). Bischof Dagibert von Cremona, der das verlorene Präzept Hugos dem Pfalzgrafen
Sarilo vorlegt, ist erstmals am 25. April 931 bezeugt (Reg. 1629); vgl. dort.

(926-931 April 17) 1620

Hugo bestätigt der Abtei L e n o den Besitzstand.

Deperditum, erwähnt in SCHIAPARELLI, I Diplomi di Berengario II e Adalberto re, Nr. 10 (Reg. 2368), bes.
S. 321 Z. 13-15: emunitates atque p r e c e p t a predecessorum nostrorum imperatorum et regum videlicet ...
U g o n i s ... – Reg.: SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Diplomi perduti, Nr. 6 S. 361; FAINELLI,
CD Veronese II, Nr. 194 S. 263.

Nach Kaiser Ludwig II., der im Jahre 861 dem Kloster ein umfassendes Bestätigungsprivileg ausgestellt hat (Reg. 199),
hat Berengar I. für Leno geurkundet (Dep., Reg. 1402). Das Präzept Hugos wird auch in den jüngeren Kaiserurkunden,
beginnend mit D O.I.240 (S. 335 Z. 26), erwähnt. Zur verlorenen Urkunde Lothars d. Jüngeren s. Reg. 2157. – Allgemein
zu Leno (Prov. Brescia) vgl. BARONIO, Leno, S. 47ff., bes. S. 56. Zu den Anfängen des Klosters s. SANDMANN,
Herrscherverzeichnisse, S. 198ff.

(926-931 April 17) 1621

Hugo urkundet für das Bistum M a n t u a (confirmamus omnes traditiones p r e c e p t o r u m Karoli
[Karl d. Gr., LECHNER, Nr. 295], Liuprandi [BRÜHL, CD Longobardo III, Diplomi perduti, S.
285f.], Luduici [Reg. 449], Arnolfi [Reg. 1021], U g o n i s, Lotarii [Reg. 2006], Berengarii [Reg.
972], item Berengarii [Reg. 2483], Ottonis [D O.I.403?] ...).

Deperditum, erwähnt in D H.II.462 von 1021 Dezember 10, bes. S. 587 Z. 7. – Druck: SCHIAPARELLI, I
Diplomi di Ugo e di Lotario, Diplomi perduti, Nr. 7 S. 362.

Zum Bistum Mantua vgl. zuletzt Regg. 972 u. 1021.

(926-931 April 17) 1622

Hugo bestätigt die Verfügung Kaiser Berengars (I.) zugunsten der Kanoniker der (Kollegiat-) Kir-
che S. Giovanni in M o n z a (Reg. 1349), die für die ihnen zugewiesenen Besitzungen u.a. den
Lebensunterhalt der zwölf Nonnen des Klosters S. Pietro in Cremella sicherstellen müssen, und be-
stimmt, daß im Falle des Todes einer Nonne eine Nachfolgerin an ihre Stelle treten darf (quod ius
asserunt se habere ex privilegio Belengarii imperatoris in quo continebatur, quod ipsi [scil. cano-
nici] debent duodecim monachabus iamscripti monasterii [scil. S. Pietro in Cremella] expensum et
victum prebere cotidianum, et ex p r i v i l e g i o U g o n i s regis et ex privilegio Lottarii impera-
toris [Lothar III.] qui eciam Ugo et Lottarius ipsi Modociensi capitulo concesserunt, ut si aliqua
decederet monialium, quod liceret alteram substituere).

Deperditum, erwähnt in einem Prozeßprotokoll aus Piacenza von 1201 Oktober 6, ed. BASILE WEATHERILL,
San Pietro di Cremella, S. 75-79 Nr. 6, bes. S. 77.
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Zur Einordnung und zum Kloster S. Pietro in Cremella (etwa auf halbem Wege zwischen Monza und Como) ausführlich
BASILE WEATHERILL, a.a.O., bes. S. 20-23. VU ist das erwähnte D Berengars I. von 920 (Reg. 1349). Die erwähnte
Nachfolgeregelung der Nonnen ist dort noch nicht enthalten, so daß sie als zusätzliche Bestimmung Hugos aufgefaßt
werden muß. In der zitierten NU Kaiser Lothars III. (D Lo.III.101) heißt es an dieser Stelle: Hocque pleniter statuimus,
ut, cum una monacha beati Petri de Cremella mortua fuerit, statim archipresbiter et canonici ipsius sancti Iohannis
licentiam habeant, ut consuetudo ipsis est, aliam ordinandi. Möglicherweise lehnt sich dieser Passus eng an unser
Deperditum an. Vgl. auch D O.III.377.

(926-931 April 17) 1623

Hugo urkundet für die Abtei N o n a n t o l a (de omnibus rebus ... de quibus p r e c e p t a habentur
in eodem loca confirmata a precessoribus nostris imperatoribus et regibus Aistulfo, Karulo, H u -
g o n e).

Deperditum, erwähnt in D O.II.283 von ca. 982 Sept./Okt., bes. S. 330 Z. 32-34. – Druck: SCHIAPARELLI, I
Diplomi di Ugo e di Lotario, Diplomi perduti, Nr. 10 S. 363f.

Bei der verlorenen Urkunde Hugos handelt es sich wahrscheinlich um ein allgemeines Schutz- und/oder Bestätigungs-
privileg, vergleichbar etwa den Präzepten Berengars I. für die Abtei (Regg. 1092 u. 1233). Warum unter den zahlreichen
Herrschern, die für Nonantola geurkundet haben, von der Kanzlei Ottos II., der sich damals in Capua aufhielt, nur Ai-
stulf (s. BRÜHL, CD Longobardo III, Nr. 25-26), Karl (wohl Karl d. Gr.) und Hugo genannt werden, ist unklar; vgl.
GAUDENZI, Il monastero di Nonantola II, bes. S. 188-192. Allgemein zu Nonantola s. bes. Reg. 1346 (Lit.). Abt war
dort bis 929 Gregor (s. Reg. 1521), dann der in Regg. 1601 u. 1612 schon erwähnte Ingelbert (929-941).

(926-931 April 17) 1624

Hugo bestätigt dem Bistum P a d u a den Königshof Sacco (Corte, Com. Piove di Sacco, Prov.
Padua) (confirmamus ... omnes plebes, abbatias, xenodochia atque cortes nec non illam nominatam
quȩ Saccum dicitur, quȩ a prȩcessore nostro Berengario imperatore [Reg. 1044] et H u g o n e rege
eidem ecclesiȩ per p r ȩ c e p t i p a g i n a m data est).

Deperditum, erwähnt in D O.I.265 von 964 Juli 6, bes. S. 378 Z. 6-10. – Druck: SCHIAPARELLI, I Diplomi di
Ugo e di Lotario, Diplomi perduti, Nr. 8 S. 362. Schon erwähnt von DONDI DALL’OROLOGIO, Dissertazione
2a, S. 72.

Hugo hat wahrscheinlich das genannte Präzept Berengars I. wiederholt, in welchem Sacco als cortis iuris regni nostri
bezeichnet wird (Reg. 1044). Allgemein zu Sacco s. jetzt RIPPE, Padoue, passim, bes. S. 109ff. (mit den Karten 1-3 im
Anhang, S. 1043-45). – Im Jahre 942 haben Hugo und Lothar dem Bistum Padua ein allgemeines Bestätigungsdiplom
ausgestellt (D 62 = Reg. 1919).

(926-931 April 17) 1625

Hugo (?) schenkt (bestätigt?) dem Bistum P a r e n z o (in Istrien) Rovigno (... quod a regibus seu
ab U g o n e largitum est, videlicet Ruvignum, quantum ad episcopatum sancte Parentine ecclesie
donatum est a nostris antecessoribus ...).

Deperditum (?), erwähnt in D O.II.301 von 983 Juni 7, bes. S. 357 Z. 2-4. – Vgl. PASCHINI, Antichi episco-
pati, S. 139; DERS., Storia3, S. 193 Anm. 50; KRAHWINKLER, Friaul, S. 292 Anm. 273, 293.
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Die nur in spätmittelalterlicher Überlieferung auf uns gekommene Urkunde Ottos II. ist durch Konstruktions- und
Flüchtigkeitsfehler gekennzeichnet. Auch wenn der zit. Wortlaut verderbt scheint, so ist es doch nicht auszuschließen,
daß wir es hier mit einem sonst nirgendwo erwähnten, von SCHIAPARELLI nicht berücksichtigten Deperditum Hugos
für Parenzo (kroat. Poreč) zu tun haben. Rovigno d’Istria (kroat. Rovinj) an der Adria liegt etwa 15 km südlich von
Parenzo.

(926-931 April 17) †1626

Hugo bestätigt dem Kloster S S . C o s m a e D a m i a n o i n M i c a A u r e a in Rom
die Zelle S. Maria del Mignone (ad quorum exempla fecit sibi facere idem abbas unum f a l s u m
p r e c e p t u m, quod dicebat esse factum a rege H u g o n e).

Deperditum einer Fälschung (falsum preceptum) zweite Hälfte 10. Jh., erwähnt in einer formlosen Aufzeich-
nung (11. Jh.) des Klosters Farfa: edd. GIORGI/BALZANI, Il Regesto di Farfa III, Doc. 439 S. 152f., bes. S.
153 = Chronicon Farfense, ed. BALZANI, Chron. Farf. II, S. 10-17, bes. S. 14 Z. 12-14. – Reg.: SCHIAPA-
RELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Diplomi perduti, Nr. 11 S. 364.

Abt Johannes III. von Farfa (966-997) hatte Ende der 60er Jahre einige Urkunden seines Klosters, darunter die Ka-
rolingerpräzepte, in denen Farfa die Zelle S. Maria del Mignone (am Fiume-Mignone südlich von Tarquinia, Prov.
Viterbo) übertragen worden war (quȩdam prȩcepta ... inter quas erat prȩceptum de cella Minionis), mit sich nach Rom
genommen, wo sie durch Diebstahl in den Besitz des Abtes Silvester von SS. Cosma e Damiano gelangten. Dieser hatte
daraufhin das im zit. Text genannte angebliche Präzept König Hugos herstellen lassen. Erst in einem 999 Dezember in
Rom in Gegenwart Ottos III. abgehaltenen Placitum (D O.III.339 = MANARESI, Placiti II, Nr. 254 S. 437-441, vgl. D
O.III.340; B-Z2 894) wurde Farfa mit Zustimmung des Papstes Silvester II. wieder mit der Marienzelle investiert und
die Fälschung kassiert. – Zu dem interessanten Fall vgl. den ausführlichen Kommentar (mit Abdruck der zugehörigen
Urkunden) von BALZANI, Chron. Farf. II, S. 10-17. Das von BALZANI, a.a.O., S. 11, Anm. 1, für eine Urkunde Karls
d. Gr. gehaltene Präzept ist allerdings in Wirklichkeit eine verfälschte Urkunde Karls III. (D Ka.III.179); vgl. dort die
Vorbemerkung. Welche Karolingerurkunde der Fälschung als Vorlage diente, ist daher unklar; wahrscheinlich ist die
entsprechende Urkunde damals verlorengegangen. Vgl. noch FEDELE, Carte del monastero dei Ss. Cosma e Damiano
I, S. 474; DEL LUNGO, S. Maria del Mignone, bes. S. 63-75; LEMAITRE, Mabillon, S. 118f.

(926-931 April 17) 1627

Hugo serenissimus rex et munificentissimus circa divinum cultum largitor überträgt per securitatem
sui p r e c e p t i dem Bistum To r t o n a zu seinem und seiner Vorgänger Seelenheil (pro mercede et
remedio anime sue cunctorumque regum Italicorum) die verlassene Abtei S. Pietro e S. Fortunato di
Vendersi (inveniens absque divino officio abbaciam de Vendercio ... iam quasi profanatam et velut
omnino annulatam).

Deperditum, erwähnt in der Charta des Bischofs Giseprand von Tortona von 946 (Reg. 2036). – Druck:
SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Diplomi perduti, Nr. 9 S. 362f. Vgl. KEHR, Italia pontificia
VI/2, S. 213; zu weiteren Erwähnungen SCHIAPARELLI, a.a.O.

Die Abtei Vendersi lag unweit des heutigen Albera Ligure (Prov. Alessandria); vgl. KEHR, a.a.O.; SERENO, Monasteri
subalpini, S. 436f. Wahrscheinlich erfolgte die Schenkung noch zu Lebzeiten des Bischofs Beatus von Tortona, des
ersten Erzkanzlers Hugos, der etwa 928 gestorben sein muß; vgl. MERLONE, Cronotassi, S. 517. – Zu Bischof Giseprand
von Tortona (ca. 944-963), der zuvor Hugo als Notar und Kanzler diente (SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 62f.), vgl.
SAVIO, Vescovi. Piemonte, S. 385-387 (S. 386 das Zitat unseres Dep.); PAULER, Regnum Italiae, S. 47-49; MERLONE,
a.a.O., S. 519-521; RACINE, Bobbio, S. 274. Giseprand hat in der genannten Charta auch ein Seelgerät für Hugo gestiftet
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(Reg. 2036). Vgl. noch zwei Deperdita Hugos und Lothars für Tortona bzw. dessen Bischof Giseprand (Regg. 2051 u.
2055).

931 April (8-18), (Pavia) 1628

K ö n i g s w a h l L o t h a r s: Der Sohn Hugos wird zum König gewählt (electus fuit ... ad re-
gem: Cat.) und von seinem Vater mit allgemeiner Zustimmung zum Nachfolger bestimmt (cunctis
coniventibus post se regem constituit: Liutpr.).

Liutprand, Antapodosis IV, 2, ed. BECKER, S. 104 (ed. CHIESA, S. 97); zahlreiche Königskataloge (zusam-
mengestellt von SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 23f., 141-144), darunter insbes. der Cat. reg. Langob. et Italic.
Lomb. E, ed. WAITZ, S. 515 (auch ed. PERTZ, Guidonis chronica, MGH SS V, S. 64): anno Ugonis regis 5,
Ind. 4, 6. Id. Aprilis electus fuit Lotharius filius eius ad regem. – Vgl. auch die mit Reg. 1643 einsetzende
Reihe der von Hugo und Lothar gemeinsam ausgestellten Präzepte; Ann. Farf. a. 932, ed. BETHMANN, MGH
SS XI, S. 588 (edd. GIORGI/BALZANI, S. 16).

Die Quellen zur Königserhebung Lothars hat SCHIAPARELLI, a.a.O., umfassend analysiert. Da Hugo noch am 17.
April allein urkundet (D 27 = Reg. 1615), muß sich das im zit. Katalog genannte Datum (6. Id. Apr. = 8. April),
wenn es nicht schlichtweg irrig ist, auf eine der formellen Herrschaftssetzung voraufgegangene Wahl (electus fuit, s.
oben) beziehen. Mit Hilfe der Datierungen in den Königsurkunden läßt sich der Epochentag Lothars nicht genauer
eingrenzen; die Chartae legen einen Zeitpunkt zwischen dem 16. und dem 18. April nahe (vgl. SCHIAPARELLI, a.a.O.).
– Eine Krönung in S. Michele in Pavia nimmt an ELZE, Mailand, S. 176 Anm. 7; vgl. schon BESTA, in: Storia di
Milano II, S. 452 (ohne Nachweis; der von BESTA als Koronator genannte Bischof Johannes III. von Pavia starb schon
924, vgl. Reg. 1294). – Lothar, der damals noch ein kleines Kind war (vgl. Reg. 1575) und dessen Königserhebung
wohl im Zusammenhang mit den imperialen Ambitionen Hugos gesehen werden muß (vgl. Reg. 1646), ist in der
Folgezeit nicht weiter hervorgetreten, hat aber von nun an die auch in seinem Namen mitausgestellten Präzepte firmiert
(SCHIAPARELLI, a.a.O., S. 24 Anm. 2; vgl. insbes. D 31 [Reg. 1658] von 932 Juli 1, dazu HIESTAND, Byzanz, S. 163
Anm. 84). – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 139 Anm. 2; FASOLI, I re d’Italia, S. 118; MOR, L’età feudale
I, S. 128; HIESTAND, Byzanz, S. 163f.; BRÜHL, Deutschland2, S. 519f.; HUSCHNER, Kommunikation, S. 424; ZEY,
Imperatrix, S. 22 m. Anm. 60.

931 April 25, Pavia 1629

Der Markgraf (von Ivrea), Berengar (Berengarius marchio b.m. Adelberti item marchionis filius
[der spätere König Berengar II.]), schenkt der (bischöflichen) Kirche von Cremona unter Bischof
Dagibert zu seinem, seines Vaters (des Markgrafen Adalbert von Ivrea), (seines Großvaters) Kaiser
Berengars (I.) und all seiner Angehörigen Seelenheil genannte Güter innerhalb und außerhalb von
Cremona (intra eadem civitate Cremona adque ... prope ipsa civitate) in bezeichneter Lage. – Adel-
prand notarius domnorum regum per data licenciam Maginfredi comiti. – a. r. Hu. 5, Lo. 1, Ind. 4.
– Unter den Zeugen neben dem Vicecomes Gundfred und mehreren Vasallen Berengars auch die
iudices domnorum regum Lanfranc, Leo, Lupus und Aufred.

Charta (cartula offersionis), ed. FALCONI, Le carte cremonesi I, Nr. 52 S. 128f., nach dem Or. (zuvor ed. CD
Langob., Nr. 537 Sp. 915-917). – Zu weiteren Drucken und Regesten vgl. FALCONI, a.a.O.

Die Datierungsangaben weisen einheitlich auf April 931. – Markgraf Berengar war zuletzt im März 929 als Intervenient
am Hofe Hugos nachweisbar (D 20 = Reg. 1564). Seine Anwesenheit in Pavia wenige Tage nach der Mitkönigserhebung
Lothars (vgl. das vorige Reg.) läßt darauf schließen, daß er bei diesem Akt zugegen war. Graf Maginfred stand auch
später (wohl als Graf von Parma) in engen Beziehungen zu Berengar II.; vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 230-233; s.
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Regg. 1637, 2002 u. 2006. Der Vizegraf Gundfred ist schon in den 20er Jahren als Vasall des genannten Adalbert von
Ivrea bezeugt; vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 193. Zu Bischof Dagibert von Cremona (931-960), der hier erstmals
nachzuweisen ist, vgl. SAVIO, Vescovi. Lombardia II/2, S. 27f.

931 April, Cives (?) Nova (Cittanova) 1630

Der Notar Arivald schreibt eine Schenkungsurkunde zugunsten des Bistums Modena unter Bischof
Gottfried (Gotefred). – a. r. Hu. 5, Ind. 4.

Charta (cartula offersionis), ed. VICINI, Regesto di Modena I, Nr. 45 S. 67f.

Da Lothar noch nicht als Mitkönig aufgeführt wird, ist eher an eine Ausstellung in der ersten Monatshälfte zu denken.
– Cittanova (Com. Modena); vgl. Reg. 2170. – Der Notar Arivald ist bereits 928 im Raum Modena nachweisbar (Reg.
1548). Zu dem schon unter Berengar I. bezeugten Bischof Gottfried (Reg. 1158 u.ö.) vgl. zuletzt Reg. 1548. – Vgl.
CARBONI, Persistenze, S. 109 Nr. 52.

931 Mai, vico Glasiate (Gessate) 1631

Der notarius domnorum regum Gisenulf schreibt eine Tauschurkunde des Klosters S. Ambrogio in
Mailand unter Abt Anselbert. – a. r. Hu. 6, Lo. 1, Ind. 4. – Unter den Zeugen die iudices domnorum
regum Giselbert und Ropald.

Charta (cartula comutacionis), ed. CD Langob., Nr. 538 Sp. 917f. (aus Mailänder Überlieferung).

Wie der Vergleich mit den stimmigen Datierungsangaben in der nachfolgenden Charta nahelegt, in der der Königsnotar
Gisenulf sowie die Königsrichter Giselbert und Ropald abermals gemeinsam auftreten, ist das Königsjahr Hugos hier in
Reg. 1631 fälschlich bereits umgesetzt. – Gessate (Prov. Mailand). – Zu S. Ambrogio vgl. Reg. 1344 (dazu auch Reg.
1457); s. auch ROSSETTI, S. Ambrogio, S. 33f. Abt Anselbert ist nur 931/32 bezeugt; vgl. TAGLIABUE, Cronotassi, S.
297f.

931 Mai, vico Glasiate (Gessate) 1632

Der notarius domnorum regum Gisenulf schreibt eine Tauschurkunde des Klosters S. Ambrogio in
Mailand unter Abt Anselbert. – a. r. Hu. 5, Lo. 1, Ind. 4. – Unter den Zeugen die iudices domnorum
regum Giselbert und Ropald.

Charta (cartula comutacionis), ed. CD Langob., Nr. 539 Sp. 918f. (aus Mailänder Überlieferung).

Vgl. das vorige Reg. Im Unterschied zu dort sind die Datierungsangaben diesmal stimmig.

931 (Juni 30), Mailand 1633

Nach dem Tod des Erzbischofs Lampert von Mailand (931 Juni 19) wird der aus Lüttich vertriebene
Bischof Hilduin, der vorübergehend mit dem Bistum Verona betraut worden war (Reg. 1569), unter
dem Einfluß Hugos zum Mailänder Erzbischof geweiht.

Liutprand, Antapodosis III, 42, ed. BECKER, S. 95 (ed. CHIESA, S. 89). Vgl. Briefe Rathers v. Verona Nr. 7,
ed. WEIGLE, S. 33-43, bes. S. 35 Z. 9-19.

Zum mutmaßlichen Zeitpunkt der Erhebung Hilduins s. WEIGLE, Rather, S. 350. – Hilduin hat sofort nach seiner Wahl
seinen Vertrauten Rather nach Rom geschickt, um dort von Papst Johannes XI. das Pallium zu erwirken (B-Z2 107).



86 Das Königtum Hugos und Lothars

Noch im Laufe des Juli erhielt Rather in Rom nicht nur das erbetene Pallium mitsamt einem Papstprivileg für Hilduin,
sondern auch ein päpstliches Schreiben an den König, in dem Johannes XI. diesen bat, das freigewordene Bistum
Verona Rather zu verleihen (Reg. 1635). Daß Hugo für die Nachfolge des mit ihm verwandten Hilduin in Mailand
gesorgt hat, geht ausdrücklich nur aus dem zit. Schreiben Rathers hervor, ist aber wegen der Vorgeschichte des Falles in
sich plausibel. – Vgl. Reg. 1569, unter der dort genannten Lit. bes. WEIGLE, Rather, S. 350, 352; JACOBSEN, Rather,
Sp. 1013f.; CERVATO, Terzo periodo, S. 65f. Vgl. noch D 42 (Reg. 1738).

931 Juli 9, Mailand 1634

Der notarius domnorum regum Adelprand schreibt eine Tauschurkunde des Klosters Nonantola
unter Abt Ingelbert. – a. r. Hu. 6, a. Lo. 1, Ind. 4. – Unter den Zeugen die iudices domnorum regum
Protasius und Aufred.

Charta (cartula commutacionis), ed. CD Langob., Nr. 541 Sp. 922-924 = VIGNATI, CD Laudense I, Nr. 10 S.
16-17 (zuvor ed. TIRABOSCHI, Storia di Nonantola II, Nr. 83 S. 110-112).

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 931 Juli, wobei das Regierungsjahr Hugos bereits umgesetzt wurde. – Zu
Abt Ingelbert von Nonantola s. zuletzt Reg. 1623 (Kommentar).

(931 Mitte – Ende Juli), Rom 1635

Papst Johannes (XI.) bittet Hugo in einem dem Legaten des neuen Mailänder Erzbischofs Hilduin,
Rather, mitgegebenen Schreiben, diesem, wie es die ganze Römische Kirche wünsche, das (durch
die Promotion Hilduins) freigewordene Bistum Verona zu verleihen.

Deperditum eines Papstbriefes, erwähnt in dem Reg. 1633 zit. Schreiben Rathers (ed. WEIGLE, bes. S. 35f.);
vgl. B-Z2 107; KEHR, Italia pontificia VI/1, S. 45 Nr. *84 u. VII/1, S. 221 Nr. *11. – Reg.: FAINELLI, CD
Veronese II, Nr. 212 S. 300.

Da Hilduin erst Ende Juni geweiht worden war (Reg. 1633), wird Rather kaum vor Mitte Juli in Rom eingetroffen sein,
zumal keine besondere Eile vonnöten war (die chronologischen Überlegungen WEIGLEs, Rather, S. 353, der von einer
nur 16tägigen Reise von Pavia nach Rom und zurück ausgeht, halte ich nicht für akzeptabel). Das Papstschreiben wird
daher erst in der zweiten Julihälfte ergangen sein. – Die Einsetzung Rathers in Verona hat sich im folgenden wegen
der unentschlossenen Haltung Hugos verzögert; erst als Rather auf den Tod hin erkrankt zu sein schien, soll ihm Hugo
schließlich das Bistum in der Hoffnung gegeben haben, es bald wieder zur Verfügung zu haben. Wann dies der Fall war,
ob noch 931 oder erst 932, ist in der Forschung strittig; vgl. WEIGLE, Rather, S. 349-358, bes. S. 354, 357f.; B-Z2 237;
JACOBSEN, Rather, Sp. 1013f.; CERVATO, Terzo periodo, S. 66-69; GRENDELE, Vescovi veneti, S. 248f. Vgl. auch
noch Regg. 1655, 1701 u. passim.

931 August 3, Verona 1636

Der clericus notarius Liutefred schreibt eine Tauschurkunde des Bistums (episcopium) Verona, ver-
treten durch den Diakon und Vicedomnus Dagibert. – a. r. Hu. 6, Lo. 1, Ind. 4.

Charta (commutacio), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 211 S. 297-300.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich August 931. – Zu Dagibert s. noch Reg. 1639. Zur damaligen Vakanz des
Bistums s. das vorige Reg.
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931 August 5, villa Renno (Renno) 1637

P l a c i t u m: Im Gericht, das unter Leitung des Grafen Suppo (IV.) von Modena und des Grafen und
missus domnorum regum Maginfred in der villa Renno (Renno, Com. Pavullo nel Frignano, Prov.
Modena), iuditiaria Motinensi (Modena), in casa propria Petri (wohl einer der drei im folgenden
genannten Brüder) per eius data licencia, unter Mitwirkung des Grafen Ragimund von Reggio, der
vassi domnorum regum Adelbert et Rotbert, der iudices domnorum regum Johannes, Arnust und
Ritpert, des notarius sacri palatii Gundefred, des vicecomes Raginulf, der Schöffen Ragimfred und
Zahia sowie der Notare Aribert und Ariwald tagt, legt Rodulf, filius qd. Odilardi, zusammen mit
seinem aiutor, dem Notar Aribert, im Streit mit den Brüdern Vuikern, Petrus und Simpert, germanis
filii qd. Leuntasi, über genannten Besitz, den er von den drei Brüdern urkundlich erworben hatte,
drei diesbezügliche cartulae venditionis vor, deren Richtigkeit von diesen nach Verlesung anerkannt
(„Vere cartulas istas, quam ic ostensistis, bonam et veras sunt“) und vom Gericht bestätigt wird.
– Finita est causa et hanc noticia pro securitatem predicto Rodulfi fieri atmonuerunt. – Stefanus
notarius domnorum regum. – a. r. Hu. 6, Lo. 1, Ind. 4. – Unterschriften der Grafen Suppo und
Maginfred sowie der Königsrichter Johannes, Arnust und Ritpert. – Im Umstand auch Vuido filius
qd. Aginoni und Rodulf filius Unrohi.

Placitum, ed. MANARESI, Placiti I, Nr. 134 S. 500-503. – Reg.: HÜBNER, Nr. – . Vgl. SUTHERLAND, The
Italian placitum, S. 97.

Die Datierungsangaben weisen einheitlich auf 931 August. Zur villa Renno, die Sitz einer Pieve war, vgl. MANARE-
SI, a.a.O., S. 501 Anm. 1; RUSSO, Antica Pieve di Renno; BONACINI, Distretto modenese, S. 154, 158; DERS., Terre
d’Emilia, S. 119, 122. – Das erstmals von SCHIAPARELLI, Diplomi inediti, Nr. 6 S. 145-149, edierte Placitum folgt den
Regeln über die „Ostensio Chartae“, wie sie im sogen. Chartularium Langobardicum niedergelegt wurden (ed. BORE-
TIUS, MGH Leges IV, S. 595-602, bes. Form. 17, S. 600: „Qualiter carta ostendatur“); vgl. PADOA SCHIOPPA, Aspetti,
S. 492-498; NICOLAJ, Formulari, bes. S. 350, 353-358; BOUGARD, Justice, bes. S. 318f.; DERS., Justice, in: Settimane
44, S. 158-161; s. noch Reg. 1844, 1867, 2002 u.ö. Die vorgelegten Chartae wurden in knapper regestenartiger Form,
aber ohne Datierungsmerkmale, inseriert. Es handelt sich dabei nicht nur um die Urkunde, mit der die drei Brüder
den Besitz an Rodulf verkauft hatten, sondern auch um zwei ältere Chartae, durch die der Vater der drei Brüder den
strittigen Besitz erworben hatte. Wie auch sonst üblich, waren diese Chartae dem Rodulf im Zusammenhang mit der
Ausstellung der Verkaufsurkunde übergeben worden. – Zu Graf Suppo IV. von Modena aus der Familie der Supponiden
(HLAWITSCHKA, Franken, S. 299-309), der sich am Hof Hugos nicht weiter nachweisen läßt, vgl. HLAWITSCHKA,
Franken, S. 273f.; BONACINI, Distretto modenese, S. 152, 154,157f.; DERS., Terre d’Emilia, S. 117, 119, 121f.; FU-
MAGALLI, Vescovi e conti, S. 185ff.; s. noch Reg. 1931. Graf Maginfred (von Parma) ist schon in Reg. 1629 begegnet.
Zu Graf Ragimund (Raimund) von Reggio vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 248f.; FUMAGALLI, Vescovi e conti, S.
139ff.; s. auch Reg. 1972. Der Vizegraf Raginulf ist nicht weiter nachweisbar; vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 251. Zu
den Königsvasallen s. BUDRIESI TROMBETTI, Vocabolario feudale, S. 301. Die beiden Schöffen sind nur hier bezeugt;
vgl. BOUGARD, Justice, S. 358. Zu dem im Umstand genannten Vuido filius qd. Aginoni BONACINI, Distretto mode-
nese, S. 154; DERS., Terre d’Emilia, S. 119. Zu Rodulf filius Unrohi, der im Umstand unmittelbar nach Graf Ragimund
von Reggio begegnet, HLAWITSCHKA, Franken, S. 277, 303 u.ö. – Vgl. noch BOUGARD, Justice, S. 278 Anm. 12.

931 August 23, Pavia 1638

Der vassus domnorum regum Gontari, filius qd. Autcherii, verkauft dem Petrus iudex domnorum
regum, filius b.m. Nazarii, genannte Güter u.a. im Comitat von Monselice (Prov. Padua) sowie bei
Vicenza. – a. r. Hu. 6, Lo. [1], Ind. 4. – Bruning notarius [domnorum regum]. – Unter den Zeugen
Johannes notarius domnorum regum.
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Charta (charta vendicionis), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 213 S. 301-303. Zuvor ed. GLORIA, CD
Padovano I, Nr. 35 S. 55 (zu 932).

FAINELLI hat für seinen Druck nicht mehr das durch die Etschüberschwemmung des Jahres 1877 stark in Mitleiden-
schaft gezogene Original, sondern eine Kopie 18. Jh. herangezogen, die ihrerseits aber bereits lückenhaft ist. Auch
GLORIA, der einer Kopie 12. Jh. folgt, bietet keinen vollständigeren Text. Die Datierung zu 931 August stützt sich
auf das Königsjahr Hugos in Verbindung mit der Indiktion; das Regierungsjahr Lothars muß ergänzt werden (GLORIA,
a.a.O., trotz identischer Datierungsangaben zu 932). – Der Notar Bruning sowie der Königsrichter Petrus sind wahr-
scheinlich schon in einem in Pavia 927 Mai ausgestellten Placitum gemeinsam begegnet (Reg. 1520), was die schon
von FAINELLI und GLORIA vorgenommene Ergänzung im Titel des Bruning rechtfertigt. Zu Gontari s. auch BUDRIE-
SI TROMBETTI, Vocabolario feudale, S. 301. – Zu Monselice vgl. schon Reg. 1044 (Kommentar); s. noch TILATTI,
Istituzioni, S. 42.

931 September 20, Verona 1639

Testament des Diakons und Vicedomnus der (bischöflichen) Kirche von Verona, Dagibert, mit de-
taillierten Bestimmungen zugunsten eines von ihm gegründeten Oratoriums, das nunmehr als Xe-
nodochium eingerichtet wird (das spätere S. Sebastiano) und das nach seinem Tod der Kanoni-
kerkongregation der Kirche von Verona (in potestate ... sancte matricularis Veronensis ecclesie)
übereignet werden soll. Falls diese den Auflagen und Verpflichtungen gegenüber dem Xenodochi-
um nicht nachkommt, fällt dieses an die (bischöfliche) Kirche von Trient, wo gegenwärtig Bernhard
als Bischof residiert. – a. r. Hu. 6, Lo. 1, Ind. 5. – Liutefred clericus notarius. – Unter den Zeugen
der Judex Ropert sowie der Schöffe Dagiprand.

Charta (pagina ordinacionis, testamentum), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 214 S. 303-312.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 931 September. – Zum Diakon Dagibert s. schon Reg. 1636. Zum Schöf-
fen Dagiprand vgl. BOUGARD, Justice, S. 371. Zu S. Sebastiano s. FAINELLI, S. Zeno, S. 59. Allgemein zur Gründung
solcher Xenodochien und ihrer Übertragung an die jeweilige Domkanonie vgl. ZIELINSKI, Kloster und „Stift“, bes. S.
126f. m. Anm. 208. Zu Bischof Bernhard von Trient s. schon Reg. 1532.

931 Oktober 7, Albariola 1640

Der iudex [domnorum regum] et avocatus Grasebert bezeugt die Charta, in der Prosperius, Sohn des
weiland Teupert de Arriano, dem Dagebert, Presbyter an der (Kollegiat-) Kirche von S. Antonino (in
Piacenza), nachdem er von diesem 12 Denare per agendum utilitatem empfangen hat, zusichert, der
genannten Kirche den Besitz von Castell’Arquato (Castellana ... ubi Casale Aurexi dicitur) nicht
streitig zu machen. – Andreas notarius. – a. r. Hu. 6, Lo. 1, Ind. 5.

Charta (cartula promissionis), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino, Fondo diplomatico, Atti privati,
Nr. 250 (Or.). – Unediert.

Die Datierungsangaben stimmen zu 931 Oktober überein. – Bei Albariola könnte es sich um Albarola nördlich von
Bagnolo (Prov. Piacenza) handeln. Zu Castell’Arquato (Prov. Piacenza) s. MAGGI/ARTOCCHINI, Castelli, S. 658-673;
FUMAGALLI, Fines Castellana, bes. S. 6, 32 Nr. 15 (mit der Karte S. 35) ; vgl. auch Regg. 2042 u. 2043. Zu den fines
Castellana s. auch Reg. 1649.

[F. BOUGARD]
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931 (vor Oktober 17) 1641

Hugo nimmt (seinen Halbbruder) Lambert, der Wido als Markgraf von Tuszien gefolgt war (Reg.
1592), gefangen, gibt die Mark Tuszien seinem eigenen Bruder Boso (Bosoni fratri suo Tusciae
marcam contradidit) und läßt wenig später Lambert blenden (non multo post Lambertum lumine
privavit).

Liutprand, Antapodosis III, 47, ed. BECKER, S. 99 (ed. CHIESA, S. 92f.), mit hier nicht weiter regestierten
Einzelheiten; vgl. ebd., IV, 11, a.a.O., S. 109 (S. 103).

Der Wechsel in der Markgrafschaft Tuszien wird vor 931 Oktober 17 erfolgt sein, da Boso (zu diesem vgl. schon
Reg. 1447 u.ö.), der 926 nicht mit seinem Bruder nach Italien gezogen war, zu diesem Zeitpunkt in Verona mit dem
Titel eines marchio bei seinem königlichen Bruder für die Kirche von Aquileia interveniert (D 28 = Reg. 1643); vgl.
SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 25. Es ist dies das erste Mal, daß Boso in Italien nachweisbar ist. – Liutprand ergeht
sich breit über die Motive der Familientragödie, in deren Verlauf Lambert sich zunächst im gerichtlichen Zweikampf
gegen einen gewissen iuvenis Teudinus, der für Hugo kämpfte, zu behaupten wußte. Lambert, Sohn der Berta von
Tuszien und Mutter Hugos, war seinem Bruder Wido in Tuszien etwa 929 gefolgt (Reg. 1592); er lebte noch um 958,
als Liutprand mit der Arbeit an seiner „Antapodosis“ begonnen hatte (Liutprand, Antapodosis II, 56, ed. BECKER, S.
63 [ed. CHIESA, S. 57f.]). – Vgl. noch HOFMEISTER, Markgrafen, S. 403f.; HARTMANN, Geschichte III/2, S. 217;
FASOLI, I re d’Italia, S. 119f.; MOR, L’età feudale I, S. 130f.; KELLER, Bosone, S. 277; DERS., Marca, S. 133f.;
KRAH, Absetzungsverfahren, S. 182-184; NOBILI, Famiglie, S. 93f.; GANDINO, Vocabulario, S. 178.

(Vor 931 [Mitte Oktober?], Verona) ? 1642

P l a c i t u m (?) zugunsten des Patriarchats von Aquileia, dem die Rechte an der sculdasia Ampliano
bestätigt werden (confirmaverunt ... placitum quod pertinet de sculdasia [auch: a sculdascia] que
dicitur Ampliano).

Fragliches Deperditum eines Placitums, ed. MANARESI, Placiti I, Placiti perduti, Nr. 1 S. 587 (auf Grund von
SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Diplomi perduti, Nr. 13 S. 365f. = Reg. 1644, von 931 [Mitte
Oktober?], Verona).

Die Existenz des von MANARESI erschlossenen Placitums scheint mir nicht wirklich gesichert. Der zitierte Wortlaut
läßt eher darauf schließen, daß Hugo und Lothar damals nur die zum Schultheißenbezirk (sculdascia) gehörigen Ge-
richtsrechte, die hier pauschal als placitum bezeichnet werden, bestätigt haben. Vgl. im übrigen Reg. 1644.

931 Oktober 17, Verona (.XVI. Kal. Nov., Verona) 1643

Hugo und Lothar schenken (concedimus et largimur) der Kirche von Aquileia (s. Aquileiensis ec-
clesia) unter dem Patriarchen Ursus auf Bitten von Hugos Bruder und Markgrafen Boso (Bosonem
nostrum dilectissimum fratrem et gloriosissimum marchionem) (von Tuszien) sowie des Bischofs
Wido (von Piacenza?) zu ihrem und ihrer Angehörigen Seelenheil sowie für das Wohlergehen ihrer
Nachkommenschaft und die Festigung ihres Reiches (ob ... nostre anime remedium parentumque
nostrorum et augmentationem nostre prolis nec non et regni nostri stabilimentum) das Kastell Mug-
gia (Prov. Triest) unweit des Meeres im Comitat von Istrien (castellum nomine Mugla, adiacens
supra littus oceani maris in comitatu Istriense) mit allen Pertinentien und Rechten, soweit sie dem
Fiskus zustehen (de iure regni nostri iuste et legaliter pertinentibus), zu freiem Eigen (iure proprie-
tario). – Introitusverbot. – Gebetswunsch pro nostre tuitionis salvatione nostrorumque parentum et
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nostre prolis augmentatione atque regni nostri stabilitate. – Pön 30 Pfund Gold. – Ohne Rekogniti-
on. – M. M. – a. inc. 931, a. r. Hu. 6, Lo. 1, Ind. 4. – „Si regalis“.

Kopien: San Daniele del Friuli, Bibl. Civica Guarneriana, Ms. Guarneriano CXXXVII, 15. Jh. (D); Venedig,
Arch. di Stato, Consultori in iure, n. 366, 2, Ende 15. Jh., fol. 3 n. 4 (E); Venedig, Bibl. Marciana, Cod. Marc.
lat. IX.56: Bernardo Maria DE RUBEIS, Monumenta ecclesiae Aquileiensis, 18. Jh., fol. 465, aus D (H); ebd.,
Cod. Marc. lat. IX.125: Bernardo Maria DE RUBEIS, Monumenta ecclesiae Aquileiensis, 18. Jh., fol. 22,
aus D (H’); Rom, Bibl. Vat., Cod. Borg. lat. 888, 18. Jh., fol. 13r-v (vormals fol. 7r- 8r), aus D. – Drucke:
DÜMMLER, Urkunden, Nr. 12 S. 300-301; BUTTAZZONI, Muggia, S. 99-100; SCHIAPARELLI, I Diplomi
di Ugo e di Lotario, Nr. 28 S. 85-87. – Regg.: CIPOLLA, Fonti edite, Nr. 207 S. 64 = LEICHT, I diplomi
imperiali, Nr. 17 S. 34; FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 215 S. 312. Schon erwähnt von LIRUTI, Notizie III,
S. 260-261 (mit dem Datum).

Die Indiktion müßte korrekt 5 lauten. – D 28 ist die erste Urkunde, in der Hugos Sohn Lothar, der Anfang April 931 zum
Mitkönig erhoben worden war (Reg. 1628), als Mitaussteller erscheint; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 23f., 141. –
Im Formularrahmen hat sich D 28 eng an eine Urkunde Berengars I. für denselben Empfänger angelehnt (Reg. 1116),
wodurch sich auch die auffällige Nennung der Angehörigen Hugos am zwanglosesten erklärt. SCHIAPARELLI, Ricerche
V, S. 90, 177ff. (vgl. DERS., Vorbemerkung zu D 28), hat diesen Zusammenhang nicht berücksichtigt. NU ist D O.I.271.
– Das Fehlen der Rekognition wird auf eine allen Kopien gemeinsame Vorlage zurückgehen, in der diese gar nicht oder
kaum noch lesbar war. Dafür spricht auch der Nachtrag der Signumzeile in D von anderer Hand; vgl. SCHIAPARELLI,
Vorbemerkung. Daß D 28 vom Kanzler Petrus vielleicht in Vertretung des Erzkanzlers Gerlannus rekognosziert worden
ist, kann man nur vermuten; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 58f., 62. – Boso, der Bruder Hugos, ist Mitte 932
zweifellos als Markgraf von Tuszien bezeugt (Reg. 1658), so daß die Annahme naheliegt, daß er schon hier für die
Nachfolge des von Hugo in Tuszien gestürzten Lambert (Reg. 1641) zumindest in Aussicht genommen war; vgl. MAN-
TEYER, Provence, S. 122; HOFMEISTER, Markgrafen, S. 405f.; KELLER, Bosone, S. 277f.; DERS., Gerichtsort, S. 25;
s. schon Reg. 1395. Seine Interventionen in den Urkunden Hugos verzeichnet SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 178. Zu
Wido, wahrscheinlich Bischof von Piacenza, s. schon D 5 (Reg. 1500). – Das Kastell Muggia (vgl. die gleichnamige
Baia di Muggia) lag auf einer Landzunge zwischen Triest und Capodistria (Koper); vgl. PASCHINI, Storia3, S. 192f. –
Vgl. auch SCHMIDINGER, Patriarch, S. 31, 43; DEGRASSI, Frontiere, bes. S. 211; Reg. 2477.

931 (Mitte Oktober?), Verona (Verone) 1644

Hugo und Lothar schenken und bestätigen (dederunt et confirmaverunt) dem Patriarchen Ursus
von Aquileia den Wasserlauf (aqua) Natissum (Fiume-Natisone), der im Unterlauf Amphora heißt
(que etiam inferius Amphora nominatur), sowie die zum Schultheißenbezirk Ampliano gehören-
den Gerichtsrechte (placitum quod pertinet de sculdasia [auch: a sculdascia] Ampliano) mit allen
Pertinentien und Rechten. – a. 931, Ind. 4.

Deperditum, erwähnt in regestenartiger Form (in leicht unterschiedlichen Versionen) in mehreren gelehrten
Sammlungen des 16.-18. Jahrhunderts (vgl. SCHIAPARELLI, a.a.O., sowie die weitgehend parallele Überlie-
ferung des D 28 [das vorige Reg.]). – Druck: SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Diplomi perduti,
Nr. 13 S. 365f. (mit den älteren Drucken und Regesten). Vgl. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 207 u. 209 S.
293f., Nr. 216 S. 312 (der aus dem zit. Text drei Deperdita rekonstruiert!).

Am 17. Oktober haben Hugo und Lothar in Verona für Aquileia unter dem Patriarchen Ursus geurkundet (D 28, s. das
vorige Reg.). Die schon von SCHIAPARELLI geäußerte Vermutung liegt daher nahe, daß auch unser aus gleicher Über-
lieferung stammendes Deperditum etwa damals ausgestellt wurde. D 28 ist im übrigen durch denselben Fehler in der
Angabe der Indiktion charakterisiert wie unser Deperditum (Ind. 4 statt Ind. 5). – Inhaltlich stellt das Stück eine Wie-
derholung der Urkunde Berengars I. von 900 November 10 dar (Reg. 1116; vgl. die zugehörige Lit.). Dort erfährt man
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auch, daß die Wasserrechte, genauso wie die genannten Gerichtsrechte, ursprünglich Pertinenz des Schultheißenbezir-
kes Ampliano, von Berengar als Gastaldat bezeichnet, waren, ein Zusammenhang, der in den zitierten Textauszügen, die
unserem Deperditum zugrundeliegen, nicht mehr deutlich wird. Zu den zugehörigen Rechten gehörte auch ein jährlich
an den Fiskus zu zahlender Zins, wie wir gleichfalls aus der Urkunde Berengars erfahren (censum, qui annualiter nostrȩ
parti dabatur). – MANARESI, Placiti I, Placiti perduti, Nr. 1 S. 587 (danach FAINELLI, a.a.O., Nr. 207), sieht in unserem
Text einen Hinweis auf ein verlorenes Placitum (vgl. Reg. 1642), was aber kaum zutreffend ist. – Zu den genannten
Örtlichkeiten vgl. die Reg. 1116 angeführte Lit.; s. auch SCHMIDINGER, Patriarch, S. 31; PASCHINI, Storia3, S. 192.

(931?) 1645

Markgraf Berengar (II.) von Ivrea heiratet auf Verwenden Hugos dessen Nichte Willa, die Tochter
aus der Ehe des Markgrafen von Tuszien und Bruders Hugos, Boso, mit Willa (Cui [Berengar II.]
rex Hugo neptim suam nomine Willam, quam ex Willa uxore sua Boso Tusciae provinciae marchio,
regis frater, genuerat, coniugem dedit).

Liutprand, Antapodosis IV, 8, ed. BECKER, S. 107f. (ed. CHIESA, S. 101).

Boso war wohl 931 seinem Bruder nach Italien gefolgt; im Oktober ist er in Verona als marchio bezeugt (Reg. 1643).
Schon damals scheint er mit Tuszien betraut worden zu sein, wo er den gestürzten Markgrafen Lambert ablösen sollte
(Reg. 1641). In diesem Zusammenhang wird die Ehe Berengars mit der Nichte Hugos zustandegekommen sein, was in
etwa auch dem Gang der Erzählung bei Liutprand entspricht; vgl. DELOGU, Berengario II, S. 27. – Zu einer weiteren
Tochter Bosos, Bertha, s. Reg. 1552. 936 wurde Boso von Hugo gestürzt; vgl. Reg. 1757. – GASPARRI, in Lex.MA
IX, Sp. 1998 (s.v. Willa), denkt an die Halbschwester Hugos, die zuletzt in Reg. 1572 begegnende Ermingarda, als
Vermittlerin der Ehe. – Vgl. noch HOFMEISTER, Markgrafen, S. 406f.; KELLER, Bosone, S. 278.

(931?), Pavia 1646

Hugo empfängt eine Gesandtschaft der (römischen Stadtherrin) Marozia, die ihm nach dem Tod
ihres Gemahls Wido (von Tuszien) eine Eheschließung und die Herrschaft über Rom anbietet (Ma-
rozia ... nuntios suos post Widonis mariti sui mortem Hugoni regi dirigit eumque invitat, ut se adeat
Romamque nobilissimam civitatem sibi adsumat. Hoc autem non aliter posse fieri testabatur nisi
eam rex Hugo sibi maritam faceret).

Liutprand, Antapodosis III, 44, ed. BECKER, S. 96 (ed. CHIESA, S. 90f.). Vgl. Benedikt v. S. Andrea [c.
32], ed. ZUCCHETTI, S. 165: Mater Albericus principis Romani legatos mittens a [lies ad] Ticine civitatis ad
Hugo quedam rex Langobardo, ut sibi matrimonio copularet.

Wido von Tuszien, ein Halbbruder Hugos (vgl. Reg. 1477 u.ö.), war wahrscheinlich 929 verstorben (Reg. 1592). Der
Gesandtschaft vorauf ging sicherlich auch der Tod von Hugos zweiter Gemahlin Alda, der Mutter Lothars, die zuletzt
930 September 16 bezeugt ist (D 25 = Reg. 1602; D †29 [Reg. †1648] muß außer Betracht bleiben), zu einem gleichfalls
unbekannten Zeitpunkt. Da Hugo Mitte 932 nach Rom aufbrechen sollte (Reg. 1657), wird Marozia am ehesten im Ver-
lauf des Jahres 931 an ihn herangetreten sein. Möglicherweise besteht ein Zusammenhang mit der Mitkönigserhebung
Lothars im April 931 (Reg. 1628), wie schon HIESTAND, Byzanz, S. 164, vermutet hat, und zwar dergestalt, daß die
durch die Königswahl Lothars dokumentierte unangefochtene Stellung Hugos Marozia zu ihrem Schritt bewog oder
daß Hugo seinen Sohn angesichts des im Licht der Offerte der Marozia schon damals geplanten Romzuges (der sich
dann aber aus unbekannten Gründen um ein Jahr verzögert hätte) zum Mitkönig erheben ließ. Zur Vorgeschichte des
Romzuges scheint auch die Ausschaltung Lamberts von Tuszien im selben Jahr zu gehören, der seinem Bruder Wido
929 zunächst gefolgt war (Reg. 1641); vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 26f. – Vgl. noch HARTMANN, Geschichte
III/2, S. 217; FASOLI, I re d’Italia, S. 121f.; MOR, L’età feudale I, S. 128; BRÜHL, Deutschland2, S. 520; MALECZEK,
Überlegungen, S. 174. – Zu Marozia, die von Liutprand nur verzerrt gezeichnet wird, vgl. bes. Reg. 1534.
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931? 1647

Griechische Truppen, die mit einem Flottenverband die Sarazenen über das Meer bis zu ihrem
Schlupfwinkel in Fraxinetum (in den Bergen oberhalb von Saint-Tropez) verfolgt haben, schla-
gen sie im Handstreich schwer aufs Haupt, wodurch sich die Sicherheitslage in den (westlichen)
Alpen verbessert (Graeci Sarracenos per mare insequentes usque in Fraxinidum saltum, ... celeri ...
internecione proterunt, quietam reddentes Alpibus Italiam).

Flodoard, Annales a. 931, ed. LAUER, S. 47.

Die isolierte Nachricht Flodoards ist schwierig einzuordnen; vgl. LAUER, a.a.O., S. 47 Anm. 4; KÖPKE/DÜMMLER, Ot-
to d. Gr., S. 114. Flodoard zeigt sich über die Ereignisse in den Alpen gut unterrichtet und erwähnt mehrfach das Treiben
der von den Quellen als Sarazenen bezeichneten Freibeuter (zuletzt 929, Reg. 1591; zur Frage ihrer ethnisch-religiösen
Identität Reg. 1572), die in den Bergen oberhalb des Golfs von St-Tropez (vgl. den späteren Landschaftsnamen Le Frei-
net) ihren Schlupfwinkel haben. An eine Verwechslung mit den Ereignissen des Jahres 942 (Reg. 1929) will man nicht
so recht glauben, da Flodoard diese nicht unerwähnt läßt. Für zutreffend hält Flodoards Nachricht auch EICKHOFF,
Seekrieg, S. 311; vgl. auch SÉNAC, Piraterie, S. 38. HIESTAND, Byzanz, S. 162, wertet das byzantinische Eingreifen
vor dem Hintergrund der Bemühungen des Kaisers Romanos I., „die Weltmachtstellung von Byzanz wieder zur Geltung
zu bringen“. Vgl. im übrigen die Reg. 1572 genannte Lit. – Einen Widerhall der damaligen Ereignisse findet sich in der
auf der Reichenau in der 2. Hälfte des 10. Jahrhunderts verfaßten Vita Symeonis Achivi (c. 1, ed. KLÜPPEL, S. 26/28);
vgl. BERSCHIN, Legende, S. 10f.; ZIELINSKI, Simon Bardo, S. 189. – Zum selben Jahr erwähnt Flodoard (ed. LAUER,
S. 48) auch noch den Tod des Erzbischofs Rotbert II. von Tours (917-931), der auf der Rückreise von Rom in den Alpen
zusammen mit seinen Begleitern von latrones ermordet wurde. LAUER, a.a.O., S. 48 Anm. 3, hat vermutet, daß es sich
hierbei um die zuvor genannten Sarazenen handeln könnte. – Wenig Glauben ist einer jüngeren chronikalischen Notiz
(13. Jh.) aus Piacenza zu schenken, die zu 931 die Zerstörung des Klosters S. Sisto dort durch die Ungarn meldet (ed.
PERTZ, MGH SS XVIII, S. 410); vgl. FASOLI, Incursioni ungare, S. 152.

932 Februar 29, Pavia (prid. Kal. Mar., Titinum) †1648

Hugo und Lothar bestätigen der (bischöflichen) Kirche von Parma (s. Parmensis aecclesia in hono-
re s. Dei genetricis semperque virginis Mariae dedicata) auf Bitten des dortigen Bischofs Sigefred
sowie auf Intervention der Königin Alda (interveniente Alda coniunge [!] nostra carissima) und der
(Halb-) Schwester Hugos, der Gräfin Ermingarda (Hermengarda sorore nostra inclita commitissa),
gemäß dem Präzept seines Vorgängers König Karlmann (Karlomanno piissimo rege [gemeint ist
wohl Karl III.: Reg. 657]) die Abtei (-rechte) von Mezzano Scotti (Com. Bobbio, Prov. Piacen-
za) (abbaciam monasterii quod dicitur Mediana, sitam in honore beati Pauli apostoli doctorisque
gentium) mit allen Pertinentien zu freiem Eigen (iure proprietario). – Pön 100 Pfund Gold. – Bul-
lenankündigung. – Petrus canc. iussu regum. – SR. – a. inc. 932, a. r. Hu. 6, Lo. 1, Ind. 5. – „Si
impugnantibus“.

Angebl. Or. oder eher Kopie eines solchen 10./11. Jh. Parma, Arch. Capitolare, Diplomatico, sec. X, n.
XXXIII (B). – Kopien: Ebd., Arca A inf., „Transumptum omnium documentorum“ von 1750, t. II, pp. 91-93
n. 33; ebd., Arca A, caps. 2, fasc. 2, n. 33, 18. Jh.; Parma, Bibl. Reale Palatina, Cod. Parm. 426: Paolo Luigi
GOZZI, Misc. storica t. I (a. 311-1199), 18. Jh., fol. 79r-v (E); ebd., Cod. Parm. 421, Paolo Luigi GOZZI, Hist.
di Parma I, 18. Jh., pp. 143-145 (E’). Zu einer weiteren Kopie 19. Jh. vgl. SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo
e di Lotario, S. 87. – Drucke: AFFÒ, Storia di Parma I, Nr. 56 S. 338; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di
Lotario, Nr. 29 S. 87-90; DREI, Le carte parmensi I2, S. 124-125 Nr. 40. – Reg.: B 1387 (für echt gehalten).
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D †29 mit stimmiger Datierung, eine Fälschung auf der Grundlage eines Diploms Karls III. für Parma (Reg. 657, vgl.
den Kursivsatz in der Ed. SCHIAPARELLI), hängt eng mit dem Spurium D †24 (Reg. †1588) zusammen, wie die äußeren
Merkmale, die eigenartige Interventionsformel (aus der auch die Königin Alda übernommen wurde, die im Februar 932
bereits verstorben war; s. Reg. 1646) und einzelne Diktatmerkmale zeigen. Wahrscheinlich wurden die beiden Stücke
von ein und demselben Fälscher hergestellt, D †29 scheint aber im Unterschied zu D †24 nur in einer etwas jüngeren
Kopie überliefert zu sein (dem Kopisten ist wohl auch die Verwechslung von Karlmann und Karl III. in der Narratio
zu verdanken); vgl. neben SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 213-215, auch KEHR, Italia pontificia V, S. 532, und DERS.,
Vorbem. zu D Ka.III.33. Zwar wurde Mezzano Scotti von Karl III. (Reg. 657) dem Bistum Parma übertragen (vgl.
auch die im Original überlieferte Bestätigung durch Kaiser Wido [Reg. 939]), doch scheint die Abtei auch vom Bistum
Piacenza, in dessen Diözese sie lag, beansprucht worden zu sein (KEHR, Italia pontificia V, S. 532), wodurch sich ein
mögliches Fälschungsmotiv ergibt. Vgl. auch GUYOTJEANNIN, Parme, S. 28 Anm. 18. – GOZZI (E, E’), der auch nur
unsere Hauptüberlieferung B gekannt hat, ergänzt die unvollständige Vorlage durch eine frei erfundene Signumzeile
mit Monogrammen. – Zu Sigefred von Parma vgl. zuletzt D 27 (Reg. 1615). Die Gräfin Ermingarda ist hier zum letzten
Mal genannt; vgl. FUMAGALLI, Origini, S. 46f.

932 März 5, Piacenza 1649

Der iudex domnorum regum Grasebert bezeugt die Verkaufsurkunde, in der Johannes, Sohn des
weiland Garivert, und seine Frau Simperga genannte Besitzungen in Piacenza und in den fines
Castellana an Alpert, Presbyter und Viztum der Kirche von Piacenza, verkaufen. – Gausus notarius.
– a. r. Hu. 6, Lo. 1, Ind. 5.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino, Fondo diplomatico, Atti privati, Nr. 243. – Un-
ediert. – Reg.: Giovanni Vincenzo BOSELLI, Spogli e copie di carte antiche esistenti nell’archivio antichissi-
mo di S. Antonino (Arch. capitolare della Cattedrale di Piacenza, Ms. A, 1789 sqq.), S. 454 (zu 931).

Indiktion und Königsjahre stimmen zu 932 März überein. – Mit den fines Castellana ist das Gebiet um das in Reg. 1640
u.ö. erwähnte Castell’Arquato gemeint; vgl. FUMAGALLI, Fines Castellana, bes. S. 6 (mit der Karte S. 35).

[F. BOUGARD]

932 März, ad ecclesie Gerenciano (Gerenzano) 1650

Der Notar Aribert schreibt eine Tauschurkunde des Abts Anselbert von S. Ambrogio in Mailand. –
a. r. Hu. 6, Lo. 1, Ind. 5.

Charta (comutacio), ed. CD Langob., Nr. 542 Sp. 924-926, bes. Sp. 926 (aus Mailänder Überlieferung).

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 932 März. Gerenzano (Prov. Varese) liegt etwa auf halbem Wege zwi-
schen Mailand und Varese. – Zu Abt Anselbert von S. Ambrogio s. schon Reg. 1631 u. 1632.

932 April 3, Piacenza 1651

Der iudex domnorum regum Grasebert bezeugt die Verkaufsurkunde, in der Guntard und Andreas,
Söhne des weiland Giselbert, genannte Güter in Duliana an Agepert, Sohn des weiland Anspert, aus
Piacenza, verkaufen. – Gausus notarius. – a. r. Hu. 6, Lo. 1, Ind. 5.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino, Fondo diplomatico, Atti privati, Nr. 245. – Un-
ediert.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 932 April. – Zu Gausus s. zuletzt Reg. 1649.
[F. BOUGARD]
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932 April 10, [. . .] 1652

Der notarius domnorum regum Johannes schreibt die Charta, in der ein gewisser Anselm, Sohn des
Teudo, dem Markgrafen Gandulf, Sohn des weiland Gamenulf, genannten Besitz im Castrum von
Vigalone (Com. Canneto Pavese, Prov. Pavia) verkauft. – a. r. Hu. 6, Lo. 1, Ind. [...]. – Unter den
Zeugen der iudex domnorum regum Lundepert und ein Notar Johannes.

Charta (cartula vindicionis), ed. PETRACCO-SICARDI, Indicazioni, Nr. 3 S. 173-174 (zu 931). – Reg.: BOU-
GARD, Gandolfingi, Nr. 5 S. 53 (zu 931).

Die Herrscherjahre führen einheitlich auf 932, da die Mitkönigserhebung Lothars kaum schon vor dem 10. April 931
stattfand; vgl. Reg. 1628. Bei dem nicht genannten Ausstellort wird es sich um das genannte Vigalone westlich von
Piacenza (vgl. die Karte bei BOUGARD, a.a.O., S. 43) handeln. – Zu Gandulf (s. schon Reg. 1601) vgl. bes. BOUGARD,
a.a.O., S. 21-23, 39 (Stammtafel).

932 April 28, Pavia (.IIII. Kal. Mad., Papiae) 1653

Hugo und Lothar bestätigen dem Kloster Theodote in Pavia (monasterium quod dicitur Theodote
... infra urbem Ticinensem) unter der Äbtissin Rixinda auf Bitten ihrer consiliarii, des Bischofs
Sigefred (von Parma) und des Samson, die ein für die Äbtissin Rixinda ausgestelltes Präzept des
verstorbenen Kaisers Ludwig (III.) (Reg. 1128) vorgelegt haben, die Immunität und den gesamten
namentlich aufgeführten Besitzstand (wie Regg. 1099 u. 1128), bekräftigen die Abgabenfreiheit für
die Schiffe des Klosters (datio navigium) und übertragen und bestätigen dem Kloster zwei für den
Fischfang geeignete Furten im Ticino, unum qui nominatur iuxta Furcas et basilica S. Germani ...
alterum vadum iuxta runco que nominatur S. Petri, in genau bezeichneter Lage. – Pön 100 Pfund
Gold. – Recco canc. ad vicem Gerlanni abbatis et archicanc. – M. M. SR. SI D. – a. inc. 931, a. r.
Hu. 6, Lo. 2, Ind. 5. – „Si circa“.

Or. oder imitierende zeitgenössische Kopie Mailand, Bibl. Ambrosiana, perg. 824 (vormals D.I.n.24) (A). –
Faksimile: Arch. paleogr. ital. IX, Taf. 43 (mit Regest). – Drucke: MURATORI, Antiq. Ital. II, Sp. 57-60; CD
Langob., Nr. 543 Sp. 926-929; SCHIAPARELLI, Trascrizioni, Taf. 43 S. 164-169; DERS., I Diplomi di Ugo e
di Lotario, Nr. 30 S. 90-94. – Regg.: B 1388 (fälschlich mit Empfänger S. Sisto in Piacenza).

Das angegebene Inkarnationsjahr widerspricht allen übrigen Datierungsangaben, die auf 932 führen; vgl. SCHIAPA-
RELLI, Ricerche V, S. 147. Wegen der vielen vergleichbaren Datierungsfehler in den Urkunden Hugos und Lothars
(vgl. ebd., bes. S. 151) ist uneinheitliche Datierung, an die SCHIAPARELLI in seiner Vorbemerkung denkt, eher unwahr-
scheinlich. – Der Kanzler Recco und der Erzkanzler Gerlannus sind zuletzt in D 23 (Reg. 1583) gemeinsam begegnet.
– Ob es sich bei unserem D 30 um ein Original handelt, ist unklar; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 68; DERS.,
Trascrizioni, S. 165. Die Schrift ähnelt der in den Originalen D 20 (für S. Pietro in Ciel d’Oro in Pavia, s. Reg. 1564)
und D 23 (für Bistum Volterra: Reg. 1583), die beide von einem unbekannten Kanzlisten mundiert wurden (Recco A).
Der Schreiber unseres D 30 hat sich auch bemüht, die wahrscheinlich autographe Rekognition des Kanzlers Recco,
wie sie in den genannten DD 20 und 23 vorliegt, zu imitieren. Ob die Monogramme vollzogen wurden, läßt sich nicht
einwandfrei feststellen. Daß zeitgenössische Kopien besiegelt wurden, ist auch sonst gelegentlich nachweisbar; vgl. D 5
(Reg. 1500, Kommentar). Allgemein zu solchen Kopien auch HUSCHNER, Imitative Kopien. – Obwohl in der Narratio
nur das Präzept Ludwigs III. für die Äbtissin Rixinda erwähnt wird (Reg. 1128), wiederholt unser Stück weitgehend
das etwas ältere Präzept Berengars I. für denselben Empfänger (Reg. 1099 = VU), wie der Kursivdruck in der Edition
SCHIAPARELLIs zeigt. Dieser Abhängigkeit ist auch das sinnstörende preceptum dive memorie Hloduici imperatoris
nostra pietate collatum (S. 91 Z. 9f.) zu verdanken. Dem Kopisten oder Kanzlisten sind noch weitere Fehler unter-
laufen, wie SCHIAPARELLI im einzelnen gezeigt hat. Sachlich hinzugekommen im Vergleich zur VU sind neben der
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ausdrückliche Befreiung von der datio navigium nur die beiden genannten Furten, wobei allerdings Furcas schon von
Ludwig III. (Reg. 1128) dem Kloster übertragen worden war. NUU sind D O.I.274 und D O.III.221 (vgl. HUSCHNER,
Kommunikation, S. 98 Anm. 327, 101 Anm. 338, 614f. m. Anm. 1017 u.ö.). – Allgemein zum Empfänger vgl. neben
neben Regg. 1099 u. 1128 noch Reg. 1087; s. auch PERONI, S. Maria „Teodote“. Zu Sigefred von Parma s. zuletzt Reg.
1615. Zu (Graf) Samson vgl. zuletzt Reg. 1609.

(932 Januar – Mai, Venedig) 1654

Der venezianische Doge Petrus (Candianus II.) mit seinem Patriarchen Marinus (von Grado) und all
seinen Bischöfen fordert König Heinrich (I. von Ostfranken), Erzbischof Hildibert (von Mainz) und
alle Bischöfe in deren Reich brieflich auf, eingedenk eines Wunders, das sich nach dem Zeugnis des
Patriarchen von Jerusalem am Hl. Grab in Jerusalem ereignet hat, nach dem Beispiel des (byzantini-
schen) Kaisers (Romanos I.) (ipse imperator ... omnes Iudeorum baptizari iussit) alle Juden taufen
zu lassen (haec mirabilia Domini nostri Iesu Christi omnibus Hebreis nuntiȩtis et baptizari eos pre-
cipiatis) oder sie widrigenfalls zu veranlassen, ihr Reich zu verlassen (ipse Hebreus, si noluerit esse
Christianus, confusus et repudiatus de vestro regno abscedat).

Epistola, ed. HEHL, MGH Conc. VI/1, Nr. 8 C, S. 113f. (zuvor MGH Const. I, Nr. 4, S. 6-7, und ed. DÜMM-
LER, Gesta Berengarii, S. 157f.). – Vgl. B-O 41a; GOCKEL, Erfurt, S. 115 Nr. 2; DÖLGER/MÜLLER, Rege-
sten, Nr. 624.

Ein weiteres Schreiben, das als Absender den Patriarchen von Jerusalem nennt und das auf die Jerusalemer Ereignisse
Bezug nimmt, lag der am 1. Juni 932 in Erfurt zusammengetretenen ostfränkischen Synode vor (MGH Conc. VI/1,
Nr. 8 A-B, S. 106-113, bes. S. 110 Z. 17f., vgl. WOLTER, Synoden, S. 32), wodurch sich die ungefähre Einordnung
des venezianischen Schreibens an dieser Stelle ergibt. Der Doge Petrus Candianus II. hatte im Januar 932 sein Amt
angetreten; vgl. KRETSCHMAYR, Geschichte I, S. 104-108; CESSI, Venezia ducale I, S. 310-315; BERTOLINI, Can-
diano, S. 757; ORTALLI, Ducato, S. 761-763. – Das Schreiben könnte ein Beleg für die mittlerweile erreichte Stellung
Venedigs als Mittler zwischen Ost und West sein, aber auch für das Prestige Heinrichs I. im Ausland und die frü-
hen Kontakte zwischen dem liudolfingischen Hof und italischen Kreisen; vgl. HIESTAND, Byzanz, S. 170f. Zu den
religionsgeschichtlichen Aspekten des Briefwechsels sowie zu den handelspolitischen Hintergründen speziell des vene-
zianischen Schreibens (es ging um die lästige Konkurrenz der jüdischen Kaufleute) s. ausführlich LOTTER, Symbiose,
S. 6-13. Mehr als Kuriosum wertet MALECZEK, Überlegungen, S. 180, den Brief. – Vgl. noch DÜMMLER, a.a.O., S.
74f.; MOR, L’età feudale I, S. 140, 198 Anm. 33; KRETSCHMAYR, Geschichte I, S. 107f.; CESSI, a.a.O., S. 314f. (der
an der Echtheit des Schreibens zweifelt); BERTOLINI, Candiano, S. 759; HEHL, a.a.O., S. 99f. – Zum Patriarchen Ma-
rinus von Grado, zuvor Abt des in der nördlichen Lagune gelegenen Klosters SS. Felice e Fortunato, s. CESSI, a.a.O.,
S. 315. Zu Erzbischof Hildibert von Mainz (927-937) vgl. HEHL, Mainzer Kirche, S. 202-206. Zum byzantinischen
Kaiser Romanos I. Lakapenos (920-944) vgl. zuletzt Reg. 1647. – Überliefert ist auch ein wohl Ende der 930er Jahre
ergangenes Schreiben Rathers von Verona an einen venezianischen Empfänger namens Petrus (ed. WEIGLE, Briefe,
Nr. 3 S. 21-27). Ob es sich hierbei indes um unseren Dogen handelt, ist unklar; vgl. BERTOLINI, Candiano, S. 760;
CERVATO, Terzo periodo, S. 75.

(931 Ende – etwa 932 Mitte), Verona 1655

Zwischen Hugo und dem neuen Bischof von Verona, Rather, kommt es zum Konflikt um das Bis-
tumsgut, dessen Erträgnisse der König ihm nur teilweise überläßt (certam quantitatem stipendii ...
de rebus ecclesiae), woraufhin Rather den von Hugo geforderten eidlichen Verzicht auf die ihm
vorenthaltenen bischöflichen Einnahmen (exigens iusiurandum, ut ... amplius non requirerem) ver-
weigert (non consensi).
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Rather v. Verona, Brief 7, ed. WEIGLE, bes. S. 36 Z. 13-16. Vgl. VOGEL, Ratherius I, S. 52f.

Rather war frühestens im August 931, wahrscheinlich aber etwas später, von Hugo mit dem Bistum Verona betraut
worden; vgl. Reg. 1635. Dem Terminus ante liegt die Überlegung zugrunde, daß sich der Konflikt noch vor dem Mitte
932 begonnenen Romzug Hugos (Reg. 1657) abgespielt haben wird. – Vgl. WEIGLE, Rather, S. 379; JACOBSEN, Rather,
Sp. 1014; CERVATO, Terzo periodo, S. 70. Allgemein zu Rather s. bes. Reg. 1569 (Lit.).

932 (Juni?) 25, (Rom) 1656

Hugo interveniert (durch Boten?) bei Papst Johannes (XI.) (interventio Hugonis gloriosissimi regis
dilecti filii [nostri] [so sicherlich zu ergänzen; vgl. schon MIGNE, PL 132, Sp. 1058C]) zugun-
sten des Abtes Odo von Cluny, dem der Papst die Besitzungen seines Klosters, insbesondere die
Unterstellung des Klosters Charlieu (Dép. Loire, Arr. Roanne) im Territorium von Mâcon (Dép.
Saône-et-Loire), bestätigt.

Papstprivileg, ed. ZIMMERMANN, Papsturkunden I2, Nr. 67 S. 111f. – Regg.: J-L 3588; B-Z2 110.

In der Datierung der nur abschriftlich (12. Jh.) überlieferten Papsturkunde heißt es Dat. VII. Kal. Ian., doch widerspricht
diesem Datum in derselben Urkunde die zweimalige Angabe mense Iunio, so daß mit ZIMMERMANN das überlieferte
Ian. wohl in Iun. zu emendieren sein dürfte. Dagegen hält MOR, L’età feudale I, S. 196, die Angabe VII. Kal. Ian.
für korrekt, datiert das Stück folglich auf 932 Dezember 26 und folgert, daß Hugo, der im Juli zu seinem Romzug
aufbrechen sollte (s. das folgende Reg.), im Dezember noch immer in Rom war (was wichtig wäre für den Zeitpunkt
des Aufstands des Alberich; vgl. Reg. 1659). Die Überlegungen MORs sind aber insofern nicht stichhaltig, da die
Intervenienz Hugos dessen persönliche Anwesenheit nicht zwingend nahelegt (vgl. auch Regg. 1756 u. 1975). – Odo
von Cluny, der 927 seinem Vorgänger Berno in Cluny gefolgt war und schon ein Jahr später zum ersten Mal nach Rom
gereist war (vgl. ANTONELLI, L’opera di Odone, S. 19f.), Anfang 931 vielleicht zum zweiten Mal (WOLLASCH, Cluny,
S. 57; ENGELBERT, Bischöfe und Klöster, S. 176f.; vgl. B-Z2 105), scheint vor seinem neuerlichen Rombesuch (s. auch
Reg. 1675) den Hof Hugos aufgesucht zu haben. Wahrscheinlich hat ihn anschließend eine Gesandtschaft des Königs
nach Rom begleitet, die den Romzug Hugos (vgl. schon Reg. 1646) vorbereiten sollte und bei dieser Gelegenheit für
Odo interveniert hat. Daß sich Hugo selbst schon im Juni in Rom aufgehalten haben sollte, wie dies ANTONELLI, a.a.O.,
S. 20, annimmt, ist ganz unwahrscheinlich; vgl. das folgende Reg. – Vgl. noch KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 136
Anm. 1; HALLINGER, Gorze-Kluny, S. 750; WOLLASCH, Königtum, Adel und Klöster, S. 100 m. Anm. 44; COWDREY,
Cluniacs, S. 69. – Zu weiteren Kontakten zwischen Hugo und dem großen Cluniazenserabt vgl. bes. Regg. 1755, 1756
u. 1920. Zum päpstlichen Immunitätsprivileg des Jahres 931 für Cluny (B-Z2 105) s. ROSENWEIN, Immunities, bes.
S. 135-139; DIES., Negotiating Space, S. 156ff.; ENGELBERT, a.a.O. – Charlieu ca. 80 km südwestlich von Mâcon in
einem Seitental der Loire.

932 (Juni/Juli?) 1657

(R o m z u g H u g o s).

Keine direkten Nachrichten. Zu erschließen aus dem am am 1. Juli in Lucca ausgestellten Privileg (s. das
folgende Reg.) sowie aus den nachfolgenden Ereignissen.

Hugos Aufenthalt in Lucca am 1. Juli 932 wird sicherlich mit dem geplanten oder schon begonnenen Romzug in
Zusammenhang stehen, der in der zweiten Jahreshälfte 932 stattgefunden haben muß, dessen nähere Chronologie indes
völlig unklar ist; vgl. Regg. 1659 u. 1660. Schon im Juni 932 scheint sich eine Gesandtschaft Hugos am Papsthof in
Rom aufgehalten zu haben; s. das vorige Reg. – Vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 27; FASOLI, I re d’Italia, S. 122,
239; MOR, L’età feudale I, S. 132; HIESTAND, Byzanz, S. 164; BRÜHL, Deutschland2, S. 520 Anm. 448.
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932 Juli 1, Lucca (Kal. Iul., civitate Luca) 1658

Hugo und Lothar schenken (offerimus) der Geistlichkeit der (bischöflichen) Kirche von Lucca (bea-
to Martino pontifici aecclesiaeque suae sitȩ Lucae suisque fidelibus ... sacerdotibus scilicet et diaco-
nibus, subdiaconibus quoque ceteris ibi pro tempore ordinatis) auf Bitten von Hugos Bruder Boso,
Markgraf (von Tuszien), zum Seelenheil des Markgrafen Adalbert (II. von Tuszien) und der Gräfin
Berta (von Tuszien), der Mutter Hugos, die im Comitat von Lucca gelegene und ihnen als Eigengut
gehörende (de iure proprietatis nostrae) Curtis Massa Grausi (Massarosa, Prov. Lucca), die die ge-
nannte Berta käuflich de patris nostri suoque precio erworben hat, mit allen Hörigen in namentlich
genannten Orten sowie allen Pertinentien zu freiem Eigen (proprietario iure), mit der Bestimmung,
daß im Falle bischöflicher Übergriffe die Curtis zeitweilig oder auf Dauer an ihre jeweiligen Er-
ben zurückfallen soll (deveniat ... in potestate propinquioris parentis nostri qui pro tempore fuerit,
donec Dominus talem pastorem eidem sanctissimo loco donet, qui hoc, quod iubemus, adimplere
studeat). – Geistliche Strafandrohung. – Pön 100 Pfund Gold. – Zweifache Corroboratio. – Petrus
canc. ad vicem Gerlanni abbatis et archicanc. – MF. MF. SR. SI D. – a. inc. 933, a. r. Hu. 6, Lo. 2,
Ind. 5. – „Quia decet“.

Or. Lucca, Arch. Arcivescovile, Privilegi, n. 2 (A). – Zu zahlreichen Kopien 11.-17. Jh. aus demselben Archiv
vgl. SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 94. – Drucke: FIORENTINI, Memorie di Matilda
la gran Contessa2, S. 400 (kurze Auszüge); PUCCINELLI, Hist. di Ugo, S. 5 (Auszüge); DERS, Cronica
dell’insigne abbadia di Fiorenza, Nr. I S. 184-186; UGHELLI, Italia sacra I1, Sp. 854-855 = I2, Sp. 801-802 =
ECKHART, Origines familiae Habsburgo-Austriacae, Sp. 151-152 = Origines Guelficae I, Nr. X S. 242-244;
BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1769 S. 640-641; SCHIAPARELLI,
I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 31 S. 94-98. – Regg.: B 1389; GUIDI/PARENTI, Regesto del Capitolo di
Lucca I, Nr. 9 S. 5. Auch erwähnt bei BOUCHE, Chorographie de Provence I, S. 791.

Wie in so vielen Urkunden Hugos und Lothars stimmt das Inkarnationsjahr (933) nicht mit den übrigen Datierungsan-
gaben, die auf 932 führen, überein; möglicherweise liegt Annunciationsstil vor (Stilus pisanus, 25. März vor unserem
Jahresanfang); vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 147, 151. – Hugo befand sich Anfang Juli anscheinend schon auf
dem Weg nach Rom; vgl. das vorige Reg. Zu seinem Bruder Boso, der spätestens damals Markgraf von Tuszien wurde, s.
bes. Reg. 1643. – D 31, von betont feierlichem Äußeren, wurde zur Gänze von jener bekannten Hand geschrieben, in der
SCHIAPARELLI den Rekognoszenten selbst, den Kanzler Petrus, vermutet (vgl. bes. Reg. 1524, Kommentar), der später
Bischof von Mantua wurde (Regg. 2020 u. 2024); vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 68-70. Das ungewöhnliche Dik-
tat (vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 172) spiegelt zumindest teilweise (Poena spiritualis und Rückfallklausel) den
Einfluß der Charta wieder, doch glaube ich nicht, daß hier die im Text genannte Kaufurkunde der Berta (ed. SCHIAPA-
RELLI, S. 96 Z. 8) Pate gestanden hat, sondern daß eine von ihr für die Kleriker ausgestellte feierliche Charta donationis
von der Kanzlei Hugos ausgeschrieben wurde. Allgemein zur Nennung der Berta von Tuszien, der Mutter Hugos, und
ihres zweiten Gemahls, des Markgrafen Adalbert II. von Tuszien, in den Urkunden Hugos und Lothars vgl. SCHIAPA-
RELLI, Ricerche V, S. 177ff., speziell zur Rückfallklausel vgl. ebd., S. 179-181. Im Jahre 941 haben Hugo und Lothar
den canonici, wie es jetzt kurz und bündig heißt, Massarosa bestätigt und ihnen eine weitere Curtis übertragen (D 56
= Reg. 1874; vgl. DD 54-55 = Regg. 1871 u. 1873). NUU sind D O.I.238, D O.II.289, D O.III.301 und D Ko.II.260.
Die Reihe der päpstlichen Bestätigungsurkunden für die Luccheser Kanoniker setzt mit einer Urkunde Stephans IX. ein
(J-L 4373 = KEHR, Italia pontificia III, S. 406f. Nr. 1), die sich allerdings auf D O.I.335 (mit anderem Rechtsinhalt)
bezieht. Allgemein zur auffälligen Förderung der Luccheser Kanoniker durch Hugo vgl. SCHWARZMAIER, Lucca, S.
58-60 (mit Nennung unserer Urkunde); s. auch PUGLIA, L’amministrazione, S. 695f. – Der Hl. Martin ist der Lucche-
ser Diözesanpatron, nach dem auch die Kathedrale genannt ist; vgl. SCHWARZMAIER, Lucca, S. 19; BELLI BARSALI,
Topografia, bes. S. 526f.
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932 (Hochsommer?), Rom 1659

Hugo, der sein Heer in einiger Entfernung vor Rom zurückgelassen hat (relicto longe exercitu), zieht
mit wenigen Begleitern in die Stadt (cum paucis Romam advenit), wo er nach dem Empfang durch
die Römer (decenter a Romanis susceptus) im Castel S. Angelo, dem Sitz der (Stadtherrin) Marozia,
Quartier nimmt (in praedictam munitionem [Castel S. Angelo] ad Maroziae meretricis thalamum
declinavit).

Liutprand, Antapodosis III, 45, ed. BECKER, S. 97 (ed. CHIESA, S. 91f.). Vgl. Benedikt v. S. Andrea, ed.
ZUCCHETTI, S. 165f. – Reg.: HACK, Empfangszeremoniell, S. 612.

Berengar I. hatte 915 bei seinem Einzug in Rom den Monte Mario und die Neronischen Wiesen passiert; vgl. Reg.
1313; HACK, a.a.O., S. 303, 329. Wenn Hugo denselben Weg gezogen ist, wird er dort sein Heer zurückgelassen haben.
– Die genaue Chronologie des Romzuges Hugos und der sich hieran anschließenden Ereignisse ist unklar. Terminus
post ist die in Lucca am 1. Juli 932 ausgestellte Urkunde (das vorige Reg.); damals befand sich Hugo wahrscheinlich
schon auf dem Weg nach Rom. Erst im Januar 933 ist Hugo wieder nachweisbar, und zwar in Arezzo (Reg. 1670);
zu diesem Zeitpunkt scheint er sich bereits auf dem Rückmarsch befunden zu haben. In die Zwischenzeit fallen die
im Folgenden regestierten Begebenheiten, von denen wir vor allem durch Liutprand erfahren. Der Einzug in Rom, der
anscheinend nach dem üblichen Adventusritual vonstatten ging, kann frühestens in der zweiten Julihälfte erfolgt sein,
doch ist auch ein späterer Termin denkbar. – Daß Hugo damals die Kaiserwürde angestrebt hat und diese ihm von
Marozia und ihrem Sohn, Papst Johannes XI. (vgl. Reg. 1656), zugesagt war (vgl. bes. HIESTAND, Byzanz, S. 164f.;
BRÜHL, Deutschland2, S. 520f.), wird neuerdings von MALECZEK, Überlegungen, S. 174f., in Abrede gestellt. – Vgl.
noch HARTMANN, Geschichte III/2, S. 216-218, 239f.; SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 28; FASOLI, I re d’Italia, S.
122f., 239f.; MOR, L’età feudale I, S. 132f.; ARNALDI, Alberico, S. 647f.

932 (Hochsommer?), Castel S. Angelo in Rom 1660

H o c h z e i t H u g o s mit Marozia (nuptias celebratas in castro Sancti Angeli).

Benedikt v. S. Andrea, ed. ZUCCHETTI, S. 165f. Vgl. Liutprand, Antapodosis III, 45, ed. BECKER, S. 97 (ed.
CHIESA, S. 91f.), in Fortführung des Zitats im vorigen Reg.: Cuius incesto dum potius esset concubitu.

Die Inzestvorwürfe Liutprands beruhen auf den „kanonisch höchst anfechtbaren und geradezu chaotisch zu nennenden
Verwandtschaftsverhältnissen“ (BRÜHL, Deutschland2, S. 520) zwischen Hugo und Marozia, die HIESTAND, Byzanz,
S. 181f., in einem Stammbaum verdeutlicht hat; s. im übrigen die im vorigen Reg. genannte Lit.

932 Oktober 16, Lucca 1661

Der notarius et iudex domni regis Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Petrus (II.)
von Lucca. – a. r. Hu. 7, Lo. 2, Ind. 7.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1228
S. 132 (zu 930).

Die Königsjahre ergeben 932, während die Indiktion auf 933 führt. – Bischof Petrus II. von Lucca wird hier zum letzten
Mal genannt; vgl. SCHWARZMAIER, Lucca, S. 102; RANALLO, Bishops, S. 726 m. Anm. 36 (zu 933).

932 Oktober, Verona 1662

Der clericus notarius Grauso schreibt eine Verkaufsurkunde der mit dem Einverständnis ihres Soh-
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nes Urso, Diakon an der Veroneser (Bischofs-) Kirche, handelnden Witwe des Notars Trasari, In-
gelberga. – a. r. Hu. 7, Lo. 2, Ind. 6.

Charta (pagina vendicionis), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 217 S. 312-314.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 932 Oktober.

(932 Herbst [?]) 1663

Papst Johannes (XI.) schickt eine Gesandtschaft unter Führung der Bischöfe Leo (von Palestrina)
und Madalbert an Kaiser Romanos (I. Lakapenos) von Byzanz, die die Zustimmung des Papstes
zur Weihe des (erst 16jährigen) Sohnes des Kaisers, Theophylakt, zum Patriarchen von Konstanti-
nopel überbringen und über ein Ehebündnis zwischen der päpstlichen und der kaiserlichen Familie
verhandeln soll.

Vgl. B-Z2 111 u. 116.

Von der hochrangigen Gesandtschaft (zu Leo von Palestrina s. B-Z2 111; zu Bischof Madalbert, dessen Sitz nicht
bekannt ist, B-Z2 81), die am 2. Februar der Weihe des neuen Patriarchen beiwohnte, erfahren wir vor allem aus einem
wohl kurz nach der Weihe ergangenen Brief des Romanos an den Papst (DÖLGER/MÜLLER, Regesten, Nr. 625; B-Z2

116); vgl. den Wiederabdruck des Schreibens (mit deutscher Übersetzung) bei HIESTAND, Byzanz, S. 229-231. Danach
sollte ein weiterer Sohn des Romanos eine Tochter der Marozia, die zu diesem Zweck mit der Braut nach Konstantinopel
reisen sollte, heiraten. Wer hinter dem geplanten Ehebündnis stand, ist strittig. Liutprand, der die Kontakte zwischen
Papst und Byzanz nur beiläufig und ohne auf die geplante Verschwägerung einzugehen, erwähnt (Legatio c. 62, ed.
BECKER, S. 209f. [ed. CHIESA, S. 215f.]), ordnet sie nach dem Umsturz des Alberich ein (vgl. das folgende Reg.) und
weist diesem die Initiative zu, doch ist dies sachlich (vgl. unten) und chronologisch ganz unwahrscheinlich. HIESTAND,
Byzanz, S. 162f., 165, denkt an ein gewagtes Doppelspiel von Papst und Marozia, die gleichzeitig mit Hugo und dem
byzantinischen Kaiser verhandelt hätten, um gegebenenfalls den einen gegen den anderen auszuspielen. ZIMMERMANN
(B-Z2 111) möchte in Hugo den Anreger des Bündnisses sehen. In jedem Fall muß die Gesandtschaft vor dem Sturz
der Marozia nach Konstantinopel abgegangen sein; wahrscheinlich reisten die päpstlichen Legaten ab, als Hugo bereits
in Rom weilte. Das byzantinische Antwortschreiben (s.o.) zeigt im übrigen, daß man in Konstantinopel im Februar 933
von dem mittlerweile erfolgten Umsturz in Rom noch nichts wußte. HIESTAND, Byzanz, S. 166, weist darauf hin, daß
der Schiffsverkehr zwischen Italien und Konstantinopel im Winter ruhte (allgemein zum Verkehr zwischen Byzanz und
dem Abendland s. KISLINGER, Reisen). – Vgl. auch die Reg. 1659 genannte Lit., bes. MOR, L’età feudale I, S. 132,
143, 199 Anm. 36 (Druck des Kaiserschreibens); s. noch LOUNGHIS, Ambassades, S. 200.

932 (Herbst?), Rom 1664

Der Sohn der Marozia, Alberich (II.), der einen Anschlag Hugos gegen sich befürchtet mit dem Ziel,
die Herrschaft in Rom zu übernehmen (cogitavit rex [Hugo] pessima, ut oculos Albericis previgni
sui erueret et Romanum regnum in sua redigeret potestatis: Benedikt), organisiert einen Aufstand
der Römer (cognita Albericis calliditatem regis, fides spopondit cum Romanis: Benedikt), durch den
Hugo aus der Stadt vertrieben wird (expulsus igitur rex Hugo: Liutprand) und Marozia sowie Papst
Johannes (XI.) in Haft geraten (Flodoard, Annales).

Benedikt v. S. Andrea, ed. ZUCCHETTI, S. 165f.; Liutprand, Antapodosis III, 45f., ed. BECKER, S. 97f. (ed.
CHIESA, S. 91f.); Flodoard, Annales a. 933, ed. LAUER, S. 54f.: missi Remensis aecclesiae ... nuntiant Io-
hannem papam, filium Mariae quae et Marocia dicitur, sub custodia detineri a fratre suo nomine Albrico, qui
matrem quoque suam Marociam clausam servabat et Romam contra Hugonem regem tenebat. Vgl. Flodoard,
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Hist. Remensis eccl. IV, 24, ed. STRATMANN, S. 416 (edd. HELLER/WAITZ, S. 580); ders., De Christi tri-
umphis XII, c. 7, ed. LAUER, S. 179; Liutprand, Legatio c. 62, ed. BECKER, S. 209f. (ed. CHIESA, S. 215f.).
– Vgl. B-Z2 113.

Die genaue Chronologie der römischen Ereignisse ist nicht zu klären; vgl. Reg. 1659. Wenn SCHIAPARELLI, Ricerche
V, S. 29, sowie MOR, L’età feudale I, S. 135, 196, den Aufstand auf die letzten Dezembertage 932 datieren, so stützen
sie sich nur auf die fehlerhafte Datierung des Reg. 1656 genannten Papstdiploms für Odo von Cluny; vgl. dort. Auch die
Bemerkung von HIESTAND, Byzanz, S. 166, Hugo habe das Weihnachtsfest 932 für die geplante Kaiserkrönung abwar-
ten wollen, ist reine Spekulation; vgl. MALECZEK, Überlegungen, S. 175. Der Zeitpunkt des Aufstands des Alberich
muß daher offenbleiben. Es scheint so, daß Hugo Mitte Januar 933 in Arezzo, wohl auf dem Rückmarsch, nachweis-
bar ist (Reg. 1670). Ob er aber sofort nach seiner Vertreibung aus Rom nach Norden abgezogen ist oder ob er zuvor
mit den vor den Mauern zurückgelassenen Streitkräften (Reg. 1659) noch einen Versuch unternommen hat, gewaltsam
in die Stadt zurückzukehren, wissen wir nicht. – Der Bericht Benedikts v. S. Andrea ist der anekdotenhaften und im
Kopfregest nicht weiter berücksichtigten Erzählung Liutprands, was die Ursache des Aufstands anbelangt, vorzuziehen.
Marozia verschwindet mit ihrer Gefangennahme aus der Geschichte (bei Liutprand, Antapodosis, wird sie fälschlich
zusammen mit Hugo aus der Stadt vertrieben). Papst Johannes XI., von dessen Gefangennahme neben Flodoard (An-
nales; De Christi triumphis) auch Liutprand (Legatio) berichtet, kam zu einem unbekannten Zeitpunkt wieder frei, war
nun aber ganz auf sein geistliches Amt beschränkt. – Vgl. noch die Reg. 1659 angeführte Lit. Allgemein zu Alberich s.
bes. ARNALDI, Alberico; TOUBERT, Revision.

932 November 21, Piacenza 1665

Der notarius et iudex domnorum regum Raginald schreibt den Libellarvertrag, den Alpert, Presbyter
und Viztum der (Bischofs-) Kirche von Piacenza, mit Andreas, Sohn des weiland Lampert, über
genannte Güter abschließt. – a. r. Hu. 7, Lo. 2, Ind. 6.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare della Cattedrale, Cass. 11, Livelli, Nr. 39. – Unediert.

Königsjahre und Indiktion führen einheitlich auf 932 November.
[F. BOUGARD]

932 Dezember, Piacenza 1666

Der iudex [domnorum regum] et avocatus Grasebert und der iudex domnorum regum Raginald be-
zeugen die Schenkungsurkunde, in der Leo, Sohn des weiland Adelbert, nebst seiner Gemahlin
Maria, aus Piacenza, genannte Güter in Roncaglia (Com. Piacenza) der (Kollegiat-) Kirche von S.
Antonino (in Piacenza) schenken. – Giselbert notarius. – a. r. Hu. 7, Lo. 2, Ind. 6.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino, Fondo diplomatico, Atti privati, Nr. 257. – Un-
ediert.

Die Datierungsangaben stimmen zu 932 Dezember überein. – Vgl. Reg. 1517.
[F. BOUGARD]

(Um 932)? 1667

(G e b u r t A d a l b e r t s, des Sohnes des Markgrafen Berengar II. von Ivrea und späteren Mitkö-
nigs).

Keine direkten Nachrichten.
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Wahrscheinlich 931 hatte Berengar II. Willa, die Mutter Adalberts, geheiratet (Reg. 1645). Adalbert wurde im Dezember
950 zusammen mit seinem Vater zum König des Regnum Italiae gekrönt (Reg. 2166). Nimmt man an, daß die Ehe der
Willa mit Berengar II. erst 933 bis 935 zustande kam (936 fiel ihr Vater Boso, der Halbbruder Hugos, bei diesem in
Ungnade [Reg. 1757], eine Hochzeit nach 935 ist daher ganz unwahrscheinlich) oder daß Adalbert, der den Namen
seines Großvaters erhielt, nicht der erstgeborene Sohn Berengars II. war, so könnte er auch erst einige Jahre später, etwa
933 bis 936, geboren sein. Vgl. FASOLI, I re d’Italia, S. 172f. m. Anm. 2; MOR, L’età feudale I, S. 170; ARNALDI, in
Lex.MA I, Sp. 95.

(Jahreswende 932/933) 1668

Hugo kehrt nach Oberitalien zurück (in Langobardia est reversus).

Benedikt v. S. Andrea, ed. ZUCCHETTI, S. 166.

Mitte Januar 933 scheint Hugo in Arezzo gewesen zu sein (Reg. 1670). – Mit Langobardia ist zumeist das engere
Regnum Italiae ohne Tuszien und die Romania (dazu Reg. 1732, Kommentar) gemeint; vgl. Reg. 196 u.ö. – Liutprand,
Antapodosis III, 44 u. 46, ed. BECKER, S. 96, 98 (ed. CHIESA, S. 90-92), wertet den Mißerfolg Hugos als Gottesurteil;
vgl. HIESTAND, Byzanz, S. 165. Vgl. im übrigen die Reg. 1659 genannte Lit.

933 (936?) [Januar] 16, Kathedrale (von Arezzo) (.XVII. Kal. [Febr.],
in dom[o S. Donati]) 1669

Hugo und Lothar schenken dem Kloster S. Fiora (und S. Lucilla bei Arezzo) (monasterium S. Flo-
rae eiusdemque congregationi eorumque successoribus ibidem militantibus) auf Bitten des Bischofs
Sigefred (von Parma) zu ihrem und der Mutter Hugos (Berta, s.u.) Seelenheil die Kirche S. Maria in
Montione (in Monte Ionio edificatam) mit dem in der Nähe gelegenen Königsland (campum regiae
potestati hactenus pertinentem), ferner das ganze Land, das die Mutter Hugos, Berta, in Monte Fe-
rentino von (einem gewissen) Camerinus erworben hat, sowie die silva Muclani (Mugliano), soweit
sie in königlichem Besitz ist, und bestätigen schließlich die von dem liber homo Bonipert bewirt-
schaftete sors in Querceto (Querceto di Bagnoro, Prov. Arezzo), die Hugos Bruder, der Markgraf
Boso (von Tuszien), der Kongregation per cartulam offersionis geschenkt hat. – Pön 50 Pfund Gold.
– Petrus canc. ad vicem Gerlandi abbatis et archicanc. – MF. MF. SR. SI D. – a. inc. 936, a. r. Hu.
8, Lo. 3, Ind. 6. – „Si sanctis“.

Or. Arezzo, Arch. Capitolare, Arch. Abb. S. Florae, n. 4 (A). – Kopie: Ebd., 18. Jh. (E). – Drucke: ORLENDI,
Orbis sacer II/2, S. 1362-1363; MURATORI, Antiq. Ital. III, Sp. 63-64, aus A (zu 933) = MABILLON, De
re diplomatica II3, suppl., S. CXXIV; PASQUI, Documenti di Arezzo I, Nr. 60 S. 82-84, aus A (zu 936);
SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 32 S. 98-101, zu 933 (936). – Reg.: B 1391 (zu 933 ohne
Tagesdatum).

Zum angegebenen Inkarnationsjahr 936 passen weder Indiktion (933) noch Königsjahre, die auf 934 führen. Die Orts-
angabe ist kaum noch lesbar, doch steht Arezzo als Ort der Handlung durch die nachfolgende Urkunde (D 33 = das
folgende Reg.), die bis auf einen Tag Differenz (17. Januar) dieselben Datierungsmerkmale aufweist, fest (vgl. SCHIA-
PARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 33, S. 102 Z. 5: venientibus nobis ad domum S. Donati ...). Aus Itinerargrün-
den ist ein Aufenthalt in Arezzo am ehesten im Januar 933 wahrscheinlich; damals könnte Hugo nach der Vertreibung
aus Rom sehr wohl über Arezzo nach Norden gezogen sein; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 29. Zu 933 würden
auch die Königsjahre passen, wenn man annimmt, daß sie der Kanzlist dem Jahr der christlichen Zeitrechnung ange-
paßt, ihren Wechsel also vorgezogen hat; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 147. Das Inkarnationsjahr 936, das wegen
der Übereinstimmung mit derselben Angabe in D 33 kein Versehen darstellen wird, könnte sich auf die Beurkundung
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beziehen. Für eine solche Hypothese spricht vor allem, daß das Stück zur Gänze von einer Hand mundiert wurde, die an-
sonsten erst seit 937 auftaucht, und zwar in jenen Stücken, die vom Kapellan, Notar und schließlich Kanzler Giseprand
rekognosziert wurden (erstmals D 45 = Reg. 1778); vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 62, 64, 70f. Wahrscheinlich
wurden alle diese Urkunden von Giseprand selbst mundiert. Zu dem in der Rekognitionszeile genannten Kanzler Petrus
vgl. zuletzt D 31 (Reg. 1658). – Das nur schlecht erhaltene D 32 kann in seinen unlesbaren Passagen weder durch E,
das keinen besseren Text bietet, noch durch die NU, D 49 (Reg. 1805), die weitgehend selbständig formuliert, zweifels-
frei rekonstruiert werden; vgl. im einzelnen die Emendationsversuche durch SCHIAPARELLI. – Das Kloster SS. Fiora
e Lucilla, eine eingangs des 10. Jahrhunderts erfolgte Gründung der Bischöfe von Arezzo auf älterer Grundlage (vgl.
KEHR, Italia pontificia III, S. 161), lag südwestlich der Stadt auf einem Hügel über dem Chianatal; vgl. SCHNEIDER,
Reichsverwaltung, S. 283f., 287; DELUMEAU, Sociétés, S. 181f.; DERS., Arezzo I, S. 234f., 641ff., 681f. (mit Karte
3 im Anhang, Bd. II); PUGLIA, L’amministrazione, S. 697. Zum Kloster S. Maria in Montione westlich Arezzo am
Fiume-Castro (bei S. Martino in Castro) s. DELUMEAU, Arezzo I, S. 641 (mit Karte 3 im Anhang, Bd. II). Der Monte
Ferentino ist bei Sarna (Com. Chiusi della Verna, Prov. Arezzo) im nördlichen Teil des Comitats von Arezzo zu su-
chen; vgl. ebd. (mit Karte 2). Mugliano schließlich liegt nördlich Pieve al Toppo (Com. Civitella in Val di Chiana, Prov.
Arezzo) wenige km südwestlich Arezzo (ebd. mit Karte 5) nicht weit von S. Fiora. – Bischof von Arezzo war damals
wahrscheinlich der nur schlecht bezeugte Teodicius; vgl. TAFI, Vescovi, S. 46; Reg. 1727 (Kommentar). Zu Bischof
Sigefred von Parma s. zuletzt Reg. 1653. Zu Hugos Bruder Boso vgl. Reg. 1658. Dort ist auch Hugos Mutter Berta von
Tuszien letztmalig erwähnt.

933 (936?) Januar 17, Kathedrale (von Arezzo) (.XVI. Kal. Feb., in domo S. Donati) 1670

Hugo und Lothar, die die Kathedrale S. Donato (von Arezzo) aufgesucht haben (venientibus no-
bis ad domum s. Donati confessoris et martyris Christi), bestätigen den dort dienenden, (zum Teil)
namentlich genannten Kanonikern (canonicis qui nunc ibi serviunt, scilicet Leoni archidiacono,
Dadoni archipresbitero, Petro presbitero qui fuit vicedominus etc.) auf Bitten ihres (Hugos) Bru-
ders, des Markgrafen Boso, zu ihrem und ihrer Angehörigen Seelenheil (animarum nostrarum seu
parentum nostrorum salvatione) den gesamten namentlich aufgeführten Besitz, wie ihn einst der
verstorbene Bischof Petrus (I. von Arezzo) den Kanonikern in scripto zugewiesen (ed. PASQUI,
Documenti di Arezzo I, Nr. 30 S. 42) und wie ihn Hugos Großvater, Kaiser Lothar (I.), bestätigt
und vermehrt hatte (DD Lo.I.28 u. 79), und fügen ihrerseits aus Königsgut (de iure regni nostri)
den campus Longoria bei Perilasium in der Größe von 20 modia sowie Ländereien aus dem Besitz
ihrer (Hugos) Mutter (Berta) in genannten Orten zu freiem Eigen (proprietario iure) hinzu; sie be-
stätigen ferner den Archidiakon Leo und den Archipresbyter Dado in der Leitung (sub magisterio
et regimine) der Kanonie (canonica), verbieten den Bischöfen und Kanonikern die Ausstellung von
den Kirchenbesitz schädigenden Pachtverträgen (ut non episcopus vel canonicus libellum aut ali-
quod scriptum alicui homini faciant ...), erkennen das Recht der Kanoniker an, über die Aufnahme
weiterer Brüder selbst zu entscheiden (ut in ipsa canonica nulla deimceps adiciatur persona absque
illorum communi consensu), und nehmen diese schließlich mit all ihrem Besitz in ihren Schutz (sub
nostrae tuitionis mundburdo). – Gebetswunsch pro nobis statuque regni nostri remedioque anima-
rum nostrarum et fratrum nostrorum. – Pön 100 Pfund Gold. – Petrus canc. ad vicem Gerlanni
abbatis et archicanc. – MF. MF. SR. SI D. – a. inc. 936, a. r. Hu. 8, Lo. 3, Ind. 6. – „Quia regalis“.

Or. Arezzo, Arch. Capitolare, Canonica, perg. n. XXXIV (A). – Kopie: Ebd., perg. n. 138, Rotulus des 11.
Jh. (C). – Drucke: MURATORI, Antiq. Ital. V, Sp. 237-238, aus A; PASQUI, Documenti di Arezzo I, Nr. 61
S. 84-86 (zu 936), aus A; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 33 S. 101-105, zu 933 (936). –
Reg.: B 1390 (zu 933).
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Zum Datum (Handlung 933 Januar 17, Beurkundung wohl erst 936) vgl. die vorige Urkunde mit den bis auf einen
Tag Differenz identischen Datierungsangaben. – Das in seinen äußeren Merkmalen besonders sorgfältig und feierlich
hergerichtete D 33 wurde wie die vergleichbaren DD 31 (Reg. 1658), 36 (Reg. 1684) und 42 (Reg. 1738) wahrscheinlich
vom Rekognoszenten selbst, dem Kanzler Petrus, mundiert; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 68-70. Das Formular
entspricht dem des D 31 = Reg. 1658 (vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 172, 177), wobei sich der Diktator im ersten
Teil an Präzepte Karls III. und Ludwigs III. d. Blinden (Regg. 684 u. 1113) für die Kirche von Arezzo angelehnt hat
(vgl. den Kursivdruck in der Ed. SCHIAPARELLI). Die erwähnten Urkunden Lothars I. wurden dagegen nicht für die
Textherstellung herangezogen. – Fast wörtlich wird unser Stück wiederholt in einer Urkunde König Adalberts (D 2 =
Reg. 2441). Weitere NUU sind D O.I.253, D O.III.217, D H.II.436, D Ko.II.74 und D F.I.412. Vgl. auch die Urkunden
Karls d. Kahlen von 875 September 29 (Reg. 478) und Berengars I. von 916 Januar 2 (Reg. 1317). – Zum Markgrafen
Boso vgl. zuletzt das vorige Reg. Zu Bischof Petrus I. von Arezzo (828-845) s. Reg. 16. – Zum Inhalt vgl. ROSSETTI,
Pisa, S. 296; VIOLANTE, Cura d’anime, S. 1096; DELUMEAU, Justice, S. 590f.; DERS., Arezzo I, bes. S. 234f., 495;
BOUGARD, Actes privés, S. 554 m. Anm. 34; PUGLIA, L’amministrazione, S. 697-699; ZIELINSKI, Kloster und „Stift“,
S. 121 m. Anm. 170-171.

933 Januar 31, Piacenza 1671

Der iudex domnorum regum Grasebert tauscht genannte Güter mit Paulus, Antoninus und Teupald,
Söhnen des weiland Johannasi de Maconigo (Menconico, Prov. Piacenza?). – Gausus notarius. – a.
r. Hu. 7, Lo. 2, Ind. 6.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino, Fondo diplomatico, Atti privati, Nr. 252. – Un-
ediert.

Die Datierung zu Januar 933 ist unstrittig.
[F. BOUGARD]

933 Februar 3, Piacenza 1672

Der iudex domnorum regum Grasebert, Sohn des weiland Grasebert, schenkt der (Kollegiat-) Kirche
von S. Antonino (in Piacenza) ein Stück Land mit einem Haus (casa scandola tecta) in Piacenza. –
Gausus notarius. – a. r. Hu. 7, Lo. 2, Ind. 6.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino, Fondo diplomatico, Atti privati, Nr. 253. – Un-
ediert. – Reg.: Giovanni Vincenzo BOSELLI, Spogli e copie di carte antiche esistenti nell’archivio antichissi-
mo di S. Antonino (Arch. capitolare della Cattedrale di Piacenza, Ms. A, 1789 sqq.), S. 455.

Königsjahre und Indiktion stimmen zu 933 Februar überein.
[F. BOUGARD]

933 Februar 20, Piacenza 1673

Die iudices domnorum regum Grasebert und Raginald bezeugen die Schenkungsurkunde, in der
Adelgarda, Tochter des weiland Odelbert, aus Piacenza, genannte Güter in Neglano der (Kollegiat-)
Kirche von S. Antonino (in Piacenza) schenkt. – Giselbert notarius. – a. r. Hu. 7, Lo. 2, Ind. 6.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino, Fondo diplomatico, Atti privati, Nr. 258. – Un-
ediert.

Die Datierung ist stimmig.
[F. BOUGARD]
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933 Februar 27, Fundagno loco (Fondagno) 1674

Der iudex domnorum regum Johannes ist Zeuge in einer Verkaufsurkunde des Johannes, Sohn des
weiland Notars Rachifons. – a. r. Hu. 7, Lo. 2, Ind. 6. – Winibert notarius.

Charta (venditio), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1229 S.
132f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 933 Februar. – Fondagno im Val Pedogna war Teil der Pieve von Diecimo
(Com. Borgo a Mozzano, Prov. Lucca) ca. 15 km nördlich von Lucca; vgl. REPETTI, Dizionario geografico II, S. 321;
MEYER, Felix, S. 243 u. Karte 2.

933 (934?) März 8, Pavia (.VIII. Id. Mar., Papia) 1675

Hugo und Lothar schenken dem Kloster Cluny unter Abt Odo (sancto ac venerabili monasterio Clu-
niensi ubi nunc in presenti Odo abbas esse videtur) zu ihrem und ihrer (Hugos) Eltern, (Graf) Theo-
bald und Berta (von Tuszien), sowie aller Verwandten Seelenheil (remedio animarum nostrarum
seu patris et matris nostrae Teubaldi scilicet et Berte ceterorumque parentum nostrorum) aus ihrem
Besitz (iure proprietatis nostrȩ) für den Unterhalt der dortigen fratres (ad communem utilitatem
fratrum ibi ... servientium) die zwei im Comitat von Lyon gelegenen Curtes Savignei (Savigneux)
und Ambrei (Ambérieux-en-Dombes) mit allen Pertinentien mit Ausnahme von sechs servientes,
darunter den pistor Leutard, die sie sich ausdrücklich vorbehalten (quos nostrȩ reservavimus pote-
stati). – Geistliche Strafandrohung. – Pön 100 Pfund Gold. – Petrus canc. ad vicem Gerlanni abbatis
et archicanc. – M. M. – a. inc. 934, a. r. Hu. 8, Lo. 3, Ind. 6. – „Si venerabilibus“.

Kopie: Paris, Bibl. Nationale, Nouv. acquis. lat. 2262, Cartulaire C de l’abbaye de Cluny, Ende 11./Anfang
12. Jh., fol. 56 n. 60 (C). – Drucke: BRUEL, Recueil des chartes de Cluny I, Nr. 417 S. 403-404, zu 934, aus
C; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 34 S. 105-107, zu 933.

Die Datierungsangaben sind widersprüchlich; während die Königsjahre zum Inkarnationsjahr 934 passen, führt die
Indiktion auf 933. SCHIAPARELLI mißt der Indiktion die größere Glaubwürdigkeit zu, muß dann aber annehmen, daß
die Königsjahre im Einklang mit dem Jahr der christlichen Zeitrechnung vorab erhöht wurden. Auch kann er so das
falsche Inkarnationsjahr nicht erklären. Eine Einordnung zum Jahre 934 ist daher nicht ganz auszuschließen. Falls das
Stück aber, wie von mir angenommen, 933 ausgestellt wurde, so belegt es die Rückkehr Hugos, der im Januar nach
seinem gescheiterten Romzug (s. Regg. 1657ff.) in Arezzo nachweisbar ist (Regg. 1669 u. 1670), nach Pavia spätestens
Anfang März; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 29; FASOLI, I re d’Italia, S. 125. – Das Diktat ist nicht weiter
auffällig. Eine geistliche Pön findet sich auch sonst gelegentlich (SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 122f.). – Hugo und
Lothar verfügen hier offensichtlich über Teile ihres nordalpinen Familienbesitzes (beide an Cluny fallende Orte liegen
im Arr. Bourg-en-Bresse, Con Saint-Trivier-sur-Moignans, Dép. Ain); vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 181ff., bes.
S. 183. Erwähnt wird die Schenkung bereits in der Bestätigungsurkunde Papst Leos VII. für Cluny von 937 (J-L 3600 =
B-Z2 131), in der Hugo und Lothar als Petenten genannt werden (Reg. 1756), und in einer Urkunde König Ludwigs IV.
von Westfranken von 939 (ed. LAUER, Recueil des actes de Louis IV, Nr. 10). Zu Hugos Vater Theobald vgl. Reg. 1436;
zu Berta von Tuszien s. zuletzt Regg. 1669 u. 1670. Des Seelenheils seiner Eltern gedenkt Hugo auch sonst gelegentlich;
vgl. bes. Reg. 1554. – Abt Odo von Cluny hatte sich in der ersten Hälfte des Jahres 932 zum wiederholten Mal auf den
Weg nach Rom gemacht und unterwegs anscheinend Hugo aufgesucht; vgl. Reg. 1656. – Vgl. noch KÖPKE/DÜMMLER,
Otto d. Gr., S. 136 Anm. 1; POUPARDIN, Le royaume de Provence, S. 232 m. Anm. 2; HOFMEISTER, Deutschland und
Burgund, S. 45 m. Anm. 3; HALLINGER, Gorze-Kluny, S. 750; WOLLASCH, Königtum, Adel und Klöster, S. 98f.
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933 März, Bergamo 1676

Die notarii domnorum regum Andreas und Gumpert sind Zeuge in einer Tauschurkunde der
(Kollegiat-)Kirche S. Alessandro in Bergamo, vertreten durch ihren Propst und Custos, den Presby-
ter Johannes. – Leo notarius. – a. r. Hu. 7, Lo. 2, Ind. 6.

Charta (comutacio), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 79 S. 128-129 (Or., vgl. die Taf. 79 im zugehörigen
Tafelband); zuvor ed. CD Langob., Nr. 544 Sp. 929-931.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 933 März. – Zur ehemaligen Kathedralkirche S. Alessandro vor den
Stadtmauern in Bergamo vgl. Regg. 1136, 1170 u.ö.

933 März, villa Villiano (Vigliano) 1677

Der Notar Ingelbert schreibt eine Verkaufsurkunde genannter Privatleute. – a. r. Hu. 7, Lo. 2, Ind. 6.

Charta (cartula venditionis), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti, Nr. 50 S. 87-89.

Königsjahre und Indiktion stimmen zu 933 März überein. Bei dem Ausstellort wird es sich um Vigliano d’Asti, Prov.
Asti, handeln. – Ingelbert (vgl. auch Reg. 1679) ist noch in den 50er Jahren in Asti bezeugt und hat nie den Titel eines
notarius oder iudex domnorum regum geführt; vgl. das Sonderregister. – 933 (?) April wird auch in Ravenna erstmals
nach Hugo datiert: CAVARRA, Regesto, S. 440 Nr. 124; vgl. Reg. 1835.

933 März 31, Piacenza 1678

Der iudex [domnorum regum] et avocatus Grasebert bezeugt die Verkaufsurkunde, in der Petrus,
Sohn des weiland Lunivert, aus Piacenza, famulus der (Bischofs-) Kirche von Piacenza, genannte
Güter in Munte an Ildoin aurifex, Sohn des weiland Plasentinus, aus Piacenza, verkauft. – Giselbert
notarius. – a. r. Hu. 7, Lo. 2, Ind. 6.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino, Fondo diplomatico, Atti privati, Nr. 254. – Un-
ediert.

Die Datierungsangaben sind stimmig.
[F. BOUGARD]

933 Mai, in castro Nono (Castello di Annone) 1679

Der iudex domnorum regum Luitprand ist Zeuge in der Verkaufsurkunde, in der Markgraf Anscar (II.
von Ivrea) (Anscherius marchio filius qd. Adalberti, qui fuit similiter marchio) von einem gewissen
Brunengo, filius qd. Iohanni de loco Calsiano, genannte Güter in der Umgebung von Asti erwirbt.
– Actum in castro ipsius marchioni ubi dicitur Nono (Castello di Annone, Prov. Asti). – a. r. Hu. 7,
Lo. 3, Ind. 6. – Ingelbert notarius. – Unter den Zeugen auch die Schöffen Ademar und Stalpert.

Charta (charta vindicionis), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti I, Nr. 51 S. 89f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf Mai 933. Annone liegt ca. 10 km östlich von Asti am Tanaro. – Drei Jahre
später hat Anscar II., ein Halbbruder Berengars II. und über seine Mutter Ermingarda, eine Halbschwester Hugos, auch
mit dem König verwandt, das Castelvecchio in Asti erworben (Reg. 1742). Vgl. zu ihm schon Regg. 1420 u. 1426 sowie
noch Regg. 1720, 1758, 1845 u.ö.; SERGI, Confini, S. 67-71 u. passim. – Zum scavinus Stalpert, der von 916 bis 940
in Asti nachweisbar ist, s. BOUGARD, Justice, S. 348. Der Schöffe Ademar ist nur hier bezeugt. – Zu den Örtlichkeiten
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GALETTI, Abitazione, S. 169; SETTIA, Castelli e villaggi, S. 103 Nr. 95, 181 Anm. 70; SERGI, Confini, S. 68 m. Anm.
50.

933 (erste Jahreshälfte?) 1680

Eine von drei ungarischen Abteilungen zieht nach Italien (Hungari se in tres partes dividunt,
quorum pars una Italiam petit), eine andere fällt in das Land (des Königs) Heinrichs (I. von Ost-
franken) ein (alia terram Heinrici trans Rhenum invadit).

Flodoard, Annales a. 933, ed. LAUER, S. 55.

Wegen des Zusammenhangs mit der von Flodoard direkt anschließend erwähnten Schlacht bei Riade, in der Heinrich I.
von Ostfranken Mitte März 933 die Ungarn schwer aufs Haupt schlug (FASOLI, Incursioni ungare, S. 158; vgl. WAITZ,
Heinrich I., S. 157), ist die Nachricht eines Ungarneinfalls in Italien zum Jahr 933 durchaus glaubwürdig. Unklar ist nur,
ob die Zerstörungen in Verona und in der Umgebung von Brescia, von denen jüngere Quellen berichten (s. Reg. 1728,
Kommentar), mit dem Zug des Jahres 933 oder mit jenem des Jahres 935 in Verbindung stehen; vgl. FASOLI, Incursioni
ungare, S. 156, 162f.; MOR, L’età feudale I, S. 136f., 197. – Flodoard berichtet von dem Zug des Jahres 933 zu Beginn
seines Jahresberichts, nachdem er zuvor als erstes die Rückkehr einer Reimser Gesandtschaft aus Rom gemeldet hat
(vgl. B-Z2 112); die Gesandten hatten unter anderem von der Vertreibung Hugos aus Rom Ende 932 berichtet (Regg.
1664, 1668). Daß der Einfall der Ungarn nach Italien in die ersten Monate des Jahres 933 zu datieren ist, dafür spricht
auch das genannte Datum der Schlacht von Riade.

933 Juli 12, infra castro Viniola (Vignola) 1681

Der clericus et notarius Petrus (Petroni) schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Gottfried (Go-
tefred) von Modena. – a. r. Hu. 8, Lo. 3, Ind. 6.

Charta (pagina infiteosint), ed. VICINI, Regesto di Modena I, Nr. 46 S. 68-70.

Das Königsjahr Hugos ist bereits umgesetzt. Zu Vignola (Prov. Modena) s. bes. Reg. 2100. Vgl. auch FUMAGALLI,
Terra e società, S. 52 Anm. 17. – Zu Bischof Gottfried von Modena s. zuletzt Reg. 1630.

933 (Juli) 25, Pavia (.VIII. Kal. [Aug.], Papia) 1682

Hugo und Lothar schenken dem Grafen Aledram (I.) (cuidam fideli nostro Alledramo comiti) auf
Bitten des Grafen Ingelbert aus Königsgut (de iure regni nostri) die Curtis Auriola im Comitat
von [Vercelli] (in comitatu [Verce]l[e]nse) mit allen Pertinentien zwischen den Flüssen Amporio
(Roggia-Lamporo) und Stura (Roggia-Stura) zu freiem Eigen. – Pön 100 Pfund Gold. – Petrus
canc. ad vicem Gerlandi abbatis et archicanc. – MF. MF. SR. SI D. – a. inc. 934, a. r. Hu. 8, Lo. 3,
Ind. 6. – „Noverit omnium“.

Or. Turin, Arch. di Stato, Sez. Ia, Museo storico, Sala I (A). – Kopie: Ebd., Ducato di Monferrato. Diplo-
mi, mazzo 1, n. 1, Kopie von 1789 Juni 25. – Drucke: DURANDI, Piemonte cispadano, S. 236 Anm. a =
MORIONDO, Monumenta Aquensia II, Nr. 2 Sp. 290 = MULETTI, Memorie di Saluzzo I, S. 286-287; Hist.
patriae Mon., Chart. I, Nr. 84 S. 138-139; SCHIAPARELLI, Trascrizioni, Taf. 44 S. 169-171; DERS., I Diplomi
di Ugo e di Lotario, Nr. 35 S. 107-108. – Faksimile: Arch. paleogr. ital. IX, Taf. 44 (mit Regest). Auszüge
und Faksimile der Signumzeile auch bei VAYRA, Casa di Savoia, S. 313-315 (= DERS., in Curiosità 4, S.
571-574). Fotografische Textauszüge bei COGNASSO, Ricerche, Fig. 1-2 S. 38f. – Regg.: VAYRA, Catalogo,
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S. 11; SAVIO, Indice del Moriondo, S. 8 Nr. 9. Vgl. BRESSLAU, Jahrbücher unter Konrad II. I, S. 389 Anm.
4, 410.

Indiktion und Königsjahre führen auf 933, so daß das angegebene Inkarnationsjahr wohl auf einem Irrtum beruht; viel-
leicht liegt auch pisanische Zeitrechnung vor; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 147. Zur Ergänzung des Monats
vgl. SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 108 Anm. d. – Das von unbekannter Hand nach Art des Kanz-
lers Petrus mundierte Original (SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 69: „Petrus C“) folgt einem einfachen, kanzleiüblichen
Formular. Zu den in der Rekognition genannten Kanzlisten vgl. zuletzt Reg. 1675. – Für Graf (Markgraf) Aledram
(Aleram) I., den Stammvater der Aleramiden und späteren Markgrafen von Monferrato (Montferrat, s. SETTIA, Mon-
ferrato), haben Hugo und Lothar noch ein weiteres Mal geurkundet (D 53 = Reg. 1842), 945 auch Lothar alleine (D 79
= Reg. 1997). Noch unter Otto I. konnte Aledram seine Stellung behaupten (DD O.I.339 u. 340); vgl. HLAWITSCHKA,
Franken, S. 117-119; COGNASSO, Ricerche; DERS., Aleramo; MERLONE, Aleramici, bes. S. 28-47, 157 (Stammtafel);
SERGI, Confini, S. 43ff.; s. auch Regg. 2106 u. 2444. Speziell zu unserem D 35 s. MOR, L’età feudale I, S. 137 (der
einen Zusammenhang mit den räuberischen Aktivitäten der Sarazenen im Westalpengebiet vermutet; s. zuletzt Reg.
1647); MERLONE, a.a.O., S. 30, 177f. – Die älteren Drucke haben Auriola adiacentem in comitatu Aquense (= Acqui,
statt in comitatu Vercellense) gelesen, was aber unhaltbar ist; vgl. SCHIAPARELLI, a.a.O., S. 108 Anm. a. Die Curtis
lag vielmehr südwestlich von Vercelli; vgl. COGNASSO, Aleramo, S. 157 (unweit des heutigen Trino, Prov. Vercelli,
zwischen der Roggia-Lamporo und der Roggia-Stura, zwei kleineren Nebenflüssen des Po bzw. der Sesia; s. die Karte
bei MERLONE, a.a.O., S. 222); s. auch SERGI, Il declino del potere, S. 458; MERLONE, a.a.O., S. 177-181; BOUGARD,
Palais, S. 191, 193f. Schon Lothar I. und Ludwig II. haben in der dortigen Pfalz geurkundet; vgl. Regg. 92 u. 112 (zu
korrigieren DARMSTÄDTER, Reichsgut, S. 34, 241). – Graf Ingelbert ist noch 945 als Intervenient bezeugt (D 77 = Reg.
1994). Er war wahrscheinlich der Sohn des Vizegrafen Berilo von Vienne und Vater des Markgrafen Tedbald I. von
Spoleto; in dritter Ehe hatte er eine Schwester Hugos, Theutberga, geheiratet; vgl. HOFMEISTER, Markgrafen, S. 419;
HLAWITSCHKA, Franken, S. 208.

933 August 29, Piacenza 1683

Gausus notarius sacri palatii [B] (Adelbert notarius [D]) schreibt das Testament des Bischofs An-
dreas von Tortona zugunsten der Basilica S. Maria de Gariverto in Piacenza. – a. inc. 934, a. r. Hu.
8, Lo. 3, Ind. 6. – Unter den Zeugen die iudices domnorum regum Grasevert und Joseph.

Charta (pagina ordinationis et dispositionis), ed. MANARESI, Placiti II, Insert im Placitum Nr. 213 (Piacenza,
991 Januar 20, Kopie 12. Jh.), S. 280-285, bes. S. 284f. [B]; ed. GABOTTO, Il Chartarium Dertonense, Nr. 60
S. 74-80, aus selbständiger Überlieferung (Kopie 12. Jh.), zu 934 [D]. Ältere Drucke: CAMPI, Dell’historia
di Piacenza I, Nr. 47 S. 484-485, zu 934; UGHELLI, Italia sacra IV2, Sp. 628f.

Königsjahre und Indiktion führen auf 933. – Zu dem nur selten bezeugten Bischof Andreas von Tortona vgl. SAVIO,
Vescovi. Piemonte, S. 385; GABOTTO, Tortona, S. 56; MERLONE, Cronotassi, S. 518; s. auch Reg. 2227. Sein Vorgän-
ger, der Erzkanzler Beatus, muß etwa Mitte 928 verstorben sein; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 58; GABOTTO,
a.a.O., S. 55 Anm. 4; MERLONE, a.a.O., S. 517. – Der ungewöhnliche Titel des Notars Gausus in B ist vielleicht nicht
authentisch, da er erst gegen Ende des 10. Jahrhunderts üblicher wird (so werden etwa in dem genannten Placitum zahl-
reiche notarii sacri palatii genannt). – Speziell zu Grasevert, der in zahlreichen unedierten Chartae der Jahre 913-938
aus Piacenza bezeugt ist (s. das Sonderregister), vgl. BOUGARD, Justice, S. 364. – Zur Basilica S. Maria de Gariverto
vgl. KEHR, Italia pontificia V, S. 485 (mit Nennung unserer Urkunde).

933 September 20, Pavullo nel Frignano? (.XII. Kal. Oct., in Prata Paludis) 1684

Hugo und Lothar nehmen die gegenwärtigen und künftigen Besitzungen der Kongregation der Dom-
kanonie von Modena (sacrȩ canonicȩ congregatio Mutinensis aecclesiae), die ihre Urkunden vorge-
legt hat (detulit nobis privilegia quȩdam), aus denen hervorgeht, daß die Bischöfe Geminianus und
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Leodoin (von Modena) den Kanonikern den vierten Teil aller Besitzungen ihrer Kirche zugewiesen
haben und daß ihnen darüber hinaus auch jener Besitz übertragen wurde, den der Diakon Peresind
als Pacht von der Modeneser Kirche inne hatte (per libellum et inphiteosin de iure prefatȩ aecclesiae
habuit), auf deren Bitte hin in ihren Schutz (sub nostrae tuitionis mundburdo). – Introitusverbot. –
Gebetswunsch pro nobis et omni stabilitate regni nostri. – Pön 50 Pfund Gold. – Petrus canc. ad
vicem Gerlanni abbatis et archicanc. – MF. MF. SR. SI D. – a. inc. 934, a. r. Hu. 8, Lo. 3, Ind. 7. –
„Si pro mercede“.

Or. Modena, Arch. Capitolare, perg. A.13.XIV (A). – Eine Kopie 19. Jh. verzeichnet SCHIAPARELLI, I Di-
plomi di Ugo e di Lotario, S. 109. – Faksimile: Arch. paleogr. ital. IX, Taf. 45 (mit Regest). – Drucke:
SILLINGARDUS, Catalogus ep. Mutinensium, S. 22-23, mit „decimo cal. oct.“ = UGHELLI, Italia sacra II1,
Sp. 122-123 = II2, Sp. 99-100; TIRABOSCHI, Mem. stor. Modenesi I, Cod. diplom., Nr. 83 S. 102-103, aus A;
SCHIAPARELLI, Trascrizioni, Taf. 45 S. 171-174; DERS., I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 36 S. 109-111;
VICINI, Regesto di Modena I, Nr. 47 S. 70f. Schon erwähnt von SIGONIO, Hist. de Regno Italiae (DERS.,
Opera II) Sp. 404 (zu 934); die Datierung auch MURATORI, Antiq. Ital. III, Sp. 63. – Reg.: B 1392.

Da Indiktion und Königsjahre auf 933 führen, muß das Inkarnationsjahr entweder pisanischem Jahresanfang folgen
oder fehlerhaft sein; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 147. – Das sonst unbekannte Prata Paludis wird in der Emilia
zu suchen sein, vielleicht unweit von Modena. MOR, L’età feudale I, S. 137, denkt an Pavullo nel Frignano (Prov.
Modena) knapp 50 km südlich von Modena an der Straße, die von dort über Vignola nach Lucca oder Pistoia über
den Apennin westlich des Monte Cimone führt. In Vignola hat Lothar noch 948 geurkundet (D 8 = Reg. 2100); vgl.
zuletzt Reg. 1681 sowie SCHROD, Reichsstrassen, S. 100. Hugo scheint sich Mitte September bereits auf dem Weg nach
Rom befunden zu haben; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 29 Anm. 4, sowie das folgende Reg. – D 36 gehört wie
zuletzt D 33 (Reg. 1670) zu jenen besonders feierlich gestalteten Privilegien, die wahrscheinlich vom Kanzler Petrus
selbst mundiert wurden; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 68f. Rekognitions- und Datierungszeile wurden in anderer
Tinte wohl später nachgetragen. – Zur Bischofskirche von Modena, deren Patron der in der Modeneser Bischofsliste
als zweiter Bischof geführte Geminianus war († 397, vgl. KEHR, Italia pontificia IV, S. 299, 309), vgl. zuletzt Regg.
1173 u. 1176. Bei dem hier genannten Geminianus wird es sich um Geminianus IV. handeln, für den Karl d. Gr. 782
geurkundet hat (DD Karol.I.147). Mit Bischof Leodoin (871-891), der aus der Kapelle Ludwigs II. kam (vgl. Regg.
293, 917 u.ö.) und den Mauerring der Stadt erbauen ließ, wird die Gründung der Domkanonie in Verbindung gebracht;
vgl. zu seiner bemerkenswerten Persönlichkeit auch FUHRMANN, Hatto von Mainz, bes. S. 53 m. Anm. 9. Allgemein
zu Modena im 10. Jh. s. GOLINELLI, in: Storia illustrata di Modena I, S. 180-200, bes. S. 193 (mit Nennung unseres
Stückes). Zu den Anfängen des Domkapitels auch PAGANO, Duomo di Modena, S. 231-235.

933 (Oktober?) 1685

(R o m z u g H u g o s).

Keine direkten Nachrichten. Zu erschließen aus dem am 20. September für die Domkanoniker von Modena
ausgestellten D 36 (s. das vorige Reg.) in Verbindung mit den Nachrichten Liutprands und Flodoards (s. Reg.
1687).

Da Hugo noch Ende Juli in Pavia nachweisbar ist (Reg. 1682) und die Belagerung Roms längere Zeit andauerte (Reg.
1687), kann das in Prata Paludis (wohl unweit von Modena) ausgestellte D 36 nicht während des Rückmarsches ergan-
gen sein, sondern nur auf dem Hinweg nach Rom; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 29 Anm. 4.
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933 Oktober, Parma 1686

Der Notar Bruming schreibt eine Libellarurkunde der (Bischofs-) Kirche von Parma, vertreten durch
den Diakon und Vicedomnus Azo. – a. r. Hu. 7, Lo. 3, Ind. 7.

Charta (libellus), ed. DREI, Le carte parmensi I2, Nr. 41 S. 126f.

Das Königsjahr Hugos ist um ein Jahr zu niedrig berechnet. – Zum Bistum Parma vgl. zuletzt Reg. †1648.

933 (Oktober/November?), vor Rom 1687

B e l a g e r u n g der Stadt. Obwohl Hugo die Umgebung Roms verwüsten läßt und die von Alberich
(II.) beherrschte Stadt täglich bestürmt, gelingt ihm nicht der Einzug in diese (cuius [Romae] quam-
quam loca et provincias circumcirca misere devastaret eamque ipsam cottidiano impetu inpugnaret,
ingrediendi tamen eam effectum non potuit obtinere).

Liutprand, Antapodosis IV, 2, ed. BECKER, S. 104 (ed. CHIESA, S. 97). Vgl. Flodoard, Annales a. 933, ed.
LAUER, S. 57: Hugo rex Italiae Romam obsidet; Benedikt v. S. Andrea, ed. ZUCCHETTI, S. 170: a regibus
terre Langobardorum seu Trasalpine nullus robore suis (scil. Alberich II.) temporibus in Romane finibus non
sunt ingressi.

Liutprand trägt nicht zur näheren zeitlichen Einordnung bei, da er unmittelbar vorher von der Mitkönigserhebung Lo-
thars (April 931!, s. Reg. 1628) berichtet, ehe er fortfährt: Quo constituto, qualiter Romam, ex qua turpiter eiectus
fuerat, posset adquirere cogitabat. Dagegen bringt der chronologisch zuverlässige Flodoard die Nachricht von der Be-
lagerung Roms fast am Ende seines Jahresberichts. Hugo, der Ende 932 Rom fluchtartig hatte verlassen müssen (Regg.
1664 u. 1668; vgl. auch die zuvor zit. Bemerkung Liutprands), befand sich Ende September anscheinend bereits wieder
auf dem Weg nach Rom (Reg. 1684), so daß die Belagerung im Oktober hätte beginnen können. Doch ist auch dies ganz
ungewiß, da aus dem Jahre 934 keine einzige Urkunde Hugos und Lothars überliefert ist und wir daher nicht wissen,
wielange die Belagerung andauerte und wann Hugo nach Norden zurückgekehrt ist. – Ob die Vermittlungsaktion Odos
von Cluny, von der wir in der Vita Odonis erfahren (vgl. Reg. 1794), bereits damals erfolgte, wie dies SCHIAPARELLI,
Ricerche V, S. 29 Anm. 5, 39 Anm. 1, vermutet, muß offenbleiben. – Vgl. noch HARTMANN, Geschichte III/2, S. 218;
SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 29; FASOLI, I re d’Italia, S. 128f.; MOR, L’età feudale I, S. 137.

933 (Ende?) 1688

Sarazenen besetzen die Ausgänge der (westlichen) Alpen und plündern umliegende Orte (Sarraceni
meatus Alpium occupant et vicina quaeque loca depraedantur).

Flodoard, Annales a. 933, ed. LAUER, S. 57.

Flodoard erwähnt die Raubzüge der Sarazenen gegen Ende seines Jahresberichts, nachdem er unmittelbar zuvor von
der Belagerung Roms durch Hugo (s. das vorige Reg.) berichtet hat; eine Einordnung der Nachricht gegen Jahresende
ist daher naheliegend. – FASOLI, I re d’Italia, S. 129, nimmt eine Verwechslung mit den Sarazenenüberfällen der Jahre
934 und 935 an (Regg. 1699 u. 1718). Diese Raubzüge, von denen unter anderem arabische Quellen berichten, gingen
allerdings von Nordafrika aus, während Flodoard hier doch wohl die Aktivitäten der in Fraxinetum siedelnden Gruppen
meint, von denen wir zuletzt in Reg. 1647 gehört haben. – Vgl. auch SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 29, 31; MOR, L’età
feudale I, S. 137, 197.

(933?) 1689

Italische Große schicken (Boten) nach Burgund, die (König) Rudolf (II. von Hochburgund) nach
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Italien (zur Übernahme der Königsherrschaft) einladen (Italienses in Burgundiam ob Rodulfum, ut
adveniat, mittunt).

Liutprand, Antapodosis III, 48, ed. BECKER, S. 100 (ed. CHIESA, S. 93).

Liutprand berichtet von dieser Einladung im Zusammenhang mit dem angeblichen Pactum zwischen Hugo und Rudolf
II. von Hochburgund, in dem die Forschung die Geburtsstunde des vereinigten burgundischen Königreichs erblickt hat.
Indes sind Sache und Datierung höchst zweifelhaft. Vgl. das folgende Reg.

(933?) 1690

Hugo, der erfahren hat, daß italische Große (König) Rudolf (II. von Hochburgund zur Übernahme
der Königsherrschaft) nach Italien eingeladen haben (s. das vorige Reg.), schickt eine Gesandtschaft
an Rudolf (nuntiis ad eundem directis) und tritt ihm alles Land ab, das er in „Gallien“ vor seiner
Königserhebung innehatte (omnem terram, quam in Gallia ante regni susceptionem tenuit, Rodulfo
dedit), wofür er von Rudolf das eidliche Versprechen erhält, niemals mehr nach Italien zu ziehen
(ab eo iusiurandum, ne aliquando in Italiam veniret, accepit).

Liutprand, Antapodosis III, 48, ed. BECKER, S. 100 (ed. CHIESA, S. 93). – Reg.: FOREL, Régeste, Nr. 136.

Die nur von Liutprand berichtete Übereinkunft zwischen den beiden verwandten Königen (vgl. die Stammtafel bei HIE-
STAND, Byzanz, S. 182), die als Geburtsstunde des vereinigten burgundischen Königreichs gilt, ist in der Forschung
häufig behandelt worden, da die Datierung ganz unsicher ist (bei Liutprand heißt es nur ganz allgemein his temporibus,
was keine nähere Einordnung zuläßt: die Ansätze der Forschung reichen von 928 bis 935!) und auch die inhaltliche
und geographische Dimension des angeblichen Vertrages (aufgrund welcher Rechtstitel handelt Hugo eigentlich? Was
ist mit „Gallien“ gemeint?) unklar ist. Auf die dem angeblichen Vertrag widersprechenden Gründe, insbesondere auf
das Schweigen des über diese Dinge sonst gut unterrichteten Flodoard, ist schon HOFMEISTER, Burgund, S. 42-65,
ausführlich eingegangen; im Ergebnis vertritt dieser die Hypothese, Liutprand sei eine Verwechslung zwischen Rudolf
von Hochburgund und Rudolf von Westfranken („Raoul de Bourgogne“) unterlaufen (S. 63 u.ö.). Unter die Skeptiker
reihen sich auch SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 30f. (der eine Verwechslung mit den Ereignissen des Jahres 928 er-
wägt; vgl. Regg. 1550, 1552 u. 1553), und BRÜHL, Deutschland2, S. 454-458, ein, der in seiner ausführlichen Analyse
zumindest den völkerrechtlichen Charakter des angeblichen Vertrages bestreitet und sich im Ergebnis der Hypothese
HOFMEISTERs nähert. Der Versuch von MAYER, Rundschreiben, bes. S. 512f., ein nur schlecht überliefertes undatiertes
Schreiben Rudolfs (das üblicherweise auf 932 datiert wurde) mit dem Vertrag in Zusammenhang zu bringen und diesen
folglich auf 931/32 zu datieren, ist nicht wirklich zwingend, wie schon SCHIEFFER, Einleitung, S. 11f., angemerkt hat
(das von MAYER edierte Schreiben = DD regum Burgund. 23). Wenn der Vertrag (dessen inhaltliche Dimension weiter
offenbleiben muß) wirklich authentisch sein sollte, ist er im Einklang mit der Mehrheit der Forschung (vgl. zuletzt aus-
führlich POKORNY, Promissio, bes. S. 61) am ehesten ins Jahr 933 zu datieren. Möglicherweise wollte Hugo im Vorfeld
seines Romzuges angesichts latenter Opposition in den Reihen der italischen Großen sich gegen Norden absichern; vgl.
auch das folgende Reg. – Vgl. noch KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 109f. m. Anm. 7; BÜTTNER, Westpolitik, S.
79-81; FASOLI, I re d’Italia, S. 125f.; MOR, L’età feudale I, S. 137f.; HIESTAND, Byzanz, S. 179f.; HLAWITSCHKA,
Königsherrschaft, S. 449f.; DERS., Verbindungen, S. 46f. (S. 287f.). Weitere Lit. bei BRÜHL und HLAWITSCHKA,
a.a.O.

(933?) 1691

Hugo gewinnt König Heinrich (I. von Ostfranken) durch viele Geschenke zum Freund (Heinricum
... regem fortissimum, multis collatis muneribus amicum sibi effecerat).

Liutprand, Antapodosis III, 48, ed. BECKER, S. 100 (ed. CHIESA, S. 93).
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Liutprand erwähnt die neuerlichen diplomatischen Aktivitäten Hugos (vgl. schon Reg. 1509) unmittelbar nach dem
angeblichen Vertrag Hugos mit Rudolf II. von Hochburgund (das vorige Reg.), dessen Datierung allerdings auch nicht
feststeht. Wenn hier aber tatsächlich ein zeitlicher und ursächlicher Zusammenhang bestehen sollte, könnte dies darauf
hindeuten, daß sich Hugo angesichts des Romzuges (Reg. 1687) umfassend nach Norden absichern wollte (beide Vor-
gänge wären dann vor dem wohl noch im Herbst 933 begonnenen Romzug einzuordnen). MOR, L’età feudale I, S. 141,
sieht dagegen einen Zusammenhang mit dem Zug Arnulfs von Bayern 934/35 nach Verona (Regg. 1701-1706). – Rex
fortissimus ist Heinrich I. wegen seines von Liutprand zur Begündung direkt anschließend erwähnten Sieges über die
Dänen (934): Danos, nulli ante subiectos, solus ipse debellaret ac tributarios faceret; vgl. WAITZ, Heinrich I., S. 158-
162, 272-276. Sollte die diplomatische Offensive Hugos tatsächlich eine Reaktion Hugos auf den Dänensieg Heinrichs
I. darstellen, so wäre diese nicht zu 933, sondern zu 934/35 einzuordnen. – Zu einem Schreiben des Dogen von Venedig,
Petrus Candianus II., an Heinrich I., das auf Anfang 932 zu datieren ist, vgl. Reg. 1654.

934 Februar 24, Pavia (.VI. Kal. Mart., Ticino in palatio) †1692

Lothar Italiae rex überträgt seinem armiger Gherard de Castello civi Mediolanensi (Mailand), Sohn
seines verstorbenen Kämmerers Abraham, als Lehen (in feudum nobile et gentile) das Castrum de
Menasio (Menaggio, Prov. Como?) mit der zugehörigen Curtis und allen Pertinentien. – Raginerius
Cunii (Cuneo) comes et canc. vice Cumani (Como) episcopi et archicanc. – a. inc. 934, a. r. Lo. 2,
Ind. 7. – Unterschriften des Olricus secretarius und eines gewissen Abundius. – Hugo regiae aulae
notarius et vicecanc. ad mandatum ... serenissimi regis scripsi et tradidi. – „Universis et singulis“.

Keine handschriftliche Überlieferung. – Drucke: TATTI, Degli Annali sacri di Como II, S. 797-798; SCHIA-
PARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Append., Falsificazioni moderne, S. 348-349. – Reg.: CD Langob.,
Sp. 1780 (unter den „Chartae spuriae saec. X“).

Neuzeitliche gelehrte Fälschung wohl des 17. oder 18. Jahrhunderts mit erfundenem Sachverhalt und Namensgut zu-
gunsten der Mailänder Castelli. TATTI druckt „ex archetypon apud Camillum March. Castellum“.

934 März 2, Pisa 1693

Der notarius et iudex domnorum regum Urso schreibt die Charta, in der Bischof Zenobius von
Pisa mit Einwilligung der Domkanoniker den Presbyter Johannes, Sohn der weiland Ildipergha,
secundum chanonicho ordinem zum Leiter der Pieve S. Maria e S. Giovanni in Vicho (Vicopisano,
Prov. Pisa) bestellt. – a. r. Hu. 8, Lo. 3, Ind. 7. – Unter den Zeugen der iudex domnorum regum
Teupert.

Charta (cartula ordinationis), ed. MURATORI, Antiq. Ital. III, Sp. 1051-1052. – Reg.: CATUREGLI, Regesto
della Chiesa di Pisa, Nr. 38 S. 21f.

Königsjahre und Indiktion führen einheitlich auf 934 März. – Als einfacher Notar ist Urso schon 927 in Pisa bezeugt
(Reg. 1513). Zu Bischof Zenobius von Pisa s. schon Reg. 1605. – Johannes war offensichtlich Sohn eines Priesters:
ROSSETTI, Pisa, S. 267; vgl. auch ebd., S. 264f. – Die frühen Pisaner Pieven, darunter auch Vicopisano, verzeichnet
SODI, Diocesi, Tav. 2 S. 54.

934 April (Ende), Monza 1694

Der Notar Adelbert schreibt eine Libellarurkunde der (Kollegiat-) Kirche S. Giovanni in Monza
unter ihrem Archipresbyter und Custos Arimund. – a. r. Hu. 8, Lo. 4, Ind. 7.
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Charta (libellus), ed. LONGONI, Atti II, Nr. 25 S. 77 (zu 933). Zuvor ed. CD Langob., Nr. 545 Sp. 931f. –
Reg.: LONGONI, a.a.O., Nr. 25 S. 71.

Königsjahre und Indiktion stimmen zu 934 April überein, wobei das Königsjahr Lothars bereits umgesetzt wurde; die
Ausstellung der Charta gegen Monatsende ist daher wahrscheinlich. – Zum Erzpriester Arimund vgl. noch Regg. 1899
u. 2067.

934 Mai 8, Piacenza 1695

Der iudex [domnorum regum] et avocato Grasebert bezeugt den Libellarvertrag, den Johannes, Ar-
chipresbyter der (Bischofs-) Kirche von Piacenza, mit Andreas, Sohn des weiland Petrus, über ge-
nannte Güter abschließt. – Gausus notarius. – a. r. Hu. 8, Lo. 4, Ind. 7.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare della cattedrale, Cass. 4, Donazioni a S. Giustina, Nr. 17. – Unediert.

Königsjahre und Indiktion stimmen zu 934 Mai überein.
[F. BOUGARD]

934 Juli 12, Piacenza 1696

Der iudex domnorum regum Grasebert bezeugt die Schenkungsurkunde, in der Angelbert und Pe-
tronilla, Söhne des weiland Grimald, aus Piacenza, genannte Güter dem Altar von S. Christina im
Dom von Piacenza schenken. – Johannes (Ioannis) notarius. – a. r. Hu. 9, Lo. 4, Ind. 7.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare della cattedrale, Cass. 4, Donazioni a S. Giustina, Nr. 18. – Unediert.

Die Datierungsangaben sind stimmig.
[F. BOUGARD]

934 Juli 13, Pisa 1697

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Zeno-
bius von Pisa. – a. r. Hu. 8, Lo. 4, Ind. 7. – Unter den Zeugen die iudices domnorum regum Teupert
und Silverad.

Charta (libellus), ed. MURATORI, Antiq. Ital. III, Sp. 1049-1050. – Reg.: CATUREGLI, Regesto della Chiesa
di Pisa, Nr. 39 S. 22.

Das Regierungsjahr Hugos ist noch nicht umgesetzt. – Zu Bischof Zenobius von Pisa s. zuletzt Reg. 1693. Zur Sache
ROSSETTI, Pisa, S. 267f.

934 September, Florenz 1698

Der iudex domnorum regum Litfridi ist Zeuge in einer Libellarurkunde der Domkanonie von Flo-
renz, vertreten durch den Presbyter und Custos (auch primicerius) Teudipert, canonicus de ordine
domui s. Iohanni. – a. r. Hu. 9, Lo. 4, Ind. 8. – Petrus notarius. – Mit unterzeichnet von Bischof
Raimbald von Florenz.

Charta (livellus), ed. PIATTOLI, Le carte di Firenze, Nr. 10 S. 29-31.
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Die Indiktion ist bereits umgesetzt. – Bischof Raimbald von Florenz ist noch 964 bezeugt; vgl. SCHWARTZ, Besetzung,
S. 207; La Chiesa fiorentina, S. 16. – Vgl. auch Reg. 2296.

(934?), bei Acqui 1699

Die in Fraxinetum (oberhalb von Saint-Tropez) siedelnden Sarazenen (Saraceni Fraxenetum in-
habitantes), die auf einem Raubzug bis Acqui (Prov. Alessandria) gelangt sind (Aquas ... usque
pervenerant), werden geschlagen, wobei ihr Anführer (horum provolos, idest praedux) Sagittus mit
all seinen Leuten ums Leben kommt (pugna commissa ... ipse [Sagittus] cum omnibus suis interiit).

Liutprand, Antapodosis IV, 4, ed. BECKER, S. 104f. (ed. CHIESA, S. 97f.)

Liutprand trägt zur Datierung des Treffens bei Acqui nicht weiter bei; er erwähnt zuvor die Belagerung Roms durch
Hugo Ende 933 (Reg. 1687) und anschließend die Heirat Alberichs II. von Rom mit Hugos Tochter Alda 936 (Reg.
1755), um dann mit einem nichtssagenden Dum haec aguntur fortzufahren. Entsprechend schwankt die Datierung in der
Literatur zwischen 934 und 937. SETTIA, I Saraceni sulle Alpi, S. 127f., 136, zweifelt daran, daß es sich tatsächlich hier
um die Sarazenen von Fraxinetum gehandelt hat (zu diesen zuletzt Reg. 1647). Möglicherweise sei nur ein sarazenisches
Piratenschiff unweit von Acqui an der Küste gelandet. Von einem Raubzug der afrikanischen Muslime zu 934 ist in
arabischen Quellen die Rede; vgl. EICKHOFF, Seekrieg, S. 312f.; MOR, L’età feudale I, S. 145; s. auch Reg. 1718. –
Vgl. noch FASOLI, I re d’Italia, S. 130; MOR, a.a.O., S. 139; MORO, Horrida pugna, S. 94f.

934 1700

Italische Große unterstellen sich Eberhard, dem Sohn (Herzog) Arnulfs (von Bayern) (Langobardi
Eparhardum filium Arnolfi ducis in dominum acceperunt).

Ann. Iuvav. antiqu. a. 934, ed. BRESSLAU, MGH SS XXX/2, S. 743 Z. 4f.

Die Wertung dieser isolierten Nachricht der älteren Salzburger Annalen hat zu unterschiedlichen Spekulationen An-
laß gegeben; vgl. die unten zit. Literatur. Es besteht offensichtlich ein Zusammenhang mit dem in den Annalen direkt
anschließend erwähnten Zug Arnulfs von Bayern nach Italien, wobei es sich nur um den Zug Arnulfs nach Verona
handeln kann, von dem Liutprand ausführlich berichtet; vgl. das folgende Reg. Es ist aber problematisch, beide Ereig-
nisse örtlich und chronologisch zusammenzuziehen und eine Königswahl Eberhards in Verona zu unterstellen, wie dies
ALTHOFF/KELLER, Heinrich I., S. 99, tun. Andererseits werden die italischen Großen, darunter sicherlich Graf Milo
von Verona (vgl. das folgende Reg.), Eberhard nicht nur die Herrschaft über Verona übertragen haben, wie dies MOR,
L’età feudale I, S. 197 Anm. 32, andeutet. Man wird vielmehr davon ausgehen dürfen, daß dem Sohn Arnulfs 934 von
oppositionellen italischen Großen die Königsherrschaft über Italien unter nicht näher bekannten Umständen angetragen
wurde. Der Zug Arnulfs nach Verona, der anscheinend eine Reaktion auf diese Initiative darstellt, erscheint in diesem
Licht dann zu Recht als „Versuch (Arnulfs), Italien für Eberhard zu gewinnen“ (BRÜHL, Deutschland2, S. 449); vgl.
DOPSCH, Karolinger, S. 204; REINDEL, Luitpoldinger, bes. S. 163, 167; DERS., Arnulf, bes. S. 278f.; SCHMID, Bayern
und Italien, S. 80-86, bes. S. 80f. m. Anm. 181 (Lit.); ZOTZ, Schwabenherzöge, S. 83f.; HOLZFURTNER, Gloriosus
Dux, S. 103-106. – Siehe auch die folgenden Regg.

(Jahreswende 934/935), Verona 1701

„Arnald“ (Arnulf), Herzog der Bayern und Karantanier (Arnaldus Bagoariorum et Carentanorum
dux), zieht mit einem Heer (in dem sich Erzbischof Udalbert von Salzburg befindet: Ann. Iuvav.)
in der Absicht, Hugo die Königsherrschaft zu entreißen (quatinus Hugoni regnum auferret), nach
Verona, wo er von Graf Milo (von Verona) und Bischof Rather (von Verona) so, als wenn sie ihn
eingeladen hätten, empfangen wird (ut qui eum invitarant, suscipitur).
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Liutprand, Antapodosis III, 49, ed. BECKER, S. 100 (ed. CHIESA, S. 94). Vgl. Ann. Iuvav. antiqu. a. 934, ed.
BRESSLAU, MGH SS XXX/2, S. 743 Z. 5f.: Arnolfus dux et Udalpertus archiepiscopus cum Baiowariis iter
hostile in Italiam fecerunt; Ann. s. Rudberti Salisb. a. 935 (= Auct. Garst. a. 935), ed. WATTENBACH, MGH
SS IX, S. 771 (S. 566): Oudelbertus Salzburgensis (Erzbischof Udalbert von Salzburg) de invasione Italiae
rediens obiit.

Die in der älteren Literatur strittige Datierung des bayerischen Einfalls in Oberitalien durch WEIGLE, Rather, bes.
S. 354, 356 u. 379 (vgl. auch ebd. S. 382-386), zur Jahreswende 933/934, der die jüngere Forschung ausnahmslos
gefolgt ist (vgl. bes. REINDEL, Luitpoldinger, S. 163-170 Nr. 86; DERS., Arnulf, S. 278-281; SCHMID, Bayern und
Italien, S. 80f.; HOLZFURTNER, Gloriosus Dux, S. 103), ist nicht wirklich gesichert. WEIGLE selbst will alternativ
zu seiner Datierung des Zuges die Jahreswende 934/935, also genau ein Jahr später, nicht ausschließen (ebd., bes. S.
357f.). Auch wenn man die Angabe der jüngeren Salzburger Annalistik, Erzbischof Udalbert sei de invasione Italiae
rediens gestorben – was nur Sinn ergibt, wenn dieser Anfang 935 zurückgekehrt ist, da sein Todestag im November
935 durch die älteren Salzburger Annalen feststeht (Udalpertus episcopus obiit .VIII. Kal. Decembris, a.a.O., Z. 10) –
für abgeleitet und unzulässig zusammengezogen hält (vgl. BRESSLAU, Annalistik, bes. S. 60 Anm. 3), kann man doch
nicht ausschließen, daß sich das Jahr 934 der älteren Salzburger Annalen (vgl. das vorige Reg.) auf den Hinzug im
Herbst desselben Jahres bezieht, während die jüngeren Salzburger Annalen mit dem Jahr 935 das Jahr der Rückkehr,
das gleichzeitig das Todesjahr Udalberts ist, meinen. Jedenfalls sind die vagen chronologischen Angaben Rathers, die
dieser selbst mehrfach eingeschränkt hat (vgl. etwa nisi fallit recordatio: Epist. 7, ed. WEIGLE, S. 37 Z. 1), nicht wirklich
beweiskräftig. – Daß der Zug zur Jahreswende 933/34 oder 934/35 stattgefunden hat, ergibt sich aus der unzweideutigen
Angabe Rathers, daß er Anfang Februar nach der Rückkehr Hugos ins Exil nach Pavia gehen mußte (Reg. 1710). Dabei
wird sich die ganze Ereigniskette über einen Zeitraum von mindestens zwei Monaten erstreckt haben. Zu der dem
Zug voraufgegangenen Einladung italischer Großer, auf die Liutprand anspielt, vgl. das vorige Reg. – Zu Milo von
Verona, der vielleicht der Gesandtschaft an Arnulf angehörte, vgl. bes. Reg. 1571. Zu Rather s. schon Reg. 1635 u.ö. Zu
Erzbischof Udalbert (Odalbert) von Salzburg aus dem Geschlecht der Aribonen vgl. DOPSCH, Karolinger, S. 201-204.
– Unter der zahlreichen Lit. vgl. noch WAITZ, Heinrich I., S. 166f.; KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 110; VOGEL,
Ratherius I, S. 57-66; SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 31f.; WEIGLE, Rather, S. 355-347, 378-383; FASOLI, I re d’Italia,
S. 130-137; MOR, L’età feudale I, 139f., 197; HIESTAND, Byzanz, S. 174f.; CAVALLARI, Raterio, bes. S. 9f.; LEYSER,
Relationships, S. 35; ALTHOFF/KELLER, Heinrich I., S. 99f.; BRÜHL, Deutschland2, S. 449; CERVATO, Terzo periodo,
S. 71f.; DERS., Vescovo itinerante, S. 61; ENGELS, Herrschaftsstruktur, S. 278. – Vgl. auch die folgenden Regg.

(Jahreswende 934/935), gegen Verona 1702

Hugo sammelt ein Heer und zieht Arnulf (in Richtung Verona) entgegen (collecto exercitu ei obviam
tendit).

Liutprand, Antapodosis III, 49, ed. BECKER, S. 100 (ed. CHIESA, S. 94).

Vgl. die beiden vorigen Regg.

(Jahreswende 934/935), beim Castrum Gauseningo (Bussolengo) 1703

Eine Schar Bayern macht einen Ausfall aus dem Castrum Gauseningo (Bussolengo, Prov. Verona)
gegen die in der Umgebung streifenden Reiter Hugos, wird aber von diesen völlig aufgerieben (a
quibus graviter confossa, vix ex ea ... evasit).

Liutprand, Antapodosis III, 50, ed. BECKER, S. 101 (ed. CHIESA, S. 94).

Bussolengo (Prov. Verona) liegt 11 km nordwestlich von Verona an der Etsch südlich der Klausen von Volargne (zu
diesen vgl. Reg. 481) am Ausgang der Brennerstraße. – Nach jüngerer bayerischer Quelle (Johannes Aventinus) soll
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Herzog Arnulf bei dem Gefecht verwundet worden sein; vgl. FASOLI, I re d’Italia, S. 134 m. Anm. 9. – Vgl. Reg. 1701
(mit der Lit.).

(Jahreswende 934/935, vor Verona) 1704

(Hugo) schreibt an (die Einwohner und) den Klerus von Verona, deren Stadt noch von den Truppen
Arnulfs von Bayern besetzt ist, und bringt diese dadurch in arge Verlegenheit.

Deperditum, erwähnt im Schreiben Rathers v. Verona an den Kleriker Ursus (etwa 936/937), ed. WEIGLE,
Briefe 1, bes. S. 17 Z. 6f.: veniente ... a contraria parte [von Seiten Hugos] altera [epistola]. – Reg.: – .

Über die Veroneser Vorgänge während der Besetzung der Stadt durch die Truppen des bayerischen Herzogs, die nach
der Rückkehr Hugos zur Inhaftierung Rathers von Verona geführt haben, hat ausführlich WEIGLE, Rather, bes. S. 384,
gehandelt (vgl. ed. cit., S. 17 Anm. 2-5), dessen Interpretation ich hier folge. Adressat des verlorenen königlichen
Schreibens war anscheinend der Schwiegervater des genannten Ursus, der Archidiakon der Kirche von Verona war; vgl.
WEIGLE, ed. cit., S. 13 m. Anm. 1, S. 17 Anm. 1. Vgl. auch das folgende Reg.

(Jahreswende 934/935, Verona) 1705

Der Klerus von Verona schickt einen Schmähbrief an Hugo.

Erwähnt im Schreiben Rathers v. Verona an den Kleriker Ursus, ed. WEIGLE, Briefe 1, bes. S. 16-18 (s. bes.
S. 16 Z. 12f.: epistolam conviciis plenam).

Vgl. das vorige Reg. Nach der Interpretation WEIGLEs, Rather, bes. S. 385f. (vgl. DERS., ed. cit., S. 16-18 mit den
Anm.), hatten die Verona besetzt haltenden Bayern unter ihrem Herzog Arnulf die Absendung eines solchen Briefes,
den der genannte Kleriker Ursus geschrieben hatte, erpreßt, ehe sie abzogen. Als Verfasser käme nach WEIGLE, Rather,
S. 385f., Rather selbst in Frage, was seine spätere Verhaftung erklären würde.

(Jahreswende 934/935), in und bei Verona 1706

Während Herzog Arnulf (von Bayern), durch die Nachricht von der Niederlage seiner Leute bei
Bussolengo (Reg. 1703) beunruhigt, beschließt, Graf Milo (von Verona) gefangen zu nehmen und
mit ihm nach Bayern zurückzukehren (Milonem comitem vellet capere atque ... secum illum in
Bagoariam ducere), fällt dieser, weil er aus Furcht vor Repressalien keinesfalls mit Arnulf ziehen
will (cum Arnaldo vero in Bagoariam duci non solum mortem, sed infernum putabat), von diesem
ab, flieht aus der Stadt und begibt sich zu Hugo im Vertrauen auf dessen bekannte Milde (quoniam
regem Hugonem cito misericordia noverat inclinari, Arnaldum fugere et ad eum [Hugo] deliberat
tendere).

Liutprand, Antapodosis III, 50-51, ed. BECKER, S. 101 (ed. CHIESA, S. 94).

Graf Milo gehörte offensichtlich der italischen Gesandtschaft an, die Arnulfs Sohn Eberhard die italische Königskrone
angeboten hatte; vgl. Reg. 1700. – In der ausführlichen Charakteristik Hugos durch Liutprand, Antapodosis III, 19, ed.
BECKER, S. 81f. (ed. CHIESA, S. 75), wird dessen Neigung zur misericordia nicht erwähnt.

935 Januar 22, castellum Campaniole (Campagnola Emilia) 1707

Der Notar und Schöffe Gauso schreibt die Schenkungsurkunde des Presbyters Ildeprand zugunsten
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der (Dom-)Kanonie von Reggio nell’Emilia unter dem Diakon und Propst Johannes. – a. r. Hu. 9,
Lo. 4, Ind. 8.

Charta (cartula offersionis, pagina iudicati), ed. TORELLI, Le carte degli archivi reggiani, Nr. 48 S. 122-124.
– Vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 152 m. Anm. 5.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 935 Januar. – Campagnola Emilia (Prov. Reggio nell’Emilia). – Zum
Schöffen Gauso vgl. BOUGARD, Justice, S. 365. Zur Kanonie von Reggio s. schon Reg. 156. Zu dem im Kontext
genannten ehemaligen Grafen von Reggio, Bertald, vgl. HLAWITSCHKA, a.a.O., S. 151-154.

(Januar/Februar 935), Verona – (Brennerstraße) in Richtung Norden 1708

Herzog Arnulf (von Bayern) führt bei seinem Rückzug den Bruder des (von ihm abgefallenen)
Grafen Milo (s. Reg. 1706) mit seinen milites, die die Burg in Verona zuvor gegen ihn vergeblich
zu halten versuchten (munitionem autem, quae in eadem civitate erat, ... defendere conabantur), als
Gefangene mit sich nach Bayern.

Liutprand, Antapodosis III, 52, ed. BECKER, S. 101 (ed. CHIESA, S. 94).

Zur Burg in Verona vgl. schon Regg. 1198 u. 1268; s. im übrigen die Reg. 1701 angeführte Lit. – Bei dem Bruder des
Grafen Milo könnte es sich um den späteren Grafen Maginfred von Lomello handeln; vgl. Regg. 1571, 1886 u. 2247.

(935) Februar 2, Verona 1709

Sofort nach dem Abzug Herzog Arnulfs (von Bayern) aus Verona wird die Stadt Hugo übergeben
(mox civitas redditur).

Liutprand, Antapodosis III, 52, ed. BECKER, S. 101 (ed. CHIESA, S. 94).

Das genaue Tagesdatum läßt sich aus den Briefen Rathers von Verona berechnen; vgl., auch zu weiteren Einzelheiten,
das folgende Reg.

(935) Februar (3 – Ende), Verona – Pavia 1710

Bischof Rather von Verona wird von Hugo, der ihm die Hauptschuld an der bayerischen Invasion
gibt, gefangengenommen und ins Exil nach Pavia verwiesen (Raterius ... ab eo [Hugo] captus Pa-
piae exilio religatur), wo er beginnt, ein Buch über die Beschwerden der Verbannung zu schreiben
(de exilii sui erumna librum componere coepit).

Liutprand, Antapodosis III, 52, ed. BECKER, S. 101 (ed. CHIESA, S. 94). Vgl. Rather v. Verona, Brief 1, ed.
WEIGLE, S. 13-19, passim (mit zahlreichen Einzelheiten), und Brief 7, ed. cit., S. 33-43, bes. S. 36 Z. 20.

Wie sich aus den Zeitangaben Rathers errechnen läßt, war Hugo am 2. Februar in Verona eingezogen (s. das vorige
Reg.), am Folgetag wurde Rather gefangengenommen; vgl. WEIGLE, Rather, bes. S. 350f., 356; FASOLI, I re d’Italia,
bes. S. 135. Zur Datierung des Arnulfzuges zur Jahreswende 934/35 vgl. im übrigen Reg. 1701. – Zu den näheren
Umständen der Gefangennahme Rathers und zu seiner Verbringung nach Pavia, wo er in jenem Turm eingekerkert
wurde, der um 930 dem Judex Walpert als Stützpunkt bei seinem Aufstand gegen Hugo gedient hatte (Reg. 1609), vgl.
neben WEIGLE, a.a.O., auch VOGEL, Ratherius I, S. 66; JACOBSEN, Rather, Sp. 1014; CERVATO, Terzo periodo, S. 72f.
Unter der älteren Lit. s. bes. MOR, L’età feudale I, S. 140, 197 Anm. 32. – Im August 936 oder 937 wurde Rather von
Pavia nach Como ins Exil verbannt (Reg. 1788). Erst 939 gelang ihm von dort die Flucht (Reg. 1862). – Rathers in Pavia
geschriebenen „Meditationes cordis in exilio (Praeloquia)“, von denen sich Liutprand von Cremona beim Schreiben
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seiner „Antapodosis“ hat inspirieren lassen (STAUBACH, Historia, bes. S. 473f.; HUSCHNER, Kommunikation II, S.
594f.), stellen das wichtigste literarische Werk des Lothringers dar; vgl. MANITIUS II, S. 36f.; JACOBSEN, Rather, Sp.
1020f.; CERVATO, Terzo periodo, S. 28f.

(934 Juli 3 – 935 April 3), in villa Aguilla 1711

Enfiteuse des Abts Ingelbert von Nonantola zugunsten des Klerikers Richer. – a. r. Hu. 9, Lo. 4, 3
de mense [...]. – Arivald (ohne Titel).

Charta (cartula infiteosis), ed. TIRABOSCHI, Storia di Nonantola II, Nr. 84 S. 112-113.

Die chronologische Einordnung berücksichtigt die angegebenen Regierungsjahre in Verbindung mit dem genannten 3.
Tag eines nicht mehr lesbaren Monats. Auch die Indiktion ist überlieferungsbedingt fortgefallen. – Die Villa Aguilla ist
bei San Felice sul Panaro (Prov. Modena) zu suchen; vgl. TIRABOSCHI, Dizion. degli Stati Estensi I, S. 5. – Zu Abt
Ingelbert von Nonantola s. zuletzt Reg. 1634.

935 April 7, Piacenza 1712

Der iudex domnorum regum Grasebert bezeugt die Verkaufsurkunde, in der Amelberga, Tochter des
weiland Paulus und Witwe des weiland Rodbert, aus Piacenza, genannte Besitzungen in Piacenza
dem Presbyter Prosperius, Sohn des weiland Arsevert, verkauft. – Gausus notarius. – a. r. Hu. 9, Lo.
4, Ind. 8.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare della Cattedrale, Cass. 16, Vendite, Nr. 72. – Unediert.

Die Datierung zu 935 April ist stimmig.
[F. BOUGARD]

935 Mai 12, Pavia (.IIII. Id. Magii, Papie) 1713

Hugo und Lothar schenken (concedimus et donamus) auf Bitten ihres nobilis vassus Lanfranc einge-
denk seines treuen Dienstes (ob ... fidelitatis sue obsequio) dessem vassus Garibert alias Gezo, Sohn
des weiland Stefanus, die zur königlichen Curtis Burscanti (Poscante?) gehörende ancilla Vualperga
mit ihren namentlich genannten vier Söhnen und ihrer Tochter zu freiem Eigen (iure proprietario).
– Pön 100 Pfund Gold. – Petrus canc. ad vicem Gerlanni abbatis et archicanc. – MF. MF. SR. SI
D. – a. inc. 936, a. r. Hu. 9, Lo. 4, Ind. 8. – „Noverit omnium“.

Or. Bergamo, Bibl. Civica, perg. 3166 (A). – Eine Kopie von Mario LUPI (18. Jh.) verzeichnet SCHIAPA-
RELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 111. – Faksimile: Arch. paleogr. ital. IX, Taf. 46 (mit Regest);
Pergamene di Bergamo, Taf. 208 (mit Transkription Textbd., S. 352-353). – Drucke: LUPI, CD Bergomatis
II, Sp. 193-194 = CD Langob., Nr. 546 Sp. 933 (zu 936); SCHIAPARELLI, Trascrizioni, Taf. 46 S. 174-176;
DERS., I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 37 S. 111-113. – Reg.: B 1394. – Vgl. SANTORO, Rettifiche, S.
242.

Nach längerer Unterbrechung (vgl. zuletzt Reg. 1682) sind Hugo und Lothar erstmals wieder in Pavia nachweisbar.
– Königsjahr Hugos und Indiktion führen auf 935, das Regierungsjahr Lothars auf 934, so daß das Inkarnationsjahr
wohl nach pisanischem Stil berechnet wurde; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 148. – Die Rekognitionszeile wurde
von anderer Hand als der übrige Text (mit der Signumzeile) mundiert; beide Hände sind nicht weiter nachweisbar,
gehören aber der Gruppe um den Kanzler Petrus an (Petrus „D“ und „E“); vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 69. Die
Monogramme sind in vom Kontext verschiedener Tinte firmiert. Zum Diktat, das für eine ganze Gruppe von Urkunden
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Hugos und Lothars charakteristisch ist, vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 172; s. auch ebd., S. 119. – Der nobilis
vassus Lanfranc, der als vassus auch in D 39 (Reg. 1720), vielleicht auch in D 38 (Reg. 1716), bezeugt ist, ist der
spätere Graf (von Bergamo) und Pfalzgraf (s. bes. Reg. 1997), ein Sohn des Grafen Giselbert I. von Bergamo; vgl.
HLAWITSCHKA, Franken, S. 216-218; JARNUT, Bergamo, S. 31-34 u. passim; s. zuletzt Reg. 1608. Möglicherweise
hat er zuvor im Heer Hugos gegen Arnulf von Bayern gefochten (Regg. 1701ff.). – Die Curtis Burscanti ist wohl das
heutige Poscante (Com. Zogno, Prov. Bergamo).

935 Mai 21, Pisa 1714

Der notarius domnorum regum Johannes schreibt die Charta, in der Bischof Zenobius von Pisa
mit Einwilligung der Domkanoniker den Presbyter Ghundo, Sohn der weiland Maria, secundum
canonico ordinem zum Leiter der Pieve S. Maria e S. Giovanni in Chassina (Cascina, Prov. Pisa)
bestellt. – a. r. Hu. 9, Lo. 4, Ind. 8. – Unter den Zeugen der iudex domnorum regum Silverad.

Charta (cartula ordinationis), ed. MURATORI, Antiq. Ital. III, Sp. 1053-1054. – Reg.: CATUREGLI, Regesto
della Chiesa di Pisa, Nr. 40 S. 22f.

Das Regierungsjahr Hugos und die Indiktion führen auf 935 Mai; das Jahr Lothars ist noch nicht umgesetzt. – Zu
Bischof Zenobius von Pisa s. zuletzt Reg. 1697. Zur Sache ausführlich ROSSETTI, Pisa, S. 265-267. Priestersöhne
lassen sich mehrfach in Pisa nachweisen; vgl. Reg. 1693. – Zur Pieve Cascina vgl. die Karte bei SODI, Diocesi, Tav. 2
S. 54. – Im Kontext wird eine terra que fuit qd. Adalberti marchioni erwähnt; vgl. SCHNEIDER, Reichsverwaltung, S.
247 Anm. 3; ROSSETTI, Pisa, S. 238.

935 Mai 29, Lucca 1715

Der notarius domnorum regum Amalbert schreibt die Urkunde, in der Bischof Konrad von Lucca
mit dem Einverständnis der Domkanoniker den Presbyter Luca zum Leiter der Pieve S. Giovanni
Battista e S. Martino in Turre (Torre, Com. Lucca) bestellt. – a. r. Hu. 9, Lo. 5, Ind. 8. – Unterschrif-
ten des Bischofs und der Kanoniker, ferner des iudex domnorum regum Johannes, des notarius
domnorum regum Ildibert sowie der Notare Richimund, Chunimund und Eribert.

Charta (cartula ordinationis), ed. BERTINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca IV/2, Nr. 63
S. 84-86. – Reg.: BARSOCCHINI, Raccolta, ebd., V/3, Nr. 1230 S. 133.

Königsjahre und Indiktion stimmen zu 935 Mai überein. – Torre liegt in der Seimiglia ca. 10 km nördlich von Luc-
ca; vgl. MEYER, Felix, S. 243 u. Karte 2. – Zu Konrad von Lucca (935-964), der hier zum ersten Mal begegnet, s.
SCHWARZMAIER, Lucca, bes. S. 59f., 104-108 (mit einer Stammtafel); DERS., Corrado; RANALLO, Bishops, S. 727f.

935 Mai 30, Parma (tercio Kal. Iun., civitate Parma, in domum s. Parmensis eclesie) 1716

P l a c i t u m unter Leitung des Pfalzgrafen Sarilo in Gegenwart Hugos (hubi domnus Hugo glorio-
sisimus rex preerat) mit Erlaubnis des Bischofs Sigefred (per data licenciam predicto domni Sige-
fredi presul) in domum s. Parmensis eclesie, in turre noviter edificatam a domnus Sigefredus ... s.
Parmensis eclesie episcopus, sub quadam pergola vitis prope ipsa mater eclesia, unter Mitwirkung
des vasus domnorum regum Adelbert, der iudices domnorum regum Johannes, Arnust, Petrus, eines
weiteren Johannes, Raginald, Aquilinus, Papius, Rachared, Alboin, Ritpert, Ariald, Gumtelm und
Fulbert, der notarii sacri palacii Johannes, Sigelbert, Stefanus, Petrus, Adelbert und Gauselm, des
Cristofalus scavinus ipsius Parmensis, der Notare (notarii ipsius Parmensis) Rimegaus, Adelbert,
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Constabilis, Stabile, Cunibert und Petrus sowie zahlreicher genannter Vasallen. Im Streit zwischen
der Domkanonie von Parma (canonica S. Dei genetricis Marie sita Parma), vertreten durch den
Notar und avokatus Madelbert, und einem gewissen Rodulf, Sohn des weiland Odilard, über eine
unweit der Stadtmauer an der porta Pediculosa gelegenen Mühle legt Madelbert eine noticia vor,
nach der sich der genannte Rodulf verpflichtet hatte, sich einem Zeugenbeweis zu stellen (con-
stitutum placitum missum fui infra tres dies, quas vos Sarilo ... civitate Parma tenuisetis). Sarilo
läßt gerichtlich feststellen, daß Rodulf auch nach drei Tagen nicht erschienen ist (Sarilo ... fecit
predictus Rodulfus per ipsum placitum et foris querere, set eum ibi non invenit), während die Ge-
genpartei mit den Zeugen, mit Schild und Stab anwesend ist (odie ic vestri presencia paratus sum
[scil. Madelbertus] cum ipsos testes cum scuto et fuste reprobacionem ipsam dandum). – Vualandus
notarius domnorum regum ex iussione comiti palacii seu iudicum amonicionem. – a. r. Hu. 9, Lo.
5, Ind. 8. – Unterschriften des Pfalzgrafen Sarilo, der Königsrichter Aquilinus, Johannes, Arnust,
Petrus, Johannes, Papius, Rachared und Ritpert, des Schöffen und Notars Cristofalus sowie der fünf
genannten Notare aus Parma. – „Dum in Dei nomine“.

Or. Parma, Arch. Capitolare, Diplomatico, sec. X, n. XXXV (A). – Kopien: Ebd., Arca A inf., „Transump-
tum omnium documentorum“ von 1750, t. II, pp. 96-98 n. 35; ebd., Arca A, caps. 2, fasc. 2, n. 35, 18. Jh.
Eine weitere Kopie 19. Jh. verzeichnet SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 113. – Teilabb.:
PETRUCCI/ROMEO, Scrivere, Tav. 7. – Drucke: AFFÒ, Storia di Parma I, Nr. 57 S. 339-340 = FICKER, For-
schungen IV, Nr. 23 S. 29-30; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 38 S. 113-115; DREI,
Le carte parmensi I2, Nr. 42 S. 128-130 (mit Dorsualnotizen); MANARESI, Placiti I, Nr. 135 S. 503-506. –
Regg.: HÜBNER, Nr. 868; PETRUCCI/ROMEO, Scrivere, S. 46f. Nr. 7; BOUGARD, Duel, S. 111 Nr. 1. Vgl.
SUTHERLAND, The Italian placitum, S. 96.

Gründe für den Aufenthalt Hugos in Parma sind nicht erkennbar. Am 12. Mai hat er noch in Pavia geurkundet (Reg.
1713). Erst im September ist er wieder bezeugt, abermals in Pavia (Reg. 1720). – Das mit dunkler Tinte auf unregelmä-
ßig zugeschittenem Pergament (Charta transversa) geschriebene Placitum ist sehr gut erhalten; vgl. PETRUCCI/ROMEO,
Scrivere, Tav. 7. Das Formular ist nicht weiter auffällig. – Zu dem aus Burgund stammenden Pfalzgrafen Sarilo († 945),
der 940 Markgraf von Camerino wurde (Reg. 1845), bald darauf aber bei Hugo in Ungnade fiel (Reg. 1964), vgl.
HOFMEISTER, Markgrafen, S. 421; GASPARRINI-LEPORACE, Duchi, S. 33f.; HLAWITSCHKA, Franken, S. 262-264; s.
schon Regg. 1479 u. 1619. Der im Kontext unter den vassi des Grafen Hubert genannte Lanfranc (ed. SCHIAPARELLI,
S. 114 Z. 4) könnte mit dem gleichnamigen Königsvasallen aus DD 37 (Reg. 1713) u. 39 (Reg. 1720) identisch sein. Bei
dem Grafen Hubert selbst wird es sich um den natürlichen Sohn König Hugos (aus der Verbindung mit Wandelmoda:
Reg. 1465) handeln, den späteren Pfalzgraf; vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 201-203, bes. S. 202 Anm. 5; s. auch
Reg. 1720. Zu Bischof Sigefred I. von Parma s. zuletzt Reg. 1669. Zur Unterschrift des Sarilo PETRUCCI/ROMEO,
Scrivere, S. 21. Zum Schöffen Cristofalus, der als notarius et scavinus unterschreibt, vgl. BOUGARD, Justice, S. 359.
Zum Prozeßverfahren, insbesondere auch zum Passus cum scuto et fuste, s. BOUGARD, Duel. – Der gleiche Personen-
kreis mit Rodulf, Sohn des Odilard, sowie zahlreichen Personen des Umstands, darunter der Königsvasall Adelbert (vgl.
BUDRIESI TROMBETTI, Vocabolario feudale, S. 301), sind schon in dem in Renno (südlich von Modena) ausgestellten
Placitum des Jahres 931 (Reg. 1637) begegnet. Zur Sache s. auch CHIAPPA MAURI, Mulini, S. 7; GUYOTJEANNIN,
Parme, S. 28f.

935 August 11, Lucca 1717

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – Unter den Gutachtern der Notar Roppald, Sohn des weiland Gheripald. – a. r. Hu. 10,
Lo. 5, Ind. 8.
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Charta (cartula comutacionis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1231 S. 133f.

Königsjahre und Indiktion stimmen zu 935 August überein.

(934/935 [vor 935 August 28]), Genua 1718

Nordafrikanische Sarazenen (Poeni), die mit einer großen Flotte die ligurische Küste erreicht ha-
ben, dringen unbemerkt in Genua ein (civibusque ignorantibus civitatem ingrediuntur), wo sie die
erwachsene männliche Bevölkerung niedermachen (cunctos, pueris exceptis et mulieribus, trucidan-
tes) und die Stadt mit den Kirchenschätzen plündern, ehe sie nach Afrika zurückkehren (cunctosque
civitatis et ecclesiarum Dei thesauros navibus imponentes in Africam sunt reversi).

Liutprand, Antapodosis IV, 5, ed. BECKER, S. 105 (ed. CHIESA, S. 98). Die Datierung nach arabischen
Quellen, vgl. MOR, L’età feudale I, S. 201 Anm. 40; EICKHOFF, Seekrieg, S. 312 Anm. 42; KEDAR, Una
nuova fonte, S. 607ff. – Jüngere Genueser Quellen mit legenhaften Ausschmückungen verzeichnet KEDAR,
a.a.O., S. 606f., 613f.

Eine ausführliche arabische Chronik des 15. Jahrhunderts, die alte Nachrichten ausschreibt, hat KEDAR, Una nuova
fonte, S. 608ff., ausgewertet. Der arabische Chronist nennt das genaue Datum des Auslaufens (934 Juni 21) und der
Rückkehr der fatimidischen Flotte von 20 Schiffen (935 August 28). – In der Terminologie Liutprands, der unmittelbar
zuvor die Niederlage der Sarazenen bei Acqui erwähnt hat (Reg. 1699), steht Poeni synonym für Africani Sarazeni; vgl.
die zahlreichen Episoden im 2. Buch des Chronisten. – Nähere Einzelheiten der Ereignisse erfahren wir in den arabi-
schen Quellen. Danach ist es zu einer regelrechten Belagerung Genuas durch die fatimidische Flotte gekommen. Den
Muslimen gelang schließlich durch eine Mauerbresche das Eindringen in die Stadt. Die jüngeren genuesischen Quellen
verschleiern das ganze Ausmaß der Niederlage; vgl. EICKHOFF, Seekrieg, S. 313 m. Anm. 44. – Die fatimidische Flotte,
die unter dem Befehl des Admirals Yaqub b. Ishaq operierte, hat auf dem Heimweg auch die Küsten von Korsika und
Sardinien heimgesucht. Hintergrund der neuerlichen muslimischen Aktivitäten im westlichen Mittelmeer war der fa-
timidische Herrscherwechsel des Jahres 934, als al-Kaim (al-Qa’im) das Gegenkalifat in Nordafrika übernahm (HALM,
Fatimiden, S. 169f.). – Vgl. bes. EICKHOFF, Seekrieg, S. 312f.; EPSTEIN, Genoa, S. 14f.; KEDAR, a.a.O.; s. auch die
Reg. 1591 zit. Lit.

(Vor 935 September), Pfalz zu Pavia 1719

Hugo läßt die Pfalz neu herrichten (in palacium noviter aedificatum ab domnum Uglonem glorio-
sissimum rex).

Erwähnt in der Narratio des nachfolgenden Placitums, ed. SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr.
39, bes. S. 116 Z. 1-2. Vgl. auch das Placitum des Jahres 945 (Reg. 2002), ed. SCHIAPARELLI, I Diplomi di
Ugo e di Lotario, Nr. 80, bes. S. 232 Z. 1-2: in palacio domnorum regum ab eis noviter edificatum.

Die der Überlieferung nach von Theoderich d. Gr. in Pavia erbaute Pfalz (vgl. BRÜHL, Stadtpfalz, S. 405 [S. 37]) war
924, als Pavia infolge des Ungarnsturms in Flammen aufging (Reg. 1396), zerstört worden. Der angebliche „Neubau“
durch Hugo, der nicht näher zu datieren ist (wäre nur das Placitum des Jahres 945 überliefert, käme man zu einem
völlig anderen zeitlichen Ansatz), wird sich nur auf die (mehr oder weniger weitgehende) Wiederherstellung dieser
alten ostgotisch-langobardischen Pfalz beschränkt haben, die möglicherweise noch in den 20er Jahren erfolgte; vgl.
BRÜHL, Fodrum I, S. 424 m. Anm. 366; DERS., Das Palatium von Pavia, S. 195f. (S. 144f.). Unter der älteren Lit. s.
bes. SOLMI, Amministrazione, S. 37, 40f.
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935 September 18, Pfalz zu Pavia (.XIV. Kal. Oct., civitate Papia in palacium) 1720

P l a c i t u m in Gegenwart Hugos und Lothars (ubi ipse domnus Ugo et Lothario filio eius glorio-
sissimi reges preessent), in palacium noviter aedificatum ab domnum Uglonem gloriosissimum rex,
in caminata dormitorii ipsius palacii. Unter Leitung des Pfalzgrafen Sarilo und unter Mitwirkung
der Bischöfe Atto von Vercelli und Baterich von Ivrea, des Markgrafen und Sohnes Hugos, Hu-
bert (Ubertus illuster marchio et filio idem domni Ugoni piissimi regis), der Königsvasallen (vassi
domnorum regum) Ubert, Lamfranc, Gariard, Giso, Rainulf alias Alberich, Johannes, Teudinus und
Martinus, der iudices domnorum regum Johannes, Arnust, Vualfred, Raginald, Vualpert, ein weite-
rer Johannes, Adelgis und Ariald, sowie weiterer genannter und ungenannter Beisitzer, legt Bischof
Sigefred von Parma zusamen mit seinem advocatus, dem Notar Adelbert, filio qd. Staudeverti habi-
tator eadem civitate Parma, eine noticia (Placitum) von 906 Mai (Reg. 1207) mit einem inserierten
Präzept Karls III. (Reg. 656) sowie ein Präzept Hugos von 930 September 16 (D †26 = Reg. †1603)
vor, aus denen hervorgeht, daß der Kirche von Parma aus Königsgut der Ort Lugolo im Comitat von
Parma und die Abtei Berceto übertragen wurden, was von den anwesenden Vertretern des Fiskus,
Albuin iudex qd. Petri idemque iudici filius et avocato domnorum regum seu pars publice, und dem
Markgrafen Anscar (II. von Ivrea), Sohn des Markgrafen Adalbert (von Ivrea), nebst seinem Vertre-
ter, dem Rapert qui et Azo, filio qd. Garibaldi de loco Vedolio (Vedole, Com. Colorno, Prov. Parma),
adiutor eius, qui eius causa ex regia iussione peragebat, anerkannt wird. – Ritpertus notarius et iu-
dex domnorum regum ex iussione des Sarilo und iudicum ammonicione. – a. r. Hu. 10, Lo. 5, Ind. 9.
– Unterschriften des Pfalzgrafen Sarilo, der Bischöfe Atto (von Vercelli) und Baterich (von Ivrea)
sowie der Königsrichter Johannes, Arnust, des zweiten Johannes, Vualpert, Vualfred und Adelgis
sowie des Königsvasallen Lanfranc. – „Dum in Dei nomine“.

Kopie: Parma, Arch. Capitolare, Diplomatico, sec. X, n. XXXVI, 11. Jh. (B). – Mehrere von B abhängige
Kopien 17./18. Jh. verzeichnet SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 115. – Drucke: MURATORI,
Antiq. Ital. II, Sp. 935-941, aus B (für das Or. gehalten) = Origines Guelficae I, Nr. VIII S. 237-240; AFFÒ,
Storia di Parma I, Nr. 58 S. 340-345; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 39 S. 115-122 (ohne
das inserierte Diplom Hugos, ed. SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. †26 = Reg. †1603);
DREI, Le carte parmensi I2, Nr. 43 S. 130-139; MANARESI, Placiti I, Nr. 136 S. 506-513. Zahlreiche kürzere
Auszüge und Erwähnungen zit. SCHIAPARELLI, a.a.O., S. 115f. – Regg.: B 1395; HÜBNER, Nr. 869. Vgl.
SUTHERLAND, The Italian placitum, S. 97.

B ist die einzige Grundlage nicht nur für unser D 39, sondern auch für die inserierten Urkunden, darunter das gefälschte,
hier angeblich präsentierte D †26 (Reg. †1603), so daß die Echtheit des Placitums insgesamt fraglich ist; vgl. neben
SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 211f., auch MANARESI, Placiti I, S. 507; DERS., Alle origini, bes. S. 238-249; s. schon
Regg. 656 u. 1207. Zum schwierigen Parmesaner Urkundenkomplex insgesamt s. bes. Reg. †1588. – Der angeblich in
Pavia Mitte September auftretende Personenkreis, darunter der Pfalzgraf Sarilo, deckt sich teilweise mit jenem Kreis,
der in D 38 (Reg. 1716) im Mai in Parma bezeugt ist. Auch Hubert, der aus einer Verbindung Hugos mit der Edlen
Wandelmoda noch vor seinem Eingreifen in Italien stammte, ist dort bereits nachweisbar; worauf sein Markgrafentitel
hier in D 39 zu beziehen ist, ist allerdings unklar, da er erst 936 Nachfolger des abgesetzten Markgrafen Boso in Tuszien
wurde; vgl. Reg. 1757. Bischof Baterich von Ivrea ist nur aus dieser Urkunde bekannt; vgl. SETTIA, Cronotassi, S. 251;
DERS., L’alto medioevo, S. 93. Allgemein zum Bistum Ivrea vgl. den Sammelband: Storia della Chiesa di Ivrea. Zu
Atto von Vercelli (924-950) s. SAVIO, Vescovi. Piemonte, S. 451-454; BAUER, De pressuris, S. 1-22; WEMPLE, Atto;
PAULER, Regnum Italiae, S. 25-30; BORDONE, Vescovi giudici; GANDINO, Orizzonti, S. 256; POKORNY, in: MGH
Capitula episcoporum III, S. 243f. Zu Sigefred von Parma, gleichfalls in D 38 vorkommend, vgl. bes. Reg. 1490. Zu
Anscar (II.) von Ivrea, der wahrscheinlich noch 936 Markgraf von Spoleto wurde (Reg. 1758), vgl. zuletzt Reg. 1679.
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Zu den Königsvasallen s. BUDRIESI TROMBETTI, Vocabolario feudale, S. 301. – Zu Lugolo bei Vairo (Com. Palanzano,
Prov. Parma) s. schon Regg. †1588 u. †1603.

935 September 24, Lucca 1721

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. Als Gutachter und Missus des Bischofs wirkt mit der Schöffe Ghisalpert, als Missus des
Dux Boso (von Tuszien) der Notar Roppald, Sohn des weiland Gheripald. – a. r. Hu. 10, Lo. 5, Ind.
9.

Charta (cartula comutacionis), ed. BERTINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca IV/2, Ap-
pend., Nr. 62 S. 81f. – Reg.: BARSOCCHINI, ebd., V/3, Nr. 1232 S. 135.

Königsjahre und Indiktion ergeben einheitlich 935 September. – Der Dux Boso ist der Halbbruder König Hugos, der
die Markgrafschaft Tuszien innehatte; vgl. zuletzt Reg. 1670; s. auch das folgende Reg.

935 Oktober 4, Lucca 1722

Die iudices domnorum regum Teutpald und Johannes begutachten als Missi des Bischofs Konrad
von Lucca dessen umfangreichen Gütertausch mit genannten Privatleuten. Als Missi des Dux Boso
(von Tuszien) begegnen der Schöffe Ghisalpert, Sohn des weiland Notars Petrus, und der Notar
Roppald, Sohn des weiland Gheripald. – a. r. Hu. 10, Lo. 5, Ind. 9. – Petrus notarius. – Unter den
Zeugen der iudex domnorum regum Leo, die Schöffen Adalbert und Ghisalbert (s.o.), sowie die
Notare Petrus und Richimund.

Charta (cartula comutacionis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1233 S. 135-139.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 935 Oktober. – Zum Dux Boso vgl. das vorige Reg.

934 oder 935 Oktober 6, Piacenza 1722A

Die iudices domnorum regum Grasebert und Raginald bezeugen die Schenkungsurkunde, in der
Martinus und Andreas, Söhne des weiland Paulus, genannte Güter dem Altar von S. Christina im
Dom von Piacenza schenken. – Peredeus notarius. – a. r. Hu. [...], Lo. 5, Ind. 8.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare della cattedrale, Cass. 4, Donazioni a S. Giustina, Nr. 20. – Unediert.

Die Datierungsangaben sind in der zu Anfang beschädigten Charta nur noch teilweise zu entziffern. Während das
Regierungsjahr Lothars auf 935 führt, ergibt die Indiktion 934; möglicherweise ist diese noch nicht umgesetzt.

[F. BOUGARD]

935 November 14, Lucca 1723

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Hu. 10, Lo. 5, Ind. 9. – Unter den Zeugen der iudex domnorum regum Uppald und
der notarius domnorum regum Johannes.
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Charta (libellus), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1234 S.
139f.

Die Königsjahre stimmen mit der Indiktion überein und führen auf 935 November.

935 Dezember 17, Lucca 1724

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Hu. 10, Lo. 5, Ind. 9. – Unter den Zeugen der Notar Petrus.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1235
S. 140f.

Königsjahre und Indiktion ergeben einheitlich 935 Dezember.

935 Dezember 25, Pavia 1725

H u g o (feiert das We i h n a c h t s f e s t).

Zu erschließen aus der nachfolgenden Urkunde.

935 Dezember 25, Pavia (.VIII. Kal. Ian., Papiae) 1726

Hugo und Lothar nehmen den Abt und medicus Aribert, der die Abtei S. Salvatore di Tolla leitet
(abbatiam sibi commissam in honorem Domini Salvatoris et in loco Tolla aedificatam), mitsamt
der Abtei und all ihren Besitzungen auf dessen Bitten hin in ihren Schutz (sub nostrae tuitionis
mundburdum), gewähren dem Kloster – da ihre Vorgänger das Kloster der ambrosianischen Kir-
che (Ambrosianae ecclesiae = dem Mailänder Erzbistum) übereignet haben – die privilegia der
ambrosianischen Klöster insbesondere in Hinblick auf mögliche Übergriffe des Bischofs von Pia-
cenza, verleihen dem Abt das Recht, einen Hörigen, der auf dem Klosterland Zuflucht sucht, ohne
Behelligung durch einen öffentlichen Amtsträger aufzunehmen (licentiam ubicumque locorum su-
um fugitivum servum invenerint, comprehendendi absque calumnia, remota contradictione publici
ministerialis), und verbieten Dritten, die libellarii des Klosters, die zu ihnen kommen wollen, zu
entfremden, solange diese nicht die in ihrem Libell vereinbarte Geldbuße gezahlt haben (quousque
... ipse libellarius, qui inde exire voluerit, penam sui libelli exsolvat). – Introitusverbot. – Gebets-
wunsch pro nostra incolumitate statuque regni nostri. – Pön 50 Pfund Gold. – Petrus canc. ad
vicem Gerlandi abbatis et archicanc. – MF. MF. SR. SI. – a. inc. 936, a. r. Hu. 10, Lo. 5, Ind. 9. –
„Si venerabilia loca“.

Or. Rom, Bibl. Vat., Arch. Barb., perg. I, 4 (vormals Cred. VI, Cass. 72, Mazzo 3c) (A). – Kopien: Ebd., Arch.
Barb., Abbadie 221, Kopialbuch des 17. Jh., ohne Pagin. (E); Parma, Bibl. Reale Palatina, Cod. Parm. 484:
Pietro Maria CAMPI, Misc. t. III, 17. Jh., fol. 35. – Faksimile: Arch. paleogr. ital. IX, Taf. 7 (mit Regest);
nur das Siegel auch ebd., Taf. 90, Nr. 17. – Drucke: CAMPI, Dell’historia di Piacenza I, Nr. 48 S. 485-486 =
MURATORI, Antiq. Ital. III, Sp. 60-61 (nur Datierung); SCHIAPARELLI, Trascrizioni, Taf. 7 S. 34-37; DERS.,
I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 40 S. 123-126. – Reg.: B 1396.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 935, wenn man Weihnachtsstil annimmt; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche
V, S. 151. – Das eindrucksvolle Original, das jetzt fachgerecht restauriert in einer flachen Holzschachtel aufbewahrt
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wird (allgemein zum Archiv des Klosters Tolla [Com. Morfasso, Prov. Piacenza] vgl. KEHR, Otia diplomatica), wurde
in heller (oder verblaßter) Tinte zur Gänze von einer in der Kanzlei Hugos nicht weiter nachweisbaren, aber gewandten
Hand, die die Kanzleischrift sehr wohl beherrscht, als Charta transversa mundiert. Auf das Konto des wohl dem Emp-
fänger nahestehenden Schreibers geht auch die gleichzeitige oder etwas jüngere Kopie der Urkunde Berengars I. von
903 für Tolla (Reg. 1160 = VU). Die Monogramme wurden in dunklerer Tinte gezeichnet und sind deutlich firmiert;
vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 159; DERS., Trascrizioni, S. 34f. Das authentische Siegel ist relativ gut erhalten
(vgl. die zit. Abb.); s. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 160; DERS., Trascrizioni, S. 35. – Unser Stück lehnt sich nur
teilweise an die VU an (vgl. den Kursivdruck in der Ed. SCHIAPARELLI). Erwähnt werden beide Urkunden noch in
der Bestätigungsurkunde Friedrich Barbarossas (D F.I.523); vgl. auch D H.II.297 (DD Ko.II., Append., S. 421-423). –
Allgemein zum Empfänger und zur Überlieferung vgl. Regg. 634 u. 1160.

935 Dezember, Arezzo 1727

Der notarius et scavinus Leo schreibt die Schenkungsurkunde des Urso, Sohn des weiland Liupald,
wohnhaft in finibus Tusciae in comitato Florentino (Florenz), zugunsten von Kirche und Kloster
(ecclesia et monasterium) S. Fiora unter dem Propst Ergnone. – a. r. Hu. 10, Lo. 5, Ind. 9.

Charta (cartula donazionis), ed. PASQUI, Documenti di Arezzo I, Nr. 62 S. 86-87 (zu 936). Vgl. BOUGARD,
Justice, S. 347.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 935 Dezember. – Zu weiteren Nennungen von Schöffen in Arezzo in un-
edierten Urkunden der Jahre 930 (Petrus) und 944 (Atripert und Aritio) vgl. BOUGARD, Justice, S. 347. – Für das
Kloster SS. Fiora und Lucilla bei Arezzo haben Hugo und Lothar 933 (936?) geurkundet; vgl. Reg. 1669. Tempori-
bus Ugonis et Lotharii regum hat ein Graf Suppo qui Niger vocabatur, dem genannten Kloster mehrere Schenkungen
vermacht (erwähnt MURATORI, Antiq. Ital. I, Sp. 767). Auch hat er ein Grenzübereinkommen mit Bischof Teodicius
von Arezzo getroffen (erwähnt PASQUI, Documenti di Arezzo I, Nr. 59 S. 81, auf Basis von ebd., Nr. 167 S. 239f.).
Vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 309 Anm. 40; TAFI, La chiesa aretina, S. 298; DELUMEAU, Justice, S. 570; DERS.,
Suppone il Nero, S. 274. Zu Bischof Teodicius von Arezzo auch TAFI, Vescovi, S. 46.

935, (Ober-) Italien 1728

Die in Burgund eingefallenen Ungarn (Hungari per Burgundiam diffunduntur) weichen vor dem
heranrückenden König Rudolf (II. von Hochburgund) nach Italien aus (comperto Rodulfi regis ad-
ventu, in Italiam transmeant).

Flodoard, Annales a. 935, ed. LAUER, S. 61.

Wahrscheinlich hat es sich 935 nur um einen raschen Durchzug der heimwärtsstrebenden Ungarn durch Oberitalien ge-
handelt, in dessen Verlauf es zu keinen größeren Zerstörungen oder Kampfhandlungen gekommen ist. Die von FASOLI,
Incursioni, S. 162f., erwähnten Nachrichten aus jüngeren Quellen (darunter MALVEZZI [um 1400], Chron. Brixianum
VI, 5, ed. MURATORI, Rerum Ital. SS XIV, Sp. 866: imperante Ugone circa annos Dni. 934 Hungari Brixiensium urbem
[Brescia] invadunt ... se nihil contra eam civitatem ... exercere posse ... ruralia crudeliter depopulantes ...) gehören eher
ins Jahr 933 (Reg. 1680); vgl. MOR, L’età feudale I, S. 197 Anm. 29 u. 30; s. auch LAUER, a.a.O., S. 61 Anm. 9.

(Ende 934 oder Mitte bis Ende 935) 1729

Eine Gesandtschaft des byzantinischen Kaisers Romanos (I. Lakapenos) unter Führung des Proto-
spatharios Epiphanios sucht Hugo mit Geld und Geschenken auf, um ihn zum Einschreiten gegen
die aufständischen Fürsten Landulf (I.) und Atenulf (II.) von Capua und Benevent bzw. Waimar (II.)
und Waifar (II.) von Salerno zu bewegen.
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Konstantinos VII. Porphyr., De caeremoniis II, 44, ed. REISKE I, bes. S. 660-664. – Reg.: DÖLGER/MÜLLER,
Regesten, Nr. 629 (zu 934 September 1 – 935 August 31).

Im Zeremonienbuch wird die 8. Indiktion für die Abreise der byzantinischen Flotte bestehend aus elf Schiffen mit
über 1400 Mann Besatzung genannt. Die ungefähre Datierung der Ankunft des Legaten am Hof Hugos berücksichtigt
die Tatsache, daß der byzantinischen Schiffsverkehr im Winter weitgehend ruhte und insofern eine Abreise der Flotte
zwischen November 934 und Februar 935 und damit eine Ankunft im Westen in den ersten Monaten des Jahres 935
auszuschließen ist. Die Gesandtschaft wird also entweder noch Ende 934 (Aufbruch im September 934) oder erst Mitte
bis Ende 935 (Aufbruch im Frühjahr oder Sommer 935) am Hof Hugos erschienen sein. – Vgl. HIESTAND, Byzanz,
S. 175-177; LEYSER, Relationships, S. 39f.; LOUNGHIS, Ambassades, S. 200f.; NERLICH, Gesandtschaften, S. 53.
Weitere Lit. bei DÖLGER/MÜLLER, a.a.O.; s. auch das folgende Reg.

(929 oder 935), im Beneventanischen 1730

Der mit Hugo verwandte Markgraf Tedbald (I.) von Spoleto und Camerino (Tedbaldus ... proxima
Hugoni regi affinitate coniunctus, Camerinorum et Spoletinorum marchio), der dem Fürsten (Lan-
dulf I.) von Benevent (und Capua) gegen die Griechen, die ihn schwer bedrängen, zu Hilfe kommt
(in auxilium Beneventani principis contra Grecos, qui eum graviter obpresserant, abiit), schlägt
diese schwer aufs Haupt (victoria est potitus) und läßt zahlreiche Gefangene entmannen (virilia
amputaret).

Liutprand, Antapodosis IV, 9, ed. BECKER, S. 108 (ed. CHIESA, S. 101), mit anekdotischer Ausschmückung
ebd., IV, 10, ed. BECKER, S. 108f. (ed. CHIESA, S. 101f.). Vgl. Liutprand, Legatio c. 7, ed. BECKER, S. 179
(ed. CHIESA, S. 190); Konstantinos VII. Porphyr., De caeremoniis II, 44, ed. REISKE I, bes. S. 660-664.

Tedbald I. war ein Neffe Hugos und von diesem 929 zum Markgrafen von Spoleto gemacht worden (Reg. 1587). Sein
nicht genau zu datierendes Eingreifen in Süditalien knüpft an die lange, bis auf Karl d. Gr. zurückreichende Tradition
solchen fränkischen Ausgreifens nach Süden durch die Herrscher des Regnum Italiae und die fränkischen Markgrafen
von Spoleto an, auch wenn Tedbald ohne Absprache mit König Hugo gehandelt haben sollte. Besonders erfolgreich
war einst Kaiser Ludwig II. mit dieser Politik gewesen (Regg. 249-316), aber auch die Amtsvorgänger Tedbalds, die
widonischen Markgrafen von Spoleto und Camerino (Regg. 845-852); vgl. HLAWITSCHKA, Widonen, passim. – 929
war Landulf I. zusammen mit seinem Bruder Atenulf II. und im Verein mit Fürst Waimar II. von Salerno (und dessen
Bruder Waifar II.) in das griechische Süditalien eingefallen (s. das vorige Reg.); in diesem Zusammenhang, vielleicht
aber auch erst, nachdem Kaiser Romanos I. Ende 934 ein griechisches Heer nach Unteritalien geschickt hatte und mit
König Hugo in Verbindung getreten war (das vorige Reg.), könnte es zum Eingreifen Tedbalds gekommen sein. Der
genaue Hergang der Kämpfe und die weitere Entwicklung ist hier nicht im einzelnen zu verfolgen. – Vgl. GAY, L’Italie
méridionale I, S. 209f.; SCHIPA, Salerno, S. 156f.; HOFMEISTER, Markgrafen, S. 419f.; HIESTAND, Byzanz, S. 177.

936 (Anfang Januar), Rom 1731

P a p s t w e c h s e l: Der Römer (natione Romanus: Lib. Pont.) Leo (VII.), zuvor Kardinalpresbyter
von S. Sisto, wird Nachfolger des verstorbenen Papstes Johannes (XI.).

B-Z2 118-119.

Ob Leo VII. (936-939), der als gelehrt gilt, auch Mönch war, wie seine zahlreichen Klosterprivilegien und seine Zu-
sammenarbeit mit Odo von Cluny (s. bes. Reg. 1794) vermuten lassen, ist nicht näher zu klären. Hinter seiner Erhebung
nach nur kurzer Vakanz stand sicherlich der Princeps Alberich II. (zu diesem vgl. bes. Reg. 1664). Flodoard von Reims
hat noch 936 den neuen Papst in Rom aufgesucht (Reg. 1761). – Vgl. neben der B-Z2 118-119 genannten Lit. noch
ZIMMERMANN, in: Lex.MA V, Sp. 1879; DERS., in: Dictionnaire hist. de la Papauté, S. 1023f. – Die Urkunden des
neuen Papstes ed. ZIMMERMANN, Papsturkunden I2, Nr. †70-93 S. 115-165.
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936 Februar 6, Pavia (.VIII. Id. Febr., Papia) 1732

Hugo und Lothar schenken (donamus) der (bischöflichen) Kirche von Parma unter Bischof Sigefred
sowie den dortigen Kanonikern (s. Parmensis ecclesiae, in honore iam dicte s. Mariae constructae,
et venerabili episcopo Sigefredo fideli nostro suisque successoribus et canonicis ibi cottidianum ser-
vitium ... exhibentibus) aus ihrem Familiengut (de proprietatibus nostris a parentibus nostris nobis
per successonem advenientibus ... ex ipsa nostra propria hereditate) zu ihrem und ihrer Parentes
Seelenheil (nobis parentibus nostris ad remedium proficiat sempiternum) den gesamten Besitz der
weiland Vulgunda quae Aza vocabatur, den diese von Bischof Wibodo von Parma erworben und der
Gräfin Berta (von Tuszien), der Mutter Hugos, übertragen hatte (ipsa Vulgunda ... Bertae comitis-
sae gloriosissimae matri nostrae contulit), mit allen Pertinentien überall im Regnum Italicum und
in der Romania (in singulis comitatibus, territoriis vel locis in regno Italico et Romania coniacente)
zu freiem Eigen. – Pön 100 Pfund Gold. – Petrus canc. ad vicem Gerlanni abbatis et archicanc. –
MF. MF. SR. SI D. – a. inc. 936, a. r. Hu. 10, Lo. 5, Ind. 8. – „Regalis dignitas“.

Or. Parma, Arch. Capitolare, Diplomatico, sec. X, n. XXXVII (A). – Zahlreiche Kopien 17./18. Jh. verzeich-
net SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 126. – Drucke: MURATORI, Antiq. Ital. III, Sp. 55-58,
aus A = MABILLON, De re diplomatica II3, suppl., S. CXX; AFFÒ, Storia di Parma I, Nr. 59 S. 345-346;
SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 41 S. 126-128; DREI, Le carte parmensi I2, S. 139-140
Nr. 44. – Reg.: B 1397.

Die 8. Indiktion ergibt 935, widerspricht aber den übrigen Jahresangaben. – Das gut erhaltene Original wurde von einem
unbekannten Schreiber in zwei verschiedenen Anläufen geschrieben, wie die unterschiedliche Tintenfarbe nahelegt;
vgl. SCHIAPARELLI, Vorbemerkung. – Zur Mutter Hugos, der Gräfin Berta von Tuszien, einer Tochter Lothars II., vgl.
bes. Regg. 1436 u. 1476; SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 186f. Ihrer Parentes, worunter nicht immer nur die Eltern
gemeint sind (s. Reg. 1675), gedenken Hugo und Lothar auch sonst mehrfach; vgl. Regg. 1554, 1556, 1643, 1670 u.ö.
– Mit dem schillernden Begriff Romania ist das ursprünglich nicht zum Regnum Langobardorum gehörende römisch-
byzantinische Gebiet gemeint, neben der späteren Romagna also auch Teile Latiums mit dem Dukat von Rom; vgl. A.
VASINA, in: Lex.MA VII, Sp. 978-980; s. schon Reg. 46 u.ö. – Zu Wibodo und Vulgunda (Wulgunda) s. Reg. 769 u.
passim. – Vgl. auch FUMAGALLI, Origini, S. 45-47.

936 Februar 7, in castro de Nogarias (Nogara) 1733

Aus Furcht vor heidnischen Überfällen (propter metum Paganorum) erhalten genannte freie Bewoh-
ner des Castrum Nogara (liberis hominibus habitantibus in castro de Nogarias) die näher bezeich-
nete Hälfte des genannten Castrum libellario nomine vom Kloster Nonantola unter Abt Ingelbert,
vertreten durch den Diakon und Mönch Stephanus, mit der Verpflichtung, die Befestigungen in-
standzuhalten (ibidem in circuitu ipsum castrum muras cum petras et casas facere ... fossatoras
et celatas ad defensionem ipsius castri facere), Wach- und Verteidigungsaufgaben zu übernehmen
(ipsum castrum custodire et vigilare atque defendere) und einmal jährlich genannte Abgaben an das
Kloster abzuführen. – Liutefred [clericus] notarius. – a. r. Hu. 10, Lo. 5, Ind. 9.

Charta (pagina, conveniencia), ed. TIRABOSCHI, Storia di Nonantola II, Nr. 85 S. 114-115 = FAINELLI, CD
Veronese II, Nr. 218 S. 315-317, bes. S. 316. – Reg.: CIPOLLA, Fonti edite, Nr. 135 S. 89.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf Februar 936. – Zu dem unter Berengar I. erbauten Castrum Nogara
(Nogara, Prov. Verona) s. bes. Regg. 1208, 1267 u. 1331 (mit der Lit.). Zu Abt Ingelbert von Nonantola vgl. zuletzt
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Reg. 1711. – Mit den Pagani können sowohl Sarazenen (Reg. 1572) als auch Ungarn gemeint sein; vgl. Regg. 1779 u.
1848.

936 März, comitato Populoniense (Populonia ) 1734

Der Notar Petrus schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad von Lucca. – a. r. Hu. 10, Lo.
5, Ind. 9.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1236
S. 141f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 936 März. – Zu Grafschaft und Bistum Populonia (Com. Piombino, Prov.
Livorno) – das Bistum wurde schon zu Beginn des 9. Jahrhunderts nach „Cornino“ und später (vor 1016) nach Massa
Marittima verlegt – vgl. KEHR, Italia pontificia III, S. 268f.; SCHNEIDER, Reichsverwaltung, S. 112-118, bes. S. 114f.
Anm. 1; ROSSETTI, Pisa, S. 246-256; GARZELLA, Cronotassi; DIES., Problemi. – Der örtliche Notar Petrus bedient
sich eines anderen Formulars als die Luccheser Notare, was sich u.a. in der fehlenden Tagesdatierung dokumentiert.

936 Mai 7, S. Giovanni in Persiceto (†)1735

Angeblicher Tausch zwischen Graf Bonifaz, Sohn des Grafen Ubald, und Abt Ingelbert von Nonan-
tola. – a. r. Hu. 10, Lo. 6, Ind. 8.

Gefälschte Charta, ed. TIRABOSCHI, Storia di Nonantola II, Nr. 86 S. 115. – Reg.: CENCETTI, Le carte
bolognesi, Nr. 10 S. 98.

Die Indiktion ergibt 935. – S. Giovanni in Persiceto (Prov. Bologna). – Die Charta wurde auf echter Grundlage gefälscht;
vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 157. Zu Graf Bonifaz von Bologna oder Modena, dem späteren Markgrafen von
Spoleto (Reg. 2017), s. VICINELLI, Bologna, S. 242ff.; vgl. schon Reg. 1385. Zu Abt Ingelbert von Nonantola s. zuletzt
Reg. 1733.

936 Mai 13, (Rom) 1736

Abt Hadamar von Fulda erwirkt (postulavit a nobis ...) von Papst Leo (VII.) ein Bestätigungsprivileg
für sein Kloster.

Erwähnt im verfälschten Privileg des Papstes für Hadamar und sein Kloster von 936 Mai 13, ed. ZIMMER-
MANN, Papsturkunden I2, Nr. 71 S. 118-120 (B-Z2 127 [J-L 3596]). – Vgl. JAKOBS, Germania pontificia IV,
S. 366f. Nr. 33.

Abt Hadamar von Fulda (927-956) hielt sich an der Spitze einer größeren Pilgergruppe damals in Rom auf; vgl. zuletzt
VOGTHERR, Reichsabteien, S. 266. Er sollte später noch dreimal nach Rom ziehen, darunter auch in diplomatischer
Mission; vgl. Regg. 1939, 2084 u. 2317. – Allgemein zu Hadamar s. bes. LÜBECK, Fuldaer Äbte, S. 62-70; WEHLT,
Reichsabtei u. König, S. 274-277.

936 Mitte (medienter) Mai, Piacenza 1737

Der iudex domnorum regum Grasebert bezeugt die Verkaufsurkunde, in der der Archipresbyter Pele-
grinus, Sohn des weiland Lampert, genannte Besitzungen in Salsomaggiore (Prov. Parma) an Radin,
Presbyter an der (Bischofs-) Kirche von Piacenza, Sohn des weiland Domninus, verkauft. – Perede-
us notarius. – a. r. Hu. 10, Lo. 6, Ind. 9.
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Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare della Cattedrale, Cass. 16, Vendite, Nr. 73. – Unediert.

Königsjahre und Indiktion stimmen zu 936 Mai überein.
[F. BOUGARD]

936 Mai 17, Pavia (.XVI. Kal. Iun., Papiae) 1738

Hugo und Lothar bestätigen der Exkaiserin Anna, Witwe Kaiser Berengars I. (Anna qd. imperatrix
relicta divȩ memoriae Berengarii imperatoris), auf Bitten ihrer consiliarii, des Erzbischofs Hilduin
von Mailand und des Bischofs Wido von Piacenza, nach dem Vorgang Kaiser Berengars (Dep., s.
Reg. 1361) die beiden vormals zum Königsgut gehörenden (olym de iure regni nostri pertinentes)
Curtes Ripa (bei Riva del Garda, Prov. Trient) in Summolacu und Mauriatica (Moratica, Com.
Sorgà, Prov. Verona) mit allen Pertinentien zu freiem Eigen. – Pön 50 Pfund Gold. – Petrus canc.
ad vicem Gerlanni abbatis et archicanc. – MF. MF. SR. SI D. – a. inc. 937, a. r. Hu. 10, Lo. 5, Ind.
9. – „Convenit regali“.

Or. Mailand, Bibl. Ambrosiana, perg. 825 (vormals D.I.n.25) (A). – Drucke: MURATORI, Antiq. Ital. III,
Sp. 57-58 (zu 937 Juni 15), aus A = HEUMANN, Commentarii de re diplom. imperatricum, S. 458-459 =
MABILLON, De re diplomatica II3, suppl., S. CXXI; CD Langob., Nr. 549 Sp. 937-938; Hist. patriae Mon.,
Leges Municipales II, Sp. 367-368; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 42 S. 128-130. Kurze
Auszüge (nach MURATORI) auch bei GIULINI, Memorie di Milano I2, S. 478-479. – Regg.: B 1398 (zu 936
Juni 15); BUZZETTI, Documenti della Rezia Chiavennasca, Nr. 5 S. 3. Vgl. SANTORO, Rettifiche, S. 242.

Regierungsjahre und Indiktion führen auf 936, wenn man annimmt, daß das Königsjahr Lothars noch nicht umge-
setzt wurde. Das Inkarnationsjahr 937 folgt entweder pisanischem Stil oder bezieht sich auf die Beurkundung; vgl.
SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 148; s. schon BRESSLAU, Urkundenlehre I2, S. 396 Anm. 2. – Das zur Gänze vom Re-
kognoszenten Petrus geschriebene Stück (vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 68-70) gehört zur Gruppe der von diesem
besonders feierlich hergerichteten Präzepte; vgl. zuletzt D 36 (Reg. 1684). Zum Diktat vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche
V, S. 173. – Eine an Anna ergangene Urkunde Berengars I., dessen ehrenvolle Erwähnung Beachtung verdient (vgl.
Reg. 2100), ist nicht erhalten; vgl. Reg. 1361. – Erzbischof Hilduin von Mailand (931-936), ein Verwandter Hugos und
Vertrauter Rathers von Verona, war über Lüttich (vgl. Reg. 1366) und Verona nach Mailand gekommen; als Interveni-
ent begegnet er nur hier; vgl. zu seiner schillernden Persönlichkeit bes. Reg. 1633; CAZZANI, Vescovi e arcivescovi di
Milano, S. 94f. Zu Wido von Piacenza (ca. 905-940), der schon in den Urkunden Berengars I. und Rudolfs II. mehrfach
als consiliarius bzw. auricularius bezeichnet worden war, s. schon DD 5 (Reg. 1500) u. 28 (Reg. 1643); sein Bruder
Rainer war Graf in Piacenza (HLAWITSCHKA, Franken, S. 249-251); vgl. Reg. 1573. – Zur Lage der Höfe Ripa (beim
heutigen Riva del Garda) und Mauriatica (südlich von Verona am Tione) vgl. CASTAGNETTI, Veneto, S. 227 Anm.
112; DERS., Le comunità della regione gardense, S. 76f. – Vgl. auch LA ROCCA, Cadeaux, S. 520; ZEY, Imperatrix, S.
16 Anm. 42.

936 Mai 18, Lucca 1739

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca zugunsten des Leo iudex domnorum regum, Sohn des weiland Ildighis. – a. r. Hu. 10, Lo.
6, Ind. 9. – Unter den Zeugen die Notare Petrus und Adalbert sowie der Schöffe Ghisalpert.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1237
S. 142.

Königsjahre und Indiktion ergeben einheitlich 936 Mai.
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936 Mai 29, Pavia 1740

Der notarius et iudex domnorum regum Andreas schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca zugunsten des Kaufmanns (negutians) Johannes. – a. r. Hu. 10, Lo. 6, Ind. 9.

Charta (cartula libelli), ed. BERTINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca IV/2, Append., Nr.
63 S. 82f. – Reg.: BARSOCCHINI, ebd., V/3, Nr. 1238 S. 142.

Königsjahre und Indiktion ergeben einheitlich 936 Mai. – Das Libell betrifft Besitz der Luccheser Kirche in Pavia.

936 (?) Mai 1741

Walpert notarius et iudex sacri palatii schreibt die Schenkungsurkunde des Klerikers Walpert filius
qd. Falcoaldi für das Bistum Acqui unter Bischof Restald. – a. r. Hu. 11, Lo. [...], Ind. 8.

Charta (chartola), ed. MORIONDO, Monumenta Aquensia I, Nr. 4 Sp. 6. – Reg.: SAVIO, Indice del Moriondo,
S. 9 Nr. 11 (zu 936 Mai 25).

Die Indiktion ergibt 935, während das 11. Regierungsjahr Hugos auf 937 führt. – Die wahrscheinlich in Acqui ausge-
stellte Charta ist nur unvollständig überliefert. Bischof Restald von Acqui ist nur hier bezeugt; vgl. SAVIO, Vescovi.
Piemonte, S. 24f. DÜMMLER, Gesta, S. 57 (in Anm.), vermutet, daß er mit dem in den 890er Jahren bezeugten gleich-
namigen Notar Berengars I. identisch ist (vgl. Reg. 883). Nach der trümmerhaften Bischofsliste von Acqui (vgl. SAVIO,
a.a.O.) könnte Restald bald nach 900 Bischof geworden sein. – Zu einem Deperditum Hugos und Lothars für Acqui
unter Restald vgl. Reg. 2047. Schon Hugo allein hat für Acqui geurkundet (Dep., s. Reg. 1616).

936 Juni 22, Pavia 1742

Der notarius domnorum regum Ratchis schreibt die Charta, durch die der Markgraf Anscar (II. von
Ivrea), filio b.m. Adelberti marchio, den gesamten Besitz des Mailänder Kanonikers und Notars
Wido (clericus hac notarius de ordine s. Mediolanensis ecclesie, filius Odberti monacho) in Asti,
locus ubi dicitur Castris Vetere (Castelvecchio), erwirbt. – a. r. Hu. 10, Lo. 6, Ind. 9. – Unter den
Zeugen Raginald iudex domnorum regum.

Charta (charta vendicionis), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti, Nr. 52 S. 91-93.

Die Datierungsangaben stimmen zu 936 Juni überein. – Der als Vater des Kanonikers Wido mit aufgeführte Mönch
Odbert ist mit großer Wahrscheinlichkeit der ehemalige Graf (Autbert) von Asti, der 924 von König Rudolf II. das
Castel Vecchio in Asti auf Fürsprache Anscars II. erhalten hatte (Reg. 1426). Er war bald darauf ins Kloster eingetreten;
vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 130, 143. 938 erhielt die Kirche von Asti das Castel Vecchio (D 50 = Reg. 1807).
– Der in den 30er Jahren erreichten Stellung des Markgrafen Anscar II. (vgl. bes. Reg. 1679) und seines Halbbruders
Berengar II. trägt auch Liutprand von Cremona Rechnung, indem er anläßlich der Hochzeit zwischen Berengar II. und
Willa, der Nichte Hugos (Reg. 1645), Anscar durch „kühnen Mut und Tatkraft gänzen läßt“ (virium audatia potentiaque
clarebat: Liutprand, Antapodosis IV, 8, ed. BECKER, S. 108 [ed. CHIESA, S. 101]). Vielleicht noch 936 sollte Hugo den
Anscar, der ihm zu gefährlich wurde, nach Spoleto abschieben (Reg. 1758), wo er 940 zu Tode kam (Reg. 1845). Vgl.
im übrigen die Reg. 1426 genannte Lit.; s. auch DELOGU, Berengario II, S. 27.

936 Juni 24, Pavia (.VIII. Kal. Iul., Papiae) 1743

Hugo und Lothar schenken ihrem Neffen, dem Grafen Hugo (von Vienne) (Hugoni comiti et ka-
rissimo nostro nepoti), auf Bitten [des ...] ihre (iuris nostre) im Königreich Burgund (infra regnum
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Burgundiae) im Comitat von Vienne gelegene Curtis Eltevensae (St-Jean d’Octavion bei Romans-
sur-Isère, Dép. Drôme, Arr. Valence) mit 700 Mansen und allen Pertinentien zu freiem Eigen. – Pön
100 Pfund Gold. – Petrus canc. ad vicem Gerlanni abbatis et archicanc. – M. M. – a. inc. 937, a. r.
Hu. 10, Lo. 6, Ind. 9. – „Noverit omnium“.

Kopien: Paris, Bibl. Nationale, Collect. BALUZE, vol. 75, 17. Jh., fol. 382v (E); ebd., Ms. lat. 5214, 17. Jh.,
fol. 101 (F); ebd., Ms. lat. 11743, 17. Jh., fol. 115v (G); ebd., Collect. MOREAU, VI, 18. Jh., fol. 53 (H). –
Drucke: CHEVALIER, Cartulaire de St-André-le-Bas de Vienne, Nr. 22* S. 232-233; DÜMMLER, Urkunden,
Nr. 13 S. 301-303; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 43 S. 130-132. – Regg.: CHEVALIER,
Description analytique du cartulaire de St-Maurice de Vienne, Nr. 31 S. 19; DE RIVAZ, Pièces inédites pu-
bliées par Chevalier, Nr. 50 S. 10. – Zahlreiche Erwähnungen des Stückes in der Literatur zit. SCHIAPARELLI,
a.a.O., S. 130f.

Mit Ausnahme des Inkarnationsjahrs weisen alle Datierungselemente auf 936; vgl. Reg. 1738. – Die aufgeführten
Kopien gehen auf das verlorene Chartular von Vienne aus dem 12. Jahrhundert zurück, wo unser Stück auf fol. 12v

eingetragen war; vgl. auch D 76 (Reg. 1987). – Das Formular ist kanzleigerecht, die hohe Zahl der Mansen, die auch
im Rubrum des Chartulars genannt wird, letztlich nicht zu überprüfen; vgl. SCHIAPARELLI, Vorbemerkung. Über trans-
alpinen Besitz haben Hugo und Lothar zuletzt in D 34 (Reg. 1675) verfügt. – Graf Hugo von Vienne war wie sein
Bruder, Erzbischof Manasses von Arles, ein Sohn der Theutberga, der Schwester Hugos; vgl. GINGINS-LA-SARRAZ,
Les Hugonides, Tableaux I u. V; POUPARDIN, Le royaume de Provence, S. 207 Anm. 4 und die Stammtafeln ebd., nach
S. 40 u. S. 216. – Zur Identifizierung der Curtis Eltevensae vgl. GINGINS-LA-SARRAZ, Les Hugonides, S. 191f. Der
Besitz scheint später an das Kloster Montmajour-les-Arles in Arles gegangen zu sein, dessen Anfänge vielleicht noch
auf Hugo zurückgehen; vgl. GEARY, Phantoms, S. 142; s. aber Reg. 2068 (Kommentar). – Daß auch das Königreich
Niederburgund als regnum Burgundiae bezeichnet werden konnte (s. oben im Kopfregest), vermerkt KIENAST, Studien,
S. 30 Anm. 18.

936 Juni, Parma 1744

Der Notar Madelbert schreibt eine Libellarurkunde der Domkanonie von Parma (canonica Parmen-
sis), vertreten, per consensum et auctoritatem fratrum seniorum ipsius canonice, durch den Diakon
und Propst Azo. – a. r. Hu. 10, Lo. 6, Ind. 9.

Charta (libellus), ed. DREI, Le carte parmensi I2, Nr. 45 S. 141f.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 936 Juni. – Zur Domkanonie von Parma vgl. bes. Reg. 1716; s. auch Reg.
1732. Zum Diakon Azo, der auch Vicedomnus der Bischofskirche war, vgl. schon Regg. 1563 u. 1686.

936 Juli 2, Memleben 1745

To d K ö n i g H e i n r i c h s (I. von Ostfranken), der zuletzt noch einen Romzug beschlossen,
wegen einer Erkrankung aber den Zug abgebrochen haben soll.

B-O 55a-b. Den Romzug erwähnt nur Widukind I, 40, edd. HIRSCH/LOHMANN, S. 59: Postremo Romam
proficisci statuit, sed infirmitate correptus iter intermisit (vgl. B-O 51a).

Angesichts der hegemonialen Stellung, die der ostfränkische König um 935/36 erlangte hatte, erscheint es nicht undenk-
bar, daß man an seinem Hof tatsächlich Italienpläne erörtert haben sollte, zumal Heinrich I. durch die eigenmächtige
Italienpolitik der süddeutschen Herzöge Burchard von Schwaben (Regg. 1431-1433) und Arnulf von Bayern (Regg.
1700ff.) in Zugzwang geraten sein könnte. Die Nachricht von einem angeblichen Romzug Heinrichs I. ist daher vor
allem von der älteren Literatur für glaubwürdig gehalten worden (so schon WAITZ, Heinrich I., S. 167-171), wobei
zumeist argumentiert wurde, daß der Plan wohl nie in seine konkrete Vorbereitungsphase eingetreten und deswegen
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nicht weiter bekannt geworden sei. Doch gerade eine solche Erklärung für das auffällige Schweigen aller anderen Quel-
len will nicht so recht zur zitierten Äußerung Widukinds passen, der unzweideutig behauptet, der Romzug sei bereits
beschlossen (statuit) und dann abgebrochen (iter intermisit), also bereits begonnen worden, eine Aussage, die in dieser
Eindeutigkeit von der Forschung bisher nicht gewürdigt worden ist. – WOLF, Romzugsplan, bes. S. 43-45, vermutet,
daß der ostfränkische König eine Pilgerfahrt nach Rom geplant haben könnte. Von einer Wallfahrt Heinrichs I., die
dieser mehr zu Fuß als zu Pferde nach Rom unternommen habe (Romam causa orationis petens, plus pedibus quam
equo laboraret), fabelt Thietmar, Chronicon I, 15, ed. HOLTZMANN, S. 21; vgl. WOLF, a.a.O., S. 36f. Neuerdings hält
auch MALECZEK, Überlegungen, S. 179f., eine solche religiöse Deutung der Romzugspläne Heinrichs I. für plausi-
bel. Im selben Kapitel übernimmt Thietmar auch den Bericht Widukinds (I, 39, a.a.O., S. 58) über eine angebliche
Ausrufung Heinrichs I. zum imperator durch das Heer nach dem Ungarnsieg des Jahres 933 in knapper Form: a. 931
imperator effectus est. – Unter der reichen Literatur vgl. MOR, L’età feudale I, S. 141; MOHR, Heinrich I., S. 67ff.; BEU-
MANN, Kaisertum, S. 563f. (S. 445); ALTHOFF/KELLER, Heinrich I., S. 100f.; P. FRIED, Alemannien, S. 357; BRÜHL,
Deutschland2, S. 449f.; ENGELS, Herrschaftsstruktur, S. 279; NERLICH, Gesandtschaften, S. 53; HEHL, Papstbezug, S.
215; SCHIEFFER, Italienerlebnis, S. 446; HUSCHNER, Kommunikation, S. 422. – Eine römische Charta wahrscheinlich
des Jahres 936, die wie üblich auch nach Kaiserjahren datiert und in der ein Henricus als magnus imperator tituliert
wird, hat SCHIAPARELLI, Note di S. Pietro, ausführlich besprochen.

936 Juli 6, Lucca 1746

Die iudices domnorum regum Teupald und Johannes begutachten eine Tauschurkunde des Bischofs
Konrad von Lucca. – Als Missi des Dux Boso (von Tuszien) begegnen der Schöffe Ghisalpert, Sohn
des weiland Notars Petrus, und der Notar Roppald, Sohn des weiland Gheripald. – a. r. Hu. 10, Lo.
6, Ind. 9. – Petrus notarius. – Unter den Zeugen der Leo iudex domnorum regum.

Charta (cartula comutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1239 S. 143.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 936 Juli, wenn man annimmt, daß das Königsjahr Hugos (vgl. Reg. 1488)
noch nicht umgesetzt ist. – Markgraf („Dux“) Boso von Tuszien, der Halbbruder Hugos, ist mehrfach bei Tauschge-
schäften des Bischofs von Lucca durch seine Missi vertreten; vgl. zuletzt Regg. 1721-1722.

936 Juli 11, Lucca 1747

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt die Charta, in der Bischof Konrad von
Lucca mit dem Einverständnis der Domkanoniker den Presbyter Petrus als Leiter der Pieve S. Gio-
vanni Battista e S. Lorenzo in Vaiano (Vaiano) einsetzt. – a. r. Hu. 11, Lo. 6, Ind. 9. – Unterschriften
des Bischofs und der Kanoniker sowie der Notare Chunimund und Petrus.

Charta (cartula ordinationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr.
1240 S. 143f.

Königsjahre und Indiktion ergeben einheitlich 936 Juli, wobei das Regierungsjahr Hugos im Unterschied zu einer nur
fünf Tage zuvor ausgestellten Charta (s. das vorige Reg.) bereits umgesetzt wurde. – Zur Lage von Vaiano (Com.
Monsummano, Prov. Pistoia) ganz im Osten der Diözese Lucca s. MEYER, Felix, S. 243 u. Karte 2.

936 Juli 14, Lucca 1748

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt die Libellarurkunde, in der der Leiter
der Pieve in Vaiano (Vaiano), der Presbyter Petrus, dem iudex domnorum regum Gottifrid die Güter
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seiner Kirche zur Pacht gibt. – a. r. Hu. 11, Lo. 6, Ind. 9. – Unter den Zeugen die notarii domnorum
regum Amalbert und Ildibert sowie der iudex domnorum regum Gottefred.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1241
S. 144f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 936 Juli. – Zur Pieve in Vaiano s. schon das vorige Reg.

936 Juli 14, Lucca 1749

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt die Libellarurkunde, in der der Leiter der
Pieve in Vaiano (Vaiano), der Presbyter Petrus, dem iudex domnorum regum Gottifrid die Zehnt-
rechte seiner Kirche zur Pacht gibt. – a. r. Hu. 11, Lo. 6, Ind. 9. – Unter den Zeugen die notarii
domnorum regum Amalbert und Ildibert sowie der Notar Richimund.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1242
S. 145f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 936 Juli. – Vgl. das vorige Reg.

936 September 17, Lucca 1750

Johannes iudex domnorum regum, Sohn des weiland Notars und Schöffen Petrus, unterschreibt als
Missus des Bischofs Konrad von Lucca eine bischöfliche Tauschurkunde. – Als Missi des Dux Boso
(von Tuszien) fungieren u.a. der Schöffe Ghisalpert, Sohn des weiland Notars Petrus, und der Notar
Roppald, Sohn des weiland Gheripald. – a. r. Hu. 11, Lo. 6, Ind. 10. – Petrus notarius. – Unter den
Zeugen die iudices domnorum regum Duracuti (?) (lies: Duranti), Leo, Johannes und Andreas sowie
der Notar Chunimund.

Charta (cartula comutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1243 S. 146-148.

Königsjahre und Indiktion führen einheitlich auf 936 September. – Zu Duranti s. schon Reg. 1598.

936 November, Mailand 1751

Die Königsrichter (iudices domnorum regum) Jonas, Petrus, Walpert, Johannes, Gumpert und Au-
pald bezeugen das Tauschgeschäft zwischen dem Kloster S. Ambrogio in Mailand unter Abt Aupald
und dem monetarius civitatis Mediolani (Mailand) Benedictus qui et Rotzo. – Natzarius notarius et
iudex. – a. r. Hu. 11, Lo. 6, Ind. 10. – Unter den Zeugen auch der iudex Leo und der Notar Achinald.

Charta (cartula comutacionis), CD Langob., Nr. 547 Sp. 934-936 (aus Mailänder Überlieferung).

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 936 November. – Zu S. Ambrogio vgl. zuletzt Regg. 1631 u. 1632. Abt
Aupald ist hier erstmals bezeugt; vgl. TAGLIABUE, Cronotassi, S. 298-301.

936 (zweite Hälfte) 1752

(R o m z u g H u g o s).



936 Juli 14 – 936 (zweite Hälfte) 133

Zu erschließen aus den folgenden Regesten.

Am 24. Juni 936 hat Hugo noch in Pavia geurkundet (Reg. 1743). Erst ein Jahr später ist er wieder urkundlich in Ober-
italien nachweisbar (Reg. 1770). Eine genauere Datierung des Romzuges, der wahrscheinlich im Herbst 936 erfolgte,
ist daher nicht möglich. – Vgl., auch zu den folgenden Regg., HARTMANN, Geschichte III/2, S. 218-220; SCHIAPA-
RELLI, Ricerche V, S. 32-39; GERSTENBERG, Adel, S. 31; FASOLI, I re d’Italia, S. 138f.; MOR, L’età feudale I, S.
146f.; HIESTAND, Byzanz, bes. S. 178f.; BRÜHL, Deutschland2, S. 521.

936 (zweite Hälfte), vor Rom 1753

Hugo versucht, Rom mit Heeresmacht einzunehmen (Hugo rex Italiae Romam nisus capere).

Flodoard, Annales a. 936, ed. LAUER, S. 64.

Vgl. das vorige Reg.

936 (zweite Hälfte), vor Rom 1754

Hugos Heer leidet an Hunger und wird von einer Pferdeseuche heimgesucht (afflicto exercitu suo
fame et equorum interitu).

Flodoard, Annales a. 936, ed. LAUER, S. 64.

Eine Pferdeseuche hatte auch Arnulf von Kärnten bei seinem Romzug Ende 895 zu schaffen gemacht (Reg. 1000).
MOR, L’età feudale I, S. 146, spricht von Malaria, die die Truppen Hugos befallen hätte. Vgl. im übrigen die Reg. 1752
genannte Lit.

936 (zweite Hälfte), vor und in Rom 1755

Hugo und der römische Patricius Alberich (II.) schließen Frieden, wobei eine Ehe zwischen Albe-
rich und Alda, der Tochter des Königs, vereinbart wird (pacta tandem pace cum Alberico, dans ei
filiam suam coniugem ...).

Flodoard, Annales a. 936, ed. LAUER, S. 64 (in Fortführung des Zitats im vorigen Reg.). Vgl. Liutprand,
Antapodosis IV, 3, ed. BECKER, S. 104 (ed. CHIESA, S. 97): denuntiat (scil. Hugo), ut filiam suam Aldam,
Lotharii regis nati sui (Lothar d. Jüngere) germanam, sibi coniugio tollat (scil. Alberich) sicque pace habita,
ut suus ipse filius (scil. Lothar) securus permaneat.

Während die gedrängte Darstellung Flodoards dazu verleiten könnte, Friedensschluß und Hochzeit Alberichs mit Alda
noch ins Jahr 936 zu datieren (s. das folgende Reg.), hat SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 34-39, wahrscheinlich ge-
macht, daß es 936 – möglicherweise auf Vermittlung Odos von Cluny, der sich damals anscheinend in Rom aufhielt
(vgl. das folgende Reg.) – wohl nur zu vorläufigen Abmachungen gekommen ist. Die entscheidenden Verhandlungen
scheint Odo erst im Frühjahr 937 oder 938 in Pavia im Auftrag Alberichs und des neuen Papstes Leo VII. mit Hugo
geführt zu haben (Reg. 1794). Alberich blieb im Ergebnis jedenfalls Stadtherr in Rom (vgl. das folgende Reg.). Seine
Gegenleistung bestand vielleicht darin, seine byzanzfreundliche Politik zu revidieren, vor allem nicht länger danach zu
trachten, ein Ehebündnis mit Byzanz zu schließen; vgl. HIESTAND, Byzanz, S. 168f., 177-179. Diese Politik war es
wohl vor allem, die Hugo um die Nachfolge seines Sohnes Lothar im Regnum Italiae fürchten ließ. Die oben zitierte
Bemerkung Liutprands, ut suus ipse filius (Hugos Sohn Lothar) securus permaneat, ergibt jedenfalls nur dann Sinn,
wenn man sie auf Befürchtungen Hugos bezieht, die sich durch die Heirat Alberichs mit Alda erledigt hatten. Hugos
römische Position war auch dadurch geschwächt worden, daß seine in einem römischen Kerker gefangengehaltene Ge-
mahlin Marozia (vgl. Reg. 1664) an einem 26. Juni, wahrscheinlich 936, gestorben war (auf jeden Fall muß Marozia vor
Ende 937 verstorben sein; vgl. Reg. 1782; BRÜHL, Deutschland2, S. 521 Anm. 457), wodurch er keinen Vorwand mehr
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besaß, in Rom zu intervenieren; vgl. MOR, L’età feudale I, S. 146f. – Glaubt man Liutprand, hätte Hugo ursprünglich
weitergehende Hoffnungen im Zusammenhang mit dem Friedensschluß gehegt – Hoffnungen, die auf eine Herrschaft
über Rom abzielten (daß Hugo damals auch eine Kaiserkrönung angestrebt hätte, wird nicht ausdrücklich gesagt [zu
dieser Problematik auch Reg. 1659]) – , die sich aber wegen der mißtrauischen Haltung Alberichs zerschlagen hätten
(Romam autem, quam nimis ardebat [scil. Hugo], non tradidit [scil. Alberich] seque ei [Hugo] minime credidit). Auch
die italischen Großen hätten die Vereinbarungen hintertrieben (pacem cum ipso [Alberich] habere non cuperent). – Zum
Papstwechsel in Rom zu Beginn des Jahres 936 vgl. Reg. 1731. – Am 2. Juli 936 war auch Heinrich I. von Ostfranken
gestorben (Reg. 1745), so daß ein ostfränkisches Eingreifen einstweilen nicht mehr zu befürchten war.

(Ende 936, vor Rom) ? 1756

Hugo und Lothar verwenden sich für das Kloster Cluny unter Abt Odo bei Papst Leo (VII.) (noster
dilectus filius Hugo gloriosus rex una cum filio suo rege Lothario deprecatus est nostrum apostola-
tum), der dem Kloster die Curtes Savigneux und Ambérieux im Comitat von Lyon (s. Reg. 1675),
die Hugo und Lothar zuvor dem Abt für den Unterhalt der Mönche zu ihrem und ihrer Eltern See-
lenheil geschenkt hatten (D 34 von 933 März 8 = Reg. 1675), bestätigt.

Erwähnt im genannten Privileg Leos VII., ed. ZIMMERMANN, Papsturkunden2, Nr. 73 S. 125f. Vgl. B-Z2

131 (J-L 3600).

Die Datierung des ohne Eschatokoll überlieferten Papstprivilegs kann sich nur auf die 10. Indiktion stützen, die im Kon-
text genannt wird (ab ista decima indictione), doch wird das Stück genauso wie die beiden folgenden formulargleichen
Papsturkunden für Odo von Cluny (ed. ZIMMERMANN, a.a.O., Nr. 74-75 = B-Z2 129-130) Ende 936 ergangen sein, als
sich Odo erfolgreich für einen Friedensschluß zwischen Alberich II. von Rom und Hugo eingesetzt zu haben scheint
(das vorige Reg.). In welcher Form Hugo und Lothar, die damals Rom belagert haben (Regg. 1753 u. 1754), an den
Papst herangetreten sind, ist nicht bekannt; vgl. Regg. 1656, 1791 u. 1975. Da ihre Urkunde für Cluny im Papstprivileg
ausgeschrieben wird, lag sie wohl damals der päpstlichen Kanzlei vor. – Vgl. noch SACKUR, Wirksamkeit I, S. 105;
WOLLASCH, Königtum, Adel und Klöster, S. 100f.; DERS., Cluny, S. 58.

936 (Ende) 1757

Nachdem Hugo die Belagerung Roms aufgehoben hat (ab obsidione desistit [Flodoard]), läßt er
seinen Bruder Boso (Markgraf von Tuszien), der auf Anstiftung seiner Gemahlin Willa (Willa uxore
sua cupidissima stimulante [Liutprand]) einen Anschlag gegen ihn vorbereitet haben soll (reper-
tisque quibusdam fratris sui Bosonis contra se, ut fertur, insidiis [Flodoard]; adversus regem nova
quaedam et perversa molitus agere [Liutprand]), durch eine List gefangennehmen und unter Bewa-
chung halten (eundem fratrem suum dolo capit atque in custodia mittit [Flodoard]), während Willa
nach Burgund ins Exil geschickt wird (Liutprand).

Flodoard, Annales a. 936, ed. LAUER, S. 64f.; Liutprand, Antapodosis IV, 11-12, ed. BECKER, S. 109-111
(ed. CHIESA, S. 103f.).

Während Flodoard den Sturz unmittelbar auf die Aufhebung der Belagerung Roms folgen läßt, berichtet Liutprand über
diese Ereignisse erst einige Kapitel später, gewürzt mit pikanten Details über die Habgier Willas und die Skrupellosig-
keit Hugos, die der Chronist in satirischer Übertreibung ausbreitet und die hier unberücksichtigt bleiben können; vgl.
BUC, Hussies, S. 214f. – Ob der Sturz Bosos noch vor Rom oder erst auf dem Rückmarsch durch Tuszien erfolgte,
ist unklar, da nicht sicher ist, ob Boso seinen königlichen Bruder nach Rom begleitet hat. – FASOLI, I re d’Italia, S.
138f., vermutet, daß Boso damals Rudolf II. von Hochburgund nach Italien hatte rufen wollen. MOR, L’età feudale I, S.
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146, erwägt ein Komplott zwischen Boso und Alberich II. von Rom, eine Hypothese, die sich auf die Bemerkung Liut-
prands stützen könnte, die italischen Großen hätten den Frieden zwischen Hugo und Alberich hintertrieben (Reg. 1755,
Kommentar). – Nachfolger Bosos wurde Hugos illegitimer Sohn Hubert, der noch vor 926 in der Provence geboren ist
(Reg. 1465). Er begegnet schon in D 39 von 935 September 18 als Markgraf im Gefolge seines Vaters (Reg. 1720), was
FASOLI, a.a.O., S. 139 Anm. 14, zum Anlaß nimmt, den Sturz Bosos bereits ins Jahr 935 zu setzen, doch scheitern ihre
Überlegungen daran, daß in einer Tauschurkunde des Bischofs Konrad von Lucca, die auf 936 September 17 (Lucca)
datiert ist, Missi des Dux Boso mitwirken (Reg. 1750). – Ein Graf Boso ist um 940 im Gebiet von Vienne bezeugt;
wahrscheinlich handelt es sich hier um den unterdessen nach Burgund zurückgekehrten Bruder Hugos; vgl. KELLER,
Gerichtsort, S. 25 Anm. 99. – Vgl. MANTEYER, Provence, S. 122; HOFMEISTER, Markgrafen, S. 406; HLAWITSCHKA,
Franken, S. 202; KRAH, Absetzungsverfahren, S. 184.

936 (Ende) ? 1758

Hugo setzt seinen Neffen Anscar (II. von Ivrea), von dem er einen Anschlag auf Leben und Herr-
schaft befürchtet (quem ... nimis suspectum habuerat, ne se occideret ac regnum sibimet optineret),
als Nachfolger des verstorbenen Markgrafen Tedbald (I.) zum Markgrafen von Spoleto und Came-
rino ein (Spoletinorum ac Camerinorum constituit marchionem).

Liutprand, Antapodosis V, 4, ed. BECKER, S. 133 (ed. CHIESA, S. 124f.).

Tedbald I., auch er ein Neffe Hugos (Reg. 1587), wird noch am 15. Februar 936 in der Datierung einer Farfenser
Charta genannt (zit. HOFMEISTER, Markgrafen, S. 419). Wann er gestorben ist, steht nicht fest, wie auch die Nach-
folge Anscars nicht genauer zu datieren ist. Man kann allenfalls vermuten, daß Hugo während seines Romzuges, der
ihn vielleicht durchs Spoletinische geführt hat, die Nachfolge geregelt hat. Vielleicht kam es aber auch erst 937 zum
Herrschaftswechsel. – Zu Anscar II. von Ivrea, dem Sohn Adalberts von Ivrea und der Gräfin Ermengarda, der Halb-
schwester Hugos, vgl. zuletzt Reg. 1742. Zu seinem weiteren Schicksal s. Reg. 1845. – Vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche
V, S. 41; HOFMEISTER, Markgrafen, S. 420; GASPARRINI-LEPORACE, Duchi, S. 32f.; HLAWITSCHKA, Franken, S.
262.

(Ende 936?), Pavia 1759

Der Farfenser Mönch Hildeprand begibt sich an den Hof Hugos nach Pavia, wo er durch eine große
Geldzahlung (cum magna pecunia) erreicht, daß der König die Abtei Farfa dem dortigen Mönch
Campo (urkundlich?) überträgt (acquisivit [scil. Hildeprand] abbatiam ad opus Camponis pessimi
... receptoque dono a rege transmisso de regimine monasterii).

Deperditum (?), erwähnt in der Destructio mon. Farfensis, ed. BALZANI, Chron. Farf. I, S. 38 Z. 3-7. Vgl.
Gregor v. Catino, Chronicon Farfense, ed. BALZANI, Chron. Farf. I, S. 306 Z. 25-28. – Druck: SCHIAPA-
RELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Diplomi perduti, Nr. 14 S. 366.

Vorgänger des in Farfa später übel beleumdeten Campos war Ratfred, nach dem in den Farfenser Chartae zuletzt 936
Juni datiert wird, nach Campo erstmals vielleicht 936 Oktober, doch ist die Datierung dieser Charta unsicher (edd.
GIORGI/BALZANI, Il Regesto di Farfa III, doc. 350 S. 51f., mit a. inc. 936, a. r. Hu. 12 = 937, a. r. Lo. 6 = 936, Ind.
12 = 938). Mit Sicherheit ist Campo dann 938 nachweisbar; vgl. BALZANI, Chron. Farf. I, S. 38 Anm. 1. – Hildeprand,
der 939 selbst Abt wurde (Reg. 1964, Kommentar), hatte auf der Rückreise von Pavia Campo in den Marken getroffen
(reversus est per Marchiam, ubi occurrit ei isdem Campo), wo dieser von ihm das donum a rege transmissum erhielt
(Destructio, a.a.O.). Diese Formulierung vor allem spricht für eine urkundliche Bestätigung der Verleihung der Abtei
durch Hugo. – Möglicherweise besteht in der Sache auch ein Zusammenhang mit dem Romzug Hugos im Jahre 936.
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936 (Ende?), (Zentralalpen) 1760

Auf dem Rückweg von einem Plünderungszug in (das südliche) Alemannien (in Alamanniam prae-
datum pergunt) töten die Sarazenen viele Rompilger (multos Romam petentes interimunt).

Flodoard, Annales a. 936, ed. LAUER, S. 65. – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 114 m. Anm. 3.

Flodoard erwähnt die neuerliche (vgl. zuletzt Reg. 1699) Aktivität der die Alpenwege unsicher machenden Sarazenen,
bei denen es sich um die in Fraxinetum siedelnde Gruppe handeln wird (Reg. 1591), ziemlich gegen Ende seines
Jahresberichts. – Daß die Sarazenen in den 30er Jahren auch die Ländereien des Bistums Chur heimgesucht haben,
erfahren wir aus einer Urkunde Ottos d. Gr. für Bischof Waldo von Chur (D O.I.26 von 940 April 8, bes. S. 113 Z.
3-4): suum episcopium continua depraedatione Saracenorum valde esse desolatum. Auch die Ländereien des Klosters
St. Gallen hatten unter ihren Überfällen zu leiden (Ekkehard, Casus s. Galli, c. 126, ed. HAEFELE, S. 244). – Vgl. im
übrigen die Reg. 1591 angeführte Lit.

(936), Rom 1761

Der Reimser Kleriker Flodoard wird von Papst Leo (VII.) empfangen.

B-Z2 126, 127a.

Zur Datierung ZIMMERMANN, a.a.O. – JACOBSEN, Flodoard, S. 26-30, vermutet, daß Flodoard im Auftrag des neuen
westfränkischen Königs Ludwig IV. („des Überseeischen“), der am 19. Juni 936 gekrönt worden war, nach Rom gezogen
sei. – Vgl. auch FICHTENAU, Ansehen, S. 119 Anm. 8 (S. 100 Anm. 8); SOT, Flodoard, S. 47.

(935/936) 1762

Hugo betraut seinen Neffen Manasses, Erzbischof von Arles, der ihn in Italien aufgesucht hat, mit
den Kirchen von Verona, Trient und Mantua (Veronensem, Tridentinam atque Mantuanam commen-
davit ... ecclesiam) sowie mit der Markgrafschaft Trient (Tridentinam marcam).

Liutprand, Antapodosis IV, 6, ed. BECKER, S. 105 (ed. CHIESA, S. 98).

Datierung und nähere inhaltliche Präzisierung der von Liutprand als unkanonisch (contra ius fasque) kritisierten Maß-
nahme Hugos, die wohl eine Reaktion auf den Italienzug Arnulfs von Bayern darstellte (Regg. 1700ff.), sind unsicher.
Am ausführlichsten hat sich MOR, L’età feudale I, S. 140f., 198 Anm. 34, mit dem Vorgang befaßt. Danach hätte Hugo
seinem Neffen nur die weltliche Verwaltung der genannten Bistümer übertragen, die in den Händen Manasses eine
neue, gegen weitere bayerisch-ostfränkische Einfälle errichtete Mark gebildet hätten, „una specie di marca episcopale“;
wir hätten es hier also mit einem Vorläufer der ottonischen Mark Verona zu tun (Reg. 2238). Um die Jahreswende
944/45 ist Manasses (vgl. schon Regg. 1461 u. 1467) von Hugo abgefallen; bei dieser Gelegenheit erwähnt Liutprand
den Vorgang ein weiteres Mal (Antapodosis V, 26, ed. BECKER, S. 47f. [ed. CHIESA, S. 138f.]); vgl. Reg. 1986. Etwa
Ende 948 wurde er Erzbischof von Mailand (Reg. 2114). – Zum Bistum Trient vgl. Reg. 1639, zu Mantua Reg. 1621.
– Vgl. noch KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 135; SETTIA, Castelli e villaggi, S. 87; GRENDELE, Vescovi veneti, S.
249.

937 Januar 15, Lucca 1763

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Hu. 11, Lo. 6, Ind. 10.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1244
S. 148.
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Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 937 Januar.

937 Februar 12, Piacenza 1764

Der iudex domnorum regum Grasebert bezeugt die Schenkungsurkunde, in der Adelberga, Tochter
des weiland Adelbert, aus Viustino (Com. San Giorgio Piacentino, Prov. Piacenza), genannte Güter
dem Altar von S. Christina im Dom von Piacenza schenkt. – Gausus notarius. – a. r. Hu. 11, Lo. 6,
Ind. 10.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare della cattedrale, Cass. 4, Donazioni a S. Giustina, Nr. 21. – Unediert.

Die Datierungsangaben sind stimmig.
[F. BOUGARD]

(937? oder 824-827?) März 1, Marengo †1765

S y n o d e unter Vorsitz Papst Eugens (II.) und Kaiser (!) Lothars. – a. r. Hu. [...], Lo. imp. 5, Ind.
10.

Gefälschte Synodalurkunde, ed. BISCARO, Origini, Nr. 1B S. 59-62; auch ed. GASPAROLO, Cartario Ales-
sandrino III, S. 16-22 Nr. 445. – Regg.: KEHR, Italia pontificia VI/1, S. 68 Nr. †2 (zu 937, vgl. VI/2, S. 12
Nr. †16); B-Z2 †132 (zu 937).

Die im frühen 13. Jh. entstandene plumpe Fälschung, die einem gefälschten Testament Bischof Attos von Vercelli
größere Glaubwürdigkeit verleihen sollte (vgl. Regg. †2004 u. 2111), braucht hier nicht näher berücksichtigt zu werden;
vgl. bes. BISCARO, Origini (mit der handschriftl. Überlieferung und zahlreichen älteren Drucken); BESTA, in: Storia
di Milano II, S. 458. Die angegebene Indiktion führt unter Hugo und Lothar auf 937, das 5. Königsjahr Lothars auf
936. Wahrscheinlich ist aber gar nicht Lothar d. Jüngere gemeint, sondern Kaiser Lothar I., der nicht nur zweimal in
Marengo (Com. Alessandria) geurkundet hat (vgl. BRÜHL, Fodrum I, S. 402; BOUGARD, Palais, S. 191), sondern auch
mit Papst Eugen II. (824-827) im Herbst 824 in Rom zusammengetroffen ist (M2 1020a-1021). Unter Vorsitz Eugens
II. trat überdies im November 826 ebendort eine vielbesuchte Reformsynode zusammen (MGH Conc. II, S. 552-583),
von deren Akten sich der Fälscher vielleicht hat inspirieren lassen. Ist diese Hypothese richtig, war in der Datierung
des nur kopial überlieferten Machwerks ursprünglich vielleicht Hlud(owico) gloriosissimo imp(eratore), also Ludwig
d. Fromme (statt des heute überlieferten Ugo gloriosissimo rege), zu lesen.

937 März 8, Lucca 1766

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Hu. 11, Lo. 6, Ind. 10. – Unter den Zeugen die notarii domnorum regum Inghifrid
und Amalbert, ein weiterer iudex domnorum regum Johannes sowie der Notar Chunerand.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1245
S. 148f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 937 März.

937 März 14, Lucca 1767

Der Notar Roppald schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad von Lucca. – a. r. Hu. 11,
Lo. 6, Ind. 10. – Unter den Zeugen der iudex domnorum regum Johannes.
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Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1246
S. 150.

Königsjahre und Indiktion führen einheitlich auf 937 März.

937 März 25, Piacenza 1768

Der iudex domnorum regum Grasebert bezeugt die Verkaufsurkunde, in der Geroin, Sohn des wei-
land Ermerich, aus Piacenza, genannte Güter dem Presbyter und Vicedomnus der (Bischofs-) Kirche
von Piacenza, Alpert, Sohn des weiland Gauffred, aus Piacenza, verkauft. – Giselbert notarius et
iudex domnorum regum. – a. r. Hu. [11], Lo. 6, Ind. 10.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino, Fondo diplomatico, Atti privati, Nr. 277. – Un-
ediert. – Reg.: Giovanni Vincenzo BOSELLI, Spogli e copie di carte antiche esistenti nell’archivio antichissi-
mo di S. Antonino (Arch. capitolare della Cattedrale di Piacenza, Ms. A, 1789 sqq.), S. 454 (zu 935).

Königsjahr Lothars und Indiktion stimmen zu 937 März überein. Das Regierungsjahr Hugos ist nicht mehr lesbar.
[F. BOUGARD]

937 März 29, Piacenza 1769

Die iudices domnorum regum Grasebert und Raginald bezeugen die Schenkungsurkunde, in der
Agustinus, Presbyter an der (Kollegiat-) Kirche von S. Antonino (in Piacenza), Sohn des weiland
Faustinus, de Lovenciassi, et modo est abitator hic civ(itate) Plac(entia) (Piacenza), genannte Güter
in Segliano, Corneto und Lovenciassi der Kirche von S. Antonino schenkt. – Giselbert notarius. –
a. r. Hu. 11, Lo. 6, Ind. 10.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino, Fondo diplomatico, Atti privati, Nr. 276. – Un-
ediert.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 937 März. – Der nicht identifizierte Ort Lovenciassi lag wahrscheinlich
bei Gariga (Com. Podenzano, Prov. Piacenza); vgl. PETRACCO SICARDI, Vico Sahiloni, S. 137 Anm. 5 (S. 159 Anm.
5).

[F. BOUGARD]

937 Juni 15, Como (.XVII. Kal. Iul., Cumis civitate) 1770

Hugo und Lothar übertragen der (Bischofs-) Kirche von Como und deren Kanonikern (maxime sa-
cris et ecclesiasticis ordinibus sue destitue ecclesie; auch: prelibati canonici) für ihren Unterhalt (in
usum ac canonicalem fratrum stipendium) auf Bitten des dortigen Bischofs Azzo aus königlichem
Besitz die Klausen und die Brücke von Chiavenna (Prov. Sondrio) (clusas et pontem iuris regni
nostri de Clavenna) mit allen fiskalischen Rechten und Erträgnissen (et omnem redditum et exhibi-
tionem que usque modo ad partem nostre rei publice exinde exire solebat). – Besitzstörungsverbot.
– Pön 200 Pfund Gold. – [Giseprandus cap. ad vicem Azzonis] episcopi et archicanc. – M. M. – a.
inc. 937, a. r. Hu. 11, Lo. 7, Ind. 10. – „Noverit omnium“.

Kopien: Mailand, Bibl. Ambrosiana, Cod. G.164 Suss. (vormals F.S.V.24): „Privilegia Cumanae ecclesiae“,
Chartular 14. Jh., fol. 11r-v (C); Como, Arch. della Curia vescovile, „Privilegia Cumanae ecclesiae“, Ko-
pialbuch 16. Jh., fol. 22 (E); Rom, Bibl. Vaticana, Cod. Barb. lat. 3221 (Nachlaß UGHELLI), 17. Jh., fol.
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356v-357r. Zwei weitere Kopien 17./19. Jh. verzeichnet SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S.
133. – Drucke: UGHELLI, Italia sacra V1, Sp. 261-262 = V2, Sp. 275-276; TATTI, Degli Annali sacri di Como
II, S. 798-800 = CAPPELLETTI, Le chiese d’Italia XI, S. 329-330; CD Langob., Nr. 550 Sp. 939-940; CD
della Rezia, Nr. 18 S. 52-54 (ed. FOSSATI); SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 44 S. 133-136.
– Regg.: B 1399 (nach UGHELLI); HIDBER, Schweiz. Urkundenregister I, Nr. 1012 S. 223.

Die Datierungsangaben stimmen zu 937 überein. – Ob C und E unabhängig voneinander auf dieselbe Vorlage, wohl eine
ältere Kopie, zurückgehen, ist nicht ganz klar; vgl. SCHIAPARELLI, Vorbemerkung; s. aber Reg. 1145 (Kommentar). –
Das von QUADRIO, Rezia I, S. 153f., von PORRO (CD Langob., a.a.O.) und von FOSSATI (CD della Rezia, a.a.O.) in
seiner Echtheit bestrittene oder angezweifelte Präzept wurde von SCHIAPARELLI vor allem mit Blick auf den korrekten
Formularrahmen für authentisch gehalten; vgl. im einzelnen SCHIAPARELLI, Vorbemerkung. Daß sich Lothar d. Jün-
gere in seiner Bestätigungsurkunde (D 15 = Reg. 2147) nicht auf die Urkunde seines Vaters bezieht, kommt auch sonst
gelegentlich vor und liefert jedenfalls kein Argument gegen unser Stück. Auch daß die Rekognition in der überlieferten
Fassung zweifellos verderbt ist (Gerardus cancellarius ac vice dominus episcopi et archicancellarii), fällt angesichts
der Überlieferung nicht sonderlich ins Gewicht. SCHIAPARELLI hat aus kanzleigeschichtlichen Überlegungen in der
oben zit. Weise emendiert (was in ähnlicher Form schon BRESSLAU, Urkundenlehre I2, S. 396, vorgeschlagen hatte).
In der Tat muß im Jahre 937 der bisherige Kanzler Petrus aus der Kanzlei ausgeschieden sein und dem Kapellan Gi-
seprand Platz gemacht haben (vgl. die folgenden DD). Im Ehrenamt des Erzkanzlers ist Gerlannus damals von Azzo
abgelöst worden, der zweifelsfrei im Dezember desselben Jahres bezeugt ist (DD 46-47 = Regg. 1782 u. 1783). Wenn
man die Emendation SCHIAPARELLIs für zwingend und Bischof Azzo von Como für den neuen, hier erstmals bezeug-
ten Erzkanzler hält, so liefert dieser Sachverhalt ein weiteres Argument für die Echtheit des Stückes. Die großzügige
Schenkung der Klausen und der Brücke von Chiavenna an die Kirche von Como scheint dann geradezu im Zusam-
menhang zu stehen mit der Übernahme des Erzkanzleramtes durch Azzo, der dieses Amt bis 939 bekleiden sollte;
vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 59, 64. Auch BESTA, Diplomi, S. 314f., der die Bedenken der älteren Forschung
teilt, hat keine schlagenden neuen Argumente beigebracht. Vgl. noch BRESSLAU, Exkurse, S. 77; SETTIA, Castelli e
villaggi, S. 87. – Gelegentlich wurde die Vermutung geäußert (zuletzt von PAULER, Regnum Italiae, S. 27), daß der
neue Erzkanzler nicht mit Azzo von Como, sondern mit Atto von Vercelli identisch ist. PAULER argumentiert, daß in
der Petitionsformel unseres Stückes Azzo von Como ohne den Erzkanzlertitel angeführt ist, er daher kaum der in der
Rekognition genannte Erzkanzler sein dürfte. Beweiskräftig ist diese Beobachtung zumal angesichts der ungünstigen
Überlieferung allerdings nicht. – Allgemein zu Bischof Azzo von Como s. SAVIO, Vescovi. Lombardia II/1, S. 312f.;
MAIOCCHI, Vescovi, S. 147f.; Helvetia Sacra I/6, S. 92-94; PENSA, in: Diocesi di Como, S. 49,78. – Unter den älteren
Urkunden für Como vgl. zuletzt Reg. 1243 (mit der Lit.).

(937 Mai – Juni, Reggio oder villa Quingente) 1771

(Der Schöffe) Gauso vertritt als advocatus die Interessen der Domkanonie von Reggio unter dem
Archidiakon und Propst Johannes bei einem Ortstermin in der villa Quingente, bei dem Besitzungen
der Kanonie anerkannt und detailliert umschrieben werden. – a. r. Hu. 11, Lo. 7, Ind. 10. – Ohne
Nennung des Schreibers und des Ausstellortes.

Breve (breve recordationis ad memoriam retinendum), ed. TORELLI, Le carte degli archivi reggiani, Nr. 49
S. 124-127 (zu 937).

Das 11. Regierungsjahr Hugos endet im Juni 937, während das 7. Jahr Lothars im Mai 937 beginnt. – Die Villa Quin-
gente könnte das heutige Quingentole (Prov. Mantua) östlich von Luzzara am rechten Ufer des Po sein. – Daß es sich
bei Gauso um den gleichnamigen Schöffen von Reggio handelt (Reg. 1707), hat schon BOUGARD, Justice, S. 365,
vermutet. Zum Propst Johannes s. gleichfalls schon Reg. 1707. – Im Kontext wird u.a. ein Prando ministeriale Bertille
commitisse et filiorum eius inclitis comitibus Guidone [Wido] et Adelberto, simul et Rodiberto genannt. Bertilla ist die
Witwe des Grafen Bertald von Reggio (um 900); vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 151-154; zu den drei Söhnen ebd.,
S. 106f., 254f., 286; s. auch Regg. 1707 u. 1967.
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937 Juli 11, loco et finibus Manciana (Nocchi) 1772

Der notarius et iudex domnorum regum Teutpald schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Hu. 12, Lo. 7, Ind. 10.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1247
S. 150f.

Das Königsjahr Hugos ist bereits umgesetzt; vgl. Reg. 1747. – Nocchi (Com. Camaiore, Prov. Lucca) etwa 4 km
südöstlich von Camaiore; vgl. REPETTI, Dizionario geografico III, S. 37 u. 645; SCHWARZMAIER, Lucca, S. 89 u. 420.

937 Juli 11 oder 13 1773

To d K ö n i g R u d o l f s (II. von Hochburgund).

Die Quellen verzeichnen KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 110; POUPARDIN, Le royaume de Bourgogne,
S. 65. Vgl. auch Liutprand, Antapodosis IV, 13, ed. BECKER, S. 111 (ed. CHIESA, S. 104).

Auf den Tod Rudolfs II., der in St-Maurice d’Agaune beigesetzt wurde, hat Hugo erst nach mehreren Monaten mit
einem Zug nach Burgund reagiert (Reg. 1780). Vgl. noch SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 39. – Allgemein zu Rudolf s.
bes. HLAWITSCHKA, Stirps regia, passim; vgl. auch Reg. 1373 (Lit.).

937 Juli 25, Lucca 1774

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Hu. 12, Lo. 7, Ind. 10. – Unter den Zeugen der Notar Winibert.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1248
S. 151.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 937 Juli.

937 August 29, Lucca 1775

Der iudex domnorum regum Johannes und die notarii domnorum regum Petrus und Amalbert sind
Zeuge in einer Libellarurkunde des Bischofs Konrad von Lucca. – a. r. Hu. 12, Lo. 7, Ind. 10. –
Roppald notarius.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1249
S. 152.

Königsjahre und Indiktion führen einheitlich auf 937 August.

937 August, Volterra 1776

Der Notar Martinus schreibt eine Libellarurkunde der Domkanonie von Volterra, vertreten durch
den Archidiakon und Custos Grimald. – a. r. Hu. 12, Lo. 7, Ind. 10. – Unter den Zeugen der Notar
Berard.

Charta (libellus). – Reg.: SCHNEIDER, Regestum Volaterranum, Nr. 23 S. 7.
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Die Datierungsangaben stimmen zu 937 August überein. – Zur Domkanonie S. Ottaviano in Volterra und ihrer frühen
Unabhängigkeit vom Bischof vgl. ROSSETTI, Pisa, S. 270f. Zu unserem Stück s. auch ebd., S. 273.
Zwei überlieferungsbedingt nicht datierbare Libellarurkunden des Bischofs Adelard von Volterra (918-941) sind von
einem Notar Petrus geschrieben (Reg. SCHNEIDER, a.a.O., Nr. 21-22 S. 7), der in der Folgezeit nicht mehr nachweisbar
ist. – Vgl. auch Regg. 1505 u. 1583.

(937 Juli/August) 1777

Erzbischof Friedrich von Mainz übermittelt Papst Leo (VII.) ein Schreiben, in welchem er diesen
u.a. darum bittet, ihm nach dem Beispiel seiner Vorgänger das apostolische Vikariat für ganz Ger-
manien zu verleihen.

Reg.: JAKOBS, Germania pontificia IV, S. 72f. Nr. *57.

Das Schreiben ist aus dem Antwortschreiben des Papstes bekannt (Reg. 1786), in dem dieser Friedrich von Mainz
(937-954) die erbetenen Rechte verleiht. Zur chronologischen Einordnung vgl. JAKOBS, a.a.O. (Lit.).

937 Oktober 5, Ponte Andria (.III. Non. Oct., ad pontem Andria) 1778

Hugo und Lothar bestätigen dem Kloster S. Salvatore di Monte Amiata, dessen Abt und Mönche
an sie herangetreten sind (abbatem et monachos in coenobio domini et salvatoris nostri Iesu Chri-
sti militantes in monte Amiate) und darüber Klage geführt haben, daß die von Hugos Vorgängern
dem Kloster übertragenen Besitzungen von pravi homines entfremdet wurden, so daß der Gottes-
dienst der Mönche gefährdet ist (famis ac nuditatis indigentia ibidem Deo servire non possent),
für deren Unterhalt neuerlich den gesamten, teilweise namentlich aufgeführten Besitz, über den
sie als Eigentümer des Klosters verfügen können (quoniam idem cenobium in nostram devenerat
potestatem ac proprietatem), ferner alle älteren Präzepte, urkundlichen Verfügungen und alle zu-
gehörigen Zehnten, Gerichtsgelder und öffentlichen Abgaben (omnia decima, frea et iudiciaria et
omnem compositionem et exibitionem publicam), die von den Hintersassen an der Klosterpforte für
die Beherbergung der Fremden zu ihrem und ihrer (Hugos) Mutter Berta Seelenheil geleistet werden
müssen (ex omnibus manentibus predicti monasterii ob remedium animarum nostrarum matrisque
nostrae in usum peregrinorum ad portam monasterii clamantium). – Gebetswunsch pro nobis ma-
treque nostra Berta. – Introitusverbot. – Pön 100 Pfund Gold. – Giseprandus domnorum regum cap.
regio iussu. – MF. MF. – a. inc. 937, a. r. Hu. 12, Lo. 7, Ind. 11. – „Si sanctis“.

Or. Siena, Arch. di Stato, perg. Montamiata, a. 937 ottobre 5 (A). – Zahlreiche moderne Kopien verzeichnet
SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 136. – Drucke: DÜMMLER, Urkunden, Nr. 14 S. 303-307;
SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 45 S. 136-138 = KURZE, CD Amiatinus I, Nr. 198 S.
416-418. – Faksimile des Siegels: Archivio Paleogr. Italiano IX, Taf. 90, Nr. 15. – Regg.: LISINI, Inventario,
S. 32 (mit Größenangabe). Vgl. auch SCHNEIDER, Reichsverwaltung, S. 333.

Die Datierungsangaben sind stimmig. Der Ort Ponte Andria ist wahrscheinlich mit einem in späteren Urkunden genann-
ten „Andria“ bei Solicciano im Tal des Arno ca. 6 km westlich von Florenz an der Straße nach Pisa zu identifizieren;
vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 34; KURZE, CD Amiatinus III/2, S. 241. Aus welchem Grund sich Hugo damals in
Tuszien aufhielt, ist ganz unsicher. SCHIAPARELLI, Ricerche V, bes. S. 34, 39, vermutet, daß die erwähnte Armut der
Mönche (die meines Erachtens nur topisch zu verstehen ist) in Zusammenhang steht mit der Hungersnot in Tuszien, von
der wir in der Vita Odos von Cluny erfahren (die allerdings wahrscheinlich auf 938 zu datieren ist, vgl. Reg. 1794). – Bei
dem noch mehrfach nachweisbaren Schreiber unseres Stücks handelt es sich wahrscheinlich um den Rekognoszenten
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selbst, den Kapellan Giseprand, der bald eine steile Karriere in der Kanzlei machen sollte; vgl. BRESSLAU, Urkun-
denlehre I2, S. 396; SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 70f.; s. schon Reg. 1770. – Das Siegel (vgl. die zit. Abb.) wird
heute getrennt aufbewahrt (Florenz. Arch. di Stato, Sigilli, Nr. 26). Bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts war es auf der
Fälschung auf den Namen des Langobardenkönigs Ratchis befestigt (BRÜHL, CD Longob. III, Nr. 21, bes. S. 94); vgl.
SCHNEIDER, Reichsverwaltung, S. 350; SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 160 Anm. 2. – Unser Stück fügt sich ein in eine
ganze Reihe von Königsurkunden, die die wechselvolle Geschichte der Abtei Monte Amiata im ausgehenden 9. und 10.
Jahrhundert beleuchten; vgl. bes. Regg. 108, 1005, 1315, D O.I.237, D H.II.130. Der Text lehnt sich teilweise an die
Urkunde Ludwigs II. (Reg. 108) an und wurde seinerseits fast wörtlich wiederholt in der genannten Urkunde Ottos d.
Gr. (dazu HUSCHNER, Kommunikation, S. 531, 579). – Im Jahre 926 ist in Monte Amiata Abt Erinfrid bezeugt (Regg.
1494 u. 1495), 951 Abt Manno (Reg. 2195); vgl. auch SCHNEIDER, Reichsverwaltung, S. 333f. Anm. 3; KURZE, CD
Amiatinus III/2, S. 447. Allgemein zur Geschichte der Abtei Monte Amiata vgl. neben SCHNEIDER, a.a.O., S. 331-339,
den Sammelband: L’Amiata nel Medioevo (darin bes. SPICCIANI, Famiglie della Tuscia, S. 51); s. auch COLLAVINI,
Aldobrandeschi, S. 306 m. Anm. 2 (Lit.); KURZE, CD Amiatinus III/1, S. 43.

937 November, Asti 1779

Der Notar Ingelbert schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Bruning von Asti. – a. r. Hu. 12, Lo.
7, Ind. 11. – Unter den Zeugen Germanus notarius et scavinus sowie der Notar Gumpert.

Charta (libellus), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti I, Nr. 53 S. 93-95. – Teilabb.: FISSORE, Cultura
grafica, Fig. 7.

Die Datierung zu November 937 ist unstrittig. – Zum Schöffen Germanus, der bis 943 nachweisbar ist, vgl. BOUGARD,
Justice, S. 348. – Im Kontext werden genannte Burgbewohner auf die defensio der ihnen im Castelvecchio von Asti
überlassenen Güter gegen die persecutio Paganorum verpflichtet: et propter persecucionem Paghanorum ... defendere
predictam [terram et ecclesiam] debeant; vgl. Reg. 1733.

937 (November/Dezember?), Oberitalien – (Hoch-) Burgund 1780

B u r g u n d z u g H u g o s und L o t h a r s.

Zu erschließen aus DD 46-47 (Regg. 1782 u. 1783).

Warum Hugo nach dem Tod Rudolfs II. (Juli 937: Reg. 1773) fast ein halbes Jahr hat verstreichen lassen, ehe er ins Bur-
gundische, wo er sich zuletzt 928 nach dem Tod Ludwigs d. Blinden aufgehalten hatte (Reg. 1550), aufgebrochen ist, ist
unklar. Genausowenig ist bekannt, von welcher konkreten Absicht der Zug geleitet war und ob etwa ein Zusammenhang
mit dem in der Forschung strittigen Vertrag zwischen Hugo und Rudolf II. besteht, der etwa ins Jahr 933 zu datieren ist
(Reg. 1690). Es gelang Hugo in Burgund zwar, die Witwe Rudolfs II., Berta, zu heiraten und deren Tochter Adelheid
mit seinem Sohn Lothar zu verloben (s. das folgende Reg.), doch fand Konrad, der unmündige Sohn Rudolfs II., unter
ungeklärten Umständen Zuflucht am Hof Ottos des Großen. Sollte Hugo damals erwogen haben, das hochburgundische
Reich seinem Herrschaftsbereich anzugliedern oder auch nur eine Art Vormundschaft über Konrad auszuüben, so sind
diese Pläne jedenfalls gescheitert. Der gut unterrichtete Flodoard meldet zum Jahr 937 sogar, daß Konrad seinem ver-
storbenen Vater nachfolgte: cui filius parvus Chonradus in regno succedit, während er den Zug Hugos überhaupt nicht
erwähnt. 942 kehrte Konrad vom ottonischen Hof in sein angestammtes Reich zurück. – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto
d. Gr., S. 110f.; POUPARDIN, Le royaume de Bourgogne, S. 67f.; MOR, L’età feudale I, S. 148; FASOLI, I re d’Italia, S.
140; HIESTAND, Byzanz, S. 179-181; BITSCH, Lyon, S. 16-21; SCHIEFFER, Überblick, S. 13f.; HLAWITSCHKA, Kö-
nigsherrschaft, S. 450 (S. 305); BRÜHL, Deutschland2, S. 485; SIELAFF, Bild, S. 131; HUSCHNER, Kommunikation, S.
422f.
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937 Dezember (12 oder etwas später), (Colombier) 1781

Hugo heiratet Berta, die Witwe König Rudolfs (II. von Hochburgund), und verlobt seinen Sohn
Lothar mit Adelheid, der Tochter Rudolfs (II.) und der genannten Berta.

Liutprand, Antapodosis IV, 13, ed. BECKER, S. 111 (ed. CHIESA, S. 104): Bertam rex Hugo ... maritali sibi
coniugio sotiarat bzw. regi Lothario ... Adelegidam ... coniugem tulit. Zu erschließen auch aus den beiden
nachfolgenden Dos-Urkunden. Vgl. Konstantinos VII. Porphyr., De admin. imp. c. 26, edd. MORAVCSIK

u.a., S. 112. Entstellter Bericht (ohne Namensnennung von Mutter und Tochter) im Chron. Novalic. V, 3, ed.
CIPOLLA, Mon. Noval. II, S. 246 Z. 7-16 (ed. ALESSIO, Cronaca di Novalesa, S. 256). – Vgl. auch FOREL,
Régeste, Nr. 141-142.

Die beiden nachfolgenden Dos-Urkunden ergingen, wie auch sonst, formal vor der Hochzeit, doch werden sie im Rah-
men der Hochzeitsfeier zwischen Hugo und Berta ausgestellt worden sein, so daß es kaum sinnvoll ist, zwischen einer
Verlobung Hugos und Bertas (12. Dezember) und einer Hochzeit (zu einem unbekannten späteren Termin) zu unter-
scheiden. Dagegen hat Lothar, der 937 etwa zehn Jahre alt war (s. Reg. 1575), Adelheid, damals noch ein sechsjähriges
Kind, erst zehn Jahre später geheiratet (Reg. 2072). Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 110; POUPARDIN, Le
royaume de Bourgogne, S. 67f.; ZEY, Imperatrix, S. 20f. Anm. 55, sowie die übrige Reg. 1780 genannte Lit. – Zu
Colombier (Kant. Waadt, Schweiz) vgl. das folgende Reg. – Liutprand kontrastiert aus vordergründigen Motiven die
probitas morum Bertas mit der sittlichen Haltlosigkeit Hugos, der seine neue Gemahlin schon bald verstoßen und sich
mit seinen Konkubinen vergnügt habe (ebd. c. 14, a.a.O., S. 111f.); vgl. BUC, Hussies, bes. S. 217. Noch übler ist der
Ruf Hugos in der Chronik des Klosters Novalesa, a.a.O., wo ihm unterstellt wird, er habe zunächst selbst mit Adelheid
Beischlaf gehalten, ehe er sie seinem Sohn überließ. POUPARDIN, Le royaume de Bourgogne, S. 68 in Anm., hält dieses
Gerücht für völlig haltlos, weil es keinen Niederschlag bei Liutprand von Cremona gefunden hat. Dem ist allerdings
entgegenzuhalten, daß Liutprand keinen Schatten auf die von ihm als sittenrein hingestellte Adelheid, mittlerweile Ge-
mahlin Ottos d. Gr., fallen lassen durfte; vgl. BUC, Hussies, S. 218 u.ö. Wahrscheinlich werden solche Verleumdungen
sehr wohl in oppositionellen italischen Kreisen die Runde gemacht haben. – Daß Hugo seine neue Gemahlin Berta zur
Heirat gezwungen habe, wie gelegentlich unterstellt (zuletzt WEINFURTER, Adelheid, S. 5), findet in den Quellen keine
Stütze.

937 Dezember 12, Colombier 1782

In einem von Hugo und Lothar gemeinsam ausgestellten Präzept schenkt Hugo seiner Braut, der
Königin Berta (von Hochburgund), die er nach dem Rat seiner Getreuen ehelichen will (consultu
nostrorum fidelium Bertam reginam mihi in coniugium copulare decernens, sponsare disposui ...
Berta regina sponsa mea), als Dos zahlreiche Höfe zu freiem Eigen, nämlich die Curtis Senna
(Senna Lodigiana, Prov. Mailand), die Curtis Gaumundio (Castellazzo Bormida, Prov. Alessandria),
die Curtis Setiaco (Sezzadio, Prov. Alessandria), das Kastell Rivo Torto (Retorto, Com. Predosa,
Prov. Alessandria), die Curtis Urba (Cascina La Torre, Com. Frugarolo, Prov. Alessandria) – die
zusammen mehr als 1000 Mansen zählen – , in Tuszien in den Comitaten von Lucca und Pisa die
Curtis Notiana (Nozzano, Com. Lucca) mit 40 Mansen, die Curtis Advena (Avane, Com. Vecchiano,
Prov. Pisa) mit 60 Mansen, die Curtis Longiano (Lugnano, Com. Vicopisano, Prov. Pisa) mit 30
Mansen, die Curtis Blentena (Bientina, Prov. Pisa) mit 60 Mansen, in Impori (Empoli, Prov. Florenz)
die Curtis Curte Nova (Cortenuova, Com. Empoli) mit 70 Mansen und die Curtis Sancto Quirico
(San Quirico, Com. Pescia, Prov. Pistoia) mit 40 Mansen, im Comitat von Pistoia die Curtis Pinto
mit 50 Mansen, im Comitat von Luni (die Curtis) Agullia (Aulla, Prov. Massa-Carrara) mit 100
Mansen, die Abtei Valeriana (Valeriano, Com. Vezzano Ligure, Prov. La Spezia) mit 100 Mansen,



144 Das Königtum Hugos und Lothars

die Curtis Valle Plana mit 40 Mansen, die Curtis Cumano (Comano, Prov. Massa-Carrara) mit 60
Mansen und die Curtis Nova mit 60 Mansen. – Pön 2000 Pfund Gold. – Giseprandus notarius ad
vicem Azzonis episcopi et archicanc. – MF. MF. SR. SI D. – a. inc. 938, a. r. Hu. 12, Lo. 7, Ind. 11.
– „Condito ad imaginem“.

Or., ed. SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 46 S. 139-141. – Faksimile: Arch. paleogr. ital.
IX, Taf. 21.

Wie in den Diplomen Hugos und Lothars mehrfach festzustellen, wurde das Inkarnationsjahr um eine Einheit zu hoch
berechnet; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 148; SANTORO, Rettifiche, S. 242. Da im Kontext Berta noch als Braut
bezeichnet wird, kann der 12. Dezember sich formal nur auf die Verlobung beziehen, doch wird die Urkunde sicherlich
im Kontext der Hochzeitsfeier ausgestellt worden sein; vgl. das vorige Reg. – Der Ausstellort unweit von Morges am
nördlichen Ufer des Genfer Sees lag im Zentrum des hochburgundischen Königreichs; vgl. POUPARDIN, Le royaume de
Bourgogne, S. 67. – Das praeceptum dotis wurde von zwei verschiedenen Händen mundiert; während Datierungszeile
und Rekognition wahrscheinlich vom Rekognoszenten stammen, dem schon aus D 45 (Reg. 1778) bekannten Hofka-
pellan Giseprand, der hier erstmals den Titel eines Notars führt, hat eine andere Hand, die in einer Urkunde Lothars von
948 Juli noch einmal nachweisbar ist (D 10 = Reg. 2106), die übrigen Teile mundiert; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche
V, S. 70f.; DERS., Trascrizioni, S. 86f. – Zum Formular, das in der nachfolgenden Urkunde Lothars vom selben Tage
wiederholt wird, vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 75f.; DERS., Trascrizioni, S. 86-88. Speziell zur Arenga, die einer
„förmlichen Traurede“ gleicht (SICKEL, Privilegium Ottos I., S. 110), s. FICHTENAU, Arenga, S. 151; HLAWITSCHKA,
Lotharingien, S. 170 in Anm. 36; HAUSMANN/GAWLIK, Nr. 247; MOSIICI, Arenghe, S. 30-32. Nicht behandelt sind
die beiden Urkunden bei ROCCA, Cadeaux. Unter den älteren herrscherlichen Dos-Urkunden s. bes. Reg. 191 (Ludwig
II. für Angilberga); vgl. auch die Heiratsurkunde Ottos II. für Theophanu (D O.II.21, dazu jetzt HUSCHNER, Kommu-
nikation, S. 312-314). – HIESTAND, Byzanz, S. 180f., errechnet für beide Urkunden zusammen ein Gebiet von 1500
km2, das von Hugo und Lothar ausgegeben wurde. BUC, Hussies, S. 216, schätzt die Anzahl der Bewohner auf 20.000,
die im Kriegsfall ein Aufgebot von 1600 Leuten hätten stellen können. Zur Lage und Größe der einzelnen Höfe vgl.
DARMSTÄDTER, Reichsgut, S. 33f., 245f. u.ö.; SCHNEIDER, Reichsverwaltung, S. 234f. u. passim; GASPAROLO, Car-
tario Alessandrino III, Nr. 446 S. 22f.; SCHWARZMAIER, Lucca, S. 59 m. Anm. 193 u. die Karte S. 219; BOUGARD,
Palais, S. 191f. Speziell zu den (teilweise abgegangenen) Höfen im Gebiet von Luni s. NOBILI, Considerazioni (weitere
einschlägige Arbeiten NOBILIs zit. RICCI, Poteri, S. 358-360); RICCI, Poteri, S. 146, 171, 191 (Karte); vgl. DERS.,
Lunigiana, passim (mit der Karte auf Taf. 1, nach S. 330; dort auch zur Lage der Abtei Valeriano). Zur Curtis de Pinto
im Comitat von Pistoia, deren Lage unklar ist, SCHNEIDER, Reichsverwaltung, S. 252. Zu den Comitaten vgl. PUGLIA,
L’amministrazione, S. 687-690. – Aus der umfangreichen Literatur vgl. noch FASOLI, I re d’Italia, S. 140; BUC, Hus-
sies, S. 216; BEDINA, Adelaide, S. 297; WEINFURTER, Adelheid, S. 6; CASTELNUOVO, Adelaide, S. 271 (S. 218).
– Allgemein zur einflußreichen Stellung der italischen Königin s. auch Reg. 1524 (Kommentar) sowie Regg. 2142 u.
2428. Im größeren Kontext auch ROCCA, Cadeaux; LE JAN, Douaires. – Vgl. auch KURZE, CD Amiatinus III/1, S. 44f.

937 Dezember 12, Colombier 1783

In einem von Hugo und Lothar gemeinsam ausgestellten Präzept schenkt Lothar seiner Braut Adel-
heid, der Tochter des verstorbenen Königs Rudolf (II. von Hochburgund), die er nach dem Rat seiner
Getreuen ehelichen will (wie D 46), als Dos zahlreiche Höfe in der Größe von insgesamt 4580 Man-
sen zu freiem Eigen, nämlich die Curtis Marinco (Marengo, Com. Alessandria), die Curtis Coriano
(Corana, Prov. Pavia), die Curtis Olonna (Corteolona, Prov. Pavia) mit zusammen 1000 Mansen,
im Comitat von Corninus („Cornino“/Populonia) die Curtis Valli mit 50 Mansen sowie eine weitere
Curtis in eodem Cornino mit 30 Mansen, im Comitat von Lucca die Abtei (S. Salvatore a) Sesto
mit 2000 Mansen, im Comitat von Siena die Abtei S. Antimo mit 1000 Mansen und im Comitat
von Chiusi die Abtei S. Salvatore am Monte Amiata mit 500 Mansen. – Pön 2000 Pfund Gold. –
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Giseprandus notarius ad vicem Azzonis episcopi et archicanc. – MF. MF. SR. SI D. – a. inc. 938, a.
r. Hu. 12, Lo. 7, Ind. 11. – „Condito ad imaginem“.

Or., ed. SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 47 S. 141-144. – Faksimile: Arch. paleogr. ital.
IX, Taf. 22.

Datierung, Rekognition und Formular stimmen mit der Dos-Urkunde Bertas (vgl. das vorige Reg.) überein, wobei dies-
mal das ganze Stück von ein und derselben Hand, wahrscheinlich vom Rekognoszenten selbst, geschrieben wurde; vgl.
das vorige Reg. Beachtung verdienen die auffälligen Rasuren, mit deren Hilfe der Name Adelheids gleich mehrfach
auf einem ursprünglichen „Willa“ eingetragen wurde. Ob damit versehentlich die Mutter Rudolfs II. gemeint war (vgl.
Reg. 1453), ist unklar. Willa, ein in Burgund häufiger Frauenname, hieß auch die Gemahlin Bosos, des Bruders Hugos,
die Hugo nach dem Bruch mit seinem Bruder ins Burgundische zurückgeschickt hatte (Reg. 1757). Es fällt auf, daß die
damals sechsjährige Adelheid, die Lothar erst nach dem Tod seines Vaters heiraten sollte (Reg. 2072), bedeutend um-
fangreichere Besitzungen erhält als ihre Mutter, darunter so wichtige Höfe wie Marengo oder Corteolona oder Abteien
wie S. Antimo (vgl. Reg. 2225) und Monte Amiata (zuletzt Reg. 1778) mit 1000 bzw. 500 Mansen. Zum südöstlich
von Lucca gelegenen ehemals bedeutenden Reichskloster S. Salvatore a Sesto (es lag unterhalb von Colle di Compito,
Com. Capannori, Prov. Lucca), das hier allein mit 2000 Mansen gerechnet wird, vgl. SCHWARZMAIER, Lucca, passim,
bes. S. 375-377 (mit einer Karte). Zu „Cornino“ (s. schon Reg. 1734) vgl. bes. Reg. 1909 (Lit.). Die beiden dort ge-
nannten Curtes sind nicht genauer zu lokalisieren; vgl. SCHNEIDER, Reichsverwaltung, S. 114 Anm. 1, 293f. – Vgl. die
im vorigen Reg. genannte Lit., besonders BOUGARD, Palais, S. 190-193 – Siehe auch KURZE, CD Amiatinus III/1, S.
43ff.

937 Dezember 13, Laurentiana (Lorenzana) 1784

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Zeno-
bius von Pisa. – a. r. Hu. 12, Lo. 7, Ind. 11.

Charta (livellus). – Reg.: CATUREGLI, Regesto della Chiesa di Pisa, Nr. 41 S. 23f.

Die Datierungsangaben stimmen zu 937 Dezember überein. – Lorenzana (Prov. Pisa); vgl. SODI, Diocesi, S. 55. – Zu
Bischof Zenobius s. zuletzt Reg. 1714. Zur Sache s. ROSSETTI, Pisa, S. 268.

937 Dezember 22, Pisa 1785

Suaverich, Sohn des weiland Chunerad, schenkt den Domkanonikern (fratres chanonici) von Pisa
genannte Besitzungen. – a. r. Hu. 12, Lo. 7, Ind. 11.

Charta (cartula/pagina offersionis), ed. FALASCHI, Carte dell’Archivio Capitolare di Pisa I, Nr. 2 S. 5-7.

Die Datierungsangaben in der nur unvollständig überlieferten Charta, in der auch der Name des schreibenden Notars
fortgefallen ist, ergeben einheitlich 937 Dezember. – Bischof von Pisa war damals Zenobius; s. das vorige Reg.

(937 Ende)? 1786

Papst Leo (VII.) bestätigt Erzbischof Friedrich von Mainz auf dessen briefliche Bitte hin (Reg.
1777) die Privilegien seiner Kirche und ernennt ihn zum apostolischen Vicarius und Missus für
ganz Germanien.

B-Z2 137 (ed. ZIMMERMANN, Papsturkunden2, Nr. 79 S. 133f.); JAKOBS, Germania pontificia IV, S. 73 Nr.
58 (zu 937 August – 939 Juli Anfang).
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Die chronologische Einordnung durch ZIMMERMANN, der ich hier folge, geht von der Annahme aus, daß Friedrich von
Mainz bald nach seinem Amtsantritt (9. Juli 937) an den Papst herangetreten sein und auch der Papst nicht allzulange
mit seiner Antwort gewartet haben wird. Vgl. zur Sache auch HEHL, Papstbezug, S. 218-221 (zu Ende 937).

937 (Mitte – Ende), Oberitalien – Tuszien – Süditalien 1787

U n g a r n e i n f a l l.

Die zahlreichen verstreuten Quellen insbesondere aus Süditalien verzeichnet FASOLI, Incursioni, S. 167-171.
Vgl. bes. Chron. Casin. I, 55, ed. HOFFMANN, S. 140f.

Die Ungarn hatten zuvor Westfranken und Burgund heimgesucht (ausführlicher Bericht bei Flodoard, Annales a. 937,
ed. LAUER, S. 65-68); vgl. die Karte bei FASOLI, a.a.O., nach S. 6. Oberitalien hatten die Ungarn zuletzt 935 durchzogen
(Reg. 1728). – Vgl. auch SENNIS, Marsica, S. 32.

(936/937), Pavia – Como 1788

Hugo schickt den in Pavia wegen Hochverrats in Gefangenschaft gehaltenen Bischof Rather von
Verona nach Como in die Verbannung.

Erwähnt im Brief Rathers v. Verona an Papst (Agapet II.) von (951 Oktober/November), ed. WEIGLE, Briefe
7, bes. S. 37 Z. 1-3: totidem (zweieinhalb Jahre) carcerale supplicium (in Pavia); hinc emissus subii totidem
quoque exilium (in Como).

Die von Rather genannten Zeiträume von jeweils zweieinhalb Jahren, die er zunächst das Bistum Verona innehatte, ehe
er nach Pavia in Gefangenschaft kam (Reg. 1710), um schließlich nach Como ins Exil zu gehen, sind zu vage gehalten
(vgl. die einschränkende Bemerkung Rathers, a.a.O., S. 37 Z. 1: nisi fallit recordatio) und wahrscheinlich absichtlich
zurechtgerückt worden, als daß man sie zum Ausgangspunkt einer absoluten Chronologie nehmen könnte, wie dies
WEIGLE, Rather, bes. S. 353 (vgl. DERS., ed. cit., S. 37 Anm. 1), getan hat; vgl. schon Reg. 1701. Da Rather im Februar
935 in Gefangenschaft genommen wurde (Reg. 1710), wird er kaum schon 936 August (so nach der Chronologie
WEIGLEs, der die Gefangenschaft auf 934 Februar datiert), sondern vielleicht erst im Laufe des folgenden Jahres, nach
der Rückkehr Hugos vom Romzug (Reg. 1757), nach Como geschickt worden sein (Como als Ort der Verbannung ergibt
sich aus Brief 4, ed. WEIGLE, S. 28 Z. 4f.). – Vgl. noch VOGEL, Ratherius I, bes. S. 66, 93, 96; JACOBSEN, Rather, Sp.
1014; CERVATO, Terzo periodo, S. 74.

938 Januar 1, Lucca 1789

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Hu. 12, Lo. 7, Ind. 12.

Charta (cartula libelli), ed. BERTINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca IV/2, Nr. 64 S. 87. –
Reg.: BARSOCCHINI, ebd., V/3, Nr. 1250 S. 152.

Die Indiktion führt auf 939, widerspricht damit aber den beiden Herrscherjahren. Derselbe Fehler tritt auch in der
nachfolgenden Urkunde auf.

938 Januar 4, Lucca 1790

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
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von Lucca. – a. r. Hu. 12, Lo. 7, Ind. 12. – Unter den Zeugen der iudex domnorum regum Leo und
der Notar Eribert.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1251
S. 153.

Zur Datierung vgl. das vorige Reg.

938 Januar, (Rom) 1791

Aus Liebe zu Hugo und Lothar (pro dilectione filiorum nostrorum, videlicet regum Hugonis atque
filii ipsius Lotharii), die das Kloster Cluny, wie er vernommen hat, überaus fördern (qui locum ip-
sum, ut audimus, multum fovent), stellt Papst Leo (VII.) dem Kloster unter Abt Odo ein umfassendes
Bestätigungsdiplom aus, in dem auch die Schenkung Hugos und Lothars (wohl D 34 [Reg. 1675]
von 933 März 8) an Cluny bestätigt wird (illa predia, quȩ predicti reges, filii nostri, eidem loco
contulerunt). – Ind. 11.

Privileg Leos VII., ed. ZIMMERMANN, Papsturkunden2, Nr. 81 S. 137f. – Regg.: J-L 3605; B-Z2 140.

Die Erwähnung Hugos und Lothars wird von ZIMMERMANN als Intervention interpretiert; vgl. Regg. 1656 u. 1756. In
welcher Form die Könige an den Papst herangetreten sind, muß offen bleiben. Odo, der damals noch weitere Papstur-
kunden erhielt (ZIMMERMANN, a.a.O., Nr. 82-83 = B-Z2 141-142), scheint anschließend zu seiner Vermittlungsreise an
den Hof Hugos nach Pavia aufgebrochen zu sein (Reg. 1794). – Vgl. SACKUR, Wirksamkeit I, S. 99, 108; ANTONELLI,
L’opera di Odone, S. 29; WOLLASCH, Königtum, Adel und Klöster, S. 101.

938 Januar, Asti 1792

Der iudex domnorum regum Gariald ist Zeuge in einer Charta zugunsten der (Bischofs-) Kirche von
Asti. – Adam notarius. – a. r. Hu. 12, Lo. 7, Ind. 11.

Fragment einer Charta (breve), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti, Nr. 54 S. 95f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf Januar 938. – In dem Originalfragment blieb im wesentlichen nur das Es-
chatokoll mit zahlreichen autographen Unterschriften erhalten. Zum mutmaßlichen Inhalt des Stückes vgl. GABOTTO,
a.a.O. – Der Königsrichter Gariald ist schon 924 als einfacher iudex in Asti bezeugt: BOUGARD, Justice, S. 349.

(937 Ende Dezember – 938 Januar/Februar, Hochburgund – Oberitalien) 1793

Hugo und Lothar kehren nach Oberitalien zurück.

Keine direkten Nachrichten. Zu erschließen aus D 48 von 938 März 18 (Reg. 1800), sowie dem wahrschein-
lichen Aufenthalt Odos von Cluny Anfang 938 am Hof Hugos in Pavia (vgl. die folgenden Regg.).

Der Aufenthalt in Burgund (s. Reg. 1780) kann nur wenige Wochen gedauert haben. Gründe für die schnelle Rückkehr
Hugos nach Italien lassen sich nur vermuten; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 40.

(937 oder 938) Januar – Februar, Rom – (Pavia?) 1794

Abt Odo von Cluny zieht von Rom aus an den Hof Hugos und verhandelt im Auftrag des Papstes
Leo (VII.) mit dem König über einen Friedensschluß im Streit mit dem Princeps Alberich (II.) von
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Rom (Italiam missi sumus a Leone summo pontifice, ut pacis legatione fungeremur inter Hugonem
Longobardorum regem et Albericum Romanae urbis principem).

Johannes v. Cluny, Vita Odonis, II, 7, MIGNE PL 133, Sp. 64 (= ed. v. HEINEMANN, MGH SS XV, S. 587);
vgl. ebd. II, 8, Sp. 65 (S. 587): fiebat autem istud duobus mensibus, Ianuario videlicet atque Februario. Vgl.
Nalgod, Vita Odonis altera c. 32, MIGNE PL 133, Sp. 98. – Reg.: B-Z2 150 (zu 939).

Mit der Datierungsproblematik der Reise Odos, in dessen Begleitung sich auch Johannes von Cluny (von Salerno), der
spätere Biograph des Abtes, befand, hat sich nach SACKUR, Wirksamkeit I, S. 108f., 359-363, ausführlich SCHIAPA-
RELLI, Ricerche V, S. 34-39, befaßt, der einen Zusammenhang mit D 45 (Reg. 1778) sieht und gegen SACKUR, der
für 939 eintritt, für 937 plädiert. Für Anfang 938 wiederum hat sich ARNALDI, Biografo, S. 19-22, aus überzeugenden
überlieferungskritischen Überlegungen ausgesprochen. – Mit Italia ist aus römischer Sicht das Regnum Italiae gemeint.
Die Reise führte Odo von Rom aus über Monte Amiata und Siena nach Norden. Ob Odo den König in Pavia oder an
einem anderen Ort getroffen hat, läßt sich indes nicht klären. – Odo hatte wahrscheinlich schon in der zweiten Jahres-
hälfte 936 einen vorläufigen Frieden zwischen Alberich und Hugo vermittelt (Reg. 1755). – Vgl. noch FASOLI, I re
d’Italia, S. 139; ANTONELLI, L’opera di Odone, S. 29f.; WOLLASCH, Cluny, S. 58.

(938 Februar?), Pavia 1795

Auf Veranlassung Hugos hält sich Abt Odo von Cluny, der zusammen mit (seinem späteren Bio-
graphen) Johannes von Rom nach Pavia gezogen ist (vgl. das vorige Reg.), zeitweilig im dortigen
Kloster S. Pietro in Ciel d’Oro auf (Odo me [scil. Johannes v. Cluny] ... coenobium s. Petri Ticini
positus usque [von Rom aus] perduxit, parvo ibi tempore ab Hugone rege detentus ...).

Johannes v. Cluny, Vita Odonis, I, 4, MIGNE PL 133, Sp. 45 (zu 939).

Zur Datierungsproblematik vgl. das vorige Reg. Der Zusammenhang mit den Friedensbemühungen des Abtes im Streit
zwischen Hugo und dem Patricius Alberich II. von Rom (vgl. das vorige Reg.) ergibt sich nur indirekt aus dem Zusam-
menhang der Erzählung. – Anscheinend hat sich Odo in Pavia im Auftrag Hugos um die Reform des Klosters S. Pietro
in Ciel d’Oro bemüht. Auch der Prior Hildebrand von Cluny war damals in Pavia anwesend und hat anschließend den
späteren Biographen und Schüler Odos, Johannes, mit sich nach Burgund genommen. – Vgl. SACKUR, Wirksamkeit I,
S. 107f., 359f.; ANTONELLI, L’opera di Odone, S. 29; WOLLASCH, Cluny, S. 59f.

938 Februar, S. Maria in Organo in Verona 1796

Der clericus notarius Liutefred schreibt eine Tauschurkunde des Petrus, Abt des Klosters S. Maria
in Organo in Verona, als Vertreter der Kollegiatkirche S. Lorenzo in Valpantena (ad partem scole
sacerdotum de oratorio s. Laurenti sito in Seziano). – a. r. Hu. 12, Lo. 7, Ind. 11.

Charta (pagina comutationis), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 220 S. 318-321.

Königsjahre und Indiktion ergeben übereinstimmend 938 Februar. – Zu Abt Petrus vgl. schon Reg. 1526. Zur Kolle-
giatkirche S. Lorenzo in Valpantena, die dem Kloster S. Maria in Organo unterstand, vgl. schon Reg. 1611.

938 März 4, Mailand 1797

Die iudices domnorum regum Rotfred und Gaidoald sind Zeuge in der Kaufurkunde des Mailänder
negotians Petrus, Sohn des weiland Petrus, aus Caputvici. – a. r. Hu. 12, Lo. 7, Ind. 11. – Andreas
notarius.
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Charta (cartula vinditionis), überliefert als Insert in einem Mailänder Placitum von 941 Februar (Reg. 1867),
ed. MANARESI, Placiti I, Nr. 139 S. 520-527, bes. S. 522-524.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 938 März. Aus demselben Monat datiert eine weitere Kaufurkunde des
Petrus (Reg. 1801). Zu näheren Einzelheiten s. Reg. 1867.

938 März 7, Lucca 1798

Der notarius et iudex domnorum regum Teupald schreibt die Urkunde, in der Bischof Konrad von
Lucca umfangreichen Besitz seiner Kirche mit dem Presbyter Gundolf tauscht. – Als Missus des
Bischofs und Zeuge begegnet u.a. Johannes iudex domnorum regum, Sohn des weiland Schöffen
Petrus. – a. r. Hu. 12, Lo. 7, Ind. 11.

Charta (cartula comutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1252 S. 153-157.

Königsjahre und Indiktion stimmen zu 938 März überein.

938 März 15, Lucca 1799

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt die Urkunde, in der Bischof Konrad
von Lucca genannten Besitz seiner Kirche mit dem Presbyter Andreas, Sohn des weiland Ilderich,
tauscht. – Als Missi des Bischofs und Zeugen begegnen u.a. der iudex domnorum regum Teupald
und der Notar Roppald, Sohn des weiland Gheripald. – a. r. Hu. 12, Lo. 7, Ind. 11. – Unter den
Zeugen der iudex domnorum regum Leo und der Notar Andreas.

Charta (cartula comutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1253 S. 157f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 938 März.

938 (939?) März 18, Arezzo (.XV. Kal. Apr., Aritii) 1800

Hugo und Lothar schenken der (Bischofs-) Kirche von Arezzo (beatȩ Mariȩ semper virgini sancto-
que Stefano protomartiri ac sancto Donato confessori ac martiri Christi ... Aritiensis ecclesia) für
Baumaßnahmen (ad usum et utilitatem tantummodo sarcitecti ecclesiarum et domuum) und Unter-
halt der dortigen Kanoniker (in usum sumptum et utilitatem canonicorum) aus Königsgut (ex nostro
iure) zu ihrem und ihrer Eltern Seelenheil (animarumque nostrarum patris matrisque remedio) das
im Comitat von Arezzo gelegene Waldstück Arbororum (silva quȩ nuncupatur Arbororum) in be-
zeichneter Ausdehnung mit den ansässigen Hörigen und allen Rechten (denarios quoque et porcos
ex eadem silva exeuntes sive annonam), mit der Bestimmung, daß der Wald, falls er vom Bischof
von Arezzo den Kanonikern entfremdet werden sollte, mit den zugehörigen Rechten solange an die
(Bischofs-) Kirche von Florenz fällt (in potestatem Florentinȩ ecclesiae in honorem sancti Iohannis
constructȩ redigantur), bis die Maßnahmen secundum nostrum statutum rückgängig gemacht wer-
den. – Pön 100 Pfund Gold und geistliche Strafandrohung. – Giseprandus canc. ad vicem Azonis
episcopi et archicanc. – MF. MF. [SR]. SI D. – a. inc. 939, a. r. Hu. 13, Lo. 7, Ind. 11. – „Si sacris“.
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Or. Arezzo, Arch. Capitolare, Canonica, perg. n. XXXV (A). – Kopien: Arezzo, Arch. Capitolare, perg. n.
138, Rotulus des 11. Jh. (C); Florenz, Bibl. Marucelliana, Insert im Or. Placitum des Markgrafen Rainer von
Tuszien a. 1016 Oktober (MANARESI, Placiti II, Nr. 291 S. 568-572), cod. A. CCC, n. 27 (B). – Drucke:
MONETA, Alberoro e Tegoleto, Documenti, Nr. 1 S. 1-3; DÜMMLER, Ital. Königsurkunden, Nr. 2 S. 364-
365 (mit „XII. Kal. Apr.“ = 21. März), zu 939; PASQUI, Documenti di Arezzo I, Nr. 63 S. 87-88 (mit „XII.
Kal. Apr.“); SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 48 S. 144-147, zu „938 (939)“; MANARESI,
Placiti II, S. 569-570 (im Rahmen des zit. Placitum). Kurze Auszüge schon bei RONDINELLI, Relazione, S.
78 Anm. a, sowie bei GRAZINI, Vindiciae, S. 14f. – Vgl. DAVIDSOHN, Geschichte I, S. 103.

Die Datierungsangaben sind widersprüchlich. Auf 938 weisen Indiktion und Königsjahr Lothars, auf 939 das Königs-
jahr Hugos und das Inkarnationsjahr (das allerdings häufig ein Jahr zu hoch berechnet wurde). Möglicherweise wurde
das Königsjahr Hugos vorab zusammen mit dem Inkarnationsjahr umgesetzt; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 148.
Da sich Hugo im Mai 938 in Mittelitalien aufgehalten hat (D 49 = Reg. 1805), ist 938 vorzuziehen, doch ist eine Aus-
stellung zu 939 nicht ausgeschlossen (vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 40). – Während die Rekognition wohl vom
Rekognoszenten Giseprand stammt (vgl. zu diesem zuletzt D 47 = Reg. 1783), der sich hier zum ersten Mal Kanzler
nennt, wurde der übrige Text wahrscheinlich vom Kapellan Teodulf geschrieben, der 941/42 erstmals namentlich ge-
nannt wird; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 63f., 70, 72. Dasselbe Diktat findet sich in dem schon genannten D
49 (Reg. 1805), gleichfalls für einen Empfänger aus Arezzo; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 173. Zur geistlichen
Pönformel vgl. ebd., S. 122f. Zu dem Passus, in dem wie in der nachfolgenden Urkunde im Falle bischöflicher Über-
griffe einem Dritten die übertragenen Güter zugesprochen werden, vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 179f.; s. auch
Reg. 1805. – Für die Kanoniker von Arezzo haben Hugo und Lothar schon 933 geurkundet, auch damals anläßlich eines
Besuches in der Bischofsstadt (D 33 = Reg. 1670). Zum Bistum s. zuletzt Regg. 1317 u. 1320. Vgl. auch DELUMEAU,
Arezzo I, bes. S. 235, 495f.; PUGLIA, L’amministrazione, S. 699f. Zitiert wird unser Stück in der Urkunde Heinrichs
IV. von 1081, gleichfalls für die Kanoniker von Arezzo (D H.IV.335, S. 441 Z. 3).

938 März 26, Mailand 1801

Die iudices domnorum regum Rotfred und Gaidoald sind Zeuge in der Kaufurkunde des Mailänder
negotians Petrus, Sohn des weiland Petrus, aus Caputvici. – a. r. Hu. 12, Lo. [7], Ind. 11. – Giselbert
notarius.

Charta (cartula vindicionis), überliefert als Insert in einem Mailänder Placitum von 941 Februar (Reg. 1867),
ed. MANARESI, Placiti I, Nr. 139 S. 520-527, bes. S. 525-526.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 938 März. – Vgl. Reg. 1797.

938 März 27, Piacenza 1802

Der iudex domnorum regum Grasebert ist Zeuge in der Schenkungsurkunde, in der der Presbyter
und Vicedomnus der (Bischofs-) Kirche von Piacenza, Alpert, Sohn des weiland Gauffred, aus
Piacenza, der (Kollegiat-) Kirche von S. Antonino (in Piacenza) genannte Güter in Amunto schenkt.
– Giselbert notarius et iudex domnorum regum. – a. r. Hu. 12, Lo. 7, Ind. 11.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino, Fondo diplomatico, Atti privati, Nr. 284. – Un-
ediert.

Die Datierungsangaben sind stimmig.
[F. BOUGARD]
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938 April 10, castro Panciano (Panzano) 1803

Der notarius domnorum regum Agipert schreibt eine Libellarurkunde des Klosters Leno unter Abt
Ubert. – a. r. Hu. 12, Lo. 7, Ind. 12.

Charta (pagina libelli), ed. VICINI, Regesto di Modena I, Nr. 48 S. 71f. (nach ZACCARIA, Leno, Nr. 3 S. 67).
– Vgl. ODORICI, Storie Bresciane IV, CD Bresciano, Nr. 18 S. 80; CD Langob., Nr. 554 Sp. 945f. (zu 939);
CARBONI, Persistenze, S. 109 Nr. 53.

Die Indiktion führt auf 939, widerspricht aber den zu 938 passenden Königsjahren. – In Panzano (Com. Castelfranco
Emilia, Prov. Modena) besaß Leno einen Hof und eine Zelle; vgl. SANDMANN, Herrscherverzeichnisse, S. 238, 250.
– Der Königsnotar Agipert ist nicht weiter nachzuweisen; vgl. CARBONI, Persistenze, S. 112 Nr. 33. Eine Urkunde
Hugos für die Abtei Leno ist verloren; vgl. Reg. 1620 (dort auch die Lit. zu Leno). – Abt Ubert ist nur hier bezeugt; vgl.
SANDMANN, Herrscherverzeichnisse, S. 381 m. Anm. 65. – Vgl. noch Regg. 199, 1402 u. 2368. – Zum Urkundentyp
s. CARBONI, Livello, S. 77, 81 u. 84.

938 Mai, Chieti 1804

P l a c i t u m: Im Gericht des Schöffen Mainard, das unter Mitwirkung des Gastalden Farolf und des
Bischofs Guinibert (von Chieti) in Chieti (infra civitate Teatense) zusammengetreten ist, erklärt der
genannte Bischof auf Befragen, keinerlei Ansprüche auf die dem Kloster Montecassino gehörende
Zelle S. Angelo (di Montepiano), vertreten durch den Presbyter und Propst Garibert, geltend machen
zu wollen. – Urso archipresb. et notarius. – a. inc. 938, a. r. Hu. 12, Lo. 7. – Unterschriften des
Mainard und des Farolf sowie zweier Personen des Umstands.

Placitum (notitia iudicati), ed. VOLPINI, Placiti, S. 303-305 Nr. 7 (aus Kopie 11. Jh.). – Vgl. VOLPINI, a.a.O.,
S. 261.

Das Königsjahr Lothars ist noch nicht umgesetzt. Da VOLPINI, a.a.O., von einer Mitkönigserhebung Lothars am 15.
Mai 931 ausgeht (statt Mitte April: Reg. 1628), datiert er das Stück in die erste Maihälfte. – In der Datierung werden nur
Hugo und Lothar genannt, nicht aber der neue Markgraf von Spoleto und Camerino, der Neffe Hugos, Anscar II. (seit
936/937, Reg. 1758). – Zu S. Angelo di Montepiano in den Bergen südlich von Chieti (unweit von Roccamontepiano,
Prov. Chieti) s. neben VOLPINI, a.a.O., auch Chron. Casin. I, 45, ed. HOFFMANN, S. 116 Z. 18 (mit Anm. 5). – Zu
Mainard s. BOUGARD, Justice, S. 351. Allgemein zu Chieti und seiner schlechten Überlieferung KEHR, Italia pontificia
IV, S. 266f.; BOUGARD, Justice, S. 107. Vgl. schon Reg. 809.

938 (939?) Mai 31, Perugia (prid. Kal. Iun., Perusii) 1805

Hugo und Lothar schenken den Mönchen und Brüdern des Klosters S. Fiora (e Lucilla in Arezzo)
(monachis ac fratribus in cȩnobio S. Florae) für deren Unterhalt (in usum et sumptum illorum) zu
ihrem und ihrer (Hugos) Mutter Berta Seelenheil die Kirche S. Maria in Montione (in Monte Ionio
sitam) mit dem in der Nähe gelegenen Königsland (campum ... regiae potestati hactenus pertinen-
tem) und den königlichen Barbaritani (Bewohner der terra Barbaritana), ferner das ganze Land, das
die Mutter (Hugos) von (einem gewissen) Camerinus in Monte Ferentino erworben hat, des weite-
ren die königlichen sortes (Hufen) Lauro (Loro Ciuffenna, Prov. Arezzo) und Muclani (Mugliano),
die Kapelle S. Marino mit ihren Pertinentien, die von dem liber homo Bonipert bewirtschaftete sors
in Querceto (Querceto di Bagnoro, Prov. Arezzo), die Hugos Bruder Boso (der ehemalige Markgraf
von Tuszien) der Kongregation übertragen hat – alles mit der Bestimmung, daß diese Güter, falls sie
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von irgendeinem Bischof oder von einer anderen Person den Mönchen entfremdet werden sollten,
solange an die Königsfamilie zurückfallen (deveniant ... in ius et potestatem propinquiorum paren-
tum nostrorum), bis sie dem Kloster zurückerstattet werden – und bestätigen schließlich das ganze
Klostergut, das sie mitsamt den Mönchen, allen Hörigen und Massariern in ihren Schutz nehmen
(sub nostrae defensionis mundburdum recipimus). – Pön 50 Pfund Gold. – Giseprandus canc. ad
vicem Azonis episcopi et archicanc. – MF. MF. SR. SI D. – a. inc. 939, a. r. Hu. 13, Lo. 7, Ind. 11.
– „Si sanctorum“.

Or. Arezzo, Arch. Capitolare, Arch. Abb. S. Florae, n. 6 (A). – Ebd., n. 82, Insert im Or. Placitum des
Markgrafen Rainer von Tuszien a. 1016 Oktober (MANARESI, Placiti II, Nr. 293 S. 574-578). Zu mehreren
jüngeren Kopien vgl. SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 147. – Faksimile: Arch. paleogr.
ital. IX, Taf. 47 (mit Regest). – Drucke: MARGARINI, Bullarium Casinense II, Nr. 48 S. 40-41 = Origines
Guelficae I, Nr. XV S. 254-255; SOLDANI, Historia monast. de Passiniano, S. 70-71; PASQUI, Documenti di
Arezzo I, Nr. 64 S. 88-90; SCHIAPARELLI, Trascrizioni, Taf. 47 S. 176-183; DERS., I Diplomi di Ugo e di
Lotario, Nr. 49 S. 147-149, zu 938 (939); MANARESI, Placiti II, S. 575-576 (im Rahmen des Placitums). –
Reg.: B 1401 (zu 938).

Die Datierungsangaben sind hoffnungslos widersprüchlich. Während das Königsjahr Lothars auf 937 führt (ein Datum,
das ganz unwahrscheinlich ist, hielt sich Hugo doch am 15. Juni in dem mehr als 500 km entfernten Como auf: Reg.
1770), ergibt die Indiktion 938, das Königsjahr Hugos im Einklang mit dem Inkarnationsjahr aber 939. 938 ist aus
Itinerargründen vorzuziehen. Hugo hat sich im Frühjahr 938 anscheinend längere Zeit in Mittelitalien aufgehalten; vgl.
Reg. 1800. Ob er in dieser Zeit einen weiteren Zug gegen Rom unternommen hat oder mit spoletinischen Angelegen-
heiten befaßt war, wie dies SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 40f., vermutet, ist nicht zu klären. – Geschrieben wurde D
49 zur Gänze von jener wohl bekannten Hand, die wahrscheinlich dem Rekognoszenten selbst, dem Kanzler Giseprand
(zuletzt Reg. 1800), gehört; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 70. – Wie D 48 (Reg. 1800) ging auch D 49 an einen
Empfänger in Arezzo, diesmal an das schon aus D 32 (Reg. 1669) bekannte Kloster S. Fiora. Es stellt in wesentlichen
Teilen eine erweiterte Wiederholung dieses D 32 dar (vgl. den Kursivdruck in der Ed. SCHIAPARELLI), formuliert da-
bei aber – in Anlehnung an die voraufgehende Urkunde für die Domkanoniker (D 48) – weitgehend selbständig; vgl.
SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 173; PUGLIA, L’amministrazione, S. 700. Zum Rückfallpassus, auch dieser schon in D
48 vorkommend, vgl. neben SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 179f., auch DELUMEAU, Arezzo I, S. 496. – NUU sind
D O.III.200 u. D H.II.477. Vgl. auch die von SCHIAPARELLI, Vorbemerkung, und zuletzt von DELUMEAU, Noblesse
Arétine, bes. S. 152f., genannten jüngeren Placita und Chartae, in denen unser Stück in allgemeinen Worten erwähnt
wird (s. insbes. MANARESI, Placiti II, Nr. 281, a. 1014, S. 525-527, bes. S. 525f.: terram Martinensem et Barbari-
tanam, quam Ugo et Lotharius reges preceptali titulo prefato monasterio concesserunt). Daß in dem zitierten Placitum
die Erwähnung der terra Martinensis (zu ihrer Lage unweit von Arezzo DELUMEAU, Noblesse Arétine, S. 160), die in
der überlieferten Urkunde Hugos und Lothars nicht namentlich genannt wird, auf eine weitere verlorene Urkunde der
beiden für S. Fiora schließen ließe, ist indes nicht zwingend. Die zusammenfassende Bezeichnung der Ländereien als
terra Martinense et Barbaritana in den jüngeren Urkunden ist wohl nur als Konkretisierung der von Hugo und Lothar
nur sehr vage umschriebenen Landschenkung (s. oben im Kopfregest) zu verstehen. Zu den mehrfach in den Aretiner
Urkunden genannten Bewohnern der terra Barbaritana und zur genauen Lage dieser terra unweit von Arezzo vgl.
PASQUI, a.a.O., S. 164 Anm. 2; DELUMEAU, Arezzo I, bes. S. 131f., 641f.; DERS., Sociétés, S. 182; DERS., Noblesse
Arétine, S. 160. Zu den übrigen Örtlichkeiten, insbesondere zu S. Maria in Montione, zum Monte Ferentino und zu
Mugliano s. Reg. 1669 (dort auch allgemein zum Empfänger).

938 Juni, Piacenza 1806

Der iudex domnorum regum Grasebert bezeugt die Verkaufsurkunde, in der Martinus, Sohn des wei-
land Raginald, aus Lugagnano (Lugagnano Val d’Arda, Prov. Piacenza), genannte Güter in Niviano
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(Com. Lugagnano) an Maria, Tochter des weiland Ermempert, aus Gragnano (Prov. Piacenza), ver-
kauft. – Gariprand notarius. – a. r. Hu. 12, Lo. 8, Ind. 11.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino, Fondo diplomatico, Atti privati, Nr. 286. – Un-
ediert.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 938 Juni. – Martinus ist noch 950 bezeugt (Reg. 2155). Zu Maria vgl.
noch Reg. 2244.

[F. BOUGARD]

938 Juli 23, Pavia (decimo Kal. Aug., Papie) 1807

Hugo und Lothar schenken der (bischöflichen) Kirche von Asti (s. Astensis ecclesia ... in honore s.
Marie constructa) auf Bitten des dortigen Bischofs Bruning das oberhalb der Stadt Asti gelegene
Castrum, genannt Castellum Vetus (Castelvecchio d’Asti) mit der Kirche S. Ambrogio und allen
Pertinentien, den Mauern und Gräben, dem Brachland und Weiden sowie allen namentlich genann-
ten Grundholden (cum muris et fossatis, cum brayda et prato, cum casis et massariciis ac familiis).
– Pön 100 Pfund Gold. – Giseprandus canc. ad vicem Azzonis episcopi et archicanc. – M. M. – a.
inc. 938, a. r. Hu. 13, Lo. 8, Ind. 11. – „Si sacris“.

Kopien: Turin, Arch. di Stato, Sez. Ia, Biblioteca antica, Ms. J.b.VI.29: „Libro Verde d’Asti“, fol. 97v, Kopie
von 1353 Juli 1 (D); ebd., Benefizi di qua’ dai monti, Misc. II, n. 3, 17. Jh., fol. 246v (E). Zahlreiche von D
abhängige Kopien verzeichnet SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 150. – Drucke: UGHELLI,
Italia sacra IV1, Sp. 492-493 = IV2, Sp. 345-346; Hist. patriae Mon., Chart. I, Nr. 87 Sp. 143-144; ASSAN-
DRIA, Il libro verde d’Asti II, Nr. 307 S. 187-189; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 50 S.
150-152. – Reg.: B 1402.

Die Datierungsangaben stimmen zu 938 Juli überein. – Von welchem Kanzlisten das im Diktat unauffällige D 50
verfaßt und geschrieben wurde, läßt sich nicht feststellen. Auch die ungenaue Nachzeichnung des Eingangschrismon
in der Handschrift D läßt sich nicht zuordnen. Zum Kanzler Giseprand und zum Erzkanzler Azzo, Bischof von Como
(erstmals bezeugt in D 44 [Reg. 1770]), s. zuletzt Reg. 1805. – Das Castelvecchio mit der Ambrosiuskirche war von
König Rudolf II. 924 seinem Getreuen Odbert (wohl Graf Autbert von Asti) übertragen worden, der bald darauf ins
Kloster eintrat; vgl. Regg. 1426 u. 1474. Die Urkunde Rudolfs II. lag der Kanzlei Hugos 938 anscheinend vor, wie
eine auffällige sprachliche Übereinstimmung, auf die SCHIAPARELLI, Vorbemerkung, hingewiesen hat, nahelegt. Vgl.
auch SETTIA, Castelli e villaggi, S. 87. – Hugo hatte schon 926 November (D 4 = Reg. 1499), damals unter Bischof
Audax, der Kirche von Asti, die wegen ihrer strategischen Lage an der über den Mont Cenis führenden Straße nach
Burgund für ihn besondere Bedeutung besaß, ein umfassendes Bestätigungsdiplom ausgestellt (auf der Grundlage einer
Urkunde Berengars I. = Reg. 1177). 962 hat Otto d. Gr. die Besitzungen der Kirche von Asti bestätigt (D O.I.247); vgl.
auch D O.I.374. – Bruning, einer der markantesten Bischöfe des Bistums Asti, wurde später Erzkanzler Lothars; vgl.
Reg. 2006; CIPOLLA, Di Brunengo, passim, bes. S. 400f.; HLAWITSCHKA, Brunengo; PAULER, Regnum Italiae, S.
9-12. – Allgemein zu Asti vgl. die Reg. 1177 genannte Lit.; s. bes. BORDONE, La società astigiana, S. 82f., 185ff. (mit
einer Karte S. 198); DERS., Districtus, passim, bes. S. 536f.; ROSSETTI, Signorie di castello, S. 288 (S. 127); CASTO,
Fondamento.

938 Juli, Bergamo 1808

Die iudices domnorum regum Teuderulf und Teudald sind Zeuge in der Tauschurkunde, in der der
Propst der Domkanonie von Bergamo, der Diakon Adalbert filius qd. Adreverti (Adelbertus diaco-
nus de ordine s. Bergomensis ecclesie et prepositus canonice ipsius ecclesie), mit dem Kanoniker
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Anselm aus Bergamo, filio b.m. Lazaroni iudex, genannte Besitzungen seiner Kanonie in Bergamo
tauscht. – Gumpert notarius domnorum regum. – a. r. Hu. 13, Lo. 8, Ind. 11.

Charta (comutacio), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 80 S. 130f. (Or., vgl. die Taf. 80 im zugehörigen Tafel-
band); zuvor ed. CD Langob., Nr. 551 Sp. 940-942.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 938 Juli, wobei das Regierungsjahr Hugos bereits umgesetzt wurde. –
Daß Adalbert Propst der Domkanonie (S. Vincenzo) und nicht der Kollegiatkirche S. Alessandro war, geht aus Regg.
1676 u. 2115 hervor. – Zum Kanoniker Anselm s. schon Reg. 1585.

938 November 21, Lucca 1809

Der notarius domnorum regum Adalbert schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Konrad von
Lucca. – Als Missus des Bischofs begegnet der Notar Roppald, Sohn des weiland Ghiripald. – a. r.
Hu. 13, Lo. 8, Ind. 12.

Charta (cartula comutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1254 S. 158f.

Die Datierung zu 938 November ist unstrittig.

938, Alba 1810

Alba (Prov. Cuneo) wird von den Sarazenen zerstört (a Sarracenis devastata).

Erwähnt von UGHELLI, Italia sacra IV2, Sp. 285, und in mehreren Chroniken des 18. Jh. Vgl. PANERO u.
PANERO MOSCHETTI, Notizie, bes. S. 41.

Der entvölkerte Bischofssitz wurde 969 zeitweilig mit Asti vereinigt; vgl. KEHR, Italia pontificia VI/2, S. 185. Bischof
von Alba war 938 Daibert; vgl. SCHWARTZ, Besetzung, S. 90. Möglicherweise haben auch die Ungarn zur Zerstörung
Albas beigetragen; vgl. FASOLI, Incursioni, S. 99 Anm. 23; PANERO u. PANERO MOSCHETTI, a.a.O.

939 Januar 18, Lucca 1811

Der iudex domnorum regum Teutpald begegnet als Missus des Bischofs Konrad von Lucca in der
Urkunde, in der dieser genannten Besitz seiner Kirche mit dem Notar Petrus, filius b.m. Ghisalperti
schabini, tauscht. – a. r. Hu. 13, Lo. 8, Ind. 12. – [... notarius] et iudex domnorum regum. – Unter
den Zeugen der notarius domnorum regum Petrus.

Charta (cartula comutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1255 S. 159f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 939 Januar.

939 Februar 8, Lucca 1812

Der notarius et iudex domnorum regum Teutpald schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – Als Missi des Bischofs begegnen der iudex domnorum regum Johannes sowie die
Notare Roppald, Sohn des weiland Gheripald, und Petrus, Sohn des weiland Schöffen Ghisalpert. –
a. r. Hu. 13, Lo. 8, Ind. 12. – Unter den Zeugen der notarius domnorum regum Petrus.
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Charta (cartula comutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1256 S. 160f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 939 Februar.

938 oder 939 März 5, Piacenza 1813

Die iudices domnorum regum Raginald und Grasebert bezeugen die Schenkungsurkunde, in der
Lampert, Sohn des weiland Vidalis, zusammen mit seiner Gemahlin Hodeltruda, aus Piacenza, ge-
nannte Güter ihrer Tochter Cristina, Gemahlin des Ingelmund aus Piacenza, schenken. – Peredeus
notarius. – a. r. Hu. 13, Lo. 8, Ind. 11.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare della cattedrale, Cass. 4, Donazioni diverse, Nr. 33. – Unediert.

Während die Indiktion auf 938 führt, ergeben die Königsjahre übereinstimmend 939.
[F. BOUGARD]

939 März 20, im Kloster Bobbio (.XIII. Kal. Apr., in Bobiensi cenobio) †1814

Hugo und Lothar bestätigen dem Kloster Bobbio (Prov. Piacenza) auf Bitten des dortigen Abtes
<und Grafen> Liutfred (<comes et> abba Bobiensis cenobii) nach dem Beispiel ihrer Vorgänger,
der Langobardenkönige Rothari, Aripert (II.) und Liutprand, der Kaiser Karl (d. Gr.), Ludwig (d.
Fr.), Lothar (I.) (D Lo.I.†144), Ludwig (II.), Karlmann und Karl (III.) (D Ka.III.†182), <die Graf-
schaft Bobbio (comitatum Bobiensem) mit allen Rechten, darunter das merum et mistum imperium.>
– Pön 400 Pfund Gold und geistliche Strafandrohung. – Ankündigung eines sigillum aureum. – Gi-
seprandus canc. ad vicem Azzonis episcopi et archicanc. – M. M. – a. inc. 940, a. r. Hu. 14, Lo. 9,
Ind. 12. – „Quia predecessorum“.

Kopien: Turin, Arch. di Stato, Sez. Ia, Materie ecclesiastiche, Abbazia di S. Colombano di Bobbio, mazzo di
cat. I, n. 24, notar. Kopie von 1313 Mai 16 (von notar. Kopie 1172 November 18) (B). Zu mehreren Kopien
16./18. Jh. vgl. SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 153; s. auch PIAZZA, Carte di Bobbio, S.
198 m. Anm. 18. – Drucke: UGHELLI, Italia sacra IV1, Sp. 1349-1351 = IV2, Sp. 971 (zu 940); MARGARINI,
Bullarium Casinense II, Nr. 50 S. 42-43; Hist. patr. mon., Chart. I, Nr. 89 S. 149-150; CIPOLLA, CD di Bobbio
I, Nr. 89 S. 311-315 (zu 940); SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 51 S. 153-156. – Regg.: B
1403 (zu 940). Vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 215-221.

Während Königsjahre und Inkarnationsjahr 940 ergeben, führt die Indiktion auf 939. 940 ist wegen der Nennung des
Erzkanzlers Azzo, der damals bereits seinem Nachfolger Boso von Piacenza Platz gemacht hatte, ganz unwahrschein-
lich; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 148f. – Das Spurium ordnet sich ein in eine ganze Reihe von Fälschungen,
mit denen man in Bobbio um 1170 Grafschaftsrechte erstreiten bzw. behaupten wollte. Zu nennen sind insbesondere
die genannten D Lo.I.†144 und D Ka.III.†182 (Reg. 701), aber auch D O.I.412, D O.III.335 und D F.I.1032. Einen
präzisen Überblick über die häufig in der Literatur behandelten Spuria und ihre Datierungsproblematik gibt SCHIEF-
FER, Vorbemerkung zu D Lo.I.†144. Im vorliegenden Fall ist mit SCHIAPARELLI, Vorbemerkung, festzuhalten, daß ein
zweifellos vorliegendes Präzept Hugos und Lothars, das wahrscheinlich eine nahezu wörtliche Bestätigung einer nicht
erhaltenen älteren allgemeinen Bestätigungsurkunde Hugos für Bobbio darstellte, die auch Eingang in die Miracula s.
Columbani gefunden hat (vgl. Reg. 1579), weitgehend, insbesondere im kanzleigerechten Protokoll und Eschatokoll,
ausgeschrieben wurde; ob sich Hugo damals aber tatsächlich in Bobbio aufgehalten hat, muß dahingestellt bleiben.
Die Nachzeichnung des Chrismon in B läßt darauf schließen, daß das verlorene Original vom Rekognoszenten Gise-
prand mundiert war. Auch die Erwähnung eines Goldsiegels könnte hier wie in den Miracula authentisch sein; vgl.
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SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 161, 215f., 219; BRÜHL, Purpururkunden, S. 15 (S. 613) Anm. 83; s. auch D 64 (Reg.
1924). Entstanden ist die Fälschung wie die übrigen Elaborate wahrscheinlich vor 1172, dem Datum des in B genannten
Transsumpts, doch bleibt es unsicher, ob das Spurium bereits damals die endgültige Form erhalten hat; vgl. SCHIEFFER,
a.a.O. Das der Fälschung zugrundeliegende Stück hat SCHIAPARELLI rekonstruiert und unter die Deperdita aufgenom-
men (SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Diplomi perduti, Nr. 15 S. 366-368). Auf eine gesonderte Rege-
stierung dieser rekonstruierten Urkunde kann hier verzichtet werden. – Zu den überlieferten Langobardenurkunden für
Bobbio, in denen die Grafschaftsrechte nicht erwähnt werden, vgl. BRÜHL, CD Longobardo III, Nr. 1-3, 5, 22; DERS.,
Studien, S. 19-48. Zu Bobbio in ottonischer Zeit s. RACINE, Bobbio.

939 März, Novara 1815

Der notarius et iudex domnorum regum Angelbert schreibt die Freilassungsurkunde der Alberich
und Ingo, Söhne des weiland Hubert, de loco Gravalona (Gravellona Toce, Prov. Novara), für den
clericus servus Johannes. – a. r. Hu. 13, Lo. 8, Ind. 12.

Charta (cartula libertatis et absolucionis), ed. GABOTTO, Le carte di Novara I, Nr. 45 S. 63-64; auch ed.
COLOMBO, Cartario di Vigevano, Nr. 7 S. 15-17.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 939 März.

(938 Juli – 939 April) 1816

Die Brüder Rodiland, vicecomes, und Sichelm, Söhne des weiland Sigismund (Sisemund), schenken
der Bischofskirche von Lucca genannte Güter. – a. r. Hu. 13, Lo. 7.

Charta (offersio), Lucca, Arch. Arcivescovile, Regestum A, fol. 26v. – Reg.: GUIDI/PARENTI, Regesto del
Capitolo di Lucca, Nr. 11 S. 6.

Die Königsjahre sind widersprüchlich. Die vorgeschlagene Datierung geht davon aus, daß das Regierungsjahr Lothars
um eine Einheit zu tief berechnet wurde (das 7. Jahr Lothars endet schon im April 938). – Eine terra Rodilandi vi-
cecomitis wird in späteren Urkunden mehrfach erwähnt; vgl. Reg. 2215; SCHWARZMAIER, Lucca, S. 115 Anm. 216;
PUGLIA, L’amministrazione, S. 687 Anm. 37. Zur Familie ausführlich PESCAGLINI MONTI, Valdinievole, bes. S. 85-90
(mit zwei Stammtafeln).

939 Mai 2, Lucca 1817

Der notarius domnorum regum Ildibert schreibt die Charta des Diakon Luccio, der eine Nachfolge-
regelung für die von ihm geleitete (Pieven-) Kirche S. Michele in Brancoli (Pieve di Brancoli, Com.
Lucca) trifft. – a. r. Hu. 13, Lo. 9, Ind. 12. – Unter den Zeugen die iudices domnorum regum Cosfrid
und Leo, der notarius domnorum regum Johannes sowie der Notar und Vizegastalde Winibert.

Charta (cartula ordinationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr.
1257 S. 162f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 939 Mai. – Zu S. Michele in Brancoli in der Seimiglia nördlich Luccas s.
SCHWARZMAIER, Lucca, bes. S. 109f., 299-301; MEYER, Felix, S. 243 u. Karte 2.
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939 Mai 4, Lucca 1818

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Kon-
rad von Lucca. – a. r. Hu. 13, Lo. 9, Ind. 12. – Unter den Zeugen der notarius domnorum regum
Johannes, der iudex domnorum regum Leo und der Notar Richimund.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1258
S. 164.

Indiktion und Königsjahre führen einheitlich auf Mai 939.

939 Mai 19, Parma 1819

Der Notar Madelbert schreibt eine Libellarurkunde der Kanonie und des Xenodochium von Parma
(canonica et senedochium s. Parmensis ecclesie), vertreten durch den Diakon und Propst Azo, una
per consensum et auctoritatem fratrum seniorum canonicorum ipsius canonice. – a. r. Hu. 13, Lo.
9, Ind. 12. – Unter den Zeugen der Notar Ansprand.

Charta (libellus), ed. DREI, Le carte parmensi I2, Nr. 46 S. 142-144.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 939 Mai. – Zur Domkanonie von Parma vgl. zuletzt Reg. 1744. Allgemein
zum Zusammenhang von Kanonie und Xenodochium s. ZIELINSKI, Kloster und „Stift“, S. 126f.

939 Mai 21, Lucca 1820

Der notarius domnorum regum Petrus schreibt die Urkunde, in der der Presbyter Ursus die testa-
mentarischen Verfügungen des Presbyters Ansuald umsetzt. – a. r. Hu. 13, Lo. 9, Ind. 12. – Unter
den Zeugen der iudex domnorum regum Johannes, der notarius domnorum regum Winighild und die
Notare Amalbert, Adalbert, Chunimund und Ostripert.

Charta (cartula), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1259 S.
164-166.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 939 Mai 21.

939 Mai 25, Lucca 1821

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Kon-
rad von Lucca. – a. r. Hu. 13, Lo. 9, Ind. 12. – Unter den Zeugen der notarius domnorum regum
Winighild sowie der Notar Ostripert.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1260
S. 166.

Die Datierung zu 939 Mai ist unstrittig.

(937 – 939 vor Juni 20) ? 1822

(Hugo und Lothar) (?) übertragen dem Kloster Cluny im Pagus von Mâcon (Dép. Saône-et-Loire)
die Curtes Salustriacus (Solutré-Pouilly, Dép. Saône-et-Loire, Arr. Mâcon, Con Marchienne) und
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Cavinias (Chevignes) sowie ein Drittel der piscina Osa (Ozan, Dép. Ain, Arr. Bourg-en-Bresse, Con

Pont-de-Vaux) mit Mansen und Fischern.

Deperditum (?), erwähnt im Bestätigungsprivileg Ludwigs IV. („der Überseeische“) von Westfranken von
939 Juni 20, ed. LAUER, Nr. X S. 30-32, bes. S. 31 Z. 24 – S. 32 Z. 4: Curtes vero quas per precepta
antecessorum nostrorum sive aliorum regum adquisierunt ... nominantur autem ipse curtes: in Matisconensi
pago (Mâcon) Salustriacus (Solutré) et Cavinias (Chevignes) et tertia pars piscinȩ ... Osa (Ozan) ..., et in
Ludunensi pago (Lyon) Amberiacus (Ambérieux-en-Dombes, vgl. Reg. 1675), Saviniacus (Savigneux, ebd.)
ex parte Hugonis et Lotharii regum (D 34 = Reg. 1675). – Reg.: SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di
Lotario, Diplomi perduti, Nr. 16 S. 369 (zu 931-939).

Ob wir es tatsächlich mit einem Deperditum Hugos und Lothars zu tun haben, hängt davon ab, ob man das nachgestellte
ex parte Hugonis et Lotharii regum nur auf die unmittelbar zuvor genannten Curtes Amberiacus und Saviniacus (hier ist
das überlieferte D 34 gemeint = Reg. 1675) oder auch auf die zuvor genannten Besitzungen im Gau von Mâcon bezieht.
Gegen ein solches Deperditum spricht vor allem die Tatsache, daß Papst Leo VII. in seinen Bestätigungen Ende 936
für Cluny nur die Besitzungen bei Lyon als Schenkungen Hugos und Lothars ausgibt (B-Z2 131, ed. ZIMMERMANN,
Papsturkunden I2, Nr. 73), während wir dort von der oben genannten Curtis Cavinia (Chevignes) erfahren, daß sie von
König Rudolf von Westfranken (Raoul de Bourgogne) dem Kloster übertragen worden war (B-Z2 130 = ed. ZIMMER-
MANN, Papsturkunden I2, Nr. 75). Ob daher die genannten Besitzungen bei Mâcon von Hugo und Lothar stammen,
scheint mir zweifelhaft; wenn überhaupt, wird eine entsprechende Urkunde erst nach Ende 936 ausgestellt worden sein,
dem zu erschließenden Datum der päpstlichen Bestätigungen. Vgl. auch B-Z2 129 (ed. ZIMMERMANN, Papsturkunden
I2, Nr. 74).

(937 – 939 Juni) 1823

Papst Leo (VII.) verleiht Erzbischof Adaldag von Hamburg das Pallium.

B-Z2 †133; SEEGRÜN/SCHIEFFER, Germania pontificia VI, S. 45 Nr. 46.

Die chronologische Einordnung ergibt sich aus den Amtsdaten von Papst und Erzbischof. – Wenn auch das heute
verlorene Palliumprivileg eine Fälschung war, so ist an der Verleihung des Palliums an Erzbischof Adaldag doch fest-
zuhalten; vgl. ZIMMERMANN, a.a.O.; HEHL, Papstbezug, S. 217. – Zu Adaldag von Hamburg-Bremen (937-988) vgl.
Series episcoporum V/2, S. 21-24; s. auch Reg. †2009.

939 Juli 13, Lucca 1824

Der notarius domnorum regum Amalbert schreibt eine Libellarurkunde des Presbyters Leo, Leiter
der Pieve S. Maria e S. Giovanni Battista in Marilla (Marlia, Com. Capannori, Prov. Lucca). – a. r.
Hu. 14, Lo. 9, Ind. 12. – Unter den Zeugen die iudices domnorum regum Teutpald, Johannes und
Andreas sowie der Notar Rottard.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1261
S. 167.

Das Königsjahr Hugos ist bereits umgesetzt; vgl. Reg. 1772. – Zur Pieve in Marlia nordöstlich von Lucca vgl. MEYER,
Felix, S. 243 u. Karte 2.

939 Juli 13, Lucca 1825

Der notarius domnorum regum Amalbert schreibt eine Libellarurkunde des Presbyters Leo, Leiter
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der Pieve in Marlia. – a. r. Hu. 14, Lo. 9, Ind. 12. – Unter den Zeugen der iudex domnorum regum
Teuprand.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1262
S. 167f.

Vgl. die vorige Charta.

939 (erste Julihälfte), Rom 1826

P a p s t w e c h s e l: Der Römer (natione Romanus: Lib. Pont.) Stephan (VIII.), zuvor Kardinalpres-
byter von SS. Silvestro e Martino, wird Nachfolger des verstorbenen Papstes Leo (VII.).

B-Z2 153-154.

Hinter der Erhebung Stephans VIII. (939-942) nach nur kurzer Vakanz stand wieder der Princeps Alberich II.; vgl. Reg.
1731. – Im Zusammenhang seiner Beschäftigung mit den Anfängen der Italienpolitik Ottos d. Gr. (vgl. Reg. 1903) hat
SIELAFF unter Berufung auf Martin von Troppau (vgl. B-Z2 †163) und BARONIUS (Annales eccl., liber X, S. 126, ad a.
940) die These vertreten (zuletzt SIELAFF, Bild, S. 125-127), der neue Papst (bei ihm Stephan IX.) sei mit Abt Friedrich
von St. Hubert in den Ardennen identisch, also ein Verwandter des späteren Papstes Stephan IX. (1057-1058) aus dem
Ardennergrafenhaus gewesen (bei SIELAFF Stephan X.). Ihn habe in Rom der Haß der Römer getroffen (opera Ottonis
regis tyrannorum in se odium concitavit: BARONIUS), so daß er nach Ostfranken geflüchtet sei. Zu dieser Hypothese
neuerdings HEHL, Papstbezug, S. 216 Anm. 12; HUSCHNER, Kommunikation, S. 425. Vgl. auch B-Z2 †163. – Von
939 Oktober datiert die erste erhaltene Urkunde des neuen Papstes für das Kloster S. Salvatore di Tolla, für das Hugo
und Lothar Ende 935 geurkundet hatten (D 40 = Reg. 1726). Der Papst erwähnt bei dieser Gelegenheit in allgemeinen
Worten die älteren an das Kloster gegangenen Königsurkunden: que a nostris precessoribus vel Italici regni regibus
concessum est (ed. ZIMMERMANN, Papsturkunden I2, Nr. 94 S. 165-167, bes. S. 166). – Vgl. neben der B-Z2 153-154
genannten Lit. noch M. HEIM, in: Lex. MA VIII, Sp. 118; ZIMMERMANN, in: Dictionnaire hist. de la Papauté, S. 637f.
– Die wenigen Urkunden des neuen Papstes ed. ZIMMERMANN, Papsturkunden I2, Nr. 94-97 S. 165-172. Vgl. auch
Reg. 1927.
Die am 19. Juli 939 eingetretene Sonnenfinsternis wird von zahlreichen Quellen notiert; vgl. u.a. Liutprand, Antapodosis
V, 2, ed. BECKER, S. 131 (ed. CHIESA, S. 124); CURSCHMANN, Hungersnöte, S. 105 Anm. 5.

939 Juli 18, Lucca 1827

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – Als Gutachter und Zeuge begegnet der iudex domnorum regum Teupald sowie der
Notar Roppald. – a. r. Hu. 14, Lo. 9, Ind. 12. – Unter den Zeugen der notarius domnorum regum
Petrus.

Charta (cartula comutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1263 S. 168-170.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 939 Juli.

939 (Mai – Anfang Juli), in castro Erbeto (Erbezzo) 1828

Der notarius domni regis Andelbert schreibt die Charta, in der Odelberga uxor des weiland Alivert
de castro Erbeto dem Kloster S. Maria in Organo in Verona genannte Besitzungen überträgt. – a. r.
Hu. 13, Lo. 9, [Ind. ...].
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Charta (pagina offersionis), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 222 S. 321-324, bes. S. 324.

Zum Ausstellort Erbezzo (Com. Verona) südlich der Monti Lessini vgl. CASTAGNETTI, Veneto, S. 235. – In der heute
kaum noch lesbaren Originalurkunde, bei deren Edition FAINELLI 1963 sich auf seine 1910 angefertigte Transkription
stützen konnte, waren Tagesdatum und Indiktion schon 1910 nicht mehr zu entziffern. Auf Mai bis Anfang Juli 939
kommt man, wenn man annimmt, daß die Regierungsjahre der beiden Könige stimmig sind (am 6. Juli 939 beginnt das
14. Regierungsjahr Hugos; vgl. Reg. 1488). Andelbert nennt sich in Chartae des Jahres 941 zutreffender notarius dom-
norum regum (Regg. 1878 u. 1885). Möglicherweise ist die Lesung FAINELLIs in dem vorliegenden Stück entsprechend
zu korrigieren. Noch 955 ist er als notarius et scavinus nachweisbar (Reg. 2311). Vgl. auch BOUGARD, Justice, S. 371.
– Zum Kloster S. Maria in Organo vgl. zuletzt bes. Reg. 1538 (D 12); s. auch Regg. 704, 884 u. 1196 mit der Lit.

(939) Juli 23, Pavia (decimo Kal. Aug., Ticini) 1829

Hugo und Lothar schenken und bestätigen (donamus, concedimus, confirmamus et corroboramus)
zu ihrem Seelenheil den Nonnen (monachae; Dei ancillae) des Klosters SS. Marino e Leone (in
Pavia) (in cenobio Sanctorum Marini et Leonis) für deren Unterhalt (in usum vestimentorum et
calciamentorum) auf Bitten des Bischofs Sigefred (von Parma) den Ufersaum des Ticino mit dem
zugehörigen Anlegegeld (ripam Ticini et ripaticum, quod inde exierit) zwischen den Orten (loca)
Caminelli und Cona. – Pön 100 Pfund Gold und geistliche Strafandrohung. – Giseprandus [canc.
ad vicem] Azzonis episcopi et archicanc. – M. M. – a. inc. [939], a. r. Hu. [14], Lo. 9, Ind. 12. – „Si
sanctis“.

Kopie: Mailand, Arch. di Stato, Museo diplom. sec. X, n. 180, Kopie des Notars „BonusJohannes Butigella“,
um 1200 (B). – Abb. von B: ANSANI, Nota, vor S. 327. – Drucke: DÜMMLER, Urkunden, Nr. 16 S. 307-308;
CD Langob., Nr. 555 Sp. 946-947; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 52 S. 156-158. – Vgl.
KEHR, Italia pontificia VI/1, S. 208; LANZANI, Le concessioni immunitarie, S. 44-46; ANSANI, Nota, S.
327-330.

Das Königsjahr Lothars und die Indiktion führen auf 939, die übrigen Angaben können nur erschlossen werden, da
der Notar die Datierung seiner Vorlage – er spricht von einem „autenticum“ – nur noch teilweise lesen konnte. – Wie
ANSANI, a.a.O., gezeigt hat, wurde B von dem um 1200 in Pavia wirkenden Notar „BonusJohannes (Bonus Johannes)
Butigella“ angefertigt, der auch sein Signum am Anfang der Abschrift (dort, wo das Original wohl ein Chrismon auf-
wies) gezeichnet hat, während der von SCHIAPARELLI genannte „Bertramus de Maleusato“ nur Beglaubigungszeuge
war (vgl. den vollen Text der Beglaubigung bei DÜMMLER, a.a.O., S. 308). – Das Diktat ist unauffällig; vgl. SCHIA-
PARELLI, Ricerche V, S. 172. Zu den Kanzlisten vgl. zuletzt D 50 (Reg. 1807), zum Petenten Sigefred zuletzt D 41
(Reg. 1732). Zur geistlichen Pön vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 123. Zur Lage des dem Kloster geschenkten Ufer-
saums des Ticino mit den genannten Örtlichkeiten nordwestlich von Pavia unweit der Stadt vgl. ANSANI, a.a.O., S.
328-330. Zum Kloster selbst, das Kaiser Wido 891 seiner Gemahlin Ageltrude übertragen hatte (Reg. 901), vgl. die dort
angeführte Lit.; s. auch ZIELINSKI, Kloster und „Stift“, S. 117 m. Anm. 146.

939 Juli 27, Lucca 1830

Der notarius domnorum regum Amalbert schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad von
Lucca. – a. r. Hu. 14, Lo. 9, Ind. 12. – Unter den Zeugen die iudices domnorum regum Duranti und
Leo.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1264
S. 170.

Königsjahre und Indiktion stimmen zu 939 Juli überein.
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939 Juli 27, Lucca 1831

Der notarius domnorum regum Amalbert schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad von
Lucca. – a. r. Hu. 14, Lo. 9, Ind. 12. – Unter den Zeugen die iudices domnorum regum Duranti und
Leo.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1265
S. 171.

Vgl. das vorige Reg.

939 Juli 30, Lucca 1832

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Presbyters Leo,
Leiter der Pieve in Marlia. – a. r. Hu. 14, Lo. 9, Ind. 12. – Unter den Zeugen die iudices domnorum
regum Teupald und Isimbald sowie der Notar Roppald.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1266
S. 171f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 939 Juli. – Zur Pieve in Marlia (Com. Capannori, Prov. Lucca) s. schon
Regg. 1825 u. 1826.

939 September 2, Lucca 1833

Der Notar Roppald schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad von Lucca. – a. r. Hu. 14,
Lo. 9, Ind. 13. – Unter den Zeugen vier iudices domnorum regum, von denen nur der Name des
Teutpald noch lesbar ist.

Charta (libellus). – Reg.: SCHNEIDER, Regestum Senense, Nr. 11 S. 4. Vgl. CIACCI, Gli Aldobrandeschi II,
Nr. 97 S. 33 (zu 940 September 4).

Königsjahre und Indiktion stimmen zu 939 September überein.

939 September 11, Lucca 1834

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – Als Gutachter und Zeugen begegnen die Notare Roppald, Sohn des weiland Gheripald,
und Sicherad, Sohn des weiland Notars und Schöffen Petrus. – a. r. Hu. 14, Lo. 9, Ind. 13. – Unter
den Zeugen ein [...]perti iudex domnorum regum.

Charta (cartula comutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1267 S. 172f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 939 September; die Indiktion ist bereits umgesetzt.

939 Oktober 12, Lucca 1835

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Hu. 14, Lo. 9, Ind. 13.
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Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1268
S. 173-175.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 939 Oktober. – 939 Oktober 4 wird in Ravenna wieder nach Hugo und
Lothar datiert: CAVARRA, Regesto, S. 441 Nr. 127; vgl. schon Reg. 1677. In der Folgezeit ist dies dann regelmäßig der
Fall (letzte Datierung nach Lothar 951 Januar 8 = CAVARRA, Regesto, S. 452 Nr. 158). Vgl. auch BUZZI, Ravenna, S.
160; HEIDRICH, Ravenna, S. 33.

939 Dezember, in domo episcopatum [!] von Asti 1836

Der Gariald iudex domnorum regum unterschreibt als Zeuge die Tauschurkunde über einen Güter-
tausch zwischen Bischof Bruning von Asti und dem Propst der Domkanoniker von Asti (prepositus
canonicorum Astense), dem Archidiakon Bernard. – Ingelbert notarius. – a. r. Hu. 14, Lo. 9, Ind.
13. – Unter den Missi des Bischofs begegnet dessen advocatus, der Notar und Schöffe Germanus.

Charta (cartula comutacionis), überliefert als Insert in dem Placitum 940 März 14 (Reg. 1844), ed. MANA-
RESI, Placiti I, Nr. 137 S. 513-519, bes. S. 514-517.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 939 Dezember. – Der Propst Bernard hat das Placitum im März 940 im
Streit mit Bischof Bruning von Asti erwirkt; vgl. Reg. 1844. Dort erscheint der Königsrichter Gariald im Umstand (ed.
MANARESI, a.a.O., S. 514 Z. 7); vgl. auch Reg. 1879; CIPOLLA, De Brunengo, S. 398f. Allgemein zu Asti vgl. zuletzt
D 50 (Reg. 1807).

(Ende 939) 1837

Papst Stephan (VIII.) verleiht Erzbischof Herold von Salzburg das Pallium.

B-Z2 155a.

Herolds Vorgänger Egilolf ist am 22. August 939 gestorben. – Ein Palliumprivileg hat sich nicht erhalten, doch scheint
die Verleihung spätestens 940 gesichert. Vgl. auch HEHL, Papstbezug, S. 217.

939 1838

Sarazenen überfallen eine Gruppe von Rompilgern (collecta diversorum hominum, quae Romam
petebant) und töten viele von ihnen (pervasa et interempta est).

Flodoard, Annales a. 939, ed. LAUER, S. 74.

Flodoard erwähnt die neuerliche Aktivität der Sarazenen, bei denen es sich um die die Alpenwege von Fraxinetum
aus unsicher machende Gruppe handeln dürfte (vgl. zuletzt Reg. 1760), gegen Ende seines Jahresberichts. Ein Jahr
später wurde das altehrwürdige Kloster S. Maurice d’Agaune in Burgund von ihnen niedergebrannt; vgl. Reg. 1860;
KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 114. – Vgl. im übrigen die Reg. 1591 angeführte Lit.

(927-939), Cremona in sala Grasoni 1839

Im P l a c i t u m des Pfalzgrafen Sarilo unter Mitwirkung von Rotard, Richard und Rodemund
legt Bischof Dagibert von Cremona zusammen mit seinem advocatus Audevert ein Präzept König
Hugos vor (Dep., Reg. 1619).
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Placitum (Fragment), ed. MANARESI, Placiti I, Nr. 138 S. 520 (= FALCONI, Le carte cremonesi I, Nr. 51 S.
127). – Reg.: CD Cremonese I, ed. ASTEGIANO, S. 32 Nr. 16 (zu 935 ca.). Vgl. SUTHERLAND, The Italian
placitum, S. 97.

Die ungefähre Datierung des nur mit wenigen Zeilen in den Cremoneser „Codex Sicardianus“ eingetragenen Placitums
ergibt sich durch die Amtsdaten des Pfalzgrafen Sarilo (frühestens 927) in Verbindung mit jenen des Cremoneser Bi-
schofs Dagibert, der 931 erstmals bezeugt ist (Reg. 1629), möglicherweise aber schon einige Jahre im Amt war. Sarilo
hat spätestens Anfang 940 sein Pfalzgrafenamt verloren; vgl. Reg. 1845; HLAWITSCHKA, Franken, S. 262-264. – Zum
Ausstellort, wohl dem Haus eines Stadtadeligen, vgl. KELLER, Gerichtsort, S. 56. – Die drei Beisitzer sind nicht als
Königsrichter oder Königsnotare bezeugt.

(939/Anfang 940) 1840

Hugo schickt eine Gesandtschaft zum (byzantinischen) Kaiser Romanos (I. Lakapenos) nach Kon-
stantinopel, die ein gemeinsames Vorgehen gegen die Sarazenen von Fraxinetum verabreden soll.
Er selbst will von Landseite her gegen Fraxinetum ziehen (dum terrestri itinere ipse ad destruen-
dum tenderet Fraxinetum), eine griechische Flotte, ausgerüstet mit dem griechischem Feuer (naves
Greco cum igne), soll die Sarazenen von der Seeseite her einschließen und ihre Schiffe verbrennen
(eam partem, qua mari munitur, Greci navigio obsiderent eorumque naves exurerent).

Liutprand, Antapodosis V, 9, ed. BECKER, S. 134f. (ed. CHIESA, S. 128).

Zur Datierung KRESTEN/MÜLLER, Samtherrschaft, S. 72 u. 75. – Zu Fraxinetum (oberhalb von Saint-Tropez) s. bes.
Reg. 1591. – Die Verhandlungen zwischen den beiden Herrschern zogen sich in der Folgezeit über mehrere Jahre hin,
da Romanos das von ihm angestrebte Bündnis durch eine Verschwägerung der beiden Herrscherhäuser festigen wollte
(Reg. 1861); vgl. KRESTEN/MÜLLER, a.a.O., S. 70-77 (überholt LOUNGHIS, Ambassades, S. 201). 942 kam es zum
gemeinsamen Vorgehen gegen Fraxinetum (Reg. 1929). 944 September schließlich wurde Hugos Tochter Berta mit dem
byzantinischen Thronerben Romanos II. vermählt (Reg. 1981). – Vgl. noch KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 115;
POUPARDIN, Le royaume de Provence, S. 256; HARTMANN, Geschichte III/2, S. 231, 241; SCHIAPARELLI, Ricerche
V, S. 43; HIESTAND, Byzanz, S. 181-187; NERLICH, Gesandtschaften, S. 53; ZIELINSKI, Simon Bardo, S. 189 Anm.
40.

(Vor 940 [941?] Februar 6) 1841

Hugo setzt seinen Sohn Boso, den ihm seine Konkubine Pezola geschenkt hat, nach dem Tode des
Bischofs Wido von Piacenza zu dessen Nachfolger ein (Boso ... in Placentina post Widonis obitum
episcopum ordinavit ecclesia).

Liutprand, Antapodosis IV, 14, ed. BECKER, S. 112 (ed. CHIESA, S. 105).

Bosos Vorgänger Wido ist letztmals 931 Oktober bezeugt (D 28 = Reg. 1643). Boso als Bischof und neuer Erzkanzler
erstmals in dem nachfolgenden D 53 von 940 (oder 941?) Februar 6, dann wieder in D 56 (Reg. 1874) von 941 März
26. Vgl. BRESSLAU, Urkundenlehre I2, S. 396f.; SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 60; PAULER, Regnum Italiae, S. 81f.
– Zu Pezola, die nach Liutprand, a.a.O., von niederer Herkunft gewesen sein soll (vilissimorum servorum sanguine),
s. auch Reg. 1865. – In Anerkennung der beständigen Treue des Bischofs Boso hat Hugo 945 für die Kathedrale von
Piacenza geurkundet (D 78 = Reg. 1995).

940 oder 941 (?) Februar 6, Pavia (.VIII. Id. Febr., Papie) 1842

Hugo und Lothar übertragen dem Grafen Aledram (I.) (cuidam fideli nostro Alledramo comiti) auf
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Bitten des Bischofs Ambrosius (von Lodi) und des Grafen Eldrich aus Königsgut (de nostro iure et
dominio) zu freiem Eigen (iure proprietario) die Curtis Forum (Villa del Foro, Com. Alessandria)
im Comitat von Acqui oberhalb des Tanaro (Fiume-Tanaro) mit allem Land zwischen dem Tanaro
und der Bormida (Fiume-Bormida) und vom locus Barcile bis zum beschworenen (periuratum)
Carpanum sowie die öffentliche Gerichtsbarkeit mit missatischen Befugnissen (omnem districtio-
nem omnemque publicam functionem et querimoniam, quam antea publicus nosterque missus facere
consueverat) über die Villa Runco und die dort lebenden Arimannen (de villa ... Runco et de om-
nibus arimannis in ea morantibus). – Pön 200 Pfund Gold. – Giseprandus canc. ad vicem Bosonis
episcopi et archicanc. – MF. MF. SR. SI D. – a. inc. 938, a. r. Hu. 9, Lo. 4, Ind. 8. – „Si petitionibus“.

Or. Turin, Arch. di Stato, Sez. Ia, Diplomi imperiali, mazzo I, n. 2bis (A). – Zahlreiche neuzeitliche Kopien
verzeichnet SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 159. Faksimile: Arch. paleogr. ital. IX, Taf. 48
(mit Regest). – Drucke: SANGIORGIO, Cronica del Monferrato, ed. VERNAZZA, S. 10 (auch in MURATORI,
Rer. Ital. SS XXIII, Sp. 321-322); MORIONDO, Monumenta Aquensia II, Nr. 3 Sp. 291 = MULETTI, Memorie
di Saluzzo I, S. 288-289; GUICHENON, Bibl. Sebusiana2, Nr. 83 S. 52 = LÜNIG, Codex Italiae diplom. III, Sp.
2053-2056 = LEIBNIZ, Annales II, S. 441-442; *Collectanea instrumentorum I; SCHIAPARELLI, Trascrizioni,
Taf. 48 S. 183-186; DERS., I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 53 S. 158-161, zu „940?“. – Regg.: B 1393 (zu
935); BRÉQUIGNY, Table chron. I, S. 402; SAVIO, Indice del Moriondo, S. 9 Nr. 10 (zu 935). Vgl. PERTZ,
Ital. Reise, S. 324; HLAWITSCHKA, Franken, S. 118.

Die Datierungsangaben sind hoffnungslos widersprüchlich. Dem Inkarnationsjahr 938 widersprechen Königsjahre und
Indiktion, die einheitlich auf 935 führen. Andererseits kann das Stück wegen des in der Rekognition genannten neuen
Erzkanzlers Boso (s. das vorige Reg.), der erstmals 941 März in dieser Funktion begegnet (D 56 = Reg. 1874), nicht
vor 940 Februar rekognosziert worden sein, da Bosos Vorgänger Azzo noch 939 Juli bezeugt ist (Reg. 1829). Man
wird daher uneinheitliche Datierung annehmen müssen, wobei die Handlung schon 935 stattgefunden zu haben scheint,
während die Ausfertigung des von unbekannter Hand mundierten Stückes (vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 72)
erst geraume Zeit später erfolgte. Möglicherweise ist aber auch nur die Rekognition mit der Datierung später nach-
getragen worden; für eine solche erstmals von VERNAZZA, a.a.O., S. 38f., geäußerte Hypothese spricht vor allem die
Tatsache, daß zumindest die Datierung in anderer Tinte, wenn auch wohl von derselben Hand, eingetragen wurde; vgl.
SCHIAPARELLI, Vorbemerkung; DERS., Trascrizioni, S. 184. Zu sonstigen Schrifteigentümlichkeiten und zum kanzlei-
gerechten Diktat vgl. ebd., S. 85, 99, 183f. – Zum Empfänger, dem Grafen Aledram I., dem Stammvater der Aleramiden,
s. schon D 35 (Reg. 1682). Zu den Örtlichkeiten vgl. MERLONE, Aleramici, S. 186-191 (mit der Karte S. 122). Danach
ist die Villa Runco vielleicht das heutige Roncogennaro (Com. Bistagno, Prov. Alessandria). Bei Carpanum periuratum
wird es sich kaum um einen Ort, sondern eher um einen markanten, beschworenen Grenzpunkt handeln, vielleicht einen
Baum (vgl. MERLONE, a.a.O., S. 186 Anm. 117, mit Berufung auf SETTIA) oder einen Karpfenteich (von carpa). Die
Identifizierung von Barcile ist ganz unsicher (MERLONE, a.a.O., S. 189). – Die Ausstellung unseres D 53 hängt mögli-
cherweise mit den damaligen Einfällen der Sarazenen ins westliche Voralpengebiet zusammen (vgl. Regg. 1810, 1838
u. 1840); s. MERLONE, a.a.O., S. 31f. Allgemein zu den dem Grafen verliehenen Gerichtsrechten vgl. SCHIAPARELLI,
Ricerche V, S. 223f.; TABACCO, Liberi del re, S. 142-144. – Der hier in D 53 erstmals als Intervenient begegnende
Bischof Ambrosius von Lodi (bez. 940-945) hat auch noch in DD 62, 63 und 78 interveniert (Regg. 1919, 1923 u.
1995); vgl. SAVIO, Vescovi. Lombardia II/2, S. 181; SAMARATI, Vescovi, S. 36; CARETTA, in: Diocesi di Lodi, S. 30.
Graf Eldrich begegnet auch noch in DD 60 u. 71 (Regg. 1897 u. 1955), dort in der Schreibweise Ilderich (Hilderich).
Er stammte aus Burgund und sollte nach der politischen Wende am Hof in Pavia unter Berengar II. ins Kloster Cluny
eintreten. Abt Maiolus von Cluny (954-994) hat er auf dessen erster Romreise 953/54 begleitet; vgl. Reg. 2275.
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940 Februar 11, Lucca 1843

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Hu. 14, Lo. 9, Ind. 13.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1269
S. 176.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 940 Februar.

940 März 14, im suburbium von Asti 1844

P l a c i t u m des Grafen Hubert von Asti (Ubertus comes ipsius comitati Astensis) im suburbium
der Stadt Asti unweit der Kirche S. Secondo, wo einst der Herzogshof war (ubi olim curte ducati
ipsius Astensis fuit), unter Mitwirkung des Bischofs Bruning von Asti, der iudices domnorum re-
gum Adelgis, Alboin, Gariald, Radin und Vuarimbert, des Vizegrafen (von Asti) Bernard, der vassi
regales Gariard und Gausmari, der Schöffen des Comitats von Asti Grasevert, Stalpert und Dos-
dedi, der notarii sacri palacii Nortari und Leo, mehrerer genannter Vasallen des Markgrafen (von
Tuszien) und Pfalzgrafen Hubert (Uberti marchio et comiti palacii), Vasallen des genannten Grafen
(von Asti) Hubert, ferner des Sohnes des weiland Grafen Autbert (von Asti), Adelbert de Aliano
(Agliano, Prov. Asti), sowie mehrerer genannter Vasallen des Bischofs Bruning von Asti et reliqui
plures. Der Archidiakon und Propst der Domkanonie von Asti (canonica s. Dei genitricis Marie
eclesie ipsius episcopii Astensis) Bernard legt zusammen mit seinem advocator, dem Giselprand,
Sohn des weiland Vualpert de loco ubi Curte Octareni dicitur, eine cartula comutacionis (von 939
Dezember = Reg. 1836) über einen Gütertausch zwischen dem genannten Bischof Bruning und ihm
selbst (Bernard) vor, die von Bruning und seinem advocator Germanus, scavino istius comitati et
episcopii istius s. Astensis eclesie, nach Verlesung als rechtmäßig anerkannt („Vere cartulam istam
comutacionis quam hic ostensistis bona et verax est“) und vom Gericht durch Inserierung bestätigt
wird. – Et finita est causa. Et hanc noticia pro securitate ipsorum Bernardi archidiaconus et Gi-
seprandi eius avocatus fieri amonuerunt. – Aistulf notarius domnorum regum. – a. r. Hu. 14, Lo.
9, Ind. 13. – Unterschriften des Grafen (von Asti) Hubert, der Königsrichter Adelgis, Alboin und
Radin, der notarii sacri palacii Nortari und Leo, des Vizegrafen Bernard, des Notars und Schöffen
Grasevert sowie mehrerer Personen des Umstands.

Placitum, ed. MANARESI, Placiti I, Nr. 137 S. 513-519. – Reg.: HÜBNER, Nr. 876. Vgl. SUTHERLAND, The
Italian placitum, S. 97.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 940 März. Zum Ausstellort, dem im Suburbium im Süden von Asti gele-
genen, zu dieser Zeit bereits zerstörten alten Herzogshof von Asti, der 880 noch als Gerichtsort diente (Reg. 627), s.
KELLER, Gerichtsort, S. 34 m. Anm. 130; BORDONE, La società astigiana, S. 14f.; DERS., Società e potere, S. 380f.,
428 u. passim. Die außerhalb der Stadtmauer gelegene Kirche S. Secondo (auch: SS. Maria e Secondo) war im 10. Jahr-
hundert die Kathedralkirche; vgl. BORDONE, Società e potere, S. 364f.; VIOLANTE/FONSECA, Ubicazione, S. 313f.
– Zu dem dem Placitum zugrundeliegenden Formular der Ostensio Chartae vgl. schon Reg. 1637 (Lit.). – Zu Graf
Hubert von Asti vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 201. Der gleichnamige Markgraf ist der schon aus Regg. 1716 u.
1720 bekannte natürliche Sohn Hugos. Zu Bischof Bruning s. bes. Reg. 1807. Vizegraf Bernard von Asti ist nur hier
bezeugt; vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 151. Zum ehemaligen Grafen Autbert von Asti s. zuletzt Reg. 1742. Der
Königsvasall Gariard ist schon 935 in Pavia (Reg. 1720) begegnet; vgl. auch BUDRIESI TROMBETTI, Vocabolario feu-
dale, S. 301f. Vgl. zu den im Umstand genannten Personen auch CIPOLLA, Brunengo, S. 375ff., 402f.; speziell zu den
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Schöffen BOUGARD, Justice, S. 348. Interessante Aspekte eröffnet der Vergleich mit dem Placitum von 962 September
27 (MANARESI, Placiti II, Nr. 148 S. 19-24). – Zur inserierten Charta s. Reg. 1836; vgl. auch FISSORE, Cultura grafica,
S. 21.

940 (vor April), (im Spoletinischen) 1845

Anscar (II. von Ivrea), Markgraf von Spoleto und Camerino, fällt in einer blutigen Schlacht gegen
den von Hugo heimlich angestachelten und mit Geldzahlungen (suscepta pecunia) unterstützten
Pfalzgrafen Sarilo, der zuvor die Witwe des Vorgängers des Anscar in Spoleto, Tedbald (I.), gehei-
ratet hatte.

Liutprand, Antapodosis V, 5-8, ed. BECKER, S. 132-134 (ed. CHIESA, S. 125-127), mit zahlreichen Details,
darunter der Bemerkung, daß sich Hugo über den Tod des Anscars überaus gefreut habe: gaudio inmenso affi-
citur [S. 134/S. 127]). Das Jahr nur in den Ann. Farf. a. 940, ed. BETHMANN, S. 588 (edd. GIORGI/BALZANI,
S. 16): Anscarius marchio obiit; vgl. Destructio mon. Farfensis, ed. BALZANI, Chron. Farf. I, S. 42 Z. 22-25.

Sarilo wird bereits im April 940 in einer Farfenser Urkunde als marchio et rector comitatus Sabinensis (die Sabina)
erwähnt (Reg. Farf., edd. GIORGI/BALZANI, III, S. 80 Nr. 401 [doc. 373], die Ergänzung des Namens des Sarilo nach
ebd. S. 82 Nr. 404 [doc. 376]; vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 262). Die Datierung zum Jahr 940 in den Farfenser An-
nalen ist auch dadurch gesichert, daß diese zum selben Jahr die aus anderen Quellen bekannte Sonnenfinsternis melden.
In der Farfenser Abtsreihe wird Sarilo als 29. Abt geführt: Reg. Farf., edd. GIORGI/BALZANI, III, S. 96; vgl. Anna-
les Farfenses a. 943, ed. BETHMANN, S. 588 (edd. GIORGI/BALZANI, S. 16). – Anscar, ein Neffe Hugos durch seine
Mutter Ermengarda (s. Reg. 1679), war etwa 936 Markgraf von Spoleto geworden (Reg. 1758). Die verleumderischen
Behauptungen Liutprands über die Aktivitäten Hugos, die zur Fehde zwischen Sarilo und Anscar geführt hätten, lassen
sich nicht überprüfen. Nicht undenkbar ist allerdings, daß Hugos Vorgehen gegen Anscar mit dem geplanten Romzug
(Reg. 1870) zusammenhängt; vgl. MOR, L’età feudale I, S. 202 Anm. 46. – Den Farfenser Quellen ist noch zu entneh-
men, daß Hugo den Tod Anscars zum Anlaß genommen hat, um gegen Sarilo zu Felde zu ziehen und ihm die errungene
Stellung eines Markgrafen von Spoleto und Camerino wieder zu entreißen. Dies wird allerdings kaum vor 943 der Fall
gewesen sein (Reg. 1964); vgl. MOR, a.a.O. Zu Sarilo, der burgundischer Abstammung war, s. zuletzt Reg. 1839. –
Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 112; HOFMEISTER, Markgrafen, S. 420; HARTMANN, Geschichte III/2, S.
232f., 241; SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 41; FUMAGALLI, Origini, S. 46 u.ö.; TOUBERT, Structures II, S. 991-995;
HOFFMANN, Kirchenstaat, S. 23; KRAH, Absetzungsverfahren, S. 184-188; MORO, Horrida pugna, S. 69f.

940 April 9, Lucca 1846

Der iudex domnorum regum Johannes ist Zeuge in einer Libellarurkunde des Bischofs Konrad von
Lucca. – a. r. Hu. 14, Lo. 9, Ind. 13. – [...] notarius.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1270
S. 176f.

Königsjahre und Indiktion stimmen zu 940 April überein.

940 April 9, Lucca 1847

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Presbyters Leo,
Leiter der Pieve in Marlia. – a. r. Hu. 14, Lo. 9, Ind. 13. – Unter den Zeugen die Notare Johannes
und Chunimund.
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Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1271
S. 177.

Die Datierung ist stimmig. – Zum Presbyter Leo und zur Pieve in Marlia s. zuletzt Reg. 1832.

940 April 10, Lucca 1848

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Hu. 14, Lo. 9, Ind. 13. – Unter den Zeugen die iudices [domnorum regum] Petrus
und Cosfrid.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1272
S. 178. Zuvor schon in gekürzter Fassung ed. BERTINI, Raccolta, ebd., IV/2, Nr. 65 S. 88.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 940 April 10. – Die zu Libell ausgegebene Kirche S. Pietro di Vico
Asulari (S. Pietro a Vico, Com. Lucca, vgl. SCHWARZMAIER, Lucca, bes. S. 57f.) war, wie es im Kontext heißt, a Dei
iudicio a gens Paganorum demolita; vgl. FASOLI, Incursioni, S. 168 Anm. 52; s. auch Regg. 1733 u. 1779.

940 April (erste Hälfte), castrum Curticella (Corticella) 1849

Der Notar Ildeprand schreibt die Verkaufsurkunde genannter Privatleute. – a. r. Hu. 14, Lo. 9, Ind.
13.

Charta (cartula), ed. DREI, Le carte parmensi I2, Nr. 47 S. 145-147.

Das Regierungsjahr Lothars ist noch nicht umgesetzt, was für eine Ausstellung der Charta in der ersten Monatshälfte
spricht; vgl. Reg. 1628. – Corticella (Com. Reggio nell’Emilia) liegt etwa 12 km südöstlich von Reggio.

940 Mai 3, Lucca 1850

Der notarius et iudex domnorum regum Isimbald schreibt die Charta, in der Bischof Konrad von
Lucca mit dem Einverständnis der Domkanoniker den Presbyter Johannes filius Odalperghe zum
Leiter der Pieve S. Giovanni Battista e S. Maria in Terravalda einsetzt. – a. r. Hu. 14, Lo. 10, Ind.
13. – Unterschriften des Bischofs mit den Kanonikern sowie des Johannes iudex domnorum regum
und des Petrus notarius domnorum regum.

Charta (cartula ordinationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr.
1273 S. 178f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 940 Mai; das Königsjahr Lothars ist bereits umgesetzt; vgl. Reg. 1628. –
Die Pieve in Terravalda oder Travaldo (Reg. 1983) ist mit der von Appiano (MEYER, Felix, S. 243 u. Karte 2) identisch;
sie lag im Val d’Arno Pisano beim heutigen Ponsacco (Prov. Pisa), wohin sie im 14. Jh. verlegt wurde; vgl. REPETTI,
Dizionario geografico I, S. 101f.; IV, S. 511-515; V, S. 519.

940 Juni 24, Pistoia 1851

Der notarius et iudex domnorum regum Petrus ist Zeuge in der Schenkungsurkunde, in der Gotifred,
Sohn des Anselm, dem Bistum Pistoia unter Bischof Raimbald genannten Besitz in Pistoia überträgt.
– Guarneri notarius et scabinus. – a. r. Hu. 14, Ind. 13.
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Charta (cartula offertionis), ed. SANTOLI, Libro Croce, Nr. 45 S. 104f. – Reg.: Reg. Chart. Pistoriensium I,
Nr. 62 S. 47f.

Das Königsjahr Lothars wurde von Guarneri nicht angegeben; Königsjahr Hugos und Indiktion führen auf 940 Juni. –
Der gleiche Personenkreis ist 944 April ein weiteres Mal in Pistoia nachweisbar (Reg. 1969). Zum Schöffen Guarneri
s. auch CHIAPPELLI, Storia, S. 116; BOUGARD, Justice, S. 362. Von Bischof Raimbald von Pistoia ist kaum etwas
bekannt; ein Jahr später ist er noch ein zweites Mal bezeugt (Reg. 1901); vgl. CHIAPPELLI, Storia, S. 121; RAUTY,
Storia di Pistoia I, S. 219, 225f.

940 August 12, Lucca 1852

Der notarius et iudex domnorum regum Teupald schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – Als Missi des Bischofs und Zeugen werden genannt die Notare Petrus, Sohn des
weiland Schöffen Ghisalpert, und Roppald, Sohn des weiland Gheripald, sowie der iudex domnorum
regum Johannes. – a. r. Hu. 14, Lo. 10, Ind. 13. – Unter den Zeugen der iudex domnorum regum
Duranti.

Charta (cartula comutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1274 S. 179f.

Königsjahre und Indiktion stimmen zu 940 August überein.

940 (?) September 7, Lucca 1853

Der iudex domnorum regum Leo ist Zeuge in einer Libellarurkunde des Bischofs Konrad von Lucca.
– a. r. Hu. 14, Lo. 10, Ind. 15. – Arnifrid notarius. – Unter den Zeugen auch der Notar Richimund.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1275
S. 180f.

Auf 940 September führt nur das Königsjahr Lothars, während das Jahr Hugos 939 und die Indiktion 941 ergibt. Das
Jahr 940 ist aber schon wegen der nachfolgenden Charta vorzuziehen.

940 September 7, Lucca 1854

Der notarius et iudex domnorum regum Isimbald schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Hu. 14, Lo. 10, Ind. 14. – Unter den Zeugen die iudices domnorum regum Leo,
Johannes und Helming sowie der Notar Arnifrid.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1276
S. 181.

Während das Königsjahr Lothars auf 939 führt, ergeben Indiktion und Königsjahr Hugos 940. – Der hier als Zeuge
genannte Notar Arnifrid hat die vorige Charta geschrieben.

940 Oktober, Mailand 1855

Der notarius et iudex domnorum regum Magnus schreibt eine Libellarurkunde des Klosters S. Maria
in Mailand (monasterium Gisonis). – a. r. Hu. 15, Lo. 10, Ind. 14.

Charta (libellus), ed. CD Langob., Sp. 947-949 Nr. 556, bes. Sp. 949.
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Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 940 Oktober. – Der Königsrichter Magnus ist noch 963 und 975 in
Mailand nachzuweisen; vgl. RADDING, S. 202 Nr. 126. – Zum Kloster S. Maria, einer kleineren Gründung, die später
auch unter dem Namen S. Margherita erscheint, vgl. schon Reg. 1257.

940 November 2, Lucca 1856

Der notarius domnorum regum Amalbert schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad von
Lucca. – a. r. Hu. 15, Lo. 10, Ind. 14. – Unter den Zeugen der iudex domnorum regum Teupald.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1277
S. 182.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 940 November.

940 Dezember 21, Pisa 1857

Der iudex domnorum regum Johannes ist Zeuge in einer Libellarurkunde des Bischofs Zenobius von
Pisa. – a. r. Hu. 16, Lo. 10, Ind. 14. – Benedictus notarius.

Charta (libellus). – Reg.: CATUREGLI, Regesto della Chiesa di Pisa, Nr. 42 S. 24.

Das Regierungsjahr Hugos ist um eine Einheit zu hoch berechnet. – Vgl. zuletzt Reg. 1784.

940 Dezember 27, in castro Meciana 1858

Der clericus notarius Liutefred schreibt die Schenkungsurkunde des Pedelbert filius qd. Bonegiso
zugunsten der Kollegiatkirche S. Lorenzo in Valpantena (scola sacerdotum de oratorio s. Laurenti
sita in Seziano) unter dem Presbyter, Custos und rector Ermenfred. – a. r. Hu. 15, Lo. 10, Ind. 14.

Charta (pagina offersionis), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 223 S. 324-326.

Die Datierungsangaben stimmen zu 940 Dezember überein. – Meciana ist vielleicht das heutige Meggiano (Com. S.
Giovanni Ilarione, Prov. Verona) ca. 15 km östlich Verona oberhalb des Torrente-Alpone. – Zu S. Lorenzo in Valpantana
s. schon Regg. 1611 u. 1796. Pedelbert hieß auch ein 931 bezeugter Veroneser Presbyter (Reg. 1611).

940 Dezember 28, Lucca 1859

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Hu. 15, Lo. 10, Ind. 14. – Unter den Zeugen der iudex domnorum regum Leo und
der Notar Arnifrid.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1278
S. 182f.

Königsjahre und Indiktion führen auf 940 Dezember.

940, bei St-Maurice d’Agaune 1860

Eine Gruppe von angelsächsischen und westfränkischen Pilgern auf dem Weg nach Rom (collecta
Transmarinorum sed et Gallorum quae Romam petebat) kehrt (in den Westalpen) unverrichteter
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Dinge um, weil der Übergang über das Gebirge wegen der Sarazenen, die das Dorf des Klosters
St-Maurice (d’Agaune) besetzt halten (propter Sarracenos qui vicum monasterii Sancti Mauricii
occupaverant) und schon zahlreiche Pilger getötet haben (occisis eorum nonnullis), nicht möglich
ist.

Flodoard, Annales a. 940, ed. LAUER, S. 79. – Reg.: FOREL, Régeste, Nr. 144.

Flodoard erwähnt die neuerliche Behinderung des Pilgerverkehrs (vgl. bes. Reg. 1591 u. zuletzt Reg. 1838) ganz am
Schluß seines Jahresberichts. Pilger von den britischen Inseln waren schon 921 und 923 den Attacken der Sarazenen
zum Opfer gefallen; vgl. Flodoard, Annales a. 921 u. 923, ed. LAUER, S. 5 u. 19; FICHTENAU, Ansehen, S. 118 (S.
99). – St-Maurice d’Agaune (Kant. Wallis) liegt an der Straße, die vom östlichen Ufer des Genfer Sees kommend dem
Großen St. Bernhard zustrebt; vgl. SCHROD, Reichsstrassen, S. 9. Das Kloster selbst muß damals von den Sarazenen
zerstört worden sein; vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 114 m. Anm. 6.

(940) 1861

Eine byzantinische Gesandtschaft sucht zusammen mit den (aus Konstantinopel) zurückkehrenden
Boten Hugos (vgl. Reg. 1840) den Hof des Königs auf und stellt die erbetene byzantinische Flotten-
hilfe gegen die Sarazenen von Fraxinetum unter der Bedingung in Aussicht, daß Hugo eine seiner
Töchter dem kleinen Enkel des Kaisers Romanos (I.), Romanos (II.), zur Gemahlin gibt.

Liutprand, Antapodosis V, 14, ed. BECKER, S. 137 (ed. CHIESA, S. 130). – Reg.: DÖLGER/MÜLLER, Rege-
sten, Nr. 637a (fehlt DÖLGER, Regesten).

Zur Datierung KRESTEN/MÜLLER, Samtherrschaft, S. 72 u. 75; vgl. Reg. 1840. – Romanos II. war damals gerade ein
Jahr alt: KRESTEN/MÜLLER, a.a.O., S. 72. – Vgl. auch NERLICH, Gesandtschaften, S. 53, sowie Regg. 1892 u. 1981.

(939/940), Como 1862

Der von Hugo nach Como in die Verbannung geschickte Bischof Rather von Verona kann gegen
den Willen des Königs entweichen.

Erwähnt im Brief Rathers v. Verona an Papst (Agapit II.) von ca. 951 Oktober/November, ed. WEIGLE, Briefe
7, bes. S. 37 Z. 2-4: totidem (zweieinhalb Jahre) carcerale supplicium (in Pavia); hinc emissus subii totidem
quoque exilium (in Como). Sed cum per Dei misericordiam ego quidem eo invito (Hugo) fuissem liberatus.
Vgl. WEIGLE, Rather, bes. S. 353.

Zur Chronologie vgl. schon Reg. 1701. Rather war im Februar 935 in Gefangenschaft geraten (Reg. 1710), aus der er
wohl erst 937 nach Como verbannt worden war (Reg. 1788). Nach seinem Fortgang von dort scheint er sich in Burgund
aufgehalten zu haben. Vgl. VOGEL, Ratherius I, S. 97; JACOBSEN, Rather, Sp. 1014; CERVATO, Terzo periodo, S.
74-76.

(Spätestens 930er Jahre) 1863

Hugo verkehrt mit zahlreichen Konkubinen, darunter besonders mit einer gewissen Pezola von nie-
derer Herkunft (vilissimorum servorum sanguine), ferner mit Roza, der Tochter des Judex Walpert
(vgl. Reg. 1608), sowie mit der Römerin Stephania (s. Reg. 1865).

Liutprand, Antapodosis IV, 14, ed. BECKER, S. 111f. (ed. CHIESA, S. 105).
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Liutprand erwähnt die Konkubinen im Zusammenhang mit seiner angeblich unwürdigen Behandlung der Berta von
Hochburgund, die er im Dezember 937 geheiratet hatte (vgl. das folgende Reg.). Dabei stellt er die von ihm als schänd-
lich gebrandmarkten Verhältnisse am Hof in Pavia ganz bewußt den untadeligen Sitten des ottonischen Hofs gegenüber;
vgl. BUC, Hussies. Liutprand nennt auch die Spitznamen, die das Volk den drei Konkubinen Hugos gegeben haben soll.
So hieß Pezola wegen ihrer Schönheit Venus, Roza wegen ihrer Eifersucht Juno, Stephania aber wurde Semele genannt
(Semele war die Mutter des Dionysos, den sie mit Zeus gezeugt hatte; vgl. RE, s.v.). Da zwei der aus diesen Verbindun-
gen hervorgegangenen Sprößlinge um 940 bereits geistliche Ämter erlangten (Regg. 1841 u. 1865), werden diese wohl
schon vor der Heirat mit Berta, spätestens nach dem Tod der zweiten Gemahlin Hugos, Alda, die im September 930
das letzte Mal bezeugt ist (Reg. 1602), geknüpft worden sein, vielleicht aber schon früher; vgl. Reg. 1608. – Zu Roza
und ihrem Vater Walpert vgl. neben Reg. 1608 noch Reg. 1609. Zu Stephania s. Reg. 1865. Allgemein zur illegitimen
Nachkommenschaft Hugos vgl. WERNER, Nachkommen, S. 465.

(Ende der 930er Jahre) 1864

Hugo verweigert seiner neuen Gemahlin Berta, der Witwe Rudolfs II. von Hochburgund, die eheli-
che Liebe (coniugem suam Bertam maritali non solum non coepit amore diligere).

Liutprand, Antapodosis IV, 14, ed. BECKER, S. 111f. (ed. CHIESA, S. 105).

Hugo hatte Berta von Hochburgund im Dezember 937 geheiratet (Reg. 1781), ohne daß sie anschließend auch nur ein
einziges Mal an seinem Hofe in Erscheinung getreten wäre; vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 110f. Siehe im
übrigen das vorige Reg.

(Um 940, Mailand) 1865

Hugo bestimmt seinen natürlichen Sohn Tedbald, den ihm die Römerin (genere Romana) Stephania
geboren hat, zum Archidiakon in Mailand (archidiaconem constituit) mit der Absicht, ihn dort nach
dem Tod des amtierenden Erzbischofs (Arderich) zum Nachfolger zu erheben.

Liutprand, Antapodosis IV, 14, ed. BECKER, S. 112 (ed. CHIESA, S. 105). Vgl. mit zahlreichen zum Teil
legendenhaften Details Arnulf, Gesta arch. Mediol. I, 2, ed. ZEY, S. 120 (edd. BETHMANN/WATTENBACH,
MGH SS VIII, S. 7).

Liutprand erwähnt die Episode im Zusammenhang mit seinem Bericht über die zahlreichen Konkubinen Hugos; vgl.
Reg. 1863. Daß Tedbald damals noch sehr jung war (in puerili aetate), betont nur der Mailänder Chronist. Hugo hatte
Arderich von Mailand zuvor gerade wegen seines fortgeschrittenen Alters zum Erzbischof erhoben, wie Arnulf weiter
zu berichten weiß. Die lange Amtszeit des Arderich soll seinen Plänen aber einen Strich durch die Rechnung gemacht
haben; vgl. Reg. 1985. – Nach Mailänder Überlieferung soll Arderich 936 Erzbischof geworden sein, doch ist er nicht
vor 941 bezeugt. Sein Todesjahr wird mit 948 angegeben; vgl. Art. Arderico (Dizion. biogr. degli italiani 4) S. 19f.
Der Vorgänger des Arderich, Hilduin, ist zuletzt 936 nachweisbar (Reg. 1738). Eine genauere Datierung der Episode
setzte voraus, daß sowohl die Amtszeiten der Erzbischöfe als auch die Glaubwürdigkeit Arnulfs gesichert wären. –
Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 135; SAVIO, Vescovi. Lombardia II/1, S. 353ff.; CAZZANI, Vescovi2, S. 85ff.;
PICASSO, Chiesa vescovile, S. 145; KELLER, Adelsherrschaft, S. 225. Siehe auch Reg. 1985

941 Januar, Bislacius (Bellagio) 1866

Der Notar Teodevert schreibt eine Verkaufsurkunde genannter Privatleute. – a. r. Hu. 15, Lo. 10,
Ind. 14.

Charta (carta vindicionis), ed. CD Langob., Nr. 557 Sp. 949-951 (aus Mailänder Überlieferung).
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Bellagio (Prov. Como). Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 941 Januar. – Die Charta ist ausführlich besprochen
von VISMARA, Società lariana, passim.

941 Februar, curtis ducati in Mailand 1867

Im P l a c i t u m des Markgrafen und Grafen von Mailand Berengar (II.) (Berengarius marchio et
comes eiusdem Mediolanensi comitatu), das unter Mitwirkung des Vizegrafen Bertari und zahlrei-
cher Königsrichter (s. unten) in der herzoglichen Curtis tagt (curte ducati intus caminata magiore,
que est iusta laubia curtis ipsius), legt der aus Mailand stammende Petrus negotians, Sohn des wei-
land Petrus, aus Caputvici, zwei Verkaufsurkunden von 938 März 4 und März 26 vor (Regg. 1797
u. 1801), durch die er genannten Besitz in Trivolzio vom Subdiakon Ragifred und dessen Mutter In-
geltrude erworben hat, die vorgelesen werden, wobei niemand unter den Anwesenden Widerspruch
erhebt (paratus sum, si ullus homo mihi exinde aliquit contradicere aut subtrahere vult, cum eo ad
racionem standum). – Notitia ad futuram tenendam memoriam et securitate. – Inserierung der bei-
den Chartae. – Adelbert notarius domnorum regum. – a. r. Hu. 15, Lo. 10, Ind. 14. – Unterschriften
des Markgrafen Berengar (II.) und des Vizegrafen Bertari. – Im Umstand genannte iudices dom-
norum regum: Rotfred, Aupald, Grimoald, Berterich, Jonas, Petrus, Dagibert, Gumpert, Johannes,
Gaidoald, Rodulf, ein zweiter Grimoald, Aribert, Ingelbert, Marinus, Vualpert, Fludbert, Angelbert,
Adelprand, Arimund, Vualdus, [Warimbe]rt (?), Teutulf, Aistulf, Gauselm, ein weiterer Dagibert,
Deusdedit, Henricus, Lanfranc und Adelbert.

Placitum, ed. MANARESI, Placiti I, Nr. 139 S. 520-527. – Reg.: HÜBNER, Nr. 879. Vgl. SUTHERLAND, The
Italian placitum, S. 97.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 941 Februar. – Markgraf Berengar (II. von Ivrea; vgl. zuletzt Reg. 1742),
der nur hier auch als Graf von Mailand begegnet, ist der spätere König; vgl. DELOGU, Berengario II, S. 27. Der Vizegraf
Bertari ist nur hier bezeugt; s. HLAWITSCHKA, Franken, S. 154. – Das Formular des Placitums entspricht den Regeln
der Ostensio Chartae; vgl. Reg. 1637. Da niemand unter den Umstehenden dem Begehren des Petrus auf öffentliche
Anerkennung seiner Besitztitel widerspricht, ergeht kein richterliches Urteil, sondern es wird nur eine (private) Notitia
angefertigt, die von keinem einzigen der zahlreichen Judices unterschrieben ist. Überholt weitgehend MANARESI, Pro-
cessi apparenti; vgl. DERS., ed. cit., S. 521 (Vorbemerkung). – Zu den zahlreichen Mailänder Richtern und Notaren (s.
schon Reg. 1751) vgl. auch PADOA SCHIOPPA, Aspetti, bes. S. 474-476. Viele unter ihnen sind wenige Monate später
abermals in Mailand versammelt (Reg. 1894; vgl. dort auch zu [Warimbe]rt). – Zum Ausstellort iuxta laubia curtis
CAGIANO DI AZEVEDO, Laubia, S. 432. – Caputvici (nach VIOLANTE, Società milanese2, S. 337 s.v., abgegangen) ist
vielleicht mit dem zwischen Mailand und Bergamo gelegenen Carvico (Prov. Bergamo) zu identifizieren. – Allgemein
zur Mailänder Kaufleuteschaft vgl. VIOLANTE, a.a.O., passim (zu unserem Stück S. 56, 151f. u.ö.); s. auch Reg. 2306.
– Vgl. noch ROSSETTI, Società, S. 180 Anm. 144; GALETTI, Abitazione, S. 163f., 169, 171.

941 Februar, Mailand 1868

Der Notar Angelbert schreibt eine Tauschurkunde des Klosters S. Ambrogio in Mailand unter Abt
Aupald. – a. r. Hu. 15, Lo. 11, Ind. 14.

Charta (cartula comutacionis), ed. CD Langob., Nr. 559 Sp. 955f.

Die Datierung zu Februar 941 ist einheitlich. – Zu Abt Aupald s. zuletzt Reg. 1751.
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941 März 3, Parma 1869

Der notarius domnorum regum Rotchild ist Zeuge in einer Verkaufsurkunde genannter Privatleute.
– a. r. Hu.15, a. Lo. 10, Ind. 14. – Rimpert notarius.

Charta (cartula vindicionis), ed. DREI, Le carte parmensi I2, S. 147-149 Nr. 48, bes. S. 149.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf März 941.

941 (Ende Februar/Anfang März), Oberitalien – Tuszien 1870

Hugo (der abermals einen R o m z u g plant) zieht (zunächst) nach Tuszien.

Vgl. die nachfolgenden Urkunden, die den König im März in Pisa und Lucca zeigen (Regg. 1871, 1873 u.
1874), Ende Juni dann vor Rom (Reg. 1889).

Daß der Aufenthalt Hugos in Tuszien mit dem anschließenden Romzug in Zusammenhang steht, ist anzunehmen, auch
wenn der zwischenzeitliche Aufenthalt des Königs in den Monaten April bis Mitte Juni nicht bekannt ist; vgl. SCHIA-
PARELLI, Ricerche V, S. 41f. Wahrscheinlich ist schon das Vorgehen Hugos gegen Anscar II. von Spoleto im Jahre 940
(Reg. 1845) vor dem Hintergrund des geplanten Romzuges zu sehen; vgl. MOR, L’età feudale I, S. 150, 202 Anm. 46.
– Zuletzt ist Hugo Anfang Februar 940 (oder 941?) in Pavia bezeugt (Reg. 1842).

941 März 14, Pisa (quartodec. Marc., civitate Pisa ad curte regum) 1871

P l a c i t u m des Markgrafen und Pfalzgrafen Hubert in Gegenwart Hugos und Lothars in der kö-
niglichen Curtis in Pisa, subtus vites que Topia vocatur, unter Mitwirkung der Bischöfe Adelard von
Volterra und Adelbert von Luni, der iudices domnorum regum Vualpert, Duranti, Johannes, Ursus,
Teupald, Andreas und Ropald, der notarii sacri palacii Gumpert und Andreas sowie weiterer ge-
nannter und ungenannter Beisitzer. Auf Klage des Bischofs Konrad von Lucca und seines avocatus
Teupert, Sohn des weiland Rodulf, wider Immilga, Tochter des weiland Konrad, nebst Sohn Rofred,
welche Güter der Kirche von Lucca, nämlich die Curtis [...] mit allem Zubehör, darunter Zubehör
von drei Pieven (ecclesie plebis S. Marie et S. Stefani seu SS. Ipoliti et Iohanni) in den Orten De-
cimo (Diecimo, Com. Borgo a Mozzano, Prov. Lucca), Villa (Villa, Com. Capannori, Prov. Lucca)
und inter Arno et Arme (der Arno mit seinem Zufluß Arme) sowie Zubehör des oraculum S. Marie
a Monte (S. Maria a Monte, Prov. Pisa), unrechtmäßig beanspruchen (parti nostro episcopio malo
ordine et contra lege contradicunt), ohne sich bislang einer richterlichen Untersuchung gestellt zu
haben, investiert der Pfalzgraf Hubert, da die Beklagten auch diesmal nicht erschienen sind, die
Kläger per fuste mit den genannten Gütern. – Königsbann 2000 Mankusen Gold und Pön in dieser
Höhe. – Adelbert notarius. – a. Hu. 15, Lo. 10, Ind. 14. – Handzeichen des Pfalzgrafen und Un-
terschriften der genannten Bischöfe sowie der Königsrichter Teutpald, Vualpert, Petrus, Johannes,
Ursus und Vuillerad (Petrus und Vuillerad eingangs nicht genannt).

Or. Lucca, Arch. Arcivescovile, *G, 24 (A). – Drucke: MURATORI, Antiq. Ital. I, Sp. 953-954; LAMI, Deliciae
eruditorum Charitonis II, S. 646-650; BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1279 S. 183-184; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 54 S. 161-164; MANARESI, Placiti
I, Nr. 140 S. 527-530. Kurze Auszüge oder Erwähnungen schon bei FIORENTINI, Memorie di Matilda la
gran Contessa2, S. 401; PUCCINELLI, Hist. di Ugo, S. 9-10; DERS, Historia di Vuilla, S. 46; DERS, Cronica
dell’insigne abbadia di Fiorenza, Nr. VI S. 193. Auch erwähnt bei LAMI, Hist. Pontificiae II, S. 70. – Regg.:
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HÜBNER, Nr. 880; SFORZA, Bibliografia storica di Luni, S. 323 Nr. 539; FALCE, Contributo, Nr. 3 S. 86.
Vgl. SUTHERLAND, The Italian placitum, S. 96.

Die Datierungsangaben stimmen zu März 941 überein. Zum Ort der Gerichtsverhandlung, wohl dem ehemaligen Her-
zogshof in Pisa, vgl. KELLER, Gerichtsort, S. 27f. Statt des überlieferten vites que Topia („topia“ = Weinlaube) vocatur,
liest SCHNEIDER, Reichsverwaltung, S. 236f. (nach HÜBNER, Nr. 880): vicus que Topia vocatur, doch schwerlich zu
Recht; vgl. KELLER, a.a.O. – D 54 hängt eng mit dem nachfolgenden Placitum zusammen, das nur wenige Tage spä-
ter im benachbarten Lucca unter ähnlicher Beteiligung stattfand. Ausführlich besprochen hat beide Placita PUGLIA,
L’amministrazione, S. 677-683; vgl. auch RICCI, Poteri, S. 184ff. Zur Pieve S. Maria a Monte im Arnotal, wo das
Bistum Lucca reich begütert war (vgl. Reg. 2021), s. SCHWARZMAIER, Lucca, bes. S. 102, 179; MEYER, Felix, bes. S.
475ff. u. Karte 2. Bei den genannten Pieven handelt es sich um S. Maria di Diecimo im Tal des Serchio, die ehemalige
Pieve S. Stefano di Villora (heute Villa) unweit von Pieve di Compito südöstlich von Lucca (vgl. MEYER, Felix, S.
392) und um die ehemalige Pieve SS. Ipoliti et Iohannis in loco Aniano (S. Ippolito di Anniano) unweit von S. Maria a
Monte (vgl. SCHWARZMAIER, Lucca, S. 177, 179; CIAMPOLTRINI/MANFREDINI, Scavi), die auch Rechtsnachfolger
wurde (vgl. REPETTI, Dizionario geografico III, S. 71ff.); zum Arme, einem Abfluß des heute versumpften Sees von
Fucecchio (Prov. Florenz) zum Arno, s. SCHNEIDER, Reichsverwaltung, S. 229. – Hubert (Ubert) ist der natürliche
Sohn Hugos, der 935 als Markgraf von Tuszien dem Bruder Hugos, Boso, gefolgt war (Reg. 1716; vgl. schon D 39 =
Reg. 1720). Allgemein zu seiner Person s. bes. FALCE, Ugo di Tuscia, S. 1-10; HLAWITSCHKA, Franken, S. 201-203;
SCHWARZMAIER, Lucca, passim; s. auch DELUMEAU, Suppone il Nero, S. 267, 273; SPICCIANI, Forme giuridiche,
S. 339. – Zu Bischof Konrad von Lucca (935-964), der auch im nachfolgenden Placitum seine Kirche vertritt (s. noch
D 56 = Reg. 1874), vgl. Reg. 1715 (Lit.). Bischof Adelard von Volterra ist schon in D 23 (Reg. 1583) als Intervenient
begegnet. Bischof Adelbert von Luni, der kaum mit dem um 900 bezeugten Bischof Odalbert oder Adalbert identisch ist
(vgl. PUGLIA, Ipotesi, bes. S. 18-21; s. auch RICCI, Lunigiana, S. 330-333), wird auch in D 55 (Reg. 1873) im Umstand
genannt, ebenso wie die meisten Königsrichter; vgl. PUGLIA, L’amministrazione, S. 681-683. Zu Immilga und ihrem
Sohn Rofred vgl. SCHWARZMAIER, Lucca, S. 100-105.

941 März 23, Lucca 1872

Der notarius et iudex domnorum regum Isimbald schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – Als Missus des Bischofs begegnen u.a. der iudex domnorum regum Johannes, Sohn des
weiland Notars und Schöffen Petrus, sowie der Notar Petrus, Sohn des weiland Schöffen Ghisalpert.
– a. r. Hu. 15, Lo. 10, Ind. 14. – Unter den Zeugen der notarius domnorum regum Inghifrid sowie
der iudex domnorum regum Gottefred.

Charta (cartula comutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1280 S. 184f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 941 März. – In dem nur zwei Tage später in Lucca in Gegenwart Hugos
und Lothars ausgestellten Placitum begegnen die hier genannten Isimbald und Johannes wieder.

941 März 25, Lucca (hoctavo Kal. Apr., civitate Luca ad curte domni Hugoni regis) 1873

P l a c i t u m des Markgrafen und Pfalzgrafen Hubert in Gegenwart Hugos und Lothars in der kö-
niglichen Curtis in Lucca, in solario ipsius curtis, in capite laubie longanea solarii prope ecclesiam
S. Benedicti et prope capella ipsius solarii que vocatur S. Stefani, unter Mitwirkung des Bischofs
Adalbert (Adelbert) von Luni, der iudices domnorum regum Vualpert, Duranti, Johannes, Giselbert,
Teupert, Andreas, Ropald, eines zweiten Johannes, Teupald, Isembald, Gosfred und Petrus, der no-
tarii sacri palacii Gumpert und Andreas, zweier Vasallen des Bischofs Adalbert (von Luni) sowie
weiterer ungenannter Beisitzer. Auf Klage des Bischofs Konrad von Lucca und seines advocatus,
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des iudex domnorum regum Johannes, wider Johannes, Sohn des weiland Roselm aus Pisa, genannt
Rabia, der Güter der Kirche von Lucca in Pisa und in den Orten Laurito und Capella mit einem
zugehörigen Abschnitt des Flusses Arno entfremdet hat, ohne sich bislang einer richterlichen Un-
tersuchung gestellt zu haben, investiert der Pfalzgraf Hubert, da der Beklagte auch diesmal nicht
erschienen ist, die Kläger per fuste mit den genannten Gütern unter Vorbehalt (salva querela), bis
sich Johannes einer Gerichtsverhandlung stellt. – Königsbann 1000 Mankusen Gold und Pön in die-
ser Höhe. – Adelbert notarius domnorum regum. – a. Hu. 15, Lo. 10, Ind. 14. – Handzeichen des
Pfalzgrafen und Unterschriften der zuvor genannten Königsrichter Vualpert, Johannes, Giselbert
und Teupert.

Or. Lucca, Arch. Arcivescovile, *H, 71 (A). – Drucke: MURATORI, Antiq. Ital. I, Sp. 499-500; BARSOCCHI-
NI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1281 S. 186; SCHIAPARELLI, I Diplomi di
Ugo e di Lotario, Nr. 55 S. 164-166; MANARESI, Placiti I, Nr. 141 S. 530-533. Kurze Auszüge oder Erwäh-
nungen schon bei FIORENTINI, Memorie di Matilda la gran Contessa2, S. 401; PUCCINELLI, Hist. di Ugo,
S. 9; DERS, Historia di Vuilla, S. 44; DERS, Cronica dell’insigne abbadia di Fiorenza, Nr. VII S. 193-194.
Auch erwähnt bei LAMI, Hist. Pontificiae II, S. 70. – Regg.: HÜBNER, Nr. 881; SFORZA, Bibliografia storica
di Luni, S. 323 Nr. 540 (zu 941 April 25); FALCE, Contributo, Nr. 4 S. 86. Vgl. SUTHERLAND, The Italian
placitum, S. 96.

Die Datierungsangaben stimmen zu März 941 überein. Zum Ort der Gerichtsverhandlung, wohl dem ehemaligen Her-
zogshof in Lucca vor den Mauern unweit der Porta S. Donato im Westen der Stadt, vgl. KELLER, Gerichtsort, bes. S.
8, 25; s. auch SCHNEIDER, Reichsverwaltung, S. 225-227; CAGIANO DI AZEVEDO, Laubia, S. 432; BELLI BARSALI,
Topografia, bes. S. 509f. (mit Tav. II). Zum Markgrafen Hubert und zum Umstand vgl. das nur elf Tage zuvor in Pisa
ausgestellte Placitum D 54 (Reg. 1871). Zu den Prozeßgegnern des Bischofs s. ROSSETTI, Pisa, S. 232. Der als Schrei-
ber tätige notarius domnorum regum Adelbert ist identisch mit dem Schreiber des genannten D 54 (Reg. 1871), nennt
sich dort aber nur notarius; vgl. MANARESI, Placiti I, S. 528. – Zur Formel salva querela vgl. schon Reg. 971 (Lit.); s.
auch PADOA SCHIOPPA, Aspetti, S. 486-488; NICOLAJ, Formulari, bes. S. 353.

941 März 26, Lucca (.VII. Kal. Apr., Lucȩ) 1874

Hugo und Lothar schenken der Kathedrale von Lucca (ecclesia Beati Martini ubi caput Lucani
episcopii esse dinoscitur) für den Unterhalt der Kanoniker (in usum et sumptum canonicorum) zum
Seelenheil des Markgrafen Adalbert (II. von Tuszien) und dessen Gemahlin, ihrer (Hugos) Mut-
ter Berta, aus ihrem von Berta ererbten Besitz (quȩ nobis hȩreditario iure ex parte eiusdem matris
nostrȩ evenit) die Curtis S. Petronilla bei der Massa Macinaria (Massa Macinaia, Com. Capannori,
Prov. Lucca) mit der Kapelle S. Petronilla und allen Pertinentien in genannten Orten, bestätigen
ihnen die gleichfalls aus dem Besitz der Berta stammende Curtis Massa Grausi (Massarosa, Prov.
Lucca), die sie den Kanonikern bereits in der Vergangenheit (dudum) für das Seelenheil der Genann-
ten geschenkt hatten (D 31 = Reg. 1658), sowie die Pieve S. Lorenzo de Sugrominio (Segromigno,
Com. Capannori, Prov. Lucca), die Bischof Konrad von Lucca als Ersatz für den vierten Teil der
Zehntrechte (Cunradus ... episcopus ex parte episcopii loco quartȩ portionis ex decimis) den Ka-
nonikern per scriptum übertragen hatte, mit der Maßgabe, daß im Falle bischöflicher Übergriffe
beide Curtes an einen ihrer Erben zurückfallen sollen (deveniant in ius et potestatem unius ex pro-
pinquioribus parentibus nostris), und nehmen schließlich den gesamten Besitz der Kanoniker in
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ihren Schutz (sub nostram defensionem et mundiburdum recepimus). – Gebetswunsch pro pretaxa-
tis animabus (Berta und Adalbert) et nobis. – Introitusverbot. – Pön 100 Pfund Gold und geistliche
Strafandrohung. – Giseprandus canc. ad vicem Bosonis episcopi et archicanc. – M. M. – a. inc. 941,
a. r. Hu. 15, Lo. 10, Ind. 14. – „Si sanctis“.

Kopien: Lucca, Arch. Capitolare, CC. 4, 11. Jh. (B). Zu zwei von B abhängigen Kopien 17. Jh. vgl. SCHIA-
PARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 167. – Drucke: MURATORI, Antiq. Ital. V, Sp. 231-234; BAR-
SOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1770, S. 642-643; SCHIAPARELLI, I
Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 56 S. 166-169. – Regg.: B 1404; GUIDI/PARENTI, Regesto del Capitolo di
Lucca I, Nr. 12 S. 6f. Vgl. HOFMEISTER, Markgrafen, S. 404 Anm. 2.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf März 941. Zum neuen Erzkanzler und Bischof von Piacenza, Boso, dem
natürlichen Sohn Hugos, vgl. schon Reg. 1842. – D 56, im Zusammenhang mit den beiden zugunsten der Luccheser
Kirche im selben Monat ausgestellten Gerichtsurkunden DD 54 u. 55 (Regg. 1871 u. 1873) zu bewerten, ist ein weiteres
wichtiges Zeugnis für die Bemühungen Hugos, in Lucca durch besondere Förderung der Domkanoniker Fuß zu fassen;
vgl. SCHWARZMAIER, Lucca, bes. S. 58-60; PUGLIA, L’amministrazione, S. 696f. Im Diktat lehnt sich unser Stück an
die im Kontext genannte VU des Jahres 932 (D 31 = Reg. 1658) an; vgl. auch SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 179-181
(mit Hinweis auf Diktatübereinstimmungen mit DD 48 u. 49 = Regg. 1800 u. 1805). Vgl. dort auch zu der sich gegen
bischöfliche Übergriffe richtenden Rückfallklausel sowie zur Nennung der Berta von Tuszien, der Mutter Hugos, und
ihres zweiten Gemahls, des Markgrafen Adalbert II. von Tuszien. NUU, die sowohl D 31 (Reg. 1658) als auch unser
D 56 ausschreiben, sind D O.I.238, D O.II.289, D O.III.301 und D Ko.II.260. – Der vage Interpolationsverdacht, den
SCHIAPARELLI, Vorbemerkung, äußert, ist nicht zu erhärten. – Zu Kirche und Curtis S. Petronilla in Massa Macinaia s.
SCHWARZMAIER, Lucca, S. 58f.

941 März, Cabriate (Capriate) 1875

Der notarius domnorum regum Gumpert unterschreibt als Zeuge die Verkaufsurkunde genannter
Privatleute im Raum Bergamo. – Petrus notarius. – a. r. Hu. 15, Lo. 10, Ind. 14.

Charta (carta vindicionis), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 82 S. 133f. (Or., vgl. die Taf. 82 im zugehörigen
Tafelband).

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf März 941. Capriate S. Gervasio (Prov. Bergamo) liegt etwa 10 km süd-
westlich Bergamo an der Adda.

941 März, castro Villa (Villa d’Adda) 1876

Der Notar Senepert schreibt die Verkaufsurkunde genannter Privatleute im Raum Bergamo. – a. r.
Hu. 15, Lo. 10, Ind. 14.

Charta (carta vindicionis), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 83 S. 134f. (Or., vgl. die Taf. 83 im zugehörigen
Tafelband). – Vgl. SETTIA, Potere e sicurezza, S. 61 Nr. 5.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf März 941. – Villa d’Adda (Prov. Bergamo).

941 März, Balbiani (Balbiano) 1877

Der Notar Flumpellert schreibt die Verkaufsurkunde genannter Privatleute aus Balbiano (Com. Col-
turano, Prov. Mailand). – a. r. Hu. 15, Lo. 10, Ind. 14.

Charta (cartula vindicionis), ed. CD Langob., Nr. 560 Sp. 956f. (unvollständig aus Mailänder Überlieferung).
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Die Datierungsangaben führen einheitlich auf März 941. – Balbiano liegt nur wenige Kilometer südöstlich von Mailand.
– Möglicherweise ist der als Notar genannte Flumpellert mit dem nur einen Monat vorher in Mailand im Umstand eines
Judikats bezeugten iudex domnorum regum Fludbert identisch (Reg. 1867). – Erwähnt wird unser Stück von VISMARA,
Società lariana, S. 442.

941 März, Verona 1878

Der notarius domnorum regum Landebert (auch: Lambert) schreibt die Charta der honesta femina
Rotruda, uxor des Adelard qui Acio vocatur, über den Verkauf ihres Hauses in Verona, mit Zu-
stimmung ihres Gemahls, an einen Gewissen Petrus, Presbyter der Kirche (ecclesia, oratorium) S.
Maria Antiqua (in Verona). – a. r. Hu. 15, Lo. 10, Ind. 14. – Unter den Zeugen der Judex Ropert. –
Überliefert als zeitgenössische Kopie (exemplar), die u.a. von Andelbert notarius domnorum regum,
dem schon genannten Judex Ropert, den Schöffen Agiprand und Erimbert, dem Notar Ansscanius
sowie dem clericus notarius Liutefred beglaubigt wurde. – Schreiber des exemplar ist der notarius
domnorum regum Handebert (vielleicht verlesen aus Landebert?).

Charta (vendicio), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 224 S. 326-330.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich März 941. – Zu den beiden Schöffen s. auch BOUGARD, Justice, S. 370f.
Zur Überlieferungsart eines exemplar vgl. ZIELINSKI, Transmission, S. 38-42; s. schon Reg. 1571. – S. Maria Antiqua
(vgl. KEHR, Italia pontificia VII/1, S. 253) ist Gerichtsort eines 918 Januar in Gegenwart Berengars I. abgehaltenen
Placitums (Reg. 1331).

941 März, Bischofshof (domo episcopio) von Asti 1879

Der iudex domnorum regum Gariald ist Zeuge in der Verkaufsurkunde, in der der Archipresbyter der
Pieve S. Martino di Dusino (Com. Dusino-San Michele, Prov. Asti) und Vicedomnus von Asti (de
Aste civitate), Petrus, genannten Besitz im Comitat von Asti an Bischof Bruning von Asti verkauft.
– a. r. Hu. 15, Lo. 10, Ind. 14. – Adam notarius.

Charta (vindicio), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti, Nr. 56 S. 102f.; zuvor ed. CIPOLLA, De Bru-
nengo, Documenti, Nr. I S. 499-501.

Herrscherjahre und Indiktion führen einheitlich auf 941 März. – Die Charta wurde in solario s. Marie domo episcopio
ausgestellt, das heißt in dem schon in Reg. 1836 begegnenden Bischofshof (die Kathedrale von Asti war der Jungfrau
Maria geweiht; vgl. VIOLANTE/FONSECA, Ubicazione, S. 313f.). – Petrus war Vicedomnus der Bischofskirche von
Asti. Zu Bruning von Asti s. bes. D 50 (Reg. 1807). Speziell zu unserem Stück und der hier genannten Pieve vgl.
CIPOLLA, De Brunengo, S. 491-493.

(939 Juni – 941 März, Rom) 1880

Papst (Stephan VIII.) urkundet für das Kloster des Hl. Mauritius in Magdeburg.

Deperditum, erwähnt im Schreiben des Mainzer Erzbischofs Wilhelm an Papst Agapit II. von Herbst 955
(B-Z2 249). – Reg.: B-Z2 155.

Im Schreiben des Mainzer Erzbischofs (vgl. Reg. 2319) ist in allgemeinen Worten von Privilegien für das Moritzkloster
die Rede, die von Papst Agapit II. und seinen Vorgängern ausgestellt worden seien: monachi Magadaeburgensis coeno-
bii eodem privilegio a vobis vestrisque antecessoribus sunt adminiculati (ed. JAFFÉ, Bibliotheca III, S. 347-350, bes. S.
349 = ed. QUITER, Untersuchungen, Anhang III S. 188-190, bes. S. 190). Der Vergleich zwischen D O.I.21 (939 Juni
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7) und D O.I.37 (941 April 23) macht es wahrscheinlich, daß die päpstliche Privilegierung in der Zwischenzeit erfolgt
sein muß (vgl. B-Z2 155), womit nur Papst Stephan VIII. als Aussteller in Frage kommt. Ob und in welcher Form Otto
d. Gr. damals an den Papst zugunsten des Mauritiusklosters herangetreten ist, ist unklar. HUSCHNER, Kommunikation,
S. 425, vermutet, daß die angebliche Abstammung Stephans VIII. aus dem Ardennergrafenhaus, die von SIELAFF, Bild,
S. 125f., erwogen worden ist (vgl. Reg. 1826), die Kontakte erleichtert haben könnte. – Vgl. noch HEHL, Papstbezug,
S. 217; MALECZEK, Überlegungen, S. 181.

941 April 2, Bergamo 1881

Der notarius domnorum regum Leo schreibt eine Tauschurkunde der Domkanonie von Bergamo
(de canonica et ordine Bergomensis ecclesie), vertreten durch den Diakon und Propst Adelbert, der
dabei im Einverständnis (per largietatem) mit dem Bischof von Bergamo, Recco, handelt. – a. r. Hu.
15, Lo. 10, Ind. 14. – Unter den Zeugen der notarius domnorum regum Gumpert.

Charta (cartula comutacionis), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 84 S. 135-137 (Or., vgl. die Taf. 84 im zuge-
hörigen Tafelband); zuvor ed. CD Langob., Nr. 561 Sp. 957-959.

Die Datierungsangaben stimmen zu April 941 überein. – Zu Adelbert vgl. schon Reg. 1808. Zu Bischof Recco von
Bergamo, wohl dem ehemaligen Kanzler Hugos (zuletzt Reg. 1653), vgl. CHIODI, in: Diocesi di Bergamo, S. 43f. –
Vgl. auch SETTIA, Potere e sicurezza, S. 58.

941 April 3, Lucca 1882

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt die Charta, in der Bischof Konrad von
Lucca mit dem Einverständnis der Domkanoniker den Presbyter Teupert zum Leiter der Pieve S.
Pietro e S. Giovanni Battista in Millano (Migliano) einsetzt. – a. r. Hu. 14, Lo. 10, Ind. 14. – Unter-
schriften des Bischofs mit den Kanonikern.

Charta (cartula ordinationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr.
1282 S. 187.

Das Königsjahr Hugos müßte korrekt 15 lauten. – Zur Pieve in Migliano im südlichen Teil des Bistums Lucca vgl.
MEYER, Felix, S. 243 u. Karte 2 (zu korrigieren SCHWARZMAIER, Lucca, S. 132, mit Erwähnung unseres Stücks in
Anm. 302).

941 April 15, Lucca 1883

Der notarius domnorum regum Ghisalprand schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Konrad von
Lucca. – Als Missus des Bischofs begegnet u.a. der Notar Petrus, Sohn des weiland Schöffen Ghi-
salpert. – a. r. Hu. 15, Lo. 10, Ind. 14. – Unter den Zeugen der iudex domnorum regum Leo.

Charta (cartula comutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1283 S. 187f.

Die Datierungsangaben führen auf 941 April; das Königsjahr Lothars ist noch nicht umgesetzt.

(940 September – 941 Mitte April), Cerrido (Cerete) 1884

Der Leo notarius domnorum regum schreibt die Tauschurkunde, in der Bischof Recco (Reccho)
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von Bergamo genannten Besitz mit dem Presbyter Petrone, wohnhaft in Lanurio (Onore, Prov. Ber-
gamo), tauscht. – a. r. Hu. 15, Lo. 10, Ind. 14. – Unter den Zeugen die iudices domnorum regum
Teuderulf und Teudald.

Charta (comutacio), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 81 S. 131-133 (Or., vgl. die Taf. 81 im zugehörigen
Tafelband); zuvor ed. CD Langob., Nr. 566 Sp. 967-968.

Die chronologische Einordnung der ohne Monatsangabe datierten Charta ergibt sich durch die Indiktion in Verbindung
mit dem 10. Regierungsjahr Lothars, der Mitte April 931 zum Mitkönig erhoben worden war (Reg. 1628). Cerete (Prov.
Bergamo) liegt 40 km nordöstlich von Bergamo in den Bergen oberhalb des Lago d’Iseo. – Zu Bischof Recco von
Bergamo s. zuletzt Reg. 1881.

941 Mai 11, Verona 1885

Der notarius domnorum regum Andelbert schreibt die Urkunde, in der Abt Petrus von S. Maria in
Organo in Verona Besitz seines Klosters beim Castrum Roveclarius (Roverchiara, Prov. Verona)
gegen zahlreiche Ländereien des scavinus de civitate Verona, Agiprand, in der Valpantena (nördlich
Verona) tauscht. – a. r. Hu. 15, Lo. 11, Ind. 14. – Unter den Zeugen der Schöffe Erimbert.

Charta (comutacio), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 225 S. 331-337.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich Mai 941. – Zu den Schöffen vgl. BOUGARD, Justice, S. 370f. (zu unserem
Stück ebd., S. 156); s. auch Reg. 1878. Zu S. Maria in Organo s. zuletzt Reg. 1828. Abt Petrus ist noch 955 nachweis-
bar (Reg. 2325). – Zur Tallandschaft Valpantena (Val-Pantena) vgl. schon Regg. 137, 138 u.ö.; s. auch S. Lorenzo di
Valpantena.

941 Mai, vico Moxicio (Mosezzo) 1886

Der notarius et scavino Odelbert schreibt die Verkaufsurkunde genannter Privatleute. – a. r. Hu. 15,
Lo. 10, Ind. 14.

Charta (cartula vindicionis), ed. GABOTTO, Le carte di Novara I, Nr. 46 S. 65-66.

Das Königsjahr Lothars ist noch nicht umgesetzt. – Mosezzo (Com. S. Pietro Mosezzo, Prov. Novara). – Odelbert nennt
sich später Königsrichter; vgl. das Sonderregister; s. auch BOUGARD, Justice, S. 359. – Einer der Kontrahenten des
Verkaufsgeschäfts ist hier wie in Reg. 1888 Maginfred, Sohn des weiland Maginfred aus Mosezzo, der später als Graf
von Lomello bezeugt ist (Reg. 2247).

(941 etwa Anfang Juni, Tuszien – in Richtung Rom) 1887

(R o m z u g H u g o s).

Zu erschließen aus den nachfolgenden Urkunden, die Hugo Ende Juni bis Ende Juli vor den Mauern Roms
(Reg. 1889), in Rom selbst (Reg. 1890) und in seiner Umgebung (Reg. 1895) ausgestellt hat.

Hugo hatte sich im März nach Tuszien begeben (Regg. 1870ff.), von wo aus er spätestens Anfang Juni nach Süden auf-
gebrochen sein muß. Jedenfalls ist er schon am 25. Juni vor den Mauern Roms bezeugt (Reg. 1889). – Die Quellenlage
für den neuerlichen Romzug Hugos ist überaus desolat, was der Forschung große Interpretationsspielräume eröffnet hat.
Liutprand, Antapodosis V, 3, ed. BECKER, S. 131 (ed. CHIESA, S. 124), könnte mit seiner Angabe, wonach Hugo nach
seinem ersten Scheitern in Rom im Jahre 932 (Reg. 1657) quasi jedes Jahr die Umgebung Roms mit Feuer und Schwert
verwüstet habe, ohne indes in die Stadt selbst zu gelangen (gladio et igne ... universa consumens, adeo ut civitates prae-
ter Romam ... omnes auferret), auch noch den Zug des Jahres 941 im Auge gehabt haben. Ausdrücklich erwähnt wird
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dieser indes von keiner erzählenden Quelle. Möglicherweise stand schon das Eingreifen Hugos in Spoleto im Vorjahr
(Reg. 1845) mit dem damals wohl schon geplanten Romzug in Zusammenhang. – Vgl. HARTMANN, Geschichte III/2,
S. 220; SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 42f.; FASOLI, I re d’Italia, S. 145f.; MOR, L’età feudale I, S. 150f.; BRÜHL,
Deutschland2, S. 521; HIESTAND, Byzanz, S. 179 m. Anm. 152; HACK, Empfangszeremoniell, S. 612 m. Anm. 32.

941 Anfang (ingrediente) Juni, Piacenza 1887A

(Ingelmund notarius domni regis) schreibt den Libellarvertrag, den die (Kollegiat-) Kirche von SS.
Antonino e Vittore in Piacenza, vertreten durch den Presbyter und Custos Prosperius, mit dem Pres-
byter Davit über genannte Güter abschließt. – a. r. Hu. 15, Lo. 10 (11?), Ind. 14.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino, Fondo diplomatico, Atti privati, Nr. 140. – Faksi-
mile u. Edition: Chartae Latinae Antiquiores2 LXIV, Nr. 18, zu „834 (?) giugno [10-15]“.

Die Charta entbehrt der Schreiberformel, doch ist die Autorschaft des Ingelmund (zu ihm s. das Sonderregister) durch
den Schriftvergleich gesichert. – Die chronologische Einordnung in die Zeit Kaiser Lothars I. durch C. MANTEGNA in
den Chartae Latinae Antiquiores, a.a.O., ist hier wie in drei weiteren Chartae aus Piacenza (Regg. 2121, 2148 u. 2151)
mißraten, worauf mich F. BOUGARD aufmerksam macht (vgl. jetzt auch den Korrekturhinweis von MANTEGNA, in:
Chartae Latinae Antiquiores2 LXV, S. 10). – Das Königsjahr Lothars ist noch nicht umgesetzt; vielleicht ist auch in der
zu Anfang nur schlecht lesbaren Charta „un-“ vor „decima“ zu ergänzen.

941 Juni 9, vico Moxicio (Mosezzo) infra castello 1888

Der notarius et scavino Odelbert schreibt die Verkaufsurkunde genannter Privatleute. – a. r. Hu. 15,
Lo. 10, Ind. 14.

Charta (cartula vindicionis), ed. GABOTTO, Le carte di Novara I, Nr. 47 S. 66-68.

Vgl. Reg. 1886.

941 Juni 25, vor Rom im Kloster S. Agnese fuori le mura (.VII. Kal. Iul.,
iuxta Roma in monasterio s. virg. Agnetis) 1889

Hugo und Lothar schenken dem Kloster Subiaco in Kampanien (cenobio S. Benedicti, sito Sublaco
in territorio Campanino) zu ihrem Seelenheil auf Bitten des Bischofs Sigefred von Parma für den
Unterhalt der Mönche (ad usum monachorum) aus Königsgut (iuris regni nostri) die Curtis Sala im
Gastaldat Turanum (südlich Rieti) mit allen Pertinentien in territoriis et finibus Sublacum (Subiaco,
Prov. Rom), Ciculi (südöstlich Rieti), Reate (Rieti) und Savini und bestätigen ihm den gesamten
urkundlichen Besitzstand. – Pön 100 Pfund Gold. – Giseprandus canc. ad vicem Bosonis episcopi
et archicanc. – M. M. – a. inc. 941, a. r. Hu. 15, Lo. 10, Ind. 14. – „Regalem dignitatem“.

Kopie: Subiaco, Arch. Abbaziale di S. Scolastica, Regestum Sublacense, um 1100, fol. 1 (C). Zahlreiche
von C abhängige Kopien verzeichnet SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 170. – Drucke:
PUCCINELLI, Cronica dell’insigne abbadia di Fiorenza, Nr. II S. 186-187; MURATORI, Antiq. Ital. I, Sp.
923-926; ALLODI/LEVI, Il Regesto Sublacense, Nr. 1 S. 3-4 (mit einem Faksimile der Monogramme auf Taf.
III des Anhangs); LANCIOTTI, I falsari celebri, S. 43-45; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr.
57 S. 170-172. – Regg.: B 1405; FEDERICI, Archivio, Nr. 53 S. 37. – Vgl. EGIDI, Notizie, S. 73 Anm. 3.
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Zur Bedeutung des Ausstellorts an der Via Nomentana weit vor der aurelianischen Mauer für den in keiner erzählenden
Quelle erwähnten Romzug Hugos vgl. Reg. 1887. – Das Königsjahr Lothars ist noch nicht umgesetzt; vgl. SCHIA-
PARELLI, Ricerche V, S. 149. – Zum Empfänger, der altehrwürdigen Abtei Subiaco, die mit ihrem Hauptkloster S.
Scolastica im 10. Jahrhundert durch die Förderung der Päpste (seit Johannes X.) und des römischen Stadtherrn Albe-
rich II. einen neuen Aufschwung nahm, vgl. die Übersicht im Lex.MA VIII, Sp. 272f. (M. DELL’OMO); speziell zur
Situation um die Mitte des 10. Jahrhunderts s. EGIDI, Notizie, S. 63-84. Unser Stück, das von LANCIOTTI, a.a.O., S.
44f., ohne nähere Begründung für gefälscht gehalten wurde, wurde in der umfangreichen Bestätigungsurkunde Ottos d.
Gr. von 967 eigens erwähnt (D O.I.336, S. 452 Z. 12), desgleichen in den Urkunden der Päpste Johannes’ XVIII. (21.
Juli 1005 [J-L *3945; B-Z2 1003]), Benedikts VIII. (Sept. 1015 [J-L 4007a; B-Z2 1160]) und Leos IX. (31. Okt. 1051
[J-L 4263]); vgl. KEHR, Italia pontificia II, S. 91f. Nr. 24, 25 u. 29 (s. auch ebd. S. 91 Nr. 23 u. S. 86 Nr. †4). Daß
der nachgeschobene Passus, in dem in ganz allgemeiner Form ältere Herrscherurkunden erwähnt werden (omnes res et
familie, que ibidem collate sunt ab imperatoribus sive regibus ...), interpoliert sein sollte, ist wenig wahrscheinlich; vgl.
aber SCHIAPARELLI, Vorbemerkung. – Bischof Sigefred von Parma ist zuletzt in D 52 (Reg. 1829) als Petent begegnet.
– Zum Gastaldat Turanum südlich Rieti am Fiume-Turano (vgl. auch den Lago del Turano) s. MÜLLER, Spoleto, bes. S.
42. Zum Territorium von Ciculis südöstlich Rieti unweit des Lago del Salto (vgl. die Landschaftsbezeichnung Cicolano)
s. ebd., S. 42.

941 Juni 26, Rom (.VI. Kal. Iul., Romȩ) 1890

Hugo und Lothar übertragen (dem Nonnenkloster) S. Vittorino di Celano (Celano, Prov. L’Aquila),
einer Zelle des Hl. Benedikt (Montecassino) im Ort Telle im Comitat von Marsi (Marsi) (cella S.
Benedicti in loco Telle, fundata in honore s. Victorini, in comitatu Marsi), und der Nonne Adelperga,
die bei ihnen Zuflucht gesucht hat (que ad nos confugium fecit), sowie deren Mitschwestern den
Monte Celano (montem Celanum) mit allen Pertinentien, wie sie der Zelle vor der Verwüstung
durch die Sarazenen gehörten (que in eadem cella ante vastationem Agarenorum pertinuerunt),
und nehmen sie mit allen Besitzungen in ihren Schutz (sub nostram defensionem et mundburdum
recipimus). – Introitusverbot. – Gebetswunsch pro nobis statuque nostri regni. – Giseprandus canc.
ad vicem Bosonis episcopi et archicanc. – MF. MF. SR. SI D. – a. inc. 941, a. r. Hu. 15, a. r. Lo. 11,
Ind. 14. – „Si opressis“.

Or. Montecassino, Arch. Abbaziale, Aula III, caps. XII, n. 8 (A). – Kopien: Ebd., „Regestum Thomae abba-
tis“, 13. Jh., fol. 141. Mehrere jüngere Kopien verzeichnet SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario,
S. 172, sowie LECCISOTTI, Regesti II, S. 88 Nr. 8. – Faksimile: Arch. paleogr. ital. IX, Taf. 8 (mit Regest).
– Drucke: DÜMMLER, Urkunden, Nr. 17 S. 309-310; SCHIAPARELLI, Trascrizioni, S. 38-40; DERS., I Di-
plomi di Ugo e di Lotario, Nr. 58 S. 172-174. Erwähnt schon bei MURATORI, Antiq. Ital. III, Sp. 93-94
(mit Abb. der Monogramme). – Regg.: B 1406; LECCISOTTI, Regesti II, S. 88 Nr. 8 (mit Größenangabe und
Dorsualnotizen). – Vgl. PERTZ, Ital. Reise, S. 324; GREGOROVIUS, Geschichte, III4, S. 308 Anm. 1.

Wenn das Actum der vorliegenden, zweifellos echten Originalurkunde Hugos und Lothars korrekt sein sollte, hätte
Hugo, nachdem er sich am Vortage noch in S. Agnese vor den Mauern Roms aufgehalten hatte, unterdessen seinen
Einzug in Rom halten müssen. Wer aber davon ausgeht, daß Hugo damals die Kaiserkrönung angestrebt habe (s. bes.
HIESTAND, Byzanz, S. 178f.; BRÜHL, Deutschland2, S. 521 m. Anm. 459), wird einen solchen Einzug in Rom, dem
ja offensichtlich keine Krönung gefolgt ist (am 20. Juli muß Hugo, nach wie vor als König urkundend, Rom wieder
verlassen haben: Reg. 1895), eher für unwahrscheinlich halten. HIESTAND, a.a.O., S. 179 m. Anm. 152, vermutet
daher, daß das Actum unserer Urkunde von der Kanzlei nur ungenau angegeben wurde, wir daher ähnlich wie in der
Urkunde vom Vortag einen Ausstellort „vor den Mauern Roms“ anzunehmen hätten. – SCHIAPARELLI, Ricerche V, S.
42f., nimmt zwar einen feierlichen Einzug Hugos in Rom am 26. Juni an, dem Festtag der römischen Märtyrer Johannes
und Paulus († 362), die angestrebte Kaiserkrönung sei ihm anschließend aber vom Papst auf Druck Alberichs verweigert
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worden. Daß Hugo damals die Kaiserkrönung angestrebt habe, wird unterdes von MALECZEK, Überlegungen, S. 175,
bezweifelt. Vgl. jetzt auch HUSCHNER, Kommunikation, S. 425. – Vgl. noch GINGINS-LA-SARRAZ, Les Hugonides,
S. 155f.; FASOLI, I re d’Italia, S. 145f.; MOR, L’età feudale I, S. 150f., 202. – Signum- und Rekognitionszeile des gut
erhaltenen Originals stammen wahrscheinlich vom Kanzler Giseprand (vgl. schon D 45 = Reg. 1778), der übrige Text
von einem seiner anonymen Schreiber (Giseprand B), der Schwierigkeiten hatte, den Text auf dem zu klein bemessenen
Pergament (32 x 41 cm) unterzubringen; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 70-72; DERS., Trascrizioni, S. 38. So
wurde die Rekognitionszeile unüblicherweise rechts neben die Signumzeile gesetzt, das SR mit dem Siegel ragt sogar
in die drei letzten, rechts etwas verkürzten Zeilen des Textkörpers hinein. – Die Zelle S. Vittorino di Celano war schon
im 9. Jahrhundert im Besitz des Klosters Montecassino (Chron. Casin. I, 34, ed. HOFFMANN, S. 93 Z. 9; vgl. auch ebd.,
II, 8, ed. HOFFMANN, S. 185 Z. 1). Unser D 58 wird in der Klosterchronik des Leo von Ostia nicht erwähnt; auch im
Registrum Petri Diaconi wurde es nicht aufgenommen, was darauf schließen läßt, daß es erst später ins Klosterarchiv
kam. Vgl. auch HOFFMANN, Chronik und Urkunde, S. 175. Für Montecassino selbst haben Hugo und Lothar zwei Jahre
später geurkundet (DD 66-68 = Regg. 1943, 1944 u. †1945). – Die Erwähnung der Sarazenen könnte einen aktuellen
Hintergrund haben, wenn man sie auf den Ungarneinfall desselben Jahres bezieht; vgl. Reg. 1907; FASOLI, Incursioni,
S. 169. – Zur unklaren Rolle König Hugos bei den Anfängen der Grafschaft Marsi (Marsica) und zu den ersten Grafen
dort (comites Marsorum) vgl. MÜLLER, Spoleto, bes. S. 58f.; SENNIS, Marsica, bes. S. 29-34 (mit Erwähnung unserer
Urkunde S. 30 Anm. 88).

941 Juni, Clauduno (Chiuduno) 1891

Der iudex domnorum regum Teudald bezeugt eine Tauschurkunde des Bischofs Recco von Bergamo.
– Gumpert notarius domnorum regum. – a. r. Hu. 15, Lo. 11, Ind. 14.

Charta (comutacio), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 85 S. 137-139 (Or., vgl. die Taf. 85 im zugehörigen
Tafelband); zuvor ed. CD Langob., Nr. 562 Sp. 959-961.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 941 Juni. Chiuduno (Prov. Bergamo) liegt ca. 10 km östlich von Bergamo
an der Straße nach Brescia. – Vgl. Reg. 1884.

(941 Anfang – Mitte) 1892

Hugo schickt eine Gesandtschaft unter Leitung des Stiefvaters Liutprands von Cremona an den
byzantinischen Kaiserhof nach Konstantinopel, die dem Kaiser Romanos (I. Lakapenos), der den
Wunsch nach einer Tochter Hugos als Gemahlin für den jungen Romanos (II.) geäußert hat (Reg.
1861), anbietet, ihm in Ermangelung einer ehelichen Tochter eine seiner unehelichen Töchter von
ausnehmender Schönheit zu schicken.

Liutprand, Antapodosis V, 14, ed. BECKER, S. 137 (ed. CHIESA, S. 130).

Das Jahr 941 ist dadurch gesichert, daß Liutprand im weiteren Verlauf seiner Erzählung (V, 15, a.a.O., S. 138f.) be-
richtet, daß sein Stiefvater in Konstantinopel erlebte, wie gefangene „Russen“ während einer Siegesfeier enthauptet
wurden. Der Sieg über die „Russen“ unter Fürst Igor I. von Kiev ist aber in die Mitte des Jahres 941 zu datieren; vgl.
KRESTEN/MÜLLER, Samtherrschaft, S. 72f., 75. Zum Stiefvater Liutprands von Cremona ebd., S. 8 in Anm. 13. Schon
Liutprands leiblicher Vater war als Gesandter König Hugos in Konstantinopel gewesen (Reg. 1861). Vgl. noch Regg.
1902, 1976 u. 1981.

941 Juli 4, Cremona 1893

Der Notar Ildevert schreibt die Urkunde über einen Tausch zwischen Bischof Dagibert von Cremona
und dem Presbyter Teupert. – Als Gutachter und Zeuge begegnet u.a. der Notar Ildeprand, Sohn des
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weiland Ragivert. Im Kontext auch die heredes des weiland Schöffen Johannes. – a. r. Hu. 15, Lo.
11, Ind. 15. – Unter den Zeugen der Schöffe Madelbert.

Charta (comutacio), ed. FALCONI, Le carte cremonesi I, Nr. 53 S. 130-132.

Die Indiktion müßte korrekt 14 lauten. Das Königsjahr Hugos ist noch nicht umgesetzt; vgl. das folgende Reg. – Zu den
beiden Schöffen s. auch BOUGARD, Justice, S. 352. Zu Bischof Dagibert von Cremona s. zuletzt Reg. 1839. Zur Lage
der getauschten Güter, in deren Grenzbeschreibung das Land des Berengario marchio genannt wird (der spätere König
Berengar II.), vgl. BACCHI, Casalmaggiore, bes. S. 14f.

941 Juli 5, Mailand 1894

Zahlreiche Königsrichter (s. unten) begutachten und bezeugen das Tauschgeschäft zwischen dem
Kloster S. Maria in Mailand (monasterium Gisonis) unter der Äbtissin Sigelberga und der Kanoni-
kerkongregation der Mailänder Kirche (ordo s. Mediolanensis ecclesie), vertreten durch den Archi-
diakon Ambrosius, Sohn des weiland Aribert. – Anselm notarius. – a. r. Hu. 15, Lo. 11, Ind. 14. –
Als Gutachter und Zeugen begegnen die iudices domnorum regum Grimoald, Gumpert, Aribert und
Magnus, nur als Zeugen die iudices domnorum regum Adelbert und Rotfred.

Charta (cartula comutacionis), ed. CD Langob., Nr. 564 Sp. 963-965.

Das Königsjahr Hugos ist noch nicht umgesetzt; vgl. das vorige Reg. – Viele der hier genannten Königsrichter sind
schon im Februar desselben Jahres in dem in Mailand ausgestellten Placitum des Markgrafen Berengar (Reg. 1867)
nachzuweisen. Im Kontext unserer Charta wird im Rahmen einer Grenzbeschreibung auch ein Königsrichter Warimbert
genannt, der vielleicht mit dem im Umstand des Placitums genannten Königsrichter identisch ist, dessen Name dort nur
noch teilweise lesbar ist ([Warimbe]rt). Zu den Örtlichkeiten s. auch GALETTI, Abitazione, S. 172. – Der Archidiakon
Ambrosius handelt im Auftrag des Mailänder Erzbischofs Arderich; vgl. zu diesem schon Reg. 1865. Zum Kloster S.
Maria „Gisonis“ s. Reg. 1855. – CD Langob., Nr. 563 Sp. 961-963 ist eine der berüchtigten Urkunden des Antonio
Dragoni († 1860), die nicht berücksichtigt werden; vgl. Reg. 1339.

941 Juli 20, in der römischen Campagna (.XIII. Kal. Aug., in Campania
iuxta oppidum Romanie) 1895

Hugo und Lothar bestätigen dem Kloster S. Vincenzo al Volturno im Beneventanischen (cenobium
Christi martyris Vincentii situm in finibus Beneventanis) auf Bitten des Propstes und Presbyter-
mönchs Leo, der die Herrscherurkunden seines Klosters, darunter Urkunden des (Langobarden-
königs) Desiderius, Karls (d. Gr.), Ludwigs (d. Fr.) und Lothars (I.) vorgelegt hat, den gesamten
urkundlichen Besitzstand in den verschiedenen Gebieten des Regnum Italicum, darunter das Klo-
ster S. Pietro in Trite im Territorium von Valva (S. Pietro ad Oratorium, Com. Bussi sul Tirino,
Prov. Pescara), <das Kloster S. Angelo in Barrea (Villetta Barrea, Prov. L’Aquila),> die Zellen <in
Arole in den Abruzzen und> S. Maria in Duas Basilicas, das Kloster S. Pietro Apostolo am Fluß
Sabato bei Benevent, die Zelle S. Sossii in Liburien mit dem Wald in Pantano, <das Kloster S. Sal-
vatore in Alife (Prov. Caserta),> das Kloster S. Giorgio in Salerno sowie <das Kloster S. Maria in
territorio Marsicano (Marserland) im Ort Apinianici> – verleihen ihm das Inquisitionsrecht (liceat
advocatorem per inquisitionem circa manentium liberorum hominum, sicut lex habet, hoc definire)
und nehmen es mit allen Besitzungen in ihren Schutz (sub nostre tuitionis munburdum). – Pön 100



184 Das Königtum Hugos und Lothars

Pfund Gold. – Giseprandus canc. ad vicem Bosonis episcopi et archicanc. – M. M. – a. inc. 941, a.
r. Hu. 15, Lo. 10, Ind. 14. – „Si fervore“.

Kopien: Rom, Bibl. Vaticana, Cod. Barb. lat. 2724: Chron. Vulturnense, 1. Viertel 12. Jh., fol. 170v-171v

(C). Die jüngeren Abschriften des Chron. Vulturnense verzeichnet FEDERICI, Chron. Vult. II, S. 80 Anm.
1. – Drucke: GOLDAST, Collectio const. III3, S. 302 (Auszüge); DUCHESNE, Hist. Franc. SS III, S. 698
(Auszüge); MURATORI, Rerum Ital. SS I/2, S. 427-428; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr.
59 S. 174-178; FEDERICI, Chron. Vult. II, doc. 99 S. 80-85. – Farbabb. der Miniatur in C bei DE BENEDITTIS

(ed.), San Vincenzo al Volturno, S. 423. – Reg.: B 1407. Vgl. MARTIN, Actes, S. 54 Nr. 18.

Das Actum paßt vorzüglich in die historische Situation des Hochsommers 941 (vgl. Regg. 1889-1890), so daß das Da-
tum gesichert ist, auch wenn die Königsjahre beider Herrscher noch nicht umgesetzt wurden. Hugo und Lothar scheinen
sich spätestens Mitte Juli aus Rom oder der unmittelbaren Nähe Roms zurückgezogen zu haben. Wenn sie, wie die vage
Ortsangabe vermuten läßt (mit Campania iuxta oppidum Romanie wird die Landschaft südlich von Rom gemeint sein,
die noch heute römische Campagna heißt), zunächst in südliche Richtung abgezogen sind, so spricht dies dafür, daß sie
zu diesem Zeitpunkt ihre römischen Pläne noch nicht endgültig aufgegeben haben. Wieweit sie indes nach Süden kamen
und was sie dort bezweckt haben, ist wie so vieles andere unklar. – Ist an der Tatsache, daß Hugo und Lothar damals für
S. Vincenzo al Volturno geurkundet haben, wegen des stimmigen Formularrahmens und wegen des Zusammenhangs
mit Urkunden Ottos d. Gr. für Montecassino und S. Vincenzo (DD O.I.359-360) nicht zu rütteln (vgl. auch die NU un-
seres Stückes, D Berengar II./Adalbert 4 = Reg. 2196), so blieb doch die Aufzählung der Klostergüter, wie FEDERICI,
a.a.O., S. 81-82 in Anm. 2, gezeigt und durch Kursivdruck in seiner Edition kenntlich gemacht hat, nicht unberührt. So
sind als Interpolationen sicherlich auszuscheiden die Nennungen des Klosters S. Angelo in Barrea, das von Otto d. Gr.
nach längerer Selbständigkeit dem Kloster Montecassino übertragen wurde (D O.I.396), und des Klosters S. Salvatore
in Alife, dessen Besitz in den 40er Jahren zwischen S. Vincenzo und dem Bistum Benevent strittig war (vgl. FEDERICI,
a.a.O., S. 82 in Anm.). Da FEDERICI seine knappen diplomatischen Bemerkungen nicht durch eine detaillierte Unter-
suchung des „Chronicon Vulturnense“ ergänzt hat (die mehrfach von ihm angekündigten Aufsätze über die „Diplomi“
und die „Falsi“ sind nie erschienen), steht eine fundierte diplomatische Gesamtuntersuchung des Chronik-Chartulars
immer noch aus. Ein Zusammenhang besteht im Falle unseres Stückes (wie auch sonst im Chronicon) mit einer gan-
zen Reihe dort überlieferter Urkunden, darunter sowohl offensichtliche Ganzfälschungen (so die angeblichen Urkunden
des Langobardenkönigs Desiderius, CD Longob. III, ed. BRÜHL, Nr. 45, und des Herzogs Gisulf I. von Benevent, CD
Longob. IV/2, ed. ZIELINSKI, Nr. 2, aber auch das Spurium auf den Namen Karls d. Gr.: DD Karol.I.227) als auch
Stücke, die eine differenzierte Beurteilung erfordern (DD Karol.I.157 u. 159, DD LdF. M2 616 u. 887, DD O.I.245a u.
359a). Im Auge zu behalten sind auch die vergleichbaren Urkunden, die an Montecassino gingen (vgl. bes. D O.I.360),
da hier mehrfach dasselbe Formular zur Anwendung kam. Die Annahme SCHIAPARELLIS, Ricerche V, S. 164, als un-
mittelbare Vorlage für unser Stück habe das im Kopfregest erwähnte, aber nicht überlieferte Diplom Lothars I. gedient
(Dep. Lo.I.185), ist schon deswegen nicht zu halten, weil es sich bei der an Montecassino ergangenen Parallelurkunde
Lothars I. (D Lo.I.†140) um eine Ganzfälschung handelt; vgl. SCHIEFFER, Vorbemerkung. Ein Blick auf die neuere
Literatur zum Fälschungskomplex S. Vincenzo al Volturno zeigt, welche Probleme hier im einzelnen noch der Lösung
harren; vgl. BRÜHL, Studien, S. 173-183; DERS., Chronologie und Urkunden, S. 77-79; HOFFMANN, Das Chronicon
Vulturnense; PRATESI, Il Chronicon Vulturnense; ZIELINSKI, Introduzione, S. *88-*135. Ob die Wiederauffindung
und Neuedition des sogen. „Fragmentum Sabatini“, eine ältere Vorarbeit zum Chronicon Vulturnense (vgl. den Sam-
melband: Il Frammento Sabatini), neues Licht auf die Datierung und die Hintergründe der Fälschungen werfen wird,
muß sich noch zeigen. Vor diesem Hintergrund sind auch die von FEDERICI nicht als Interpolationen ausgeschiedenen
Bestandteile der Besitzliste nicht wirklich gesichert (als Interpolationen sind wahrscheinlich auch auszuscheiden die
Nennung der Zelle in Arole und das Kloster S. Maria in Apinianici [vgl. die NU D Berengars II. und Adalberts 4 = Reg.
2196]). – Die Zelle S. Maria in Duas Basilicas lag unweit des Fiume-Sangro (Prov. Pescara); vgl. die zitierte Fälschung
auf den Namen des beneventanischen Herzogs Gisulf I., CD Longob. IV/2, ed. ZIELINSKI, Nr. 2, bes. S. 10 Z. 21. –
Allgemein zum Empfänger s. zuletzt Reg. 1519. Zur Geschichte der mittlerweile auch durch archäologische Grabungen
gut untersuchten Abtei s. die ZIELINSKI, Elemente, S. 410f., angeführte Lit.
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941 August 11, Lucca 1896

Die iudices domnorum regum Johannes und Gumfrid sowie der notarius domnorum regum Petrus
begegnen als Zeugen in einer Verkaufsurkunde genannter Privatleute. – a. r. Hu. 16, Lo. 11, Ind. 14.
– Arnifrid notarius. – Unter den Zeugen auch die Notare Andreas und Richimund.

Charta (cartula venditionis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr.
1284 S. 189.

Königsjahre und Indiktion stimmen zu 941 August überein.

941 August 13, [. . .] (Id. Aug., [...]) 1897

Hugo und Lothar schenken (donamus atque largimur) ihrem Getreuen Milo auf Bitten und Inter-
vention des Grafen Ilderich ihren Besitz (res iuris nostri et iuris regni nostri) in loco et fundo Runco
prope Montȩ und in loco et fundo cortȩ que nuncupatur Spoletina im Comitat von Parma mit allen
Pertinentien zu freiem Eigen. – Pön 100 Pfund Gold. – Teudulfus canc. ad vicem Bruningi aepiscopi
et archicanc. – M. M. SI D. – a. inc. 941, a. r. Hu. 15, Lo. 10, Ind. [...]. – „Si iustis“.

Kopien: Parma, Arch. Capitolare, Diplomatico, sec. X, n. XL, imitierende Kopie 11. Jh. (B). – Kopien: Ebd.,
Arca A inf., „Transumptum omnium documentorum“ von 1750, t. II, pp. 118-120 n. 40; ebd., Arca A, caps.
2, fasc. 2, n. 40, 18. Jh. Eine weitere Kopie 19. Jh. verzeichnet SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario,
S. 178. – Drucke: AFFÒ, Storia di Parma I, Nr. 60 S. 346-347, aus B; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di
Lotario, Nr. 60 S. 178-180; DREI, Le carte parmensi I2, S. 150-151 Nr. 49. – Regg.: B 1408; FAINELLI, CD
Veronese II, S. 338 Nr. 226.

Den Ausstellort konnte der Kopist nicht mehr lesen. Der Empfänger (s. unten) macht es aber wahrscheinlich, daß Hugo
Mitte August wieder nach Oberitalien zurückgekehrt war. Rom sollte er nicht wiedersehen. – Die angegebenen Königs-
jahre sind, wie auch sonst häufiger zu beobachten, noch nicht umgesetzt; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 149, 151.
– Das nur in einer schlecht erhaltenen Kopie, die ein Original imitiert und ehemals sogar besiegelt war (vgl. Regg. 1500
u. 1653), überlieferte D 60 nennt in der Rekognition mit dem Kanzler Teudulf und dem Erzkanzler Bruning (Bischof
von Asti) jene Kanzlisten, die ansonsten erst während der Alleinherrschaft Lothars in diesen Ämtern bezeugt sind (vgl.
Reg. 2006 = D Lothar d. Jüngere 1). Entweder liegt ein Versehen des Kopisten vor, der den seit 942 als capellanus
bezeugten Teodulf (Regg. 1918/1919) fälschlich frühzeitig zum Kanzler macht und zudem „Bruning“ für den amtie-
renden Erzkanzler „Boso“ gelesen hat (SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 64 Anm. 2), oder aber die Rekognitionsformel
wurde aus einer jüngeren Urkunde übernommen, was natürlich die Authentizität des D 60 insgesamt ins Zwielicht
rückte (SCHIAPARELLI, a.a.O.). Nicht undenkbar erscheint auch, daß die Formel später, frühestens 945 während der
zeitweiligen Entmachtung Hugos (vgl. Reg. 2000), in ein bis dahin unvollzogenes Original nachgetragen wurde. Daß
der spätere Kanzler Teudulf tatsächlich an der Herstellung des D 60, vielleicht sogar als Schreiber, beteiligt war, dafür
sprechen auch einzelne Diktateigentümlichkeiten, auf die SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 72, aufmerksam gemacht hat;
vgl. noch DERS., Ricerche V, S. 53 u. 61. – Der Empfänger ist wohl mit Graf Milo von Verona identisch (vgl. bes. Reg.
1701), für den Hugo vor 929 schon einmal geurkundet hat (Reg. 1570); er sollte bald von Hugo abfallen (Reg. 1989).
Zu Graf Ilderich, der provenzalischer Herkunft war und später ins Kloster Cluny eintreten sollte, s. schon D 53 (Reg.
1842), dort in der Schreibweise Eldrich. – Bei Runco prope Montȩ könnte es sich um den in D Lothar d. Jüngere 9 (Reg.
2101) erwähnten Ort unweit von Parma handeln, wo Lothars Mutter Alda Besitz hatte: cortis illa de Monti, que dicitur
Runcaria.
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941 August, ad eclesia et curte S. Laurenti sito Mucillo (Mugello)
iudiciaria Florentina (Florenz) 1898

Der Notar und Schöffe Gumpert ist Zeuge in einer Präkarieurkunde des Bischofs Raimbald von
Florenz. – a. r. Hu. 15, Lo. 11, Ind. 14. – Petrus notarius.

Charta (cartula precarie), ed. PIATTOLI, Carte di Firenze, Nr. 11 S. 31-35.

Das Königsjahr Hugos ist noch nicht umgesetzt. – Zu Landschaft und Ort Mugello (Com. Borgo San Lorenzo, Prov.
Florenz) s. bes. SCHNEIDER, Reichsverwaltung, S. 75-77; s. auch Reg. 1317. – Zu Gumpert, der erstmals 925 in Florenz
nachweisbar ist, s. BOUGARD, Justice, S. 353. Zu Bischof Raimbald von Florenz s. schon Reg. 1698. – Sachliche Un-
terschiede zwischen einer (selteneren) cartula precarie und einer (häufigeren) cartula libelli gibt es nicht; vgl. FELLER,
Précaires, bes. S. 733.

(940 September – 941 August), Monza 1899

Der Petrus iudex domnorum regum ist Zeuge in der Urkunde über einen Tausch zwischen der
(Kollegiat-) Kirche S. Giovanni in Monza (Prov. Mailand), vertreten durch den Archipresbyter Ari-
mund, und dem aus der dortigen Kongregation stammenden Presbyter Ageprand. – Ohne Schrei-
bernennung. – a. r. Hu. (15), Lo. (12), Ind. 14.

Charta (cartula comutacionis), ed. LONGONI, Atti II, Nr. 27 S. 78-80; zuvor ed. CD Langob., Nr. 565 Sp.
965-967. – Reg.: LONGONI, a.a.O., S. 72 Nr. 27.

Die Datierung ergibt sich aus der Indiktion. Die Regierungsjahre sind nur in jüngerer Abschrift überliefert und zudem
in sich widersprüchlich. – Zu S. Giovanni in Monza und Arimund s. zuletzt Reg. 1694. – Unter den Zeugen wird als
Vertreter des Fiskus wie bei einer Königskirche auch sonst üblich (vgl. ZIELINSKI, Kloster und „Stift“, S. 118 Anm.
150, sowie Reg. 2411) ein Gastalde Gauspert, missus domnorum regum, angeführt. – Vgl. auch ROSSETTI, Società, S.
148.

941 September 25, Lucca 1900

Der notarius domnorum regum Petrus schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad von Luc-
ca. – a. r. Hu. 16, Lo. 11, Ind. 15. – Unter den Zeugen die iudices domnorum regum Johannes,
Sigefred und Leo sowie ein weiterer notarius domnorum regum Petrus.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1285
S. 189f.

Königsjahre und Indiktion ergeben 941 September.

941 Oktober 11, Pistoia 1901

Der notarius et iudex domnorum regum Petrus ist Zeuge in der Schenkungsurkunde, in der der
Diakon Rainer nebst seinem Bruder Guido, Söhne des weiland Grafen Tegrim (von Pistoia) und der
Ingeldrada, dem Bistum Pistoia unter Bischof Rainbald genannten Besitz bei Pistoia übertragen. –
Vuarneri notarius et scabinus. – a. r. Hu. 16, Lo. 11, Ind. 15. – Unter den Zeugen auch der Vizegraf
Farolf und die Notare Lambert, Paulus und Vuillerad.
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Charta (cartula offertionis), ed. RAUTY, Documenti dei conti Guidi, Nr. 4 S. 32-34 (zuvor auch ed. SANTOLI,
Libro Croce, Nr. 118 S. 223-225). – Regg.: Reg. Chart. Pistoriensium I, Nr. 63 S. 48f.; CURRADI, Guidi, Nr.
3 S. 56.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 941 Oktober. – Zu Petrus, Rainbald und Vuarneri s. schon Reg. 1851. Graf
Tegrim (Tetgrim) von Pistoia ist der Empfänger von D 9 (Reg. 1524); zu seinen Nachkommen, insbesondere auch zu
dem hier genannten (Grafen) Guido, vgl. dort (Lit.); s. auch Reg. 2375. Die Gemahlin Tegrims, Ingeldrada (Ingelrada),
ist eine Enkelin des Pfalzgrafen Ludwigs II., Hucpold; s. Reg. 1032. Vgl. auch RAUTY, Storia di Pistoia I, S. 217;
PUGLIA, L’amministrazione, S. 693. – Zur isolierten Nennung des Vizegrafen Farolf s. CHIAPPELLI, Storia, S. 114;
SCHWARZMAIER, Lucca, S. 196. Zu Bischof Rainbald von Pistoia s. schon Reg. 1851.

(941 Spätsommer) 1902

Eine byzantinische Gesandtschaft sucht Hugo mit reichen Geschenken auf, kündigt ihm Flottenhil-
fe an und geht auf das Anerbieten des Königs (Reg. 1892) ein, die von einer seiner Konkubinen
abstammende Berta mit dem jungen Romanos (II.) zu vermählen.

Liutprand, Antapodosis V, 14, ed. BECKER, S. 137 (ed. CHIESA, S. 130). – Reg.: DÖLGER/MÜLLER, Rege-
sten, Nr. 639b (vormals DÖLGER, Nr. 643).

Zur Datierung KRESTEN/MÜLLER, Samtherrschaft, S. 74f. Zur unehelichen Geburt der Berta, die aus byzantinischer
Sicht kaum als problematisch empfunden wurde, ebd., S. 73f., Anm. 265. Nicht ganz klar ist, ob die byzantinische
Unterstützungsflotte bereits damals zusammen mit der heimkehrenden Gesandtschaft Hugos in See stach oder erst
später aufgeboten wurde; vgl. ebd., S. 74f., Anm. 270. Vgl. noch Regg. 1976 u. 1981.

(941 Spätsommer) ? 1903

Otto (d. Große) zieht nach Italien (Otto rex venit Italiam)?

Ann. Farf. a. 942, ed. BETHMANN, S. 588 Z. 47 (edd. GIORGI/BALZANI, S. 16).

Mit dem in den Farfenser Annalen zu 942 erwähnten angeblichen ersten Italienzug Ottos d. Gr. hat sich erstmals ausführ-
lich F. SIELAFF in seiner ungedruckten Greifswalder Habil.-Schrift (1954) befaßt (S. 85-113). Danach habe ein solcher
sonst von keiner Quelle erwähnter Zug im Zusammenhang mit Ottos Burgundpolitik im Spätsommer 941 (es gibt eine
Lücke im Itinerar Ottos zwischen dem 6. August und dem 25. November; vgl. B-O 99-100) tatsächlich stattgefunden.
Die Hypothese SIELAFFs ist von der Forschung teils mit Stillschweigen übergangen, teils mit Skepsis zur Kenntnis
genommen worden. Zur Rezeption s. ausführlich BERNDT, Sielaff, bes. S. 80-88, 167-169 (Lit.); vgl. u.a. BEUMANN,
Rückblick, S. 445 m. Anm. 3; MÜLLER-MERTENS, Reichsstruktur, S. 128 Anm. 129; BRÜHL, Deutschland2, S. 529,
531 Anm. 545. Neuerdings s. HEHL, Papstbezug, S. 215f.; MALECZEK, Überlegungen, S. 181; HUSCHNER, Kommu-
nikation, S. 424-427. SIELAFF ist 1970 noch einmal auf das Thema zurückgekommen (das Manuskript wurde 2001
aus dem Nachlaß veröffentlicht): DERS., Bild, S. 121-133; vgl. dort den Kommentar von M. SPRINGER, S. 133-136.
SIELAFFs weit ausholender Argumentation (vgl. auch Reg. 1826) kann hier nicht im Einzelnen nachgegangen wer-
den. Entgegenzuhalten ist vor allem, daß die aus unterschiedlichen Vorlagen kompilierten Annales Farfenses zahlreiche
Nachrichten enthalten, die versehentlich doppelt zu unterschiedlichen Jahren eingetragen wurden; diese doppelten Ein-
träge sind in der Regel zu einem späteren Zeitpunkt wieder ausradiert worden. Auch der Italienzug Ottos d. Gr. 951
wurde zweimal mit demselben Wortlaut eingetragen, einmal zu 942, ein weiteres Mal zu 951 (s. Reg. 2191). In diesem
Fall ist der falsche Eintrag zu 942 offensichtlich stehengeblieben.

941 November 11, ad plebem S. Marie sito Grana (Grana) 1904

Die iudices domnorum regum Gariald und Odelbert sowie die notarii domnorum regum Teupald und
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Petrus sind Zeugen in der testamentähnlichen Verfügung des Adalbert presbyter, filius qd. Uperti
de villa Metus, in der dieser den am selben Tage vom Grafen Ubert (Hubert) von Asti, filius qd.
Gausberti, käuflich erworbenen Besitz in Corsione (Prov. Asti) den Kanonikern der Kathedrale von
Asti überträgt. – Elmerig notarius. – a. r. Hu. [1]6, Lo. [11], Ind. 15.

Charta (cartula iudicati seu ordinacionis, cartula ordinacionis et disposicionis), ed. GABOTTO, Le più antiche
carte di Asti, Nr. 57 S. 104-106.

Die Datierungsangaben, soweit lesbar, führen einheitlich auf 941 November. – Grana (Prov. Asti). – Zu dem hier ge-
nannten Personenkreis um den amtierenden Grafen von Asti (vgl. schon Reg. 1844), dessen Gemahlin Berta in der
Gebetsformel mit erwähnt wird, und zu seinem Vorgänger Autbert (s. Reg. 1742) vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S.
142f., 201. – Bischof von Asti war damals Bruning; vgl. zuletzt Reg. 1897.

941 November 28, Lucca 1905

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Hu. 16, Lo. 11, Ind. 15. – Unter den Zeugen der notarius domnorum regum Petrus.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1286
S. 190.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 941 November.

941 Dezember 8, Lucca 1906

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Hu. 16, Lo. 11, Ind. 15. – Unter den Zeugen der notarius domnorum regum Petrus,
der iudex domnorum regum Petrus sowie der Notar Petrus.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1287
S. 190f.

Die Datierung zu 941 Dezember ist unstrittig.

(941) 1907

U n g a r n e i n f a l l. Ungarische Scharen werden vor Rom und in der Sabina zurückgeschlagen.

Benedikt v. S. Andrea, ed. ZUCCHETTI, S. 161f. (mit Einzelheiten). Vgl. Lupus protospat. a. 940, ed. PERTZ,
MGH SS V, S. 54.

Die Datierung des neuerlichen Ungarneinfalls ist strittig, da die Hauptquelle hierfür unergiebig ist. Das bei Lupus
protospat. genannte Jahr 940 ist auszuschließen. Ob der bei ihm genannte Monat April verläßlich ist, läßt sich nicht
klären. FASOLI, Incursioni ungare, S. 174f., ordnet den Einfall zu 942 ein, doch schwerlich zu Recht, wie MOR, L’età
feudale I, 151, 202, zeigt. Danach ist eher an einen Zusammenhang mit dem Romzug Hugos im Jahre 941 zu denken
(Reg. 1887). Möglicherweise hängt der Fehlschlag des Zuges (Reg. 1895) mit dem Auftauchen der Ungarn vor Rom
zusammen. – Vgl. noch KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 130 m. Anm. 4; ZUCCHETTI, ed. cit., S. 162 Anm. 1;
MORO, Horrida pugna, S. 93.
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(940/941) 1908

Eine große Hungersnot, die durch einen riesigen Kometen (mirae magnitudinis cometa) angekün-
digt wird, sucht Italien heim (subsecuturam non multo post famem portendens, quae magnitudine
sui miserere vastabat Italiam).

Liutprand, Antapodosis V, 2, ed. BECKER, S. 131 (ed. CHIESA, S. 124).

Zur Datierung vgl. CURSCHMANN, Hungersnöte, S. 105f.; s. auch BECKER, ed. cit., S. 131 (mit Anm. 3). – Das Erschei-
nen eines Kometen wird noch in neuerer Zeit mit nachfolgenden Katastrophen in Verbindung gebracht. Eindrucksvoll
ist etwa der autobiographische Bericht von E. CANETTI über eine Kometenerscheinung in Rustschuk an der unteren
Donau in Bulgarien um 1910: E. CANETTI, Die gerettete Zunge, in: DERS., Das autobiographische Werk, Frankfurt a.
M. [2001], S. 32f.

942 Januar 27, loco et finibus Cornino („Cornino“) ad ecclesiam S. Viti 1909

Der notarius domnorum regum Andreas schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad von
Lucca. – a. r. Hu. 16, Lo. 11, Ind. 15. – Unter den Zeugen ein weiterer notarius domnorum regum
[...] (Name von BARSOCCHINI nicht gelesen).

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1288
S. 191f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 942 Januar. – „Cornino“ hieß das Gebiet am Unterlauf des Fiume-Cornia,
der bei Piombino (Prov. Livorno) ins Meer mündet. Dorthin war der zu Beginn des 9. Jahrhunderts aufgegebene Bi-
schofssitz Populonia (vgl. Reg. 1734) verlegt worden. Nicht die Kirche S. Vito (im heutigen Vignale Vecchio, Com.
Piombino), sondern S. Giusto in Suvereto (Prov. Livorno) scheint Sitz des zeitweilig in „Cornino“ residierenden Bi-
schofs geworden zu sein, ehe das Bistum nach Massa Marittima verlegt wurde; vgl. GARZELLA, Cronotassi, S. 6-8,
bes. S. 7 Anm. 27; DIES., Problemi, S. 8, 14-16. Im größeren Kontext auch CECCARELLI LEMUT, Scarlino, bes. S.
22f., 27-29, 33. Zum Comitat „Cornino“ s. schon Reg. 1783.

(Winter 941/942) 1910

Markgraf Berengar (II. von Ivrea), der heimlich gegen Hugo konspiriert (occulte quaedam in re-
gem coepit moliri), erfährt von dem jungen (König) Lothar mittels Boten, daß Hugo ihn wegen
seiner Umtriebe blenden lassen will (luce eum privare disposuit), woraufhin er über den Großen St.
Bernhard (per montem Iovis) zu Herzog Hermann (I.) von Schwaben flieht. Seine (von ihm gewarn-
te) Gemahlin Willa, die schwanger ist, überquert die verschneiten Alpen über den Vogelberg (per
montem Avium).

Liutprand, Antapodosis V, 10, ed. BECKER, S. 135 (ed. CHIESA, S. 128). Vgl. Widukind III, 11, edd.
HIRSCH/LOHMANN, S. 110 Z. 15f.: licet olim Hugonem fugiens.

Lothar war damals etwa 12 Jahre alt; vgl. Reg. 1575. – Zum Weg über den Vogelberg oder St. Bernhardin auf Chur
zu, den Willa nahm, s. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 112 Anm. 3; SCHROD, Reichsstrassen, S. 11f.; ZOTZ,
Schwabenherzöge, S. 94 Anm. 55. Zur Straße durchs Aostatal über den Großen St. Bernhard (Gran San Bernardo) in
Richtung St-Maurice d’Agaune und Basel vgl. SCHROD, a.a.O., S. 8f. – Welches der zahlreichen Kinder Berengars (zu
diesem zuletzt Reg. 1867) und Willas (der Mitkönig Adalbert, die Markgrafen Wido und Konrad, die Töchter Gisela,
Girberga und Rozola/Susanna) damals geboren wurde, ist nicht bekannt; vgl. GASPARRI, in Lex.MA IX, Sp. 1998
(s.v. Willa). – Vgl. FIETZ, Berengar II., S. 6f.; KÖPKE/DÜMMLER, a.a.O., S. 112f.; HARTMANN, Geschichte III/2,
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S. 233f., 241f.; MOR, L’età feudale I, S. 151f.; FASOLI, I re d’Italia, S. 149f.; HIESTAND, Byzanz, S. 184f.; BRÜHL,
Deutschland2, S. 531; ZOTZ, a.a.O., S. 93f.

942 Februar, loco Sufiano plebe S. Saturnini sito Fabrica (Fabbrica) 1911

Der Notar Berpo schreibt die Verkaufsurkunde genannter Privatleute. – a. r. Hu. 16, Lo. 11, Ind. 15.

Charta (cartula venditionis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr.
1289 S. 192f.

Königsjahre und Indiktion führen auf 942 Februar. – Die Pieve S. Saturnino di Fabrica lag südlich des Arno im heutigen
Fabbrica di Cigoli unweit von S. Miniato (Prov. Pisa); vgl. SCHWARZMAIER, Lucca, S. 130f.; MEYER, Felix, S. 243 u.
Karte 2.

(942 Januar/Februar) ? 1912

Der von Herzog Hermann (I.) von Schwaben freundlich empfangene (benigne suscepit) (Markgraf)
Berengar (II. von Ivrea) wird von diesem an den Hof Ottos (d. Gr.) geführt, wo er mit großen Ehren
aufgenommen und beschenkt wird (quem [Berengar] quanta rex [scil. Otto] devotione susceperit
quantisque muneribus donaverit quantumque honoraverit ...).

Liutprand, Antapodosis V, 12, ed. BECKER, S. 136 (ed. CHIESA, S. 129). – Nach Widukind III, 11, edd.
HIRSCH/LOHMANN, S. 110 bes. Z. 15f.: licet olim Hugonem fugiens regi (Ottoni) subderetur ... renovata
fide, hätte Berengar dem ostfränkischen König damals gehuldigt. Vgl. auch Hrotsvit v. Gandersheim, Gesta
Ottonis, vv. 603-605, ed. v. WINTERFELD, S. 221 (ed. BERSCHIN, S. 296).

Wann Berengar am Hof Ottos erschienen ist und wo die beiden zusammentrafen, ist nicht zu klären. Die von Widukind
erwähnte Huldigung ist strittig; für glaubwürdig halten sie u.a. HOLTZMANN, Kaiserzeit, S. 144; HLAWITSCHKA,
Frankenreich, S. 119. Skeptisch HARTMANN, Geschichte III/2, S. 234, 241 Anm. 15; HIESTAND, Byzanz, S. 185 Anm.
174, 195 Anm. 6; BRÜHL, Deutschland2, S. 531 Anm. 544; MALECZEK, Überlegungen, S. 181 Anm. 135. Vgl. im
übrigen die Reg. 1910 angeführte Lit.; s. auch Reg. 1986.

942 März 22, Pisa 1913

Die iudices domnorum regum Urso und Teupert sind Zeuge in der Charta, in der Bischof Zenobius
von Pisa mit dem Einverständnis der Kanoniker den Presbyter Martinus, Sohn der weiland Soria,
secundum canonicum ordinem zum Leiter der Pieve in S. Paolo e S. Giovanni in Porto Pisano
(Ardenza, Com. Livorno) bestellt. – a. r. Hu. 16, Lo. 11, Ind. 15. – Unter den Zeugen der Vizegraf
Wicherad qui Belitio vocatur, Sohn des weiland Vizegrafen Alboni. – Benedictus notarius.

Charta (cartula ordinationis), ed. MURATORI, Antiq. Ital. III, zwischen Sp. 1054 u. 1055. – Reg.: CATURE-
GLI, Regesto della Chiesa di Pisa, Nr. 43 S. 25.

Die Datierungsangaben sind stimmig. – Zur Sache s. ROSSETTI, Pisa, S. 266f. Der Presbyter Martinus war offen-
sichtlich Sohn eines Priesters: ROSSETTI, ebd., S. 267. Zu den Vizegrafen von Pisa ebd., S. 232-234; PUGLIA,
L’amministrazione, S. 687f. Zu Porto Pisano, dem Küstenstreifen nördlich und südlich des späteren Livorno mit seinen
drei Pieven, s. REPETTI, Dizionario geografico IV, S. 613; SCHNEIDER, Reichsverwaltung, S. 79; SCHWARZMAIER,
Lucca, S. 211f.; ROSSETTI, a.a.O., S. 234 Anm. 64; SODI, Diocesi, Tav. 2 S. 54. Zur Pieve S. Paolo „de Lardença“
(Ardenza) s. REPETTI, Dizionario geografico I, S. 111; Rationes Decimarum Italiae, Tuscia I, Nr. 3570, 3821 (mit der
Karte). Zu Zenobius von Pisa s. zuletzt Reg. 1857.
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942 März 29, Lucca 1914

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Hu. 16, Lo. 11, Ind. 15. – Unter den Zeugen der notarius domnorum regum Petrus
sowie der Notar Urnifrid.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1290
S. 193.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 942 März.

942 April 4, Bologna 1915

In Bologna wird nach Herrscherjahren Hugos und Lothars datiert. – a. Stephanus papa 3, a. r. Hu.
16, Lo. 12, Ind. 15.

Charta, ed. SAVIOLI, Annali bolognesi I/2, Nr. 23 S. 40-42. – Reg.: CENCETTI, Le carte bolognesi, Nr. 11 S.
98f. (mit Ind. 13).

Auf 942 führen das Regierungsjahr Hugos und das Amtsjahr Papst Stephans VIII., während das Regierungsjahr Lothars
943 ergibt. – Zur Sache VICINELLI, Bologna, bes. S. 242ff.

942 April (Ende?), Biulaco (Bellagio) 1916

Der notarius et iudex domnorum regum Angelbert schreibt die testamentähnliche Schenkungsur-
kunde des Arnald filius qd. Arderici aus Bellagio zugunsten der (Kollegiat-) Kirche S. Maria di
Monte Velate. – a. r. Hu. 16, Lo. 12, Ind. 15.

Charta (cartula ordinacionis et ofersionis seu iudicati), ed. CD Langob., Nr. 567 Sp. 969. – Reg.: Regesto di
S. Maria di Monte Velate, ed. MANARESI, Nr. 3 S. 4.

In der aus Mailänder Originalüberlieferung stammenden Charta ist das Regierungsjahr Lothars bereits umgesetzt (vgl.
Reg. 1628), so daß an eine Ausstellung in der zweiten Aprilhälfte zu denken ist. – Bellaggio (Prov. Como). – S. Maria
di Monte Velate (Madonna del Monte ca. 5 km nordwestlich von Varese) unterstand der Kollegiatkirche S. Vittore von
Varese, die ihrerseits im Besitz des Mailänder Erzbistums war (was im Kontext ausdrücklich hervorgehoben wird); vgl.
KEHR, Italia pontificia VI/1, S. 162. – Die im März 942 in Asti ausgestellte Verkaufsurkunde (ed. GABOTTO, Le più
antiche carte di Asti, Nr. 58 S. 107), die im Schlußteil größere Textlücken aufweist, wurde wahrscheinlich von dem
häufig in Asti bezeugten Notar Ingelbert geschrieben.

942 Mai 12, Lucca 1917

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Hu. 16, Lo. 12, Ind. 15. – Unter den Zeugen der iudex domnorum regum Duranti.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1291
S. 194.

Indiktion und Königsjahre führen einheitlich auf 942 Mai.
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942 Mai 23, Verona (decimo Kal. Iun., Verone) 1918

Hugo und Lothar schenken (donamus atque largimur) der Giselberga (cuidam fȩmine nomine Gisel-
berga) auf Intervention und Bitten ihres Kämmerers (noster camerarius) Johannes aus Königsgut
(de iure regni nostri) zwei zur königlichen Curtis Zerpa (Zerpa, Com. Ronco all’Adige, Prov. Ve-
rona) gehörende Bauernstellen (sortes), deren insgesamt sechs Inhaber namentlich genannt werden,
mit allen Pertinentien zu freiem Eigen. – Pön 50 Pfund Gold. – Teodulfus diac. et regius cap. ad
vicem Bosonis episcopi et archicanc. regio iussu. – M. M. – a. inc. 941, a. r. Hu. 16, Lo. 11, Ind. 15.
– „Regalem decet“.

Kopie: Cerea-Cà del Lago (Verona), Privatarchiv des Marchese Luigi DIONISII (1924), „Codex diplom. Dio-
nisii“, I, notar. Kopie 16. Jh. (E). – Drucke: DE DIONISIIS, De Aldone et Notingo, Nr. 15 S. 110-111, aus E;
SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 61 S. 180-182 = FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 227 S.
338-339. – Regg.: CIPOLLA, Verzeichniss, Nr. 48; DERS., Fonti edite, S. 64 Nr. 208.

Das Actum paßt genau in die historische Situation im Frühjahr 942, als Hugo Vorkehrungen gegen eine Rückkehr
Berengars II. nach Italien treffen mußte (vgl. Regg. 1910 u. 1912) und zu diesem Zweck anscheinend auch Verona am
Ausgang der Brennerstraße aufgesucht hat; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 44 (s. auch die folgende Urkunde). Das
angegebene Inkarnationsjahr 941 wird daher auf einem Irrtum beruhen; Indiktion und Königsjahr Hugos führen auf
942, nur das Königsjahr Lothars wurde noch nicht umgesetzt. – DE DIONISIIS gibt als Vorlage eine Kopie an, die nach
dem Original im Kapitelarchiv zu Verona angefertigt sein soll: „Exemplum ex autentico relevatum“ (vgl. CIPOLLA,
Fonti edite, a.a.O.). – Zu dem hier erstmals begegnenden Kapellan Teodulf (in D 60 [Reg. 1897] ist seine Erwähnung
zumindest nicht zeitgemäß), der bald eine führende stilbildende Stellung in der praktischen Kanzleiarbeit erlangen
sollte, vgl. SCHIAPARELLI, Trascrizioni, bes. S. 40-44; DERS., Ricerche V, S. 64. Das Formular ist unauffällig; vgl.
SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 173. Zu kleineren Emendationen, die nicht alle als gesichert gelten können, vgl. die
Fußnoten in der Ed. SCHIAPARELLI. Zur Sache s. auch CASTAGNETTI, Veneto, S. 227 Anm. 112. – Zur Curtis Zerpa,
die schon in Reg. 1324 begegnet ist (in der Schreibweise Girpa), vgl. CASTAGNETTI, Pieve rurale, bes. S. 144 u. Karte
3 (S. 184); DERS., Minoranze, S. 76f.

942 Mai 25, Garda (oct. Kal. Iun., in Garda opido) 1919

Hugo und Lothar bestätigen der bischöflichen Kirche von Padua (episcopio s. Pataviensis aeccle-
siae in honore beatae Dei genitricis [Mariae] et Iustinae martiris constructo) auf Intervention des
Bischofs Ambrosius von Lodi eingedenk des treuen Dienstes des Bischofs Ildevert (Hildebert) von
Padua (pro devoto servitio ac fidelitate Ildeverti s. Pataviensis aecclesiae episcopo) zu ihrem See-
lenheil den gesamten Besitzstand, wie er ihr durch Präzepte der Könige und Kaiser Karl (d. Gr.)
(Dep., LECHNER, Nr. 400), Lothar (I.) (Dep. Lo.I.179) und Berengar (I.) (s. unten) und anderer Kö-
nige sowie durch sonstige Schriftstücke (sicut textus scripturae discernit ... quolibet legalis titulo
scriptionis) übertragen wurde. – Introitusverbot. – Pön [...] Pfund Gold. – Teodulfus diac. et [regius]
cap. ad vicem Bosonis episcopi et archicanc. regio iussu. – MF. MF. SR. SI D. – a. inc. 942, a. r.
Hu. 16, Lo. 11. – „Si catholicae“.

Or. Padua, Arch. Capitolare, Privilegi I, n. 6 (A). – Kopien: Ebd., Ruotoli des F. BERTINATI, t. I, Ende 17.
Jh. (ohne Fol.). Mehrere Kopien 18. Jh. verzeichnet SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 182. –
Drucke: MURATORI, Antiq. Ital. III, Sp. 61-62 (Auszüge aus A); MABILLON, De re diplomatica II3, suppl.,
S. CXXIII (Auszüge); DONDI DALL’OROLOGIO, Dissertazione 2a, Documenta, Nr. 13 S. 25-26; CAPPEL-
LETTI, Le chiese d’Italia X, S. 501 (Auszüge); GLORIA, CD Padovano I, Nr. 36 S. 56; SCHIAPARELLI, I
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Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 62 S. 182-184. – Regg.: B 1409 (nach MURATORI); PINTON, CD Saccense,
S. 8 Nr. 383; CIPOLLA, Fonti edite, S. 64 Nr. 209; FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 228 S. 339f.

Das Königsjahr Lothars ist wie im vorangehenden Stück noch nicht umgesetzt; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 149.
Eine Indiktionszahl fehlt auffälligerweise; vgl. ebd., S. 131; Reg. 2150. – Garda (Prov. Verona). Zum Aufenthalt Hugos
im Nordosten des Regnum Italiae s. das vorige Reg. – Die Emendationen SCHIAPARELLIS in dem nur beschädigt und
lückenhaft überlieferten Original, das wahrscheinlich vom Rekognoszenten selbst mundiert wurde (SCHIAPARELLI,
Ricerche V, S. 72), können nicht alle als gesichert gelten, da das Diktat durchweg eigenständig ist und schon die jüngeren
Kopien nicht mehr, als heute noch zu sehen ist, gelesen haben. Eine ähnliche Arenga findet sich in der nachfolgenden
Urkunde; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 82f. – Unter den älteren Herrscherurkunden für das Bistum Padua vgl.
bes. die Präzepte Ludwigs II. und Berengars I. (Regg. 127, 1044, 1252, 1305 u. 1333). König Hugo hat dem Bistum auch
eine nicht erhaltene Bestätigungsurkunde für die Curtis Sacco ausgestellt (Diplomi perduti, Nr. 8 = Reg. 1624). Zum
Doppelpatronat des Bistums Padua vgl. BELLINATI, in: BARZON, Padova cristiana, S. 24; TILATTI, Istituzioni, passim.
– Bischof Hildebert (auch Adalbert) von Padua ist letztmalig wahrscheinlich 956 bezeugt; vgl. PAULER, Regnum Italiae,
S. 128f.; s. auch SCHWARTZ, Bistumsbesetzungen, S. 56; SIMIONI, Storia di Padova, S. 166-168; GRENDELE, Vescovi
veneti, S. 233f.; TILATTI, a.a.O., S. 30 u.ö. – Zu Bischof Ambrosius von Lodi s. schon D 53 (Reg. 1842).

942 (um die Jahresmitte oder etwas früher) 1920

Abt Odo von Cluny versucht einen Friedensschluß zwischen Hugo und dem römischen Patricius
Alberich (II.) zu vermitteln (pro pace agenda ... apud eundem regem laborabat).

Flodoard, Annales a. 942, ed. LAUER, S. 84. Danach Hugo v. Flavigny, ed. PERTZ, MGH SS VIII, S. 360 Z.
57f.

Wenn man die relative Chronologie Flodoards zugrundelegt, der anschließend das Vorgehen Hugos gegen die Sarazenen
von Fraxinetum erwähnt (s. Reg. 1929), muß die Vermittlungsaktion spätestens im August stattgefunden haben. Odo
hielt sich damals in Italien auf (Johannes v. Cluny, Vita Odonis II, 18-21, MIGNE PL 133, Sp. 70-72; vgl. die Auszüge ed.
v. HEINEMANN, MGH SS XV, S. 588), und es ist gut vorstellbar, daß er Hugo persönlich aufgesucht hat, möglicherweise
auf der Hinreise nach Rom, wo Odo Mitte August nachweisbar ist. Hugo müssen die Friedensbemühungen Odos damals
sehr gelegen gekommen sein, da er wegen der Flucht Berengars II. an den Hof Ottos d. Gr. (Reg. 1910) seine römischen
Ambitionen zumindest einstweilen zurückstellen mußte. – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 136 Anm. 1-2;
SACKUR, Wirksamkeit I, S. 111; SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 43f.; ANTONELLI, L’opera di Odone, S. 33f. – Vgl.
schon Regg. 1794 u. 1795.

(942 um die Jahresmitte) 1921

Hugo, der von der Flucht Berengars (II. von Ivrea über die Alpen) erfahren hat, schickt Boten an
Otto (d. Gr.), die diesem große Geschenke an Gold und Silber in Aussicht stellen, falls er seinem
Wunsch entspricht und Berengar weder aufnimmt noch ihm gar Hilfe gewährt (secundum volunta-
tis suae deliberationem auri argentique copia se ei daturum, si Berengarium non susciperet eique
amminicula non conferret promittens), indes scheitert das Ersuchen Hugos an der ritterlichen Hal-
tung Ottos, der für die Aussöhnung zwischen Hugo und Berengar wirken will (ob reconciliationem
.. qua in re si amminiculari illi poenes dominum vestrum potero ...) und im übrigen einen Schutz-
suchenden keineswegs abweisen kann (cuilibet nostrae pietatis clementiam imploranti mandasse
subsidium non praebere summae dementiae est).

Liutprand, Antapodosis V, 13, ed. BECKER, S. 136f. (ed. CHIESA, S. 129f.).
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Vgl. Regg. 1910 u. 1912 mit der genannten Lit. Zur chronologischen Einordnung der Gesandtschaft vgl. auch SCHIA-
PARELLI, Ricerche V, S. 45.

942 (Anfang und Mitte) 1922

Papst Stephan (VIII.) verwendet sich mittels seiner Legaten zweimal bei den westfränkischen
Großen für die Wiederanerkennung der Königsherrschaft Ludwigs IV. („des Überseeischen“) von
Westfranken.

B-Z2 161 u. 162.

Auf wessen Initiative die Intervention des Papstes hin erfolgte, ist nicht bekannt. Gemeint sind unter den westfrän-
kischen Großen vor allem Herzog Hugo von Franzien und Graf Heribert II. von Vermandois. Vgl. die B-Z2 161/162
genannte Lit.; s. auch BRÜHL, Ludwig IV., S. 186.

942 August 10, Pavia (quarto Id. Aug., Papiae) 1923

Hugo und Lothar bestätigen der (bischöflichen) Kirche von Reggio nell’Emilia (s. Regensis aec-
clesia in honore Dei genitricis semperque virginis Mariae sanctique Prosperi Christi confessoris
constructa) unter Bischof Aribald auf Intervention und Bitten des Bischofs Ambrosius von Lodi
sowie des Markgrafen und Pfalzgrafen Hubert, ihres (Hugos) Sohnes, den gesamten urkundlichen
Besitzstand in den Gegenden (per confinia et terminos) von Luni, Parma, Reggio, Modena, Cremo-
na, Mantua und Ferrara, wie ihn in den genannten Grenzen schon Karl d. Gr. der Kirche übertragen
hatte (DD Karol.I.†235), schenken ihr zu ihrem Seelenheil die gesamten königlichen Ländereien
und Rechte im Umkreis von drei Meilen um die Stadt Reggio (terram iuris regni nostri ... in civitate
Regia a tribus miliariis in circuitu una cum muris et fossatis ... omnemque publicam funccionem),
bestätigen ihr die Curtis Luciaria (Luzzara, Prov. Reggio nell’Emilia) mit den beiden Kapellen S.
Giorgio und S. Sisto in Littore Paludano (Palidano, Com. Gonzaga, Prov. Mantua) und dem Forst
zwischen Po und Bondeno – Besitz, der ihr erst kürzlich durch richterliche Untersuchung (decreto
iudicum) gegen Ansprüche des Klosters S. Sisto in Piacenza unter der Äbtissin Berta zugesprochen
worden war (Dep.) – , gewähren ihr im Falle von Besitzstreitigkeiten den eigenen Gerichtsstand
(contentio ... finiatur nisi in pontificium pretaxate sedis), regeln die Befreiung der advocati und
<notarii> von allen öffentlichen Aufgaben (ab omni rei publicae functionis sint absoluti), gewähren
ihr das Inquisitionsrecht und nehmen sie schließlich mit all ihren Besitzungen in ihren Schutz (sub
tuicionis nostrae munimine). – Pön 100 Pfund Gold. – Giseprandus canc. ad vicem Bosonis episcopi
et archicanc. – M. M. – a. inc. 942, a. r. Hu. 16, Lo. 12, Ind. 15. – „In statu“.

Kopie in Originalform: Reggio nell’Emilia, Arch. Capitolare, 11./12. Jh. (B). Zwei von B abhängige Kopien
15./16. Jh. verzeichnet SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 185. – Drucke: UGHELLI, Italia
sacra II2, Sp. 262-264; MURATORI, Antiq. Ital. I, Sp. 661-664 = TACOLI, Memorie stor. di Reggio I, S.
407-408 = AFFÒ, Storia di Guastalla I, Nr. 17 S. 320-321 (Auszüge) = CD Langob., Nr. 569 Sp. 971-972
(Auszüge); MURATORI, Antiq. Ital. VI, Sp. 43-46 (aus von SCHIAPARELLI angegebener Kopie 16. Jh.);
TIRABOSCHI, Mem. stor. Modenesi I, Cod. diplom., Nr. 88 S. 107-109; I Canali di Secchia e d’Enza II/2,
Privilegi, Nr. 7 S. 25-28 (ed. MALAGUZZI); SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 63 S. 184-189;
TORELLI, Le carte degli archivi reggiani, Nr. 50 S. 127-131. – Reg.: B 1411.
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Das Königsjahr Hugos ist noch nicht umgesetzt. – Wie auch sonst in der Überlieferung des Bistums Reggio nell’Emilia
vorkommend, handelt es sich bei D 63 um eine jüngere imitierende, ursprünglich sogar besiegelte Kopie (zu diesem
Überlieferungstypus allgemein Regg. 1500 u. 1653), die noch deutlich die Schrift des Kapellan Teodulf (vgl. zuletzt D
62 = Reg. 1919) zu erkennen gibt; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 72. Einzelne Diktateigentümlichkeiten machen es
wahrscheinlich, daß wir es auch mit demselben Diktator wie in D 62 zu tun haben; vgl. SCHIAPARELLI, Vorbemerkung.
Als VU diente in freier Form eine Urkunde Ludwigs III. (Reg. 1115); vgl. den Kursivdruck in der Ed. SCHIAPARELLI.
NUU sind zwei Urkunden Ottos d. Gr. (DD O.I.242, 268) mit teilweise wörtlichen Anklängen. Erwähnt wird unser
Stück auch noch in einer Urkunde Friedrichs II. von 1224 März (B-F-W 1518). Daß an der prinzipiellen Echtheit der
Urkunde Hugos und Lothars daher nicht zu zweifeln ist, hat schon SCHIAPARELLI herausgestellt (vgl. aber MANA-
RESI, Alle origini, S. 249-259, bes. S. 257). Allerdings geht SCHIAPARELLI nicht auf die eigentliche Problematik des
Stückes ein, nämlich die Bestätigung der Curtis Luzzara, wissen wir doch aus älteren Urkunden vor allem Ludwigs II.
(Regg. 224 u. †308), daß Luzzara (mit der Georgskirche und Palidano) über die Kaiserin Angilberga (wenn auch mittels
verfälschter Urkunden) an S. Sisto in Piacenza kam, und entsprechend hat auch Otto d. Gr. in seiner Bestätigungsur-
kunde (das genannte D O.I.242) Luzzara nicht wiederholt. Eine eingehende, die Problematik der Nennung Luzzaras
berücksichtigende Analyse der älteren Urkunden des Bistums Reggio hat SCHIEFFER, Vorbemerkung zu D Lo.I.40,
bes. S. 124f., vorgelegt. Nach seiner überzeugenden Hypothese hätte das Bistum Reggio die günstigen politischen Rah-
menbedingungen des Jahres 942, als Berengar II. nach Ostfranken geflohen war (Reg. 1910) und Berta, die Tochter
Berengars I. und Verwandte Berengars II. (s. Reg. 1491), als Äbtissin von S. Sisto sich in einer schwierigen Lage be-
funden haben dürfte, genutzt, um alte Ansprücke auf Luzzara mittels verfälschter Urkunden (darunter auch D Lo.I.40)
im Gerichtsverfahren zu realisieren und sich anschließend den Besitz durch Hugo und Lothar bestätigen zu lassen. Zu
ähnlichen Ergebnissen kommt ROSSETTI, Signorie di castello, S. 299-301 (S. 137-139); RÖLKER, Modena, S. 24 Anm.
9; MEYER, Felix, S. 75 Anm. 356 (der die notarii in der zit. Stelle für interpoliert hält). – Allgemein zum Bistum Reggio
unter Bischof Aribald (Heribald) vgl. SACCANI, Vescovi, S. 48f.; s. auch Reg. 1948. Zu Bischof Ambrosius von Lodi
s. zuletzt D 62 (Reg. 1919). Zum Markgrafen Hubert s. zuletzt DD 54-55 (Regg. 1871 u. 1873).

(942) August 15, Pavia (.XVIII. Kal. Sept., Papiȩ) 1924

Hugo und Lothar schenken dem Kloster S. Ambrogio in Mailand (monasterio confessoris Christi
Ambrosii iuxta Mediolanensem civitatem sito, ubi eiusdem sanctorumque Gervasii ac Protasii mar-
tirum corpora condita quiescunt), wo sie ihre letzte Ruhestätte finden wollen (cui post evocationem
animae resolutum corpus sepulture tradendum ... disposuimus), zu ihrem und ihrer (Hugos) Mut-
ter Berta Seelenheil für den Unterhalt der Mönche aus ihrem Besitz (iuris nostri) die drei Curtes
Pasiliano (Pacilianum bei San Germano, Com. Casale Monferrato, Prov. Alessandria), Felitiano
(Felizzano, Com. Alessandria) – diese sind ihnen nach Erbrecht von ihrer (Hugos) Mutter zugefal-
len – und Monte (Monte, Com. Valenza, Prov. Alessandria) mit allen Pertinentien. – Gebetswunsch
pro nostrae matris Bertae anima et pro nostra. – Pön 1000 Pfund Gold und ausführliche geistliche
Strafandrohung. – Ankündigung einer bulla aurea. – Giseprandus canc. ad vicem Bosonis episcopi
et archicanc. – M. M. – a. inc. [942], a. r. Hu. 17, Lo. 13, Ind. 15. – „Humanam hac“.

Kopien: Mailand, Arch. di Stato, Museo diplom. sec. X, Kopie 11. Jh. (B); ebd., zwei notar. Kopien von 1322
Juli 7 und 1328 Dezember 11 (D, D’). Zahlreiche neuzeitl. Kopien verzeichnet SCHIAPARELLI, I Diplomi
di Ugo e di Lotario, S. 189. – Drucke: PURICELLI, Ambrosianae monumenta I, S. 280-282, aus B = ed. 2a

(bei GRAEVIUS, Thes. IV/1) S. 130-131 = PUCCINELLI, Cronica dell’insigne abbadia di Fiorenza, Nr. III S.
187-188; ARESIUS, Series, Exemplaria, S. 34-35, aus B; CD Langob., Nr. 570 Sp. 973-974; SCHIAPARELLI,
I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 64 S. 189-193. Erwähnt auch bei MURATORI, Antiq. Ital. III, Sp. 33-34;
GIULINI, Memorie di Milano I2, S. 491-492 (vgl. ebd., VII2, S. 37). – Reg.: B 1412.
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Das Inkarnationsjahr ist nur noch in D, D’ lesbar. Das Königsjahr Lothars müßte korrekt 12 lauten. – Bei D 64 handelt
es sich um die einzige mit Gold besiegelte Urkunde Hugos und Lothars, von der wir sichere Kenntnis haben (vgl. auch
Reg. 1579-IV sowie Reg. †1814); vgl. SCHIAPARELLI, Vorbemerkung; DERS., Ricerche V, S. 152; HIESTAND, Byzanz,
S. 189f.; BRÜHL, Purpururkunden, S. 12, 15 (S. 610, 613) m. Anm. 57. Nicht die älteste Überlieferung, eine durch
Feuchtigkeitsschäden teilweise unlesbare, das mutmaßliche Original mehr schlecht als recht imitierende und zudem
geringfügig interpolierte (S. 192, Z. 23f.) Kopie 11. Jahrhundert (B), sondern nur eine jüngere notarielle Kopie von 1322
(D) beschreibt die äußeren Merkmale der Urkunde, die mit Goldbuchstaben in corio pissis (eigentlich: auf Fischhaut,
gemeint ist wohl Purpurpergament) geschrieben worden sei. Im übrigen paßt das exzeptionelle Äußere mit Goldschrift
auf Purpurpergament und Goldbulle zu den imperialen Ambitionen Hugos (skeptisch MALECZEK, Überlegungen, S.
175f.) sowie zu dem außergewöhnlichen Inhalt und dem feierlichen Formular der Urkunde, in der Hugo und Lothar in
quasi testamentarischer Verfügung in liturgisch-feierlicher Form (Arenga mit Bibelzitaten und ausführliche geistliche
Strafandrohung!) das Kloster S. Ambrogio in Mailand, wo schon König Pippin von Italien und Kaiser Ludwig II.
ihre letzte Ruhestätte gefunden hatten (Reg. 473), zu ihrer Grablege bestimmen; vgl. bes. HIESTAND, a.a.O. Vgl. zum
Formular im einzelnen SCHIAPARELLI, Vorbemerkung; DERS., Ricerche V, S. 78f., 86, 122f., 149. NU ist D O.I.138
(Reg. 2198); vgl. HUSCHNER, Kommunikation, S. 430. Zu byzantinischen, mit Gold besiegelten Kaiserurkunden in
Goldschrift auf Purpurpergament, die allerdings nicht als innerbyzantinische Privilegien, sondern nur in der Form der
Auslandsschreiben bekannt sind, vgl. KRESTEN, Correctiunculae (zu den abendländischen Parellelen ebd., S. 143-145);
DERS., Chrysographie, bes. S. 141-145. Vgl. auch Reg. 1519 (Erwähnung einer Goldbulle in dem Sigillion Romanos’
I. für S. Vincenzo al Volturno). – Zu den drei Höfen vgl. SETTIA, Castelli e villaggi, S. 102 Nr. 111-113 (mit dem
Register, s.v.) u.ö.; vgl. auch DARMSTÄDTER, Reichsgut, S. 256 (mit der Karte).

942 August 23, Lucca 1925

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Hu. 17, Lo. 12, Ind. 15.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1292
S. 194f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 942 August.

942 September 7, Lucca 1926

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Hu. 17, Lo. 12, Ind. 1. – Unter den Zeugen der notarius domnorum regum Petrus.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1293
S. 195f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 942 September.

942 (Ende Oktober/Anfang November), Rom 1927

P a p s t w e c h s e l: Auf den verstorbenen Papst Stephan (VIII.) folgt nach kurzer Vakanz der Römer
(natione Romanus: Lib. Pont.) Marinus (II.), zuvor Kardinalpresbyter von S. Ciriaco.

B-Z2 164-165.

Marinus II. (942-946), der seine Wahl wieder dem Einfluß des Fürsten Alberich II. verdankte, muß vor dem 8. November
inthronisiert worden sein. Vgl. neben der B-Z2 164-165 genannten Lit. noch K. HERBERS, in: Lex. MA VI, Sp. 294f.;
ZIMMERMANN, in: Dictionnaire hist. de la Papauté, S. 1090f. Die Urkunden des neuen Papstes ed. ZIMMERMANN,
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Papsturkunden I2, Nr. 98-108 S. 172-191. – Zur stadtrömischen Titelkirche S. Ciriaco vgl. KEHR, Italia pontificia I, S.
60f. – Auf Papst Stephan VIII. scheint eine päpstliche Synodalurkunde zugunsten des Klosters S. Faustino in Brescia
gefälscht zu sein, in der anachronistischerweise die Könige Berengar (II.) und Adalbert als Intervenienten und Zeugen
erscheinen: B-Z2 †158 = ZIMMERMANN, Papsturkunden I2, Nr. †96 S. 169f. Die Datierung dieser jüngeren Fälschung
ist ganz unsicher. – Zu einem nur aus jüngeren Quellen (zuerst Martin von Troppau) bekannten Aufstand der Römer
gegen Stephan VIII. kurz vor dessen Tod, in dessen Verlauf der Papst verstümmelt worden sein soll, vgl. B-Z2 †163.

942 November 10, Brescia 1928

Teuxo filius qd. Petroni de fundus Luciago voco Senexago überträgt dem Kloster S. Salvatore (S.
Giulia) in Brescia unter der Äbtissin Berta ex regali progenie orta genannte Besitzungen. – a. r. Hu.
17, Lo. 12, Ind. 1.

Charta (pagina offersionis), ed. CD Langob., Nr. 571 Sp. 974f. (zuvor ed. ODORICI, Storie Bresciane V, CD
Bresciano, Nr. 2 S. 10-11).

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 942 November. Teuxo (auch: Teuzo) hat die Charta selbst geschrieben
(a me vero scripta). – Zu Berta, der auch S. Sisto in Piacenza unterstand, vgl. schon Reg. 1491; s. auch ARNALDI, Da
Berengario agli Ottoni, S. 507f.; ANDENNA, Monache, S. 30.

942 (September/November), Fraxinetum 1929

Mit Unterstützung einer griechischen Flotte, die die Schiffe der Sarazenen durch den Einsatz des
griechischen Feuers zerstört (igne proiecto Sarracenorum naves mox omnes exurunt), gelingt es
Hugo, mit seinem auf dem Landweg heranrückenden Heer in (den Schlupfwinkel der Sarazenen in)
Fraxinetum (oberhalb des Golfs von Saint-Tropez) einzudringen (ingressus) und sie zur Flucht auf
den Berg Maurus (vgl. das Massif des Maures) zu zwingen (in montem Maurum fugere compulit).

Liutprand, Antapodosis V, 16, ed. BECKER, S. 139 (ed. CHIESA, S. 132) (vgl. ebd. V, 9 u. 14, S. 134f., 137
[S. 128, 130]). – Vgl. Flodoard, Annales a. 942, ed. LAUER, S. 84: rex Hugo Sarracenos de Fraxinido eorum
munitione disperdere conabatur.

Zur chronologischen Einordnung vgl. bes. MOR, L’età feudale I, S. 152, 202f. Anm. 49; s. auch das folgende Reg. – Zu
Fraxinetum (vgl. den Landschaftsnamen Le Freinet) am Golf von St-Tropez vgl. bes. Reg. 1591. Das Massif des Maures
(Dép. Var) schließt die Küstenlandschaft von St-Tropez zwischen Fréjus im Nordosten und Hyères im Südwesten gegen
das Hinterland ab. – Das gemeinsame Vorgehen von Griechen und Lateinern gegen die Sarazenen hat noch im selben
Jahrhundert in der Literatur des Klosters Reichenau seine Spuren hinterlassen; vgl. ZIELINSKI, Simon Bardo, S. 189.
– Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 113 Anm. 1, 115 Anm. 1; POUPARDIN, Le royaume de Provence, S. 272f.;
SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 44 m. Anm. 4; SÉNAC, Piraterie, S. 38f.; SIELAFF, Bild, S. 122f. Anm. 4.

942 (September/November), mons Maurus (Massif des Maures) 1930

Obwohl Hugo die am Berge Maurus (s. das vorige Reg.) eingeschlossenen Sarazenen hätte vernich-
ten können (eos circumsedendo capere posset), schließt er, kaum daß er die Griechen in ihre Heimat
zurückgeschickt hat (Grecos ad propria mox remisit), aus Furcht vor (dem Markgrafen) Berengar
(II.) ein Bündnis mit jenen (foedus iniit), das diesen die Bewachung der Berge zwischen Schwaben
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und Italien überläßt (ut in montibus, qui Sueviam atque Italiam dividunt, starent), damit sie Beren-
gar unter allen Umständen daran hindern können, mit einem Heer nach Italien zurückzukehren (ut,
si forte Berengarius exercitum ducere vellet, transire eum omnimodis prohiberent).

Liutprand, Antapodosis V, 16-17, ed. BECKER, S. 139 (ed. CHIESA, S. 132f.). – Vgl. das vorige Reg.

Gerade der von Liutprand erwähnte Zusammenhang mit der Flucht Berengars nach Ostfranken (Reg. 1910) verbietet
es, das Vorgehen Hugos gegen die Sarazenen an den Jahresanfang zu datieren, wie dies SCHIAPARELLI, Ricerche V, S.
44 m. Anm. 4, tut. Vgl. das vorige Reg. (mit der Lit.).

942 Dezember 26, curte Vidaliana 1931

Graf Suppo, Sohn des weiland Grafen [A]radi[ng]i (Arding), überträgt der Domkanonie von Parma
zu seinem Seelenheil und dem seines avunculus, des weiland Bischofs Arding, sowie seines Bruders
Wilhelm genannten Besitz. – a. r. Hu. [17], Lo. 12, Ind. [1]. – Rimpert notarius.

Charta (pagina iudicati seu institucionis), ed. DREI, Le carte parmensi I2, Nr. 50 S. 152-154 (zu Dezember
2).

Gesichert unter den Jahresangaben ist nur das Regierungsjahr Lothars, das auf Dezember 942 führt. – Bei Vidaliana
handelt es sich vielleicht um Vidiana (Com. Langhirano, Prov. Parma) ca. 20 km südlich von Parma am Torrente-Parma.
– Zu dem hier genannten Grafen Suppo IV. (vgl. schon Reg. 1637), kaum von Parma, sondern von Modena, und seiner
Familie (sein avunculus Arding ist wahrscheinlich mit dem gleichnamigen Bischof von Modena identisch, der etwa
damals verstorben sein muß) s. HLAWITSCHKA, Franken, S. 273f., 307-9 (mit einer Stammtafel), zum Vater des Suppo
ebd., S. 135. Ob auch Suppos sonst nicht weiter bezeugter Bruder Wilhelm, dem kein Grafentitel beigefügt ist, damals
bereits verstorben war, ist unklar. Vgl. auch FUMAGALLI, Vescovi e conti, S. 185-188; DERS., Terra e società, S. 104.
Zur Kanonie von Parma s. zuletzt Reg. 1819.

942 Dezember, loco Kornino („Cornino“) ad ecclesiam S. Viti 1932

Der notarius et iudex domnorum regum Andreas schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Hu. 17, Lo. 12, Ind. 1.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1294
S. 196.

Indiktion und Königsjahre führen einheitlich auf 942 Dezember. – Zu „Cornino“ mit der dortigen Kirche S. Vito s.
schon Reg. 1909.

(942?), Rom 1933

Papst Marinus (II.) (?) empfängt den als Pilger nach Rom gekommenen Bischof Udalrich von Augs-
burg (a venerando papa Marino bene susceptus est).

B-Z2 169.

Die Datierung des Rombesuchs des langjährigen Augsburger Bischofs und engen Vertrauten Ottos d. Gr., Udalrich I.
(923-973), aus dessen Vita wir beiläufig von der Pilgerfahrt, die er noch vor seiner Bischofserhebung unternommen
haben soll, erfahren (Gerhard, Vita Udalrici I, 1, edd. BERSCHIN/HÄSE, S. 94 Z. 86f.; ed. WAITZ, MGH SS IV, S. 387
Z. 5), ist ganz unsicher. Nach der Vita nämlich hätte Udalrich in Rom vom Tod des Bischofs Adalbero von Augsburg (†
909) erfahren; folglich müßte man statt Marinus II. (942-946) Papst Sergius III. (904-911) lesen. Andererseits spricht
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für einen Rombesuch Udalrichs in den 940er Jahren eine andere Nachricht der Vita, nach der Udalrich zu einem un-
bekannten Zeitpunkt vom römischen Patricius Alberich (II.) empfangen wurde (Reg. 2286). – Vgl. B-Z2 169 (danach
auch die Einordnung zu 942).

943 Februar, Pistoia 1934

Der notarius et iudex domnorum regum Petrus schreibt eine Schenkungsurkunde zugunsten der
Domkanonie von S. Zeno in Pistoia. – a. r. Hu. 12 (lies 17), Lo. 12, Ind. 1. – Unter den Zeugen
Guarneri notarius et scabinus sowie die Notare Gisalbert und Petrus.

Charta (cartula offertionis), ed. SANTOLI, Libro Croce, Nr. 74 S. 148f. (zu Febr. 7). – Reg.: Reg. Chart.
Pistoriensium I, Nr. 64 S. 49f.

Indiktion und Regierungsjahr Lothars führen auf Februar 943; das fehlerhafte Regierungsjahr Hugos wird auf einen
Kopistenfehler zurückgehen. Woher SANTOLI das Tagesdatum hat, ist unklar. – 941 war Raimbald Bischof von Pistoia;
vgl. Reg. 1901 (dort auch zum Schöffen Guarneri); RAUTY, Storia di Pistoia I, S. 219.

943 März 5, plebe S. Marii qui dicitur Blanderade (Biandrate) 1935

Der notarius domnorum regum Sefinus schreibt die Verkaufsurkunde genannter Privatleute. – a. r.
Hu. 17, Lo. 12, Ind. 1.

Charta (cartula), ed. GABOTTO, Le carte di Novara I, Nr. 48 S. 68f.

Die Datierungsangaben stimmen zu März 943 überein. – Zur Tauf- und Kollegiatkirche S. Maria (S. Columbano) di
Biandrate (Diöz. Vercelli, aber Prov. Novara) vgl. KEHR, Italia pontificia VI/2, S. 37f.

(943)? (vor März 11), Piacenza 1936

Petrus, ein Getreuer Hugos, fällt im Kampf für den König vor den Mauern von Piacenza (qui pro
nostra fidelitate sub moenibus Placentinȩ urbis interiit).

Erwähnt in SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 65 (das folgende Reg.), bes. S. 195 Z. 8-10.

Von Kämpfen bei oder in Piacenza ist sonst nirgendwo die Rede. Wahrscheinlich besteht ein Zusammenhang mit der
wachsenden Opposition gegen Hugo, für die die Flucht Berengars II. an den Hof Ottos d. Gr. (Reg. 1910) nur das
auffälligste Symptom ist. Vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 45f.; MOR, L’età feudale I, S. 154. An die Ungarn ist
in diesem Zusammenhang kaum zu denken (so aber BOSELLI, Delle storie Piacentine I, S. 50), da diese doch wohl
namentlich genannt worden wären. – Bischof von Piacenza war bis 945 Boso, der Erzkanzler und natürliche Sohn
Hugos; vgl. zuletzt Reg. 1924; SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 60.

943 März 11, Piacenza (.V. Id. Mart., Placentie) 1937

Hugo und Lothar schenken den Kanonikern der (Kollegiat-) Kirche S. Antonino in Piacenza (ec-
clesia B. Christi martiris Antonini in usu et sumptu canonicorum in eadem ecclesia pro tempore
Christo famulantium, ubi Christi martyris Antonini conditum corpus quiescit) für das Seelenheil
ihres avus, des Kaisers (!) Lothar (II.), der in der genannten Kirche sein Grab gefunden hat (pro Dei
amore et animȩ avii nostri Lotharii imperatoris, cuius corpus infra basilicam S. Antonini martyris
humatum quiescit), aus Königsgut (iuris nostri) zwei sortes in den Villae Gabiano (Gabbiano, Com.
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Pianello Val Tidone, Prov. Piacenza) und Fabrica, sowie eine sors in der Villa Flabiano (Fabbiano,
Com. Borgonovo Val Tidone, Prov. Piacenza) – diese zum Seelenheil ihres Getreuen Petrus, der vor
den Mauern Piacenzas im Kampf für sie gefallen ist und sein Grab im Atrium der genannten Kirche
gefunden hat (Reg. 1936) – , bestätigen den gesamten Besitz, den die Kirche von den Kaisern Karl
(d. Gr., Dep.) und Lothar (I., Dep.) sowie allen übrigen Königen und sonstigen Donatoren erhalten
hat, bekräftigen die Gültigkeit aller Präzepte und sonstigen Urkunden (precepta quoque et reliqua
munimina cartarum), auch wenn diese durch Brand oder sonstwie verloren gegangen sind, gewäh-
ren der Kirche das Inquisitionsrecht und nehmen sie schließlich mit dem gesamten Klerus in ihren
Schutz (sub nostre tuitionis munburdum). – Introitusverbot. – Pön 200 Pfund Gold. – Giseprandus
canc. ad vicem Bosonis episcopi et archicanc. – MF. MF. SR. SI D. – a. inc. 943, a. r. Hu. 17, Lo.
13, Ind. 1. – „Regni nostri“.

Or. Piacenza, Arch. di S. Antonino, vormals „perg. antiche, G sotto“, jetzt: Diplomatico, Atti pubblici, n. 10
(A). – Kopie: Ebd., cass. D.58, 12. Jh. (B). Mehrere jüngere Kopien verzeichnet SCHIAPARELLI, I Diplomi
di Ugo e di Lotario, S. 194. – Drucke: CAMPI, Dell’historia di Piacenza I, Nr. 50 S. 487 = ECKART, Origines,
Nr. 24 Sp. 153-154 = Origines Guelficae I, Nr. XI S. 244-246 = LEIBNIZ, Annales II, S. 518 (Auszüge);
SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 65 S. 194-196. – Reg.: B 1413. Vgl. ROSSI, Elenco, S.
140 Nr. 125.

Das Regierungsjahr Lothars wurde bereits umgesetzt, wohl parallel zum Inkarnationsjahr, wie schon SCHIAPARELLI,
Ricerche V, S. 149, vermutet hat. – Die Rekognition dürfte vom Kanzler Giseprand selbst stammen, während der Kapel-
lan Teodulf den Kontext mundiert haben dürfte; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 70, 72. – Für den zweiten Teil des
Kontextes diente D 27 (Reg. 1615), gleichfalls für die Kanoniker von S. Antonino (sonst auch SS. Antonino e Vittore),
als VU; vgl. den Kursivsatz in der Edition SCHIAPARELLIs. Zum Diktat der ganzen Piacentiner Urkundengruppe (DD
5, 27, 65, 78, 82, D Lothar d. Jüngere 7, s. Regg. 1500, 1615, 1937, 1995, 2020 u. 2086) vgl. auch DERS., Ricerche V, S.
167f. Zum fidelis Petrus s. das vorige Reg. – Beachtung verdient, daß der am 8. August 869 in Piacenza verstorbene und
in S. Antonino beigesetzte Lothar II. (vgl. Reg. 300) als imperator tituliert wird, was auch sonst gelegentlich vorkommt
und noch die Ordnungszahl Kaiser Lothars III. erklären könnte; vgl. ENGELS, Beiträge I, S. 392f. (S. 51f.). – Die ge-
nannten Deperdita Karls d. Gr. und Lothars I. sind von SCHIAPARELLI mit LECHNER, Nr. 411 u. 412 (SCHIEFFER, Dep.
Lo.I.182) gleichgesetzt worden, doch schwerlich zu Recht, da jene an das Bistum gingen. Wie schon die Überlieferung
zeigt, muß es entsprechende Urkunden auch für die Kollegiatkirche S. Antonino gegeben haben. Vgl. Reg. 665 und D
27 (Reg. 1615). – Bischof von Piacenza war 943 der Erzkanzler und illegitime Sohn Hugos, Boso; vgl. zuletzt Reg.
1924; SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 60.

943 März 18, Lucca 1938

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt die Urkunde, in der Bischof Konrad von
Lucca mit dem Einverständnis der Kanoniker den Presbyter Lampert zum Leiter der Pieve in Vico
Panitialorum (Vico Pancellorum) bestellt. – a. r. Hu. 17, Lo. 12, Ind. 1. – Unterschriften des Bischofs
und der Kanoniker.

Charta (cartula ordinationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr.
1295 S. 196f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 943 März. – Am selben Tag hat Lampert die Zehnten der ihm übertra-
genen Pieve in Vico Pancellorum (im Nordosten der Diözese im Quellgebiet des Serchio [Com. Bagni di Lucca, Prov.
Lucca], vgl. MEYER, Felix, S. 243 u. Karte 2) urkundlich weiter verliehen (unediert; knappes Reg., ohne Nennung des
Notars, GIUSTI, Documenti, S. 704).
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943 März 27, (Rom) 1939

Abt Hadamar von Fulda erwirkt (quia postulasti a nobis) von Papst Marinus (II.) ein Bestätigungs-
diplom für sein Kloster.

Erwähnt im verfälschten Privileg des Papstes für Hadamar und sein Kloster von 943 März 27, ed. ZIMMER-
MANN, Papsturkunden I2, Nr. 99 S. 174f. (Reg. B-Z2 171 [J-L 3622]). – Reg.: JAKOBS, Germania pontificia
IV, S. 367 Nr. *34. Vgl. ebd. S. 367f. Nr. 35.

Daß Abt Hadamar (927-956) damals persönlich in Rom anwesend war, geht vor allem aus dem Bestätigungsprivileg
Ottos d. Gr. von 943 Mai 24 hervor, in dessen Inscriptio es ausdrücklich heißt: Hadamaro abbati ab apostolica sede
directo (D O.I.55, bes. S. 137 Z. 42). Anschließend wird das von Hadamar vorgelegte Papstprivileg erwähnt: Literis
domni Marini ... a veneranda paternitate tua nostrȩ allatis excellentiȩ obtemperantes. Daß Hadamar seine Reise an den
Papsthof mit Otto d. Gr. abgesprochen haben wird, hat LÜBECK, Politiker, S. 283-285, vermutet; vgl. WEHLT, Reichs-
abtei u. König, S. 275; SIMON, Rom, S. 175; VOGTHERR, Reichsabteien, S. 266. Zum Inhalt der beiden Privilegien, in
denen im Zusammenspiel zwischen Papst und König, das sich gegen Erzbischof Friedrich von Mainz (937-954) rich-
tete, die Exemtion Fuldas bestätigt wurde, vgl. LÜBECK, Politiker, S. 279ff.; JAKOBS, Germania pontificia IV, S. 367f.
Nr. 35 (Lit.). – Hadamar ist insgesamt viermal nach Rom gezogen; vgl. Regg. 1736, 2084 u. 2317.

943 April 21, Lucca 1940

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt die Urkunde, in der Bischof Konrad
von Lucca mit dem Einverständnis der Kanoniker den Presbyter Teupert zum Leiter der Pieve S.
Giovanni Battista e S. Terenzio in Rogiana (Careggine, Prov. Lucca) einsetzt. – a. r. Hu. 17, Lo. 13,
Ind. 1. – Unterschriften des Bischofs und der Kanoniker, ferner der iudices domnorum regum Leo,
Roppald, Teutpald und Duranti.

Charta (cartula ordinationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr.
1296 S. 197f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 943 April. Das Königsjahr Lothars ist bereits umgesetzt. – Zur Pieve in
Careggine (vgl. BARSOCCHINI, a.a.O.: „pieve di S. Terenzio di Rogiana ossia Caricine“) ganz im Norden der Diözese
Lucca s. MEYER, Felix, S. 243 u. Karte 2. – Vgl. das folgende Reg.

943 April 23, Lucca 1941

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt die Charta, in der der Presbyter Teupert
(vgl. das vorige Reg.) sich zu einer jährlich zu leistenden Zahlung in genannter Höhe an den Bi-
schof Konrad von Lucca verpflichtet. – a. r. Hu. 17, Lo. 13, Ind. 1. – Unter den Zeugen die iudices
domnorum regum Leo, Wamalbert, Sigefred sowie der Notar Petrus.

Charta (promissio), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1297 S.
198.

Indiktion und Königsjahre stimmen zu 943 April überein.

943 Mai 13, Lucca 1942

Der notarius domnorum regum Amalbert schreibt die Charta, in der Bischof Konrad von Lucca mit
dem Einverständnis der Kanoniker den Presbyter Petrus zum Leiter der Pieve S. Giovanni Battista
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e S. Maria in Berbinaria (Barbinaia) ultra fluvio Arno (Arno) bestellt. – a. r. Hu. 17, Lo. 13, Ind. 1.
– Unterschriften des Bischofs und der Kanoniker, ferner des iudex domnorum regum Leo sowie des
notarius sacri palatii Hildegis.

Charta (cartula ordinationis; auch: notitia), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di
Lucca V/3, Nr. 1298 S. 198f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 943 Mai. – Zur Lage der Pieve östlich von Palaia (Prov. Pisa) s. MEYER,
Felix, S. 243 u. Karte 2.

943 Mai 15, Pfalz zu Pavia (Id. Mai., in palatio Ticinensi) 1943

Hugo und Lothar bestätigen (confirmamus et corroboramus) dem Kloster Montecassino im Gebiet
von Benevent (coenobium Christi confessoris et abbatis Benedicti, in Monte Cassini constructum in
Beneventanis finibus) auf Bitten des dortigen Abts Balduin alle Papst-, Kaiser- und Königsurkunden
sowie den gesamten, zum Teil namentlich mit Grenzbeschreibung aufgeführten Besitz, darunter die
Klöster S. Maria di Piumarola (Piumarola, Com. Villa Santa Lucia, Prov. Frosinone), S. Maria di
Cingla (Ailano, Prov. Caserta), S. Sofia in Benevent und S. Maria in Cosenza, und nehmen das
Kloster mit allen Besitzungen in ihren Schutz (sub nostri munburdi perhennem defensionem). – Pön
500 Pfund Gold. – Giseprandus canc. ad vicem Bosonis episcopi et archicanc. – MF. MF. SR. SI
(Fragm.). – a. inc. 942, a. r. Hu. 17, Lo. 13, Ind. 1. – „Regni nostri“.

Or. Montecassino, Arch. Abbaziale, Aula III, caps. X, n. 27 (A). – Kopien: Ebd., Registrum Petri Diaconi, 2.
Viertel 12. Jh., fol. 50v n. 115 (C). Zu zahlreichen jüngeren Kopien, zumeist von C, vgl. SCHIAPARELLI, I
Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 196-197, sowie LECCISOTTI, Regesti II, S. 44 Nr. 27. Erwähnt auch Chron.
Casin. I, c. 59, ed. HOFFMANN, S. 148; vgl. DERS., Chronik und Urkunde, S. 176. – Stich des Siegels bei
GATTOLA, Accessiones I, Taf. I (im Anhang), der Monogramme und des Siegels bei MURATORI, Antiq.
Ital. III, Sp. 93-94. – Drucke: LUCENTI, Italia sacra, S. 573-575; GATTOLA, Accessiones I, S. 48-49, aus A;
SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 66 S. 196-200. – Regg.: B 1414 (zusammen mit den beiden
folgenden DD); LECCISOTTI, Regesti II, S. 44 Nr. 27 (mit Größenangaben). Vgl. HOFFMANN, Chronik und
Urkunde, S. 105 Nr. 115; MARTIN, Actes, S. 54 Nr. 19.

Das Inkarnationsjahr ist wie im nachfolgenden D 67 um ein Jahr zu niedrig berechnet; SCHIAPARELLI denkt an un-
einheitliche Datierung. Zum Itinerar des Jahres 943, das Hugo mit Ausnahme des im März in Piacenza ausgestellten
D 65 (Reg. 1937) nur in Pavia sah, vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 45. Auffällig ist die ausdrückliche Nennung
der Pfalz von Pavia in der Datierung hier und in den beiden nachfolgenden Stücken für Montecassino; vgl. BOUGARD,
Palais, S. 184. – Das sehr gut erhaltene, wie in Montecassino üblich, gerollt aufbewahrte D 66 wurde wie D 67 (das fol-
gende Reg.), das mit gleichem Datum an denselben Empfänger ging, von zwei verschiedenen Händen hergestellt, dem
Kanzler Giseprand, der die Rekognitionsformel eintrug, und dem Kapellan Teodulf, von dem der übrige Text stammt;
vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 70-72. Vom Siegel ist nur etwa die linke Hälfte erhalten; vgl. SCHIAPARELLI,
Ricerche V, S. 160. – Während SCHIAPARELLI auf der Grundlage von CASPAR, Karolingerurkunden, bes. S. 61, 67,
davon ausging, daß D 66 auf dem nur leicht verfälschten Diplom Ludwigs II. von 867 Februar 21 (D 76 = Reg. 269)
und auf der echten Fassung des D Karol.I.158 basierte (vgl. den Kursivdruck in der Ed.), ist nach den Untersuchungen
von HOFFMANN, Chronik und Urkunde, bes. S. 192, von einer umgekehrten Abhängigkeit auszugehen, dergestalt, daß
unser D 66 für die genannten Fälschungen ausgeschrieben wurde; vgl. Reg. 269 (Kommentar); D Lu.II.76 (Vorbemer-
kung); BLOCH, Montecassino I, S. 206f., 226; II, S. 863. – Zu Abt Balduin, der durch den Reformeingriff Odos von
Cluny etwa 940 nach Montecassino kam, vgl. HOFFMANN, Abtslisten, S. 275f. – Zu den genannten Klöstern BLOCH,
Montecassino, passim.
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943 Mai 15, Pfalz zu Pavia (Id. Mai., in palatio Ticinensi) 1944

Hugo und Lothar bestätigen (confirmamus et corroboramus) dem Kloster Montecassino im Gebiet
von Benevent (coenobium Christi confessoris et abbatis Benedicti, in Monte Cassini constructum
in Beneventanis finibus) auf Bitten des dortigen Abts Balduin alle Papst-, Kaiser- und Königsur-
kunden, darunter die Präzepte der (Kaiser) Ludwig (II.) und Karl (III.) (Dep., s. Reg. 778), sowie
den gesamten, zum Teil namentlich aufgeführten Besitzstand, und nehmen das Kloster mit allen
Besitzungen in ihren Schutz (sub nostri munburdi perhennem defensionem). – Pön 500 Pfund Gold.
– Giseprandus canc. ad vicem Bosonis episcopi et archicanc. – MF. MF. SR. SI (Fragm.). – a. inc.
942, a. r. Hu. 17, Lo. 13, Ind. 1. – „Regni nostri“.

Or. Montecassino, Arch. Abbaziale, Aula III, caps. X, n. 6 (A). – Kopien: Ebd., Registrum Petri Diaconi,
2. Viertel 12. Jh., fol. 51v n. 116 (C). Zu mehreren jüngeren Kopien vgl. SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo
e di Lotario, S. 200, sowie LECCISOTTI, Regesti II, S. 34 Nr. 6. Erwähnt auch Chron. Casin. I, c. 59, ed.
HOFFMANN, S. 148; vgl. DERS., Chronik u. Urkunde, S. 176. – Stich des Siegels bei GATTOLA, Accessiones
I, Taf. I (im Anhang). – Drucke: GATTOLA, Accessiones I, S. 49-50, aus A; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo
e di Lotario, Nr. 67 S. 200-202. – Regg.: B 1414 (zusammen mit dem voraufgehenden und dem nachfolgenden
D); LECCISOTTI, Regesti II, S. 34 Nr. 6 (mit Größenangaben). Vgl. HOFFMANN, Chronik u. Urkunde, S. 105
Nr. 116; MARTIN, Actes, S. 54 Nr. 20.

D 67, wieder von den Kanzlisten des D 66 (das vorige Reg.) verfaßt und wie jenes von guter Erhaltung, stimmt auch
im Formularrahmen mit D 66 vom selben Tage überein, ergänzt aber dessen Güterliste (die im übrigen nicht wiederholt
wird) durch weitere Besitzungen. Wahrscheinlich besteht ein Zusammenhang mit angeblichen oder echten (verlorenen)
Urkunden der beiden hier in D 67 im Unterschied zu D 66 namentlich genannten Kaiser Ludwig (II.) und Karl (III.);
vgl. Reg. 778. – Das Siegel ist nur zur unteren Hälfte erhalten; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 160. Vgl. im übrigen
das vorige Reg.

943 Mai 15, Pfalz zu Pavia (Yd. Mai., in palatio Tylinensi [sic!]) †1945

Hugo und Lothar bestätigen (confirmamus) dem Kloster Montecassino im Gebiet von Benevent
(coenobium Christi confessoris et abbatis Sancti Benedicti, in Monte Casino constitutum in Be-
neventanis finibus) auf Bitten des dortigen Abts Balduin alle Papst-, Kaiser- und Königsurkunden
sowie den gesamten, zum Teil namentlich mit Grenzbeschreibung aufgeführten Besitz, darunter die
Klöster S. Maria di Piumarola, S. Maria di Cingla, S. Sofia in Benevent und S. Maria in Cosenza,
und nehmen das Kloster mit allen Besitzungen in ihren Schutz (sub nostri munbrandi perhennem
defenxionem). – Pön 500 Pfund Gold. – Giseprandus canc. ad vice Bosonis episcopi et archicanc.
– M. M. – a. inc. 942, a. r. Hu. 17, Lo. 13, Ind. 1. – „Regni nostri“.

Kopien: Montecassino, Archivio Abbaziale, Registrum Petri Diaconi, 2. Viertel 12. Jh., fol. 156v, n. 359 (C).
Zu einer Kopie aus C vgl. SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 203. – Drucke: GATTOLA,
Accessiones I, S. 50-51; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 68 S. 203-206. – Reg.: B 1414
(zusammen mit den beiden voraufgehenden DD). Vgl. PERTZ, Ital. Reise, S. 324 (zu 942); LECCISOTTI,
Regesti II, S. 40 Nr. *18; HOFFMANN, Chronik und Urkunde, S. 125 Nr. 359; MARTIN, Actes, S. 54 Nr. 21.

Offensichtliche Fälschung wohl des Petrus Diaconus auf der Grundlage des D 66 (Reg. 1943), dessen Grenzbeschrei-
bung im Gebiet von Aquino in auffälliger anachronistischer Weise abgeändert worden ist; vgl. neben SCHIAPARELLI,
Vorbemerkung, schon CASPAR, Karolingerurkunden, bes. S. 56f., sowie HOFFMANN, Chronik und Urkunde, S. 176;
BLOCH, Montecassino I, S. 206f., 226.
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(Um 943 Mai 15)? 1946

Hugo und Lothar bestätigen dem von den Sarazenen zerstörten (licet a Saracenis destructum) Klo-
ster S. Michele Arcangelo di Barrea (Villetta Barrea, Prov. L’Aquila) am Fluß Sangro im Gebiet von
Benevent (monasterium S. Michaelis Archangeli quod Barreia dicitur, situm in finibus Beneventa-
nis supra flumen Sangrum) unter Abt Elias den gesamten Besitzstand (ex integro, tamen sicut Elie
abbati per predictorum regum [Hugo und Lothar] precepta reconfirmata fuisse dinoscitur).

Deperditum, erwähnt in D O.I.336 (967 Januar 11) für Subiaco, bes. S. 452 Z. 24-27 (daraus die Zitate)
und, in anderem Zusammenhang, Chron. Casin. I, 59, ed. HOFFMANN, S. 148 Z. 2-5, 14-16. Vgl. auch die
Bestätigungsurkunde Papst Leos IX. für Subiaco (1051 Oktober 31), J-L 4263 (= KEHR, Italia pontificia II,
S. 92 Nr. 29). – Druck: SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Diplomi perduti, Nr. 17 S. 369f.

Die mutmaßliche Datierung stützt sich allein auf die Chronik von Montecassino, die mit eo tempore einen zeitlichen
Zusammenhang mit den zuvor erwähnten Urkunden Hugos und Lothars für Montecassino herstellt (DD 66-67 u. †68;
vgl. die vorigen Regg.). Otto d. Gr. hat in seinem genannten Diplom Barrea dem Kloster Subiaco bestätigt, doch wird
seine Kanzlei die von Subiaco damals vorgelegte Besitzliste kaum überprüft haben. Nach dem im Original überlieferten
Diplom Berengars II. und Adalberts von 953 (D 8 = Reg. 2260) zu urteilen, dem unser Deperditum nach Form und
Inhalt geähnelt haben wird, muß Barrea zu diesem Zeitpunkt noch selbständig gewesen sein. 970 hat Otto d. Gr. das
Kloster dann ausdrücklich Montecassino übertragen (D O.I.396). Die Erwähnung von Barrea in dem 941 Juli 20 ausge-
stellten Diplom Hugos und Lothars für das Kloster S. Vincenzo al Volturno wird interpoliert sein (D 59 = Reg. 1895).
– Allgemein zu Barrea s. BLOCH, Montecassino I, S. 369-375, bes. S. 370f. (mit Erwähnung unseres Deperditums und
weiteren einschlägigen Urkunden); zu Abt Elias ebd., S. 370

943 Mai 20, Lucca 1947

Der notarius domnorum regum Petrus schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Konrad von Luc-
ca. – Unter den Gutachtern der iudex domnorum regum Johannes, Sohn des weiland Notars und
Schöffen Petrus. – a. r. Hu. 17, Lo. 13, Ind. 1. – Unter den Zeugen der notarius domnorum regum
Leo.

Charta (cartula comutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1299 S. 199f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 943 Mai.

943 Mai 22, Reggio nell’Emilia 1948

Der iudex domnorum regum Agelmund bezeugt die Urkunde, in der Bischof Heribald (Aribald) von
Reggio zum Seelenheil der Könige Hugo und Lothar und für das Wohlergehen ihres Regnum (pro
statu regni ipsorum) sowie für das eigene Seelenheil und das seiner Nachfolger der Domkanonie von
Reggio die Kirche S. Tommaso in Reggio überträgt. – Gebetsverpflichtung pro salute animarum
domnorum nostrorum regum et nostra successorumque nostrorum episcoporum omnium. – a. r.
Hu. 17, Lo. 13, Ind. 1, a. inc. 943. – Ohne Schreibernennung. – Unterschriften des Bischofs und
zahlreicher Kanoniker.

Privilegium (auctoritatis privilegium, firmitatis robur, scriptura), ed. TORELLI, Le carte degli archivi reggia-
ni, Nr. 51 S. 131-133.
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Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 943 Mai. – Für Bischof Heribald von Reggio, der hier letztmalig bezeugt
ist (PAULER, Regnum Italiae, S. 60 Anm. 18), hatten Hugo und Lothar im Vorjahr geurkundet (D 63 = Reg. 1923). Zu
ähnlichen Seelgerätstiftungen für Hugo und Lothar s. Regg. 1978, 2014 u. 2036; vgl. ZIELINSKI, Kloster und „Stift“,
S. 123f.

943 Mai 24, Lucca 1949

Der notarius domnorum regum Amalbert schreibt eine Libellarurkunde des Presbyters Eribert als
Leiter der Pieve S. Genesi (S. Ginesio) in Vico Vallari prope fluvio Elsa (Fiume-Elsa). – a. r. Hu.
17, Lo. 13, Ind. 1. – Unter den Zeugen der notarius domnorum regum Teudemund und der iudex
domnorum regum Johannes.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1300
S. 200f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 943 Mai. – Zur Pieve S. Ginesio (Com. S. Miniato, Prov. Pisa) s. schon
Reg. 1604.

943 Juni 10, Pavia (quarto Id. Iun., Papiae) 1950

Hugo und Lothar bestätigen und schenken (concedimus atque largimur) den Kanonikern der Kano-
nie von Reggio nell’Emilia (fratres ... canonicȩ s. Dei Regensis aecclesiae) auf Bitten des Markgra-
fen und Pfalzgrafen Hubert sowie des Grafen Helisiard die zur Curtis Massa gehörende corticellula
Spagniago, die die verstorbene Gräfin Berta, die im Dom von Reggio beigesetzt ist, zu ihrem und
ihrer Angehörigen Seelenheil der Kanonie geschenkt hatte, mit allen Pertinentien zu freiem Eigen.
– Pön 30 Pfund Gold. – Giseprandus canc. ad vicem Bosonis episcopi et archicanc. – M. M. SR. –
a. inc. 942, a. r. Hu. 17, Lo. 13, Ind. [1]. – „Si peticionibus“.

Kopie in Originalform: Reggio nell’Emilia, Arch. Capitolare, 10./11. Jh. (B). Zu einer Kopie 18. Jh. von B
vgl. SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 206. – Drucke: UGHELLI, Italia sacra II2, Sp. 264, zu
942; MURATORI, Antiq. Ital. I, Sp. 373-374, zu 942; TIRABOSCHI, Mem. stor. Modenesi I, Cod. diplom., Nr.
87 S. 106-107; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 69 S. 206-208; TORELLI, Le carte degli
archivi reggiani, Nr. 52 S. 133-135. – Reg.: B 1410 (zu 942 oder 943).

Das Inkarnationsjahr müßte in Übereinstimmung mit den Königsjahren 943 lauten; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V,
S. 150. – Wie die Nachzeichnung des SR und einzelne Schrifteigentümlichkeiten wahrscheinlich machen, lag dem
Schreiber von B eine Urkunde Hugos und Lothars vor, die von dem Kanzlisten Giseprand A mundiert war; vgl. SCHIA-
PARELLI, Ricerche V, S. 71. Ein Siegelschnitt ist zwar vorhanden, doch war das Stück offensichtlich nie besiegelt (zur
Art der Überlieferung, die typisch für das Bistum Reggio ist, vgl. schon D 63 [Reg. 1923]). Das Formular ist durchweg
eigenständig, in einzelnen Formulierungen auch ungewöhnlich, doch gibt es keinen konkreten Manipulationsverdacht.
Allgemein zur Kanonie von Reggio vgl. schon Reg. 156; ROMBALDI, Canonica; GOLINELLI, Culto, S. 47ff. – Hubert,
der natürliche Sohn Hugos, hatte schon in dem genannten D 63 (Reg. 1923) zugunsten der Kirche von Reggio unter
Bischof Aribald interveniert. Graf Helisiard (Elisiard) war mit Rotlinda, einer natürlichen Tochter Hugos verheiratet,
wie wir in D 79 (Reg. 1997) erfahren. Er hat auch noch in DD 74 u. 78 (Regg. 1979 u. 1995) interveniert (zu einem
Lisiard vassus domni regis s. D 75 = Reg. 1972). Über seine Herkunft und seinen Amtsbereich ist nichts Näheres zu
erfahren; vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 174f. Rotlinda hat in zweiter Ehe den Grafen Bernard von Pavia geheiratet,
dessen Besitz Ende der 960er Jahre von Otto d. Gr. konfisziert, von Otto II. aber 976 restituiert wurde (D O.II.130);
vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 232f.; FUMAGALLI, Origini, S. 48; PAULER, Regnum Italiae, bes. S. 112; FORZATTI
GOLIA, Strutture ecclesiastiche, S. 73ff.; BOUGARD, Palais, S. 194. – Die verstorbene Gräfin Berta ist vielleicht mit
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Bertilla identisch (Reg. 1771, Kommentar), der Gemahlin des Grafen Bertald von Reggio (um 900; vgl. HLAWITSCH-
KA, Franken, S. 151-154). – Die Curtis Massa dürfte das heutige Massa Finalese (Com. Finale Emilia, Prov. Modena)
sein.

943 Juli 14, Pavia (prid. Id. Iul., Papia) 1951

Hugo und Lothar schenken (concedimus et largimur) dem Andreas, Diakon der (Bischofs-) Kir-
che von Brescia (Andream s. Brixiane ecclesie diaconum), auf dessen Bitte für das Seelenheil ihrer
Parentes (pro remedio animarum nostrorum parentum) aus Königsgut (de nostro publico iure et do-
minio) zwei zum Comitat von Brescia gehörende Ländereien am Monte Beo (Bione, Prov. Brescia)
in der Größe von vier Joch (iugia) bzw. 20 tabulae zu freiem Eigen (iure proprietario). – Introitus-
verbot. – Gebetswunsch (ipse diaconus intercessor sit pro eis a Domino). – Pön 30 Pfund Gold. –
Teudulfus diac. et regius cap. ad vicem Bosonis episcopi et archicanc. regio iussu. – M. M. SR. – a.
inc. 943, a. r. Hu. 17, Lo. 13, Ind. 3. – „Regni nostri“.

Kopie in Originalform: Brescia, Arch. Stor. Civico presso l’Arch. di Stato, Codice Diplomatico (vormals
Bibl. Queriniana, Codice diplom. Bresciano sec. X, n. 98 [perg. Querin. n. LIII]), Kopie 10./11. Jh. (B). Zu
jüngeren Kopien und Erwähnungen vgl. SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 209. – Abb.:
ARNALDI, Da Berengario agli Ottoni, S. 514. – Drucke: ODORICI, Storie Bresciane IV, CD Bresciano, Nr.
19 S. 80-81; CD Langob., Nr. 572 Sp. 976-977; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 70 S.
209-210. – Vgl. DARMSTÄDTER, Reichsgut, S. 124.

Die Indiktion ist um zwei Einheiten zu hoch berechnet. – Zum rekognoszierenden Kapellan Teudulf (Teodulf), der
erstmals in D 61 (Reg. 1918) vom Vorjahr zweifelsfrei bezeugt ist, vgl. zuletzt Reg. 1943 (Kommentar). – Die Form
des SR und einzelne Buchstabenformen in B erinnern an den Schreiber des D 37 (Reg. 1713); vgl. SCHIAPARELLI,
Ricerche V, S. 69. Das Pergament weist wie im Falle des D 69 (das vorige Reg.) einen Einschnitt für das Siegel auf,
das, falls überhaupt jemals angebracht, indes keinerlei Spuren hinterlassen hat. Allgemein zu solchen das Original
imitierenden Kopien vgl. auch Regg. 1897 u. 1923. – Das knappe Formular gibt zu keinen Bedenken Anlaß. Allerdings
ist die Corroboratio in einzelnen Wendungen nur verderbt überliefert; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 125f. – Für
Empfänger in Brescia haben Hugo und Lothar sonst nicht geurkundet. Vgl. zuletzt Reg. 1287.

943 Juli (Ende), Asti 1952

Der iudex domnorum regum Gariald ist Zeuge in der Charta, in der Bischof Bruning von Asti mit
genannten Privatleuten Besitz in Asti unweit des Castelvecchio tauscht. – Als Missi des Bischofs
begegnen die Söhne eines Judex Willimar. – a. r. Hu. 18, Lo. 13, Ind. 1. – Ingelbert notarius. – Unter
den Zeugen auch der Notar und Schöffe Germanus.

Charta (cartula comutacionis), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti, Nr. 59 S. 108-110, bes. S. 110;
zuvor ed. Hist. patriae Mon., Chart. I, Nr. 90 Sp. 150-152.

Die Datierungsangaben stimmen zu 943 Juli überein, wobei das genaue Tagesdatum nicht mehr lesbar ist: [... Ka]lendas
mense Augusti. – Zum Schöffen Germanus s. schon Reg. 1779 u.ö. Zu Bruning von Asti und zum Castelvecchio in Asti
s. bes. D 50 (Reg. 1807). Speziell zu unserem Stück vgl. CIPOLLA, Di Brunengo, S. 399; FISSORE, Cultura grafica, S.
22.
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943 August 17, Lucca 1953

Der notarius domnorum regum Ghisalprand schreibt die Verkaufsurkunde genannter Privatleute. –
a. r. Hu. 18, Lo. 13, Ind. 1. – Unter den Zeugen die iudices domnorum regum Durandi, Goffrid und
Gottefred sowie der notarius domnorum regum Winighild.

Charta (cartula), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1301 S.
201f.

Indiktion und Königsjahre ergeben einheitlich 943 August. – Die Charta ist als zeitgenössisches exemplar überliefert,
das in der Kaiserzeit Ottos d. Gr. ausgestellt, aber noch von Ghisalprand, dem Schreiber des Originals, mit unterzeichnet
wurde. Allgemein zu solchen zeitgenössischen und vor Gericht beweiskräftigen Kopien vgl. ZIELINSKI, Transmission,
S. 37-42.

943 Oktober (15 oder 16?), Lucca 1954

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Hu. 18, Lo. 13, Ind. 2. – Unter den Zeugen der iudex domnorum regum Leo sowie
der notarius sacri palatii Hildegis.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1302
S. 202f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 943 Oktober. Beim Tagesdatum „XVIII. Kal. Nov.“ (der 15. Oktober wäre
„Id. Oct.“) liegt vielleicht ein Versehen im Original oder im Druck durch BARSOCCHINI vor. Wenn der 16. Oktober
gemeint sein sollte, müßte es „XVII. Kal. Nov.“ heißen; vielleicht ist aber auch „XVIII. Kal. Dec.“ intendiert, was auf
den 14. November führte. – Zu Hildegis s. schon Reg. 1942.

943 Oktober 21, Pavia (.XII. Kal. Nov., Papiȩ) 1955

Hugo und Lothar bestätigen (confirmamus ac corroboramus) ihrem Getreuen Bernard (Bernardo
nostro fideli) auf Intervention und Bitten des Grafen Ilderich den gesamten rechtmäßig erworbenen
oder noch zu erwerbenden (iuste et legaliter adquisitas et adquirendas) Besitz unter anderem im
Casale Manditiano, in Campriano (Campriano, Com. Arezzo) sowie in Blatiano (Baciano, Com.
Arezzo) und nehmen ihn mit seinen Söhnen in ihren Schutz (sub nostre tuitionis munburdum). –
Pön 50 Pfund Gold. – Giseprandus canc. ad vicem Bosonis episcopi et archicanc. – MF. MF. SR.
SI D. – a. inc. 943, a. r. Hu. 18, Lo. 13, Ind. 2. – „Regalem decet“.

Or. Arezzo, Arch. Capitolare, Canonica, perg. n. XXXVI B (A). – Faksimile: Arch. paleogr. ital. IX, Taf. 9
(mit Regest). – Drucke: MURATORI, Antiq. Ital. V, Sp. 939-940; PASQUI, Documenti di Arezzo I, Nr. 65 S.
91; SCHIAPARELLI, Trascrizioni, Taf. 9 S. 40-45; DERS., I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 71 S. 210-212.
– Reg.: B 1415.

Die Datierungsangaben stimmen zu 943 überein. – Während die Rekognition wahrscheinlich vom Kanzler Giseprand
selbst stammt, wurde der übrige Text vom Kapellan Teodulf, dem in dieser Zeit führenden Kanzlisten Hugos (s. zuletzt
D 70 = Reg. 1951), geschrieben; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 70-72; DERS., Trascrizioni, S. 40f. – Zum Diktat,
das für eine ganze Gruppe von Urkunden typisch ist, vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 173f. Im übrigen diente
das Stück als Vorlage für das nachfolgende Spurium. – Zum Intervenienten s. schon DD 53 (dort in der Schreibweise
Eldrich) u. 60 (Regg. 1842 u. 1897). Der Empfänger, dessen Besitz später an das Bistum Arezzo gefallen sein muß,
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ist nicht weiter nachweisbar; vgl. DELUMEAU, Arezzo I, S. 234 Anm. 234 (mit einer vagen Vermutung). – Vgl. auch
Regg. 1670 u. 1800.

943 Oktober 21, Pavia (.XII. Kal. Nov., Papiȩ) †1956

Hugo und Lothar bestätigen ihrem Getreuen Bernard auf Intervention und Bitten des Grafen Ilde-
rich den gesamten rechtmäßig erworbenen Besitz, <schenken ihm darüberhinaus weiteren Besitz
in genannten Orten, darunter die Kirche S. Salvatore> und nehmen ihn mit seinen Söhnen in ihren
Schutz. – Pön 50 Pfund Gold. – Giseprandus canc. ad vicem Bosonis episcopi et archicanc. – M.
M. SR. SI D. – a. inc. 943, a. r. Hu. 18, Lo. 13, Ind. 2. – „Regalem decet“.

Fälschung in Originalform: Arezzo, Arch. Capitolare, Canonica, perg. n. XXXVII, 10./ 11. Jh. (A). – Faksi-
mile: Arch. paleogr. ital. IX, Taf. 10 (mit Regest). – Drucke: MÜHLBACHER, Unedirte Diplome III, Nr. 15
S. 457-458 (für ein Or. gehalten); PASQUI, Documenti di Arezzo I, Nr. 66 S. 91-92 (für ein Or. gehalten);
SCHIAPARELLI, Trascrizioni, Taf. 10 S. 45-48; DERS., I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 72 S. 212-213.

Die um 1000 entstandene Fälschung, die sich als besiegeltes Original gibt (das Siegel ist abgefallen), wiederholt weitge-
hend das vorige Präzept, erweitert es aber in der Besitzliste; vgl. den Kursivdruck in der Edition SCHIAPARELLI, sowie
ausführlich DERS., Trascrizioni, S. 45-47. Die Schrift der Vorlage hat der Fälscher nicht ungeschickt imitiert; vgl. das
Faksimile.

943 November 13, Pavia (Id. Nov., Papie) 1957

Hugo und Lothar schenken (donamus atque largimur) der Kanonie von Vercelli und deren Kano-
nikern (claustrae et canonicȩ Dei genitricis Mariȩ et S. Eusebii sita Vercellis nec non canonicis et
fratribus) aus Königsgut (res iuris nostri) zu freiem Eigen (iure perpetuo) näher bezeichneten Be-
sitz in loco et fundo Monte Galiano sowie ein Haus mit Pertinentien in Vercelli, das dem weiland
königlichen venator Razo gehört hatte (sicut quondam fuerunt iuris Razonis nostri venatoris). – Pön
10 Pfund Gold. – Giseprandus canc. ad vicem Bosonis episcopi et archicanc. – MF. MF. SR. SI D.
– a. inc. 943, a. r. Hu. 18, Lo. 13, Ind. 2. – „Regni nostri“.

Or. Vercelli, Arch. Capitolare, Diplomi, n. 6 (A). – Zu mehreren neuzeitlichen Kopien vgl. SCHIAPARELLI, I
Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 214. – Faksimile: Arch. paleogr. ital. IX, Taf. 49 (mit Regest). – Drucke: Mon.
hist. patr., Chart. I, Nr. 91 S. 152-153; Le carte dell’Arch. Capit. di Vercelli I, Nr. 7 S. 3-4; SCHIAPARELLI,
Trascrizioni, Taf. 49 S. 186-188; DERS., I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 73 S. 214-215. – Vgl. GABOTTO,
Intorno ai diplomi regi di Vercelli, S. 7; SAVIO, Vescovi. Piemonte, S. 452.

Die Datierungsangaben stimmen zu 943 November überein. – Das wahrscheinlich vom Kapellan Teodulf hergestellte
Original wurde in zwei Anläufen geschrieben, wie die hellere Tintenfarbe von Rekognitions-, Signum- und Datumzeile
nahelegt; vgl. SCHIAPARELLI, Trascrizioni, S. 187. Zu Teodulf, dem führenden Kanzlisten Hugos in den 40er Jahren,
s. zuletzt Reg. 1955 (Kommentar). Im Unterschied zu SCHIAPARELLI hatte SICKEL, Beiträge VII, S. 727 Anm. 4,
angenommen, daß der Schreiber unseres D 73 mit jenem eines Diploms Ottos d. Gr. für den Kanoniker Eistulf von
Vercelli identisch ist (D O.I.136 = Reg. 2199); vgl. HUSCHNER, Kommunikation, S. 95 Anm. 303, 435 Anm. 83. – Das
unauffällige Diktat ist für eine ganze Gruppe von Diplomen charakteristisch; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 173.
– Zwei Jahre später haben Hugo und Lothar abermals für die Kanoniker geurkundet (D 81 = Reg. 2013); vgl. schon
ein Präzept Berengars I. von 913 (Reg. 1266). Bischof von Vercelli war 943 Atto (bezeugt 924-950); vgl. Reg. 1720
(Lit.). Dieser darf nicht mit Bischof Azzo von Como verwechselt werden, der es in den 30er Jahren zum Erzkanzler
Hugos gebracht hatte; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 59; s. bes. Reg. 1770. – Zur Kanonie von Vercelli vgl. auch
COGNASSO, Novara, S. 100; ZIELINSKI, Kloster und „Stift“, S. 108 Anm. 79. Zur Sache s. auch DARMSTÄDTER,
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Reichsgut, S. 338. Bei Monte Galiano denkt dieser an Gaglianico (Prov. Vercelli) südlich von Biella, doch ist dies nur
Spekulation.

943 Dezember 24, Lucca 1958

Der notarius [zu ergänzen: sacri palatii?] Hildegis schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Kon-
rad von Lucca. – a. r. Hu. 18, Lo. 13, Ind. 2. – Unter den Zeugen die iudices domnorum regum Leo
und Teutpald sowie der Notar Arnifrid.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1303
S. 203f.

Indiktion und Königsjahre führen einheitlich auf 943 Dezember. – Der Titel des Hildegis ist von BARSOCCHINI an-
scheinend nur gekürzt wiedergegeben worden; vgl. das folgende Reg.

943 Dezember 26, Lucca 1959

Der notarius sacri palatii Hildegis schreibt die Libellarurkunde des Presbyters Grimald, Leiter der
Pieve S. Giovanni Battista e S. Cristina in Massa prope Monte Pisano (Massa Pisana). – a. r. Hu.
18, Lo. 13, Ind. 2. – Unter den Zeugen der iudex domnorum regum Leo, der notarius domnorum
regum Gumbert sowie der seine Zustimmung gebende Bischof Konrad von Lucca.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1304
S. 204f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 943 Dezember. – Massa Pisana (Com. Lucca); vgl. MEYER, Felix, S. 243
u. Karte 2. – Die Charta ist wieder als exemplar aus der Kaiserzeit Ottos d. Gr. überliefert; vgl. Reg. 1953.

943 Dezember 28, Modena 1960

Der Notar Ildegari schreibt eine Schenkungsurkunde zugunsten der (bischöflichen) Kirche von Mo-
dena unter Bischof Wido. – a. r. Hu. 18, Lo. 13, Ind. 2.

Charta (cartola offersionis seo tradiccionis), ed. VICINI, Regesto di Modena I, Nr. 49 S. 72-73.

Königsjahre und Indiktion stimmen zu 943 Dezember überein. – Zu Wido von Modena (943-968) s. PAULER, Regnum
Italiae, S. 64-69; s. auch Reg. 1991.

943 Dezember, Kloster S. Ambrogio in Mailand 1961

Die iudices domnorum regum Aupald, Johannes und Gumpert bezeugen das Tauschgeschäft zwi-
schen Abt Aupald von S. Ambrogio in Mailand und der (Kollegiat-) Kirche von S. Giovanni in
Monza, vertreten durch den Diakon Tado. – Angelbert notarius. – a. r. Hu. 19, Lo. 13, Ind. 2.

Charta (cartula commutacionis), ed. CD Langob., Nr. 573 Sp. 977-979.

Das Königsjahr Hugos müßte korrekt 18 lauten. – Für S. Ambrogio haben Hugo und Lothar zuletzt 942 geurkundet (D
64 = Reg. 1924); damals haben sie die Kirche zu ihrer Grablege bestimmt. Zu Monza s. zuletzt Reg. 1899.
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(943)? 1962

Hugo veranlaßt die Ungarn, (die in Italien eingefallen sind,) durch die Zahlung von zehn Scheffeln
Münzgeld und die Stellung von Geiseln zum Friedensschluß und zum Weiterzug nach Spanien, zu
welchem Zweck er ihnen einen Führer mitgibt (datis decem nummorum modiis pacem cum Hunga-
riis fecit, quos ab Italia acceptis obsidibus expulit atque in Hispaniam dato eis praeduce direxit).

Liutprand, Antapodosis V, 19, ed. BECKER, S. 141 (ed. CHIESA, S. 134).

Die chronologische Einordnung beruht auf der relativen Chronologie Liutprands in Verbindung mit anderen Nachrich-
ten, die von ungarischen Aktivitäten 943 wissen; vgl. FASOLI, Incursioni ungare, S. 175f.; s. etwa Herim. Aug. Chron.
a. 943, ed. PERTZ, S. 114. Eine identische Summe Geldes hat nach Liutprand auch Berengar II. etwa um 947 gezahlt
(Reg. 2082). – Wie Liutprand weiter berichtet, kamen die Ungarn auf ihrem Wege nach Spanien nur bis in die Provence,
wo sie in die unwirtliche Ebene des Crau (am Unterlauf der Rhône) gerieten; weil sie sich verraten wähnten, brachten
sie den ihnen von Hugo mitgegebenen Führer um. Bei dem von Liutprand in diesem Zusammenhang direkt angerede-
ten spanischen Adressaten (ad Hispaniam et ad civitatem ipsam, in qua rex v e s t e r moratur, Cordobam [Cordoba]
non venerunt, haec causa fuit ...) handelt es sich um Bischof Recemund von Elvira, dem der Chronist sein „Buch der
Vergeltung“ gewidmet hat; vgl. Reg. 2327. – Vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 46 m. Anm. 2; FASOLI, Incursioni
ungare, S. 175-177; DIES., I re d’Italia, S. 154; MOR, L’età feudale I, S. 155. – Vgl. noch KÖPKE/DÜMMLER, Otto d.
Gr., S. 130, 136 Anm. 3; HARTMANN, Geschichte III/2, S. 232.

(943)? 1963

Ein vornehmer Gefolgsmann des an den Hof Ottos (d. Gr.) geflüchteten Berengar (II.) (miles adpri-
me nobilis), Amadeus, zieht im Auftrag Berengars als Pilger verkleidet (mutato habitu cum paupe-
ribus, qui orationis gratia Romam pergunt) heimlich nach Italien an den Hof Hugos, um dort die
Stimmung zu erkunden und die Pläne des Königs in Erfahrung zu bringen, was Amadeus tatsächlich
gelingt (et quicquid rex de Berengario et se ipso loqueretur audiret), ehe er, da mittlerweile Hugo
nach ihm fanden läßt und insbesondere den Wächtern an den Klausen höchste Aufmerksamkeit
verordnet hat (praeceperat enim rex clusarum custodibus, ne quempiam transire permitterent ...),
Italien auf unwegsamen Bergrouten unbemerkt wieder verläßt, um Berengar Bericht zu erstatten.

Liutprand, Antapodosis V, 18, ed. BECKER, S. 140f. (ed. CHIESA, S. 133f.).

Berengar war Anfang 942 nach Ostfranken geflohen (Reg. 1910), so daß die Mission des Amadeus kaum vor 943
erfolgt sein wird (vgl. auch Reg. 1921). Da Berengar andererseits schon Ende 944 nach Italien aufgebrochen ist (Reg.
1986), wird sich Amadeus wohl nicht erst 944 auf die Reise nach Süden begeben haben. – Daß sich Berengar durch
geeignete Spione bemüht hat, über die Lage in Italien informiert zu bleiben, kann man sich auch dann gut vorstellen,
wenn man Einzelheiten der von Liutprand ausgeschmückten Erzählung für frei erfunden hält. Amadeus könnte mit
dem 962 bezeugten gleichnamigen Neffen Berengars II., einem Sohn des Markgrafen Anscar II. von Ivrea, identisch
sein, worauf schon HLAWITSCHKA, Franken, S. 131 Anm. 9, hingewiesen hat. – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr.,
S. 136; HARTMANN, Geschichte III/2, S. 234; ROMANO, Dominazioni, S. 671; SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 46;
FASOLI, I re d’Italia, S. 154; MOR, L’età feudale I, S. 156.

(941-943, im Spoletinischen) 1964

Sarilo, der die Markgrafschaft von Fermo (marchia Firmana, eigentlich: von Camerino), im Kampf
gegen Anscar (II.), den Neffen König Hugos, 940 erlangt hatte (Reg. 1845) und gegen den Hugo
anschließend zu Felde gezogen ist, begibt sich, nachdem er von diesem in einem kleinen Städtchen
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in partibus Tusciae (meint hier wohl die Markgrafschaft Spoleto) eingeschlossen worden ist (cum
esset reclusus in uno oppido in partibus Tusciae), im Mönchsgewand in die Gewalt des Königs (in-
dutus monachilem vestem ... se potestati tradidit), der ihn in Gnaden aufnimmt und mit der Leitung
aller königlichen Klöster in „Tuszien“ (die Markgrafschaft Spoleto?) und in der genannten Mark-
grafschaft von Fermo (von Camerino?) betraut (preposuit eum supra cuncta monasteria regalia que
erant infra fines Tuscie et Firmane marchie).

Destructio mon. Farfensis, ed. BALZANI, Chron. Farf. I, S. 42f.

Wann Hugo gegen Sarilo eingeschritten ist, ist nicht genau zu datieren. Zu 943 wird Sarilo als Abt von Farfa in den
Annales Farfenses genannt (ed. BETHMANN, S. 588 [edd. GIORGI/BALZANI, S. 16], s. Reg. 1845, Kommentar), im
Juni 943 hat ein dux Rainer den Sarilo als rector der Sabina abgelöst (edd. GIORGI/BALZANI, Reg. Farf. III, S. 83
Nr. 405 [doc. 377]). 940 hatte Sarilo Anscar II. im Kampf erschlagen (Reg. 1845). Seine Einsetzung durch Hugo als
eine Art „Überabt“ war anscheinend vor allem gegen den rebellischen Abt Hildeprand von Farfa (seit 939, s. Annales
Farfenses zu diesem Jahr, a.a.O.) gerichtet (vgl. schon Reg. 1759). Noch während die Kämpfe gegen diesen anhielten,
ist Sarilo bereits gestorben, wie wir in der „Destructio“ weiter erfahren (sed pauco advixit tempore, ... mortuus est:
a.a.O., S. 43). Wann dies war, ist wieder unklar; die Farfenser Annalen nennen weder ein Sterbedatum noch die Dauer
seiner Amtszeit. 945 scheint er noch gelebt zu haben (Lib. Larg., ed. ZUCCHETTI, I, Nr. 313, S. 175). 948 wird ein neuer
Abt, Dagibert, genannt. – Daß mit „Tuszien“ in der „Destructio“ wahrscheinlich die Markgrafschaft Spoleto gemeint
ist (Anscar und Sarilo waren Markgrafen von Spoleto und Camerino), hat schon HOFMEISTER, Markgrafen, S. 421
Anm. 3, vermutet. Neuer Markgraf von Spoleto und Camerino wurde, wohl gleichfalls noch 943, Hubert, der natürliche
Sohn Hugos; vgl. Reg. 1978. – Vgl. im einzelnen HOFMEISTER, Markgrafen, S. 421; BALZANI, ed. cit., S. 43 Anm. 1;
HLAWITSCHKA, Franken, S. 262-264; KRAH, Absetzungsverfahren, S. 187.

944 Februar 6, Lucca 1965

Der notarius domnorum regum Petrus schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Konrad von Lucca.
– Als Gutachter und Zeuge wirken mit der iudex domnorum regum Johannes und der Notar Arnifrid.
– a. r. Hu. 18, Lo. 13, Ind. 2. – Unter den Zeugen der iudex domnorum regum Isimbald sowie die
notarii domnorum regum Amalbert und Winighild.

Charta (cartula comutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1305 S. 205f.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 944 Februar.

944 Februar 18 1966

Immenser Schneefall (nix grandis cecidit).

Ann. Farf. a. 944, ed. BETHMANN, S. 588 (ed. GIORGI/BALZANI, S. 16), zu diesem Tage.

Flodoard, Annales a. 944, ed. LAUER, S. 93, erwähnt, allerdings ohne genauere Datierung, ein tempestas nimia in pago
Parisiaco (Paris). Weitere Nachrichten aus dem nordalpinen Raum zu 944/45 bei CURSCHMANN, Hungersnöte, S. 106.

944 März 1967

Die Gräfin Anna, Witwe des [Wido] comes, verkauft dem Dux Petrus (Candianus III.) von Venedig
mit Einwilligung ihres Sohnes und Mundwalts Bertald genannte Besitzungen. – a. r. Hu. 18, Lo. 13,
Ind. 2.
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Charta (unvollständig), ed. LANFRANCHI STRINA, Brondolo III, S. 453-455 Nr. I (zuvor ed. GLORIA, CD
Padovano I, Nr. 37 S. 57 = CESSI, Docc. di Venezia II, Nr. 37 S. 59).

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 944 März. – Anna war die Witwe des Grafen Wido von Reggio, der 937
noch lebte; vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 286; s. auch Reg. 1771. Bertald hieß auch der Vater des Grafen Wido;
vgl. ebd., S. 153f., sowie Reg. 1707. – Zum Dogen Petrus Candianus III. (942-959) s. KRETSCHMAYR, Geschichte I,
S. 108f.; ORTALLI, Ducato, S. 763f.

944 April (Anfang), Romanico 1968

Der notarius et iudex domnorum regum Rotchis schreibt die Verkaufsurkunde, in der der Diakon
der (Bischofs-) Kirche von Asti, Elperad, filius qd. Ildoini, genannten Besitz erwirbt. – a. r. Hu. 18,
Lo. 13, Ind. 2.

Charta (cartula vindicionis), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti, Nr. 60 S. 110-112. Zuvor ed. Hist.
patriae Mon., Chart. I, Nr. 92 Sp. 153f.

Die Datierungsangaben führen auf 944 April. Da das Regierungsjahr Lothars noch nicht umgesetzt ist, ist eine Ausstel-
lung in der ersten Monatshälfte wahrscheinlich; vgl. Reg. 1628.

944 April (Anfang), Pistoia 1969

Der iudex <domni imperatoris> (?) Petrus ist Zeuge in der Charta, in der Gottifred, Sohn des weiland
Anselm, der Domkanonie von Pistoia, vertreten durch den Propst Leuprand, zu seinem Seelenheil
genannten Besitz schenkt. – Paulus notarius. – a. r. Hu. 10 (!), Lo. 13, Ind. 2. – Unter den Zeugen
auch Guarneri notarius et scabinus sowie die Notare Johannes und Lambert.

Charta (cartula offertionis), ed. SANTOLI, Libro Croce, Nr. 44 S. 102f. – Reg.: Reg. Chart. Pistoriensium I,
Nr. 67 S. 51.

Königsjahr Lothars und Indiktion führen auf 944 April, wobei die erste Monatshälfte anzunehmen ist; vgl. das vorige
Reg. Das Königsjahr Hugos müßte 18 lauten. – Der Titel des Petrus ist fraglos verderbt. 940 Juni ist der gleiche Per-
sonenkreis in einer in Pistoia ausgestellten Charta nachweisbar, in der ein Petrus notarius et iudex domnorum regum
als Zeuge begegnet (Reg. 1851). Dieser Petrus wird auch der Zeuge in unserer Charta gewesen sein. – Im Kontext wird
eine Charta erwähnt, die von dem in Pistoia bis 923 nachweisbaren Schöffen Teopert geschrieben worden war; vgl.
BOUGARD, Justice, S. 362.

(943 Juli – 944 Anfang April, Volterra) 1970

Der iudex domnorum regum Willerad ist Zeuge in einer Libellarurkunde des Bischofs Boso von
Volterra. – a. r. Hu. 18, Lo. 13, Ind. [...]. – Winiild notarius.

Charta (libellus). – Reg.: SCHNEIDER, Regestum Volaterranum, Nr. 24 S. 7f.

Die chronologische Einordnung geht von einer korrekten Berechnung der Regierungsjahre aus. – Daß erst 943/44 in
Volterra (vgl. zuletzt Reg. 1776) ein Königsrichter nachweisbar ist, hat wohl Überlieferungsgründe. Möglicherweise ist
Willerad mit dem gleichnamigen Königsrichter identisch, der 941 in einem in Pisa ausgestellten Placitum bezeugt ist
(Reg. 1871). – Von Bischof Boso (ca. 943-959) sind insgesamt acht Libellarurkunden überliefert; s. ROSSETTI, Pisa, S.
270.
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944 Mai 11, villa Casale (Casale Monferrato) 1971

Erfenarius alias Ato schenkt der (Bischofs-) Kirche von Vercelli unter Bischof Atto zugunsten der
Kanoniker genannte Besitzungen. – a. r. Hu. 18, Lo. 14, Ind. 2. – Ohne Zeugen und Schreiberformel.

Charta (cartula offersionis), ed. ARNOLDI u.a., Le carte dello Arch. Capit. di Vercelli I, Nr. 8 S. 4-5.

Die Charta ist nur in jüngerer unvollständiger Kopie überliefert. Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 944 Mai.
– Casale Monferrato (Prov. Alessandria) ca. 25 km südlich von Vercelli. – Zur Kanonie von Vercelli s. Reg. 1957.

944 Mai, Reggio nell’Emilia (mense Mad., civitate Regio ... infra castro ipsius domui) 1972

P l a c i t u m in Gegenwart Hugos und Lothars im Castrum des Bischofshofs von Reggio (ad do-
mum s. Regiensis eclesie infra castro ipsius domui, in sala qui est iusta ipsam matrem eclesia, lau-
bia ipsius sale) unter Leitung des von Hugo und Lothar beauftragten Grafen und Missus Raimund
(per iusione ipsorum domni Ugoni et Lottarii regibus in iudicium resideret Raimundus comes et
misus dumnorum regum) im Beisein der Königsvasallen (vassi domnorum regum) Lisiard, Rodulf,
Erard und Amicho, der iudices dumnorum regum Vualpert, Liuprand, Deusdedit, Unald, Consta-
bilis, Ildeprand und Richard sowie zahlreicher genannter und ungenannter Beisitzer. Als Vertreter
der Kanonie von Parma (canonica s. Parmensis eclesie), die der bischöflichen Kirche von Parma
unter Bischof Deodatus untersteht (sub regimine et potestate ipsi episcopio s. Parmensis eclesie),
legt der Diakon und Propst Johannes zusammen mit seinem advocatus, dem Notar Madelbert, vier
(inserierte) Chartae über das Eigentum der Kanonie an den Curtes in den Orten Sablone (Sabbione,
Com. Reggio nell’Emilia) und Marzalia (Marzaglia, Com. Modena) vor (cortes ipsas domui cultiles
... in locas et fundas ... cum castro et capella in unum ex ipsas abentem), deren Rechtmäßigkeit auf
Nachfrage von dem anwesenden Richald alias Rigizo, Sohn des weiland Meresoni aus Autiminiano,
anerkannt wird. – Für den Fall weiteren Widerspruchs verpflichtet sich Richald zu einer Pön von
600 Pfund Silber und zu doppelter Erstattung der Güter. – Bruningus notarius ex iussione Raimun-
di comes et misus seu iudicum amunicionem. – a. r. Hu. 18, Lo. 13, Ind. 2. – Signum des Grafen
Raimund und Unterschriften u.a. der Königsrichter Vualpert, Unald und Constabilis. – „Dum in Dei
nomine“.

Or. Parma, Arch. Capitolare, Diplomatico, sec. X, n. XLIII (A). – Kopien: Ebd., Arca A, caps. 2, fasc. 2,
n. 43, unvollständige Kopie 18. Jh. Eine Kopie 19. Jh. verzeichnet SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di
Lotario, S. 219. – Drucke: SCHIAPARELLI, Diplomi inediti, Nr. 7 S. 149-165 = DERS., I Diplomi di Ugo e di
Lotario, Nr. 75 S. 219-223 (ohne die vier inserierten Chartae); DREI, Le carte parmensi I2, Nr. 51 S. 155-169;
MANARESI, Placiti I, Nr. 142 S. 533-547. – Vgl. schon ALLODI, Vescovi di Parma I, S. 52f. – Reg.: – Vgl.
SUTHERLAND, The Italian placitum, S. 97.

Das Königsjahr Lothars ist noch nicht umgesetzt. – Das mit Chemikalien behandelte Pergament befindet sich in einem
schlechten Erhaltungszustand. Der Name des Bischofs von Parma, Deodatus, steht auf Rasur von Sigefred, der im Mai
noch Bischof war; vgl. ALLODI, Vescovi di Parma I, S. 50-55. Entweder wurde der Text erst nach dem Amtswechsel nie-
dergeschrieben oder ein eifriger Kanoniker hat wenig später eine „Aktualisierung“ vorgenommen; vgl. SCHIAPARELLI,
Ricerche V, S. 46 Anm. 4. – Graf Raimund (Ragimund) war Graf von Reggio und wohl italisch-langobardischer Her-
kunft; vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 148f.; FUMAGALLI, Vescovi e conti, S. 139. Zu den Königsvasallen BUDRIESI
TROMBETTI, Vocabolario feudale, S. 302. – Zur Lage und Bedeutung der genannten Besitzungen im Grenzgebiet zwi-
schen Reggio und Modena vgl. BONACINI, Distretto modenese, S. 146f.; DERS., Terre d’Emilia, S. 112f.; RÖLKER,
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Modena, S. 29; D O.I.142 (Reg. 2218). Speziell zu Sabbione s. FRISON, Castelli parmensi, S. 83f. Zu einigen Zeu-
gen vgl. FUMAGALLI, Vescovi e conti, S. 144ff., 151ff. Zum Ausstellort (laubia ipsius sale) CAGIANO DI AZEVEDO,
Laubia, S. 432.

944 Mai, Caput Alpone (Alpone) 1973

Der Notar Pedelbert schreibt eine Verkaufsurkunde genannter Privatleute. – a. r. Hu. 18, Lo. 14, Ind.
2.

Charta (pagina vendicionis), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 229 S. 340-342.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 944 Mai. – Der Torrente-Alpone östlich von Verona mündet bei Albaredo
d’Adige in die Etsch. Caput Alpone hieß die Gegend an seinem Unterlauf (vgl. D O.III.255, S. 671 Z. 20: in circuitu
fluminis quod nominatur Caput Alponis) mit dem Hauptort San Bonifacio (Prov. Verona) unweit der Mündung; vgl.
CASTAGNETTI, Veneto, S. 189.

944 Juni 9, Lucca 1974

Der notarius et iudex domni imperatoris (sic! zweimal) Johannes schreibt eine Libellarurkunde des
Bischofs Konrad von Lucca. – a. r. Hu. 18, Lo. 14, Ind. 2. – Unter den Zeugen der iudex domni
imperatoris (sic!) Teutpald.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1306
S. 206.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 944 Juni. Der dreimalige auffällige kaiserliche Titel der Judices könnte
auf eine etwas jüngere Kopie (exemplar) bzw. auf eine Neuausfertigung hindeuten, wenn man nicht ein Versehen des
Editors annehmen will.

(Vor 944 Juni 11) 1975

Hugo (verwendet sich?) für das Bistum Adria (Prov. Rovigo) bei Papst Marinus (II.).

Erwähnt in dem verfälschten Bestätigungsprivileg Papst Marinus’ (II.) von (vielleicht) 944 Juni 11 < a. sedis
(Marini) 2, a. r. Hu. 4, Ind. 12 >, ed. ZIMMERMANN, Papsturkunden I2, Nr. 107 S. 188-190, bes. S. 190: ex
nostra apostolica preceptione sive ex preceptione dilectissimi filii nostri Ugonis serenissimi regis precipimus
... (folgen Immunitätsbestimmungen). – Vgl. J-L †3627; KEHR, Italia pontificia V, S. 190 Nr. †3; B-Z2 181.

Die Datierungsangaben der Papsturkunde sind völlig widersprüchlich. Die Einordnung zu 944 folgt nur dem Ponti-
fikatsjahr des Papstes, während die 12. Indiktion 939 ergibt (das Königsjahr Hugos führte auf 930!). Wahrscheinlich
ist das ganze Eschatokoll des Stückes, in dem zu allem Überfluß auch noch zwei sonst nicht nachweisbare Bischöfe
von Ostia und Porto als Zeugen unterschreiben, unecht. Aufffällig ist auch, daß kein Bischof von Adria namentlich als
Empfänger genannt wird (von 938 bis 948 residierte dort Johannes II.). KEHR und ZIMMERMANN möchten dennoch
an der grundsätzlichen Echtheit der Urkunde (ungeachtet weiterer Interpolationen etwa in der Besitzliste) festhalten.
– Unklar ist, ob sich Hugo nur schriftlich oder mittels Boten an den Papst gewandt hat oder ob wir darüberhinaus ein
sonst unbekanntes Deperditum des Königs für das Bistum annehmen dürfen (worauf die Formulierung: ex preceptione
Ugonis regis hindeuten könnte). Königliche Fürsprachen werden auch sonst gelegentlich in Papsturkunden erwähnt;
vgl. Regg. 1656, 1756 u. 1791. Für Adria hat Kaiser Ludwig II. (wahrscheinlich 863) bei Papst Nikolaus I. interveniert,
der daraufhin dem Bistum eine umfassende Bestätigungsurkunde ausgestellt hat (deren Datierung gleichfalls verderbt
ist); vgl. Reg. 209. – Zur Sache und zu möglichen Hintergründen der Verfälschung vgl. CASTAGNETTI, Romania, S.
29.
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(944 erste Hälfte) 1976

Eine byzantinische Gesandtschaft unter Führung des Protospatharios und Strategos Paschalios sucht
Hugo auf, um dessen (uneheliche) Tochter (Berta) als Braut für den jungen Sohn des Konstantinos
(VII.) Porphyrogennetos, Romanos (II.) (Romano parvulo Constantini Porphyrogeniti filio), nach
Konstantinopel zu geleiten.

DÖLGER/MÜLLER, Regesten, Nr. 642 (mit den zahlreichen griechischen Quellen).

Die Datierung ergibt sich aus Reg. 1981; vgl. KRESTEN/MÜLLER, Samtherrschaft, S. 74f. – Berta war die Tochter
Hugos aus seiner Verbindung mit Pezola, die von Liutprand, Antapodosis V, 20, ed. BECKER, S. 141 (ed. CHIESA, S.
134f.), ohne Beschönigung meretrix genannt wird; vgl. Reg. 1841. Zu den dem Ehebündnis voraufgegangenen jahre-
langen Verhandlungen s. schon Regg. 1849, 1861 u. 1892. Wie Liutprand, Legatio 7, ed. BECKER, S. 179 (ed. CHIESA,
S. 190), nahelegt, war es erst zur Einigung gekommen, als Hugo auf das von Byzanz beanspruchte langobardische
Süditalien verzichtet hatte, was ihm durch eine ansehnliche Entschädigungszahlung schmackhaft gemacht worden war
(immensa data pecunia Romanos imperator nostri regis Hugonis amicitiam emeret). Möglicherweise war der Reise
des Paschalios eine Gesandtschaft Hugos nach Konstantinopel vorausgegangen, die die Bereitschaft zur Überstellung
der Braut erklärt hatte; vgl. KRESTEN/MÜLLER, Samtherrschaft, S. 75 Anm. 271. – Unter der zahlreichen Lit. (s.
DÖLGER/MÜLLER, a.a.O.) vgl. bes. HIESTAND, Byzanz, S. 185.

944 Juli, Verona 1977

Der clericus notarius Liutefred schreibt eine Tauschurkunde des Petrus, Abt des Klosters S. Maria
in Organo in Verona. – a. r. Hu. 19, Lo. 14, Ind. 2.

Charta (pagina comutationis), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 230 S. 342-346.

Die Datierungsangaben stimmen zu 944 Juli überein.

944 (Juli/August), Camerino 1978

Bischof Eudo von Camerino dotiert die von ihm zu seinem Seelenheil sowie für das Seelenheil
der Könige Hugo und Lothar und derer Getreuen (pro redemptione animarum domnorum regum
seniorum meorum et pro absolutione animae meae et pro fidelibus eorum) im Kastell San Severino
erbaute Marienkirche mit genannten Besitzungen. – a. inc. 944, a. r. Hu. 19, Lo. 15, tempore Huberti
filii eius incliti marchionis et ducis a. 2, Ind. 2. – Petrus presbyter et notarius. – Unter den Zeugen
auch der Schöffe Elperich.

Charta (cartula), ed. UGHELLI, Italia sacra I2, Sp. 550f. Weitere Drucke verzeichnet KEHR, Italia pontificia
IV, S. 130. – Auszüge auch PUCCINELLI, Cronica, Nr. IX S. 194.

Die ohne Monatsangabe überlieferte Charta, die von SCHWARTZ, Besetzung, S. 229, als einziger Beleg für Bischof
Eudo von Camerino zitiert wird, ist hier zu Juli/August eingeordnet, weil das 19. Regierungsjahr Hugos im Juli 944
beginnt; im September 944 wäre bereits die 3. Indiktion zu erwarten. Wann Markgraf Hubert, der Sohn Hugos, mit
Spoleto und Camerino betraut wurde, steht nicht genau fest; vgl. Reg. 1964 (Kommentar). Das Königsjahr Lothars ist
um eine Einheit zu hoch berechnet; vgl. SCHWARTZ, a.a.O. – Bischof Eudo von Camerino erwähnt an zwei Stellen
seiner bemerkenswerten Urkunde, daß er das Bistum den beiden Königen verdankt: per quorum interventum merui
impetrare episcopatum et benedictionem. Vergleichbare Seelgerätstiftungen einzelner Bischöfe für ihre Könige sind
mehrfach bezeugt; vgl. Regg. 1948, 2014 u. 2036. Die von Eudo mit Zustimmung seiner Domkongregation in San
Severino Marche (Prov. Macerata) unweit von Camerino gegründete Marienkirche war eine Kollegiatkirche; vgl. KEHR,
a.a.O. – Zum historischen Hintergrund s. auch HOFMEISTER, Markgrafen, S. 421f.
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(943 September – 944 August) 1979

Hugo und Lothar schenken und bestätigen (concedimus, largimur, confirmamus et corroboramus)
der (bischöflichen) Kirche von Pavia (beato Siro sacerrimo confessori suȩque s. Ticinensis aeccle-
siae) unter Bischof Liutfred auf Bitten des Bischofs Sigefred von Parma und des Grafen Elisiard
den gesamten, zum Teil namentlich aufgeführten, durch königliche Präzepte (per precepta a nostris
precessoribus) oder sonstige Urkunden erworbenen Besitz, so wie ihn die Kirche vor dem Brand
der Stadt besessen hat (eo tempore quo eadem Ticinensis civitas caelitus furore misso consumpta
est ... ante incendium urbis ... investita fuit), befreien sie von allen öffentlichen Leistungen und Ab-
gaben, verleihen ihr das Inquisitionsrecht und nehmen sie in ihren Schutz (sub nostrȩ ... defensionis
munimine). – Pön 1000 Pfund Gold. – Giseprandus canc. ad vicem Bosonis episcopi et archicanc.
– MF. MF. SR. – Ohne Datierung. – „[Reg]alem decet“.

Or. Pavia, Arch. Vescovile, cartella n. 181 (A). – Kopien: Pavia, Bibl. del Seminario vesc., Ottavio BALLADA,
Le glorie della pietà di Gondiberga regina dei Longobardi ..., Ms. a. 1648, fol. 102 (E). Zu mehreren Kopien
17. Jh. vgl. SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 216. – Drucke: MURATORI, Antiq. Ital. V, Sp.
169-170, aus A, zu 943 = CAPPELLETTI, Le chiese d’Italia XII, S. 413-414; CD Langob., Nr. 568 Sp. 970-
971, aus E (zu 939-946), Nr. 574 Sp. 980-981, nach MURATORI (zu 943); CD della Rezia, Nr. 19 S. 54-56
(ed. FOSSATI, Auszüge); SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 74 S. 216-219, zu „943 (?)“.
Mehrere anonyme Drucke des 17. Jh. nennt SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 216. Erwähnt
auch bei ROBOLINI, Notizie II, S. 65f., 214f., 318 Anm. 1. – Vgl. SANTORO, Rettifiche, S. 242.

Wie der fehlende Siegelschnitt zeigt, blieb das Stück unbesiegelt. Daß eine komplette Datierungszeile zu einem späteren
Zeitpunkt abgeschnitten wurde, ist eher unwahrscheinlich; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 161f. m. Anm. 3. Wir
haben es anscheinend mit einem unbesiegelten und undatierten, also nicht fertiggestellten Original zu tun, das beim
Empfänger blieb. Die Rekognition wurde von bekannter Hand, wohl vom Kanzler Giseprand selbst, eingetragen; vgl.
SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 70f. Der Schreiber der übrigen Teile ist nicht weiter nachweisbar. Ein auf der Versoseite
von einer Hand 17. Jh. eingetragenes Regest nennt nur die (wohl erschlossene) Jahreszahl „Ann. 943“; es gibt keine
konkreten Anhaltspunkte dafür, daß damals die Datierungszeile noch vorhanden war. Wegen der Nennung des Erzkanz-
lers Boso kann das Stück nicht vor 940 (s. Reg. 1842; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 60), wegen der Intervenienz
des Bischofs Sigefred von Parma, der spätestens im August 944 zu einer Gesandtschaftsreise nach Konstantinopel auf-
brach (vgl. Reg. 1981), nicht nach diesem Zeitpunkt ausgestellt worden sein. Bischof Liutfred von Pavia scheint sein
Amt frühestens September 943 angetreten zu haben (vgl. Reg. 2015; PAULER, Zum Kanzler Ottos d. Gr., S. 509; über-
holt HOFF, Pavia und seine Bischöfe, S. 153f.), wodurch sich die Einordnung zu 943/44 ergibt. – Die Annahme von
SCHIAPARELLI, daß D 74 auf einer verlorenen Urkunde Rudolfs II. basiert, die nur in einer jüngeren Fälschung auf uns
gekommen ist (Reg. 1429; vgl. den Kursivdruck der Edition SCHIAPARELLI), ist von CAPITANI, Chiese e monasteri
pavesi, S. 113ff., zurückgewiesen worden; vgl. Reg. 1429 (Kommentar). – Zu Bischof Liutfred von Pavia vgl. noch
PAULER, Regnum Italiae, S. 117f.; CIPOLLA, Di Rozone, S. 32 Doc. I; SAVIO, Vescovi. Lombardia II/2, bes. S. 399f.;
HUSCHNER, Kommunikation, S. 436f. Zum Brand Pavias im März 924 vgl. Reg. 1396. Zu den der Paveser Kirche
in unserer Urkunde bestätigten Klöstern und Kollegiatkirchen vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche IV, S. 27-34; CAPITANI,
Chiese e monasteri pavesi; SETTIA, Pavia, S. 122f., 147f.; ANDREOLLI, Aspetti, bes. S. 277; neuerdings umfassend
FORZATTI GOLIA, Strutture ecclesiastiche, bes. S. 44. Zum Grafen Elisiard (Helisiard) s. zuletzt D 69 (Reg. 1950).

944 September 16, Lucca 1980

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt die Charta, in der Bischof Konrad von
Lucca mit dem Einverständnis der Kanoniker den Presbyter Willerad zum Leiter der (Kollegiat-)
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Kirche S. Frediano in Lucca einsetzt. – a. r. Hu. 19, Lo. [...], Ind. 3. – Unterschriften des Bischofs
und [der Kanoniker].

Charta (cartula ordinationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr.
1307 S. 207f.

Indiktion und Königsjahr Hugos führen auf 944 September. – Zu S. Frediano in Lucca s. bes. KEHR, Italia pontificia
III, S. 412f.; SCHWARZMAIER, Lucca, S. 22-25 u. passim; BELLI BARSALI, Topografia, bes. S. 526.

(944 August – September), (Pavia) – Konstantinopel 1981

Bischof Sigefred von Parma begibt sich als Gesandter (nuntius) Hugos mit dessen unehelicher Toch-
ter Berta an den byzantinischen Hof nach Konstantinopel, wo sie mit Romanos (II.), dem jungen
Sohn des Konstantinos (VII.) Porphyrogennetos, vermählt werden soll (Romano parvulo Constan-
tini Porphyrogeniti filio copulandam coniugio).

Liutprand, Antapodosis V, 20, ed. BECKER, S. 141 (ed. CHIESA, S. 134f.). Das Datum der „Vermählung“
(besser: Verlobung), nämlich September, in den griechischen Quellen; vgl. HIESTAND, Byzanz, S. 185; KRE-
STEN/MÜLLER, Samtherrschaft, S. 70f. – Vgl. schon Reg. 1976.

Sigefred erlebte in Konstantinopel am 20. Dezember 944 den Sturz des Kaisers Romanos I. durch seine beiden Söhne
(Liutprand, a.a.O., c. 21, S. 142f.); vgl. KRESTEN/MÜLLER, Samtherrschaft, bes. S. 42f. – Romanos II. († 963) war
zum Zeitpunkt der „Vermählung“ gerade sechs oder sieben Jahre alt. Berta, die in Byzanz Eudokia genannt wurde, starb
schon etwa 949 (KRESTEN, Staatsempfänge, S. 37 in Anm.); ihre Ehe mit Romanos II. kann also nie vollzogen worden
sein. Liutprand ist noch zu entnehmen, daß Sigefred (zu diesem s. zuletzt Reg. 1972, Kommentar) auf seiner Reise
von Amalfitanern, Römern und Gaetanern begleitet wurde. – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 134; SCHIAPA-
RELLI, Ricerche V, S. 46 Anm. 4; HIESTAND, Byzanz, S. 185, 197; WOLF, Verlobungspläne, S. 19f.; TINNEFELD,
Heiratspolitik, S. 23; KRESTEN/MÜLLER, Samtherrschaft, S. 70-77; MALAMUT, Image, S. 284-286.

944 November 2, Piscia maiore (Pescia) 1982

Der notarius et iudex domnorum regum Gottifred schreibt die Charta des Grafen Teudicius, Sohn
des weiland Teudicius, der zusammen mit seiner Frau Berta nobilis femina, Tochter des weiland
Rainer, der Domkanonie von Pistoia unter dem Propst Leuprand zu seinem Seelenheil genannten
umfangreichen Besitz schenkt. – a. inc. 944, a. r. Hu. 19, Lo. 14, Ind. 3.

Charta (cartula offertionis), ed. SANTOLI, Libro Croce, Nr. 9 S. 35-39. – Reg.: Reg. Chart. Pistoriensium I,
Nr. 68 S. 52f.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 944 November. Zur zusätzlichen Datierung nach Inkarnationsjahren vgl.
auch Reg. 2078 sowie PIATTOLI, L’era di Cristo, S. 227. – Die in dem detailliert beschriebenen Ausstellort (loco Piscia
maiore, curte nostra sita Ceule, prope ecclesiam S. Quirici) genannte Curtis und Kirche lagen im heutigen San Quirico,
einer Frazione von Pescia (Prov. Pistoia) auf halbem Wege zwischen Pistoia und Lucca. – Graf Teudicius ist ein Oheim
des Grafen Kadulo (Reg. 2259), von dem sich der Geschlechtsname der Cadolingi herleitet; vgl. SCHWARZMAIER,
Cadolingi, S. 79; PESCAGLINI MONTI, Cadolingi, S. 192ff., 205 (Stammtafel); PUGLIA, L’amministrazione, S. 690.
Zur Kanonie von Pistoia unter dem Propst Leuprand vgl. zuletzt Reg. 1969.

944 November 12, Lucca 1983

Der notarius domnorum regum Petrus schreibt eine Libellarurkunde des Presbyters Johannes als
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Leiter der Pieve S. Maria e S. Giovanni Battista in Tranaldo (lies: Travaldo). – a. r. Hu. 19, Lo. 14,
Ind. 3. – Unter den Zeugen der iudex domnorum regum Isimbald und der notarius domnorum regum
Petrus.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1308
S. 208f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 944 November. – Vgl. Reg. 1850.

945 Januar 1, Reggio nell’Emilia 1984

Bischof Adelard von Reggio stellt der von seinen Vorgängern Azzo (II.) und Petrus in der Pieve
S. Maria in Castro Olariano (Castellarano, Prov. Reggio nell’Emilia) gegründeten Kanonie eine
umfassende Bestätigungsurkunde aus und überträgt ihr zusätzlich genannte Besitzungen. – a. r. Hu.
19, Lo. 14, Ind. 2. – Martinus presbiter et prepositus ex iussu domni Adelardi venerabilis episcopi
hunc privilegium recognovi et subscripsi. – Unterschriften des Bischofs und zahlreicher Kanoniker.

Charta (privilegium), ed. TORELLI, Le carte degli archivi reggiani, Nr. 53 S. 135-138.

Die Indiktion müßte korrekt 3 lauten. – Wenn die Tagesdatierung korrekt ist, muß die Angabe Liutprands, erst Berengar
II. habe Adelard zum Bischof von Reggio gemacht, was erst im weiteren Verlauf des Jahres 945 der Fall gewesen sein
kann (vgl. Regg. 1986 u. 1996), auf einem Irrtum beruhen. Denkbar ist aber auch, daß unsere Charta, die sich auffallend
feierlich gibt, nach dem Amtsantritt des Adelard aus unbekannten Gründen auf den 1. Januar 945 rückdatiert wurde. –
Zu den genannten Vorgängern des Adelard, Azzo (II.) und Petrus, vgl. Regg. 1076, 1115, 1156 u.ö. Zum Zusammenhang
von Pieve und Kanonie, der in der vorliegenden Charta besonders deutlich wird, vgl. ZIELINSKI, Kloster und „Stift“,
S. 130 m. Anm. 226.

(943/944 [?], spätestens Anfang Januar 945), Mailand 1985

H o f t a g (generale colloquium) H u g o s: Auf Anstiftung des Königs, der den ihm mißliebigen
Erzbischof Arderich von Mailand beseitigen möchte, kommt es zu Kämpfen zwischen den Mailän-
dern und den Königlichen, wobei 90 Mailänder fallen, nicht aber Arderich.

Arnulf, Gesta arch. Mediol. I, 2, ed. ZEY, S. 120f. (edd. BETHMANN/WATTENBACH, MGH SS VIII, S. 7).

Frühestens Ende 936 hatte Hugo Arderich wegen seines damals schon fortgeschrittenen Alters zum Erzbischof erho-
ben, weil er seinen natürlichen Sohn Tedbald, der zu diesem Zeitpunkt noch zu jung war (so Arnulf), möglichst bald
zum Mailänder Erzbischof machen wollte; vgl. Reg. 1865. Die lange Amtszeit des Arderich (sein Todesjahr wird in
der Mailänder Überlieferung mit 948 angegeben) soll den Plänen des Königs aber einen Strich durch die Rechnung
gemacht haben. – Eine genauere Datierung der nur von Arnulf berichteten Episode, deren Glaubwürdigkeit wegen ihrer
legendenhaften Details (so soll Hugo anschließend der Mailänder Kirche als Wiedergutmachung für die 90 Gefallenen
die Abtei Nonantola übertragen haben, weil diese etwa 90 Höfe besaß) nicht sonderlich hoch einzuschätzen ist, ist nicht
möglich. Wenn die Erzählung überhaupt einen historischen Kern haben sollte (Zusammenstoß zwischen Mailändern
und Königlichen anläßlich eines Hoftags), dann ist am ehesten an die Zeit nach der Flucht Berengars II. an den ot-
tonischen Hof im Jahre 942 zu denken (Reg. 1910), als der Anhang Hugos zu bröckeln begann. Nach der Rückkehr
Berengars Anfang 945 nach Italien ist kaum noch mit einem Hoftag Hugos in Mailand zu rechnen, das der neue Macht-
haber schon im Februar 945 durch Verrat einnehmen konnte (Reg. 1992), allenfalls noch Anfang Januar 945 (vielleicht
gerade im Zusammenhang mit dem Zug Berengars: MOR, L’età feudale I, S. 156, 203 Anm. 53). – Vgl. noch SAVIO,
Vescovi. Lombardia II/1, S. 355; BESTA, in: Storia di Milano II, S. 456f.; Art. Arderico (Dizion. biogr. degli italiani 4),
S. 19; CAZZANI, Vescovi2, S. 87; PICASSO, Chiesa vescovile, S. 145.
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(Jahreswende 944/945), munitio Formicaria (Burg Sigmundskron/Castel Firmiano) 1986

(Markgraf) Berengar (II.), der mit wenigen schwäbischen Begleitern (ex Suevorum partibus pau-
cis secum comitantibus) aus Schwaben durch den Vintschgau nach Italien (a Suevia per Venustam
vallem Italiam) bis vor die Burg Formicaria (Sigmundskron, Com. Bozen) gezogen ist, die ein ge-
wisser Adelard, Kleriker des damals über (die Bistümer von) Trient, Verona und Mantua herrschen-
den Erzbischofs von Arles, Manasses (tunc Tridentinae, Veronensis atque Mantuanae invasore),
besetzt hält, trifft sich mit Adelard und erreicht dabei, nachdem er eidlich bekräftigt hat (iuramentis
adfirmo), Adelard für den Fall, daß er die Königswürde erlangt (post acceptam regni potestatem),
das Bistum Como, dem Manasses aber das Erzbistum Mailand zu übertragen, daß ihm Manasses
nicht nur die Burg übergibt, sondern sogar alle Italiener auffordert, Berengar zu unterstützen (Man-
nasse ... munitionem solum Berengario dare non iussit, verum etiam Italos omnes eius in auxilium
invitavit).

Liutprand, Antapodosis V, 26, ed. BECKER, S. 47f. (ed. CHIESA, S. 138f.). Der Abfall des Manasses ist auch
erwähnt im Brief Rathers v. Verona an Papst Agapet II. von Ende 951, ed. WEIGLE, Briefe 7, bes. S. 37 Z. 11-
16. Ganz allgemein zur Rückkehr Berengars (angeblich mit Hilfe Ottos d. Gr.) auch Hrotsvit v. Gandersheim,
Gesta Ottonis, vv. 602-605, ed. v. WINTERFELD, S. 221 (ed. BERSCHIN, S. 296).

Die chronologische Einordnung zur Jahreswende 944/945 ergibt sich aus dem weiteren Gang der Ereignisse. Etwa im
Februar konnte sich Berengar in Mailand durchsetzen (Reg. 1992), während sich Hugo nur noch im März in Pavia
halten konnte (Regg. 1994 u. 1995). – Berengar war, wohl weil er die westlichen Alpenpässe, die Hugo den Sarazenen
anvertraut hatte (Reg. 1930), meiden wollte, über den Reschenpaß gezogen und anschließend dem Lauf der Etsch durch
den Vintschgau nach Süden gefolgt. Ob aus der zitierten Stelle auf schwäbische Militärhilfe für Berengar geschlossen
werden darf (so HIESTAND, Byzanz, S. 195; P. FRIED, Alemannien, S. 357), ist strittig; vgl. ZOTZ, Schwabenherzö-
ge, S. 94 (dort auch Lit. zum Vintschgau und seiner wechselnden Zugehörigkeit zu Bayern und Schwaben). Die Burg
Formicaria war ein Vorgängerbau der Burg Sigmundskron, so genannt nach Erzherzog Sigismund, der hier um 1473
eine neue, die Talenge westlich von Bozen beherrschende Burganlage errichtet hat. – Die Erzählung Liutprands mag in
Einzelheiten (etwa was die Person des Adelard und das Treffen zwischen ihm und Berengar anbetrifft) erfunden sein,
am Kern der Nachricht, dem erfolgreichen Zug Berengars nach Oberitalien und dem Abfall des Manasses von Hugo,
ist nicht zu zweifeln. Zu Manasses (Mannasse), einem Sohn der Theutberga, der Schwester Hugos (vgl. POUPARDIN,
Le royaume de Provence, S. 207 Anm. 4 und die Stammtafel ebd., nach S. 216), dem Hugo 935/36 mit der Verwaltung
der genannten Bistümer auch die zugehörige Markgrafschaft Trient (Tridentinam marcam) anvertraut hatte, s. schon
Reg. 1762 (mit dem Zitat). Der Kleriker Adelard soll später, wie Liutprand weiter zu berichten weiß (Antapodosis V,
29, ed. BECKER, S. 148 [ed. CHIESA, S. 141]), nicht Bischof von Como geworden sein, wo 946 Waldo auf Betrei-
ben des Manasses eingesetzt wurde (vgl. Reg. 2018), sondern Bischof von Reggio; vgl. Reg. 1984; s. auch PAULER,
Regnum Italiae, S. 60f. – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 137f.; SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 47f.; FASOLI,
I re d’Italia, S. 156; MOR, L’età feudale I, S. 156; DELOGU, Berengario II, S. 28; KELLER, Struktur, S. 179ff., 216;
FUMAGALLI, Vescovi e conti, S. 182ff.; SETTIA, Frontiere, S. 205; CERVATO, Terzo periodo, S. 79f.; ALBERTONI,
Terre, S. 131f. (dt. Übers. S. 78f.).

945 Januar 25, Pavia (oct. Kal. Febr., Papiae) 1987

Hugo und Lothar schenken der (erzbischöflichen) Kirche von Vienne (ecclesiae Beati Mauricii
martyris Christi fundatae Viennae) unter Erzbischof Sobo zu ihrem, ihres Großvaters und Vaters
Tetbald sowie des Berilio, Vater des Ingelbert, Seelenheil aus Königsgut (iuris nostri) die Curtis
Casteneto inferiore (Châtenay, Dép. Isère, Arr. Grenoble, Con Roybon) im Comitat von Vienne
mit allen Pertinentien zu freiem Eigen. – Pön 200 Pfund Gold und geistliche Strafandrohung. –
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Giseprandus episcopus et canc. ad vicem Bosonis episcopi et archicanc. – M. M. – a. inc. 945, a. r.
Hu. 18, Lo. 14, Ind. 3. – „Si praedia“.

Kopien: Brüssel, Bibl. Bollandiana, cod. 220: CHIFFLET, Collectanea Burgundia, 17. Jh. (E); Florenz, Biblio-
teca Medicea-Laurenziana, Cod. Laur. Ashb. 1836 (1757), 17. Jh., fol. 78 (F); Paris, Bibl. Nationale, Collect.
DUPUY, vol. 841, 17./18. Jh., fol. 115 (G); ebd., Ms. lat. 5214, 17. Jh., fol. 105 (H); ebd., Collect. BALUZE,
vol. 75, 17. Jh., fol. 382 (Auszüge); ebd., Ms. lat. 10949, 17. Jh., fol. 121 (I). – Drucke: BOSCO, Floriacensis
Bibliotheca III, S. 59-60 = LE LIÈVRE, Histoire de Vienne, S. 224-225 = DELLA RENA, Duchi e marchesi
di Toscana I, S. 147-148 (Auszüge) = ECKHART, Origines familiae Habsburgo-Austriacae, Sp. 153-156 =
Origines Guelficae I, Praefatio S. 70 in Anm. s = LEIBNIZ, Annales II, S. 370 (Auszüge); MILLE, Abrégé
chron. III, S. 336-338; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 76 S. 223-226. Franz. Übersetzung
bei CHARVET, Vienne, S. 257-258. Auch erwähnt bei BOUCHE, Chorographie I, S. 789. – Regg.: B 1416;
CHEVALIER, Description analytique du cartulaire de St-Maurice de Vienne, Nr. 30 S. 19; DE RIVAZ, Pièces
inédites publiées par Chevalier, Nr. 64 S. 13; BRÉQUIGNY, Table chron. I, S. 410.

Indiktion und Königsjahr Lothars führen auf 945 Januar. Das Königsjahr Hugos müßte korrekt 19 lauten. Vielleicht ist
es angesichts der prekären politischen Lage, in der sich Hugo damals befand (s. das vorige Reg. sowie Reg. 1989), kein
Zufall, daß er gerade am 25. Januar, dem Fest Pauli Bekehrung (vgl. SIERCK, Festtag, S. 290f.), der erzbischöflichen
Kirche von Vienne ein Seelgerät stiftet. – Die nach dem Original gefertigte Kopie E beschreibt ausführlich das Siegel;
vgl. SCHIAPARELLI, Vorbemerkung; allgemein zu den Siegeln Hugos s. DERS., Ricerche V, S. 160f. Die übrigen Kopi-
en, mit Ausnahme von H und I, gehen nach dem verlorenen Chartular von St. Maurice (12. Jh.), wo das Stück auf fol. 12
kopiert war; vgl. CHEVALIER, Cartulaire, a.a.O.; s. auch schon D 43 (Reg. 1743, Kommentar). – Der langjährige Kanz-
ler Giseprand nennt sich hier erstmals episcopus; er war schon einige Monate zuvor Bischof von Tortona geworden; vgl.
SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 62f.; SCHWARTZ, Besetzung, S. 126; PAULER, Regnum Italiae, S. 47 Anm. 14; s. auch
BRESSLAU, Urkundenlehre I2, S. 396. In D 81 (Reg. 2013) ist Giseprand, der das Kanzleramt auch als Bischof noch
eine Zeitlang weiter ausgeübt hat, letztmalig als Kanzler bezeugt. Als Bischof von Tortona (bis 963) ist er noch unter
Berengar II. und Otto d. Gr. nachzuweisen; vgl. bes. Regg. 2036 u. 2238; SAVIO, Vescovi. Lombardia I, S. 385-387;
PAULER, Regnum Italiae, S. 47-49. – Das Formular ist unauffällig. Zur geistlichen Pönformel vgl. SCHIAPARELLI,
Ricerche V, S. 122f. Zu Tetbald (Thibald, Theobald), dem Grafen von Vienne und Vater Hugos, vgl. schon Reg. 1436
u.ö.; POUPARDIN, Le royaume de Provence, S. 204 u.ö. Berilio (Berilo) wird der in Burgund gebliebene Vizegraf von
Vienne (895-903) sein; vgl. Reg. 1441. Sein Sohn Ingelbert ist sicherlich mit dem gleichnamigen Grafen identisch, der
nur zwei Monate später (D 77 = Reg. 1994) am Hof Hugos in Pavia als Intervenient (vgl. schon Reg. 1682) bezeugt ist;
vgl. POUPARDIN, Le royaume de Provence, S. 351ff. (mit einer Stammtafel S. 356); HLAWITSCHKA, Franken, S. 208.
Zum Empfänger vgl. schon Reg. 1443. – Châtenay liegt etwa 40 km südöstlich von Vienne.

945 Januar 27, Lucca 1988

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Kon-
rad von Lucca. – a. r. Hu. 19, Lo. 14, Ind. 3. – Unter den Zeugen die notarii domnorum regum
Ghisalprand, Gumbert und Arnifrid sowie der iudex domnorum regum Leo.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1309
S. 209f.

Indiktion und Königsjahre ergeben einheitlich 945 Januar.

(945 Januar), (Pavia) – Verona 1989

Milo, der mächtige Graf von Verona (praepotens Veronensium comes), verläßt heimlich den Hof
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Hugos, begibt sich eiligst nach Verona, lädt (Markgraf) Berengar (II.) durch Boten zu sich ein und
nimmt ihn in Verona auf (in Verona ... suscepit).

Liutprand, Antapodosis V, 27, ed. BECKER, S. 146 (ed. CHIESA, S. 139f.).

Zur Chronologie der Ereignisse vgl. Reg. 1986. Wahrscheinlich hielt sich Milo am Hof Hugos in Pavia auf, wo der
König noch am 25. Januar geurkundet hat (Reg. 1987). Liutprand nennt als Grund für den neuerlichen Abfall des
Grafen, der sich schon 934/35 Herzog Arnulf von Bayern angeschlossen hatte (Regg. 1700ff.), wenig Konkretes (illata
sibi ab eodem [scil. Hugo] nonnulla incommoda). Auch habe Hugo den Grafen an seinem Hof heimlich bewachen lassen
(dum Hugoni suspectus appositis clam custodibus servaretur). – Allgemein zu Milo s. die Reg. 1571 verzeichnete Lit. –
Vgl. GINGINS-LA-SARRAZ, Les Hugonides, S. 208; KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 138; HARTMANN, Geschichte
III/2, S. 235; SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 48; FASOLI, I re d’Italia, S. 156; MOR, L’età feudale I, S. 156; DELOGU,
Berengario II, S. 28.

945 Februar 13, Lucca 1990

Der Notar Arnifrid schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad von Lucca. – a. r. Hu. 19,
Lo. 14, Ind. 3. – Unter den Zeugen der notarius domnorum regum Winighild, die iudices domnorum
regum Leo und Johannes sowie der notarius sacri palatii Hildegis.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1310
S. 210.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 945 Februar.

945 (Februar), castrum Vineola (Vignola) 1991

Hugo belagert energisch, aber vergeblich (viriliter, sed inutiliter) das von Bischof Wido von Mode-
na, der zuvor von ihm abgefallen ist (deseruit), gehaltene castrum Vineola (Vignola, Prov. Modena).

Liutprand, Antapodosis V, 27, ed. BECKER, S. 146 (ed. CHIESA, S. 139f.).

Vignola (vgl. schon Regg. 1681 u. 1684 [Kommentar]) liegt etwa 20 km südlich von Modena unweit des Panaro am
Nordhang der Apenninen. Dort hat Lothar noch 948 geurkundet (D 8 = Reg. 2100). Zur zeitlichen Einordnung vgl.
Reg. 1986. – Bischof Wido (Guido) von Modena (943-968) wurde 952 erster Erzkanzler Berengars II.; vgl. Reg. 2242.
Glaubt man Liutprand, soll er sich beim Abfall von Hugo Hoffnungen auf die reiche Abtei Nonantola gemacht haben,
die er allerdings nicht schon damals (tunc), sondern frühestens 952 erhielt; vgl. FUMAGALLI, Vescovi e conti, bes. S.
182-185; Reg. 2391. Otto d. Gr., dessen italischer Erzkanzler Wido 962 wurde, hat ihm Nonantola bestätigt (D O.I.248).
Vgl. BRESSLAU, Urkundenlehre I2, S. 397f., 429. – Vgl. im übrigen die Reg. 1986 genannte Lit.; s. noch CRISTIANI,
Note, S. 101; SETTIA, Castelli e villaggi, S. 87. Allgemein zu Modena im 10. Jh. s. GOLINELLI, in: Storia illustrata di
Modena I, S. 180-200, bes. S. 193; speziell zu Wido auch FUMAGALLI, Terra e società, S. 89f.; KELLER, Struktur, S.
222.

945 (Februar), Verona – Mailand 1992

Noch während Hugo Vignola belagert (das vorige Reg.), zieht (Markgraf) Berengar (II). auf Ein-
ladung des Mailänder Erzbischofs Arderich (ab Arderico archiepiscopo accitus) von Verona eilig
(concitus) nach Mailand.

Liutprand, Antapodosis V, 27, ed. BECKER, S. 146f. (ed. CHIESA, S. 139f.).
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Die Entfernung Verona – Mailand beträgt etwa 160 km. – Vgl. die Reg. 1986 genannte Lit. Zu Arderich s. zuletzt Reg.
1985.

945 (Ende Februar), (Vignola) – Pavia 1993

Als Hugo von der Aufnahme (des Markgrafen) Berengar (II.) in Mailand erfährt, (bricht er die Be-
lagerung von Vignola ab und) kehrt niedergeschlagen nach Pavia zurück (Papiam tristis advenit),
während unterdessen ein allgemeiner Abfall der italischen Großen von ihm zugunsten Berengars
einsetzt (coeperunt interea omnes Italiae primates ... Hugonem deserere et ... Berengario adhaere-
re).

Liutprand, Antapodosis V, 27, ed. BECKER, S. 147 (ed. CHIESA, S. 139f.).

Daß Hugo von Vignola (vgl. Reg. 1991) nach Pavia zurückgekehrt ist, wird von Liutprand zwar nicht direkt gesagt, ist
aber anzunehmen. In Pavia, von Vignola etwa 160 km entfernt, ist Hugo am 4. März nachweisbar; s. das folgende Reg.
– Vgl. die Reg. 1986 genannte Lit.

945 März 4, Pavia (.IIII. Non. Mart., Papie) 1994

Hugo und Lothar schenken (confirmamus ac corroboramus, concedimus, donamus atque largimur)
einem ihrer Getreuen mit Namen Richard (Richardo cuidam nostro fideli) auf Intervention und
Bitten des Grafen Ingelbert drei Mansen im Tal von [Oxil]a (Val d’Ossola) in der Villa Aureliaco,
die zuvor dem Grafen Gariard de castro Fontaneto (Fontaneto d’Argogna, Prov. Novara) gehörten,
mit allen Pertinentien, darunter drei namentlich genannten servi, zu freiem Eigen. – Pön 50 Pfund
Gold. – Teodulfus diac. et regius cap. regio iussu. – MF. MF. SR. SI D. – a. inc. 945, a. r. Hu. 19,
Lo. 14, Ind. 3. – „Regalem decet“.

Or. Novara, Arch. di Stato, Fondo Mss., Bibl. Civica Pergamene, Isola di San Giulio, n. 3 (A). – Mehrere
Kopien 18./19. Jh. verzeichnet SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 226. – Faksimile: Arch.
paleogr. ital. IX, Taf. 50 (mit Regest). – Drucke: MURATORI, Antiq. Ital. I, Sp. 429-430, aus A = TONETTI,
Storia della Valsesia I, S. 144-145 Nr. 5; SCHIAPARELLI, Trascrizioni, Taf. 50 S. 186-189; MORANDI, Le
carte del Museo Civico di Novara, Nr. 3 S. 4-5; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 77 S.
226-228. – Regg.: B 1417; RUSCONI, L’archivio di S. Giulia d’Orta, S. 9 Nr. 4.

Die Datierungsangaben stimmen zu 945 März überein. – D 77 wurde von einer einzigen mehrfach bezeugten Hand
mundiert, die SCHIAPARELLI für die des Rekognoszenten hält; vgl. DERS., Ricerche V, S. 72. Die Vollziehungsstriche
in den beiden Monogrammen sind ungewöhnlich; vgl. SCHIAPARELLI, Trascrizioni, S. 187. Zum Kapellan Teodulf s.
zuletzt D 73 (Reg. 1957). – Das Diktat ist für eine ganze Gruppe von Urkunden Hugos charakteristisch; vgl. SCHIAPA-
RELLI, Ricerche V, S. 173f. – Graf Gariard, für den Berengar I. zweimal geurkundet hat (Regg. 1222 u. 1231), ist der
Gründer des Klosters S. Sebastiano in Fontaneto. Zu dem aus Burgund stammenden Grafen Ingelbert s. zuletzt Reg.
1987; zu dem gesamten Personenkreis um Gariard, Ingelbert und dem wohl mit Ingelbert verwandten Richard s. CRI-
STIANI, Note, S. 99f.; SERGI, Il declino del potere, S. 475f.; KELLER, Adelsherrschaft, bes. S. 279f.; ANDENNA, Grandi
patrimoni, S. 206f.; DERS., Fondazioni monastiche, S. 201f. Die Lage der drei Mansen ist strittig; SCHIAPARELLI liest
anstelle des von den älteren Drucken gelesenen in valle Sicida (Valsesia) mit Hinweis auf die genannten Urkunden
Berengars I. in valle [Oxil]a (Val d’Ossola nordwestlich des Lago Maggiore; vgl. Domodossola, Prov. Novara); vgl.
ANDENNA, Grandi patrimoni, S. 207 Anm. 26 (danach ist die Villa Aureliaco nicht identifiziert).
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945 März 11, Pavia (.V. Id. Mar., Papia) 1995

Hugo und Lothar bestätigen zu ihrem und ihrer Parentes Seelenheil (pro Dei amore nostrȩque ani-
mae salute seu parentum nostrorum animarum remedio) der Kirche S. Antonino und S. Giustina
(der Kathedrale von Piacenza) auf Bitten des Bischofs Ambrosius (von Lodi) und des Grafen Li-
siard (Helisiard) in Anerkennung der beständigen Treue des dortigen Bischofs Boso, seines (Hugos)
Sohnes (karissimique filii nostri Bosonis venerabilis episcopi fidelitatem cognoscentes continuam,
qui iam nominati Beati Antonini Christi martiris ac Sanctae Iustinae virginis aecclesiae pontifex fo-
re cernitur), die zum Königsgut gehörende Curtis Landasi im Comitat von Piacenza (cortem unam
iuris proprietatis nostrȩ, fundatum in confinio Placentini comitatus, quae Landasi dicitur), die ih-
nen per cartulam donationis von Bischof Arding von Modena übertragen worden war, mit allen
Pertinentien zu freiem Eigen (proprietario iure). – Pön 200 Pfund Gold. – Siegelankündigung. –
Giseprandus canc. iussu regum. – M. M. SR. – a. inc. 945, a. r. Hu.19, Lo. 14, Ind. 3. – „Regni
nostri“.

Kopie: Piacenza, Arch. Capitolare, Diplomi, n. 22, imitierende Kopie Ende 10. Jh. (B). – Drucke: CAMPI,
Dell’historia di Piacenza I, Nr. 52 S. 488-489 (bezeichnet als „Donatione alle due chiese di S. Antonino e di
S. Giustina di Piacenza“) = ECKART, Origines, Sp. 159-160 Nr. 30; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di
Lotario, Nr. 78 S. 228-230. Erwähnt (mit Datum) auch bei UGHELLI, Italia sacra IV2, Sp. 103, 206. – Reg.:
B 1418.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 945 März. – Wie B noch erkennen läßt, stammte das Original von jenem
mehrfach nachweisbaren Schreiber, der zuletzt D 65 für die Kanoniker von Piacenza (mit gleicher Arenga) mundiert hat
(Reg. 1937); vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 72, und (zur Arenga) ebd., S. 83, 85, 174. – Zum Kanzler Giseprand
s. zuletzt D 76 (Reg. 1987). – Das Formular folgt weitgehend D 5 (Reg. 1500), das Hugo für den Vorgänger des Boso,
Wido, ausgestellt hat; vgl. den Kursivdruck in der Ed. SCHIAPARELLI. Auch von dem im Original überlieferten D 5
hat sich eine imitierende Kopie erhalten, die wie in unserem Fall als Charta transversa angelegt und besiegelt war (im
Falle unseres D 78 ist das Siegel abgefallen). – Angesichts der prekären politischen Situation zu Beginn des Jahres 945
hielt es Hugo wohl für angebracht, sich der Treue seines Sohnes und Erzkanzlers Boso von Piacenza zu vergewissern.
Allgemein zur Entwicklung des Bistums Piacenza in der zweiten Hälfte des 10. Jahrhunderts s. RACINE, Il vescovo di
Piacenza. – Von Bischof Arding von Modena (um 934-943, s. schon Reg. 1931) ist kaum etwas bekannt; vgl. VICINI,
Regesto di Modena I, S. 68ff. 933 September hatten Hugo und Lothar für die Domkanoniker von Modena geurkundet (D
36 = Reg. 1684); ein Bischof wird damals nicht genannt. Allgemein zu Modena im 10. Jh. vgl. Reg. 1991 (Kommentar).
– Ambrosius von Lodi hat zuletzt in D 63 (Reg. 1923) interveniert, Graf Helisiard in D 74 (Reg. 1979). – Die Curtis
Landasi (zu lokalisieren bei Pieve di Gusaliggio in der Valmozzola südwestlich von Parma in einem Seitental des Taro
im Apennin) ist abgegangen; vgl. MAGGI/ARTOCCHINI, Castelli, S. 783; SETTIA, Proteggere, S. 276 Anm. 39.

945 (944?) März 17, im Bischofshof von Reggio nell’Emilia 1996

P l a c i t u m des von Hugo zum Missus bestellten Ildoin (ex ac causa ab eo constitutus), vassus
des Bischofs Aribald von Reggio, unter Mitwirkung der iudices domnorum regum Constabilis und
Grimald, des Schöffen Ingelrann von Reggio (scavino Regiensis), der Notare Marinus und Ginpert
sowie zahlreicher genannter und ungenannter Beisitzer. Das unweit der Bischofskirche von Reggio
an genau bezeichneter Stelle (infra claustra et domum s. Marie mater ecclesie et episcopio istius
Regiensis, in sala que est in latere ipsius ecclesie et in laubia que est ante caminata dormitorio
ipsius sale) mit Einwilligung des Bischofs (per data licencia) tagende Gericht entscheidet im Streit
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zwischen Rodulf, Sohn des weiland Grafen Unroch, und Bischof Aribald von Reggio, der zusam-
men mit dem Schöffen Gituiso von Reggio (scavino ipsius Regiensis), seinem advocatus (avocato
suo et ipsi episcopio), erschienen ist, um den Besitz der capella S. Faustino in Erbaria (San Fausti-
no, Com. Rubiera, Prov. Reggio nell’Emilia) zugunsten des Rodulf, da der Bischof seinen Anspruch
nicht durch einen Zeugenbeweis erhärten kann (testes ipsos non habemus nec in antea habere pos-
sumus) und daraufhin eine Verzichterklärung abgibt (omne tuum Rodulfi legibus esse debet). – Ma-
rinus notarius ex iussione Ildoini missus. – a. r. Hu. 19, Lo. 14, Ind. 3. – Unterschriften u.a. des
Missus Ildoin und der genannten Königsrichter.

Placitum, ed. MANARESI, Placiti I, Nr. 143 S. 547-550. – Reg.: HÜBNER, Nr. 888. Vgl. SUTHERLAND, The
Italian placitum, S. 96.

Die Datierungsangaben des nur kopial überlieferten Placitums (12. Jh.) führen einheitlich auf 945 März, doch steht
dieser Datierung eine im Original überlieferte Charta des Nachfolgers des Aribald als Bischof von Reggio, Adelard,
von angeblich 1. Januar 945 entgegen (Reg. 1984); vgl. SACCANI, Vescovi, S. 48f.; SCHWARTZ, Bistumsbesetzungen,
S. 195; PAULER, Regnum Italiae, S. 60. Möglicherweise ist die sich überaus feierlich gebende Charta des Adelard
zugunsten der Kanoniker seines Bistums absichtlich auf den Jahresanfang rückdatiert worden; vgl. Reg. 1984. – In
Reggio war zuletzt 944 Mai in Gegenwart Hugos und Lothars ein Placitum abgehalten worden (D 75 = Reg. 1972),
wahrscheinlich in denselben Räumlichkeiten. Aribald von Reggio ist Empfänger von D 63 (Reg. 1923) gewesen. – Die
missatische Tätigkeit des Ildoin hat KRAUSE, Missi dominici, S. 298 Nr. 188, verzeichnet. Zu Graf Unroch und seinem
Sohn Rodulf (vgl. schon Reg. 1637) s. HLAWITSCHKA, Franken, S. 277. Zu den beiden Schöffen vgl. BOUGARD,
Justice, S. 365. Zum Ausstellort in laubia auch CAGIANO DI AZEVEDO, Laubia, S. 433.

945 März 29, Pavia (.IIII. Kal. Apr., Papie) 1997

Hugo und Lothar schenken (donamus atque largimur) der Gräfin Rotrude que [Roza vocatur], dem
Grafen Elisiard (Helisiard) sowie dessen Gemahlin Rotlinda, der Tochter Hugos (Rotlindȩ uxori
suȩ et filiȩ nostrȩ), auf Intervention und Bitten der Grafen Lanfranc und Aledram aus Königsgut
(nicht näher bezeichnete) Besitzungen im Comitat von Tortona in den Orten (in locis et fundis)
Garbanigo (Garbagna, Prov. Alessandria), Petra Nigra (Pietranera, Com. Ottone, Prov. Piacenza?)
und Besemuntio (Bismonte?) sowie drei Mühlen am Fluß Catarona (Fiume-Carona oder Cadrona)
bei Pavia unweit des Klosters Deodote (S. Maria Theodote) mit allen Pertinentien zu freiem Eigen
mit der Bestimmung, daß die drei Empfänger sich hinsichtlich der genannten Güter wechselweise
beerben können (de supradictis rebus sibi invicem hereditario iure succedant). – Pön 100 Pfund
Gold. – Giseprandus episcopus et canc. ad vicem Bosonis episcopi et archicanc. – MF. MF. SR. SI
D. – a. inc. 945, a. r. Hu. 19, Lo. 14, Ind. 3. – „[Regum pri]ncipumque“.

Or. Mailand, Bibl. Ambrosiana, perg. 826 (vormals D.I.n.26) (A). – Kopien: Ebd., Kopie 17./18. Jh.; ebd.,
Cod. D.S.IV/2, 18. Jh. (C. DELLA CROCE, Cod. dipl. Mediolanensis, vol. I), fol. 68. – Drucke: CD Langob.,
Nr. 575 Sp. 981-982; GABOTTO/LEGÉ, Le carte dello archivio capitolare di Tortona, Append., Nr. IIter S.
366-367; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 79 S. 230-232.

Die Datierungsangaben stimmen zu 945 März überein. – D 79 wurde zur Gänze von jener Hand geschrieben, auf deren
Konto zuletzt D 77 (Reg. 1994) ging und die SCHIAPARELLI für die Hand des Kapellans Teodulf hält; vgl. DERS.,
Ricerche V, S. 72. Zum Kanzler und Bischof von Tortona, Giseprand, der noch im selben Jahr aus dem Kanzleidienst
ausscheiden sollte (letztmalig bezeugt in D 81 = Reg. 2013), vgl. zuvor D 78 (Reg. 1995). – Rotruda alias Roza (zu dem
von SCHIAPARELLI ergänzten Beinamen der Gräfin Rotruda vgl. DERS., Ricerche V, S. 22f.) war Liutprand zufolge
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zeitweilig die Geliebte Hugos (vgl. Reg. 1608) und sowohl die Mutter Lanfrancs (aus der Ehe mit Giselbert I. von Ber-
gamo) als auch der hier genannten Rotlinda, der leiblichen Tochter Hugos; vgl. POUPARDIN, Le royaume de Bourgogne,
S. 379 Anm. 3; HLAWITSCHKA, Franken, S. 217 Anm. 4. Zum Grafen Helisiard (zuletzt in D 78 = Reg. 1995), dem
Gemahl der Rotlinda, s. bes. D 69 (Reg. 1950). Zum Kloster S. Maria Theodote in Pavia vgl. zuletzt Reg. 1653. GA-
BOTTO, Tortona, S. 56f., identifiziert Petra Nigra mit Patrania, einem Toponym, dem auch die Abtei Patrania unweit
von Torriglia (Prov. Genua, s. Reg. 2051) ihren Namen verdankt, doch ist wohl eher mit DARMSTÄDTER, Reichsgut, S.
237, an das genannte Pietranera im obersten Trebbiatal zu denken. Besemuntio (bei GABOTTO, a.a.O.: Bismonte, ohne
nähere Angaben) scheint nicht identifiziert; vgl. DARMSTÄDTER, a.a.O. – Zu den Mühlen am Fiume-Cadrona (oder
Carona, vgl. HUDSON, Pavia, Taf. 1 S. 308), der in Pavia in den Ticino mündet, vgl. CHIAPPA MAURI, Mulini, S. 7. –
Zu den beiden Intervenienten s. schon DD 35 u. 37 (Regg. 1682 u. 1713); Graf Lanfranc (wohl von Bergamo), Sohn des
Grafen Giselbert I. von Bergamo, ist wenige Tage später als Pfalzgraf Leiter eines Placitums, das bereits die unterdessen
erfolgte politische Wende am Hof in Pavia zugunsten Berengars II. widerspiegelt; vgl. D 80 (Reg. 2002); s. auch noch
Reg. 2129. Lanfranc und der mit ihm hier in D 79 intervenierende Aledram (zuletzt Empfänger von D 53 = Reg. 1842;
vgl. dort die Lit.) haben sich damals möglicherweise als Vermittler im Konflikt zwischen dem unterdessen in Mailand
residierenden Berengar (Regg. 1992 u. 1993) und Hugo am Hof in Pavia aufgehalten. Sie sind als Vertreter jener jün-
geren Adelsgruppe anzusehen, die damals hinter den Kulissen den Kompromiß zwischen Hugo und Berengar, wie er
sich in den folgenden Wochen abzeichnete, ausgehandelt haben könnte und infolge des politischen Umsturzes (MOR:
„rivoluzione pacifica“) eine führende Stellung am Hof in Pavia erlangt zu haben scheint; vgl. bes. CRISTIANI, Note,
S. 98ff.; BELLANI, Politiche familiari, S. 136ff. – Vgl. noch FASOLI, I re d’Italia, S. 157f.; MOR, L’età feudale I, S.
157; HLAWITSCHKA, Franken, S. 118, 217f.; KELLER, Struktur, S. 181f.; FORZATTI GOLIA, Strutture ecclesiastiche,
S. 73f.

945 März, Volterra 1998

Der Notar Donatus schreibt die Urkunde des Bischofs Boso von Volterra, in der dieser mit dem
Einverständnis der Domkanoniker den Presbyter Andreas, Sohn der weiland Cuntruda, zum Leiter
der Pieve S. Quirico und S. Giovanni in Silano einsetzt (Rocca Sillana bei Pomarance, Prov. Pisa).
– a. r. Hu. 19, Lo. 14, Ind. 3. – Unter den Zeugen der Notar Flaipert.

Charta. – Reg.: SCHNEIDER, Regestum Volaterranum, Nr. 25 S. 8.

Die Datierungsangaben stimmen zu 945 März überein. – Andreas war anscheinend der Sohn eines Priesters; vgl. ROS-
SETTI, Pisa, S. 272. Zu Bischof Boso (ca. 943-959) s. schon Reg. 1970.

945 April 6, Lucca 1999

Der Notar Arnifrid schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad von Lucca. – a. r. Hu. 19,
Lo. 14, Ind. 3. – Unter den Zeugen ein weiterer Notar.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1311
S. 210f.

Königsjahre und Indiktion ergeben einheitlich 945 April. – Der Name des als Zeuge begegnenden Notars wird von
BARSOCCHINI nicht genannt.

945 (März 30 – vor April 8), Mailand und Pavia 2000

K ö n i g s e r h e b u n g L o t h a r s in Mailand: Hugo schickt seinen Sohn Lothar zu den in Mai-
land um (den Markgrafen) Berengar (II.) versammelten (oppositionellen) Großen (ad totius populi
praesentiam dirigit), wo er in der Kirche S. Ambrogio von diesen zum König erhoben wird (regem
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sibi constituerent), während Hugo mit all seinen Schätzen Pavia verläßt (Papia omni cum pecunia
egressus), um nach Burgund zu ziehen (in Burgundiam ire cogitavit).

Liutprand, Antapodosis V, 28, ed. BECKER, S. 147 (ed. CHIESA, S. 140f.). Vgl. Flodoard, Annales a. 945,
ed. LAUER, S. 98f.: Hugo ... regno depulsus a suis, et filius ipsius in regnum receptus est; Arnulf, Gesta arch.
Mediol. I, 3, ed. ZEY, S. 121 (edd. BETHMANN/WATTENBACH, MGH SS VIII, S. 7).

Der Bericht Liutprands wird in den wesentlichen Punkten durch die Urkunden bestätigt. Am 29. März hatte Lothar noch
zusammen mit seinem Vater in Pavia geurkundet (Reg. 1997). Berengar II. wiederum ist schon am 8. April urkundlich
in Pavia nachweisbar (das folgende Reg.). Zu diesem Zeitpunkt wird Hugo die Stadt bereits verlassen haben; in dem
am 13. April dort ausgestellten Placitum wird nurmehr Lothar allein genannt (D 80 = Reg. 2002). Möglicherweise
fand die von Liutprand genannte Königserhebung Lothars zu Ostern statt, das in diesem Jahr auf den 6. April fiel. Der
Herrschaftsverzicht Hugos wird wohl das Ergebnis von Verhandlungen zwischen Hugo und den oppositionellen Großen
gewesen sein, die zuvor in Pavia geführt wurden; vgl. Reg. 1997 (Kommentar). – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr.,
S. 139; SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 50; FASOLI, I re d’Italia, S. 158f.; MOR, L’età feudale I, S. 157; DELOGU,
Berengario II, S. 29; KELLER, Struktur, S. 181f.

945 April 8, Pavia 2001

Markgraf Berengar (II.) (ego Berengarius marchio filius bone memorie Adelberti illustri marchio
[Markgraf Adalbert von Ivrea] ex genere Francorum senior et bene cupiens atque donator tuus)
überträgt seinem Vasallen Riprand, Sohn des weiland Ilderad, zu freiem Eigen die Curtis Vuilzaca-
ra (Vilzacara bei San Cesario sul Panaro, Prov. Modena) im Comitat von Modena mit dem Castrum
und der Kapelle S. Cesario sowie allen detailliert verzeichneten Pertinentien. – Investitur nach frän-
kischen Rechtsbräuchen. – Pön 100 Unzen Gold und 300 Pfund Silber. – Launegild. – Levatio
Chartae. – a. r. Hu. 19, Lo. 14, Ind. 3. – Handzeichen Berengars. Unter den Zeugen die iudices dom-
norum regum Vualpert, Bono, Agelmund, Aquilinus und Benzo. – Adelbert notarius domnorum
regum.

Charta (cartula donacionis), als gleichzeitiges Insert überliefert in dem nachfolgenden Or.-Placitum (s. dort).

Die Charta belegt, daß Berengar unterdessen, wahrscheinlich zusammen mit Lothar, in Pavia eingezogen ist. Hugo muß
die Stadt zu diesem Zeitpunkt bereits verlassen haben; sein Königtum wurde aber weiter formal anerkannt, wie die
Datierungsformel zeigt. Neuer starker Mann am Hofe war jetzt Berengar; vgl. die nachfolgenden Urkunden (s. bes.
Regg. 2006 u. 2013; s. schon das vorige Reg.). – Riprand, von langobardischer Herkunft, war unweit von Piacenza
begütert. Er stieg später zum Grafen auf; vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 95, 284; FUMAGALLI, Vescovi e conti, S.
165ff.; VISMARA, Società lariana, S. 453-457; BOTTAZZI, Almerico, bes. S. 214f.; BELLANI, Politiche familiari, S.
143f. Möglicherweise hat er während des Regierungsumsturzes eine Rolle gespielt. Jedenfalls wird es kein Zufall sein,
daß Berengar II., kaum daß er in Pavia eingezogen ist, ihm den wichtigen Hof Vilzacara übertragen hat; zu diesem
vgl. BONACINI, Vilzacara, bes. S. 221f.; DERS., Terre d’Emilia, S. 268f. (mit der Karte auf Taf. 10, S. 284); RÖLKER,
Modena, S. 40 (Lit.); s. schon Reg. †1091. Vgl. im übrigen die im vorigen Reg. verzeichnete Lit.

945 April 13, Pavia (terc. dec. die Apr., civitate Papia in palacio domnorum regum) 2002

P l a c i t u m in Gegenwart König Lothars im Dormitorium der neu erbauten Königspfalz zu Pavia
(in palacio domnorum regum ab eius noviter edificatum ... in caminata dormitorii ipsius palacii) un-
ter Leitung des Pfalzgrafen Lanfranc und unter Mitwirkung der Grafen Maginfred, Aledram, Milo,
Obbert, Adelbert und Ardoin – der iudices domnorum regum Vualpert, Vualfred, Petrus, Agelmund,
Aquilinus, Alboin, Teuzo, Liutard, Adelbert, Benzo, Radin, Johannes, Grasebert, Gotefred, Aldo
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und Godelbert – der notarii sacri palacii Petrus und Grifo, sowie weiterer genannter und unge-
nannter Beisitzer. – Ostensio cartae: Riprand, Sohn des weiland Ilderad de loco Basilica Ducati
(Baselicaduce, Com. Fiorenzuola d’Arda, Prov. Piacenza), legt die Schenkungsurkunde (cartula
donacionis) des Markgrafen Berengar (II.) vor (vom 8. April 945, das vorige Reg.), in der dieser
dem genannten Riprand die Curtis Vuilzacara (Vilzacara bei San Cesario sul Panaro, Prov. Mode-
na) im Comitat von Modena mit dem dortigen Castrum und der Kapelle S. Cesario zu freiem Eigen
geschenkt hatte. Nachdem die Urkunde vorgezeigt und verlesen worden ist (cartula ipsa ostensa
et ab ordine lecta), erkennen sowohl der anwesende und befragte Berengar (professio Berengarii)
als auch der gleichermaßen befragte, den Fiskus (de pars domnorum regum) vertretende Notar und
avocatus domnorum regum Aldegraus filius b.m. Papii iudici (manifestacio Aldegrausi) die Recht-
mäßigkeit und Gültigkeit der Schenkung an (cartula ... bona et veras est ... tibi da pars domnorum
regum non contradisi nec contradico). Finita est causa. – Adelbert notarius domnorum regum ex
iussione suprascripto comitis palacio et iudicum amonicione. – a. r. Hu. 19, Lo. 14, Ind. 3. – Unter-
schriften des Pfalzgrafen Lanfranc, des Grafen Milo, der Königsrichter Vualpert, Vualfred, Petrus,
Aquilinus, Johannes, Bono (dieser im Umstand nicht genannt), Benzo und Gotefred, ferner Hand-
zeichen des Grafen Ardoin und dreier Beisitzer.

Or. Nonantola, Arch. Abbaziale, cartella IV (sec. X) (A). – Kopie: Ebd., notar. Kopie von 1293 April 28.
– Drucke: TIRABOSCHI, Storia di Nonantola II, Nr. 87 S. 117-121 = LUPI, CD Bergom. II, S. 205-206
(Auszüge); SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 80 S. 232-238; MANARESI, Placiti I, Nr.
144 S. 551-557. – Regg.: B 1419; HÜBNER, Nr. 889; FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 231 S. 346. Vgl.
SUTHERLAND, The Italian placitum, S. 97.

Die Datierungsangaben, gestützt zudem durch die Datierung der inserierten Charta (s. das vorige Reg.), führen einheit-
lich auf April 945. – Zum historischen Hintergrund vgl. die vorigen Regg. Die am Hof begegnenden Großen (s. im
einzelnen unten) stellen jenen führenden Kreis dar, dem der politische Umsturz am Hof in Pavia im wesentlichen zu
verdanken war; vgl. schon Reg. 1997 (Kommentar). – Zu dem dem Placitum zugrundeliegenden Formular der Osten-
sio Chartae vgl. schon Reg. 1637 (Lit.). – Zu Riprand und Vilzacara vgl. das vorige Reg. Zum Pfalzgrafen Lanfranc
und Grafen Aledram vgl. Reg. 1997 (Kommentar). Speziell zu Lanfranc s. auch Reg. 2075 (Lit.). Zu Graf Maginfred
(Manfred von Parma) s. schon Regg. 1629 u. 1637; vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 230-233; ANDREOLLI, I figli di
Manfredo. Graf Milo von Verona hatte Berengar schon im Januar in Verona aufgenommen (Reg. 1989). Graf Obbert
(Otbert I., Otbertiner, ital. „Obertenghi“), der später Pfalzgraf wurde (Reg. 2256), ist der Stammvater des Hauses Este;
vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 244f.; NOBILI, Considerazioni, bes. S. 71; HLAWITSCHKA, Otbertinergenealogie,
bes. S. 465 (Stammtafel); SETTIA, Economia, S. 14f.; COLLAVINI, Honorabilis domus, S. 79; RICCI, Poteri, bes. S.
164-175; DERS., Lunigiana, S. 311-321. Adelbert war vielleicht Graf von Reggio; vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S.
106f.; s. schon Reg. 1771 (Kommentar). Graf (Markgraf) Ardoin („Arduin Glabrio“) hatte seinen Sitz in Turin: HLA-
WITSCHKA, Franken, S. 136-138; SERGI, Origini, S. 15f.; vgl. zu ihm auch DERS., Una grande circoscrizione, passim;
DERS., Il declino del potere, passim; DERS., Uffici e circoscrizioni, S. 24f.; DERS., in: Storia di Torino I, S. 395-400. –
Speziell zum iudex domnorum regum Benzo s. MANARESI, Benzo.

945 April 19, Verona 2003

Der notarius domnorum regum Ambrosius schreibt die Verkaufsurkunde genannter Privatleute. – a.
r. Hu. 19, Ind. 3.

Charta (pagina vendicionis), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 232 S. 346-349.
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Warum in der im Original überlieferten Charta die Regierungsjahre Lothars nicht genannt werden, ist unklar. Ein Zu-
sammenhang mit dem politischen Umsturz in Pavia (s. zuletzt Reg. 2001) ist kaum anzunehmen. Das Königsjahr Hugos
und die Indiktion führen auf 945 April.

945 Mai 15, Mailand †2004

Bischof Atto von Vercelli läßt sein Testament durch eine Mailänder Provinzialsynode bestätigen.
– a. r. Hu. 20, Lo. 15, a. domno Marino sanctissimo papa (Marinus II.) 3, Ind. 3. – Unter den
Anwesenden und Zeugen Hugo comes legatus missus domnorum regum sowie Lambert notarius
sacri palatii et missus dictorum regum Hugonis et Hlotarii.

Angebliche Synodalurkunde, ed. GASPAROLO, Cartario Alessandrino III, Nr. 447 S. 24-31. – Regg.: BIS-
CARO, Origini, Nr. 1A S. 58-59; B-Z2 †183a; vgl. B-Z2 132.

Die Datierung ist stimmig, doch ist an der Fälschung der Synodalurkunde, in der auch ein angeblicher Legat des Papstes
begegnet, nicht zu zweifeln; vgl. B-Z2 †183a. Zu den übrigen Versionen des in drei Fassungen überlieferten Testaments
Attos von Vercelli s. Regg. †1765 u. 2111. – Vgl. auch ODORICI, Storie Bresciane IV, CD Bresciano, Nr. 20 S. 82
(Reg.).
Auf 945 Mai 8 datiert eine zweifelhafte Urkunde des Bischofs Giseprand von Tortona zugunsten der Kanoniker seiner
Kirche, die nur in jüngerer zudem unvollständiger Kopie überliefert ist (ed. GABOTTO/LEGÉ, Le carte dello archivio
capitolare di Tortona, Nr. 3 S. 4f.). Das Formular ist nicht zeitgemäß. Auch ist die Herkunft der nur in einem älteren
Druck bezeugten Datierung unklar.

945 Mai 25, Piacenza 2005

Der notarius domnorum regum Johannes schreibt den Libellarvertrag, den die (Kollegiat-) Kirche
von S. Antonino (in Piacenza), vertreten durch den Presbyter und Custos Dagibert, mit Andreas,
Sohn des weiland Gauso, über genannte Güter abschließt. – a. r. Hu. 19, Lo. 15, Ind. 3.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino, Fondo diplomatico, Atti privati, Nr. 334. – Un-
ediert.

Königsjahre und Indiktion stimmen zu 945 Mai überein.
[F. BOUGARD]

945 Mai 27, Mantua (.VI. Kal. Iun., Mantue) 2006

Lothar bestätigt (confirmamus, concedimus et restauramus) der (bischöflichen) Kirche von Mantua
(s. Mantuanȩ ecclesiȩ) unter Bischof Petrus auf Rat und Bitten (consultu ac peticione) des Mark-
grafen Berengar (II.), des summus regni nostri consiliarius, und des Grafen Mainfred (Maginfred
von Parma) das von seinen Vorgängern verliehene Münzrecht (publicam ipsius civitatis monetam a
prescessoribus [sic!] nostris iam dictȩ sedi concessam), mit der Bestimmung, daß diese Münze in
Mantua, Verona und Brescia Gültigkeit haben soll (firmum et inviolabilem habeat roborem et abs-
que alicuius interdictu firmiter discurrat) und gemäß der zwischen den Cives der genannten Städte
getroffenen Vereinbarung im Gewicht und Silberanteil nicht abgeändert werden darf (secundum li-
bitum et conventum civium predictarum urbium constet atque permaneat mixtio argenti et ponderis
quantitas). – Pön 50 Pfund Gold. – Teodulfus canc. ad vicem Bruningi episcopi et archicanc. – MF.
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SR. SI D (in quo imago patris nostri impressa esse videtur). – a. inc. 945, a. r. 15, Ind. 3. – „Si
ratis“.

Or. Mantua, Arch. Vescovile, Busta I, n. 1 (A). – Mehrere neuzeitl. Kopien verzeichnet SCHIAPARELLI, I
Diplomi di Lotario, S. 251. – Faksimile: Arch. paleogr. ital. IX, Taf. 51 (mit Regest). – Drucke: VOLTA, Zecca
di Mantova, in: ZANETTI, Nuova raccolta III, S. 241-242 = CAPPELLETTI, Le chiese d’Italia XII, S. 21-22 =
PORTIOLI, La zecca di Mantova I, S. 36; SCHIAPARELLI, Trascrizioni, Taf. 51 S. 189-193; DERS., I Diplomi
di Lotario, Nr. 1 S. 251-252. – Regg.: CIPOLLA, Fonti edite, Nr. 210 S. 64; TORELLI, Reg. Mantovano I, Nr.
21 S. 16-17; FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 233 S. 349.

Die Datierungsangaben stimmen zu 945 Mai überein. – Das einzige Diplom, das Lothar zu Lebzeiten seines Vaters
ohne dessen Mitwirkung ausgestellt hat, spiegelt den politischen Umschwung im Frühjahr 945 wider, als Hugo vor-
übergehend entmachtet und Lothar zum König von Berengars Gnaden gekürt worden war; vgl. bes. Reg. 2000. Die
überragende Stellung Berengars am Hof Lothars hat ihren Niederschlag im Consiliarius-Titel des Markgrafen gefun-
den; vgl. KELLER, Struktur, S. 179f. Beachtung verdient auch, daß in der Siegelbeschreibung ausdrücklich auf das
Bildnis Hugos hingewiesen wird, obwohl dieser in der Datierung schon gar nicht mehr genannt wird. Wir haben es
offensichtlich mit dem aus DD 40 u. 82 (Regg. 1726 u. 2020) bekannten Siegel zu tun, auf dem Hugo und Lothar
gemeinsam abgebildet sind; dieses Siegel scheint Lothar als alleinregierender König zunächst weitergeführt zu haben.
Vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 51, 160f. – Geschrieben wurde das gut erhaltene Original bis auf die Rekognition
von einem noch mehrfach unter Lothar nachweisbaren Kanzlisten (DD 4 u. 7 = Regg. 2076 u. 2086), der wohl ein
Schüler des ehemaligen Kanzlers Giseprand war; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 72f.; DERS., Trascrizioni, S. 192.
Die Rekognition stammt wohl von dem nur hier als Kanzler bezeugten Teodulf, der in der Kanzlei Hugos schon als
Kapellan begegnet war und seine neue Würde nach der Rückkehr Hugos (Reg. 2011) sofort wieder verloren hat; vgl.
SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 63; DERS., Trascrizioni, S. 190. Möglicherweise wurde Teodulf anschließend Bischof
von Genua (945-981); vgl. SCHIAPARELLI, Trascrizioni, S. 191f. – Der hier erstmals begegnende Erzkanzler Bruning
von Asti, der sein Amt offensichtlich Berengar verdankte, behielt die neue Würde in der Folgezeit bei; vgl. SCHIAPA-
RELLI, Ricerche V, S. 60; DERS., Trascrizioni, S. 120. – Zu Graf Mainfred (Maginfred) von Parma, der Berengar II.
nahestand, vgl. bereits D 80 (Reg. 2002); HLAWITSCHKA, Franken, S. 230-233. – Die Münze von Mantua hatte schon
Berengar I. dem Bistum bestätigt (Reg. 972); vgl. auch D O.III.255 u. D H.II.462. Zur Sache MOR, Gouvernés, S. 414f.;
ARNALDI, Da Berengario agli Ottoni, S. 513-516. Zur Vereinbarung zwischen den betroffenen Städten (libitum et con-
ventum civium) vgl. GASPARRI, Venezia, S. 72. Allgemein zu Mantua im 10. Jahrhundert vgl. CONIGLIO, Mantova I,
S. 71ff., bes. S. 102f., 112f. Bischof Petrus von Mantua, der ehemalige Kanzler Hugos (s. zuletzt Reg. 1743), ist nur
noch 956 bezeugt (Regg. 2020 u. 2024); s. SAVIO, Vescovi. Lombardia II/2, S. 253f.

945 Mai 30, Lucca 2007

Der Notar Arnifrid schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Konrad von Lucca. – a. r. Hu. 19,
Lo. 15, Ind. 3. – Unter den Zeugen die iudices domnorum regum Johannes, Isinbald, ein weiterer
Johannes, sowie der notarius domnorum regum Winighild.

Charta (cartula comutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1312 S. 212f. (versehentlich zu 940).

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 945 Mai.

945 Mai, in castro Palasioni (Palasone) 2008

Der Notar Deodadus schreibt eine Libellarurkunde der Domkanonie von Parma, vertreten durch den
Diakon und Propst Johannes. – a. r. Hu. 19, Lo. 15, Ind. 3.

Charta (libellus), ed. DREI, Le carte parmensi I2, Nr. 52 S. 169-171.
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Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 945 Mai. – Palasone (Com. Sissa, Prov. Parma). – Zur Domkanonie von
Parma vgl. zuletzt Reg. 1972.

(943-945) Mai, (Rom) †2009

Papst Marinus (II.) bestätigt Erzbischof Adaldag von Hamburg die Rechte seiner Kirche. – Ind. 6.

Pseudo-Original 12. Jh., ed. ZIMMERMANN, Papsturkunden I2, Nr. †101 S. 178f. – Regg.: J-L †3630; SEE-
GRÜN/SCHIEFFER, Germania pontificia VI, S. 45 Nr. †47; B-Z2 †175.

Die angegebene Indiktion ist für die Datierung wertlos; die Einordnung ergibt sich durch die Pontifikatsjahre des Papstes
in Verbindung mit dem im Spurium genannten Monat Mai. – Zu Adaldag von Hamburg vgl. schon Reg. 1823. Zu den
Hamburger Fälschungen s. die von ZIMMERMANN verzeichnete Lit. Es ist danach nicht ganz auszuschließen, daß
Marinus II. tatsächlich für Hamburg geurkundet hat.

945 Juni, Asti 2010

Der Notar Ingelbert schreibt die Verkaufsurkunde des Diakons Adalbert, Sohn des weiland Notars
und Schöffen Germanus aus Asti. – a. r. Hu. 19, Lo. 15, Ind. 3.

Charta (cartula vindecionis), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti, Nr. 61 S. 112f.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 945 Juni. – Zum Schöffen Germanus (zuletzt Reg. 1952) vgl. auch BOU-
GARD, Justice, S. 348.

945 (Juni/Juli, auf dem Weg nach Burgund) 2011

Hugo bricht sein Vorhaben ab, nach Burgund zu ziehen (Reg. 2000), nachdem ihn ein Bote (der ita-
lischen Großen) (post Hugonem dirigunt nuntium) erreicht hat, der ihn im Einvernehmen mit dem
eigentlichen Machthaber Berengar (II.), der Hugo lieber nicht mit seinen Schätzen ziehen lassen
will, weil er dessen Rückkehr mit Hilfe der Burgunder oder anderer gentes fürchtet (ne Hugo disce-
deret atque inmensa quam habebat pecunia Burgundionum aut aliarum gentium super se populos
invitaret), zur erneuten (formalen) Übernahme der Königsherrschaft auffordert (quem se iterum su-
per eos regnaturum promittunt).

Liutprand, Antapodosis V, 28, ed. BECKER, S. 147f. (ed. CHIESA, S. 140f.); vgl. ebd., c. 30, S. 148f. (S.
141f.): Quamquam enim iterato Hugonem atque Lotharium reges Italici susciperent, Berengarium tamen
nomine solum marchionem, potestate vero regem, illos vocabulo reges, actu autem neque pro comitibus ha-
bebant. Flodoard, Annales a. 946, ed. LAUER, S. 100f.: Hugo rex Italiae a suis in regnum recipitur.

Der Bericht Liutprands wird im wesentlichen nicht nur durch Flodoard, sondern auch durch die nachfolgenden Urkun-
den bestätigt. So urkundet Hugo Mitte August bereits wieder zusammen mit Lothar in Pavia (Reg. 2013). Allerdings
scheint Liutprand die Rolle, die die italischen Großen bei der friedlichen Beilegung des Konflikts zwischen Berengar
und Hugo gespielt haben (vgl. bes. Reg. 1997, Kommentar), aus literarisch-dramatischen Gründen zu gering zu ge-
wichten. – Wenn Flodoard die Nachricht von der Wiederanerkennung Hugos erst zu Beginn des Jahres 946 erwähnt,
so bedeutet dies nicht notwendigerweise, daß Hugo die Alpen im April/Mai 945 tatsächlich bereits überschritten und
sich anschließend einige Zeit im Burgundischen aufgehalten hätte, wie die ältere Forschung teilweise vermutet hat; vgl.
die Diskussion dieser Frage bei SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 52f. SCHIAPARELLI vermutet auch, daß Berengar die
Alpenpässe hat sperren lassen und auf diese Weise Hugo am Fortgang gehindert hat, was kaum wahrscheinlich ist, wenn
man bedenkt, daß die westlichen Alpenpässe damals immer noch von den mit Hugo verbündeten Sarazenen beherrscht
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wurden (vgl. Reg. 1930). – Die Privaturkunden nehmen von der zeitweiligen Abwesenheit Hugos kaum Notiz; vgl.
SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 53 Anm. 1. – Vgl. unter der Reg. 2000 angeführten Lit. bes. MOR, L’età feudale I, S.
157.

945 Juli 12, Piacenza 2012

Der notarius domnorum regum Ingelmund schreibt den Libellarvertrag, den die (Kollegiat-) Kir-
che von S. Antonino (in Piacenza) mit Ursus, Sohn des weiland Johannes, über genannte Güter
abschließt. – a. r. Hu. 20, Lo. 15. Ind. 3.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino, Fondo diplomatico, Atti privati, Nr. 336. – Un-
ediert.

Die Datierungsangaben stimmen zu 945 Juli überein; das Königsjahr Hugos ist bereits umgesetzt.
[F. BOUGARD]

945 August 13, Pavia (Id. Aug., Papiȩ) 2013

Hugo und Lothar schenken den Kanonikern der (bischöflichen) Kirche von Vercelli, der Atto als
Bischof vorsteht (canonicis Vercellensis ecclesiae, cui venerabilis Atto preesse videtur episcopus ...
canonicis S. Eusebii ... qui predicando fidem catholicam palmam martyrii est decentissime consecu-
tus), auf Bitten des Markgrafen Berengar (II.) (Berengarium fidelem dilectum illustremque marchio-
nem nostram monuisse clementiam) das Flußbett der Sesia (Fiume-Sesia) und des Cervo (Fiume-
Cervo) (alveos fluminum Siccidȩ et Sarvii) in genannten Grenzen mit allen Rechten und Einkünften
(ut piscationes naviumque redibitiones atque riparum eorum usui famulentur) und bestätigen ih-
nen die von ihren Vorgängern (predecessores nostri) für die Lichter des Domes (ad usum luminaris
ȩcclesiae S. Eusebii, in qua sacratissimum eius corpus requiescit) übertragenen Häfen von Vercelli
(Vercellinos portus). – Pön 1000 Pfund Gold. – Giseprandus episcopus et canc. ad vicem Bosonis
episcopi et archicanc. – MF. MF. SR. SI D. – a. inc. 945, a. r. Hu. 20, Lo. 15, Ind. 3. – „Si sanctis“.

Or. Vercelli, Arch. Capitolare, Diplomi, n. 7 (A). – Zahlreiche neuzeitliche Kopien verzeichnet SCHIAPAREL-
LI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, S. 238. – Drucke: BARONIO, Annales eccl. a. 945 (t. XVI [1744] S. 51-52)
= BOUCHE, L’histoire de Provence I, S. 795 (Auszüge); FERRERIUS, S. Eusebii Vercellensis ep. vita, S. 149
(Auszüge); GOLDAST, Collectio const. III3, S. 302 (Auszüge); UGHELLI, Italia sacra IV1, Sp. 1061 = IV2,
Sp. 769 (Auszüge) = LEIBNIZ, Annales II, S. 536-537 (Auszüge) = MURATORI, Annali a. 945 (Auszüge);
*Collectanea instrumentorum I; BURONTIUS, Attonis opera I, Prolegomena, S. XVI = MIGNE PL 134, Sp.
19; Hist. patriae Mon., Chart. I, Nr. 95 Sp. 157-158; ARNOLDI u.a. (ed.), Le carte dello Arch. Capitolare di
Vercelli I, Nr. 10 S. 7-8; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 81 S. 238-240. – Reg.: B 1420.
– Vgl. GABOTTO, Intorno ai diplomi regi di Vercelli, S. 7, 36f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 945 August 13. Hugo ist spätestens zu diesem Zeitpunkt wieder nach Pa-
via zurückgekehrt. Berengar II., der eigentliche Machthaber, wird in einer ungewöhnlich stilisierten Intervenienzformel
aufgeführt; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 53. Der langjährige Erzkanzler Hugos, sein natürlicher Sohn Bischof
Boso von Piacenza (vgl. zu diesem zuletzt Reg. 1997), ist hier zum letzten Mal mit seinem Ehrentitel bezeugt; vgl.
SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 60. – Die Rekognitionszeile des von unbekannter Hand (vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche
V, S. 72) in zwei Anläufen geschriebenen D 81 wurde unüblicherweise in normaler Kontextschrift mundiert, was dem
allgemeinen Trend in der Spätzeit Hugos entspricht und daher kein Indiz für eine Fälschung darstellt; vgl. SCHIAPA-
RELLI, Ricerche V, S. 157. – Zum Empfänger vgl. zuletzt D 73 (Reg. 1957); s. auch das folgende Reg. sowie Reg.
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1266. Zur Sache auch SERGI, Continuità, S. 17-19. Zu Bischof Atto von Vercelli vgl. die Reg. 1720 verzeichnete Lit.
Er begegnet noch in mehreren Urkunden Lothars als Intervenient oder Petent; s. Regg. 2101, 2108 u. 2147. – Unser D
81 spielte in den Streitigkeiten des 12. Jahrhunderts zwischen Bischof und Kanonikern um den Hafen an der Sesia eine
Rolle; vgl. SCHIAPARELLI, Vorbemerkung; s. bes. KEHR, Italia pontificia VI/2, S. 19 Nr. 9.

(931-945 vor Ende August) 2013A

Hugo und Lothar übertragen (domni et serenissimi reges per precepti paginam Ugo et Lotharius
concesserunt) Bischof Atto von Vercelli und seiner Kirche die zur ehemaligen königlichen Curtis in
Vercelli gehörende curticella in Montanario (wohl Montonero, Com. Vercelli) mit allem Zubehör.

Deperditum, erwähnt in der nachfolgenden Charta des Bischofs Atto von Vercelli von 945 (vielleicht August),
vgl. das folgende Reg. – Druck: SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Diplomi perduti, Nr. 18 S.
370.

Vgl. das folgende Reg.

945 (vielleicht August), Vercelli 2014

Bischof Atto von Vercelli überträgt den Kanonikern seiner Kirche (s. Dei genitricis Mariae ... seu
beati martiris Eusebii canonicos sub nostro regimine degentes) für sein eigenes Seelenheil und das
seiner Seniores, der Könige Hugo und Lothar (pro nostrorum seniorum dominorum regum Ugonis
et Lotharii atque nostra salute sedule exorare valeant), die zur ehemaligen königlichen Curtis in
Vercelli gehörende (pertinentem de curte condam regia quae fuit Vercellis) Curticella in Montana-
rio (wohl Montonero, Com. Vercelli), die ihm zuvor von Hugo und Lothar urkundlich übertragen
worden war (Dep., s. das vorige Reg.). – a. inc. 945, a. pont. 21, Ind. 3. – Vercellinus presbiter
ad vicem Eistulfi nostrae ecclesiae cancellarii. – Unter den Zeugen die iudices domnorum regum
Petrus, Cunibert und Odelrich.

Charta (concessionis pagina), ed. ARNOLDI u.a., Le carte dello Arch. Capitolare di Vercelli I, Nr. 9 S. 5-7.

Indiktion und Pontifikatsjahr passen zum Inkarnationsjahr. – Am 13. August 945 hatten Hugo und Lothar auf Verwenden
Berengars II. für die Kanoniker von Vercelli geurkundet (Reg. 2013). Wahrscheinlich wird die im Original überlieferte
Charta Attos von Vercelli etwa zur selben Zeit ausgestellt worden sein. Auch die hier erwähnte verlorene Urkunde
Hugos und Lothars für Atto von Vercelli selbst (s. das vorige Reg.) wird vielleicht damals ergangen sein. Gründe für
die auffällige Beurkundungstätigkeit Hugos und Lothars für Vercelli in der prekären politischen Situation des Jahres
945 sind nicht erkennbar. Möglicherweise gehörte Atto (vgl. zuletzt Reg. †2004) zu jenem Kreis italischer Großer,
die den Kompromiß zwischen Hugo und Berengar vermittelt hatten (Reg. 1997, Kommentar) und denen daher beide
Kontrahenten verpflichtet waren. Zu ähnlichen bischöflichen Seelgerätstiftungen zugunsten der Könige vgl. zuletzt Reg.
1978. – Der cancellarius Eistulf ist als Kanoniker auch Empfänger einer Urkunde Ottos d. Gr. (D O.I.136 = Reg. 2199).
– Montonero (Com. Vercelli) ca. 7 km westlich von Vercelli. – Vgl. auch ZIELINSKI, Kloster und „Stift“, S. 120 Anm.
165, 123f. m. Anm. 185.

(944 September – 945 August) 2015

Bischof Liutfred von Pavia überträgt dem Rozo, Akoluth seiner Kirche, zu dessen Lebzeiten die
in Pavia gelegenen Abteien S. Michele Arcangelo in loco que dicitur Foramania und S. Giacomo
Apostolo. – a. pontificatus Liutefredi 1, Ind. 3. – Rothari subdiaconus et primicerius.
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Charta (brevis securitatis ac firmitatis), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti, Nr. 62 S. 113f. (zuvor ed.
CIPOLLA, Rozone, S. 32 Doc. I). – Vgl. PAULER, Zum Kanzler Ottos d. Gr., S. 509.

Da nicht genau feststeht, wann Bischof Liutfred sein Amt angetreten hat (vgl. Reg. 1979), kann das Stück nur nach der
Indiktion datiert werden. – Zu der bemerkenswerten Charta, die anscheinend vom gesamten Kathedralklerus von Pavia
unterschrieben wurde, vgl. FORZATTI GOLIA, Strutture ecclesiastiche, S. 39, 51. Sie hält die genannte Abtei S. Michele
für die bekannte Paveser Krönungskirche S. Michele Maggiore (vgl. Reg. 1574). Anders HUDSON, Evoluzione, S. 296.
– Zu Rozo, später Bischof von Asti (967-992), vgl. CIPOLLA, Rozone; PAULER, Regnum Italiae, S. 11-14.

945 November, Pistoia 2016

Der Notar und Schöffe Guarneri ist Zeuge in einer Libellarurkunde der Alda, Äbtissin des Klosters
S. Mercuriale in Pistoia. – a. r. Hu. 20, Lo. 15, Ind. 4. – Petrus notarius.

Charta (libellus). – Reg.: Reg. Chart. Pistoriensium, Nr. 69 S. 53f.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 945 November. – Zum Nonnenkloster S. Mercuriale s. KEHR, Italia ponti-
ficia III, S. 118.

945 (zweite Jahreshälfte), im Spoletinischen 2017

Graf Bonifaz (von Modena oder Bologna) wird Markgraf von Spoleto und Camerino, (wo er den
natürlichen Sohn König Hugos, Hubert, ablöst).

Keine direkten Nachrichten. – Zu erschließen aus der Datierungsformel zweier Urkunden des Klosters Farfa;
vgl. HOFMEISTER, Markgrafen, S. 422-424; HLAWITSCHKA, Franken, S. 156-158.

Der neuerliche Wechsel in Spoleto (vgl. Reg. 1978), der zwischen Juli und November 945 anzusetzen ist, wird im
Zusammenhang stehen mit dem Umsturz am Hof in Pavia; vgl. Reg. 1997. Ende 953 scheint Bonifaz, ein Schwager
König Rudolfs II. von Hochburgund (HLAWITSCHKA, Franken, S. 156), der zuvor im Grenzgebiet von Modena und
Bologna Grafenrechte innehatte (vgl. schon Reg. 1735), gestorben zu sein, da im August 955 bereits sein Sohn Tedbald
(II.) das zweite Regierungsjahr zählt (Lib. Larg., ed. ZUCCHETTI, I, Nr. 224, S. 144f.).

(945?), Brescia 2018

(Markgraf) Berengar (II.) setzt an Stelle des von ihm vertriebenen Bischofs Josef von Brescia einen
gewissen Antonius dort ein.

Liutprand, Antapodosis V, 29, ed. BECKER, S. 148 (ed. CHIESA, S. 141).

Die Einordnung beruht auf der relativen Chronologie Liutprands, der im Zusammenhang mit dem Umsturz in Pavia die
ersten Regierungsmaßnahmen Berengars II. en bloc erwähnt (vgl. auch das vorige Reg.). Zu Antonius II. von Brescia,
der erstmals 952 sicher bezeugt ist (Reg. 2238), s. PAULER, Regnum Italiae, S. 76f.; BONINI VALETTI, La Chiesa
bresciana, S. 30f. – Liutprand weiß auch zu berichten, daß Bischof Boso von Piacenza, der natürliche Sohn Hugos und
dessen langjähriger Erzkanzler, sowie sein Amtsbruder Liutfred von Pavia ihre Bistümer nur deshalb nicht verloren,
weil sie Geld an Berengar zahlten (c. 30, a.a.O., S. 148; das Erzkanzleramt hat Boso allerdings bald abgeben müssen;
vgl. Reg. 2020). Zu den von Liutprand in diesem Zusammenhang noch erwähnten Bischöfen Waldo von Como und
Adelard von Reggio s. Regg. 1984, 1986 (Kommentar) u. 2144.
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(945)? 2019

Liutprand von Cremona wird von seinen Eltern in den Dienst (des Markgrafen) Berengar (II.) gege-
ben, wo er, auch durch die Geschenke seiner Eltern an jenen veranlaßt, bald eine besondere Vertrau-
ensstellung erlangt und mit der Besiegelung seiner Briefe (signator epistolarum) beauftragt wird.

Liutprand, Antapodosis V, 30, ed. BECKER, S. 149 (ed. CHIESA, S. 141f.): Tanta hac Berengarii fama,
humanitate, liberalitate parentes mei acciti ei me ad serviendum tradunt. Cui et inmensis oblatis muneribus
secretorum eius conscium ac epistolarum constituunt signatorem.

Zur ungefähren chronologischen Einordnung vgl. das vorige Reg. (Kommentar). Allgemein zu Liutprand, der sich um
958/960 als Diakon der Bischofskirche von Pavia bezeichnet (Ticinensis ecclesiae diaconus: Liutprand, Antapodosis,
Titel u. Widmung, ed. BECKER, S. 1 [ed. CHIESA, S. 3]), s. die Reg. 1606 verzeichnete Lit.

946 Februar 22, Piacenza (.VIII. Kal. Mar., Placentiae) 2020

Hugo und Lothar schenken (tradimus, donamus atque concedimus) den Kanonikern der (Kollegiat-)
Kirche von S. Antonino (in Piacenza) (canonicis de eclesia B. Antonini) auf Bitten des Bischofs
Boso von Piacenza aus Königsgut (de nostro iure et dominio) eine von dem massarius Andreas
in Ancariano (Ancarano, Com. Rivergaro, Prov. Piacenza) bewirtschaftete Manse (mansum unum
in loco qui dicitur Ancariano, laboratum per Andream massarium), die dem weiland königlichen
servus Berterit gehörte (que quondam fuit Berteriti cuiusdam nostri servi), mit allen Pertinentien zu
freiem Eigen. – Pön 100 Pfund Gold. – Petrus in Dei nomine episcopus regio iussu. – MF. MF. SR.
SI. – a. inc. 944, a. r. Hu. 20, Lo. 15, Ind. 4. – „Si nostrorum“.

Or. Piacenza, Arch. di S. Antonino, perg. antiche, G sotto (A). – Kopie: Ebd., cass. D.58, 12. Jh. Zwei Ko-
pien Ende 18. Jh. auch Piacenza, Arch. Capit., Ms. BOSELLI, „Copie de carte antiche esistenti nell’Archivio
antichissimo della Chiesa di S. Antonino di Piacenza“, pp. 12 u. 235 (vgl. NASALLI ROCCA, L’Archivio
Capitolare di S. Antonino, S. 291; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Guido e di Lamberto, S. 71). – Faksimile:
Arch. paleogr. ital. IX, Taf. 52 (mit Regest); nur das Siegel auch ebd., Taf. 90, Nr. 16. – Drucke: DÜMMLER,
Urkunden, Nr. 18 S. 310-311, aus A; MÜHLBACHER, Unedirte Diplome III, Nr. 16 S. 458-459; SCHIAPA-
RELLI, Trascrizioni, Taf. 52 S. 193-199; DERS., I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 82 S. 241-242. Schon
erwähnt von CAMPI, Dell’historia di Piacenza I, S. 263 (mit „17. Cal. Mart.“), sowie von BOSELLI, Delle
storie piacentine I, S. 50, 59 Anm. 70. – Reg.: B 1421.

Da Regierungsjahre und Indiktion 946 ergeben, muß das Inkarnationsjahr 944 auf einem Irrtum beruhen oder sich auf
die schon länger zurückliegende Handlung beziehen; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 150. – Das vorletzte überlie-
ferte Diplom Hugos und Lothars, über dessen Schrift und äußere Merkmale SCHIAPARELLI, Trascrizioni, S. 194-197,
ausführlich gehandelt hat, verdient wegen der auffälligen Rekognitionsformel besondere Beachtung. Die ungewöhnli-
che Formel ähnelt eher einer bischöflichen Unterschrift, da Bischof Petrus (von Mantua), der auch das nachfolgende D
83 (Reg. 2024) rekognosziert hat, keinen Kanzleititel führt. Der ehemalige Erzkanzler Boso, hier als Intervenient für
die Kanoniker seines Bistums aufgeführt, hat das Ehrenamt des Erzkanzlers anscheinend verloren; vgl. SCHIAPARELLI,
Ricerche V, S. 54, 60. Bei Petrus von Mantua wird es sich im übrigen um den ehemaligen Kanzlisten Hugos handeln,
der zuletzt 936 nachweisbar ist (Reg. 1743); vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 62, 64; Reg. 1770 (Kommentar). Re-
kognitionsformel und Datierung scheinen von seiner Hand zu stammen. Ein anonymer, ihm nahestehender Schreiber
(Petrus H) hat den übrigen Text geschrieben; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 69. Zum Siegel s. SCHIAPARELLI,
Ricerche V, S. 160. – Zum Empfänger vgl. zuletzt D 65 (Reg. 1937).
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946 März 27, ad ecclesiam S. Marie ad Monte (S. Maria a Monte) 2021

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Schenkungsurkunde zugunsten der
(Pieven-) Kirche S. Maria a Monte. – a. r. Hu. 20, Lo. 15, Ind. 5.

Charta (cartula offersionis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr.
1313 S. 213.

Die Indiktion müßte korrekt 4 lauten. – Zu Kirche und Ort S. Maria a Monte (Prov. Pisa) am Arno westlich von
San Miniato, mit seinem Kastell ein wichtiger Stützpunkt und Verwaltungszentrum des Bistums Lucca, vgl. KEHR,
Italia pontificia III, S. 475; SCHNEIDER, Burg und Landgemeinde, S. 287; SCHWARZMAIER, Lucca, bes. S. 101-105;
MORELLI, Signoria; MEYER, Felix, bes. S. 475ff.

946 April 8, castello a Muriano (Moriano) 2022

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Hu. 20, Lo. 15, Ind. 4.

Charta (cartula libelli), ed. BERTINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca IV/2, Append., Nr.
64 S. 83f. – Reg.: BARSOCCHINI, Raccolta, ebd., V/3, Nr. 1314 S. 213.

Königsjahre und Indiktion stimmen zu 946 April überein. – Zu Moriano am Serchio ca. 10 km nördlich von Lucca mit
seinem Hauptort Ponte a Moriano (Com. Lucca), wie S. Maria a Monte (das vorige Reg.) ein wichtiger Stützpunkt des
Bistums Lucca, vgl. SCHWARZMAIER, Lucca, bes. S. 103; MEYER, Felix, S. 404-417.

946 (März 16 – April 13), Lucca 2023

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt die Charta, in der Bischof Konrad von
Lucca mit dem Einverständnis der Kanoniker den Diakon Johannes mit der Leitung der Kirchen SS.
Giovanni Battista e Reparata (das Baptisterium der Stadt) und S. Pietro ad Vincula betraut. – a. r.
Hu. 20, Lo. 15, Ind. 4. – Unterschriften des Bischofs und der Kanoniker.

Charta (cartula ordinationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr.
1315 S. 214.

Vom Tagesdatum ist nur noch Apr. zu lesen. Indiktion und Königsjahre führen einheitlich auf 946 März/April. – Zum
Baptisterium unweit des Doms und zur nahegelegenen Kirche S. Pietro ad Vincula vgl. SCHWARZMAIER, Lucca, bes.
S. 42f., 46-48; BELLI BARSALI, Topografia, bes. S. 526f., 537.

946 April 24, Corana (oct. Kal. Mad., in corte Coriano) 2024

Hugo und Lothar bestätigen (concedimus et confirmamus et sub omni integritate corroboramus) der
von der Königin Gondiperga (um 650) in Pavia erbauten (Kollegiat-) Kirche S. Giovanni Domna-
rum (ecclesia s. Iohannis intra hanc Ticinensem civitatem fundata ... quȩ nuncupatur Domnarum),
der ihr Kapellan (noster cappellanus) Alpert, presbiter Ticinensis (Pavia), als Abt vorsteht (nostro
cappellano Alperto et abbati), auf Bitten des Erzbischofs Arderich von Mailand und des Markgra-
fen Berengar (II.), summus regni nostri consiliarius, den gesamten namentlich aufgeführten, über
zahlreiche Orte verstreuten Besitz, wie er der Kirche durch die Königin Gondiperga, durch Ver-
leihung von Kaisern und Königen oder sonstwie zugeflossen ist (tam per donum sanctȩ memoriȩ
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Gondipergȩ reginȩ ... quam per precepta regum et imperatorum seu et firmitates aliorum religio-
sorum hominum), darunter die Kapelle S. Vittore in Pavia, und gewähren dem genannten Alpert
sowie den an der Kirche tätigen Kanonikern das Inquisitionsrecht, die Immunität und das Recht,
einen Leiter aus den eigenen Reihen zu wählen (ex sinu ipsius ecclesiȩ sibi archipresbiterum et pre-
positum eligant). – Pön 200 Pfund Gold. – Petrus episcopus s. Mantuanȩ eccl. regio iussu. – [M.
M.] – a. inc. 947, a. r. Hu. 21, Lo. 16, Ind. 5. – „Si sacris“.

Kopie: Pavia, Bibl. del Seminario vesc., Ottavio BALLADA, Le glorie della pietà di Gondiberga regina dei
Longobardi ..., Ms. a. 1648, fol. 97v (B). – Drucke: CD Langob., Nr. 576 Sp. 983-985 (zu 946); SCHIAPA-
RELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Nr. 83 S. 242-247 (zu 947). Schon erwähnt von ROBOLINI, Notizie II,
S. 66f. Anm. 3, 217f. – Vgl. KEHR, Italia pontificia VI/1, S. 188; SANTORO, Rettifiche, S. 243.

Die unweit von Voghera gelegene Curtis Coriano (Corana, Prov. Pavia) hatte Lothar 937 seiner Braut Adelheid ge-
schenkt (D 47 = Reg. 1783). Erwähnt wird die dortige Villa auch in D Lothar d. Jüngere 3 (Reg. 2073). – Indiktion
und Königsjahr Hugos stimmen mit dem Inkarnationsjahr zu 947 überein. Nur das Königsjahr Lothars, dessen Regie-
rungsantritt zwischen dem 13. und 18. April 931 anzusetzen ist (Reg. 1628), weist auf 946. Entscheidend für die von
mir vorgezogene Einordnung zu 946 (gegen SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 140f., danach SANTORO, a.a.O.) ist die
Tatsache, daß Hugo bereits am 10. April 947 in seiner burgundischen Heimat gestorben ist (Reg. 2068) und folglich
Italien noch im Jahr 946 verlassen haben wird (Reg. 2060). Zudem sind Unstimmigkeiten in den Datierungsangaben
der insgesamt 83 Urkunden Hugos und Lothars so häufig (sie finden sich fast in jeder zweiten Urkunde sowohl in Ori-
ginalen als auch in Kopien), daß man generell nach der historischen Plausibilität der mit Hilfe der Datierungsangaben
errechneten Datierung fragen muß – zumal wenn eine Urkunde nur sehr schlecht überliefert ist, wie dies bei D 83 der
Fall ist (s. unten). – Bischof Petrus von Mantua, wahrscheinlich der ehemalige Kanzler, hatte schon D 82 (Reg. 2020)
rekognosziert; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 60; BRESSLAU, Urkundenlehre I2, S. 396. – Das letzte gemeinsam
von Hugo und Lothar ausgestellte Diplom folgt nahezu wörtlich der VU Berengars I. von 909 (Reg. 1228), erweitert sie
aber um das Inquisitionsrecht und Immunitätsbestimmungen. Schon die Kanzlei Rudolfs II. hatte sich in ihrer Bestäti-
gungsurkunde von 924 (Reg. 1420) eng an die VU Berengars angelehnt. Alle drei Urkunden sind im Manuskript des
O. BALLADA überliefert, was manche Korruptelen erklärt und Emendationen, zumal in den zahlreichen Toponymen,
schwierig macht; vgl. den Apparat in der Ed. SCHIAPARELLI. – Zum Consiliarius-Titel Berengars II., der die tatsäch-
lichen Machtverhältnisse am Hof widerspiegelt, s. schon Reg. 2006. – Zur altehrwürdigen Kollegiatkirche S. Giovanni
Domnarum, eine Gründung der langobardischen Königin Gondiperga (Gundeperga), der Gemahlin König Rotharis, ei-
ner Tochter König Agilulfs und der aus Bayern stammenden Königin Theudelinde (letztere † 627), s. Reg. 1228 (Lit.);
FORZATTI GOLIA, Strutture ecclesiastiche, S. 45, 58f.; POHL, Werkstätte, S. 119-121. Allgemein zum Typus dieser
auf langobardische Gründung zurückgehenden Hofkirchen, die wegen ihrer Funktion mit den deutschen „Pfalzstiften“
vergleichbar sind, s. ZIELINSKI, Kloster und „Stift“, S. 114-116 (zu unserem Stück bes. S. 115 Anm. 131). Zum in-
tervenierenden Bischof Arderich von Mailand vgl. zuletzt Reg. 1992. Zur Besitzliste, in der u.a. das nördlich von Asti
gelegene Bergland des Monferrato (Montferrat) begegnet, nach dem sich später die gleichnamigen Markgrafen nannten
(vgl. schon Reg. 1682), s. SETTIA, Monferrato, S. 64f.

(942-946 April) 2025

Papst Marinus (II.) verleiht Erzbischof Friedrich von Mainz den apostolischen Vikariat und missa-
tische Rechte in partibus Germaniae Galliaeque.

Deperditum, erwähnt in der Bestätigungsurkunde Agapits II. von 955 (Anfang bis Mitte) (B-Z2 246, vgl. Reg.
2309). – Regg.: B-Z2 186; JAKOBS, Germania pontificia IV, S. 73f. Nr. *59; J-L *3631.

Wegen der Ausdehnung der Befugnisse des Mainzer Erzbischofs auf Gallien nimmt ZIMMERMANN (B-Z2 186) einen
Zusammenhang mit den westfränkischen Wirren des Jahres 946 an und schlägt eine Datierung zu Beginn desselben
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Jahres vor; vgl. BÜTTNER, Erzbischöfe, S. 278f.; SIMON, Rom, S. 181. – Anfang Mai 946 ist Marinus II. gestorben
(Reg. 2031). Schon Papst Leo VII. hatte Friedrich von Mainz zum Vicarius für ganz Germanien ernannt; s. Reg. 1786.

(942-946 April), Rom 2026

Marksvit, die Gründerin des Klosters Schildesche, erhält von Papst Marinus (II.), der sie zusammen
mit der ersten Äbtissin des neuen Klosters, Emma, im Konsistorium empfängt, Reliquien Johannes’
des Täufers.

Vgl. B-Z2 168; JAKOBS, Germania pontificia V/1, S. 22 Nr. *12, S. 159 Nr. *1.

Die chronologische Einordnung ergibt sich durch die Amtsdaten des Papstes, der Anfang Mai 946 starb (Reg. 2031). –
Im September 940 hatte Otto d. Gr. die ein Jahr zuvor im Sächsischen unweit vom heutigen Bielefeld in der Diözese
Paderborn ins Leben getretene Frauenkommunität bestätigt; vgl. D O.I.35 (B-O 91). Wie in der spätmittelalterlichen
Fundatio noch berichtet wird, legte Marksvit dem Papst Empfehlungsschreiben confinium episcoporum vor, darunter
wahrscheinlich auch ein Schreiben des Bischofs Dudo von Paderborn (nicht von Osnabrück, vgl. JAKOBS, a.a.O., S.
158), der schon bei Otto d. Gr. für das Kloster interveniert hatte. Ob Marksvit, die von der ersten Äbtissin ihres Klosters
begleitet wurde, einer größeren ostfränkischen Pilgergruppe angehörte, ist nicht bekannt. Die Nennung eines päpstlichen
Konsistoriums ist natürlich anachronistisch. – Allgemein zu Schildesche s. JAKOBS, a.a.O., S. 157f. – Vgl. auch die
nachfolgenden Regg. 2027 u. 2028.

(942-946 April, Rom) 2027

Papst (Marinus II.) urkundet für das Kloster des Hl. Mauritius in Magdeburg.

Deperditum, erwähnt im Schreiben des Mainzer Erzbischofs Wilhelm an Papst Agapit II. von Herbst 955
(B-Z2 249, vgl. Reg. 2319). – Reg.: B-Z2 167.

Im Schreiben des Mainzer Erzbischofs ist in allgemeinen Worten von Privilegien für das Moritzkloster die Rede, die von
Papst Agapit II. und seinen Vorgängern ergangen seien (vgl. Reg. 1880, mit dem Wortlaut). Hier können nur Urkunden
Stephans VIII. (Reg. 1880) und Marinus’ II. gemeint sein. Eine nähere Einordnung innerhalb der Amtszeit des Papstes
ist nicht möglich. – Vgl. HEHL, Papstbezug, S. 217; MALECZEK, Überlegungen, S. 181.

(942-946 April) (?), Rom 2028

Papst (Marinus II.?) urkundet für Abt Ruotwich von Mettlach (Saarland), der sich als Pilger in Rom
aufhält.

Deperditum, vgl. B-Z2 168a; BOSHOF, Germania pontificia X, S. 252 Nr. *3.

Die Datierung in den Pontifikat Marinus’ II. (vgl. ZIMMERMANN, a.a.O.) ist keineswegs gesichert. Vgl. BOSHOF, a.a.O.
Allgemein zu dem in der Diöz. Trier gelegenen Kloster Mettlach s. Germania Benedictina IX, S. 517-545, bes. S. 519f.,
527f.
Eine B-Z2 †168b regestierte Nachricht über eine angebliche päpstliche Reliquienschenkung an einen sächsischen Grafen
kann hier unberücksichtigt bleiben.

(945-946 April) †2029

Otto (d. Gr.) fällt gegen Lothar in Italien ein (cum Otho anniteretur Italiam ingredi adversante
Lothario), wobei es zu blutigen Kämpfen kommt (magnae caedes utrinque commissae sunt), so daß
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Papst Marinus (II.) die beiden Könige zum Frieden mahnt (adhortante eos Martino pontifice, ut ab
armis discederent).

Platina, Liber de vita 131, ed. GAIDA, S. 167. – Reg.: B-Z2 †183.

Die chronologische Einordnung berücksichtigt neben den Amtsdaten des Papstes auch die zeitweilige Alleinherrschaft
Lothars d. Jüngeren seit April 945 (Reg. 2000). Daß es in dieser Zeitspanne zu einem Italienzug Ottos d. Gr. gekom-
men sein sollte, ist auszuschließen. Die Quelle für die unglaubwürdige Nachricht Platinas ist nicht bekannt. Vielleicht
liegt eine Verwechslung mit der Rückkehr Berengars II. 945 nach Italien vor (in dessen Verlauf es allerdings nicht zu
Kämpfen gekommen ist); vgl. Regg. 1986ff. Möglicherweise hat auch die irrtümliche Nachricht der Annales Farfenses
zum Jahre 942 über einen Italienzug Ottos d. Gr. (Reg. 1903) hier ihren Niederschlag gefunden.

946 (?) Mai 9, Magdeburg 2030

Otto (d. Gr.) gründet das Bistum Havelberg (episcopalem constituimus sedem) mit Rat und auf
Antrieb des päpstlichen Legaten, des Bischofs Marinus (von Bomarzo) (consultu et inductu dilecti
nobis venerabilis praesulis Marini legati ecclesiae Romanae).

D O.I.76 (Kopie 18. Jh.), bes. S. 156 Z. 8-14. – Regg.: B-O 134 (zu 946); LÜBKE, Regesten II, Nr. 84 (zu
948).

Auf die Gründungsproblematik der Bistümer Havelberg und Brandenburg (D O.I.105 von 948 Oktober 1, s. Reg. 2112),
die neuerdings wieder Gegenstand einer breiten wissenschaftlichen Kontroverse geworden ist, kann hier nicht weiter
eingegangen werden. Speziell zu Havelberg, dessen Gründungsurkunde in der vorliegenden Form zweifellos gefälscht
wurde, vgl. ENDERS, Frühgeschichte; BERGSTEDT, Stiftungsurkunde; RUCHHÖFT, Analyse. Siehe auch die in Reg.
2112 verzeichnete Literatur. Die Datierungsproblematik im Falle Havelbergs beruht nicht zuletzt darauf, daß Marinus
von Bomarzo 946 nördlich der Alpen nicht weiter nachzuweisen ist, wohl aber 948; vgl. Reg. 2099.

946 (Anfang – Mitte Mai), Rom 2031

P a p s t w e c h s e l: Auf den verstorbenen Papst Marinus (II.) folgt nach wenigen Tagen der Römer
(Lib. Pont.: natione Romanus) Agapit (II.).

B-Z2 187-188. Vgl. noch Ann. Farf. a. 945, ed. BETHMANN, S. 588 Z. 50 (edd. GIORGI/BALZANI, S. 16).

Der Einfluß des römischen Fürsten Alberich II. (vgl. Reg. 1826) auf die Erhebung Agapits II. (946-955) ist anzunehmen,
wenn auch nicht direkt bezeugt. Vgl. neben der B-Z2 187-188 genannten Lit. noch G. SCHWAIGER, in: Lex. MA I, Sp.
202; R. GROSSE, in: Dictionnaire hist. de la Papauté, S. 59f. – Die Urkunden des neuen Papstes ed. ZIMMERMANN,
Papsturkunden I2, Nr. †109-136.

946 Mai 16, Mandrie (Mandrio) 2032

Der Notar und Schöffe Gauso schreibt eine Verkaufsurkunde genannter Privatleute. – a. r. Hu. 20,
Lo. 16, Ind. 4. – Unter den Zeugen ein Gausbert filius b.m. Trasoaldi iudex domno regis.

Charta (cartula), ed. TORELLI, Le carte degli archivi reggiani, Nr. 54 S. 138-140.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 946 Mai. – Mandrio (Com. Correggio, Prov. Reggio nell’Emilia). – Der
verstorbene Königsrichter Trasoald ist nur hier bezeugt.
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946 Mai, Genua 2033

Der iudex domnorum regum Petrus ist Zeuge in einem Libellarvertrag des Bischofs Teodulf von
Genua. – a. r. Hu. 20, Lo. 15, Ind. 4. – Silvester presbiter ex iussione domni Teodulfi episcopi.

Charta (libellus), ed. Hist. Patr. Mon., Chart. II, Nr. 24 Sp. 39f.

Das Regierungsjahr Lothars ist noch nicht umgesetzt. – Bischof Teodulf von Genua (ca. 945-981) ist vielleicht mit dem
ehemaligen Hofkapellan Hugos und zeitweiligen Kanzler Lothars (Reg. 2006) identisch; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche
V, S. 63; DERS., Trascrizioni, S. 191f.; POLONIO, Istituzioni, S. 19. – Vgl. auch MARENGO, Pergamena, bes. S. 7f., 20f.
– Vier Urkunden des Bischofs, die keinerlei Mitwirkung von notarii oder iudices domnorum regum erkennen lassen, ed.
CALLERI, Le carte di San Siro I, Nr. 1-4 S. 3-10. Im Jahre 952 hat Teodulf nach Otto d. Gr. datieren lassen (Reg. 2240).

946 Mai, Novara 2034

Der Notar Warnempert schreibt eine Kaufurkunde des Bischofs Rodulf von Novara. – a. r. Hu. 20,
Lo. 16, Ind. 4.

Charta (cartula vindicionis et tradicionis), ed. GABOTTO, Le carte di Novara I, Nr. 49 S. 69-71; auch ed.
COLOMBO, Cartario di Vigevano, Nr. 8 S. 17-18.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 946 Mai. – Zu Bischof Rodulf von Novara (940-957) vgl. COGNASSO,
Novara, S. 84f.; PAULER, Regnum Italiae, S. 20f.

946 Juni, Verona 2035

Der notarius domnorum regum Zeno schreibt die Tauschurkunde, in der Abt Petrus von S. Maria in
Organo in Verona mit dem Presbyter Ermenfred, custos et rector scole sacerdotum von S. Lorenzo
in Valpantena, genannte Güter tauscht. – a. r. Hu. 20, Lo. 15, Ind. 4.

Charta (cartula comutationis), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 234 S. 349-353.

Das Regierungsjahr Lothars ist noch nicht umgesetzt. – Der Königsnotar Zeno, der nach der üblichen Schreiberformel
seinen Namen in tironischen Noten hinzusetzt, ist nicht weiter nachweisbar. Zum Kloster S. Maria in Organo, dem die
Kollegiatkirche S. Lorenzo in Valpantena unterstand, vgl. zuletzt Reg. 1885; schon dort begegnet Abt Petrus. Zu S.
Lorenzo und seinem Leiter Ermenfred s. schon Reg. 1858. Zum Terminus scola sacerdotum für eine Kanonikergemein-
schaft an einer Kollegiatkirche vgl. ZIELINSKI, Kloster und „Stift“, S. 108.

946 (Januar – Juni), (Tortona?) 2036

Bischof Giseprand von Tortona gründet in der verlassenen Abtei S. Pietro di Vendersi, die dem
Bistum Tortona von König Hugo übertragen worden war (Dep., s. Reg. 1627), eine Kollegiatkirche
(constituere aliquot sacerdotes seu clericos qui inibi die noctuque Deo fideliter famulentur), zu de-
ren Unterhalt er genannten Abteibesitz für das Seelenheil Hugos sowie aller Könige Italiens zur Ver-
fügung stellt (de rebus eiusdem abbaciȩ eis subsidium atque subplementum ... conferre decrevimus
... pro redempcione animȩ predicti domni Hugonis regis munificentissimi largitoris cunctorumque
regum Italicorum). – a. inc. 947, a. r. Hu. 20, Lo. 15, a. praesulatus 3, Ind. 4. – Andreas subdiaconus
scriptor.

Charta (ordinacio, pagina firmitatis), maßgebl. Edition GABOTTO/GABIANI, Le carte dello Arch. Capitolare
di Asti, Nr. 2 S. 2-3 (nach dem Or.). Zuvor ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti, Nr. 63 S. 114-116.
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Das Inkarnationsjahr ist um ein Jahr zu hoch berechnet. Im Juli 946 beginnt das 21. Regierungsjahr Hugos, das 16.
Regierungsjahr Lothars schon Anfang April, doch wird es mehrfach erst zusammen mit dem Jahr Hugos umgesetzt
(vgl. zuletzt Regg. 2033 u. 2035). Bischof Giseprand von Tortona, der ehemalige Kanzler (vgl. zuletzt Reg. 2013),
muß wegen des hier genannten 3. Pontifikatsjahres schon 944 Bischof geworden sein; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche
V, S. 62f. m. Anm. 10. – Bereits Hugo hatte sein verlorenes Präzept für Tortona zu seinem und dem Seelenheil aller
Könige Italiens ausgestellt; vgl. Reg. 1627. Vergleichbare bischöfliche Seelgerätstiftungen für die italischen Könige
sind mehrfach bezeugt; vgl. zuletzt Reg. 2014. – Daß es sich bei der Stiftung des Bischofs um eine Kollegiatkirche
handelt, haben weder KEHR, Italia pontificia VI/2, S. 213, noch neuerdings SERENO, Monasteri subalpini, S. 436f.,
berücksichtigt; vgl. ZIELINSKI, Kloster und „Stift“, S. 124. – Vendersi (Com. Albera Ligure, Prov. Alessandria).

(946?) Juli 18, Ferrara †2037

Hugo und Lothar bezeugen das Testament des Markgrafen Almerich (Amalrich II.) nebst Gemahlin
Franca. – a. Agapiti papae 2, a. r. Hu. et Lo. 12, Ind. 6. – Leo tabellio. – Signum Ugonis regis Italie.
Signum Hlotharii regis Italie.

Gefälschte Charta, ed. MURATORI, Antiq. Ital. II, Sp. 177-178 (zu 948).

Die Datierung der jüngeren Fälschung ist haltlos verderbt. Das an erster Stelle genannte Pontifikatsjahr des Papstes
Agapit II. (zu diesem vgl. Reg. 2031) führt auf 947, während das Königsjahr entweder 937 (Hugo) oder 942 (Lothar)
ergibt. Die Indiktion paßt zu 948. Da Hugo im Juli 947 bereits verstorben war (vgl. Reg. 2068), erfolgt die rein formale
Einordnung des Spuriums hier zu Juli 946. – Ein näheres Eingehen auf diese plumpe Fälschung, von der es noch eine
weitere Fassung ohne die angeblichen Unterschriften der beiden Könige gibt (ed. MURATORI, a.a.O., Sp. 173-176),
erübrigt sich. Vgl. schon HLAWITSCHKA, Franken, S. 126f. Anm. 9. Auch die übrigen auf den Namen des Markgrafen
Amalrich II. und seiner Gemahlin Franca gefälschten Chartae brauchen hier nicht berücksichtigt zu werden (Nachweis
bei BONACINI, Almerico2, S. 248 Anm. 5); s. aber Regg. 2269 u. 2316. Vgl. auch ZIELINSKI, Kloster und „Stift“, S.
131f.

946 (945?) Juli, Siena 2038

Bischof Gerard von Siena bestellt mit dem Einverständnis der Domkanoniker den Presbyter Balduin
zum Leiter der Pieve S. Cristina in Liciniano (Lilliano). – Eribert notarius. – a. r. Hu. 20, Lo. 15,
Ind. 4. – Unterschriften des Bischofs und der Kanoniker, ferner des iudex domnorum regum Petrus,
des notarius domnorum regum Gualbert sowie des Schöffen Firmo.

Charta. – Reg.: SCHNEIDER, Regestum Senense, Nr. 12 S. 4f. (zu 946).

Während die Indiktion 946 ergibt, führt das Regierungsjahr Lothars auf 945. Das Jahr Hugos kann sich sowohl auf 945
(Ende Juli) als auf 946 (Anfang Juli) beziehen. – Zum Schöffen Firmo s. BOUGARD, Justice, S. 366 (zu 945). – Bischof
Gerard von Siena scheint nur aus dieser Urkunde bekannt zu sein (SCHWARTZ, Besetzung, S. 221). – Lilliano (Com.
Castellina in Chianti, Prov. Siena) liegt etwa 15 km nördlich von Siena. Vgl. auch SCHNEIDER, Reichsverwaltung, S.
89.

946 August 3, Lucca 2039

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Hu. 21, Lo. 16, Ind. 4.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1316
S. 214f.
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Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 946 August.

945 oder 946 September, Volterra 2040

Der Notar Berard schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Boso von Volterra. – a. r. Hu. 20, Lo.
15, Ind. 5.

Charta (libellus). – Reg.: SCHNEIDER, Regestum Volaterranum, Nr. 26 S. 8.

Während die Regierungsjahre Hugos und Lothars auf 945 führen, ergibt die 5. Indiktion 946. – Zum Notar Berard s.
schon Reg. 1776. Zu Bischof Boso (943-959), zuletzt erwähnt Reg. 1998, vgl. CAVALLINI, Vescovi Volterrani, S. 23f.

946 Oktober, S. Ambrogio in Mailand 2041

Die iudices domnorum regum Aupald und Ragivert sind Zeuge in einer Tauschurkunde des Abts
Aupald von S. Ambrogio in Mailand. – Unter den Zeugen ferner der iudex Natzarius und ein Lupus
filius Andrei notarius. – a. r. Hu. 21, Lo. 16, Ind. 5. – Andreas notarius.

Charta (cartula comutacionis), ed. CD Langob., Nr. 578 Sp. 986-989.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 946 Oktober. – Zu S. Ambrogio unter Abt Aupald vgl. zuletzt Reg. 1961.

946 Oktober, Castrum Arquatense (Castell’Arquato) 2042

Der notarius domnorum regum Johannes schreibt den Libellarvertrag, den der Diakon und primice-
rius der (Bischofs-) Kirche von Piacenza, Johannes, Custos des Altars von S. Christina, mit Teutpert,
Sohn des weiland Gislebert, aus Lovolasco, über genannte Güter abschließt. – a. r. Hu. 21, Lo. 16,
Ind. 5.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare della Cattedrale, Cass. 11, Livelli, Nr. 46. – Unediert.

Die Datierungsangaben sind stimmig. – Castell’Arquato (Prov. Piacenza) ca. 30 km südöstlich Piacenza am Abhang der
Apenninen; vgl. schon Reg. 1649.

[F. BOUGARD]

946 Oktober, Castrum Arquatense (Castell’Arquato) 2043

Der notarius domnorum regum Johannes schreibt den Libellarvertrag, den der Diakon und primice-
rius der Kirche von Piacenza, Johannes, Custos des Altars von S. Christina, mit Ragivert, Sohn des
weiland Giso, und dessen Sohn Andreas, über genannte Güter abschließt. – a. r. Hu. 21, Lo. 16, Ind.
5.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare della Cattedrale, Cass. 11, Livelli, Nr. 47. – Unediert.

Vgl. das vorige Reg.
[F. BOUGARD]
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(946 September – Dezember), Reggio nell’Emilia 2044

Bischof Adelard von Reggio macht der Kirche der SS. Grisanto (Chrysanthus) e Daria in Reggio
zwei Seelgerätstiftungen. – a. inc. 946, Ind. 5 bzw. ohne Datierung. – Madelbert presbiter et primi-
cerius bzw. ohne Schreibernennung.

Chartae (auctoritatis privilegium), ed. TORELLI, Le carte degli archivi reggiani, Nr. 55 u. 57 S. 140-142,
144-146.

Die Datierung der nur in jüngeren, offensichtlich unvollständigen Kopien überlieferten Urkunden ist nicht gesichert.
Die chronologische Einordnung berücksichtigt die Angaben in der ersten Charta, die aber möglicherweise nur auf
einer nicht mehr nachprüfbaren Berechnung des Kopisten beruhen, da die Datierungsformel ungewöhnlich ist und eine
solche Formel in der zweiten Urkunde, die ansonsten demselben Formular folgt, fehlt. – Das Formular ähnelt jener
Seelgerätstiftung, die Adelard angeblich am 1. Januar 945 zugunsten der Könige Hugo und Lothar ausgestellt hat (Reg.
1984). – Zu den beiden frühchristlichen Märtyrern vgl. Lexikon der christl. Ikonographie V, Sp. 510f.

946 (Juli – Dezember) 2045

Hugo und Lothar übertragen einem gewissen Melizione auf Bitten des Erzbischofs Arderich von
Mailand („in contemplazione de’ consigli di Arderico arcivescovo di Milano“) einen genau bezeich-
neten Abschnitt der Stadtmauer von Como („un pezzo di mura della città di Como di 24 pertiche in
lungo e 10 piedi in largo“). – a. r. Hu. 21, Lo. 16.

Deperditum, erwähnt in einem beglaubigten („autenticata nel 1659 da G. Antonio Paravicini“) Urkundenin-
ventar 17. Jh. („Breve narrativa o sommario de’ privileggi concessi alla nob. famiglia de’ Visdomini“) aus
Sondrio, Bibl. Comunale. Vgl. BESTA, Enrico VI, S. 816 (daraus die Zitate). – Reg.: SCHIAPARELLI, I Di-
plomi di Ugo e di Lotario, Diplomi perduti, Nr. 20 S. 371.

Das 21. Regierungsjahr Hugos beginnt im Juli 946, das 16. Jahr Lothars im April desselben Jahres. Spätestens Ende 946
hat Hugo Italien verlassen; vgl. Reg. 2060. – Zur Überlieferung vgl. BESTA, a.a.O. Arderich von Mailand ist zuletzt in
Reg. 2024 als Petent begegnet. Ähnliche Verleihungen von Mauerabschnitten sind auch sonst bezeugt; vgl. Regg. 1295
u. 1427.

946 (nach Mai) 2046

F r i e d e n s s c h l u ß (pax depaciscitur) H u g o s mit dem Patricius Alberich (II. von Rom).

Flodoard, Annales a. 946, ed. LAUER, S. 101.

Flodoard erwähnt unmittelbar zuvor den Papstwechsel in Rom im Mai 946 (Reg. 2031), wodurch sich die ungefähre
Einordnung dieser Nachricht, die sonst nirgendwo bestätigt wird, ergibt. Wahrscheinlich besteht ein Zusammenhang
mit dem Machtwechsel in Pavia (s. bes. Reg. 1997) und den Plänen Hugos, in die Provence zu ziehen (Reg. 2060). –
Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 136 Anm. 2, 140; SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 54; FASOLI, I re d’Italia, S.
162f.; MOR, L’età feudale I, S. 159, 204f. Anm. 59. – Zu älteren Friedensbemühungen insbesondere Odos von Cluny
vgl. Regg. 1755 u. 1920.

Es folgen mehrere undatierte Deperdita Hugos und Lothars, die hier alphabetisch nach den Empfängern geordnet sind.

(931-946) 2047

Hugo und Lothar bestätigen (ex confirmationibus ... domnorum Hugonis et Lotarii regum) der
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(Bischofs-) Kirche von A c q u i (ad ecclesiam Aquensem) (die Übertragung der Pieve de Cala-
magna (Calamandrana) durch Bischof Restald.

Deperditum, erwähnt in der Charta des Bischofs Anselm von Acqui von 1220 Februar, ed. MORIONDI, Mon.
Aquensis I, Sp. 171f. (aus Kopie 13. Jh., Cod. Vat. lat. 13.488, n. 10). Vgl. SAVIO, Vescovi. Piemonte, S. 25.

Das Deperditum wurde von SCHIAPARELLI nicht berücksichtigt. Zu Bischof Restald, von dem kaum etwas bekannt ist,
vgl. schon Reg. 1741; s. auch Reg. 1616. – Calamandrana (Prov. Asti) ca. 10 km westlich Acqui.

(931-946) 2048

Hugo und Lothar bestätigen (?) dem Bistum B e r g a m o die Rechte (?) im Val Camonica (privile-
gium Ugonis et Lottarii super curiam [de ....]no que est in Vallecamonica).

Deperditum, erwähnt in einem Urkundenverzeichnis („Indiculus privilegiorum“) des Bistums Bergamo (12.
Jh.), ed. ANTONUCCI, Indiculi, S. 93 Z. 16-17 (vgl. ebd., S. 99).

Das nicht näher zu datierende Deperditum, in dem Hugo und Lothar wohl die alten Rechte des Bistums Bergamo im
Val Camonica (nordöstlich des Lago d’Iseo am Oberlauf des Oglio) bestätigt haben (vgl. JARNUT, Bergamo, passim,
mit einer Karte S. 57, allerdings ohne Erwähnung unseres Stückes), wurde von SCHIAPARELLI übersehen. Zu den
„Indiculi“ vgl. schon Reg. 967. Für das Bistum hatte zuletzt Berengar I. geurkundet (Reg. 1399).

(931-946) 2049

Hugo und Lothar bestätigen dem Kloster S. C r i s t i n a d ’ O l o n n a ein Stück Land in Augea
in den genannten Grenzen, das vormals zur Curtis Ollona (Corteolona, Prov. Pavia) gehörte (et
habemus in eadem Augea, quam donaverunt per precepta ... Ugo atque Lhotarius rex ... terram, que
olim de curte Ollona pertinuit).

Deperditum, erwähnt im Klosterinventar von 1288 (Kopie eines älteren Inventars 10./11. Jh.), ed. CASTA-
GNETTI, Inventari altomed., Nr. IV, S. 35 Z. 1-12; edd. FALCONI/PEVERI, Il „Registrum Magnum“ del Co-
mune di Piacenza IV, Nr. 1279, bes. S. 720 Z. 49-60. – Druck: SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario,
Diplomi perduti, Nr. 21 S. 371f. (nach RICCARDI, Inventario, S. 51).

Zum Empfänger vgl. zuletzt Regg. 1401 u. 1430; zur Überlieferung s. schon Regg. 443 u. 579. – Augea ist nicht
identifiziert, muß aber südöstlich von Corteolona gelegen haben; vgl. CASTAGNETTI, a.a.O.; Reg. 1193.

(931-946) 2050

Hugo und Lothar verleihen dem Kloster S. M a r i a d e l S e n a t o r e in Pavia Immunität und
Königsschutz (detulerunt ... obtutibus nostris ... Hugonis scilicet atque Lotharii sacratissimorum
regum ... precepta, in quibus continebatur, qualiter predictum monasterium ... sub sua receperunt
immunitatis tuitione ...).

Deperditum, erwähnt in SCHIAPARELLI, I Diplomi di Berengario II e Adalberto re, Nr. 3, von 951 September
22 (Reg. 2192), bes. S. 298 Z. 9-11. – Reg.: SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Diplomi perduti,
Nr. 24 S. 373.

Vgl. Regg. 450, 580 u. 1410 sowie unten Reg. 2192.
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(943-946) 2051

Hugo und Lothar übertragen dem von Bischof Giseprand von Tortona gegründeten Kloster S. M a r -
z i a n o in Tortona (monasterium Sanctorum Petri principis apostolorum et beati Martiani marty-
ris suffragiis dedicatum, quod Giselprandus quondam Terdonensis episcopus ex propriis redditibus
construxerat) für den Unterhalt der Mönche (ad sumptum et usum monacorum ibidem Deo famu-
lantium) aus Königsgut die Abtei Patrania (abbatia de Patrania ... iuris regii) und die Kastelle
Montaldeo (Prov. Alessandria) und Cagnanum (duo castella Montem Alpherium et Cagnanum).

Deperditum, erwähnt in D O.IV. B-F-W 420 von 1210 Juni 22 (NU), edd. GABOTTO/LEGÉ, Le carte dello
archivio capitolare di Tortona, Nr. 258 S. 295-298, bes. S. 296. Vgl. ZINSMAIER, Nachträge, S. 136. – Druck:
SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Diplomi perduti, Nr. 28 S. 375.

Giseprand, der ehemalige Kanzlist Hugos, der das Kloster S. Marziano gegründet hat (vgl. SAVIO, Vescovi. Piemonte,
S. 385; KEHR, Italia pontificia VI/2, S. 224, mit Erwähnung unseres Deperditums), ist um 944 Bischof von Tortona
geworden; vgl. Reg. 2036. – Die Kanzlei Ottos IV. hat die vorgelegte Urkunde Hugos und Lothars weitgehend ausge-
schrieben, wie die zitierten Textpassagen erkennen lassen. – Zur Abtei S. Maria e S. Onorato di Patrania unweit von
Torriglia (Prov. Genua) ROSSI, Patrania, bes. S. 874f.; KEHR, a.a.O., S. 213. – Vgl. auch GABOTTO, Tortona, S. 59f.

(931-946 [vor 945]) 2052

Hugo und Lothar machen dem Grafen M i l o von Verona eine Landschenkung (et quicquid mihi
per paginas praeceptarias ... de domno Ugone et Lothario filii eius advenit).

Deperditum, erwähnt in der Testamentsurkunde des Milo von 955 Juli 10, ed. FAINELLI, CD Veronese II,
Nr. 255 S. 392-398, bes. S. 394. Vgl. Reg. 2311. – Drucke: SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario,
Diplomi perduti, Nr. 22 S. 372. – Reg.: FAINELLI, a.a.O., Nr. 208 S. 294.

Zu Milo, für den Hugo und Lothar bereits vor 929 (Reg. 1570) und 941 (D 60 = Reg. 1897) geurkundet haben, vgl.
schon Reg. 1412. Ob Milo in seinem Testament eine dieser beiden Urkunden gemeint oder mitgemeint hat, bleibt offen.
Da er bereits Anfang 945 von Hugo abgefallen ist (Reg. 1989), wird der König kaum nach diesem Zeitpunkt noch für
jenen geurkundet haben. Allgemein zu ihm und seiner Familie vgl. die Reg. 1571 verzeichnete Lit.

(931-946) 2053

Hugo und Lothar übertragen (per precepti paginam concessa et corroborata) dem Bistum R e g g i o
nell’Emilia Grundbesitz (aliquantas res et proprietates) jenseits des Po im Ort Vaccile unweit des
Klosters Nonantola (coniacentes non longe a villa et monasterio S. Silvestri quae cella nominatur
de Nonantula).

Deperditum, erwähnt in D O.I. 242 von 962 April 20, bes. S. 344 Z. 12-15. Vgl. auch DD O.I.268 u. 269. –
Druck: SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Diplomi perduti, Nr. 23 S. 372.

Zum Empfänger vgl. zuletzt Reg. 1923. – Bei Vaccile wird es sich vielleicht um Vaciglio ca. 4 km südlich Modena
(Com. Modena) handeln.

(940-946) 2054

(Hugo und Lothar verleihen dem S i g e f r e d de comitatu Lucensi [Lucca] die Curtis Vilinianum.)
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Mögliches Deperditum, aufgrund besitzgeschichtlicher Überlegungen wahrscheinlich gemacht von FUMA-
GALLI, Origini, bes. S. 47f.

Hugo wird nach dem Tod Anscars II. Anfang 940 (Reg. 1845) in den Besitz von Vilinianum gekommen sein: FUMA-
GALLI, a.a.O. – Sigefred (s. Reg. 2376) ist der Vater des späteren Grafen Adalbert-Atto, des Ahnherrn der Markgrafen
von Canossa; vgl. FUMAGALLI, Origini, bes. S. 74-77; s. auch HLAWITSCHKA, Franken, S. 108. Zu Vilinianum ca. 3
km südlich von Parma (der Ort ist abgegangen) vgl. neben FUMAGALLI, Origini, S. 30ff., auch ANCESCHI, Vilinianum
(mit einer Karte S. 138f.); BOTTAZZI, Almerico, S. 214f., sowie den Sammelband „Il territorio parmense“ (mit den
Beiträgen von FUMAGALLI, Vilinianum, bes. S. 3f.; FRISON, Castelli parmensi, bes. S. 89f.; BOTTAZZI, Viabilità, bes.
S. 186-188).

(931-946) 2055

Hugo und Lothar bestätigen dem Bistum To r t o n a den gesamten Besitz (per precepti paginam
firmaverunt) und nehmen es in ihren Schutz (sub sua defensione).

Deperditum, erwähnt in D F.II. (B-F-W – ) von 1220 November 24 (?), edd. GABOTTO/LEGÉ, Le carte dello
archivio capitolare di Tortona, Nr. 316 S. 363-364, bes. S. 363. – Druck: SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e
di Lotario, Diplomi perduti, Nr. 25 S. 373.

Die nur in Kopie 16./17. Jh. überlieferte Urkunde Friedrichs II. weist zahlreiche Lücken auf. Wahrscheinlich ist hier ein
von Hugo und Lothar gemeinsam ausgestelltes Diplom gemeint, das wohl im Zusammenhang mit den Urkunden der
beiden für Giseprand von Tortona und dessen Gründung S. Marziano in Tortona ergangen ist (Regg. 1627 u. 2051; vgl.
Reg. 2036).

(931-946) 2056

Hugo und Lothar übertragen (prȩceptis nostrorum prȩdecessorum imperatorum sive regum, videli-
cet ... a regibus quidem Ugone et Lothario) dem Bistum V i c e n z a die Abteien S. Salvatore und S.
Vito, die Curtis Barbariano (Barbarano Vicentino, Prov. Vicenza) mit der Gerichtshoheit über die
umliegenden Ländereien in den genannten Grenzen sowie den Besitz aller ohne Erben Verstorbenen
(omnium mortuorum hȩreditates sine hȩredibus ad proprietatem).

Deperditum, erwähnt in D Ko.II.69 von 1026 Juni 27, bes. S. 86 Z. 42 – S. 87 Z. 4. – Vgl. BAUR, Reichsgut
in Venetien, S. 41 m. Anm. 3; CASTAGNETTI, Veneto, S. 243.

Zum Bistum Vicenza s. zuletzt Reg. 1415, ein Deperditum Berengars I. aus gleicher Quelle. Die Abtei S. Vito ist wohl
das heutige S. Vito Leguzzano (Com. Schio, Prov. Vicenza) nordwestlich von Vicenza. Die Lage von S. Salvatore ist
unklar; vgl. BAUR, a.a.O., S. 41. Allgemein zum Empfänger s. KEHR, IP VII/1, S. 126; CASTAGNETTI, in: Storia di
Vicenza II, S. 26ff.

(931-946) 2057

Hugo und Lothar urkunden für das Kloster S. V i t t o r e d i C h i u s e (?).

Deperditum, bekannt aus einem von BOUCHE, Chorographie I, S. 785, nachgestochenen Siegel.

Honoré BOUCHE (17. Jh.) reproduziert ein Wachssiegel von dem in D 40 (Reg. 1726) erhaltenen Typus (vgl. SCHIA-
PARELLI, Ricerche V, S. 160). Es heißt bei ihm dann weiter: „tirée d’un seel de ce roy, conservé dans le monastère
de Clusi, m’a esté envoyeé de Paris par le sus-allegué Camille Lilii“ (S. 796). Mit dem Kloster „Clusi“ ist, wie der
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Zusammenhang ergibt, S. Vittore di Chiuse unweit von Fabriano (Prov. Ancona) gemeint, doch ob die zugehörige Ur-
kunde tatsächlich für dieses Kloster ausgestellt war, steht streng genommen nicht fest. Über Camille LILII heißt es bei
BOUCHE an anderer Stelle: „ce grand personnage italien Camille Liliy, que le Cardinal Mazarin employe à Paris à la
recherche de la vraye origine de la Maison Royale de France“ (a.a.O., S. 786). – Die Anfänge des Klosters S. Vittore,
dessen ältere Urkunden (darunter allerdings keine Königsurkunden) zur Zeit SCHIAPARELLIs in Privatbesitz waren,
sind dunkel; vgl. KEHR, Italia pontificia IV, S. 124f.

(931-946) 2058

Hugo und Lothar bestätigen dem Bistum Vo l t e r r a die Immunität und den Besitzstand (Petrum
... antistitem [Petrus von Volterra, 966-991] ... ferentem prae manibus augustalia divae memoriae
piissimorum imperatorum Lodoici [Ludwig II., Regg. 77 u. 402] et Karoli [Karl III.?, Dep., vgl. Reg.
790] Berengariique [Berengar I., Dep. Reg. 1416] seu Hugonis et Lotharii praecepta de integritate
atque inmonitate et perhenni suae aecclesiae tuitione priscis suis praedecessoribus emissa).

Deperditum, erwähnt in D O.I.334 von 966 Dezember 2, bes. S. 448 Z. 21-24. – Druck: SCHIAPARELLI, I
Diplomi di Ugo e di Lotario, Diplomi perduti, Nr. 27 S. 374f.

Für das Bistum Volterra hatte Hugo schon 929 geurkundet (D 23 = Reg. 1583); vgl. auch Regg. 77, 402, 790, 1416.
Bischof von Volterra war seit ca. 943 Boso (bis 959); vgl. CAVALLINI, Vescovi Volterrani, S. 23f.; Reg. 2040.

(926-946) †2059

Hugo investiert die Äbte Oddo und Richard von S. Pietro in Ciel d’Oro zu Pavia (investiti sunt a
benignissimo rege Hugone).

Erwähnt im Spurium auf Papst Johannes XV. B-Z2 †659 (987 April 2) = J-L 3828, ed. ZIMMERMANN,
Papsturkunden I2, Nr. †292 S. 567f.

Formale Einordnung nach der Regierungszeit Hugos. – In der genannten Fälschung werden auch Investituren der Kaiser
Ludwig (II.?) und Berengar I. genannt. Zum Hintergrund der Fälschung und möglichen Vorlagen vgl. bes. SCHROTH-
KÖHLER, Fälscherwerkstatt, S. 81-84. Die hier genannten Äbte sind nicht weiter nachweisbar. – Zu den Anfängen der
Klosterreform in der alten Paveser Abtei unter Papst Leo VII., die tatsächlich mit Hugo in Verbindung zu bringen ist (s.
Reg. 1795), vgl. SCHROTH-KÖHLER, a.a.O., S. 6; B-Z2 †659 (Lit.). Hugo hatte schon 929 für S. Pietro geurkundet (D
20 = Reg. 1564).

946 (zweite Jahreshälfte?), (Pavia) – Provence 2060

Da Hugo (den Markgrafen) Berengar (II.) nicht in die Schranken weisen kann (Berengario praeesse
non posset), trennt er sich von Lothar, den er unter dem Schein des Friedens Berengar anvertraut
(relicto Lothario et simulata pace Berengarii fidei tradito), und zieht mit seinem ganzen Schatz
in die Provence (in Provinciam omni cum pecunia properavit), wo er sich bemüht, mit Hilfe des
Princeps (Herzog) Raimund (III. Pontius) von Aquitanien ein Heer gegen Berengar aufzustellen (et
congregatis copiis Italiam ingressurum ac Berengarium debellaturum esse promisit [scil. Raimun-
dus Aquetaniorum princeps]).

Liutprand, Antapodosis V, 31, ed. BECKER, S. 149 (ed. CHIESA, S. 142).

Im April 946 hatte Hugo das letzte Mal zusammen mit Lothar geurkundet (Reg. 2024). Von Mai 947 datiert die nächste,
eine allein von Lothar ausgestellte Urkunde (Reg. 2070). Da Hugo schon am 10. April 947 in der Provence stirbt (Reg.
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2068), muß er noch 946, spätestens zur Jahreswende 946/47, in die Provence gezogen sein. Die chronologischen Über-
legungen SCHIAPARELLIs, Ricerche V, S. 55f., 138-141, der Hugo erst 947 abziehen und 948 sterben läßt und denen
die jüngere italienische Literatur folgt, sind nicht stichhaltig; vgl. Reg. 2068 (Kommentar). – Da Berengar seinen kö-
niglichen Rivalen anscheinend unbehindert hat abziehen lassen, ist es vielleicht tatsächlich zu einer Art Friedensvertrag
(vgl. Liutprand: simulata pace) zwischen den Beiden gekommen, allerdings wohl kaum zu einer förmlichen Abdankung
Hugos (die Chartae datieren weiterhin nach Königsjahren Hugos; s. Regg. 2061-2066). – Unter der reichen Literatur
vgl. MANTEYER, Provence, S. 123; KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 141 m. Anm. 2; FASOLI, I re d’Italia, S. 163f.;
MOR, L’età feudale I, S. 159; DELOGU, Berengario II, S. 29.

947 Januar 5, Piacenza 2061

Die iudices domnorum regum Giselbert, Grasebert und Gausus sind Gutachter und Zeuge in dem
Tauschgeschäft zwischen Bischof Boso von Piacenza und Elperin, Sohn des weiland Rainer. – Jo-
hannes notarius. – a. r. Hu. 21, Lo. 16, Ind. 5.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare della Cattedrale, Cass. 12, Permute, Nr. 27. – Unediert. – Kurze
Erwähnung bei CAMPI, Dell’historia di Piacenza I, S. 263.

Königsjahre und Indiktion stimmen zu 947 Januar überein. – Zu Boso von Piacenza, dem Sohn König Hugos und
ehemaligem Erzkanzler, s. zuletzt Reg. 2018 (Kommentar).

[F. BOUGARD]

947 Januar, Verona 2062

Der notarius domni regi Liuprand, clericus, schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Rather von
Verona. – a. r. Hu. 21, Lo. 16, Ind. 5. – Eigenhändige Unterschrift Rathers.

Charta (pagina commutacionis), ed. WEIGLE, Akten, Nr. 1 S. 9-14, bes. S. 14; ed. FAINELLI, CD Veronese
II, Nr. 236 S. 353-360, bes. S. 359. – Reg.: CIPOLLA, Fonti edite, Nr. 139 S. 89.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 947 Januar. – Wie wir auch aus einem Brief Rathers erfahren (ed. WEIG-
LE, Briefe 7, bes. S. 37f.), hatte er 945/46 (angeblich mit Unterstützung Hugos) wieder das Bistum Verona erlangt,
nachdem er zuvor auf Betreiben Berengars II. für drei Monate in Haft genommen worden war; vgl. VOGEL, Ratherius
I, S. 124-127; WEIGLE, Akten, S. 3; SCHWARTZ, Besetzung, S. 62; MOR, L’età feudale I, S. 158; JACOBSEN, Rather,
Sp. 1014; CERVATO, Terzo periodo, S. 78-81. – Spätestens ein gutes Jahr später wurde Rather, dessen Unterschrift kalli-
graphische Fähigkeiten verrät (FAINELLI, a.a.O., S. 354; WEIGLE, a.a.O., S. 13 Anm. 1), aus Verona wieder vertrieben
(Reg. 2098). – Zu den Beziehungen zwischen Liutprand von Cremona und Rather s. HUSCHNER, Kommunikation II,
S. 594-596. – Vgl. noch Reg. 1862.

947 Mitte (medienter) Februar, Piacenza 2063

Der iudex domnorum regum Giselbert und der notarius domnorum regum Ingelmund sind Gutach-
ter und Zeuge in dem Tauschgeschäft zwischen Bischof Boso von Piacenza und dem vicecomes
Richard, Sohn des weiland Odelbert. – Adelbert notarius domnorum regum. – a. r. Hu. 21, Lo. 16,
Ind. 5. – Unter den Zeugen auch der iudex domnorum regum und advocatus Raginald.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare della Cattedrale, Cass. 12, Permute, Nr. 28. – Unediert.

Die Datierungsangaben stimmen zu 947 Februar überein. – Vgl. Reg. 2061. Zu Richard s. auch Reg. 2367.
[F. BOUGARD]



248 Das Königtum Hugos und Lothars

947 Februar, Bergamo 2064

Die iudices domnorum regum Teudald, Andreas, Lanfranc und Leo sind Zeuge in einer Tauschur-
kunde des Bischofs Recco von Bergamo. – Gumpert notarius domnorum regum. – a. r. Hu. 21, Lo.
16, Ind. 5.

Charta (comutacio), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 86 S. 139-141 (Or., vgl. die Taf. 86 im zugehörigen
Tafelband); zuvor ed. CD Langob., Nr. 579 Sp. 989-991.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf Februar 947. – Zu Bischof Recco von Bergamo vgl. zuletzt Reg. 1891.

947 März, domo episcopatui von Volterra 2065

Der iudex domnorum regum Willerad vertritt den Fiskus (de parte regum), der notarius domnorum
regum Arifrid (auch: Agifred) den Bischof Boso von Volterra als Gutachter und Zeuge in einer
Tauschurkunde des genannten Bischofs. – a. r. Hu. 21, Lo. 16, Ind. 5. – Winihild notarius. – Unter
den Zeugen auch der Vicedomnus Evrard.

Charta (comutacio). – Reg.: SCHNEIDER, Regestum Volaterranum, Nr. 27 S. 8f.

Die Datierungsangaben stimmen zu 947 März überein. – Zu Volterra s. zuletzt Reg. 2058; zum Ausstellort s. auch Reg.
2117. Zu Evrard vgl. ROSSETTI, Pisa, S. 275.

(946 September – 947 Anfang April), Piacenza 2066

Der notarius domnorum regum Johannes schreibt den Libellarvertrag, den die (Kollegiat-) Kirche
von S. Antonino (in Piacenza) mit Vualteri und dessen Gemahlin Petronilla über genannte Güter
abschließt. – a. r. Hu. 21, Lo. 16, Ind. 5.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino, Fondo diplomatico, Atti privati, Nr. 345. – Un-
ediert. – Reg.: Giovanni Vincenzo BOSELLI, Spogli e copie di carte antiche esistenti nell’archivio antichissi-
mo di S. Antonino (Archivio capitolare della Cattedrale di Piacenza, Ms. A, 1789 sqq.), S. 459 (zu 946).

Die chronologische Einordnung der ohne Monatsangabe überlieferten Charta geht davon aus, daß Königsjahre und
Indiktion in sich stimmig sind. Von Mitte April an zählte das 17. Königsjahr Lothars. Zudem ist Hugo am 10. April 947
bereits gestorben (Reg. 2068).

[F. BOUGARD]

(936-947 Anfang April), Monza 2067

Die iudices domnorum regum Petrus, Deusdedit, Nazarius, Ludlebert, Heberard qui et Azo sowie der
notarius domnorum regum Petrus sind Zeuge in der Tauschurkunde des Archipresbyters Arimund
als Leiter der (Kollegiat-) Kirche S. Giovanni in Monza. – Als Gutachter fungiert u.a. der Diakon
Tado de ordine et congregacione ipsius ecclesie S. Iohannis et gastaldius ipsius abbacia seu missus
des Erzbischofs Arderich von Mailand. – [...]. – Liuprand notarius.

Charta (comutacio), ed. LONGONI, Atti II, Nr. 26 S. 78 (zuvor ed. CD Langob., Nr. 548 Sp. 936f.). – Reg.:
LONGONI, a.a.O., Nr. 26 S. 71.

Die unvollständig überlieferte Tauschurkunde kann nur nach den Amtsdaten des genannten Erzbischofs Arderich von
Mailand (ca. 936-948) datiert werden. Zu berücksichtigen ist auch, daß die genannten Königsrichter nach dem Tod
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König Hugos (947 April 10, s. das folgende Reg.) als iudices domni regis unterschreiben (anstelle des hier bezeugten
iudices domnorum regum). Der Diakon Tado ist 943 bezeugt (Reg. 1961), der Archipresbyter Arimund 934 u. 940/41
(Reg. 1694 u. 1899), die Königsrichter zwischen 936 und nach 955 (vgl. das Sonderregister). Eine Ausstellung in
der ersten Hälfte der 40er Jahre ist daher am wahrscheinlichsten; vgl. auch ROSSETTI, Società, S. 148. – Vgl. auch
ZIELINSKI, Kloster und „Stift“, S. 109 Anm. 91. – Zu Arderich von Mailand s. zuletzt Reg. 1992.

(947) April 10, Arles 2068

To d H u g o s am Samstag vor Ostern, den 10. April, nach 20 Regierungsjahren, neun Monaten
und drei Tagen in der Stadt Arles (die sabati, quod est decimo die mensis Apreliis, et fuit in eo
die sanctum pasce, civitate Arlenda migravit ab ac die, domnus Ugo rex abead regnatum annos 20
expletos et menses 9 et dies 3).

Cat. regum Ital. Oscelenses II, ed. WAITZ, S. 520 Z. 14-17. Vgl. Cat. reg. Langob. et Italic. Lomb., ed. WAITZ,
S. 514f. (zu 948 u. 949); Ann. Farf. a. 947, ed. BETHMANN, S. 588 Z. 52 (edd. GIORGI/BALZANI, S. 16).
Ohne Jahresnennung auch im Necr. Merseb., edd. ALTHOFF/WOLLASCH, Totenbücher, S. 4 (zum 10. April);
Liutprand, Antapodosis V, 31 u. VI, 2, ed. BECKER, S. 149 u. 152 (ed. CHIESA, S. 142, 146); Chron. Casin.
I, 61, ed. HOFFMANN, S. 154 Z. 5-7 u. 32-34.

Mit dem Todesdatum Hugos hat sich SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 138-141, ausführlich befaßt. Entgegen der älteren
Literatur kommt er zu dem Schluß, daß Hugo nicht schon 947 April 10, sondern erst ein Jahr später gestorben sei.
Eckpunkte seiner in der neueren italienischen Literatur weithin akzeptierten Umdatierung sind D 83 (Reg. 2024), des-
sen Datierungsangaben eher für 947 April 24 als für 946 sprächen, sowie eine Neuinterpretation jener Passage im zit.
Katalog, in dem es von Hugos Sohn Lothar weiter heißt: Post decessum ipsius Ugoni regnavit ipse Lotharius annos 3
expletos et menses 7 et dies 2: mit decessus sei hier nicht der Tod Hugos, sondern seine Abreise nach Burgund gemeint
(nur so kann er die Angabe, daß Lothar nach dem decessus seines Vaters noch dreieinhalb Jahre als Alleinherrscher
regiert hat, retten). Wie sich aus dem Zusammenhang des Herrscherkatalogs sowie aus allgemein sprachlichen Erwä-
gungen aber ergibt, ist ein solches Verständnis von decessus nicht haltbar. D 83 wiederum muß angesichts zahlreicher
fehlerhafter Datierungen in den Urkunden Hugos keineswegs zwingend in das Jahr 947 datiert werden; vgl. Reg. 2024
(Kommentar). Auch die Datierungspraxis in den 947/948 ausgestellten Urkunden spricht eher für 947 als Todesjahr
Hugos. Schließlich fällt Samstag vor Ostern (die sabati ... et fuit in eo die sanctum pasce) nur 947 auf den 10. April.
– Vgl. unter der reichen Literatur bes. GINGINS-LA-SARRAZ, Les Hugonides, S. 216-218; FIETZ, Geschichte, S. 17
Anm. 4; KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 141; HARTMANN, Geschichte III/2, S. 236, 242; MANTEYER, Provence,
S. 123, 150; FASOLI, I re d’Italia, S. 165; MOR, L’età feudale I, S. 159, 205; HIESTAND, Byzanz, S. 198; KRESTEN,
Staatsempfänge, S. 33-38 in Anm. 101. – Hugo soll sich vor seinem Tod noch mit dem Gedanken einer Rückkehr nach
Italien getragen haben, wie Liutprand zu berichten weiß. Nach der Chronik aus Montecassino hat er vor seinem Tod
in der Provence das Kloster S. Petrus de Arle gestiftet und ist dort Mönch geworden; vgl. GEARY, Phantoms, bes. S.
139f., 210. Daß hier das Kloster Montmajour-les-Arles in Arles gemeint sein sollte (vgl. Reg. 1743, Kommentar), steht
nicht fest. Wahrscheinlich liegt eine Verwechslung mit St-Pierre de Vienne vor, das Hugo schon vor seinem Fortgang
aus Italien gegründet hatte; vgl. GINGINS-LA-SARRAZ, a.a.O. – Zu einer von Hugo (nach seiner Rückkehr?) für die
Kathedrale von Vienne gestifteten Krone, die wir nur aus einer Zeichnung des 17. Jahrhunderts kennen, vgl. POUPAR-
DIN, Le royaume de Provence, S. 359-362, 366-368; SCHRAMM, Kronen, S. 398f., 401-403 mit Abb. 8; zuletzt auch
SCHIEFFER, Italienerlebnis, S. 447 Abb. 1. – Allgemein zum Fortleben Hugos in der historiographischen Tradition vgl.
GEARY, a.a.O., S. 135-146. Ausführliche differenzierte Würdigung bei Liutprand, Antapodosis III, 19, ed. BECKER, S.
81f. (ed. CHIESA, S. 75).
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947 April 18, Lucca 2069

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Hu. 21, Lo. 17, Ind. 5. – Unter den Zeugen der notarius domnorum regum Petrus.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1317
S. 215f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 947 April, das Königsjahr Lothars ist bereits umgesetzt; vgl. Reg. 1628.

947 Mai 19, Pavia (quarto dec. Kal. Iun., Papia civitate) 2070

Lothar schenkt (donamus, concedimus atque largimur) der (bischöflichen) Kirche von Reggio
nell’Emilia (S. Dei genitricis Mariȩ nec non Beato Prospero, quorum domicilia commorantur in
urbe sacra Regensi) auf Intervention des dortigen Bischofs Adelard aus Königsgut (iuris regni nos-
tri) ein Stück Land (quandam terram) in Pavia, in loco ubi Carcer iam pridem nominabatur, in der
Größe von drei tabule mit der Ummauerung und dem Zugang in genau bezeichneter Lage. – Pön
100 Pfund Gold. – Odelricus cank. [sic!] ad vicem Bruningi archicanc. – MF. SR. SI D. – a. inc.
946, a. r. Lo. 17, Ind. 5. – „Si erga“.

Or. Reggio nell’Emilia, Arch. Capitolare (A). – Zwei Kopien 16./17. Jh. verzeichnet SCHIAPARELLI, I Di-
plomi di Lotario, S. 253. – Faksimile: Arch. paleogr. ital. IX, Taf. 31 (mit Regest). – Drucke: UGHELLI, Italia
sacra V1, Sp. 1581-1582; II2, Sp. 266 (zu 946); TIRABOSCHI, Mem. stor. Modenesi I, Cod. diplom., Nr. 95
S. 116-117 = CD Langob., Nr. 577 Sp. 985-986 (zu 946 „mense maio“); SCHIAPARELLI, Trascrizioni, S.
119-123; DERS., I Diplomi di Lotario, Nr. 2 S. 253-254; TORELLI, Le carte degli archivi reggiani, Nr. 56 S.
142-144. – Regg.: B 1422 (zu 946). – Vgl. SANTORO, Rettifiche, S. 243.

Das angegebene Inkarnationsjahr 946 ist schon aus historischen Gründen wenig glaubhaft und widerspricht überdies
dem Königsjahr und der Indiktion; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 150. – Die erste nach Fortgang und Tod Hugos
(Regg. 2060 u. 2068) überlieferte Urkunde Lothars wurde zur Gänze von unbekannter und mit der Urkundenminuskel
wenig vertrauter Hand geschrieben; vgl. SCHIAPARELLI, Trascrizioni, S. 121f. Das kanzleigemäße Formular zeichnet
sich durch stilistische Freiheiten aus, die indes zu keinen Bedenken Anlaß geben; vgl. ebd., S. 122. – Der Erzkanzler
Lothars, Bruning von Asti, ist schon in D 1 (Reg. 2006) begegnet; vgl. dort. Der Rekognoszent Odelrich, der in der
Folgezeit noch mehrfach tätig wird (DD 3-6, 8-11), ist der einzig bezeugte Kanzler Lothars; vgl. SCHIAPARELLI, Ri-
cerche V, S. 63. Ob er mit dem späteren Bischof von Bergamo identisch ist (954-968), ist unklar; skeptisch BRESSLAU,
Urkundenlehre I2, S. 397 Anm. 344. – Für das Bistum Reggio hatten Hugo und Lothar schon 942 geurkundet (D 63 =
Reg. 1923); vgl. auch Reg. 2053 (Dep.) sowie D 69 (Reg. 1950) für die Kanoniker. In der großen Bestätigungsurkunde
Ottos d. Gr. (D O.I.242) wird die Schenkung Lothars ausdrücklich erwähnt (ed. SICKEL, S. 344 bes. Z. 9f.). Zu Bischof
Adelard (945-952), der nach Liutprand sein Amt Berengar II. verdankt haben soll (vgl. Regg. 1984 u. 1986), s. zuletzt
Reg. 2044. Er begegnet noch in DD 5 u. 7 (Regg. 2077 u. 2086) als Intervenient. – Vergleichbare Niederlassungen aus-
wärtiger Kirchen in Pavia sind mehrfach nachweisbar; vgl. Regg. 959, 1210, 1212, 1295 u. 1427. Die Örtlichkeit Carcer
in Pavia wird in D O.I.242 als terra, ubi dudum carcer adfuit (a.a.O.), näher charakterisiert. – Vgl. noch ROSSETTI,
Signorie di castello, S. 301 (S. 139).

947 Mai, Caput Alpone (Alpone) 2071

Der Notar Pedelbert schreibt eine Verkaufsurkunde genannter Privatleute. – a. r. Lo. 16, Ind. 5.

Charta (pagina vendicionis), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 238 S. 360-362.
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Die Indiktion ergibt 947. Das Regierungsjahr Lothars führt auf 946, was aber wegen der fehlenden Nennung König
Hugos ganz unwahrscheinlich ist. – Zum Ausstellort am Torrente-Alpone östlich von Verona, wohl das heutige San
Bonifacio (Prov. Verona), s. schon Reg. 1973. Am 12. Mai 947 hat man im Spoletinischen letztmalig nach Königsjahren
Hugos datiert; vgl. Lib. Larg. I, Nr. 137, ed. ZUCCHETTI, S. 101f.

947 (vor Juni 27) 2072

H o c h z e i t L o t h a r s mit der 16jährigen Adelheid (der Tochter Rudolfs II. von Hochburgund).

Odilo, Epit. Adalh. c. 1 (vormals 2), ed. PAULHART, S. 29 Z. 7-9: Haec (scil. Adelheid) ... cum ... sextum
decimum aetatis suae ageret annum ... adepta est regale matrimonium, iuncta scilicet regi Lothario.

Einen sicheren Terminus ante stellt die nachfolgende Urkunde Lothars dar, in der Adelheid als amabilis coniux tituliert
wird. Das Jahr 947 ergibt sich aus dem Epitaph, wo es a.a.O. weiter heißt: Supradicto Lothario ante annum circiter
tercium postquam domnam Adalheidam duxerat defuncto ... (Lothar starb am 22. November 950: Reg. 2159). Die
Annahme von SCHIAPARELLI und anderen, Hugo sei erst nach der Hochzeit seines Sohnes in seine burgundische
Heimat zurückgekehrt, basiert auf der nicht haltbaren Datierung seines Todes auf April 948 (statt April 947); vgl. Reg.
2068. – Adelheid hielt sich zum Zeitpunkt der Hochzeit seit etwa 10 Jahren am Hof in Pavia als Braut und Verlobte
Lothars auf; vgl. Reg. 1781. – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 173f.; FASOLI, I re d’Italia, S. 162f.; MOR,
L’età feudale I, S. 166; DELOGU, Berengario II, S. 29; BEDINA, Adelaide, S. 297; ZEY, Imperatrix, S. 21 in Anm. 55.
– Allgemein zu Adelheid auch der Sammelband: Adélaïde de Bourgogne.

947 Juni 27, Pavia (quinto Id. Kal. Iul. [sic!], Papiae) 2073

Lothar schenkt (concedimus) der Königin Adelheid, seiner geliebten Gemahlin (reginae Adeleidae
nostraeque amabili coniugi), auf Intervention und Bitten des Erzbischofs Manasses, aus Königsgut
(a nostro iure et dominio) fünf genau bezeichnete Landstücke in der Villa Coriano (Corana, Prov.
Pavia) in den Orten (loco ubi dicitur) ad Grave (Ghiaie, Com. Corana?), Cantone und Rivasioli zu
freiem Eigen. – Pön 100 Pfund Gold. – Odelricus kanc. ad vicem Bruningi episcopi et archicanc. –
MF. SR. SI D. – a. inc. 957 (sic!), a. r. 16, Ind. 5. – „Omnium sanctae“.

Or. Turin, Arch. di Stato, Sez. Ia, Diplomi imperiali, mazzo I, n. 2ter (A). – Mehrere neuzeitliche Kopien
verzeichnet SCHIAPARELLI, I Diplomi di Lotario, S. 255. – Faksimile: Arch. paleogr. ital. IX, Taf. 32 (mit
Regest). – Drucke: Hist. patriae Mon., Chart. I, Nr. 97 S. 159-160; SCHIAPARELLI, Trascrizioni, Taf. 32
S. 123-125; DERS., I Diplomi di Lotario, Nr. 3 S. 255-256. Schon erwähnt von SIGONIO, Hist. de Regno
Italiae2, in: DERS., Opera II, Sp. 412.

Das Königsjahr Lothars ist noch nicht umgesetzt; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 150; DERS., Trascrizioni, S. 124.
– Der unter Lothar d. Jüngeren nur hier begegnende Schreiber, auf dessen Konto die Flüchtigkeitsfehler vor allem in der
Datierung zu buchen sein dürften (vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 129 Anm. 1), ist später in der Kanzlei Berengars
II. nachzuweisen (DD 12 u. 14 = Regg. 2400 u. 2428); vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 73; DERS., Trascrizioni,
S. 124. Zu den Eigentümlichkeiten des Diktats, das für eine ganze Gruppe von Diplomen Hugos und Lothars charak-
teristisch ist, vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 168, 174-176. Zum Kanzler Odelrich und zum Erzkanzler Bruning
s. schon D 2 (Reg. 2070). – Für Adelheid hatte Lothar schon 937 eine Dos-Urkunde ausgestellt (D 47 = Reg. 1783).
Corana, zuletzt Ausstellort von D 83 (Reg. 2024), zählt zu den Höfen, die Lothar damals seiner Braut geschenkt hat. Zu
seinem wechselvollen Schicksal vgl. auch DARMSTÄDTER, Reichsgut, S. 196f. – Zu Erzbischof Manasses von Arles,
der etwa Ende 948 mit Mailand betraut wurde (Reg. 2114), vgl. zuletzt Reg. 1986.
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947 Juli 8, Lucca 2074

Der iudex domni regis Leo, Sohn des weiland Ildighis, tauscht mit Bischof Konrad von Lucca ge-
nannte Güter. – Als Missi des Bischofs und Zeugen begegnen der iudex domni regis Johannes,
advocatus des Bistums, sowie der Notar Petrus, Sohn des weiland Schöffen Ghisalpert. – a. r. Lo.
17, Ind. 5. – Teutpald notarius et iudex domni regis. – Unter den Zeugen auch der notarius domni
regis Ghisalprand.

Charta (cartula comutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1318 S. 216f.

Königsjahr und Indiktion führen einheitlich auf 947 Juli.

947 Juli, vico Sereniano (Sergnano) 2075

Der iudex domni regis Adalbert ist Zeuge in einer Tauschurkunde des Bischofs Dagibert von Cre-
mona. – Dagibert notarius pro data licencia Lanfranchi comes palacii. – a. r. Lo. 17, Ind. 5.

Charta (cartula comutacionis), ed. FALCONI, Le carte cremonesi I, Nr. 54 S. 132-135, nach dem Or. (zuvor
ed. CD Langob., Nr. 580 Sp. 991-993). Zu älteren Regesten vgl. FALCONI, a.a.O.

Königsjahr und Indiktion weisen einheitlich auf 947 Juli. Zu Sergnano (Prov. Cremona) und zu den dort liegenden
Tauschobjekten vgl. auch GALETTI, Abitazione, S. 170. – Für das Bistum Cremona unter Bischof Dagibert von Cremo-
na (931-960) hatte Markgraf Berengar II. 931 geurkundet (Reg. 1629, Lit.); s. auch noch Regg. 1839 u. 1893. Der in der
Schreiberformel erwähnte Pfalzgraf Lanfranc (die gleiche Formel auch in Regg. 2118 u. 2136) war eine der Schlüssel-
figuren beim Machtwechsel des Jahres 945; vgl. Regg. 1997 (Kommentar) u. 2002. 949 ist er auch als Intervenient am
Hofe Lothars bezeugt (D 13 = Reg. 2129). Zu seiner Person HLAWITSCHKA, Franken, S. 216-218; CRISTIANI, Note,
bes. S. 102f. Vgl. auch MOR, Criteri, S. 340; DERS., L’età feudale II, S. 46, 94 Anm. 9.

947 September 23, Pavia (nono Kal. Oct., Papiae) 2076

Lothar schenkt (concedimus, donamus atque largimur) dem Kloster S. Maria del Senatore in Pavia
(monasterio quod dicitur Senatoris, constructo in honore sanctae Dei genitricis et virginis Mariae,
sito infra Ticinensem civitatem non longe ab episcopio eiusdem civitatis) unter der Äbtissin Ermen-
garda zu seinem Seelenheil aus Königsgut (res iuris regni nostri) ein Stück Land in der Größe von
sieben tabulae im suburbium von Pavia in der Nähe der Stadtmauer, bei deren Restaurierung die
Äbtissin mitgewirkt hat (quem [die Mauer] ... Ermengarda ... pro communi salute funditus restau-
rare curavit), in genau bezeichneter Lage unweit der Porta Marinca (Marenga) nebst einem Zugang
zur Mauer, um dort eine Treppe zu errichten, auf der man die Mauer im Verteidigungsfall besteigen
kann (ingressus, ubi scala fieri possit, unde ascendi possit ad ipsum murum ab hostibus defenden-
dum). – Pön 100 Pfund Gold. – Odelricus canc. ad vicem Bruningi episcopi et archicanc. – MF. SR.
SI (Fragm.). – a. inc. 947, a. r. 17, Ind. 6. – „Si aecclesiarum“.

Mailand, Arch. di Stato, Museo diplom. sec. X (A). – Mehrere Kopien 18. Jh. verzeichnet SCHIAPARELLI, I
Diplomi di Lotario, S. 257. – Faksimile: Arch. paleogr. ital. IX, Taf. 23 (mit Regest). – Drucke: DÜMMLER,
Urkunden, Nr. 19 S. 312-313; CD Langob., Nr. 581 Sp. 993-994; SCHIAPARELLI, Trascrizioni, Taf. 23 S.
92-94; DERS, I Diplomi di Lotario, Nr. 4, S. 256-258. Schon erwähnt von ROBOLINI, Notizie II, S. 67.
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Die Datierungsangaben ergeben einheitlich September 947; die Indiktion ist bereits umgesetzt. – Während Protokoll und
Kontext von unbekannter Hand stammen, die die diplomatische Minuskel nicht mehr beherrscht, wurde das Eschatokoll
von dem schon aus D 1 (Reg. 2006) bekannten Schreiber mundiert, der auch noch in D 7 (Reg. 2086) begegnet. Der
von DÜMMLER, a.a.O., S. 313, geäußerte vage Fälschungsverdacht, der sich wohl auf die eher ins ausgehende als in
die Mitte des 10. Jahrhunderts weisende Kontextschrift stützt, ist daher nicht plausibel; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche
V, S. 73; DERS., Trascrizioni, S. 92f. Zum fragmentarischen Siegel s. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 160; zum Diktat
ebd., S. 174. – Zum Empfänger s. noch die umfassende Immunitäts- und Bestätigungsurkunde Berengars II. (D 3 =
Reg. 2192), gleichfalls für die Äbtissin Ermengarda; vgl. schon Reg. 2050 (Dep.). Allgemein zum Kloster CAPITANI,
Chiese e monasteri pavesi, S. 152-154. Ältere Urkunden für das Senatorkloster sind nur aus der Urkunde Berengars II.
bekannt; vgl. bes. Reg. 969. Zur Sache noch LANZANI, Le concessioni immunitarie, S. 41; SETTIA, Pavia carolingia, S.
93. Zu der im Westen der Stadt gelegenen Porta Marenga, die schon in D Lo.I.38 erwähnt wird, s. BULLOUGH, Urban
Change, S. 84f., 89; PERONI, S. Maria „Teodote“, bes. S. 16, 29, 35-37 u. Tav. IV. Stadtpläne bietet auch HUDSON,
Evoluzione, S. 308-311 Taf. 1-2.

947 Oktober 9, Pavia (.VII. Id. Oct., civitate Papia) 2077

Lothar schenkt Bischof Wido von Modena (Vuidoni Mutinensi episcopo dilectoque fideli nostro) auf
Intervention und Bitten des Bischofs Adalard (von Reggio nell’Emilia) und des camerarius Hugo
aus Königsgut (res iuris nostri) den Besitz der weiland Vitaliana, Witwe des Archidiakons Johannes,
im Comitat von Comacchio (Prov. Ferrara), darunter eine mansio, eine Curtis und Salinen, so wie
ihn Vitaliana zu Lebzeiten zu freiem Eigen (proprietario ordine) besaß. – Pön 100 Pfund Gold. –
Odelricus levita et chanc. ad vicem Bruninchi episcopi et archicanc. – MF. SR. SI D. – a. inc. 947,
a. r. 17, Ind. 7. – „Si iustis“.

Or. Modena, Arch. Capitolare, perg. A.134.XVII (A). – Zwei neuzeitl. Kopien verzeichnet SCHIAPARELLI, I
Diplomi di Lotario, S. 258. – Faksimile: Arch. paleogr. ital. IX, Taf. 33 (mit Regest); nur das Siegel auch ebd.,
Taf. 90, Nr. 18. – Drucke: SILLINGARDUS, Catalogus ep. Mutinensium, S. 41 = UGHELLI, Italia sacra II1,
Sp. 128-129 = II2, Sp. 103-104; LEIBNIZ, Annales II, S. 552 (Auszüge); TIRABOSCHI, Mem. stor. Modenesi
I, Cod. diplom., Nr. 97 S. 118-119, aus A; SCHIAPARELLI, Trascrizioni, Taf. 33 S. 125-130; DERS, I Diplomi
di Lotario, Nr. 5 S. 258-260. Schon erwähnt von SIGONIO, Hist. de Regno Italiae2, in: DERS., Opera II, Sp.
412. – Reg.: B 1424; VICINI, Regesto di Modena I, Nr. 45 S. 73f.

Die Indiktion führt auf 948, widerspricht damit aber dem Königsjahr und dem Jahr der christlichen Zeitrechnung; vgl.
SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 150. – Über das paläographisch bemerkenswerte, für die Kanzlei Lothars besonders
typische Stück hat SCHIAPARELLI, Trascrizioni, S. 126-129, ausführlich gehandelt. Rekognition und Datierung stam-
men wahrscheinlich vom Rekognoszenten selbst (zu diesem s. bes. Reg. 2070), der übrige Text von der Hand, die sich
noch in D 14 (Reg. 2142) und im ersten überlieferten Präzept Berengars II. und Adalberts nachweisen läßt (D 1 = Reg.
2169). Wie HUSCHNER, Kommunikation, S. 116f., wahrscheinlich gemacht hat, wird es sich hierbei um Wido von Mo-
dena (943-968) selbst handeln, einen der schillerndsten italischen Bischöfe um die Mitte des 10. Jahrhunderts, der auch
noch in D Lothar d. Jüngere 7 (Reg. 2086) interveniert hat und es unter Berengar II. bis zum Erzkanzler bringen sollte
(erstmals in D 6 = Reg. 2242); vgl. FUMAGALLI, Vescovi e conti, S. 182ff.; DERS., Potere civile, S. 79-85; PAULER,
Regnum Italiae, S. 64-69; RÖLKER, Modena, S. 24; HUSCHNER, a.a.O., passim. Zum fragmentarischen Siegel vgl.
SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 160; DERS., Trascrizioni, S. 129; zum unauffälligen Diktat DERS., Ricerche V, S. 174.
– Bischof Adalard (Adelard) von Reggio war schon Intervenient in D 2 (Reg. 2070) für seine Kirche, zudem hat auch er
zusammen mit Wido in dem genannten D 7 interveniert. – Der Kämmerer Hugo ist nicht weiter bezeugt; vgl. BELLANI,
Politiche familiari, S. 144f. – Vgl. auch HEIDRICH, Ravenna, S. 33.
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947 November, Siena 2078

Der Notar Petrus schreibt eine Libellarurkunde des Klosters S. Eugenio in Pilasiano (Pilosiano)
unter Abt Deodatus. – a. inc. 948, a. r. Lo. 17, Ind. 6.

Charta (libellus). – Reg.: SCHNEIDER, Regestum Senense, Nr. 13 S. 5f.

Indiktion und Königsjahr führen auf 947 November. Zur zusätzlichen Datierung nach Inkarnationsjahren vgl. schon
Reg. 1982. – Das südwestlich von Siena gelegene Kloster, später „Il Monistero“ genannt, eine langobardische Grün-
dung, hat noch Bestätigungsurkunden von Heinrich IV. (D H.IV.333) und Friedrich I. (D F.I.914) erhalten; vgl. KEHR,
Italia pontificia III, S. 223.

947 Dezember 26, Piacenza 2079

Der notarius domni regis Ingelmund schreibt den Libellarvertrag, den die (Kollegiat-) Kirche von
S. Antonino (in Piacenza) mit Adalbert und dessen Sohn Vidale über genannte Güter in Fabrica,
die von der weiland Gräfin Berta der genannten Kirche geschenkt worden waren (per cartulam
ofersionis de quondam Berta comitissa), abschließt. – a. r. Lo. 17. Ind. 6.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino, Fondo diplomatico, Atti privati, Nr. 346. – Un-
ediert.

Indiktion und Königsjahr führen auf 947 Dezember. – Eine Gräfin Berta, Gemahlin eines Markgrafen Alberich, dessen
Identität unklar ist, ist noch mehrfach bezeugt; vgl. Reg. 2155; HLAWITSCHKA, Franken, S. 116. – In der Villa Fabrica
hat S. Antonino 943 März von Hugo und Lothar Besitz erhalten (D 65 = Reg. 1937).

[F. BOUGARD]

947, (Nonantola) 2080

Gotefred, (natürlicher) Sohn Hugos, wird Abt von Nonantola.

Cat. abb. Nonant., ed. WAITZ, S. 572: Gotefredus abbas filius Ugonis regis ordinatus a. Domini 947.

Die der Weihenotiz im Äbtekatalog beigefügten Nachrichten zum Abbatiat des Gotefred hat schon WAITZ kaum noch
lesen können. Von der Existenz des Gotefred erfahren wir sonst aus keiner Quelle. – Vgl. TIRABOSCHI, Storia di
Nonantola II, S. 6; KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 135 m. Anm. 2; FASOLI, I re d’Italia, S. 224.

(947) 2081

(Markgraf) Berengar (II.) wird von seiner Gemahlin Willa mit dem Kapellan Dominicus (presbiteru-
lus capellanus nomine Dominicus), dem die Erziehung ihrer Töchter Gisela und Girberga anvertraut
war, betrogen (crimen incesti).

Liutprand, Antapodosis V, 32, ed. BECKER, S. 150f. (ed. CHIESA, S. 142f.).

Die Einordnung zu 947 folgt der relativen Chronologie Liutprands, der zuvor den Tod Hugos (Reg. 2068) und di-
rekt anschließend den Ungarneinfall des Jahres 947 erwähnt (das folgende Reg.). – Nach der nicht nachprüfbaren, mit
schlüpfrigen Details angereicherten Erzählung Liutprands, die von BALZARETTI, Humour, S. 121f., in die literarisch-
satirische Tradition solcher Scherze gestellt wurde, konnte sich Willa, als die Angelegenheit auffiel, herausreden, wäh-
rend der Kapellan entmannt wurde. Allgemein zur auffällig negativen Schilderung der italischen Herrscherfrauen im
Werk Liutprands und zu ihren möglichen Motiven vgl. BUC, Hussies, bes. S. 215.
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(947) 2082

(Markgraf) Berengar (II.) zahlt dem ungarischen „König“ Taxis (Hungariorum rex), der mit einem
großen Heer in Italien eingefallen ist (magno cum exercitu in Italiam venit), zehn Scheffel Münzgeld
(.X. modii nummorum), die er zuvor durch eine allgemeine Kopfsteuer, die Arme und Kirchen nicht
ausgespart hat (ex ecclesiarum ac pauperum collectione), eingetrieben hat.

Liutprand, Antapodosis V, 33, ed. BECKER, S. 151 (ed. CHIESA, S. 144). Vgl. Annalista Saxo a. 949, ed.
WAITZ, S. 607 Z. 30. Das korrekte Jahr in den süditalischen Quellen (zit. FASOLI, Incursioni, S. 179-182).

FASOLI, a.a.O., nimmt wegen der süditalischen Quellen an, daß Berengar damals den Durchzug der Ungarn nach
Süditalien entlang der Adriaküste gestattet hat. Zuletzt waren die Ungarn um 943 in Oberitalien eingefallen (Reg.
1962); damals hatte König Hugo durch die Zahlung einer identischen Summe Geldes den Weiterzug der Ungarn nach
Spanien erkauft. MOR, L’età feudale I, 165f., vermutet, daß es sich bei Taxis um den „König“ (besser: Woiwoden)
Tocsan handelt. – Liutprand weiß noch zu berichten, daß der Ertrag der Kopfsteuer die den Ungarn gezahlte Summe
bei weitem überstieg und daß Berengar zudem den Goldgehalt der Münzen verschlechtert hat. – Vgl. SCHIAPARELLI,
Ricerche V, S. 56; DELOGU, Berengario II, S. 29; BORDONE, Attone, S. 481; KELLNER, Ungarneinfälle, S. 101f.

947, (Rom) 2083

Papst Agapit (II.) urkundet für die Frauenkommunität des Hl. Servatius (congregatio S. Servatii, das
spätere Kanonissenstift in Quedlinburg).

Deperditum, erwähnt u.a. in den Ann. Quedlinb. a. 947, ed. GIESE, S. 464; vgl. B-Z2 206.

Vgl. HEHL, Papstbezug, S. 217; GIESE, a.a.O., S. 464 Anm. 800-801; JAKOBS, Rombeziehungen, S. 64. – Möglicher-
weise besteht ein Zusammenhang mit der Gesandtschaft Ottos d. Gr., die sich zur Jahreswende 947/948 in Rom aufhielt;
vgl. das folgende Reg.

(947 Ende/948 Anfang), Rom 2084

Eine Gesandtschaft Ottos (d. Gr.) (legati domni regis Othonis) hält sich bei Papst Agapit (II.) auf.

B-Z2 213 (mit Zitat der Hauptquelle, Flodoards Hist. Remensis eccl. IV. 35, jetzt ed. STRATMANN, S. 434 Z.
18). Vgl. B-Z2 214-218; JAKOBS, Germania pontificia IV, S. 368f. Nr. *37, 38-40.

Schon KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 161, haben vermutet, daß die Anwesenheit des Abtes Hadamar von Fulda
in Rom, der Anfang Januar eine Papsturkunde für sein Kloster, aber auch für das Erzbistum Hamburg-Bremen und
das „Kloster“ Gandersheim erwirkte (B-Z2 214-216, vgl. auch B-Z2 217 u. 218; SEEGRÜN/SCHIEFFER, Germania
pontificia VI, S. 45f. Nr. 48), mit der bei Flodoard nicht genau datierten Gesandtschaft des ostfränkischen Königs
zusammenhängt. Wahrscheinlich war Hadamar, der schon 943 in Rom war (Reg. 1939), ihr Leiter. Skeptisch indes
HUSSONG, Studien II, S. 251-254; VOGTHERR, Reichsabteien, S. 266f. Zum möglichen Zusammenhang mit dem Streit
um die Reimser Erzbischofswürde vgl. HEHL, Papstbezug, S. 216f. – Vgl. noch BÜTTNER, Erzbischöfe, S. 11 (S. 285);
WEHLT, Reichsabtei u. König, S. 275; SIMON, Rom, S. 175, 183; JAKOBS, Rombeziehungen, S. 65. – Vgl. auch Reg.
2099.

948 Januar 19, Pavia (quarto decimo Kal. Febr., Papie) 2085

Lothar schenkt (donamus atque largimur) seinem Getreuen Liudo auf Bitten des Bischofs Deoda-
tus (von Parma) die zum Comitat von Parma gehörende Curticella in Baiano mit drei sorticellae
in Provinciano (Provazzano, Com. Neviano degli Arduini, Prov. Parma?), Viniale (Vignale, Com.
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Traversetolo, Prov. Parma) und Montiglio Maiore (Montecchio Emilia, Prov. Reggio nell’Emilia)
sowie ein gleichfalls dem Comitat von Parma gehörendes Stück bebautes Land (de terra laborata
peciam unam) im Ort (locus) Miliano in genannter Größe zu freiem Eigen. – Pön 100 Pfund Gold.
– Odelricus kanc. ad vicem Bruningi episcopi et archikanc. – MF. SR. SI D. – a. inc. 947, a. r. Lo.
17, Ind. 6. – „Omnium sanctae“.

Or. Parma, Arch. Capitolare, Diplomatico, sec. X, n. XLV (A). – Kopien: Ebd., Arca A inf., „Transumptum
omnium documentorum“ von 1750, t. II, pp. 130-132 n. 45; ebd., Arca A, caps. 2, fasc. 2, n. 45, 18. Jh.;
Parma, Bibl. Reale Palatina, Cod. Parm. 426: Paolo Luigi GOZZI, Misc. storica t. I (a. 311-1199), 18. Jh.,
fol. 81r-v. Zu weiteren Kopien 18./19. Jh. vgl. SCHIAPARELLI, I Diplomi di Lotario, S. 260. – Faksimile:
Arch. paleogr. ital. IX, Taf. 34 (mit Regest). – Drucke: MURATORI, Antiq. Ital. V, Sp. 557-558, aus A (zu
947); AFFÒ, Storia di Parma I, Nr. 62 S. 348-349; SCHIAPARELLI, Trascrizioni, Taf. 34 S. 131-132; DERS.,
I Diplomi di Lotario, Nr. 6 S. 260-262; DREI, Le carte parmensi I2, S. 171-172 Nr. 53 (zu 948). – Reg.: B
1423 (zu 947).

Das Inkarnationsjahr 947 widerspricht den übrigen Angaben, könnte aber mit Florentiner Stil erklärt werden; vgl.
SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 150. – In dem von unbekannter, aber mit der Kanzleischrift vertrauter Hand geschrie-
benen Original, dessen erste beide Zeilen in der rechten Hälfte durch Abrieb geschädigt sind, wurde das Siegel unüb-
licherweise rechts neben dem Signum angebracht; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 160 Anm. 4. Rekognitionszeile
und Datierung ähneln jenen in D 2 (Reg. 2070); vgl. SCHIAPARELLI, Trascrizioni, S. 131. Zu den Kanzlisten s. zuletzt
D 5 (Reg. 2077). Zu einzelnen Diktateigentümlichkeiten vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 175f. Der Getreue Liudo
ist nicht weiter nachweisbar. Zu Bischof Deodatus von Parma (944/8-953) s. schon Reg. 1972.

948 Februar 13, Mailand (Id. Febr., Mediolani) 2086

Lothar schenkt den Kanonikern des Bistums Piacenza (sacerdotes S. martiris Iustinȩ de canoni-
ca Placentini episcopatus; auch: canonici ... totus ordo clericorum canonicae), deren Kanonie von
Bischof Heurard (Everard) von Piacenza unlängst (neu) erbaut worden ist (nuper ... ab origine
constructa dinoscitur), auf Intervention der Bischöfe Wido von Modena und Adelard von Reg-
gio nell’Emilia für das eigene und das seiner Angehörigen Seelenheil (pro mercede ac remedio
animȩ nostrȩ nostrorumque parentum) zehn Joch Ackerland (de terra laboratoria) in Rongariolo
(Roncarolo, Com. Caorso, Prov. Piacenza) im Comitat von Lodi, die vordem zur Curtis Ripa Alta
(Ripalta Vecchia, Com. Madignano, Prov. Cremona) gehörten, zu freiem Eigen (iure hereditario),
bestätigt die 49 Joch Ackerland, die sein Vorgänger Kaiser Lambert den Kanonikern in Rongariolo
(Roncarolo) geschenkt hatte (Reg. 1072), umschreibt detailliert die genaue Lage des Ackerlandes,
dessen Bebauer namentlich genannt werden, bestätigt den übrigen Besitz und die Zehntrechte der
Kanoniker in diversen genannten Orten in den Comitaten von Piacenza und Lodi, darunter die Pie-
ven (plebeculae) Carmiano (Carmiano, Com. Vigolzone, Prov. Piacenza), ad Sanctum Georgium
(San Giorgio Piacentino, Prov. Piacenza), Pomario (Pomaro, Com. Piozzano, Prov. Piacenza) und
Cassiano (Cassano, Com. Ponte Dell’Olio, Prov. Piacenza), die ihnen Bischof Heurard übertragen
hatte, sowie die Kapelle S. Michele in Piacenza, die ihnen Bischof Wido von Piacenza geschenkt
hatte, ferner die Privilegien, Präzepte und Chartae der Kanoniker, nimmt diese in seinen Schutz
(sub nostrȩ tuitionis protectione), gewährt ihnen in den genannten Pieven sowie auf ihrem sonstigen
Besitz, darunter in Monte Regio, das Befestigungsrecht (donamus ... licentiam construendi castella)
und überläßt ihnen dort alle fiskalischen Zölle und Einnahmen (concedentes eis omne theloneum vel
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curaturam publicȩ parti pertinentem). – Gebetswunsch pro stabilitate regni nostri. – Pön 100 Pfund
Gold. – Amizo regio iussu ad vicem Bruningi episcopi et archicanc. – MF. SR. SI D. – a. inc. 948,
a. r. 17, Ind. 6. – „Si iustis“.

Or. Piacenza, Arch. Capitolare, Diplomi, n. 23 (A). – Faksimile: Arch. paleogr. ital. IX, Taf. 35 (mit Regest).
– Drucke: CAMPI, Dell’historia di Piacenza I, Nr. 53 S. 489-490 = CD Langob., Nr. 583 Sp. 994-997; SCHIA-
PARELLI, Trascrizioni, Taf. 35, S. 133-138; DERS., I Diplomi di Lotario, Nr. 7 S. 262-266. Kurze Auszüge
(nach CAMPI) auch bei BOSELLI, Delle storie piacentine I, S. 59 Anm. 72. – Reg.: B 1425.

Im Datum wurde mit anderer Tinte, aber wohl noch von gleicher Hand, das Inkarnationsjahr 948 aus 947, die Indiktion
.VI. aus .IIII. korrigiert; vgl. SCHIAPARELLI, Trascrizioni, S. 135. Die so korrigierten Daten führen einheitlich auf 948
Februar. Zum Ausstellort vgl. BRÜHL, Herrschaftsausübung, S. 868 Anm. 77 (S. 67 Anm. 77). Zu einem undatier-
ten angeblichen Besuch König Adalberts in Mailand s. Reg. 2482. – Das umfangreiche Diplom für die Kanoniker von
Piacenza wurde als Charta transversa (vgl. die zeitgenössische Kopie [B] des D Hugo 5 = Reg. 1500) von zwei verschie-
denen Händen mundiert, von denen eine, die bereits in DD 1 und 4 begegnet ist (Regg. 2006 u. 2076), die Rekognition
und die Datierung eintrug, wahrscheinlich auch den Vollziehungsstrich im Monogramm, während die andere die übrigen
Teile (Protokoll, Kontext und Signumzeile) schrieb. Während erstere möglicherweise mit dem Rekognoszenten Amizo
zu identifizieren ist (zu diesem vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 64), glaubt SCHIAPARELLI den Kontextschreiber
in zwei Urkunden Ottos d. Gr. für S. Pietro in Ciel d’Oro wiederzufinden (DD O.I.241 a und b) und hält ihn für einen
Mönch dieses Klosters; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 73, sowie DERS., Trascrizioni, S. 133f. – Zur Kanonie von
Piacenza, deren Gründung schon auf die Bischöfe Seufred und Paulus unter Kaiser Ludwig II. zurückgeht, vgl. bes.
Regg. 410, 708, 1072 u. 1291; s. auch ZIELINSKI, Kloster und „Stift“, S. 108 Anm. 84. Bischof Everard von Piacenza
(892-903) kann allenfalls die Kanonie (an anderer Stelle?) neu erbaut haben; zu seiner Persönlichkeit vgl. bes. Regg.
994 u. 1013. Wido von Modena war zuletzt Empfänger von D 5 (Reg. 2077). Zu Bischof Wido von Piacenza (seit 905)
s. zuletzt Reg. 1841. – Zur Sache s. auch SETTIA, Castelli e villaggi, S. 88; ZIELINSKI, Kloster und „Stift“, S. 131
Anm. 233.

948 Februar, Verona 2087

Der notarius domni regis Teupert schreibt die Verkaufsurkunde genannter Privatleute. – a. r. Lo. 17,
Ind. 6.

Charta (pagina vendicionis), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 240 S. 365-367.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf Februar 948.

948 März 22, Lucca 2088

Der notarius et iudex domni regis Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad von
Lucca. – a. r. Lo. 17, Ind. 6. – Unter den Zeugen der notarius domni regis Petrus.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1319
S. 217f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 948 März.

948 März 25, Lucca 2089

Der notarius et iudex domni regis Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad von
Lucca. – a. r. Lo. 17, Ind. 6. – Unter den Zeugen die iudices domni regis Roppald und Teutpald.
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Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1320
S. 218.

Indiktion und Königsjahre ergeben 948 März.

948 März 25, Lucca 2090

Der [notarius et iudex domni regis Johannes] schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Lo. 17, Ind. 6.

Charta (cartula libelli), ed. BERTINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca IV/2, Append., Nr.
65 S. 84f. (gekürzt). – Reg.: BARSOCCHINI, ebd., V/3, Nr. 1321 S. 218.

Die von BERTINI nur gekürzt edierte Charta wurde am selben Tag wie die vorige Charta ausgestellt; man kann daher
vermuten, daß der Königsrichter Johannes auch diese Charta geschrieben hat, zumal es inhaltlich um die verbliebene
Hälfte der in der vorigen Charta zur Hälfte als Libell ausgegebenen Luccheser Kirche SS. Nazario e Eufemia (zu dieser
BELLI BARSALI, Topografia, S. 529) geht.

948 März, Volterra 2091

Der Notar Berard schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Boso von Volterra. – a. r. Lo. 17, Ind.
6. – Unter den Zeugen der Notar Sigifrid.

Charta (libellus). – Reg.: SCHNEIDER, Regestum Volaterranum, Nr. 28 S. 9.

Indiktion und Königsjahr führen auf 948 März. – Vgl. zuletzt Reg. 2065.

(947 September – 948 Anfang April), Verona 2092

Der notarius domni regis Ambrosius schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Rather von Verona.
– a. r. Lo. 17, Ind. 6.

Charta (pagina comutacionis), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 241 S. 367-371.

In der durch Abriß verstümmelten Originalurkunde ist die Monatsangabe fortgefallen. Die chronologische Einordnung
berücksichtigt die 6. Indiktion in Verbindung mit dem 17. Königsjahr Lothars, der etwa Mitte April 931 Mitkönig wurde
(Reg. 1628). – Zu Bischof Rather von Verona vgl. zuletzt Reg. 2062.

948 Mai 15, Lucca 2093

Der notarius et iudex domni regis Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad von
Lucca. – a. r. Lo. 18, Ind. 6. – Unter den Zeugen der iudex domni regis Roppald.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1322
S. 219.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 948 Mai.
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948 Mai 18, Lucca 2094

Der notarius et iudex domni regis Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad von
Lucca. – a. r. Lo. 18, Ind. 6. – Unter den Zeugen der iudex domni regis Rottefred.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1323
S. 219f.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 948 Mai.

948 Mai 18, Lucca 2095

Der notarius et iudex domni regis Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad von
Lucca. – a. r. Lo. 18, Ind. 6. – Unter den Zeugen der iudex domni regis Roffred und der Notar
Sicherad.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1324
S. 220f.

Die Datierungsangaben sind stimmig.

948 Mai 19, Lucca 2096

Der notarius et iudex domni regis Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad von
Lucca. – a. r. Lo. 18, Ind. 6. – Unter den Zeugen der iudex domni regis Chunimund und der Notar
Eribert.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1325
S. 221.

Indiktion und Königsjahr führen einheitlich auf 948 Mai.

948 Mai 22, Lucca 2097

Der notarius et iudex domni regis Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad von
Lucca. – a. r. Lo. 18, Ind. 6. – Unter den Zeugen die Notare Petrus, Ghisalprand und Berfonius.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1326
S. 221f.

Die Datierung ist stimmig.

(948 Mai oder etwas früher), Verona 2098

Ein Bote König Lothars (missus domni regis Lotharii) legt Bischof Rather von Verona nahe, die
Stadt zu verlassen und seinen Sitz (dem Erzbischof) Manasses (von Arles) zu überlassen (ut urbe
decedens darem locum Manasse sedem meam invadendi), woraufhin Rather aus Angst um sein
Leben aus Verona weicht.

Briefe Rathers v. Verona Nr. 7, ed. WEIGLE, S. 33-43, bes. S. 40 Z. 1-14. Vgl. VOGEL, Ratherius I, S.
127-129.
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Zur Datierung der neuerlichen Vertreibung Rathers s. WEIGLE, a.a.O., S. 38 Anm. 1. – Zu Manasses von Arles, der
bald darauf Erzbischof von Mailand werden sollte (Reg. 2114), s. zuletzt Reg. 2073. Zur Sache selbst s. bes. CERVATO,
Terzo periodo, S. 83f.

948 Juni 7, Ingelheim 2099

Der päpstliche Legat Bischof Marinus (von Bomarzo) leitet eine Synode, auf der in Gegenwart
Ottos (d. Gr.) und des westfränkischen Königs Ludwig (IV. „des Überseeischen“) der Streit um die
Besetzung der Reimser Erzbischofskirche zugunsten Artolds entschieden und sein Kontrahent Hugo
als Invasor verurteilt wird.

MGH Conc. VI, Nr. 13 S. 135-163. – Regg.: B-O 166a; B-Z2 218; JAKOBS, Germania pontificia IV, S. 74
Nr. 60. Vgl. JAKOBS, Germania pontificia V/1, S. 23 Nr. 13; SEEGRÜN/SCHIEFFER, Germania pontificia VI,
S. 47 Nr. *49; SCHIEFFER, Germania pontificia VII, S. 46 Nr. 106; DERS., Germania pontificia IX, S. 15 Nr.
15; BOSHOF, Germania pontificia X, S. 39-42 Nr. *55-*59 (bes. Nr. 58).

Otto d. Gr. hatte Ende 947 eine Gesandtschaft zu Papst Agapit II. nach Rom geschickt (Reg. 2084), die u.a. der Vorberei-
tung der gut besuchten Synode diente. Allgemein zu dieser vgl. HEHL, MGH Conc. VI, bes. S. 135-138 (Vorbemerkung,
mit der älteren Lit.); DERS., Papstbezug, S. 216f.; WOLTER, Synoden, S. 45-52; HUSCHNER, Kommunikation, S. 441.
Zu Marinus von Bomarzo (942-958), mit dem erstmals seit der Synode von Hohenaltheim (916) wieder ein päpstlicher
Legat auf einer ostfränkischen Synode zugegen war, s. HEHL, MGH Conc. VI, S. 139 Anm. 8. Vgl. auch Reg. 2030.

948 Juni 11, Vignola (tert. Id. Iun., Viniole) 2100

Lothar schenkt dem Grafen Mainfred (Maginfred von Parma), seinem Getreuen, auf Bitten und In-
tervention des Markgrafen und regni nostri summus consors (sic!?) Berengar (II.) eine zum Comitat
von Parma gehörende corticella im Ort Dullio (Quinzano, Com. Langhirano, Prov. Parma) mit acht
näher bezeichneten sortes, bestätigt ihm den umfangreichen namentlich aufgeführten Besitz unter
anderem in oder bei Piacenza, Parma, Reggio nell’Emilia, Modena, Pavia, Tortona und Ferrara, wie
ihn einst schon sein Vorgänger Kaiser Berengar (I.) dem Vater des Mainfred, Hugo, bestätigt hat-
te (Dep., s. Reg. 1408), darunter das Kloster S. Maria e S. Alessandro in Parma, gewährt ihm das
Recht, auf seinem Eigentum Befestigungen anzulegen (licentiam ... turres et castella edificandi)
sowie das Recht, im Streitfall einen advocator frei zu wählen und mit seiner Hilfe seinen Besitz
im Falle von Urkundenverlusten durch Eidhelfer zu behaupten (illorum advocator cum sacramen-
talibus iuret, quod ... de ipsis rebus ad proprietatem investitus erat). – Pön 1000 Pfund Gold. –
Odelricus levita atque canc. ad vicem Bruningi episcopi et archicanc. – M. – a. inc. 948, a. r. 18,
Ind. 6. – „Omnium fidelium“.

Kopie: Parma, Arch. di Stato, Diplomatico, Dipl. imp., cass. 3, doc. 56, Kopie 12. Jh. (B). – Drucke: AFFÒ,
Storia di Parma II, Nr. 2 S. 402-404; TIRABOSCHI, Mem. stor. Modenesi I, Cod. diplom., Nr. 98 S. 119-
120; DE ANGELI, Dominio tedesco, Nr. 5 S. 214-218, aus B; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Lotario, Nr. 8 S.
267-270; DREI, Le carte parmensi I2, S. 175-178 Nr. 55 (mit den Dorsualnotizen). – Reg.: B 1426.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 948 Juni. Der Ausstellort ist das heutige Vignola südlich von Modena; vgl.
Reg. 1991. – Mehrere kleinere Lücken in der Kopie deuten auf Leseschwierigkeiten des Kopisten hin. Nähere Aussagen
über das mutmaßliche Original, das im zweiten Teil auf der verlorenen Urkunde Berengars I., der als precessor noster
bone memorie imperator angeführt ist (vgl. Reg. 1738), basieren wird, sind nicht möglich. Zu den Kanzlisten s. zuletzt
D 6 (Reg. 2085). – Zu Graf Mainfred (Maginfred) von Parma, der seit 931 nachweisbar ist, vgl. zuletzt Reg. 2002.
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Zu dem ihm verliehenen Recht der freien Wahl eines advocator s. RIEDMANN, Vescovi e avvocati, S. 40 m. Anm.
20. Zur Besitzgeschichte der reichen Gütermasse, insbesondere auch zum Kloster S. Maria e S. Alessandro in Parma,
einer Gründung der Königin Kunigunde, der Gemahlin des 818 geblendeten Königs Bernhard von Italien (ihr Testament
datiert von 835), vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 231f.; LA ROCCA, Cadeaux, S. 512f. Vgl. noch SETTIA, Castelli e
villaggi, S. 88; DERS., Pavia, S. 93; TABACCO, Aristocrazie, S. 254; RINALDI, Radicamento, S. 488; GUYOTJEANNIN,
Parme, S. 29 u. 33 mit Karte 2; s. noch Reg. 2170. – Der ungewöhnliche Titel Berengars (consors regni ist gewöhnlich
die Königin; vgl. Reg. 1782, Kommentar) beruht wahrscheinlich auf einer Verlesung aus consiliarius; vgl. D 83 (Reg.
2024); KELLER, Struktur, S. 180, 209.

948 Juni 14, Parma (oct. dec. Kal. Iul., Parmȩ) (†)2101

Lothar schenkt der (bischöflichen) Kirche von Parma sowie ihren Kanonikern und allen Geistlichen
(s. Parmensis aecclesia ac canonicis et servis Dei ibidem ministrantibus) auf durch Bischof Atto
von Vercelli vorgetragene Bitte des dortigen Bischofs Adeodatus hin in Anerkennung von dessen
Treue aus Königsgut drei Curtes (cortes nostras tres), nämlich <die Curtis Nironi (Nirone, Com.
Palanzano, Prov. Parma) im Comitat von Parma am Fluß Incia (Torrente-Enza), die Curtis Guilza-
cara (Vilzacara bei San Cesario sul Panaro, Prov. Modena) im Gebiet von Modena sub strata Regia
non longe a fluvio Scutenna (Torrente-Scoltenna)>, und schließlich auf Bitten seiner Mutter Alda
die Curtis de Monti, que dicitur Runcaria, oberhalb der Incia (Torrente-Enza), die diese aus eigenen
Mitteln erworben und über die sie vor ihrem Tode testamentarisch zugunsten der Kirche von Parma
verfügt hatte, mit allen Pertinentien zu freiem Eigen. – Pön 100 Pfund Gold. – Odelricus canc. ad
vicem Bruningi episcopi et archicanc. – M. – a. inc. 948, a. r. 18, Ind. 7. – „Cum nichil“.

Parma, Arch. Capitolare, perg. sec. X, n. XLVI, imitierende Kopie 11. Jh. (B). – Zahlreiche moderne Ab-
schriften von B verzeichnet SCHIAPARELLI, I Diplomi di Lotario, S. 270. – Drucke: MURATORI, Antiq. Ital.
V, Sp. 559-560, aus B = CAPPELLETTI, Le chiese d’Italia XV, S. 120-122; AFFÒ, Storia di Parma I, Nr. 63
S. 349-350, aus B = TIRABOSCHI, Mem. stor. Modenesi I, Cod. diplom., Nr. 99 S. 120; SCHIAPARELLI, I
Diplomi di Lotario, Nr. 9 S. 270-274; DREI, Le carte parmensi I2, S. 178-179 Nr. 56. Schon erwähnt von
UGHELLI, Italia sacra II2, Sp. 157. – Reg.: B 1427.

Die Indiktion ist um eine Einheit zu hoch berechnet. – Wie fast alle an Parma ergangenen Diplome wirft auch D 9,
das wohl eher die imitierende Kopie eines angeblichen Originals als das angebliche Original selbst darstellt, schwierige
Echtheitsfragen auf, denen (nach TIRABOSCHI, a.a.O., S. 240f., AFFÒ, a.a.O., S. 231ff., und PIVANO, Le valli dei
Cavalieri, S. 375ff.) SCHIAPARELLI in seiner Vorbemerkung ausführlich nachgegangen ist. Bedenken erweckt vor allem
die Nennung von Nirone und Vilzacara, die wohl als interpoliert auszuscheiden sind. Zum Hof Vilzacara bei San Cesario
sul Panaro, Prov. Modena (s. zuletzt Reg. 2001), vgl. BONACINI, Vilzacara, bes. S. 221f. u. Karte S. 217; DERS.,
Terre d’Emilia, S. 268f. Mit der strata Regia ist wohl die Via Emilia gemeint, die nördlich von Vilzacara verläuft. Der
Torrente-Scoltenna fließt heute ca. 40 km südlich von Vilzacara in den Panaro; vgl. BONACINI, Vilzacara, S. 214f. Anm.
15 (Lit.). – Für den Formularrahmen diente das (im übrigen gleichfalls nicht unverdächtige) D Karlmanns von 879 Mai
11 als Vorlage (vgl. Reg. 565), wie der Kursivdruck in der Ed. SCHIAPARELLIs zu erkennen gibt. Möglicherweise haben
wir es mit einer Empfängerausfertigung zu tun, zu deren Herstellung die Urkunde Karlmanns herangezogen wurde. Die
verstorbene Königin Alda (Hilda), die Mutter Lothars d. Jüngeren (vgl. zuletzt Reg. 1602), mag in ihrem genannten,
aber nicht überlieferten Testament eine Bitte auf Bestätigung ihrer Schenkung durch Hugo und Lothar geäußert haben.
Für die Echtheit unseres Stückes hat sich zuletzt SCHUMANN, Authority, bes. S. 100f., ausgesprochen. – 952 hat Otto d.
Gr. die Kanoniker von Parma in seinen Schutz genommen (D 142 = Reg. 2218), wobei Bischof Adeodatus (Deodatus,
bezeugt 944/8-953) nicht erwähnt wird. Allgemein zu diesem s. zuletzt Reg. 2085. Zu Bischof Atto von Vercelli, der
auch noch in DD 11 u. 15 (Regg. 2108 u. 2147) interveniert hat, vgl. zuletzt Reg. 2014; s. noch GANDINO, Imperfezione,
S. 8 Anm. 11; BORDONE, Attone, S. 479.
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948 Juni 20, Lucca 2102

Der notarius et iudex domni regis Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad von
Lucca. – a. r. Lo. 18, Ind. 6. – Unter den Zeugen der notarius domni regis Ghisalprand.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1327
S. 222.

Indiktion und Königsjahr ergeben einheitlich 948 Juni.

948 Juni, loco Fornovo (Fornovo) 2103

Der notarius domni regis Gumpert schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Dagibert von Cremo-
na. – Unter den Zeugen der iudex domni regis Teuprand und der notarius domni regis Vualpert. – a.
r. Lo. 18, Ind. 6.

Charta (commutatio), ed. FALCONI, Le carte cremonesi I, Nr. 55 S. 135-137.

Königsjahr und Indiktion ergeben 948 Juni. Bei Fornovo wird es sich um Fornovo S. Giovanni (Prov. Bergamo) handeln
(schon erwähnt in Reg. 168); vgl. auch Regg. 2118 u. 2136. – Zu Bischof Dagibert von Cremona s. zuletzt Reg. 2075.

948 Juni, Asti 2104

Odger vassallus Berengeri marchio (Berengar II.) et missus de parte domni regis ist Gutachter und
Zeuge in dem Tauschgeschäft, in dem Bischof Bruning von Asti für die Abtei San Dalmazzo di
Pedona genannten Besitz mit Adelbert, Sohn des weiland Odbert, qui fuit comes Astense, tauscht. –
Ingelbert notarius. – a. r. Lo. 18, Ind. 6.

Charta (cartula comutacionis), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti, Nr. 64 S. 116-120. – Vgl. HLA-
WITSCHKA, Franken, S. 142. – Teilabb.: FISSORE, Cultura grafica, Fig. 8.

Die Datierungsangaben ergeben 948 Juni. – Die Teilnahme des nicht weiter nachweisbaren Odger an dem Tauschge-
schäft war wohl erforderlich, weil fiskalischer Besitz des Comitats von Asti betroffen war. Zur Abtei San Dalmazzo
(Borgo San Dalmazzo, Prov. Cuneo) vgl. schon Regg. †920 u. †1148. Zu Graf Odbert (Autbert) von Asti und zu seinem
Sohn Adalbert s. bes. Regg. 1742 u. 1844. – Zu dem unter den Zeugen genannten Diakon Grasevert s. FISSORE, Cultura
grafica, S. 22.

948 (Ende Juni/Anfang Juli, Tuszien) 2105

Lothar (zieht nach Tuszien).

Zu erschließen aus der Datierung des D 10 (Reg. 2106).

Nach Ausweis des D 10 hielt sich Lothar am 5. Juli in Lucca auf. Zuvor hatte er in Parma geurkundet (14. Juni, s.
Reg. 2101), von wo die Paßstraße über die Apenninen am Cisa-Paß ihren Ausgang nahm. Da er drei Tage vorher
noch in Vignola südlich von Modena nachweisbar ist (D 8 = Reg. 2100), wird er nicht von Pavia aus den Weg nach
Tuszien eingeschlagen haben, sondern von Nordosten her, vielleicht über Verona und Mantua. Markgraf Berengar II.
(er interveniert in D 8 = Reg. 2100) scheint den König begleitet zu haben. Insgesamt drängt sich der Eindruck auf, daß
Lothar Tuszien damals nur kurz im Rahmen eines Umritts aufgesucht hat. Am 8. August ist er schon wieder in Pavia
bezeugt (D 11 = Reg. 2108). – Vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 57; HLAWITSCHKA, Franken, S. 118 Anm. 8.
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948 Juli 5, Lucca (tert. Non. Iul., Lucae) 2106

Lothar erlaubt (licentiam concedimus) Waremund, seinem Getreuen, auf Intervention und Bitten des
Grafen Aleram (Aledram I.), sich einen advocator und missus zu wählen, durch den seine Besitz-
streitigkeiten wie in Gegenwart eines Grafen oder Königsboten (tamquam ante presentiam comitis
vel missi nostri percurrentis) geschlichtet werden sollen; seine Besitzungen darf er durch Türme
und Kastelle befestigen; in gerichtlichen Auseinandersetzungen braucht er sich nur in der Königs-
pfalz zu verantworten (legem sine sua voluntate in alico loco non faciat, nisi in palatio nostro);
schließlich erhält er für den Fall, daß er auf seinem Besitz negotia oder Märkte errichten will, alle
üblicherweise dem Fiskus zustehenden Einnahmen (quicquid exinde parti publicae pertinere debe-
tur). – Pön 500 Mankusen Gold. – Odelricus canc. ad vicem Bruningi episcopi et archicanc. – MF.
SR. SI. – a. inc. 948, a. r. 17, Ind. 6. – „Oportet nos“.

Or. Mailand, Arch. di Stato, Museo diplom. sec. X (A). – Mehrere neuzeitliche Kopien verzeichnet SCHIA-
PARELLI, I Diplomi di Lotario, S. 274. – Faksimile: Arch. paleogr. ital. IX, Taf. 24 (mit Regest); nur das
Siegel auch ebd., Taf. 90, Nr. 20. – Drucke: MURATORI, Antiq. Ital. II, Sp. 469-470, aus A = MORIONDO,
Monumenta Aquensia II, Nr. 4 Sp. 291 (Auszüge) = MULETTI, Memorie di Saluzzo I, S. 290 (kurze Auszü-
ge); CD Langob., Nr. 586 Sp. 1001-1002; SCHIAPARELLI, Trascrizioni, Taf. 24 S. 94-97; DERS., I Diplomi
di Lotario, Nr. 10 S. 274-276. – Regg.: B 1428; HÜBNER, Nr. 892; SAVIO, Indice del Moriondo, S. 9 Nr. 12.

Das Königsjahr führt auf 947, widerspricht aber der Indiktion und dem Inkarnationsjahr; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche
V, S. 150; s. auch ebd., S. 57. Der kurze Aufenthalt Lothars in Tuszien im Sommer 947 wird auch durch DD 8-9 (Regg.
2100 u. 2101) nahegelegt, die anscheinend auf dem Weg nach Süden ausgestellt wurden; vgl. das vorige Reg. – Das
rechtsgeschichtlich bemerkenswerte Stück wurde zur Gänze von einem Schreiber mundiert, der schon in der Kanzlei
Hugos begegnet (D 46 = Reg. 1782); zu seinen Schrifteigentümlichkeiten vgl. SCHIAPARELLI, Trascrizioni, S. 95. Zum
üblichen Siegel vgl. ebd. S. 96. – Der Empfänger ist nicht weiter nachweisbar. Graf Aleram (Aledram) I. ist zuletzt in
D 79 (Reg. 1997) als Intervenient begegnet; vgl. zu ihm bes. D 35 (Reg. 1682). Zur Sache s. auch SETTIA, Castelli e
villaggi, S. 88. – Daß D 10 nicht ohne Zustimmung Berengars II. ausgestellt wurde, der den König anscheinend nach
Tuszien begleitet hat (s. Reg. 2100), vermutet HLAWITSCHKA, Franken, S. 118.

948 Juli 21, Lucca 2107

Der notarius domni regis Petrus schreibt die Urkunde, in der Bischof Konrad von Lucca mit dem
Presbyter Fridian genannte Güter tauscht. – Als Gutachter und Zeugen wirken mit Petrus notarius
filius b.m. Ghisalperti schabini und Johannes iudex domni regis filius b.m. Petri notarii et schabini.
– a. r. Lo. 18, Ind. 6. – Unter den Zeugen auch der iudex domni regis Roppald.

Charta (cartula comutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1328 S. 222-224.

Indiktion und Königsjahr ergeben 948 Juli.

948 August 8 (?), Pavia (.VIII. die [so statt Kal. ?] Aug., Papie) 2108

Lothar überträgt (concedimus, donamus, largimur atque offerimus) der (bischöflichen) Kirche von
Triest (ecclesia Beate Dei genitricis et virginis Marie Sanctique Iusti martiris, que capud est Ter-
gestini episcopii) unter Bischof Johannes auf Intervention und Bitten des Bischofs „Otto“ (lies: Atto
[von Vercelli]) alle königlichen und fiskalischen Rechte inner- und außerhalb der Stadt im Umkreis
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von drei Meilen, darunter den districtus, die Gerichtsrechte (publica querimonia ... nec alicuius auc-
toritate principis placitum custodiat nec ante aliquem distringantur nisi ante pretaxatum Iohannem
episcopum ... ad partem predicte ecclesie vel eorum missos, tamquam ante nos aut ante nostri comi-
tis presentiam palatii) und die Stadtmauer mit den drei Toren. – Introitusverbot. – Pön 1000 Pfund
Gold und geistliche Strafandrohung. – Odelricus canc. ad vicem Bruningi episcopi et archicanc. –
a. inc. 948, a. r. 18, Ind. 6. – „Si sanctis“.

Kopie: Venedig, Arch. di Stato, Patti sciolti, serie I, busta I, n. 10, notar. Kopie von 1351 Febr. 8 (D). – Eine
Kopie 15. Jh. aus D verzeichnet SCHIAPARELLI, I Diplomi di Lotario, S. 276 (vgl. FICKER, Forschungen
IV, S. 31). – Drucke: DELLA CROCE, Historia di Trieste, S. 608-609, zu 848 als Urkunde Lothars I. (da-
nach erwähnt bei UGHELLI, Italia sacra V1, Sp. 502 = V2, Sp. 577, mit korrekter Datierung in Anm.) =
LÜNIG, Codex Italiae diplom. I, Sp. 2489-2490 (zu 848) = MAINATI, Croniche di Trieste I, Nr. 7 S. 50-54
(mit ital. Übersetzung zu 848); DE BONOMO, Dissertazione, S. 7-8; KANDLER, CD Istriano I, a. 948 [fol.
100]; *FRANCOL, L’Istria riconosciuta, S. 276; FICKER, Forschungen IV, Nr. 24 S. 30-31; SCHIAPARELLI,
I Diplomi di Lotario, Nr. 11 S. 276-278. – Regg.: VALENTINELLI, Regesten aus den Handschriften der Mar-
cusbibliothek, Nr. 46 S. 391 (zu 848); CIPOLLA, Fonti edite, Nr. 211 S. 64 (Nachträge ebd., Append. III, Nr.
211 S. 13).

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 948. Das überlieferte .VIII. die Aug., das völlig singulär wäre, ist vielleicht
in .VIII. Kal. Aug. zu emendieren (was auf den 25. Juli führte). – D 11 ist als Insert in einer Urkunde Friedrichs II.
von 1230 überliefert (B-F-W 1827), die ihrerseits als notarielle Kopie von 1351 Febr. 8 (D) auf uns gekommen ist.
Formular und Inhalt sind kanzleikonform und zeitgemäß (vgl. zuletzt D 10 = Reg. 2106), so daß die von RIEGER,
Immunitätsprivilegien, S. 43ff., und von MANARESI, Alle origini, S. 314-319, geäußerten Bedenken nicht überzeugen
können; vgl. ausführlich SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 223-231; s. auch LEICHT, Besprechung, S. 352f.; GANDINO,
Imperfezione, S. 8 Anm. 11; BORDONE, Attone, S. 479f., 487f. Schon König Hugo hat 929 für die Kirche von Triest
geurkundet (D 22 = Reg. 1582). – Atto (so statt des überlieferten „Otto“) von Vercelli, der Lothar auf seinem kurzen
Zug nach Tuszien (Reg. 2105) offensichtlich begleitet hatte, hat zwei Monate zuvor auch für die Kirche von Parma
interveniert (Reg. 2101). – Unser Stück diente als Vorlage für die plumpe nachfolgende Fälschung.

948 August 8, Pavia (oct. die Aug., Papie) †2109

Lothar überträgt der Kommune der Stadt Triest (comunitas et homines civitatis Tergesti que caput
est Istrye [Istrien]), vertreten durch Albert, civis Tergestini, auf dessen Intervention und Bitten hin
alle königlichen und fiskalischen Rechte inner- und außerhalb der Stadt, darunter den districtus,
die Gerichtsrechte und die Stadtmauer. – Introitusverbot. – Pön 1000 Pfund Gold und geistliche
Strafandrohung. – Ohne Rekognition. – a. inc. 948, a. r. 18, Ind. 3 (verlesen aus .VI. der Vorlage). –
„Universis et“.

Kopie: Triest, Arch. Diplom., Ms. 114, 15. Jh., fol. 16v (D). – Drucke: DE BONOMO, Dissertazione, S. 15-
16, aus D; KANDLER, CD Istriano I, a. 948 [fol. 99], aus D; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Lotario, Nr. 12 S.
278-280. – Reg.: CIPOLLA, Fonti edite, Nr. 212 S. 65.

Die plumpe Fälschung schreibt das voraufgehende Diplom Lothars für das Bistum Triest aus, und zwar offensichtlich
in der Fassung, wie sie in die Urkunde Friedrichs II. von 1230 (B-F-W 1827) inseriert wurde (s. vor allem die Überein-
stimmung mit dem dort überlieferten, wohl fehlerhaften .VIII. die Aug. in der Datierung); vgl. den Kursivdruck in der
Edition SCHIAPARELLI sowie DERS., Ricerche V, S. 231. Die Handschrift D enthält auch eine Abschrift der Vorlage
mit dem inserierten echten Präzept Lothars (s. das vorige Reg.). KANDLER, a.a.O., nimmt eine Entstehung des Spuri-
ums zwischen 1313 und 1320 an. Sicherer Terminus post ist die zit. Urkunde Friedrichs II. – Unter der älteren Lit. s.
RIEGER, Immunitätsprivilegien, S. 45.
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948 August, Bergamo 2110

Die iudices domnis regis Teudald und Lanfranc bezeugen eine Charta, in der Bischof Recco von
Bergamo einem Tausch von Bistumsland zustimmt. – Gumpert notarius domni regis. – a. r. Lo.
1[8], Ind. 6.

Charta (comutacio), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 87 S. 141-142 (Or., vgl. die Taf. 87 im zugehörigen
Tafelband); zuvor ed. CD Langob., Nr. 587 Sp. 1002-1003.

Die 6. Indiktion führt auf 948 August; das Königsjahr Lothars ist nur noch teilweise lesbar. – Zu Bischof Recco vgl.
zuletzt Reg. 2064, wo der gleiche Personenkreis begegnet.

948 August, Mailand 2111

Der notarius et iudex domni regis Anselm schreibt das Testament Bischof Attos von Vercelli. – a. r.
Lo. 18, Ind. 6. – Unter den Zeugen die iudices domni regis Angelbert, Berterich, Gaupert, Rodulf,
Johannes, Anselm und Daipert.

Charta (cartula iudicati et ordinationis), ed. BISCARO, Origini, Nr. 1C S. 62-64.

Königsjahr und Indiktion stimmen zu 948 August überein. Die Echtheit des in drei unterschiedlichen Fassungen über-
lieferten Testaments Attos (vgl. Regg. 1765 u. †2004) ist strittig. Die vorliegende dritte Version macht noch den besten
Eindruck. Vgl. unter der reichen Literatur B-Z2 132. Bedenken äußert POKORNY, MGH Capitula episcoporum III, S.
243.

948 Oktober 1, Magdeburg 2112

Otto (d. Gr.) gründet das Bistum Brandenburg (episcopalem constituimus sedem) mit Rat des päpst-
lichen Legaten, des Bischofs Marinus (von Bomarzo) (consultu Marini venerabilis presulis Roma-
nae legati ecclesiae).

D O.I.105 (Or.), bes. S. 189 Z. 8-9. – Regg.: B-O 169; LÜBKE, Regesten II, Nr. 83; SEEGRÜN/SCHIEFFER,
Germania pontificia VI, S. 47 Nr. 50.

Zur Datierungsproblematik der Gründung der Bistümer Brandenburg und Havelberg (D O.I.76 von angeblich 946 Mai
9, s. Reg. 2030) vgl. neuerdings die Kontroverse zwischen ASSING, Brandenburg; DERS., Doch erst 965 (der von der
Rückdatierung einer erst nach der Kaiserkrönung erfolgten Gründung ausgeht), und KURZE, Gründung, sowie LUD-
WIG, Gründungsurkunde, die an 948 festhalten. HEHL, MGH Conc. VI, S. 164, nimmt keine persönliche Anwesenheit
des Legaten in Magdeburg an; vgl. das folgende Reg.

948 Oktober, Trier 2113

Der päpstliche Legat Bischof Marinus (von Bomarzo) leitet die Synode, die der Durchführung der
Ingelheimer Beschlüsse (Reg. 2099) zum Reimser Erzbistumsstreit dient.

MGH Conc. VI, Nr. 14 S. 165-170. – Reg.: B-O 169a (zu September 8).

Von der Synode erfahren wir nicht nur bei Flodoard, sondern auch durch ein Einladungsschreiben des päpstlichen Le-
gaten an einen unbekannten Teilnehmer; aus diesem Schreiben (MGH Conc. VI, S. 169f.) geht auch das Oktoberdatum
hervor. Vgl. HEHL, MGH Conc.VI, bes. S. 164f. – Zu Marinus von Bomarzo s. schon Reg. 2030; vgl. auch das vorige
Reg.; s. noch HUSSONG, Studien II, S. 254f. – Mit dem Reimser Streit hat sich 949 auch eine römische Synode befaßt:
MGH Conc. VI, Nr. 15 S. 171f.
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(Ende 948?), (Mailand [und Pavia?]) 2114

Während Lothar nach dem Tod des Erzbischofs Arderich von Mailand seinen Verwandten, den Erz-
bischof Manasses von Arles, zu dessen Nachfolger erhebt (ex datione regis), wählt eine Mailänder
Gruppe (ex factione plebis: Arnulf) den einheimischen Presbyter Adelmann zum neuen Erzbischof.

Arnulf, Gesta arch. Mediol. I, 4, ed. ZEY, S. 122f. (edd. BETHMANN/WATTENBACH, MGH SS VIII, S. 8);
Cat. arch. Mediolan., ed. DÜMMLER, S. 165; edd. BETHMANN/WATTENBACH, MGH SS VIII, S. 104.

Arderich (vgl. zuletzt Reg. 2067) war am 13. Oktober, wahrscheinlich 948, gestorben. Manasses, der 950 Mai (D 15
= Reg. 2147) erstmals als Mailänder Erzbischof interveniert und dabei als consiliarius und consanguineus Lothars
bezeichnet wird (zu seiner Verwandtschaft mit Lothar vgl. Reg. 1467), hat 951 auch die Anerkennung Ottos d. Gr.
gefunden, in dessen Urkunden er zeitweilig als Erzkapellan erscheint (Regg. 2198 u. 2222). In Mailand selbst hat er
sich anscheinend nicht durchsetzen können. Das Schisma zwischen ihm und Adelmann soll fünf Jahre gedauert haben
(Cat.). Adelmann hat dabei anscheinend auch die Unterstützung des Grafen Milo von Verona gefunden, wie wir aus
einem Brief Rathers von Verona erfahren. 953 sollen die Mailänder mit Walpert einen neuen einheimischen Kandidaten
aufgestellt haben (Arnulf), dem Adelmann weichen mußte; er starb 956. Manasses muß etwa 959/960 gestorben sein;
vgl. Reg. 2395. – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 174 m. Anm. 2; SCHWARTZ, Besetzung, S. 73-75; SAVIO,
Vescovi. Lombardia I, S. 359-367; BESTA, in: Storia di Milano II, S. 464f.; AMBROSIONI, Arcivescovi, S. 114f.;
CAZZANI, Vescovi e arcivescovi di Milano2, S. 88-91; GANDINO, Imperfezione, S. 6f.; CERVATO, Terzo periodo, S.
83; BORDONE, Attone, S. 485.

949 Januar, Bergamo 2115

Die iudices domni regis Teudald und Andreas sowie die notarii domni regis Gumpert und Rodald
bezeugen eine Tauschurkunde der Kanonie von S. Vincenzo (canonica s. Vincenti = Domkanonie)
in Bergamo, vertreten durch den Diakon und Propst Adalbert. – Unter den Gutachtern Benedictus
presbiter et primicerius der Domkongregation von Bergamo (de ordine s. Bergomensis ecclesie) als
Vertreter des Bischofs Recco. – Leo notarius et iudex domni regis. – a. r. Lo. 18, Ind. 7.

Charta (comutacio), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 88 S. 142-144 (Or., vgl. die Taf. 88 im zugehörigen
Tafelband); zuvor ed. CD Langob., Nr. 588 Sp. 1003-1005.

Indiktion und Königsjahr Lothars führen auf 949 Januar. – Zum Propst Adalbert vgl. schon Regg. 1808 u. 1881. Zu
Bischof Recco von Bergamo vgl. zuletzt Reg. 2110. – Zu den Örtlichkeiten s. GALETTI, Abitazione, S. 166f.

949 Februar 2, ad ecclesiam S. Marie ad Monte (S. Maria a Monte) 2116

Der notarius et iudex domni regis Bonitio schreibt die Urkunde über ein Verkaufsgeschäft zwischen
zwei Presbytern. – a. r. Lo. 18, Ind. 7.

Charta (cartula), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1329 S.
224.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 949 Februar. Zu Kirche und Ort S. Maria a Monte (Prov. Pisa) vgl. schon
Reg. 2021.

949 Februar 4, domo episcopio von Volterra 2117

Der Notar Johannes schreibt die Urkunde des Bischofs Boso von Volterra, in der dieser zwei Kle-
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riker seiner Kirche mit dem Einverständnis der Kanoniker mit der Leitung der Kirche in der Villa
Mizano (Micciano, Com. Pomarance, Prov. Pisa) betraut. – a. r. Lo. 18, Ind. 7.

Charta. – Reg.: SCHNEIDER, Regestum Volaterranum, Nr. 29 S. 9.

Königsjahr und Indiktion stimmen zu 949 Februar überein. – Micciano liegt etwa 25 km südwestlich von Volterra.
– Unter den beiden Klerikern findet sich anscheinend wieder der Sohn eines Priesters; s. (auch zu den Örtlichkeiten)
ROSSETTI, Pisa, S. 272. – Vgl. auch Reg. 2065.

949 Februar, vico Fornovo (Fornovo) 2118

Im Tauschgeschäft zwischen Bischof Dagibert von Cremona und Antonius de loco Castri Gabi
(Castel Gabbiano, Prov. Cremona), Sohn des weiland Grafen Teudald, fungieren die iudices domni
regis Arderat und Teuprand als Gutachter und Zeugen, der notarius domni regis Andreas sowie der
iudex domni regis Lanfranc, filius Teuprandi, als Zeuge. – Herembert notarius per data licentia
Lanfranchi comes palacii. – a. r. Lo. 18, Ind. 7.

Charta (comutacio), ed. FALCONI, Le carte cremonesi I, Nr. 56 S. 138-140. Teiledition auch ODORICI, Storie
Bresciane IV, CD Bresciano, Nr. 24 S. 85-87. – Vgl. SANTORO, Rettifiche, S. 243; HLAWITSCHKA, Franken,
S. 274; SETTIA, Potere e sicurezza, S. 61 Nr. 6.

Königsjahr und Indiktion führen auf 949 Februar. Zum Ausstellort Fornovo S. Giovanni (Prov. Bergamo) unweit des im
Kontext genannten Castel Gabbiano und zu Bischof Dagibert von Cremona vgl. zuletzt Reg. 2103. – Zum Pfalzgrafen
Lanfranc, der schon 947 in gleicher Funktion begegnet (Reg. 2075; s. auch noch Reg. 2136), vgl. bes. D 79 (Reg. 1997).
Er ist noch im selben Jahr als Intervenient bezeugt (D 13 = Reg. 2129). Die Identität des Grafen Teudald ist unklar; vgl.
HLAWITSCHKA, Franken, S. 274.

949 Februar, Novara infra domum s. Marie (Kathedrale) 2119

Der Notar Warnempert schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Rodulf von Novara. – a. r. Lo. 18,
Ind. 7.

Charta (cartula comutacionis), ed. GABOTTO, Le carte di Novara I, Nr. 50 S. 71-74; auch ed. COLOMBO,
Cartario di Vigevano, Nr. 9 S. 19-20.

Königsjahr und Indiktion stimmen zu 949 Februar überein. – Vgl. Reg. 2034.

(949 Anfang/vor Ende März) 2120

Ein Gesandter (nuntius) des byzantinischen Kaisers Konstantinos (VII. Porphyrogennetos), der co-
mis curtis Andreas, überbringt (dem Markgrafen) Berengar (II.), von dem der Kaiser erfahren hat,
daß er der eigentliche Machthaber am italischen Königshof ist (audito Berengarium potentia prae-
stare Lothario), zwei kaiserliche Schreiben, in denen er zum einen dringend um eine Gesandtschaft
Berengars ersucht (vehementer se Berengarii nuntium velle videre), zum andern Berengar eindring-
lich bittet, Lothar (scripsit etiam et commendaticias eidem pro Lothario litteras), dem (Halb-)Bruder
seiner Schwiegertochter (Berta-Eudokia), ein treuer Sachwalter zu sein (ut fidelis ei esset adminis-
trator, cui Deo largiente extiterat gubernator).

Liutprand, Antapodosis VI, 2, ed. BECKER, S. 152f. (ed. CHIESA, S. 146). – Reg.: DÖLGER/MÜLLER,
Regesten, Nr. 657a u. 657b (vormals DÖLGER, Regesten, Nr. 654 u. 655).
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Die Einordnung zu 949 beruht auf dem wahrscheinlichen Zusammenhang mit der Nachricht über eine byzantinische
Gesandtschaft, die sich, wie gleich mehrere ostfränkisch-sächsische Quellen melden, zu Ostern 949 am ottonischen
Hof in Aachen aufhielt (Reg. 2122) und die Liutprand auf der Rückreise von Aachen Anfang August in Venedig ge-
troffen hat, als er selbst im Auftrag Berengars, der damit auf die Gesandtschaft des Andreas reagierte, nach Byzanz
aufbrach (Reg. 2128). Wollte man mit KRESTEN, Staatsempfänge, S. 33-38 Anm. 101, die Gesandtschaft des Andreas
ins Jahr 948 datieren (ebd., bes. S. 34, 37), so müßte man annehmen, daß sich entweder nicht nur 949, sondern schon
im Vorjahr eine byzantinische Gesandtschaft am ottonischen Hof aufgehalten hätte, von der wir in keiner sächsischen
Quelle hören (vgl. DÖLGER/MÜLLER, Regesten, Nr. 657, Kommentar), oder daß Berengar auf die Gesandtschaft des
Andreas (Anfang 948) erst nach über einem Jahr (August 949) reagiert hätte; beides ist aber wenig wahrscheinlich. Der
byzantinische Kaiserhof hat nach dem Tod Hugos (947 April 10, s. Reg. 2068) anscheinend die weitere Entwicklung in
Italien auffallend lange, nämlich über ein Jahr, abgewartet, ehe er sich an den mittlerweile als eigentlichen Machthaber
fest etablierten Markgrafen Berengar gewandt hat. (Nicht geklärt ist allerdings bei dieser Datierung, warum Liutprand,
als er Ende 949/Anfang 950 in Konstantinopel weilte, das Ableben der kleinen Berta/Eudokia, der Schwiegertochter
des Konstantinos VII. [Regg. 1976, 1981], die das Jahr 949 kaum überlebt hat, mit keinem Wort erwähnt: KRESTEN,
Staatsempfänge, S. 36f. in Anm. 101). Auch ZUCKERMAN, Voyage, S. 654f., datiert die Gesandtschaft des Andreas
ins Jahr 949; unentschieden DÖLGER/MÜLLER, a.a.O., Kommentar; vgl. auch ebd., Nr. 657 (Kommentar), sowie KRE-
STEN, Staatsempfänge, bes. S. 36 in Anm. (Lit.). – Der nuntius Andreas, von Liutprand mit dem kaum zutreffenden
lateinischen Titel eines comes curtis bezeichnet (LOUNGHIS, Ambassades, S. 202, 311f.: comes tentis; BAUER/RAU,
in der zweisprachigen Ausgabe der Chronik Liutprands S. 486 Anm. 3: comes cohortis oder praetoriae), war vielleicht
comes stabuli: so KRESTEN, a.a.O., S. 34 in Anm. (der im übrigen darauf hinweist, daß der bei Liutprand überlieferte
Wortlaut des zweiten kaiserlichen Schreibens „Anspielungen auf den Wortlaut des originalen lateinischen Authenticum
des Auslandsschreibens“ des Konstantinos enthalten könnte). – Vgl. noch KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 172f.;
SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 56; MOR, L’età feudale I, S. 168; HIESTAND, Byzanz, S. 198f.; DELOGU, Berengario
II, S. 30; SUTHERLAND, Liutprand, S. 5f.; WOLF, Verlobungspläne, S. 20f.; TINNEFELD, Ceremonies, S. 197 u.ö.;
NERLICH, Gesandtschaften, S. 54.

949 April 9, Piacenza 2121

Der notarius domni regis Ingelmund schreibt den Libellarvertrag, den die (Kollegiat-) Kirche von
SS. Antonino e Vittore (in Piacenza), vertreten durch den Presbyter und Custos Laurencius, mit
Petrus, Sohn des weiland Lando, über genannte Güter abschließt. – a. r. Lo. 18, Ind. 7.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino, Fondo diplomatico, Atti privati, Nr. 13. – Faksimile
u. Edition: Chartae Latinae Antiquiores2 LXIV, Nr. 9, zu „827 (?) aprile 19“.

Königsjahr und Indiktion führen auf 949 April. Vgl. Reg. 1887A.
[F. BOUGARD]

949 Ostern (April 22), Aachen 2122

Unter den zahlreichen Gesandtschaften, die sich zu Ostern am Hof Ottos (d. Gr.) in Aachen aufhal-
ten, finden sich auch solche der Griechen und Italiener (legationes Graecorum ... Italicorum).

Flodoard, Annales a. 949, ed. LAUER, S. 122. – Regg.: B-O 174a; DÖLGER/MÜLLER, Regesten, Nr. 658 (mit
weiteren ostfränkisch-sächsischen Quellen [Ann. Hild., Ann. Quedl., Ann. Weiss.], die alle zum Jahr 949 nur
die griechische Gesandtschaft anführen). Vgl. LAUER, ed. cit., S. 122 Anm. 4.

Daß es sich bei der italischen Gesandtschaft um Beauftragte Berengars II. gehandelt haben wird, dem gute Beziehungen
zum ostfränkischen Hof angelegen sein mußten, ist anzunehmen; vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 171, 173f.
Daß einige ostfränkisch-sächsische Quellen das Fest Allerheiligen anstelle des Osterfestes 949 als Tag des Empfangs der
griechischen Gesandtschaft nennen, beruht auf einer gedankenlosen Nachschreibung der Nachricht über den Empfang
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der griechischen Gesandtschaft im Jahr 945 (B-O 127d); vgl. schon B-O 174a. – Den von Aachen heimreisenden
byzantinischen Gesandten Salomon traf Liutprand von Cremona am 4. August in Venedig; vgl. Reg. 2128.

949 Mai 15, Pisa 2123

Der notarius domni regis Terminandus schreibt die Libellarurkunde des Bischofs Zenobius von Pisa
zugunsten des Grafen Rodulf, Sohn des weiland Ghisolf. – a. r. Lo. 19, Ind. 7. – Ohne Aussteller-
und Zeugenunterschriften.

Charta (libellus), ed. MURATORI, Antiq. Ital. III, Sp. 1055-1056. – Reg.: CATUREGLI, Regesto della Chiesa
di Pisa, Nr. 44 S. 25f.

Königsjahr und Indiktion stimmen zu 949 Mai überein. – Zu Graf Rodulf von Pisa und zur Sache s. ROSSETTI, Pisa, S.
233f., 289; PUGLIA, L’amministrazione, S. 688. Zu Zenobius von Pisa s. zuletzt Reg. 1913.

949 Mai 21, Lucca 2124

Der notarius domni regis Petrus schreibt die Urkunde, in der Bischof Konrad von Lucca mit dem
Einverständnis der Domkanoniker den Presbyter Boniprand zum Leiter der Pieve S. Pietro e S.
Giovanni Battista in Musciano einsetzt. – a. r. Lo. 19, Ind. 7. – Unterschriften des Bischofs und der
Kanoniker. – Als Zeuge auch Johannes iudex domni regis.

Charta (cartula ordinationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr.
1330 S. 225.

Indiktion und Königsjahre führen auf 949 Mai. – Zur Pieve in Musciano (bei Montopoli in Val d’Arno, Prov. Pisa) s.
MEYER, Felix, S. 243 u. 264 sowie Karte 2.

949 Mai 30, Pisa 2125

Der notarius domni regis Benedictus schreibt die Libellarurkunde des Bischofs Zenobius von Pisa
zugunsten des Grafen Rodulf, Sohn des weiland Ghisolf. – a. r. Lo. 19, Ind. 7.

Charta (libellus), ed. MURATORI, Antiq. Ital. III, Sp. 1057-1058. – Reg.: CATUREGLI, Regesto della Chiesa
di Pisa, Nr. 45 S. 26.

Vgl. Reg. 2123 vom selben Monat.

948 oder 949 Mai, Blanconisi (Bianconese) 2126

Der Notar Deodadus schreibt die Charta, in der genannte Privatleute der (Dom-) Kanonie von Par-
ma, vertreten durch den Diakon und Propst Baterich, genannten Besitz verkaufen. – a. r. Lo. 18, Ind.
7.

Charta (cartula vindicionis seu tradicionis), ed. DREI, Le carte parmensi I2, Nr. 54 S. 173-174.

Während die Indiktion auf 949 führt, ergibt das Regierungsjahr Lothars 948. – Bianconese (Com. Fontevivo, Prov.
Parma). – Zur Domkanonie von Parma und zum Notar Deodadus vgl. zuletzt Reg. 2008; s. auch Reg. 2101. Zur Sache
auch BOTTAZZI, Almerico, S. 213.
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949 Juli 25, Piacenza 2127

Der iudex domni regis Raginald und der notarius domni regis Ingelmund bezeugen das Tauschge-
schäft zwischen Bischof Boso von Piacenza und Anselm, Sohn des weiland Teutelm, aus Travazza-
no (Prov. Piacenza). – Johannes notarius. – a. r. Lo. 19, Ind. 7.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare della Cattedrale, Cass. 12, Permute, Nr. 29. – Unediert.

Königsjahr und Indiktion stimmen zu 949 Juli überein. – Zu Boso von Piacenza vgl. zuletzt Reg. 2063.
[F. BOUGARD]

(949) August 1-4, Pavia – Venedig 2128

(Markgraf) Berengar (II.) schickt Liutprand (von Cremona) als Gesandten zu Kaiser Konstantinos
(VII. Porphyrogennetos) nach Konstantinopel, der, von seinem Stiefvater mit Reisemitteln und Ge-
schenken ausgestattet, am 1. August von Pavia aus aufbricht und, mit dem Schiff den Po abwärts
fahrend, drei Tage später Venedig erreicht, wo er auf den aus Spanien und Sachsen (vom ottonischen
Hof) zurückkehrenden (ab Hispania et Saxonia reversum) byzantinischen Gesandten, den Kämme-
rer Salomon (Grecorum nuntium, kitonitan, eunuchum), und auf einen mit der Legation nach Byzanz
beauftragten nuntius Ottos (d. Gr.), den reichen Mainzer Kaufmann Liutfrid, trifft.

Liutprand, Antapodosis VI, 3-4, ed. BECKER, S. 153 (ed. CHIESA, S. 146). Vgl. B-O 174a.

Vgl. die Reg. 2120 angeführte Lit., dort auch zur Datierung ins Jahr 949. Zu Liutprands Stiefvater s. schon Reg. 1892.
– Die drei Gesandten reisten am 25. August in Venedig ab und gelangten am 17. September in Konstantinopel an
(Liutprand, a.a.O.). – Zu Hintergründen und Motiven der Gesandtschaft Ottos d. Gr., bei der es möglicherweise um
ein Heiratsprojekt ging (Hadwig von Bayern, die Tochter Herzogs Heinrich von Bayern, des Bruders Ottos d. Gr.,
sollte vielleicht schon damals mit Romanos II. verlobt werden), vgl. HIESTAND, Byzanz, S. 208 m. Anm. 75; WOLF,
Verlobungspläne, S. 20f. Vgl. noch OHNSORGE, Otto I. u. Byzanz, S. 215-218; NERLICH, Gesandtschaften, S. 55;
KRESTEN, Staatsempfänge, S. 36 in Anm.; HUSCHNER, Kommunikation, S. 556 Anm. 718.

949 August 20, Pavia (.XIII. Kal. Sept., Papia) 2129

Lothar schenkt (concedimus, donamus atque largimur) seinem Getreuen, dem Judex Nazarius, auf
Intervention und Bitten des Pfalzgrafen Lanfranc, aus Königsgut (iuris regni nostri) einen genau
bezeichneten Abschnitt der Stadtmauer von Como, und zwar von der Porta S. Laurentii bis zur
pusterula Fontescandia, mit Türmen und arei sowie einem Streifen von sechs Fuß Breite vor und
hinter der Mauer zu freiem Eigen. – Pön 50 Pfund Gold. – Petrus qui et Amizo regius cap. ad vicem
Bruningi episcopi et archicap. – MF. SR. SI. – a. inc. 949, a. r. 19, Ind. 7. – „Si ratis“.

Or. Pavia, Museo Civico (A). – Drucke: FANTA, Unedirte Diplome II, Nr. 18 S. 401; MAIOCCHI, Un diploma
inedito, S. 81; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Lotario, Nr. 13 S. 280-281. – Faksimile des Siegels: Arch.
paleogr. ital., Taf. 90, Nr. 19. – Reg.: PFLUGK-HARTTUNG, Iter Italicum I, S. 338 Nr. 6.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf August 949. – Das gegen Ende des 19. Jahrhunderts noch in Privatbesitz
befindliche Diplom, das als erster FANTA nach einer ihm vom damaligen Besitzer, dem Cav. Camillo BRAMBILLA,
mitgeteilten Kopie ediert hat, ist 1897 ausführlich von MAIOCCHI, a.a.O., S. 81-89, ediert und besprochen worden.
Zum gut erhaltenen Siegel vgl. ebd., S. 83; SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 160. – Das SR wurde unüblicherweise
mit einigem Abstand vom Wort reconcnovi (sic!) eingetragen (vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 159 Anm. 1). Zu-
dem wurden die ersten Worte der Rekognitionsformel: Petrus qui et, von anderer Hand, wohl vom Rekognoszenten
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selbst, nachgetragen. Dieselbe Hand hat anscheinend auch eine Korrektur am Text vorgenommen (Anm. c in der Ed.
SCHIAPARELLI). Der übrige Text, mit Ausnahme der Datierung (diese ist in ganz heller, nur hier vorkommender Tinte
geschrieben), stammt von einer anderen unbekannten Hand, die, wie der Tintenwechsel nahelegt, zwei Anläufe benötigt
hat; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 73f. – Zum Kapellan Petrus qui et Amizo, der noch in DD 14 u. 15 (Regg. 2142
u. 2147) nachweisbar ist, vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 64. Möglicherweise ist er identisch mit dem Kanzlisten
Amizo in D 7 (Reg. 2086); vgl. auch BRESSLAU, Urkundenlehre I2, S. 397 Anm. 2. Der Erzkanzler Bruning führt nur
hier den Titel eines Erzkapellans, doch glaube ich nicht mit SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 61, an ein Schreiberverse-
hen. – Das Formular ist unauffällig; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 174. Der Kanzlei Ottos II. scheint unser Stück
983 vorgelegen zu haben (D O.II.312, vgl. Neues Archiv 23, S. 279). – Zum Pfalzgrafen Lanfranc, der auch unter König
Hugo in D 79 interveniert hat (Reg. 1997), und zum Judex Nazarius, der in Mailand und Monza mehrfach bezeugt ist
(s. das Sonderregister), s. auch MAIOCCHI, a.a.O., S. 85-87.

(948 September – 949 August), Cremona 2130

Der notarius et iudex domni regis Adelbert beurkundet mit Einwilligung (per datam licenciam) des
Grafen und missus domni regis Wibert den Tausch zwischen Bischof Dagibert von Cremona und
dem der dortigen Domkongregation angehörenden (de ordine Cremonensis ecclesie) Presbyter Lu-
pus, Sohn des weiland Gisempert. – a. r. Lo. [...], Ind. 7. – Unter den Zeugen der Schöffe Madelbert
und der Notar Ildevert.

Charta (commutatio), ed. FALCONI, Le carte cremonesi I, Nr. 57 S. 140-145 (zu 949/950). Zuvor ed. CD
Langob., Nr. 590 Sp. 1007-1011.

Die Einordnung ergibt sich durch die Indiktion; auch wird der im April 947 verstorbene König Hugo (Reg. 2068) in der
Datierung nicht mehr aufgeführt. – Zum Schöffen Madelbert s. schon Reg. 1893. Zu Bischof Dagibert von Cremona
vgl. zuletzt Reg. 2118. Der nur hier bezeugte Graf Wibert war der Vater des Grafen Atto von Lecco (Reg. 2357); vgl.
HLAWITSCHKA, Franken, S. 283f.; FUMAGALLI, Conti di Lecco, S. 119.

949 September, Volterra 2131

Der Notar Sigifrid schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Boso von Volterra. – a. r. Lo. 19, Ind.
8.

Charta (libellus). – Reg.: SCHNEIDER, Regestum Volaterranum, Nr. 30 S. 9f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 949 September. – Vgl. Regg. 2091 u. 2117.

949 November 14, Lucca 2132

Der notarius domni regis Petrus schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad von Lucca. – a.
r. Lo. 19, Ind. 8. – Unter den Zeugen die iudices domni regis Johannes und Leo.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1331
S. 225-227.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 949 November.
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949 November, Bergamo 2133

Die iudices domni regis Leo und Andreas sind Zeuge in der Charta, in der Bischof Recco von
Bergamo genannten Besitz mit dem Presbyter und Primicerius der Domkongregation von Bergamo
(de ordine s. Bergomensis ecclesie), Benedictus, tauscht. – a. r. Lo. 19, Ind. 8. – Gumpert notarius
domni regis.

Charta (comutacio), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 89 S. 144-146 (Or., vgl. die Taf. 89 im zugehörigen
Tafelband).

Königsjahr und Indiktion stimmen zu 949 November überein. – Vgl. Reg. 2115.

950 Januar, ad plebem S. Stephani in Marnasco (Marinasco) 2134

Der notarius sacri palatii Teuprand schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Adelbert von Luni.
– a. r. Lo. 19, Ind. 8.

Charta (libellus), ed. LUPO GENTILE, Codice Pelavicino, Nr. 441 S. 447-449. – Reg.: SFORZA, Bibliografia
storica di Luni, S. 323 Nr. 541.

Indiktion und Königsjahr führen einheitlich auf 950 Januar. – Zur Pieve S. Stefano di Marinasco (Com. La Spezia) vgl.
FRANCHI/LALLAI, Da Luni a Massa Carrara I/1, S. 217-221 (Karten Tav. II u. XII [nach S. 460]), mit der Nennung
unseres Stücks (ebd., S. 217) fälschlich zum 8. Januar (statt Indiktion 8). – Zu Bischof Adelbert von Luni (ca. 941-968)
s. schon Reg. 1871.

950 Februar, vico Osonaco (Osnago) 2135

Der iudex domni regis Adelprand ist Zeuge in der Urkunde, in der der Mailänder Kanoniker und
Presbyter Ragipert (de ordine decomanorum presbiterorum) genannten Besitz in Osnago käuflich
erwirbt. – a. r. Lo. 19, Ind. 8. – Giselbert notarius et iudex domni regis.

Charta (cartula vindicionis), ed. CD Langob., Nr. 592 Sp. 1013-1014.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf Februar 950. – Osnago (Prov. Como) ca. 15 km nordöstlich von Monza
an der Straße, die von Mailand zum Lago di Lecco führt. – Zu den Mailänder Kanonikerkongregationen mit ihren
unterschiedlichen ordines s. ZIELINSKI, Kloster und „Stift“, S. 121 Anm. 166 (Lit.).

950 Februar, loco Fornovo (Fornovo) 2136

Der iudex domni regis Teuprand ist Zeuge in einer Tauschurkunde des Bischofs Dagibert von Cre-
mona. – a. r. Lo. 19, Ind. [...]. – Adelbert notarius et iudex domni regis per data licentia Lanfranchi
comes.

Charta (commutatio), ed. FALCONI, Le carte cremonesi I, Nr. 58 S. 146-148 (zuvor ed. CD Langob., Nr. 589
Sp. 1005-1007, zu 949 Febr.).

In der nur abschriftlich überlieferten Charta wurde die Indiktionszahl („indictione VII“) von moderner Hand (19. Jh.)
nachgetragen; sie kann daher nicht berücksichtigt werden. Zum 19. Königsjahr Lothars würde im übrigen im Februar
die Indiktion 8 passen; vgl. schon SANTORO, Rettifiche, S. 243. – Vgl. Regg. 2075 u. 2118. – Graf Lanfranc hat zuletzt
in D 13 (Reg. 2129) interveniert.
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(947 – Anfang 950) 2137

Lothar überträgt seinem Getreuen Heribert aus Königsgut ein genau bemessenes Stück Land (aream
unam terre iuris regni nostri) unweit des Marktes in Novara sowie drei Königsmansen in den Or-
ten Saciago (Sazzago, Com. Novara), Carbania (Garbagna Novarese, Prov. Novara) und Brinate
(Pernate, Com. Novara) mit allen Pertinentien.

Deperditum, erwähnt in SCHIAPARELLI, I Diplomi di Lotario, Nr. 16, von 950 Juni 4 (Reg. 2150), bes. S.
287 Z. 6-16. – Reg.: SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Diplomi perduti di Lotario, Nr. 3 S. 376.

Zur Datierung und zum Empfänger s. Reg. 2145. – In dem genannten D 16 (Reg. 2150) fällt der Besitz an die Kanoniker
von S. Gaudenzio in Novara. Dort erfahren wir auch, daß das Heribert verliehene Präzept ungültig gemacht wurde,
nachdem er es im Angesicht des Todes dem König zurückgegeben hatte; vgl. Regg. 2145 u. 2150.

950 März 4, Lucca 2138

Der notarius domni regis Isimbald schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Konrad von Lucca. –
Als Gutachter und Zeuge wirkt u.a. mit der Notar Petrus, Sohn des weiland Schöffen Ghisalbert. –
a. r. Lo. 19, Ind. 8. – Unter den Zeugen auch der notarius domni regis Petrus und der iudex domni
regis Leo.

Charta (cartula comutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1332 S. 228f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 950 März.

(Vor 950 März 23), Rom 2139

Markgraf Gero von der sächsischen Ostmark (comes Saxonicus marchio contra Sclavos vir religio-
sus Kero nomine) sucht die Gräber der Apostelfürsten in Rom auf (a liminibus principum apostolo-
rum reversus).

Hist. de fratrib. conscriptis c. 10, edd. DÜMMLER/WARTMANN, Verbrüderungen, S. 21. Vgl. Necr. s. Galli
zum 23. März, ed. BAUMANN, MGH Necr. I, S. 470: Commemoratio Keroi ducis de Saxonia. – Reg.: B-Z2

222b. Vgl. B-Z2 289 (Lit.).

Gero, der möglicherweise auch eine Botschaft Ottos d. Gr. in Rom überbracht hat, hat auf der Heimreise am 23. März
950 das Kloster St. Gallen besucht (monasterium s. Galli orationis causa visitavit), wo er Aufnahme in das Gebets-
gedenken der Mönche fand (Necr. s. Galli, a.a.O.). Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 183. Allgemein zu Gero
vgl. die Übersicht in Lex.MA IV, Sp. 1349 (H. BEUMANN); s. auch noch Reg. 2467 (Kommentar). Zu der St. Maxi-
miner Fälschung auf den Namen des Papstes Agapit II. von angeblich 950 Februar 28 (B-Z2 226; BOSHOF, Germania
pontificia X, S. 201f. Nr. †5) vgl. KÖLZER, Urkundenfälschungen, bes. S. 57ff.

950 März 23, Lucca 2140

Der notarius et iudex domni regis Isimbald schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Konrad von
Lucca. – Als Gutachter und Zeugen wirken mit der Johannes iudex domni regis, filius b.m. Petri
notarii et schabini, der Notar Winibert, Sohn des weiland Klerikers Winighild, sowie Amalbert,
Sohn des (weiland) Schöffen Ghisalpert. – a. r. Lo. 19, Ind. 8. – Unter den Zeugen noch die notarii
domni regis Winighild und Johannes sowie die iudices domni regis Leo und Gumfrid.
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Charta (cartula comutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1333 S. 229f.

Indiktion und Königsjahr führen auf 950 März.

950 März 30, Piacenza 2141

Der notarius domni regis Ingelmund schreibt den Libellarvertrag, den die (Kollegiat-) Kirche von S.
Antonino (in Piacenza) mit Johannes, Sohn des weiland Rimpert, de loco Cervaricia, über genannte
Güter abschließt. – a. r. Lo. 19, Ind. 8.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino, Fondo diplomatico, Atti privati, Nr. 350. – Un-
ediert.

Indiktion und Königsjahr stimmen zu 950 März überein. – Der unbekannte Ort Cervaricia liegt in den fines Aucenses
(dazu Reg. 1112).

[F. BOUGARD]

950 März 31, Pavia (prid. Kal. Apr., Papiae) 2142

Lothar schenkt (concedimus, donamus atque largimur) seiner geliebten Gemahlin und consors regni
Adelheid (Adeleidae amantissimae coniugi nostrae et consorti regni nostri) aus Königsgut alle seine
Höfe und seinen Besitz (omnes cortes et res iuris nostri) im Comitat von Modena und Bologna (infra
Mutinensem comitatum et Bononiensem) im Ort (coniacentes in loco qui dicitur) Vallis Vicinaria
(Vallisnera, Com. Collagna, Prov. Reggio nell’Emilia), wie er ihm durch väterliches Erbe zugefallen
ist, mit allen Pertinentien zu freiem Eigen. – Pön 200 Pfund Gold. – Petrus qui et Amizo regius cap.
ad vicem Bruningi episcopi et archicanc. – MF. SR. SI (Fragm.). – a. inc. 950, a. r. 20, Ind. 8. – „Si
iugalibus“.

Or. Karlsruhe, Generallandesarchiv, perg. A 34 (A). – Faksimile: Arch. paleogr. ital. IX, Taf. 11 (mit Regest).
– Drucke: DÜMGÉ, Reg. Badensia, Nr. 26 S. 87; MONE, Kgl. Urkunden, S. 125-126 Nr. 1; BRESSLAU,
Diplomata centum, Nr. 89 S. 143-144; SCHIAPARELLI, Trascrizioni, Taf. 11 S. 48-51; DERS., I Diplomi
di Lotario, Nr. 14 S. 282-283. – Regg.: DÜMGÉ, Reg. Badensia, Nr. 26; Inventare des Badischen General-
Landesarchivs I, Nr. 7.

Das Königsjahr ist bereits umgesetzt; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 151. – D 14 wurde zur Gänze von einer Hand
geschrieben, die schon in D 5 (Reg. 2077) begegnet ist und die auch noch das erste erhaltene Diplom Berengars II. und
Adalberts (D 1 = Reg. 2169) schreiben sollte; vgl. SCHIAPARELLI, Trascrizioni, S. 48f.; DERS., Ricerche V, S. 73. Wie
HUSCHNER, Kommunikation, S. 116f., gezeigt hat, wird es sich hierbei um den „Notar-Bischof“ Wido von Modena
handeln; vgl. Reg. 2077 (Kommentar). Zum fragmentarischen Siegel vgl. SCHIAPARELLI, Trascrizioni, S. 50. Zum
Kapellan Petrus alias Amizo s. Reg. 2129. – Für Adelheid hatte Lothar erstmals anläßlich der Verlobung 937 geurkundet
(D 47 = Reg. 1783); vgl. auch D 3 (Reg. 2073). Zur Consors-regni-Formel s. FÖSSEL, Königin, S. 57; HUSCHNER,
Kommunikation, S. 301-304; ZEY, Imperatrix, S. 18f.; s. schon Regg. 209 u. 268 (Lit.). Zur Besitzgeschichte der
hier übertragenen Ländereien, die im bergigen Grenzgebiet von Emilia und Toscana in einem noch heute weitgehend
menschenleeren Gebiet lagen, vgl. FUMAGALLI, Origini, S. 45-47, der im übrigen darauf aufmerksam macht, daß die
hier in der Urkunde Lothars vermerkte Lage der Güter infra Mutinensem comitatum et Bononiensem unzutreffend ist. –
Unser Stück ist über das von Adelheid gegründete Kloster Selz und das Heidelberger Archiv ins Staatsarchiv Karlsruhe
gekommen; vgl. MONE, a.a.O., S. 126.
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950 (Januar – Anfang April), Pavia 2143

Lothar bestätigt dem Melizione einen Abschnitt der Stadtmauer von Como. – a. r. Lo. 19, „cioè il
950“.

Deperditum, erwähnt in einem beglaubigten („autenticata nel 1659 da G. Antonio PARAVICINI“) Urkundenin-
ventar Mitte 17. Jh. („Breve narrativa o sommario de’ privileggi concessi alla nob. famiglia de’ Visdomini“)
aus Sondrio, Bibl. Comunale. Vgl. BESTA, Enrico VI, S. 816. – Reg.: SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di
Lotario, Diplomi perduti di Lotario, Nr. 1 S. 376.

Das 19. Regierungsjahr Hugos endet etwa Mitte April 950; vgl. Reg. 1488. – Zur Überlieferung vgl. BESTA, a.a.O. Das
Deperditum war wohl eine wörtliche Wiederholung der gleichfalls nicht erhaltenen Urkunde Hugos und Lothars von
946 für denselben Empfänger (Diplomi perduti, Nr. 20 = Reg. 2045).

(949 – April 950) (?), Como 2144

R e v o l t e gegen L o t h a r (und Berengar II.)?

Zu erschließen aus der Narratio von D 16 (vgl. das folgende Reg.).

MOR, Note minime, S. 159-162, nimmt an, daß der häufig behandelte Brief des Bischofs Atto von Vercelli an Bischof
Waldo von Como (vgl. Reg. 2432) gleichfalls in den Zusammenhang der damaligen Kämpfe in oder vor Como gehört.
Indes sind seine Argumente nicht wirklich zwingend; vgl. WEMPLE, Atto, S. 18f. Überhaupt sind Anlaß und Umfang
der Revolte nicht näher zu klären. Daß auch der Bruch zwischen Liutprand von Cremona und Berengar II., über dessen
Ursache uns der Chronist im Unklaren läßt, damit zusammenhängt, ist eine weitere nicht näher zu belegende Hypothese
MORs. Sicher ist nur, daß Liutprand zu einem unbekannten Zeitpunkt nach seiner Rückkehr von Konstantinopel (vgl.
Reg. 2128) an den Hof Ottos d. Gr. geflohen ist. Ob dies schon im Vorfeld oder während des 1. Italienzugs Ottos (Reg.
2191) geschah, ist unklar; vgl. Reg. 2238. Mit Sicherheit hielt sich Liutprand Anfang 956 nördlich der Alpen auf (Reg.
2327, Kommentar). Bald darauf begann er auch mit seiner Tätigkeit als Diplomnotar Ottos d. Gr.; vgl. HUSCHNER,
Kommunikation, bes. S. 555ff., 584, 617 m. Anm. 1031. – Waldo von Como, für dessen Kirche Lothar noch im selben
Jahr geurkundet hat (Reg. 2147), gehörte später zu den entschiedenen Gegnern Berengars II. (vgl. Reg. 2405). Das
Schreiben Attos von Vercelli an ihn ist wahrscheinlich um 960 zu datieren; vgl. Reg. 2432. – Vgl. noch V. OTTENTHAL,
Memoirenhafte, S. 357; SEGRÉ, Note Berengariane, S. 448-451; MOR, L’età feudale I, S. 169; DELOGU, Berengario
II, S. 30; SUTHERLAND, Liudprand, S. 9f.

(949 – April 950) (?), vor Como 2145

Heribert, ein Getreuer Lothars, der vor den Mauern Comos im Kampf für den König fällt (pro nostra
fidelitate sub moenibus Cumanȩ urbis spiritum exalavit vitae), bittet Lothar vor seinem Ableben, da
er keinen Erben hat, die Ländereien in und bei Novara, die ihm der König zuvor durch ein Präzept
übertragen hat (Dep., s. Reg. 2137), an die Kanoniker (der Kollegiatkirche) von S. Gaudenzio in
Novara weiterzugeben und gibt das Präzept an Lothar zurück (is itaque filiorum prole orbatum se
intuens, antequam ab hac luce migrasset, nostram supliciter adivit clemenciam, ... preceptum sibi
concessum nobis reddens et supplicibus precibus nostram exorans celsitudinem ...).

Erwähnt in der Narratio des D 16 (Reg. 2150), bes. S. 287 Z. 15-27.

MOR, Note minime, S. 159-162 (vgl. auch DERS., L’età feudale I, S. 169, 207f. Anm. 73), hat sich ausführlich mit
Einordnung und Hintergründen dieser bemerkenswerten Nachricht befaßt und sie (allerdings kaum zutreffend, vgl. das
vorige Reg.) mit einem Brief Attos von Vercelli an Bischof Waldo von Como in Verbindung gebracht (Reg. 2432), in
dem von einem tiefen Zerwürfnis zwischen Waldo und dem König die Rede ist. Die von MOR vorgeschlagene Datierung
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Ende 948/Anfang 949 beruht auf der Annahme, daß ein Zusammenhang besteht mit dem Bruch zwischen Liutprand von
Cremona und Berengar II. Auch diese Hypothese ist nicht zu erhärten (vgl. das vorige Reg.). Es spricht jedenfalls nichts
dagegen, den Tod Heriberts, von dem sonst nichts weiter bekannt ist, näher an den Zeitpunkt der Ausstellung des D 16
(wahrscheinlich 950 Juni 4) heranzurücken. – Vgl. auch SERGI, Rapporti, S. 156.

(950) Mai (20?), in castro Castellono (Castiglione) 2146

Der Notar Ingelbert schreibt das Testament des Presbyters Anselm. – a. r. [Lo.] 19, Ind. [...]. – Unter
den Zeugen die Söhne des weiland Jorgio alias Azo, Schöffe aus Ruviliasco (Revigliasco).

Charta (pagina testamenti, cartula ordinationis), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti, Nr. 65 S. 120-
122.

Überlieferungsbedingt sind weder der Königsname noch die Indiktion zu lesen, doch ist eine theoretisch auch denkbare
Datierung der Charta in die Regierungszeit Berengars I. wegen des Notars Ingelbert (vgl. das Sonderregister) so gut wie
auszuschließen; vgl. GABOTTO, a.a.O., S. 120 (Vorbemerkung). – Castiglione (Com. Asti). – Der verstorbene Schöffe
aus Revigliasco d’Asti (Prov. Asti) ist nur hier bezeugt; vgl. BOUGARD, Justice, S. 348.

950 Mai 31, Pavia (prid. Kal. Iun., Papie) 2147

Lothar überträgt (concedimus et perdonamus) der gesamten Geistlichkeit der Kirche von Como (s.
Cumane ecclesie gregi tam de cardine quamque omnibus sacerdotibus) unter Bischof Waldo auf
Bitten seiner consiliarii, des Erzbischofs Manasses (von Mailand), seines consanguineus, und des
Bischofs Atto (von Vercelli), zu seinem und seiner Angehörigen (omnes parentes) Seelenheil aus
königlichem Besitz die Klausen und die Brücke von Chiavenna (Prov. Sondrio) (clusas et pontem
iuris regni nostri de Clavenna) mit allen fiskalischen Rechten und Erträgnissen (cum omni redditu
et exhibitione que usque modo ad partem nostre rei publice inde exigi et exire solebat). – Besitzstö-
rungsverbot. – Pön 100 Pfund Gold. – Petrus qui et Amizo regius cap. ad vicem Bruningi episcopi
et archicanc. – M. – a. inc. 950, a. r. 20, Ind. 8. – „Si sanctis“.

Kopien: Mailand, Bibl. Ambrosiana, Cod. G.164 Suss. (vormals F.S.V.24): „Privilegia Cumanae ecclesiae“,
Chartular 14. Jh., fol. 12r-v (C); Como, Arch. della Curia vescovile, „Privilegia Cumanae ecclesiae“, Kopial-
buch 16. Jh., fol. 24 (E); Rom, Bibl. Vaticana, Cod. Barb. lat. 3221 (Nachlaß UGHELLI), 17. Jh., fol. 357r-v,
aus E. – Drucke: UGHELLI, Italia sacra V1, Sp. 263-264 = V2, Sp. 276-277, aus E = ECKHART, Origines
familiae Habsburgo-Austriacae, Sp. 157-158 (Auszüge); TATTI, Annali II, S. 800-801, aus D; CD Langob.,
Nr. 593 Sp. 1014-1015, aus C; CD della Rezia, Nr. 20 S. 56-58 (ed. FOSSATI); SCHIAPARELLI, I Diplo-
mi di Lotario, Nr. 15 S. 283-286. Schon erwähnt von *GIOVIO (IOVIUS), Hist. patriae libri duo, S. 168 =
DERS., Opere, S. 188 (auch in GRAEVIUS, Thesaurus 4/2, Sp. 104). – Regg.: B 1429; HIDBER, Schweiz.
Urkundenregister I, Nr. 1037 S. 231.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 950 Mai. – VU ist D 44 (Reg. 1770), das aber nicht erwähnt wird; vgl.
den Kursivdruck in der Ed. SCHIAPARELLI; DERS., Ricerche V, S. 166. Zur Sache vgl. den Kommentar zur VU. Die
Echtheitsbedenken von BESTA, Diplomi, S. 315f., sind nicht durchschlagend. BESTA selbst scheint später von ihnen
abgerückt: DERS., in: Storia di Milano II, S. 460. Vgl. auch PENSA, in: Diocesi di Como, S. 49f., 78. – Der Kapellan
Petrus alias Amizo ist hier zum letzten Mal bezeugt; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 64. – Zu Manasses von Mailand
vgl. zuletzt Reg. 2114 (Lit.). Er war ein Neffe König Hugos (s. Reg. 1467) und Bruder des Grafen Hugo von Vienne,
für den Hugo und Lothar 936 geurkundet haben (D 43 = Reg. 1743). Atto von Vercelli hatte zuletzt in D 11 (Reg. 2108)
interveniert; vgl. GANDINO, Imperfezione, S. 8. – Bischof Waldo von Como, urkundlich nur hier bezeugt (vgl. aber
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Reg. 2144, Kommentar), gehörte später zu den entschiedensten Gegnern Berengars II.; s. Reg. 2405. Allgemein zu ihm
auch Helvetia Sacra I/6, S. 94-96.

950 Mai, Piacenza 2148

Der iudex domni regis Raginald und der notarius domni regis Adelbert bezeugen die Verkaufsurkun-
de, in der Petrus aus Piacenza und seine Gemahlin Cristina genannte Güter dem Paulus, Presbyter
an der (Kollegiat-) Kirche von SS. Antonino e Vittore (in Piacenza), Sohn des weiland Andreas,
verkaufen. – Farimund notarius domni regis. – a. r. Lo. 20, Ind. 8.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino, Fondo diplomatico, Atti privati, Nr. 144. – Faksi-
mile u. Edition: Chartae Latinae Antiquiores2 LXIV, Nr. 31, zu „845 maggio“.

Königsjahr und Indiktion stimmen zu 950 Mai überein. Vgl. auch Reg. 1887A.
[F. BOUGARD]

949 oder 950 Mai, Padua 2149

Der Notar Donatus schreibt die Charta des Johannes Kavasino aus Padua über testamentarische
Verfügungen zugunsten seiner Gemahlin. – a. r. Lo. 19, Ind. 8.

Charta (pagina), ed. GLORIA, CD Padovano I, Nr. 39 S. 58f. – Reg.: FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 243 S.
371f.

Das Königsjahr ist noch nicht umgesetzt.

950 (949?) Juni 4, Pavia (prid. Non. Iun., Papie) 2150

Lothar schenkt (concedimus, donamus, largimur atque offerrimus) den Kanonikern (der Kollegiat-
kirche) von S. Gaudenzio in Novara (Deo sanctoque Gaudentio Novariensis episcopii ... ad usum
et subsidium canonicorum) auf Intervention des dortigen Bischofs Rodulf aus Königsgut ein genau
bemessenes Stück Land (aream unam terre iuris regni nostri) unweit des Marktes in Novara sowie
drei Königsmansen in den Orten Saciago (Sazzago, Com. Novara), Carbania (Garbagna Novarese,
Prov. Novara) und Brinate (Pernate, Com. Novara) – dies auf Bitten seines im Kampf für ihn vor den
Mauern von Como gefallenen Getreuen Heribert (qui pro nostra fidelitate sub moenibus Cumanȩ
urbis spiritum exalavit vitae), der diese Ländereien zuvor urkundlich von ihm erhalten hatte (Dep.,
s. Reg. 2137), im Angesicht des Todes aber die Urkunde zurückgegeben (preceptum sibi concessum
nobis reddens) und zu seinem Seelenheil den König um diese Schenkung gebeten hatte. – Pön 50
Pfund Gold. – Paulus presb. ad vicem Bruningi episcopi archicang. – MF. SR. SI D. – a. inc. 950,
a. r. 19. – „Si sanctis“.

Or. Novara, Arch. Storico Diocesano, Pergamene D, II, 5 (A). Eine Kopie 16. Jh. ebd. – Drucke: Hist. patriae
Mon., Chart. I, Nr. 100 Sp. 166-167; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Lotario, Nr. 16 S. 286-288; SALSOTTO,
Le carte di S. Gaudenzio di Novara, Nr. VI S. 15-16. Schon erwähnt von UGHELLI, Italia sacra IV1, Sp.
951f. = IV2, Sp. 697 (zu 946 oder 951); BESCAPÉ, Novaria, S. 295 (ed. RAVIZZA, S. 292). – Reg.: CURLO,
L’Archivio di S. Gaudenzio, Nr. 5 S. 172. – Vgl. KEHR, Italia pontificia VI/2, S. 67.
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In der letzten überlieferten Urkunde Lothars (vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 57) führt das Königsjahr, wenn normal
berechnet, auf 949; eine Indiktionsangabe fehlt (vgl. schon Reg. 1919). SCHIAPARELLI, dessen Argumentation ich hier
folge, zieht wegen des in der Rekognition genannten Paulus, der den zuletzt regelmäßig genannten Amizo vertritt und
nur hier begegnet, das Jahr 950 vor und nimmt einen Fehler (bzw. andere Berechnungsart) im Königsjahr an. – Auf
das Konto des Rekognoszenten, der das ganze Stück geschrieben zu haben scheint, geht wohl auch das ungewöhnliche
SR zurück; vgl. SCHIAPARELLI, Vorbemerkung. Als Vorlage diente Paulus wahrscheinlich die erwähnte Urkunde des
Heribert (Reg. 2137), die ungültig gemacht (incisum: S. 288 Z. 9) und den Kanonikern ausgehändigt wurde. Dieselbe
Arenga begegnet in D 11 (Reg. 2108) für die Kirche von Triest, weswegen SCHIAPARELLI vermutet, das jene Urkunde
zumindest teilweise von Paulus (oder nach seinem Diktat) geschrieben worden ist. – Für S. Gaudenzio hat zuletzt
Berengar I. geurkundet (Reg. 1302). Zu Bischof Rodulf von Novara (940-957), der politisch nicht weiter hervorgetreten
ist, s. Reg. 2034 (Lit.).

950 Juni 27, Piacenza 2151

Der notarius domni regis Ingelmund schreibt den Libellarvertrag, den die (Kollegiat-) Kirche von
SS. Antonino e Vittore (in Piacenza), vertreten durch den Presbyter und Custos Laurencius, mit
Adelmann und dessen Brüdern, einem weiteren Adelmann, Sohn des weiland Angelonus, sowie mit
Rapert über genannte Güter abschließt. – a. r. Lo. 20, Ind. 8.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino, Fondo diplomatico, Atti privati, Nr. 30. – Faksimile
u. Edition: Chartae Latinae Antiquiores2 LXIV, Nr. 29, zu „844 (?) luglio 1“.

Königsjahr und Indiktion stimmen zu 950 Juni überein. Vgl. auch Reg. 1887A.
[F. BOUGARD]

949 oder 950 Juni, Padua 2152

Der Notar Donatus schreibt die Schenkungsurkunde, durch die die femina Pasquassia der Kanoni-
kergemeinschaft (scola sacerdotum) der (bischöflichen) Kirche von Padua unter dem Archipresby-
ter, Custos und rector Laurentius genannten Besitz überträgt. – a. r. Lo. 19, Ind. 8.

Charta (pagina offersionis), ed. GLORIA, CD Padovano I, Nr. 40 S. 59f.

Vgl. Reg. 2149. – Zu den Kanonikern von Padua s. auch Regg. 1333 u. 2219.

950 Juli 1, Lucca 2153

Der notarius et iudex domni regis Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad von
Lucca. – a. r. Lo. 20, Ind. 8.

Charta (libellus), ed. (Auszüge) DEGLI AZZI VITELLESCHI, R. Archivio di Stato di Lucca, Regesti I/1, Nr.
6 S. 5. – Reg.: GIUSTI, Documenti, S. 707.

Königsjahre und Indiktion stimmen zu 950 Juli überein. Damit enden die überlieferten Luccheser Chartae, die nach
Lothar d. Jüngeren datieren; vgl. PICOTTI, Osservazioni, S. 38 Anm. 130.

950 Juli 21, Verona 2154

Der clericus notarius domni regis Liuprand schreibt die Charta des Subdiakons der (Bischofs-) Kir-
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che von Verona, Dominicus, der dem Diakon Audibert aus Verona genannte Güter in der Valpantena
verkauft. – a. r. Lo. 20, Ind. 8.

Charta (pagina vendicionis), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 244 S. 372-374.

Königsjahr und Indiktion ergeben 950 Juli. – Zur Valpantena nördlich Verona s. Reg. 1885.

950 November 1, Piacenza 2155

Die iudices domini regis Raginald, Johannes und Adelbert bezeugen den Libellarvertrag, den die
(Kollegiat-) Kirche von S. Antonino (in Piacenza) mit Martinus, Sohn des weiland Raginald, über
genannte Güter in Lugagnano (Lugagnano Val d’Arda, Prov. Piacenza) aus dem Besitz des weiland
Markgrafen Alberich, die von der weiland Gräfin Berta an die genannte Kirche geschenkt worden
waren (per cartulam ofersionis de quondam Berta comitissa quae fuit quondam Alberici marchio),
abschließt. – Farimund notarius domni regis. – a. r. Lo. 20, Ind. 9.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino, Fondo diplomatico, Atti privati, Nr. 351. – Teil-
weise kopiert von Giovanni Vincenzo BOSELLI, Spogli e copie di carte antiche esistenti nell’archivio anti-
chissimo di S. Antonino (Archivio capitolare della Cattedrale di Piacenza, Ms. A, 1789 sqq.), S. 460-461. –
Unediert.

Königsjahr und Indiktion stimmen zu 950 November überein. – Zur Gräfin Berta und zum Markgrafen Alberich s. schon
Reg. 2079, zu Martinus Reg. 1806.

[F. BOUGARD]

950 November 13, Turin 2156

Lothar überträgt dem Markgrafen Arduin urkundlich (preceptum dedit) die Abtei Breme (abbacia
Bremensis).

Deperditum, erwähnt Chron. Noval. V, 3, ed. CIPOLLA, Mon. Noval. II, S. 246 Z. 19-22. Vgl. ebd., V, 21,
a.a.O., S. 264 Z. 1-3, sowie das Schreiben des Abts Bellegrim an Papst Johannes XIII. von 972, ed. CIPOLLA,
Mon. Noval. II, Appendix, III, S. 285-288, bes. S. 288 Z. 12. – Drucke: SCHIAPARELLI, I Diplomi di Lotario,
Diplomi perduti, Nr. 2 S. 376; vollständiger BOLLEA, Cartario di Breme, Nr. 8 S. 9-10. – Reg.: CIPOLLA,
Mon. Noval. I, S. 103 Nr. 39.

Zu Markgraf Arduin Glabrio vgl. schon Reg. 2002 (Lit.). Zu der von den aus Novalesa vor den Sarazenen geflüchteten
Mönchen gegründeten Abtei S. Pietro di Breme (in der Lomellina westlich Pavia), deren Anfänge auf das Jahr 929
zurückgehen (D 21 = Reg. 1572), vgl. BOLLEA, a.a.O., Prefazione, S. VII-XIX; knappe Übersicht auch im LexMA
VI, Sp. 1299f., s.v. Novalesa (G. SERGI). – Die Urkunde Lothars wurde später auf Geheiß Ottos d. Gr., wie wir in
dem zitierten Brief des Abts Bellegrim weiter erfahren, verbrannt: BOLLEA, Cartario di Breme, Nr. 14 S. 16f.; vgl.
D O.I.409, Vorbemerkung. – Vgl. noch KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 184 m. Anm. 1; CIPOLLA, Brunengo, S.
406; SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 56f. m. Anm. 3; TABACCO, Dalla Novalesa, S. 494 Anm. 54; SERGI, in: Storia di
Torino I, S. 397.

(947 – 950 Mitte November) 2157

Lothar bestätigt der Abtei Leno den Besitzstand.
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Deperditum, erwähnt in SCHIAPARELLI, I Diplomi di Berengario II e Adalberto re, Nr. 10 (Reg. 2368), bes. S.
321 Z. 13-16: emunitates atque precepta predecessorum nostrorum imperatorum et regum videlicet ... atque
item Lotharii ... – Regg.: SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Diplomi perduti di Lotario, Nr. 5 S.
377; FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 235 S. 353.

Terminus ante ist der Tod Lothars am 22. November 950 (Reg. 2159). – Für Leno (Prov. Brescia) hatte zuletzt Hugo
geurkundet, dessen Präzept gleichermaßen verloren ist (Reg. 1620, aus gleicher Quelle; vgl. auch Reg. 1402). Die
Urkunde Lothars wird auch in den jüngeren Kaiserurkunden, beginnend mit D O.I.240 (S. 335 Z. 26), erwähnt. –
Allgemein zu Leno s. die Reg. 1620 verzeichnete Lit.

(947 – 950 Mitte November) 2158

Lothar gewährt der Mailänder Kirche und ihrem Erzbischof Manasses zu seinem Seelenheil das
Münzrecht (monetam quam illustris memoriae Lotarius quondam Romanorum rex beato Ambrosio
et piae recordationis Manasse ... pro animae suae salute noscitur legitime concessisse).

Deperditum, erwähnt in der Urkunde des Papstes Alexander III. für die Mailänder Kirche von 1162 Oktober
14 (KEHR, Italia pontificia VI/1, S. 62 Nr. 177 = J-L 10764 u. 10870a), ed. FRISI, Mem. Stor. di Monza II, S.
63 Nr. 63. – Druck: SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Diplomi perduti di Lotario, Nr. 6 S. 377.
– Vgl. GIULINI, Memorie di Milano I2, S. 513.

Die Bedenken, die GIULINI, a.a.O., S. 514, an der Echtheit der Verleihung geäußert hat, sind nicht stichhaltig; vgl.
SAVIO, Vescovi. Lombardia I, S. 366; BESTA, in: Storia di Milano II, S. 459; CAZZANI, Vescovi e arcivescovi di
Milano2, S. 90. – Zu Manasses von Mailand s. bes. Reg. 2114. 945 hat Lothar der Kirche von Mantua das Münzrecht
verliehen (D 1 = Reg. 2006); vgl. auch das Privileg Hugos für Venedig (D 8 = Reg. 1515). – Das angebliche Deperditum
Lothars für das Kloster S. Ambrogio in Mailand, ed. SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Diplomi perduti di
Lotario, Nr. 4 S. 377 (bekannt aus D O.III.266), ist zu streichen. Hier ist mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit
Kaiser Lothar I. gemeint; vgl. SCHIEFFER, Vorbemerkung zu D Lo.I.23. – Bei dem angeblichen Deperditum Lothars
für das Bistum Mantua, ed. SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Diplomi perduti di Lotario, Nr. 7 S. 377
(bekannt aus D H.II.462), wird es sich um das genannte D 1 Lothars (Reg. 2006) handeln; vgl. auch Reg. 1621.

950 November 22, Turin 2159

To d L o t h a r s.

Chron. Noval. V, 3, ed. CIPOLLA, Mon. Noval. II, S. 246 Z. 22f.: Taurinum ... mortuus est ... feria .VI. que
est .X. Kalendas Decembris; Cat. regum Ital. Oscelenses II, ed. WAITZ, S. 520 Z. 17-20: obitavit dies Ve-
neris, que est decimo Calendas Dec. civitate Taurirensum, erat tunc in die onora (sic! lies indictione nona
= 950 November). Vgl. Cat. reg. Langob. et Italic. Lomb., ed. WAITZ, S. 514f.; Necr. Merseb., edd. ALT-
HOFF/WOLLASCH, Totenbücher, S. 15 (zum 22. November); Chron. Casin. I, 61, ed. HOFFMANN, S. 154 Z.
7-9 u. 34f.; Flodoard, Annales a. 950, ed. LAUER, S. 128.

Flodoard kolportiert das Gerücht, daß Lothar von Berengar II. vergiftet wurde: veneno ut ferunt necato Lothario rege
(a.a.O.). Auch Liutprand, Antapodosis V, 10, ed. BECKER, S. 135 (ed. CHIESA, S. 128), weiß davon beiläufig zu
berichten: Dum enim Berengario consuluit [scil. Lothar] qui regnum et vitam auferret sibimet, praeparavit. Nach der
Chronica Casinensis soll er in subitaneam frenesim gefallen sein (a.a.O.). Von einer zum Tode führenden Krankheit
erzählt auch Hrotsvit v. Gandersheim, Gesta Ottonis, vv. 467-470, ed. v. WINTERFELD, S. 217 (ed. BERSCHIN, S.
291f.); vgl. auch Odilo, Epit. Adalh. c. 1 (vormals c. 2), ed. PAULHART, S. 30 Z. 1-3. Auf sein positives Andenken
bei den meisten Chronisten weist HIESTAND, Byzanz, S. 201f., hin. – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 184;
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PIVANO, Stato e chiesa, S. 99f.; SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 57, 143; MOR, L’età feudale I, S. 169; FASOLI, I re
d’Italia, S. 169; DELOGU, Berengario II, S. 30; SCHIEFFER, Phantasie, S. 112.

950 (Ende November/Anfang Dezember), S. Ambrogio in Mailand 2160

G r a b l e g u n g: Lothar wird in S. Ambrogio in Mailand in dem einst für seinen Vater bestimmten
Grab beigesetzt (Mediolanum vectus, ibique tumulatur in sepulchro sui genitoris).

Chron. Noval. V, 3, ed. CIPOLLA, Mon. Noval. II, S. 246 Z. 23f. Vgl. D O.I.145 (Reg. 2222) mit der Nennung
der Grabkapelle in S. Ambrogio.

Hugo hatte seine Grablege in S. Ambrogio geplant (s. Reg. 1924), wo schon König Pippin von Italien († 810) und
Kaiser Ludwig II. († 875) ihr Grab gefunden hatten (Reg. 473), war dann aber in Arles gestorben (Reg. 2068). – Vgl.
PURICELLI, Ambrosianae monumenta I, ed. 2a (bei GRAEVIUS, Thes. IV/1) S. 134; GIULINI, Memorie di Milano VII2,
S. 231; KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 184; BESTA, in: Storia di Milano II, S. 460; BRÜHL, Fodrum I, S. 420 Anm.
346a; KELLER, Adelsherrschaft, S. 268 Anm. 87.

(950 Herbst), Mainz 2161

Eine unter Vorsitz des Erzbischofs Friedrich (von Mainz) tagende Synode beschließt u.a., Meßfeiern
für das Wohlergehen des Paptes (pro statu ac incolomitate domni pape) abzuhalten.

B-Z2 226a.

Zur Datierung und zur Sache s. HEHL, in: MGH Concilia VI, S. 173f. (Nr. 16).

(Um 950), Verona 2162

Anstelle des vertriebenen Rather (Reg. 2098) wird der gleichnamige Neffe des Grafen von Verona,
Milo, mit Erlaubnis des Papstes (Agapit II.) Bischof von Verona.

KEHR, Italia pontificia VII/1, S. 221 Nr. *12 u. 13. Vgl. B-Z2 225; s. auch FAINELLI, CD Veronese II, Nr.
242 S. 371.

In den Zusammenhang des Bischofswechsels in Verona, über den wir vor allem aus einem schon mehrfach zit. Brief
Rathers von Verona erfahren (B-Z2 237, vgl. Regg. 1633, 2098), wird auch die undatierte Nachricht Liutprands gehören,
daß Erzbischof Manasses von Arles, der frühestens Ende 948 Erzbischof von Mailand geworden sein kann (Reg. 2114),
das ihm einst noch von König Hugo zugewiesene Bistum Verona (vgl. Reg. 1762) verkauft habe: nec inficiari, inquam,
potes Veronensem te episcopium minime vendidisse ... (Liutprand, Antapodosis IV, 7, ed. BECKER, S. 107 [ed. CHIESA,
S. 100f.]). Vgl. auch PAULER, Regnum Italiae, S. 89; CERVATO, Terzo periodo, S. 86; GRENDELE, Vescovi veneti, S.
249f.; s. noch Regg. 2284 u. 2389. – Zu Graf Milo von Verona s. Reg. 2052. Eine in den Reg. Chart. Pistoriensium, S.
54-56 Nr. 70, zu 930-950 eingeordnete Libellarurkunde, deren Datierung fortgefallen ist, kann wegen der Nennung des
notarius domni imperatoris Balduin unter den Zeugen nicht vor 962 ausgestellt worden sein. Damit bleibt aber auch die
Einordnung des unterschreibenden Bischofs Hubert (vgl. CHIAPPELLI, Storia, S. 121 [zu 937]; RAUTY, in: Storia di
Pistoia I, S. 219f. mit Fig. 69), der sonst nicht weiter nachweisbar ist, unsicher.

(947 – 950 Mitte Dezember), Bergamo 2163

Der notarius domni regis Gumpert schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Recco von Bergamo.
– Fortgefallene Datierung. – Unter den Zeugen die notarii domni regis Teudald, Andreas und Leo.
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Charta (comutacio), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 94 S. 152-154, zu 938-953 (Or., vgl. die Taf. 94 im
zugehörigen Tafelband).

Die Herausgeber der „Pergamene di Bergamo“ haben die in der oberen Hälfte nur fragmentarisch überlieferte Origi-
nalurkunde in die Amtszeit des Bischofs Recco (938-954) datiert, doch läßt sich dieser Zeitraum weiter einschränken.
Es ist nämlich davon auszugehen, daß das Stück während der Alleinherrschaft Lothars d. Jüngeren zwischen 947 und
950 ausgestellt wurde, da die Königsnotare und Königsrichter sich vorher und nachher wegen der Samtherrschaft je-
weils zweier Könige notarius (iudex) domnorum regum genannt hätten; vgl. auch das folgende Reg. Gumpert ist im
übrigen erstmals 933 März in Bergamo bezeugt (Reg. 1676), letztmalig 954 Mai (Reg. 2282). Zu Bischof Recco s.
zuletzt Reg. 2133.

(947 – 950 Mitte Dezember), (Verona) foris portam Organi 2164

Liuprand clericus notarius domni regis schreibt einen Libellarvertrag des Klosters S. Maria in Or-
gano in Verona unter Abt Petrus. – Ohne Datierung.

Charta (pagina), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 239 S. 363-365 (zu 947-953).

Der Notar Liuprand, der erstmals 947 Januar nachzuweisen ist (Reg. 2062), muß die undatierte Libellarurkunde vor der
Königskrönung Berengars II. Mitte Dezember 950 (Reg. 2166) geschrieben haben, da er sich ansonsten notarius dom-
norum regum nennen würde (aus demselben Grund ist auch eine Ausstellung noch zu Lebzeiten Hugos auszuschließen);
vgl. auch das vorige Reg. – Zu S. Maria in Organo unter Abt Petrus vgl. zuletzt Reg. 2035.

(Erste Hälfte 10. Jh., Gubbio) 2165

P l a c i t u m über einen Streit zwischen Bischof Leuderich von Gubbio nebst seinem advocatus,
den Judex Marcus, und genannten Privatleuten. – Ohne Datierung.

Unvollständig überliefertes Placitum, zuletzt ed. VOLPINI, Placiti, Nr. 8 S. 306-309. – Reg.: HÜBNER, – .

Die Datierung kann sich nur auf paläographische Kriterien stützen, was im Falle Gubbios (Prov. Perugia) wegen feh-
lender Vergleichsstücke keine nähere Einordnung zuläßt; vgl. VOLPINI, a.a.O., S. 257, 307. Eine Beteiligung von Kö-
nigsrichtern ist nicht erkennbar; namentlich genannt wird noch ein Guido iudex (S. 307 Z. 2). – Über die Bischofsliste
von Gubbio in der ersten Hälfte des 10. Jahrhunderts sind wir kaum informiert; vgl. SCHWARTZ, Besetzung, S. 244;
PESCI, Vescovi, S. 25f. (S. 505f.).
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950 Dezember 15, S. Michele Maggiore in Pavia 2166

K ö n i g s e r h e b u n g : B e r e n g a r (II.) und sein Sohn A d a l b e r t werden in Gegenwart
von Berengars Gemahlin Willa (Chron. Noval.) zu Königen gewählt und gekrönt (inter basilica s.
Michaeli qui dicitur Maiore fuerunt electi et coronati Berengarius et Adalbertus, filio eius, regibus
[Cat.]).

Cat. regum Ital. Oscelenses II, ed. WAITZ, S. 520 Z. 20-22. Vgl. Chron. Noval. V, 4, ed. CIPOLLA, Mon.
Noval. II, S. 247 Z. 1-5 (mit Erwähnung von Berengars Gemahlin Willa: ... ad absidam s. Michaelis sic
electi sunt reges, ut preessent Italiȩ, qui inde exientes compti cum Vuilla uxore ipsius Berengarii); Cat. reg.
Langob. et Italic. Lomb., ed. WAITZ, S. 514f.; Flodoard, Annales a. 950, ed. LAUER, S. 128 (ganz zum Schluß
des Jahresberichts); Hrotsvit v. Gandersheim, Gesta Ottonis, vv. 478-486, ed. v. WINTERFELD, S. 217f. (ed.
BERSCHIN, S. 292).

Auffällig ist die Eile, mit der der damals etwa 50jährige Berengar (vgl. Reg. 1440) vollendete Tatsachen schafft und
dabei nicht einmal das nahe Weihnachtsfest abwartet. – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 184f.; KROENER,
Wahl, S. 32f.; HAASE, Königskrönungen, S. 25f.; MOR, L’età feudale I, S. 170; FASOLI, I re d’Italia, S. 172f.; BESTA,
in: Storia di Milano II, S. 461; DELOGU, Berengario II, S. 30; BRÜHL, Fodrum I, S. 417f.; ZEY, Imperatrix, S. 21 Anm.
56. – Zu Berengars Gemahlin Willa s. zuletzt Reg. 2081. Berengars Sohn Adalbert wird damals mindestens 15 Jahre
oder etwas älter gewesen sein; s. Reg. 1667.

951 Januar 8, Galicano (Gallicano) prope Castronovo (Castelnuovo di Garfagnana) 2167

Der notarius et iudex domni regis Ingefred schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad von
Lucca. – a. inc. 950, Ind. 9.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1334
S. 231 (zu 950).

Gallicano und Castelnuovo di Garfagnana (beide Prov. Lucca) ca. 25 km nördlich Lucca im Tal des Serchio. – Das
Inkarnationsjahr ist nach dem Stilus Florentinus berechnet; vgl. Regg. 2085, 2169, 2170 u.ö. Erst im Juni 951 hat man
in Lucca erstmals nach Berengar und Adalbert datiert (Reg. 2177); vgl. PICOTTI, Osservazioni, S. 38 Anm. 130.
951 Januar 8 wurde in Ravenna letztmalig nach König Lothar datiert (CAVARRA, Regesto, S. 452 Nr. 158); vgl. Reg.
1835.

951 Januar 11, Lucca 2168

Der notarius et iudex domnorum regum Cosfrid schreibt eine Schenkungsurkunde des Bischofs
Johannes (II.) von Pistoia. – a. inc. 951, Ind. 9.

Charta (cartula), ed. BERTINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca IV/2, Nr. 65 S. 88f. –
Regg.: COTURRI, Schede, S. 131 Nr. 9; Reg. Chart. Pistoriensium, S. 56 Nr. 71.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 951 Januar. Vgl. auch das vorige Reg. – Zu Bischof Johannes II. von Pistoia,
der bis 982 bezeugt ist, s. SCHWARTZ, Besetzung, S. 219; CHIAPPELLI, Storia, S. 121; RAUTY, Storia di Pistoia I, S.
220f.

951 Januar 17, Pavia (.XVI. Kal. Febr., Papiae Titinum) 2169

Berengar und Adalbert bestätigen ihrer Tante, der Äbtissin Berta (Berta gloriosissima abbatissa
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amita nostra), zu deren Lebzeiten (quousque vixerit), auf Bitten der Bischöfe Giseprand von Tor-
tona und Wido von Modena das von der verstorbenen Kaiserin Angilberga in Piacenza erbaute
Kloster S. Sisto (monasterium infra civitatem Placentinam a beatȩ videlicet memoriae Angelberga
imperatricae constructum et in honore s. Sisti hedificatum) mit allen Pertinentien, insbesondere mit
den Curtes Vuardistalla (Guastalla, Prov. Reggio nell’Emilia), Campum Miliatio, Curte Nova, Pigu-
niariuis (Pegognaga, Prov. Mantua), Sexto (Sesto Cremonese, Prov. Cremona), Lutiaria (Luzzara,
Prov. Reggio nell’Emilia), Littora Paludiana (Palidano, Com. Gonzaga, Prov. Mantua) und Villolae
gemäß der (testamentarischen) Verfügung der Kaiserin (omnia quȩcumque memorata imperatrix
institutionis suae iudicati ubicumque eidem caenobio diffinivit ad habendum), bekräftigen den ge-
samten urkundlichen und nichturkundlichen (tam per cartulas quamque extra cartulas) Besitzstand
und alle Verfügungen ihrer Vorgänger, darunter die Zelle, quȩ antiquitus Monasterium dicebatur
unweit von Piacenza im Ort Capud Trebiae (Cotrebbia, Com. Calendasco, Prov. Piacenza) mit der
Peterskirche (in qua ecclesia apostolorum principis dicata consistit) gemäß der Verfügung König
Karlmanns (D Kn.5 = Reg. 533) zu freiem Eigen (proprietario iure). – Pön 150 Pfund Gold. – Uber-
tus canc. ad vicem Bruningi episcopi et archicanc. – MF. MF. SR. SI D. – a. inc. 950, a. r. 1, Ind. 9.
– „Si sacris“.

Or. Parma, Arch. di Stato, Diplomatico, Dipl. imp., cass. 3, n. 57 (A). – Kopien: Parma, Arch. Capitolare,
Diplomatico, sec. XIII, perg. n. 976, notarielle Kopie 13. Jh.; Cremona, Arch. di Stato, Fondo Arch. Segreto,
perg. n. 2816, notar. Kopie von 1227; ebd., Fondo Arch. Segreto, Registro n. 1 (vormals „A“), 13. Jh., fol.
327, n. 375; Parma, Arch. di Stato, Diplomatico, Dipl. imp., cass. 1, n. 5/10, notar. Kopie von 1359, fol. 7v-8r;
Mantua, Arch. di Stato, Arch. Gonzaga, Cod. E.XLII.4: „Antichi privilegi riguardanti Guastalla e Luzzara“,
15. Jh., fol. 17r. Weitere jüngere Kopien verzeichnen SCHIAPARELLI, I Diplomi di Berengario II e Adalberto,
S. 291, und FALCONI, Le carte cremonesi I, S. 149. – Faksimile: Arch. paleogr. ital. IX, Taf. 36 (mit Regest). –
Drucke: SIGONIO, Hist. de Regno Italiae2, Sp. 413-414, zu 950 (Auszüge); CAMPI, Dell’historia di Piacenza
I, S. 266 (ausführl. ital. Regest); MURATORI, Antiq. Ital. V, Sp. 481-482, aus A = AFFÒ, Istoria di Guastalla
I, Nr. 18 S. 321 (Auszüge); CD Langob., Nr. 591 Sp. 1011-1013, zu 950; SCHIAPARELLI, Trascrizioni, Taf.
36, S. 138-141; DERS., I Diplomi di Berengario II e Adalberto, Nr. 1 S. 291-294; DREI, Le carte parmensi
I2, Nr. 57 S. 180-182; FALCONI, a.a.O., Nr. 59 S. 148-151 (mit den Maßen). – Regg.: B 1430; ROBOLOTTI,
Delle pergamene di Cremona, S. 552; DERS., Repertorio I, Nr. 116 S. 15; CD Cremonae II, ed. ASTEGIANO,
Nr. 23 S. 62; TORELLI, Reg. Mantovano, Nr. 22 S. 17. – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 186 Anm.
4; SANTORO, Rettifiche, S. 243.

Das Inkarnationsjahr wird nach dem Stilus Florentinus berechnet sein; vgl. zuletzt Reg. 2167. – Die erste überlieferte
Urkunde der beiden neuen Könige Italiens, die einen Monat zuvor an gleicher Stelle gekrönt worden waren (Reg. 2166),
wurde zur Gänze von einem Kanzlisten geschrieben, der bereits für König Lothar tätig war, aber schon damals das
übliche Kanzleiniveau nicht mehr ganz zu wahren wußte (etwas unregelmäßiger Zuschnitt, ganz schmale Ränder); vgl.
SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 73. Das Stück wiederholt nahezu wörtlich die entsprechende Verfügung König Hugos
von 926 (D 2 = Reg. 1491), die ihrerseits auf der VU Rudolfs II. basiert (Reg. 1424). Zu graphischen Eigentümlichkeiten
HUSCHNER, Kommunikation, S. 116f., 524f., der vermutet, daß der als Petent genannte Bischof Wido von Modena
unser Stück geschrieben hat. Auch das folgende Diplom (Reg. 2170) könnte auf das Konto dieses Notar-Bischofs gehen
(ebd., S. 117), der bald Erzkanzler Berengars II. werden sollte (Reg. 2242). Der Kanzler Ubert (Hubert), der die vier
ersten Urkunden Berengars II. und Adalberts rekognosziert hat, wurde später Bischof von Parma (960-980) und unter
Otto d. Gr. Erzkanzler für Italien; vgl. PAULER, Regnum Italiae, S. 102-109; HUSCHNER, Erzkanzler, S. 15f.; DERS.,
Kommunikation, S. 115f. u. passim. Bei der Etablierung der Herrschaft Ottos d. Gr. in Italien nach der Kaiserkrönung
962 scheint er eine entscheidende Rolle gespielt zu haben (HUSCHNER, Kommunikation, bes. S. 218). Bruning, Bischof
von Asti, war bereits unter Lothar zum Erzkanzler aufgestiegen; vgl. SCHIAPARELLI, Ricerche V, S. 66; s. zuletzt D
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16 (Reg. 2150). – Zu inhaltlichen Aspekten vgl. die VUU. – Die Äbtissin Berta war eine Tochter Berengars I.; vgl.
Reg. 1491. Zu Giseprand von Tortona, dem ehemaligen Kanzlisten Hugos und Lothars, s. zuletzt Reg. 2051, zu Wido
von Modena (943-968), dem späteren Erzkanzler (Reg. 2242), der auch Abt von Nonantola (Reg. 2391) und nach der
Kaiserkrönung Ottos d. Gr. dessen Erzkanzler wurde, s. bes. Reg. 2077.

951 Januar 23, Pavia (dec. die Cal. Feb., Papiȩ) 2170

Berengar und Adalbert schenken (concedimus, donamus atque largimur et offerimus) der bischöf-
lichen Kirche von Modena (ecclesiae Beati Geminiani Mutinensis episcopii) unter Bischof Wido
auf Intervention und Bitten des Markgrafen „Odebert“ (Otbert I.) und des Grafen Maginfred (von
Parma) den districtus über die Castra Aventus, Rovereto (Rovereto sulla Secchia, Com. Novi di
Modena, Prov. Modena), Civitas Nova (Cittanova, Com. Modena) und Isabardum sowie alle dem
Fiskus zustehenden Zölle und Abgaben (toloneum et curaturam et redhibitionem ipsius ripariae et
ligaturam navium et quicquid pars publica inibi habere et exigere potest) bis zum Po mit Ausnahme
der Rechte am Bondeno, wo dieser Piscaria heißt, die dem Kloster Nonantola gehören (praeter de
Bondino ubi Piscaria dicitur, quod ius S. Sylvestri esse videtur). – Pön 100 Pfund Gold. – Hubertus
canc. ad vicem Bruningi episcopi et archicanc. – M. M. – a. inc. 950, a. r. 1, Ind. 9. – „Si sanctis“.

Keine handschriftl. Überlieferung. – Drucke: SILLINGARDUS, Catalogus ep. Mutinensium, S. 42-43 (wohl
nach dem Or.) = UGHELLI, Italia sacra II1, Sp. 129-130 = II2, Sp. 104 (zu 950) = Origines Guelficae I, Nr.
XXVII S. 277-278 = TIRABOSCHI, Mem. stor. Modenesi I, Cod. diplom., Nr. 100 S. 121-122 = *DERS.,
Diritti della città di Modena, Sommario D, S. 8; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Berengario II e Adalberto, Nr.
2 S. 294-296. Kurze Auszüge auch MURATORI, Antiq. Ital. VI, Sp. 40-41. – Reg.: B 1431.

Das Inkarnationsjahr ist wie in D 1 wohl nach dem Stilus Florentinus berechnet. – Da dasselbe Formular auch in D
O.I.390 (NU) vorkommt, hat SCHIAPARELLI den Druck des SILLINGARDUS mehrfach leicht emendiert. Schon MU-
RATORI hatte das Original in Modena vergeblich gesucht; vgl. SCHIAPARELLI, Vorbemerkung. – Das Diktat ist unauf-
fällig. Dieselbe Arenga ist schon in zwei Urkunden Lothars begegnet (DD 11 u. 16 = Regg. 2108 u. 2150). Zu Bischof
Wido von Modena und zum Kanzler Hubert, der unser Stück möglicherweise diktiert wenn nicht gar geschrieben hat
(HUSCHNER, Kommunikation, S. 117), s. das vorige Reg. – Zur Sache, insbesondere zur Verleihung des „districtus“,
vgl. zuletzt Reg. 2108; s. auch SETTIA, Castelli e villaggi, S. 172. – Der Markgraf Otbert I. ist der Stammvater des
Hauses Este. Er ist bereits in D 80 (Reg. 2002) in der Umgebung Berengars bezeugt; zu seiner weiteren Karriere vgl.
D Berengar II. Adalbert 7 (Reg. 2256). Graf Maginfred (Mainfred) von Parma war zuletzt Empfänger des D Lothars
8 (Reg. 2100). – Die Kastelle Aventus und Isabardum sind nicht identifiziert; vgl. SETTIA, Castelli e villaggi, S. 103
Nr. 135. – Der Fiume-Bondeno mündet in Höhe von Gorgo (Com. San Benedetto Po, Prov. Mantua) in den Po; vgl.
SETTIA, Castelli e villaggi, S. 142.

951 Februar 10, Lodi 2171

Die iudices domni regis Lupus, Rufred und Ermenulf sind Zeuge in einer (fragmentarisch überlie-
ferten) Urkunde des Bischofs Aldegraus von Lodi. – a. inc. 951, a. r. Be. et Ad. 1, Ind. 9.

Charta (peticio), ed. VIGNATI, CD Laudense I, Nr. 12 S. 18.

Die Datierungsangaben stimmen zu 951 Februar überein. – VIGNATI hat das Fragment, in dessen Zeugenliste neben dem
ausstellenden Bischof der ganze Domklerus begegnet, nach einer Abschrift des 13. Jh. ediert. Möglicherweise beruht
der Titel der Judices auf einer falschen Kürzungsauflösung (zu erwarten wäre iudex domnorum regum). – Zu Bischof
Aldegraus (951-970) vgl. SCHWARTZ, Besetzung, S. 119; SAVIO, Vescovi. Lombardia II/2, S. 181ff.; SAMARATI,
Vescovi, S. 37; CARETTA, in: Diocesi di Lodi, S. 30.
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951 Februar, (Konstantinopel) 2172

Der byzantinische Kaiser Konstantinos (VII. Porphyrogennetos) bestätigt dem Kloster Montecassi-
no die Befreiung von allen Abgaben und Leistungen.

Kaiserliches Sigillion (preceptum, sigillum), in lat. Übersetzung (aus dem Griechischen) unvollständig über-
liefert im Registrum Petri Diaconi, ed. KRESTEN, Zur Datierung, S. 58 (Text), 58-68 (Kommentar). –
Regg.: HOFFMANN, Chronik u. Urkunde, S. 107 Nr. 149; DELL’OMO, Registrum, S. 100 Nr. 149; DÖL-
GER/MÜLLER, Regesten, Nr. 659d (zuvor DÖLGER, Nr. 555 [zu 911]). Weitere Erwähnungen zit. KRESTEN,
a.a.O., S. 53 Anm. 2.

Zur Sache und zur Datierung KRESTEN, a.a.O., bes. S. 68-73. Vgl. auch ZIELINSKI, Einfluss, S. 56f.

951 April 20, Como 2173

Berengar läßt die Königin Adelheid gefangennehmen (.XII. Kal. Maii capta est Adelheidis impera-
trix Cumis a Berengario rege).

Necr. Merseb. zum 20. April, edd. ALTHOFF/WOLLASCH, Totenbücher, S. 4 (vgl. ALTHOFF, Memorialüber-
lieferung, S. 373) = verlor. Trierer Necr., Auszüge ed. BROWER, Antiqu. Trevir. I, S. 459; danach Thietmar
Chron. II, 5 (3), ed. HOLTZMANN, S. 42. Nach Chron. Noval. V, 10, ed. CIPOLLA, Mon. Noval. II, S. 253
Z. 20 – 254 Z. 3, wäre Adelheid in Pavia (anschließend?) gefangengehalten worden: in Papia civitate in quo-
dam cȩnaculo vi opprimitur. In der sehr viel späteren Vita Mathildis des Donizo, ed. SIMEONI, v. 147f., soll
sie in der Burg Garda eingekerkert worden sein: super arcem denique Gardam misit eam. – Vgl. Vita Math.
ant. c. 7 (X), ed. SCHÜTTE, S. 125; Hrotsvit v. Gandersheim, Gesta Ottonis, vv. 467-511, ed. v. WINTER-
FELD, S. 217f. (ed. BERSCHIN, S. 291-293); Cont. Regin. a. 951, ed. KURZE, S. 164f.; Widukind III, 7, edd.
HIRSCH/LOHMANN, S. 108; Odilo, Epit. Adelh. c. 2 (III), ed. PAULHART, S. 30f.; Chron. Casin. I, 61, ed.
HOFFMANN, S. 155 Z. 1-5, 22-26; Vita Math. post. c. 15, ed. SCHÜTTE, S. 173. Unergiebig Ann. Quedl. a.
951, ed. PERTZ, MGH SS III, S. 58 (ed. GIESE, S. 465f.). – Reg.: B-O 196a.

Die Einträge in den Nekrologen von Merseburg und Trier (dazu ALTHOFF, Totengedenken, S. 386f.; DERS., Memo-
rialüberlieferung, S. 164 Anm. 109) verdienen besondere Glaubwürdigkeit, da sie das persönliche Memorialgedenken
der Kaiserin Adelheid widerspiegeln; vgl. ALTHOFF, Memorialüberlieferung, S. 147, 163f. Die unterschiedlichen Orts-
angaben müssen sich nicht widersprechen, wenn man annimmt, daß Adelheid zunächst in Pavia in Obhut genommen
wurde, sie von dort versuchte, über die Alpen zu fliehen (vgl. DELOGU, Berengario II, S. 31), in Como aber gefangenge-
nommen wurde, um anschließend auf die Burg Garda gebracht zu werden. Allerdings scheint mir die Nennung Gardas
bei Donizo wegen der Lage der Burg unweit der ostfränkisch-bayerischen Haupteinfallstraße nicht sonderlich glaub-
würdig. – Die zahlreichen Ausschmückungen der Gefangenschaft vor allem in den sächsischen Quellen, die Berengar
in einem schlechten Licht erscheinen lassen, können hier auf sich beruhen. – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S.
190f.; ARNALDI, Adelaide, S. 247; ZIMMERMANN, Matrimonio, bes. S. 143f.; BEDINA, Adelaide, S. 298f.; GOLINEL-
LI, Adelaide, S. 227-232. – Eine bruchstückhaft erhaltene Paveser Inschrift, in der eine Adelleida, möglicherweise die
Königin Adelheid, genannt wird, bespricht ARCAMONE, Iscrizioni pavesi, S. 9-13.

951 April 23, (Lucca?) 2174

Der notarius et iudex domni regis Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad von
Lucca. – a. inc. 951, Ind. 9.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1336
S. 232.
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Indiktion und Inkarnationsjahr stimmen zu 951 April überein. Ausstellort und Zeugenunterschriften sind anscheinend
nicht mehr lesbar.
Im April 951 wurde in den Chartae des Dukats Spoleto bereits nach Berengar II. und Adalbert datiert (ed. ZUCCHETTI,
Lib. Larg. I, Nr. 150 u. 187, S. 108 u. 128f.), nach Inkarnationsjahren dort noch im Februar (edd. GIORGI/BALZANI,
Reg. Farf. III, S. 60f. Nr. 385 [doc. 357]).

951 April 24, Piacenza 2175

Der notarius et iudex domnorum regum Ingelmund schreibt die Verkaufsurkunde, in der Berta, Toch-
ter des weiland Radin, aus Piacenza, genannte Güter dem Presbyter Martinus verkauft. – a. r. Be. et
Ad. 1, Ind. 9.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino, Fondo diplomatico, Atti privati, Nr. 354. – Un-
ediert.

Königsjahr und Indiktion stimmen zu 951 April überein.
[F. BOUGARD]

(948-951, vielleicht 951 Frühjahr), Aquileia 2176

Herzog Heinrich von Bayern besetzt Aquileia (Aquilegiam cepit: Widukind) und läßt den dortigen
Patriarchen entmannen (castrari precepit: Thietmar).

Widukind II, 36, edd. HIRSCH/LOHMANN, S. 95; Thietmar Chron. II, 40 [25], ed. HOLTZMANN, S. 88.

Widukind erwähnt die nicht näher datierte Eroberung Aquileias (Prov. Udine) nach der Übernahme des Herzogtums
durch Heinrich im November 947 (B-O 157a) und vor seinen beiden Ungarnzügen, die gemeinhin zu 950 und 951
datiert werden (B-O 190b). Ob ein Zusammenhang mit diesen besteht, ist indes unklar. Möglicherweise gehört die
Besetzung Aquileias auch in die Vorgeschichte des ersten Italienzugs Ottos d. Gr.; vgl. DELOGU, Berengario II, S. 30. –
Daß es während der Besetzung Aquileias zu der nur von Thietmar genannten Gewalttat an dem Patriarchen gekommen
ist, hat bereits KLEBEL, Patriarchen, S. 399, angenommen (er denkt an den Patriarchen Lupus II., den Vorgänger des
Patriarchen Ingelfred [Reg. 2477]); zustimmend auch KRAHWINKLER, Friaul, S. 299f., der vermutet, daß Lupus in
bayerischer Gefangenschaft gestorben ist. – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 187; PASCHINI, Vicende, S. 77,
81f.; DERS., Storia, S. 196; HIESTAND, Byzanz, S. 205 (zu 949); REINDEL, in: Handbuch der bayer. Geschichte I2, S.
292; ENGELS, Herrschaftsstruktur, S. 278f.

951 Juni 17, Lucca 2177

Der notarius domnorum regum Petrus schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Konrad von Lucca.
– Als Gutachter und Zeugen begegnen der Notar Petrus, Sohn des weiland Schöffen Ghisalpert, und
der iudex domnorum regum Johannes, Sohn des weiland Notars und Schöffen Petrus. – a. r. Be. et
Ad. 1, Ind. 9. – Unter den Zeugen auch der iudex domnorum regum Leo.

Charta (cartula comutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1337 S. 232f.

Die Datierungsangaben ergeben einheilich 951 Juni. Mit unserem Stück setzt die Datierung der Luccheser Urkunden
nach Berengar und Adalbert ein; vgl. PICOTTI, Osservazioni, S. 38 Anm. 130.
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951 Juni, Varsi 2178

Der notarius domnorum regum Adelbert schreibt eine Libellarurkunde der dem Bistum Piacenza
unter Bischof Sigulf unterstehenden Pieve in Varsi (Prov. Parma), vertreten durch den Gastalden der
dortigen Curtis Dominicus. – a. r. Be. et Ad. 1, Ind. 9.

Charta (libellus), ed. PETRACCO SICARDI, Gambaro, S. 310-311 Nr. 3.

Königsjahr und Indiktion stimmen zu 951 Juni überein. – Zu Varsi s. schon Reg. 931. Zu Bischof Sigulf von Piacenza
(† 988), der hier erstmals bezeugt zu sein scheint, s. PAULER, Regnum Italiae, S. 82f.

951 Juli 15, Lucca 2179

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Be. et Ad. 1, Ind. 9. – Unter den Zeugen der Notar Arnifrid.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1338
S. 233f.

Die Datierung zu 951 Juli ist unstrittig.

951 Juli 26, Lucca 2180

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Be. et Ad. 1, Ind. 9. – Unter den Zeugen der iudex domnorum regum Sigefred.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1339
S. 234f.

Regierungsjahr und Indiktion führen einheitlich auf 951 Juli.

951 Juli 29, Lucca 2181

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Be. et Ad. 1, Ind. 9. – Unter den Zeugen der notarius domnorum regum Petrus.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1340
S. 235.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 951 Juli.

951 Juli, Volterra 2182

Der notarius domnorum regum Berard ist Zeuge in der Libellarurkunde des Bischofs Boso von
Volterra. – a. r. Be. et Ad. 1, Ind. 9. – Sigifrid notarius.

Charta (libellus). – Reg.: SCHNEIDER, Regestum Volaterranum, Nr. 31 S. 10.

Königsjahr und Indiktion führen auf 951 Juli. – Vgl. zuletzt Reg. 2131.
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951 (Mai/Juni oder Anfang/Mitte August), (Schwaben) – Oberitalien 2183

I t a l i e n z u g L i u d o l f s : Der Sohn Ottos (d. Gr.), Liudolf, Herzog von Schwaben, zieht mit
alemannischen Gefolgsleuten (cum Alamannis) ohne Absprache mit seinem Vater (inconsultum pa-
trem), der einen Italienzug plant (in Italiam ire volens), diesem voraus (anticipans) über die Alpen,
findet dort aber, weil sein mißgunstiger Oheim Heinrich, Herzog von Bayern, durch Boten, die über
Trient nach Italien gezogen sind, die Italiener gegen Liudolf eingenommen hat, nirgendwo Aufnah-
me (nec civitas nec castellum ... filio regis aperiretur [Cont. Regin.]), so daß er unverrichteter Dinge
in die Francia zurückkehrt (Widukind).

Cont. Regin. a. 951, ed. KURZE, S. 165; Widukind III, 6, edd. HIRSCH/LOHMANN, S. 108 (der den Mißer-
folg relativiert: aliquantis ibi urbibus captis et sub custodia traditis, ipse revertitur in Franciam). Vgl. Ann.
Einsidl. a. 952, ed. PERTZ, MGH SS III, S. 142 (danach Herim. Aug. Chron. a. 952, ed. PERTZ, MGH SS
V, S. 114); Ann. Altah. a. 952, ed. v. OEFELE, S. 9: Liutolfus Italiam invasit; Benedikt v. S. Andrea [c. 35],
ed. ZUCCHETTI, S. 175 Z. 1-4; Atto v. Vercelli, Polypt. c. 10, ed. GOETZ, S. 19f. (Übersetzung S. 61f.);
Hrotsvit v. Gandersheim, Gesta Ottonis, vv. 608-613, ed. v. WINTERFELD, S. 221f. (ed. BERSCHIN, S. 296).
Nach dem Brief Rathers v. Verona an Papst Agapit II. von etwa 951 Oktober/November, ed. WEIGLE, Briefe
7, bes. S. 40 Z. 17, hätte sich auch Rather in der Begleitung Liudolfs damals wieder nach Italien begeben
(vgl. VOGEL, Ratherius I, S. 141-145; CERVATO, Terzo periodo, S. 86f.). Die jüngere Chron. Casin. I, 61, ed.
HOFFMANN, bes. S. 156 Z. 1 u. 25, erwähnt Liudolfs Anwesenheit in Mailand. – Reg.: B-O 196a.

Der Zug ist nicht genau zu datieren. Die ältere Forschung nahm wegen der Anwesenheit Liudolfs Ende Juli in Wall-
hausen (D O.I.134 vom 28. Juli) an, Liudolf sei seinem Vater unmittelbar vorausgezogen, womit sich etwa der August
ergäbe. BRÜHL, Fodrum I, S. 453 Anm. 9, datiert den Zug (unter Hinweis auf eine unveröffentlichte Arbeit Hagen KEL-
LERs, der annimmt, daß Liudolf in Wallhausen bereits aus Italien zurückgekehrt war) auf etwa Ende April bis Anfang
Juni. Auch ALTHOFF, Organisation, S. 136 Anm. 47, geht mit Hinweis auf KELLER von einer solchen Frühdatierung
aus. Vgl. jetzt KELLER, Lernprozesse, S. 32-34; MALECZEK, Überlegungen, S. 187. – Mit Anlaß und Motiven des
Zuges hat sich insbesondere WOLF, Hintergründe, befaßt. Danach wären es nicht nur jugendlicher Übermut und die
Rivalität zu Heinrich von Bayern gewesen, die Liudolf zu seinem Schritt veranlaßt hätten, sondern vor allem erbrecht-
liche Gründe, da er mit Ida von Schwaben eine Nachfahrin Eberhards von Friaul geheiratet hatte, die mit der künftigen
Kaiserin Adelheid verwandt war (vgl. die Stammtafel ebd. nach S. 320 [S. 63]). Gegen eine Überbetonung solcher
erbrechtlichen Überlegungen, die auch für das Eingreifen Heinrichs von Bayern eine Rolle gespielt haben sollen (ebd.
S. 323 [S. 67]), spricht allerdings, daß Berengar II. von allen Kandidaten für die italische Königswürde zweifellos die
besten erbrechtlichen Voraussetzungen besaß und dennoch zunächst nicht zum Zuge kam; vgl. KELLER, in: QFIAB 44,
S. 548. Mit HIESTAND, Byzanz, S. 205, und ZOTZ, Schwabenherzöge, S. 96-100, wird man daher eher an die Fortset-
zung „traditioneller alemannischer Südpolitik“ durch Liudolf denken müssen, die durch seine Heirat mit Ida und durch
seine Stellung als designierter Thronfolger wahrscheinlich zusätzlich motiviert wurde. Über die Absichten Liudolfs in
Italien kann man nur spekulieren. HIESTAND, a.a.O., vermutet, daß er die italische Königskrone für sich erstrebt hat. –
Daß Liudolf über die Brennerstraße nach Italien gezogen ist, vermutet MOR, L’età feudale I, S. 172f., wegen der An-
gabe Rathers (s. oben), daß er damals im Gefolge Liudolfs vergeblich versucht habe, in Verona wieder Fuß zu fassen.
Dagegen spricht allerdings, daß die Brennerstraße im Herrschaftsbereich seines ihm feindlich gesinnten Oheims Hein-
rich von Bayern lag und er mit alemannischen Begleitern gezogen sein soll. – Ob im Polypticon Attos von Vercelli (c.
10, a.a.O.) tatsächlich Liudolf gemeint ist (so SCHULTZ, Atto, S. 38), ist strittig; vgl. GOETZ, a.a.O., S. 7f.; allgemein
zum Polypticon auch FROVA, Polittico, bes. S. 58; STAUBACH, Historia, S. 462f. (Lit.). – Unter der reichen Lit. vgl.
noch KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 192f.; FISCHER, Zug, bes. S. 16f.; MOR, L’età feudale I, S. 172; FASOLI, I re
d’Italia, S. 177f.; DUPRÉ THESEIDER, Ottone I, S. 109; DELOGU, Berengario II, S. 31; ENGELS, Herrschaftsstruktur,
S. 275f.; ZOTZ, in: Handbuch der Bad.-Württ. Geschichte I/1, S. 392f.; SCHIEFER, Italienerlebnis, S. 448.
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951 August 18, Lucca 2184

Der iudex domnorum regum Johannes, Sohn des weiland Notars [und Schöffen] Petrus, und der
Notar Petrus, Sohn des weiland Schöffen Ghisalpert, sind Gutachter in einer Tauschurkunde des
Bischofs Konrad von Lucca. – a. r. Be. et Ad. 1, Ind. 9. – Schreiber und Zeugen fortgefallen.

Charta (cartula comutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1341 S. 236f.

Königsjahr und Indiktion führen auf 951 August.

951 August 20 2185

Durch göttliches Einwirken wird die Königin Adelheid aus der Haft befreit (eodem die liberavit
Dominus Aethelheidam reginam de vinculis).

Necr. Merseb. zum 20. August, edd. ALTHOFF/WOLLASCH, Totenbücher, S. 11 (vgl. ALTHOFF, Memorial-
überlieferung, S. 373) = verlor. Trierer Necr., Auszüge ed. BROWER, Antiqu. Trevir. I, S. 459. Vgl. auch die
im folgenden Reg. genannten Quellen. – Reg.: B-O 196a.

Während das Datum der Befreiung feststeht, sind die näheren Umstände nur aus jüngeren, zum Teil widersprüchlichen
Quellen rekonstruierbar, was hier nicht im einzelnen erfolgen kann. Unklar ist insbesondere, ob sich Adelheid aus ei-
gener Kraft befreit hat (dafür sprechen die Einträge in den zit. Nekrologen, die die persönlichen Memorialzeugnisse
Adelheids widerspiegeln, aber auch das zeitnahe Epitaphium der Kaiserin) oder ob schon ihre Befreiung das Werk von
Helfern war, unter denen in den jüngeren Quellen vor allem Bischof Adelard von Reggio (zuerst bei Hrotsvit von Gan-
dersheim, v. 516) und Graf Adalbert-Atto, der sie auf seiner Burg Canossa aufgenommen haben soll (Chron. Noval.),
genannt werden. Vgl. im einzelnen das folgende Reg. – Unter der reichen Lit. s. bes. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr.,
S. 195f.; MOR, L’età feudale I, S. 171; ARNALDI, Adelaide, S. 247; ZIMMERMANN, Matrimonio, S. 142ff.; BEDINA,
Adelaide, S. 300. Zu Adelard von Reggio vgl. zuletzt Reg. 2044, zu Adalbert-Atto (vgl. schon Reg. 2054, Kommentar)
s. neben FUMAGALLI, a.a.O., noch HLAWITSCHKA, Franken, S. 107-109; M.G. BERTOLINI, Adalberto Azzo; ZIM-
MERMANN, Herren, S. 405f.; RINALDI, Adalberto Atto; GÖRICH, Mathilde, S. 281-283; GOLINELLI, Adelaide, S.
229.

951 August (nach 20) 2186

Unter abenteuerlichen Umständen gelingt es der Königin Adelheid nach ihrer Befreiung, mit Hilfe
des Bischofs Adelard von Reggio Schutz auf einer sicheren Burg zu finden.

Odilo, Epit. Adelh. c. 3 (IV), ed. PAULHART, S. 31f.; Hrotsvit v. Gandersheim, Gesta Ottonis, vv. 512-587,
ed. v. WINTERFELD, S. 218-221 (ed. BERSCHIN, S. 293-296); Chron. Noval. V, 10, ed. CIPOLLA, Mon.
Noval. II, S. 254 Z. 3ff.; Bonizo, Liber ad amicum IV, ed. DÜMMLER, S. 581, bes. Z. 11-17. Vgl. Vita Math.
ant. c. 7 (X), ed. SCHÜTTE, S. 125; Cont. Regin. a. 951, ed. KURZE, S. 164f.; Thietmar Chron. II, 5 (3), ed.
HOLTZMANN, S. 42; Vita Math. post. c. 15, ed. SCHÜTTE, S. 173; Donizo, Vita Mathildis, vv. 150-222, ed.
SIMEONI, S. 13f. (edd. BELLOCCHI/MARZI, S. 100-104); Chron. Casin. I, 61, ed. HOFFMANN, S. 155f. –
Reg.: B-O 196a.

Die sagenhaften Details der abenteuerlichen Flucht der Königin zumal in den jüngeren Quellen können hier nicht
berücksichtigt werden; vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 195f.; FUMAGALLI, Origini, S. 80-83; GOLINELLI,
Adelaide, S. 229. Unklar ist vor allem, ob sich Adelheid anschließend auf der Burg Canossa (Com. Ciano d’Enza, Prov.
Reggio nell’Emilia) in der Obhut des Grafen Adalbert-Atto (so zuerst im Chron. Noval., dem FUMAGALLI die Glaub-
würdigkeit in diesem Punkt nicht absprechen möchte) oder in Reggio beim dortigen Bischof Adelard (so zuerst bei
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Hrotsvit) aufgehalten hat. Das zeitnahe Epit. Adelh. nennt ein inexpugnabile castrum, aber keinen Namen. – Vgl. die
im vorigen Reg. genannte Lit., insbes. ZIMMERMANN, Matrimonio (dort auch zu den unklaren Umständen ihrer Be-
freiung). Zum Nachleben Adelheids in der jüngeren italienischen Chronistik sowie in Oper und Film vgl. GOLINELLI,
Adelaide, S. 231f.

951 August 31, Pavia †2187

Berengar und Adalbert bestätigen dem von König Desiderius, ihrem Vorfahren (magnus avus), ge-
gründeten Kloster S. Maria Maggiore in Mailand unter der Äbtissin Bertrada auf Bitten u.a. des
Bischofs Atto von Vercelli nach dem Beispiel ihres Großvaters, des Kaisers Berengar (I.) (Reg.
†1348), alle königlichen und kaiserlichen Verleihungen seit langobardischer Zeit, darunter insbe-
sondere die Curtis Barenzate (Baranzate, Com. Bollate, Prov. Mailand) und die Curtis Cerclati
(Cerchiate, Com. Pero, Prov. Mailand), und verleihen ihm die Immunität. – Pön 2000 Mankusen
Gold. – Zeugenliste. – Robertus canc. ad vicem Bruningi episcopi archicanc. – M. – a. inc. 950, a.
r. Be. et Ad. 1, Ind. 9. – „Dum venerabilibus“.

Urschrift der Fälschung (?), Mailand, Arch. di Stato, Museo diplomatico, sec. X, Diplomi, angeblich beglau-
bigte Kopie a. 1219 März 10, 16./17. Jh. (B). Mehrere von B abhängige Kopien verzeichnet SCHIAPARELLI,
I Diplomi di Berengario II e Adalberto re, S. 349. – Drucke: BIFFI, Gloriosa nobilitas, Nr. 2 S. 33-35 (zu
950); CD Langob., Sp. 1781 (Auszüge unter den „Chartae spuriae“ zu 950 August 31); SCHIAPARELLI, I
Diplomi di Berengario II e Adalberto re, Appendice, S. 349-353. Auszüge schon in Origines Guelficae I, S.
53f. in Anm. p (aus GRAEVE – BURMANS, Thesaurus III/1, S. 373).

Die Datierung führt mit Ausnahme des noch nicht umgesetzten Inkarnationsjahrs auf 951 August. – Das Machwerk
gehört wie das zitierte Spurium Berengars I. (Reg. †1348), gewissermaßen die VU, zu einer ganzen Reihe von modernen
Fälschungen ohne echten Kern mit dem Ziel, die Mailänder Visconti bis in langobardische Zeit zurückreichen zu lassen;
vgl. Reg. †1348; s. auch Reg. †2402. Daß sich der Fälscher, wahrscheinlich der notorische Carlo GALLUZZI († 1672,
vgl. Dizion. biogr. degli italiani 51, 1998, S. 757f. [R. DE ROSA]), auch einer authentischen Urkunde Berengars II.
bedient hat (vor allem in Protokoll und Eschatokoll), ist offensichtlich, doch wird dies kaum eine Urkunde für S.
Maria Maggiore gewesen sein; vgl. die von SCHIAPARELLI, Vorbemerkung, aufgezeigten Diktatanklänge. Zu Cerchiate
westlich Mailand vgl. schon Reg. †1348.

951 August, Verona 2188

Der notarius domni regis Teupert schreibt die Schenkungsurkunde des Veroneser Diakons Garibert
zugunsten der Klerikergemeinschaft (scola sacerdotum) der (Kollegiat-) Kirche S. Pietro in Castello
in Verona unter den genannten custodes et rectores. – a. r. Be. et Ad. 1, Ind. 9.

Charta (pagina offersionis), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 247 S. 376-379.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 951 August. – Zu S. Pietro in Castello vgl. schon Regg. 1204A u. 1417;
s. auch die bei FAINELLI, a.a.O., angeführte Lit. sowie KEHR, Italia pontificia VII/2, S. 249; ZIELINSKI, Kloster und
„Stift“, S. 112 Anm. 107.

951 August, Novara 2189

Der Notar Warnempert schreibt die Urkunde über einen Tausch zwischen Bischof Rodulf von No-
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vara und der (Kollegiat-) Kirche von S. Gaudenzio vor den Mauern, vertreten durch den Presbyter
und Dekan Amalbert. – a. r. Be. et Ad. 1, Ind. 9.

Charta (cartula comutacionis), ed. MORANDI, Le carte del Museo Civico di Novara, Nr. 4 S. 5-7; auch ed.
COLOMBO, Cartario di Vigevano, Nr. 10 S. 20-22 (Auszüge).

Königsjahr und Indiktion ergeben 951 August. – Vgl. Reg. 2150.

(950 Ende Dezember – 951 August), Castelvecchio d’Asti 2190

Der Notar Ingelbert schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Bruning von Asti. – a. r. Be. et Ad.
1, Ind. 9.

Charta (cartula comutacionis), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti, Nr. 66 S. 122-126; zuvor ed.
CIPOLLA, De Brunengo, Documenti, Nr. II S. 501-504. Vgl. SERGI, in: Storia di Torino I, S. 397 m. Anm.
77.

Die Monatsangabe ist dem schlechten Erhaltungszustand der Charta zum Opfer gefallen. Die Gründe, die GABOTTO,
a.a.O., S. 123, bewogen haben, die Charta zur Jahreswende 950/51 einzuordnen (im Kontext, so GABOTTO, werde
Graf Arduin Glabrio, der Ende 950 erstmals mit dem Titel eines Markgrafen begegne [Reg. 2156], noch als comes
bezeichnet), sind nicht überzeugend. Sicherer Terminus ante ist vielmehr der September 951 mit dem Indiktionswechsel.
– Zum Castelvecchio in Asti und zum Erzkanzler Bruning vgl. bes. Reg. 1807. Der genaue Ausstellort wird näherhin
mit in laubia domus domni Bruningi episcopi bezeichnet. – Zu dem unter den Zeugen genannten Archidiakon Grasevert
(vgl. schon Reg. 2104) s. FISSORE, Cultura grafica, S. 22.

951 (Ende August/Anfang September), (Brenner?) – Oberitalien 2191

I t a l i e n z u g O t t o s (d. Gr.).

Flodoard, Annales a. 951, ed. LAUER, S. 132: Otho rex Italiam adiit; Cont. Regin. a. 951, ed. KURZE, S. 165:
rex regnum Italiae ingreditur. Vgl. Hrotsvit v. Gandersheim, Gesta Ottonis, vv. 614-624, ed. v. WINTERFELD,
S. 222 (ed. BERSCHIN, S. 296f.); Widukind III, 9, edd. HIRSCH/LOHMANN, S. 109 sowie zahlreiche Annalen
und jüngere Quellen (s. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 194f.). – Reg.: B-O 196b.

Die Datierung des Zuges läßt sich nur annähernd bestimmen. Von angeblich 23. September datiert die erste überlie-
ferte Urkunde Ottos aus Pavia (Reg. 2194). In Sachsen ist er zuletzt am 28. Juli nachweisbar (D 134). – Auch die
mögliche Route ist nur zu vermuten. Der Brenner wird erst in jüngeren Quellen genannt (B-O ohne Quellenangabe;
vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 194 Anm. 4: „der wahrscheinlichste Weg“; SCHROD, Reichsstrassen, S. 16).
Nach Chron. Casin. I, 61, ed. HOFFMANN, S. 155 Z. 13 u. 15 soll der Zug Verona berührt haben, was tatsächlich für
die Brennerroute spräche. Auch die zahlreiche Begleitung des Königs läßt die Bündener Pässe eher unwahrscheinlich
erscheinen. – Über die Ziele Ottos informiert uns am ausführlichsten Cont. Regin., a.a.O., S. 164f. Danach wollte der
König Adelheid aus der Gefangenschaft befreien, sie heiraten und mit ihr Italien erwerben: Adelheidam ... a vinculis
... liberare sibique eam in matrimonium assumere regnumque cum ea simul Italicum adquirere deliberavit. – In der
Begleitung Ottos befanden sich seine Brüder Heinrich von Bayern und Brun, der spätere Erzbischof von Köln, daneben
Herzog Konrad d. Rote von Lothringen, die Erzbischöfe Friedrich von Mainz und Rodbert von Trier sowie zahlreiche
Bischöfe (KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 194). Auch Liudolf zog nach seinem gescheiterten Italienzug (Reg. 2183)
im Heer seines Vaters abermals nach Süden, genauso wie Bischof Rather von Verona (vgl. Reg. 2183; CERVATO, Terzo
periodo, S. 86). Zur Rolle Friedrichs von Mainz, der schon Mitte der 40er Jahre päpstlicher Vicarius in partibus Germa-
niae Galliaeque geworden war (Reg. 2025), in den Überlegungen und Plänen des Liudolfingers vgl. HEHL, Papstbezug,
S. 222f. – Nach Widukind, a.a.O., hätte Otto, um Berengar über seine Absichten im unklaren zu lassen, eine Romfahrt
vorgetäuscht: simulato itinere Romam proficisci statuit; vgl. HEHL, Papstbezug, S. 215; ENGELS, Herrschaftsstruktur,
S. 273f. – Unter der reichen Lit. vgl. FISCHER, Zug, S. 17f.; FASOLI, I re d’Italia, S. 178f.; MOR, L’età feudale I,
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S. 174; DUPRÉ-THESEIDER, Ottone I, S. 109f.; BRÜHL, Fodrum I, S. 453; ENGELS, a.a.O., S. 272-282; SCHIEFFER,
Italienerlebnis, S. 448.

951 September 22, (angeblich) Pavia (dec. Kal. Oct., Papie) 2192

Berengar und Adalbert bestätigen dem Kloster S. Maria del Senatore in Pavia (cenobium Senatoris,
quod est constructum in honore beatissime Dei genitricis semperque virginis Marie, una cum ipsa
congregatione) auf Bitten der dortigen Äbtissin Hermengarda (Ermengarda) nach dem Vorgang der
Kaiser Lothar (I.) (Dep. Lo.I.181) und Ludwig (II.) (Dep., Reg. 450), König Karlmanns (Dep.,
Reg. 580), Kaiser Berengars (I.) (Dep., Reg. 1410) sowie der Könige Hugo und Lothar (Dep. 24
= Reg. 2050), deren Präzepte die Beauftragten (legati) der Äbtissin vorgelegt haben, Immunität
und Königsschutz (sub nostra suscepimus defensione et immunitatis tuitione) sowie den gesamten
namentlich aufgeführten Besitzstand mit allen Rechten, darunter dem Recht der Wahl der Äbtissin
aus der eigenen Kongregation. – Pön 100 Pfund Gold. – Hubertus canc. ad vicem Bruningi episcopi
et archicanc. – M. M. – a. inc. 951, a. r. 1, Ind. 10. – „Regali convenit“.

Kopie: Mailand, Arch. di Stato, Museo diplom. sec. X, notar. Kopie von 1413 August 30 (D). – Drucke: Anon.
Druck a. 1673, aus D: Mailand, Arch. di Stato (vgl. SCHIAPARELLI, I Diplomi di Berengario II e Adalberto,
S. 296); MURATORI, Antiq. Ital. V, Sp. 963-966; CD Langob., Nr. 595 Sp. 1017-1020; SCHIAPARELLI, I
Diplomi di Berengario II e Adalberto, Nr. 3 S. 296-301, aus D; GASPAROLO, Cartario Alessandrino III, Nr.
448 S. 31-35. Auch erwähnt von ROBOLINI, Notizie II, S. 220f. – Reg.: B 1432. – Vgl. KEHR, Italia pontificia
VI/1, S. 217.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 951 September 22. Nur einen Tag später hat Otto d. Gr. anscheinend
in Pavia zum ersten Mal für einen italischen Empfänger geurkundet (D 135 = Reg. 2194). Daher ist wohl von unein-
heitlicher Datierung auszugehen. Die Erwähnung von legati der Äbtissin, die an die Könige herangetreten sind, deutet
daraufhin, daß der Hof Pavia bereits in Richtung San Marino (vgl. Reg. 2196) verlassen hatte und die Äbtissin ihre
Legaten hinterhergeschickt hat, um sich (angesichts des heranrückenden ostfränkischen Königs?) die Rechte des Klo-
sters noch einmal bestätigen zu lassen. Möglicherweise wurde der Kontext des D 3 auf einem Blankett eingetragen,
das bereits ein komplettes Eschatokoll mit Signum- und Rekognitionszeile sowie die Datierung (ohne Tagesdatum) mit
der Ortsangabe Pavia enthielt. Wo D 3 nun tatsächlich ausgefertigt und mit dem Tagesdatum versehen wurde, bereits
in San Marino oder noch auf dem Wege dorthin, muß offen bleiben. Vgl. auch Reg. 2196. – Die Mailänder Kopie (D)
scheint nach dem Original gefertigt worden zu sein; die Nachzeichnung des Adalbert-Monogramms läßt darauf schlie-
ßen, daß zumindest die Signumzeile von dem Schreiber des D 7 (Reg. 2256) stammt. – Das Diktat ist weitgehend von
den nicht erhaltenen VUU abhängig, insbesondere wohl von der Immunitätsurkunde Kaiser Ludwigs II. (Reg. 450). Die
überlieferte Urkunde Lothars d. Jüngeren (D 4 = Reg. 2076) wurde nicht herangezogen. Inwieweit einzelne unter den
zahlreichen Bestimmungen nachträglich manipuliert oder gänzlich interpoliert worden sind, ist angesichts der ungünsti-
gen Überlieferung nicht zu klären. Der Verdacht richtet sich insbesondere auf die Güterliste, darunter die Höfe Porlezza
und Nesso; vgl. BESTA, in: Storia di Milano II, S. 463; s. schon die diesbezüglichen Überlegungen SCHIAPARELLIs.
Die von SCHIAPARELLI herangezogene Kopie scheint auf ein Transsumpt von 1194 zurückzugehen, wie der vollstän-
dige Druck (dieses Transsumpts oder nur der Kopie D?) durch GASPAROLO zeigt. NUU sind D H.III.317 (gleichfalls
interpolationsverdächtig) und das im Original überlieferte D F.I.324, das die zweifelhafte Güterliste unseres Stückes
komplett übernimmt; vgl. APPELT, Vorbemerkung. – Allgemein zum Kloster vgl. die Reg. 2076 genannte Lit.

951 (vor 23 September ?), Pavia 2193

Nach der Flucht Berengars zieht Otto in Pavia ein (Berengario ... ab urbe Papia fugiente, ipse Otho
eandem ingreditur urbem).
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Flodoard, Annales a. 951, ed. LAUER, S. 132. Vgl. Hrotsvit, Gesta Ottonis, vv. 624-636, ed. V. WINTER-
FELD, S. 222 (ed. BERSCHIN, S. 297); Cont. Regin. a. 951, ed. KURZE, S. 165; Widukind III, 9, edd.
HIRSCH/LOHMANN, S. 109; Chron. Casin. I, 61, ed. HOFFMANN, S. 156 Z. 3-7/27-31. Weitere ostfrän-
kische Annalen und Chroniken, die in der Sache nichts Neues bieten, verzeichnet B-O 196c (vgl. schon
Reg. 2191); s. auch die Reg. 2202 im Zusammenhang mit der Vermählung Ottos mit Adelheid aufgeführten
jüngeren italischen Quellen. – Reg.: B-O 196c.

Wenn die Tagesdatierung im nachfolgenden Diplom Ottos korrekt ist, was angesichts der problematischen Überliefe-
rung des Stückes aber nicht feststeht, muß Otto spätestens am 23. September seinen Einzug in Pavia gehalten haben.
Zu Kampfhandlungen scheint es nicht gekommen zu sein. Berengar II. war wahrscheinlich nicht erst unmittelbar vor
der Ankunft Ottos aus Pavia geflohen, sondern schon einige Tage vorher (vgl. das vorige Reg.). – Von einer Krönung
Ottos ist nirgendwo die Rede. Eine Huldigung durch die anwesenden italischen Großen, die sicherlich anzunehmen ist,
erwähnt nur Hrotsvit, a.a.O., allerdings bereits im Kontext der Heirat mit Adelheid. Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d.
Gr., S. 196f.; MOR, Assemblee, S. 24; WOLF, Frage, bes. S. 209. Siehe auch die übrige in Reg. 2191 verzeichnete Lit.

951 September 23 (?), Pavia (Non. Kal. Oct., Papie) 2194

Otto restituiert (reddidimus) dem Marquart, einem Vasallen (vasallo) seines Bruders Heinrich (Her-
zog von Bayern), auf dessen Intervention hin Besitz im Comitat des Adalbero im Ort Izhzelinga,
der dem Marquart zuvor durch Gerichtsurteil aberkannt (ei iudicio populi fuit ablata) und dem
Fiskus übertragen worden war (in nostram potestatem redacta), mit allen Pertinentien. – Bullenan-
kündigung: iussimus ... bulla nostra sigillari. – Ohne Rekognition. – a. inc. 951, a. r. 15, Ind. 4. –
„Noverint omnes“.

Kopie: Bamberg, Bayerisches Staatsarchiv, Rep. B. 21 Nr. 1/I: „Liber privilegiorum Bambergensium“, um
1300, fol. 97v (C). – Drucke: Mon. Boica XXXI a, Nr. 102 S. 198, aus C; D O.I.135. – Regg.: STUMPF 195;
B-O 197.

Das Königsjahr führt nach gängiger Zählung auf 951, wohingegen die Indiktion völlig verderbt sein muß (korrekt wäre
im September 951 die Indiktion 10). Wenn das Tagesdatum des nur im Bamberger Chartular überlieferten D 135 au-
thentisch sein sollte, was angesichts der Überlieferung indes kaum mit letzter Sicherheit feststeht, hätte Otto spätestens
am 23. September seinen Einzug in Pavia gehalten (s. das vorige Reg.). Ansonsten ist der ostfränkische König erst am 9.
Oktober in Pavia zweifelsfrei bezeugt (D 137, Or. = Reg. 2197). – Auf das Konto des Kopisten geht wohl nicht nur die
falsche Indiktionsangabe, sondern auch der Fortfall von Signum- und Rekognitionszeile. Völlig ungewöhnlich ist auch
die Erwähnung einer Bulle, die ansonsten erstmals im Ottonianum genannt wird. Mit FOLTZ, Siegel, S. 24f. Anm. 2, ist
nicht davon auszugehen, daß D 135 tatsächlich eine Bleibulle besaß. Allgemein zum wechselnden Sprachgebrauch vgl.
SICKEL, Acta Karol. I, S. 199; STUMPF, Reichskanzler I, S. 95. – SICKEL, Einleitung, S. 86 (vgl. DERS., Datirungs-
formeln, S. 272, 276; DERS., Beiträge VII, S. 726), hat vermutet, daß die erste italische Urkunde Ottos d. Gr. wohl von
einem mitgezogenen Magdeburger Notar verfaßt wurde. Sicherheit ist in dieser Frage allerdings nicht zu erlangen, wie
überhaupt der Personenkreis, der die Urkunden Ottos d. Gr. 951/52 in Italien verfaßt, geschrieben und rekognosziert hat,
dunkel bleibt. Die zuletzt nördlich der Alpen wirkenden Notare Ottos sind in Italien jedenfalls nicht nachzuweisen. Vgl.
neben SICKEL, Beiträge VII, S. 725-727, jetzt bes. HUSCHNER, Kommunikation, S. 94-100. – Der in unserem Stück
verwandte absolute Königstitel Ottos findet sich auch noch in DD 136 u. 137 (Regg. 2199/2197). Erst in D 138 (Reg.
2198) wird auf das Regnum Italiae Bezug genommen; vgl. WEISERT, Rex Langobardorum, S. 23f., 29 u.ö. (ergänzend
DERS., Frage); WOLF, Frage, S. 172, 212. – Der Empfänger ist wohl mit dem in D O.I.33 (940 Juli 13) erwähnten
gleichnamigen Grafen im bayerischen Ufgau (nördlich Ager und Traun in Oberösterreich) identisch, was auch die In-
tervention des Herzogs Heinrich von Bayern, der seinen Bruder auf dem Zug nach Pavia begleitet hat, erklärt. Daß
Izhzelinga mit Itzlingen (bei Bopfingen, Bad.-Württ.) zu identifizieren ist (ZIMMERMANN, Register, s.v.), scheint mir
nicht gesichert. Eher wäre an einen von mehreren Orten Itzling im Raum München/Freising zu denken. – Auf die An-
wesenheit Heinrichs in Pavia bezieht sich wahrscheinlich die vage Angabe Widukinds II, 36, edd. HIRSCH/LOHMANN,
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S. 95, der bei der Aufzählung der Taten des bayerischen Herzogs davon spricht, daß Heinrich einmal auch den Ticino
überquert habe (Ticinum transnatavit); vgl. KELLER, Lernprozesse, S. 35. – Allgemein zum historischen Hintergrund
vgl. die Reg. 2191 verzeichnete Lit.; s. noch ZOTZ, Schwabenherzöge, S. 98.

951 September (vor 24?), Chiusi 2195

Der Notar Johannes schreibt eine mit Zustimmung des Abts Manno von S. Salvatore am Montamiata
ausgestellte Tauschurkunde genannter Privatleute. – a. r. Be. et Ad. 1, Ind. 9.

Charta (concambiatio, vicaria), ed. KURZE, CD Amiatinus I, Nr. 199 S. 418-420 (zu 951 Sept. [1-23]).

Wie bei dem mehrfach in Chiusi (Prov. Siena) tätigen Notar Johannes auch sonst üblich (vgl. Reg. 1494), liegt wahr-
scheinlich bedanische Indiktion vor (Wechsel am 24. September); vgl. KURZE, a.a.O., S. 419. Wann man in Chiusi auf
den Herrschaftswechsel in Pavia reagiert hat, ist nicht bekannt. – Zu Montamiata s. zuletzt Reg. 1778.

951 September 26, Pieve S. Marino (.VI. Kal. Oct., in plebe S. Marini) 2196

Berengar und Adalbert bestätigen dem Kloster S. Vincenzo al Volturno (cenobium Christi martyris
Vincentii situm in finibus Beneventanis) auf Bitten des dortigen Abtes Leo, der die Herrscherur-
kunden seines Klosters, darunter Urkunden des (Langobardenkönigs) Desiderius, Karls (d. Gr.),
Ludwigs (d. Fr.), Lothars (I.) sowie Hugo und Lothars (D 59 = Reg. 1895) vorgelegt hat, den ge-
samten urkundlichen Besitzstand in den verschiedenen Gebieten des Regnum Italicum, darunter das
Kloster S. Pietro in Trite im Territorium von Valva (S. Pietro ad Oratorium, Com. Bussi sul Tirino,
Prov. Pescara), die Zelle S. Maria in Musano in Penne (Prov. Pescara), die Zellen <in Arole in den
Abruzzen und> S. Maria in Duas Basilicas, das Kloster S. Pietro Apostolo am Fluß Sabato bei Be-
nevent, das Kloster S. Maria in Luogosano (Luogosano, Prov. Avellino), <das Kloster S. Salvatore
in Alife (Prov. Caserta),> das Kloster S. Giorgio in Salerno sowie <das Kloster S. Maria in territorio
Marsicano (Marserland) im Ort Apinianici> – verleihen ihm das Inquisitionsrecht (liceat advoca-
torem suum per inquisitionem circa manentium liberorum hominum, sicut lex habet, hoc definire)
und nehmen es mit allen Besitzungen in ihren Schutz (sub nostre tuitionis munburdum). – Pön 100
Pfund Gold. – Hubertus canc. ad vicem Bruningi episcopi et archicanc. – M. M. – a. inc. 951, a. r.
1, Ind. 10. – „Si iustis“.

Kopien: Rom, Bibl. Vaticana, Cod. Barb. lat. 2724: Chron. Vulturnense, 1. Viertel 12. Jh., fol. 174r-175r

(C). Die jüngeren Abschriften des Chron. Vulturnense verzeichnet FEDERICI, Chron. Vult. II, S. 90 Anm.
2. – Drucke: MURATORI, Rerum Ital. SS I/2, S. 428 (Auszüge); DUCHESNE, Hist. Franc. SS III, S. 698-
699 (Auszüge); LEIBNIZ, Annales II, S. 610-611 (Auszüge); SCHIAPARELLI, I Diplomi di Berengario II e
Adalberto, Nr. 4 S. 301-304; FEDERICI, Chron. Vult. II, doc. 103 S. 90-94. – Farbabb. der Miniatur in C bei
DE BENEDITTIS (ed.), San Vincenzo al Volturno, S. 423. – Reg.: B 1433. – Vgl. DI MEO, Annali V, S. 321;
MARTIN, Actes, S. 54 Nr. 22.

Bei der Pieve S. Marini wird es sich um den heutigen gleichnamigen Hauptort der Repubblica di S. Marino südwestlich
von Rimini handeln, wie schon KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 195 Anm. 1, angenommen haben. – Die Über-
legungen von BRESSLAU, Urkundenlehre I2, S. 397 Anm. 3, sowie von SCHIAPARELLI, Vorbemerkung, hinsichtlich
uneinheitlicher Datierung (da Berengar und Adalbert noch am 22. September in Pavia bezeugt zu sein schienen, konnte
der Hof frühestens Mitte Oktober in dem ca. 300 km entfernten S. Marino angekommen sein) erübrigen sich, wenn
man davon ausgeht, daß D 2 schon auf dem Wege nach S. Marino ausgestellt war; vgl. Reg. 2192. – D 4 wiederholt
weitgehend die VU Hugo und Lothars (D 59 = Reg. 1895), wie der Kursivdruck SCHIAPARELLIS zu erkennen gibt.
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An mehreren Stellen weicht die Besitzliste von der VU ab, wobei hier wie dort Interpolation nicht auszuschließen ist;
vgl. FEDERICI, a.a.O., S. 91 Anm. 2, dessen Interpolationsvermerke oben im Kopfregest durch < > gekennzeichnet
sind. Insgesamt ist aber an der Echtheit der Urkunde schon wegen des korrekten Eschatokolls (vgl. zuletzt D 3 = Reg.
2192) nicht zu zweifeln. SCHIAPARELLI glaubt sogar die Hand des Rekognoszenten in der Nachzeichnung des ss (für
subscripsi) erkennen zu können. NUU sind vor allem DD O.I.245 u. 359 sowie D O.II.251, die allerdings auch nicht
unproblematisch sind; der gesamte Fälschungskomplex S. Vincenzo al Volturno bedarf einer Neuuntersuchung; vgl.
ZIELINSKI, Introduzione, bes. S. *89f.; s. schon Reg. 2192 (Kommentar). Die Zelle S. Maria in Musano wird erstmals
in der Urkunde des Papstes Marinus II. von 944 erwähnt (J-L 3625, ed. FEDERICI, a.a.O., doc. 106, S. 105 Z. 8). FE-
DERICI, der alle NUU penibel verzeichnet hat, notiert im Unterschied zu SCHIAPARELLI in den Fußnoten auch deren
Varianten, so daß beide Editionen parallel benutzt werden müssen.

951 Oktober 9, Pavia (sept. Id. Oct., Papia) 2197

Otto nimmt die Kongregation der Veroneser Kirche mit ihrer Kanonie (Venorensem [!] congregatio-
nem cum canonica ipsius ecclesiae) auf Intervention seines Bruders Brun mit all ihren Besitzungen,
darunter den beiden ihr von Bischof Notker von Verona bzw. dem Diakon Sigibert (lies Dagibert,
vgl. unten) übertragenen Xenodochien State und S. Sebastiano, letzteres innerhalb der Stadt gelegen
(illa duo scenedochia ... unum quod nominatur State, aliud quod est infra ipsam urbem cum ecclesia
s. Sebastiani), in seinen Schutz (sub nostri munburdii tutelam) und verleiht ihr die Immunität (sub
nostrȩ permaneat aula [sic statt ala] defensionis nostrȩque providentiȩ inmunitate perpetua). – Pön
100 Pfund Gold (auri pondera quoactus). – Brunus canc. ad vicem Frithurici archicap. – MF. SR.
SI 1. – a. inc. 951, a. r. in Fr. 16, in It. 1, Ind. 10. – „Notum sit“.

Or. Verona, Arch. Capitolare, perg. †C. 27, n. 3 (A). – Drucke: DE DIONYSIIS, De Aldone et Notingo, S.
120-121, zu 952 Okt. 8 = BÖHMER, Acta imp. selecta, Nr. 4 S. 3; D O.I.137 = FAINELLI, CD Veronese II,
Nr. 250 S. 381-383. Schon erwähnt von UGHELLI, Italia sacra V1, Sp. 535 = V2, Sp. 662, zu 950. – Regg.:
STUMPF 198; CIPOLLA, Verzeichniss, Nr. 49; DERS., Fonti edite, Nr. 213 S. 65; B-O 199.

Die Etschüberschwemmung des Jahres 1882 hat das Original unlesbar gemacht (FAINELLI, a.a.O., S. 382), so daß wir
heute weitgehend auf den Druck durch SICKEL angewiesen sind. – D 137 wurde von einem Notar geschrieben, der in
fast allen während des 1. Italienzugs Ottos d. Gr. ausgestellten Urkunden nachweisbar ist und den SICKEL, Beiträge
VII, S. 525-527 (vgl. DERS., Einleitung, S. 83; DERS., Urkundenlehre I2, S. 440; WEISERT, Rex Langobardorum, S.
23), für identisch mit dem erstmals in D 139 (Reg. 2200) namentlich genannten Rekognoszenten, den Kanzler Wigfrid
hält. Neuerdings hat HUSCHNER, Kommunikation, S. 94-100, bes. S. 96f., unter Hinweis auf die in Italien häufig
vorkommenden „nominellen“ Rekognitionen diese Identität in Frage gestellt und die Vermutung geäußert, daß Wigfrid
ein Schüler Bruns war, der nur nominell in bestimmten Urkunden als Rekognoszent genannt wurde; vgl. Reg. 2200.
Der folglich nicht mit Wigfrid gleichzusetzende Notar südalpiner Herkunft, der unser Stück geschrieben hat und wie
Wigfrid zuletzt 952 März 12 in Erstein (D 148) nachzuweisen ist, den König also auch noch auf seinem Heimweg
über die Alpen begleitet hat, hat die fränkischen Königsjahre getrennt neben den italischen berechnet, was die Regel
werden sollte; vgl. SICKEL, Einleitung, S. 80; HUSCHNER, Kommunikation, S. 298-300. Der Erzbischof Friedrich
von Mainz, der als Erzkapellan aufgeführt wird, war damals vielleicht schon auf seiner Gesandtschaftsreise zu Papst
Agapit unterwegs (Reg. 2203); er ist bald darauf in Ungnade gefallen; vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 199f.
m. Anm. 2. Brun wird auch noch in den beiden nachfolgenden Urkunden als Kanzler angeführt, ehe er in D 139 (Reg.
2200) erstmals Erzkanzler genannt wird; zu seiner wechselnden Titulatur s. HUSCHNER, Kommunikation, S. 154f.,
939f. Vgl. noch DERS., ebd., S. 54, 296, 434. – Bemerkenswert ist die ungewöhnliche Stellung der Pönformel erst
nach der Corroboratio. – Ältere Königsurkunden für das „Domkapitel“ von Verona, die der Notar herangezogen haben
könnte, sind nicht überliefert (vgl. zuletzt Reg. 1397). Bei dem erwähnten, von Bischof Notker von Verona (906-928) der
Veroneser Kirche übertragenen Xenodochium State wird es sich um das von ihm selbst gegründete, gleichfalls innerhalb
der Stadtmauern gelegene Xenodochium handeln, über das wir in Notkers Testament von 927 Nov. 15 (vgl. Reg. 1532)
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ausführlich (allerdings ohne Nennung eines Namens oder eines Patrons) unterrichtet werden. DE DIONYSIIS, a.a.O.,
liest Dagibert anstelle von Sigibert; da das Testament des Diakons Dagibert von 931 Sept. 20 (FAINELLI, CD Veronese
II, Nr. 214 S. 303-312 [Reg. 1639], bes. S. 305) diesen tatsächlich als Gründer des Xenodochium S. Sebastiano ausweist,
liegt entweder ein Lesefehler durch SICKEL vor oder das Original, das ohnehin nicht fehlerfrei mundiert wurde, las
bereits fälschlich Sigibert. – Zur Sache vgl. auch CASTAGNETTI, Veneto, S. 234; CERVATO, Raterio di Verona e di
Liegi, S. 131f.; ZIELINSKI, Kloster und „Stift“, S. 108 Anm. 85.

951 Oktober 10, Pavia (sexto Id. Oct., Papia) 2198

Otto rex Francorum et Langobardorum nimmt das Kloster S. Ambrogio in Mailand (monasterium
confessoris Christi Ambrosii) unter Abt Aupald auf Bitten seines Bruders Brun mit allen Mönchen
und allem Besitz in seinen Schutz (sub nostri regiminis sint tutela nostreque providentiȩ inmunitate
perpetua), bestätigt ihm die Curtis Lemunta (Limonta, Com. Olivero Lario, Prov. Como) mit allen
Pertinentien, darunter die Kapelle S. Genesio und sechs Mansen in namentlich genannten Orten, die
König (sic!) Lothar (I.) dem Kloster übertragen hatte (D Lo.I.23), zwei von seinem Vorgänger Karl
(III.) bestätigte Mansen in Melonico (Miglianico) und in der Villa Clepiate (Capiate, Com. Olginate,
Prov. Como) (D Ka.III.21), sowie drei Curtes, nämlich Pasiliano (Pacilianum bei San Germano,
Com. Casale Monferrato, Prov. Alessandria), Feliciano (Felizzano, Com. Alessandria) und Monte
(Monte, Com. Valenza, Prov. Alessandria), die die Könige Hugo und Lothar dem Kloster zu ihrem
Seelenheil mit allen Pertinentien zu freiem Eigen übertragen hatten (D 64 = Reg. 1924). – Pön 100
Pfund Gold. – Brun canc. ad vicem Mannasei archicapp. – M. SR. SI 1. – a. inc. 951, a. r. in Fr. 16,
in It. 1, Ind. 10. – „Noverit igitur“.

Or. Mailand, Arch. di Stato, Museo diplom. sec. X, cartella 6, protocollo 57/196(A). – Faksimile: SICKEL,
Mon. graphica, fasc. III, Taf. 2. – Drucke: PURICELLI, Ambrosianae monumenta I, S. 292-294, aus A = ed.
2a (bei GRAEVIUS, Thes. IV/1) S. 136; ARESIUS, Series, Exemplaria, Nr. 16 S. 42-43; LEIBNIZ, Annales II,
S. 611 (Auszüge); MORBIO, Storie dei municipi ital. III, Nr. 10 S. 161-162; SICKEL, Mon. graphica, Texte,
S. 35-36, aus A; CD Langob., Nr. 596 Sp. 1020-1022; D O.I.138; GASPAROLO, Cartario Alessandrino III,
Nr. 449 S. 36f. – Auszüge auch GIULINI, Memorie di Milano II1, S. 244-245 = I2, S. 526. – Regg.: B 178;
STUMPF 199; B-O 200.

Zu den Datierungsangaben vgl. D 137 (das vorige Reg.) vom Vortage. Der in der Rekognition genannte Erzbischof von
Mailand, Manasses, wird auch noch in der Rekognition des D 145 (Reg. 2222), gleichfalls für S. Ambrogio, mit dem
Titel eines Erzkapellans angeführt; vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 197 Anm. 3; BRESSLAU, Urkundenlehre I2,
S. 441. Über mögliche Gründe HUSCHNER, Kommunikation, S. 436f., 717. Allgemein zu Manasses, dem Neffen König
Hugos, für den zuletzt Lothar der Jüngere geurkundet hatte (D 15 = Reg. 2147) und der spätestens jetzt von Berengar II.
abgefallen sein muß, vgl. die dort genannte Lit. – Nur in unserem D 138, das von PORRO (CD Langob., Sp. 1021 Anm.
1) mit unzureichenden Gründen angezweifelt wurde, nennt sich Otto, unter Abwandlung einer zeitweiligen Titelform
Karls d. Gr., die dem Verfasser und Schreiber unseres D 138, der erstmals in D 137 (Reg. 2197) begegnet ist (zu seiner
nicht mehr als sicher geltenden Identität mit dem Kanzler Wigfrid vgl. ebd., Kommentar), wohl bei der Abfassung
vorlag, rex Francorum et Langobardorum. In den beiden folgenden Urkunden (DD 139-140 = Regg. 2200 u. 2214)
ändert er diesen Titel auf originelle Weise zu rex Francorum et Italicorum ab, ehe sich mit D 141 (Reg. 2217) wieder der
absolute Königstitel durchsetzt; vgl. WOLFRAM, Intitulatio II, S. 138f.; WEISERT, Rex Langobardorum, S. 29; WOLF,
Frage, S. 214, 199ff.; WEISERT, Frage; s. jetzt bes. HUSCHNER, Kommunikation, S. 205, 296-298, 429f. – Die diversen
VUU sind nur in gekürzter und abgewandelter Form in D 138 eingegangen; vgl. den Petitdruck in der Edition SICKELs.
– Zum Kloster S. Ambrogio vgl. bes. Reg. 369 (Lit.); s. auch Reg. 1924. Zu Abt Aupald, der in den 960er Jahren
Bischof von Novara wurde, vgl. HLAWITSCHKA, Diptychen, S. 774; KELLER, Adelsherrschaft, S. 267-270; PAULER,
Regnum Italiae, S. 21-23. Zu Limonta s. zuletzt Reg. 1250. Zu den übrigen Örtlichkeiten DARMSTÄDTER, Reichsgut,
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bes. S. 96; ROSSETTI, Società, bes. S. 171 (mit der Karte nach S. 176). Danach liegt auch Melonico (Miglianico)
unweit von Capiate im Tal der Adda südlich von Lecco. Vgl. auch Reg. 1924. – Da die Königin Adelheid noch nicht als
Intervenientin für das Kloster, in dessen Kirche König Lothar, ihr erster Gemahl, sein Grab gefunden hatte (Reg. 2160),
begegnet (vgl. aber Reg. 2222 = D O.I.145), wird die Hochzeit mit Otto kaum vor dem 10. Oktober stattgefunden haben
(so auch HUSCHNER, Kommunikation, S. 430). Anders WOLF, Frage, S. 212-221 (vgl. DERS., De pactis, bes. S. 33,
36). – Zu unserem Stück auch HUSCHNER, Kommunikation, S. 95-99 passim, 236, 298-300.

951 (Ende September – Oktober 14?), Pavia (Papiȩ) 2199

Otto schenkt (largimur) dem Archipresbyter der (bischöflichen) Kirche von Vercelli (s. Vercellensis
ecclesia), Eistulf, auf Intervention seines Bruders Brun aus Königsgut (quȩ usque modo in nos-
tro iure fuit) die Curtis Campalona (Campagnola, Com. Salussola, Prov. Vercelli) im Comitat von
Vercelli mit den dortigen Hörigen tam servorum quam aldiorum und allem Zubehör, darunter die
Georgskapelle, zu freiem Eigen (proprio iure) und nimmt die Curtis sowie die übrigen Besitzungen
des Eistulf in seinen Schutz (sub nostrae tutela magnificentiae). – Pön 100 Pfund Gold. – Bruno
canc. ad vicem Brunigigi episcopi et archicanc. – MF. SI D. – a. inc. 951, a. r. in It. 1, Ind. 10. –
„Notum esse“.

Zweifelhaftes Or. Vercelli, Arch. Capitolare, Diplomi (A). – Faksimile: Arch. paleogr. ital. IX, Taf. 37 (mit
Regest). – Drucke: Hist. patriae Mon., Chart. I, Nr. 101 Sp. 167-168; D O.I.136; ARNOLDI u.a., Le carte dello
Arch. Capit. di Vercelli I, Nr. 11 S. 8-9; SCHIAPARELLI, Trascrizioni, Taf. 37 S. 141-146. – Regg.: STUMPF

196; B-O 198. Vgl. auch CIPOLLA, De Brunengo, S. 413.

Während SICKEL in seiner Vorbemerkung jeden Zweifel an der Echtheit des D 136 weit von sich gewiesen hat, weil er
in dem Schreiber des Stückes einen schon für Lothar und mehrfach noch für Berengar II. tätigen Kanzlisten zu erkennen
glaubte (letztmalig nachzuweisen in D Berengar II./Adalbert 14 = Reg. 2428; vgl. auch B-O 196), hat SCHIAPARELLI,
der unser Stück ausführlich besprochen hat (Trascrizioni, S. 141ff.), seine Echtheit (unter Aufnahme älterer Argumente,
vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 197 Anm. 2) wieder in Frage gestellt. SCHIAPARELLI, dessen Argumentation
mit Hilfe der Tafeln des Arch. paleogr. ital. (IX, Taf. 37 u. 38 = D O.I.136 und D Berengar II./Adalbert 14) leicht
nachzuvollziehen ist, nimmt an, daß der Schreiber des D 136 die für die Urkunden Hugos und Lothars typische Kanz-
leischrift, der sich auch noch die Kanzlisten Berengars II. bedient haben, nicht ungeschickt zu imitieren versucht hat,
vielleicht unter Zuhilfenahme einer Urkunde, die von dem Schreiber des D Berengar II./Adalbert 14 mundiert war.
Neuerdings geht HUSCHNER, Kommunikation, bes. I, S. 95 m. Anm. 303, 299f. m. Anm. 417, II, S. 435, 514, wieder
von der Echtheit des Stückes aus, das von einem für den Empfänger tätigen Notar südalpiner Herkunft geschrieben
worden sei, ohne indes auf die auffälligen inneren Widersprüche im Formular des Stückes einzugehen (dazu im ein-
zelnen SCHIAPARELLI). Wenig vertrauenerweckend ist es nicht zuletzt, daß Bischof Bruning von Asti, der langjährige
Erzkanzler Berengars II. (vgl. zuletzt Reg. 2196), nur hier in D 136 als Erzkanzler Ottos genannt wird; vgl. Reg. 2225,
Kommentar. Andererseits wird man kaum eine Ganzfälschung annehmen dürfen; vor allem die Erwähnung Bruns, des
Königsbruders und späteren Erzbischofs von Köln (seit 953), als Intervenient und Kanzler kann ein Fälscher in Vercelli
später kaum frei erfunden haben. – Zum Hof Campalona s. DARMSTÄDTER, Reichsgut, S. 35, 228 (mit Erwähnung
unseres Stücks). – Das nur nach Inkarnationsjahr, erstem italischem Königsjahr und Indiktion datierte D 136 ist wegen
der Nennung des Königsbruders Brun als Kanzler (in D 139 [Reg. 2200] vom 15. Oktober wird er erstmals als Erzkanz-
ler tituliert) an dieser Stelle eingereiht. Da Brun allerdings auch noch später aus Ranggründen gelegentlich als Kanzler
firmiert (HUSCHNER, Kommunikation, S. 154f., 939f.), ist diese Einreihung nicht wirklich gesichert.

951 Oktober 15, Pavia (Id. Oct., Papia) 2200

Otto rex Francorum et Italicorum schenkt (concedimus, donamus atque offerimus) der bischöflichen
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Kirche von Chur (eclesiȩ s. Dei genitricis Mariȩ beatique Lucii confessoris Christi que est caput
Curiensis episcopii) unter Bischof Hartbert auf Rat und Intervention seines Sohnes Liudolf zu sei-
nem Seelenheil im Comitat des genannten Dux (Liudolf), Rätien, alle fiskalischen Einkünfte des
Comitats von Chur (in comitatu predicti ducis Recia omnem fiscum de ipso Curiense comitatu), wie
sie bislang der königlichen Kammer zustanden, mit dem Recht, die Einkünfte von den quadrarii
einzufordern (cum districtione iusta ad eundem fiscum inquirendum, veluti prius ad nostrum opus
et ius a quadrariis inquirendum fuerat constitutum). – Pön 100 Pfund Gold. – Vuigfridus canc. ad
vicem Brunonis archicap. – MF. SR. SI 1. – a. inc. 951, a. r. in Fr. 16, in It. 1, Ind. 9. – „Omnium
sanctae“.

Or. Chur, bischöfl. Archiv (A). Zu mehreren jüngeren Chartularabschriften vgl. MEYER-MAR-
THALER/PERRET, Bündner UB I, S. 88. – Drucke: EICHHORN, Episcopatus Curiensis, Prob. Nr. 18 S. 24-25,
aus A; MOHR, CD Raet. I, Nr. 48 S. 69-70, aus A; D O.I.139; MEYER-MARTHALER/PERRET, Bündner UB
I, Nr. 108 S. 88f. (mit Größenangabe und Dorsualnotizen). Erstmals erwähnt von CRUSIUS, Annales Svevici
pars II, lib. IV, S. 122 (mit der Datierung). – Regg.: B 179; STUMPF 200; HIDBER, Schweiz. Urkundenregister
I, Nr. 1039 S. 231f.; HELBOK, Reg. Vorarlberg, Nr. 137 S. 71f.; B-O 201.

Die Indiktion ist wie nördlich der Alpen üblich noch nicht umgesetzt; vgl. zuletzt HUSCHNER, Kommunikation, S.
299. – Das durchgedrückte Siegel in dem fleckigen und löchrigen Pergament ist relativ gut erhalten; vgl. MEYER-
MARTHALER/PERRET, Bündner UB I, S. 88. Zu den möglichen Ursachen des ungewöhnlichen Titels Ottos HUSCH-
NER, Kommunikation, S. 205, 297; s. schon das vorige Reg. (Kommentar). – Unter den in Italien ausgestellten Diplomen
Ottos stellt D 139 das erste dar, in dem der Kanzler Wigfrid als Rekognoszent in Vertretung von Ottos Bruder Brun, der
den Titel eines Erzkapellans führt, genannt wird; möglicherweise sollte auf diese Weise die Nennung des in Ungnade
gefallenen Mainzer Erzbischofs Friedrich als Erzkanzler vermieden werden; vgl. SICKEL, Einleitung, S. 86; DERS.,
Beiträge VII, S. 727f., 731; KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 197 Anm. 4; BRESSLAU, Urkundenlehre I2, S. 426.
Allerdings ist es nach den Forschungen HUSCHNER, Kommunikation, bes. S. 96f., ganz unwahrscheinlich, daß dieser
Wigfrid mit dem Notar südalpiner Herkunft, der die meisten Urkunden Ottos während des 1. Italienzugs verfaßt und
geschrieben hat, so auch unser D 139, ein und dieselbe Person ist; vgl. schon Reg. 2197, Kommentar. Wigfrid könnte
vielmehr ein Schüler Bruns gewesen sein, der nur gelegentlich als nomineller Rekognoszent genannt wurde. HUSCH-
NER, Kommunikation, S. 97, vermutet, daß er mit jenem Wigfrid identisch ist, der 959 auf Empfehlung Bruns Bischof
von Verdun wurde. – Die in der Urkunde für einen nordalpinen Empfänger ungewöhnliche Pönformel verrät italischen
Einfluß; vgl. HUSCHNER, Kommunikation, S. 209. – Liudolf, der Sohn Ottos d. Gr., hatte als Herzog von Schwaben an-
scheinend auch die Grafschaft Chur inne. Ob hierunter nur Oberrätien oder Gesamt-Churrätien zu verstehen ist, ist nicht
geklärt; vgl. PLANTA, Das alte Rätien, S. 405; KAISER, Churrätien, S. 121. Unklar ist auch, welche Personengruppe
exakt sich hinter den quadrarii verbirgt; vgl. PLANTA, a.a.O., S. 405 Anm. 3. Daß es sich hier um Königszinser handelt
(die wohl den vierten Teil ihrer Erträgnisse abgaben), ergibt der Textzusammenhang; vgl. KAISER, a.a.O. Allgemein
zum Empfänger s. schon Reg. 643; vgl. noch PLANTA, a.a.O., S. 401-431; CASPARIS, Grundherr, bes. S. 66; KAISER,
Churrätien, S. 96-127; Reg. 1760. – Hartbert von Chur (951-976), bald die wichtigste Stütze Ottos d. Gr. im südwestli-
chen Alpenraum, gehörte auch der Gesandtschaft Ottos an, die sich auf den Weg nach Rom gemacht hat (Reg. 2203),
um wegen des geplanten Romzugs mit Papst Agapit II. zu verhandeln; vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 198f. m.
Anm. 3. Im März 952 hat er eine weitere Urkunde des Königs erhalten hat (D O.I.148). – Liudolf von Schwaben muß
sich bald darauf vom Hof entfernt haben; vgl. Reg. 2205.

951 Oktober, Monza 2201

Der notarius domni regis Petrus schreibt die Tauschurkunde, in der der Archidiakon und Custos der
(Kollegiat-) Kirche S. Giovanni in Monza, Gaudentius, genannten Besitz seiner Kirche gegen Besitz
des derselben Kongregation angehörenden Subdiakons Bonone, Sohn des weiland Garipert, tauscht.
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– Unter den Gutachtern der Diakon Tado von S. Giovanni als missus des Erzbischofs Manasses von
Mailand. – a. r. Ott. in It. 1, Ind. 9. – Unter den Zeugen die iudices domni regis Arderich und Ropald.

Charta (cartula comutacionis), ed. LONGONI, Atti II, Nr. 28 S. 80f. (zuvor ed. CD Langob., Nr. 597 Sp.
1022-1024). – Reg.: LONGONI, a.a.O., Nr. 28 S. 72.

Die Datierung belegt, daß Ottos Herrschaft im Oktober auch im Mailändischen anerkannt war; vgl. KÖPKE/DÜMMLER,
Otto d. Gr., S. 197 Anm. 1. Dem Eingreifen des ostfränkischen Königs ist auch der vorläufige Sieg des Manasses in
Mailand in seiner Auseinandersetzung mit Adelmann zu verdanken; vgl. Reg. 2114; BESTA, in: Storia di Milano II, S.
464f. – Zum Diakon Tado s. zuletzt Reg. 2067. – Vgl. noch ROSSETTI, Società, S. 149.

951 (Ende Oktober/November), Pavia 2202

H o c h z e i t O t t o s mit der Königin Adelheid (domna Adalheidis ... Ottoni regi ... copula con-
iuncta).

Cont. Regin. a. 951, ed. KURZE, S. 165. Vgl. Hrotsvit, Gesta Ottonis, vv. 637-665, ed. V. WINTERFELD,
S. 222f. (ed. BERSCHIN, S. 297f.); Widukind III, 9, edd. HIRSCH/LOHMANN, S. 109; Flodoard, Annales a.
951, ed. LAUER, S. 132. Weitere ostfränkische Annalen und Chroniken, die in der Sache nichts Neues bieten,
verzeichnet B-O 201a (s. schon Reg. 2198). Legendenhafte Ausschmückungen, in denen teilweise die beiden
ersten Italienzüge Ottos d. Gr. vermengt werden, in jüngeren italischen Quellen, insbes. Chron. Noval. V,
12, ed. CIPOLLA, Mon. Noval. II, S. 256 Z. 18ff.; Donizo, Vita Mathildis vv. 215-226, ed. SIMEONI, S. 14
(vgl. B-Z2 †232). Vgl. noch Odilo, Epit. Adelh. c. 3 (IV), ed. PAULHART, S. 32; Chron. Casin. I, 61, ed.
HOFFMANN, S. 156 Z. 3-7/27-31. – Reg.: B-O 201a.

Der Zeitpunkt der Vermählung läßt sich nicht genauer bestimmen. Der Versuch WOLFs, Frage, bes. S. 212ff., in weit
ausholender Beweisführung den 9. Oktober, das Fest des Hl. Dionysius, als Hochzeitstag glaubhaft zu machen (zustim-
mend WEINFURTER, Adelheid, S. 8f.), kann nicht überzeugen. Wenn tatsächlich an diesem Tage bereits die Vermählung
stattgefunden hätte, wäre es völlig unverständlich, warum Adelheid am Folgetag nicht für S. Ambrogio, das Mailänder
Kloster, wo ihr verstorbener Gemahl Lothar beigesetzt war, interveniert haben sollte (Reg. 2198), wie sie dies auch
in der am 15. Februar 952 von Otto für S. Ambrogio ausgestellten Urkunde tut (Reg. 2222). Auch die Überlegungen,
die, basierend auf dem Weggang des designierten Thronfolgers Liudolfs und des in Ungnade gefallenen Mainzer Erzbi-
schofs Friedrich vom Hof in Pavia spätestens Anfang Dezember (Reg. 2205), Argumente für eine genauere Datierung
der Hochzeit gewinnen wollen, sind nicht wirklich beweiskräftig, da nicht feststeht, ob Friedrich erst nach erfolgter
Trauung zu seiner erfolglosen Mission nach Rom aufgebrochen ist, und genausowenig nicht sicher ist, daß Liudolf die
Hochzeit mit Adelheid tatsächlich noch abgewartet haben sollte (skeptisch schon KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S.
199), ehe er verärgert nach Norden aufbrach. – Nach Hrotsvit, Gesta Ottonis, a.a.O., hätte Otto von Pavia aus eine
Gesandtschaft an die in Reggio nell’Emilia weilende Königin geschickt, um um ihre Hand zu werben. Als Adelheid
daraufhin mit großem Gefolge aufbrach, habe Otto ihr seinen Bruder Heinrich über den Po entgegengeschickt, um die
Braut angemessen nach Pavia zu geleiten. – Eine Dos-Urkunde Ottos für seine neue Gemahlin ist nicht überliefert, wohl
aber aus D O.II.109 und D O.III.36 zu erschließen; vgl. LE JAN, Douaires, S. 470f. – Unter der reichen Lit. vgl. KÖP-
KE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 197f.; MOR, L’età feudale I, S. 174f.; ARNALDI, Adelaide, S. 247f.; WOLF, De pactis,
bes. S. 33, 36; ZIMMERMANN, Matrimonio, bes. S. 150f.; BEDINA, Adelaide, S. 298-300; ENGELS, Herrschaftsstruk-
tur, S. 272f.; GOLINELLI, Adelaide, S. 228-230; ZEY, Imperatrix, bes. S. 17-23.

951 (Mitte September oder Ende Oktober/November?) 2203

Otto schickt den Mainzer Erzbischof Friedrich und den Churer Bischof Hartbert als seine Legaten
nach Rom (Romam legationis causa directi: Ann. Einsidl.) mit dem Auftrag, seinen Empfang in
Rom vorzubereiten (legationem pro susceptione sui Romam dirigit: Flodoard).
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Flodoard, Annales a. 952, ed. LAUER, S. 133. Die Namen der Legaten nur in den Ann. Einsidl. a. 953, ed.
PERTZ, MGH SS III, S. 142 (danach Herim. Aug. Chron. a. 952, ed. PERTZ, MGH SS V, S. 114). Vgl.
Widukind III, 9, edd. HIRSCH/LOHMANN, S. 109: simulato itinere Romam proficisci statuit. – Regg.: B-O
201a (nach Mitte Oktober); JAKOBS, Germania pontificia IV, S. 74 Nr. *61.

Das Datum der Gesandtschaft ist keineswegs gesichert. Da Otto möglicherweise bereits in der ersten Septemberhälfte in
Pavia eingezogen ist (vgl. Regg. 2192/93), sind die von OTTENTHAL (B-O 201a) zurückgewiesenen Überlegungen von
SICKEL, Beiträge VII, S. 736, der zu bedenken gibt, daß die am 15. Oktober für Hartbert von Chur in Pavia ausgestellte
Urkunde (D O.I.139 = Reg. 2200) doch wohl dessen Rückkehr aus Rom anzeigt, nicht völlig von der Hand zu weisen.
Möglicherweise ist die Gesandtschaft sofort nach Ottos Eintreffen in Oberitalien nach Rom abgegangen (Entfernung
Pavia – Rom ca. 650 km). Wenn man nämlich davon ausgeht, daß es kaum im Interesse Ottos lag, den Eindruck zu
erwecken, erst die geplante Heirat mit Adelheid sei der eigentliche Rechtsgrund für seinen Anspruch auf das Regnum
Italiae und die Kaiserwürde, wird er diese kaum abgewartet haben, um in Rom vorstellig zu werden. Daß er mit der
Legation bis nach dem 15. Oktober gewartet haben sollte, obwohl er sich schon einen Monat lang in Pavia aufhielt, ist
gleichfalls eher unwahrscheinlich. – Der Bruch mit Erzbischof Friedrich von Mainz, der ursprünglich in den römischen
Plänen Ottos eine zentrale Rolle gespielt zu haben scheint (HEHL, Papstbezug, S. 222) und der letztmals am 9. Oktober
(D 137 = Reg. 2197) als Erzkapellan genannt wird (der Königsbruder Brun hat ihn schon in dem an Hartbert von
Chur am 15. Oktober ergangenen D 139 [Reg. 2200] als formellen Kanzleileiter ersetzt), scheint mit dem Ausgang
der Gesandtschaft (s. das folgende Reg.) nichts zu tun zu haben. – Neuerdings bezweifelt MALECZEK, Überlegungen,
S. 188-192, daß Otto damals überhaupt schon die Kaiserkrönung angestrebt habe; auch will er die Gesandtschaft erst
Anfang 952 ziehen lassen; s. Reg. 2238, Kommentar. – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 199; FASOLI, I re
d’Italia, S. 181; MOR, L’età feudale I, S. 175f. (der versehentlich den Bischof von Pavia als Legat nennt); HIESTAND,
Byzanz, S. 205f.; WOLF, Frage, S. 211, 220; KELLER, Lernprozesse, bes. S. 24f., 29, 31, 44 u.ö.

951 (Mitte Oktober oder Ende November/Anfang Dezember ?) 2204

Die von Otto (unter Leitung des Mainzer Erzbischofs Friedrich und des Churer Bischofs Hartbert,
vgl. das vorige Reg.) nach Rom geschickte Gesandtschaft, die dort seinen Empfang vorbereiten soll,
kehrt ergebnislos zurück (Qua non obtenta [scil. susceptio] ... regreditur).

Flodoard, Annales a. 952, ed. LAUER, S. 133. – Vgl. B-O 201a.

Auch der Zeitpunkt der Rückkehr der beiden Legaten steht im Licht der im vorigen Reg. angeführten Gründe nicht
fest. Daß Flodoard, der die Namen der beiden Legaten gar nicht erwähnt (vgl. das vorige Reg.), die Nachricht von
der ergebnislosen Legation erst zu Beginn des Jahres 952 bringt, liegt an der Verknüpfung mit der Rückkehr Ottos
nach Ostfranken und spricht daher nicht gegen die Annahme, daß die Legaten schon Mitte Oktober 951 aus Rom
zurückgekehrt sind. Ein sicherer Terminus ante ergibt sich im übrigen durch die Tatsache, daß Erzbischof Friedrich von
Mainz das Weihnachtsfest bereits im thüringischen Saalfeld gefeiert hat; vgl. das folgende Reg. – Über die Gründe des
Scheiterns der Gesandtschaft vgl. ZIMMERMANN, Ottonische Studien, S. 139f. (S. 18f.). – Vgl. noch SICKEL, Beiträge
VII, S. 736; KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 199f., sowie die im vorigen Reg. angeführte Lit.

951 (Ende November/Anfang Dezember?) 2205

Liudolf, (der designierte Thronfolger und) Herzog von Schwaben, kehrt zusammen mit Erzbischof
Friedrich von Mainz ohne Absprache mit seinem Vater verärgert in die Heimat zurück (haec, quae
prescripsimus aegre ferens ... inconsultu patre ... in patriam revertitur).

Cont. Regin. a. 951, ed. KURZE, S. 165. Vgl. Widukind III, 9, edd. HIRSCH/LOHMANN, S. 109; Hrotsvit v.
Gandersheim, Gesta Ottonis, vv. 664-674, ed. v. WINTERFELD, S. 223 (ed. BERSCHIN, S. 298f.). – Vgl. B-O
201a.
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Liudolf feiert schon das Weihnachtsfest 951 mit königlichen Ehren (regio ambitu) zusammen mit Friedrich im thü-
ringischen Saalfeld, wie es beim Continuator Reginonis weiter heißt (a. 952, ed. KURZE, S. 165). Daß der Ort nichts
Gutes verhieß, betont neben diesem auch Widukind: loco consiliis funesto; vgl. ALTHOFF, Organisation, S. 136. Hrots-
vit nimmt dem Fortgang Liudolfs beschönigend jegliche Schärfe, wenn sie erläutert, daß Otto selbst seinen Sohn als
Statthalter vorausgeschickt habe: Tunc rex ... Liudulfum placuit carum praemittere natum, ut ... regnum sub patrono
staret bene tanto. – Die Motive Liudolfs stehen im einzelnen nicht fest, da die zitierte Passage des Continuator Regino-
nis (haec, quae prescripsimus aegre ferens) sich sowohl auf die Besitznahme Italiens durch Otto und dessen Heirat mit
Adelheid beziehen kann oder aber, wenn auch sprachlich weniger eindeutig, auf die zuvor vom Chronisten erwähnten
Streitigkeiten mit Heinrich von Bayern (so ALTHOFF, Organisation, S. 137). Sicherlich war Liudolf verärgert über die
Minderung seines Ranges am Hofe durch die Machenschaften seines Oheims Heinrich, der nicht nur seinen (Liudolfs)
Italienzug hintertrieben hatte (Reg. 2183), sondern auch als Brautführer Adelheid an den Hof Ottos in Pavia führen
durfte (Reg. 2202). Hinzu kam sicherlich seine grundsätzliche Distanz zur Wiederheirat seines Vaters mit ihren für ihn
noch gar nicht abzusehenden Folgen (daß bereits anläßlich der Heirat Ottos der Ausschluß Liudolfs von der Thronfolge
in einem „Pactum matrimoniale“ rechtlich verbindlich beschlossen worden sei, versucht WOLF, De pactis, nachzuwei-
sen). Möglicherweise spielte für die Opposition Liudolfs auch eine Rolle, daß ihm nach dem Scheitern der geplanten
Kaiserkrönung Ottos ein italisches Königtum, das ursprünglich für ihn vielleicht in Aussicht genommen worden war,
verwehrt war; vgl. FASOLI, I re d’Italia, S. 181f. – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 200; GLOCKER, Verwandte,
S. 86, 104; FÖSSEL, Königin, S. 262f.; MALECZEK, Überlegungen, S. 191f.

951 Dezember 9, castello de Murriano (Moriano) 2206

Der notarius et iudex domni regis Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad von
Lucca. – a. inc. 952, Ind. 10. – Unter den Zeugen der notarius domni regis Petrus.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1342
S. 237.

In Lucca hat man Ende 951/952 auf den politischen Umschwung in Pavia wie gehabt (vgl. zuletzt Reg. 2167) mit der
Datierung nach Inkarnationsjahren reagiert; vgl. PICOTTI, Osservazioni, S. 38 Anm. 131. Die Indiktion führt auf 951
Dezember. Wenn nicht ein Fehler in den Datierungsangaben vorliegt, muß das Inkarnationsjahr nach dem byzantini-
schen Jahresanfang am 1. September vor unserer Zeitrechnung berechnet sein. – Zum Ausstellort vgl. Reg. 2022.

951 Dezember 25, Pavia 2207

Nach der Vertreibung Berengars feiert O t t o, der in Italien überwintert, das We i h n a c h t s f e s t
in Pavia (rex expulso Berengario ... hiemans in Italia, Papiae natale Domini celebravit).

Cont. Regin. a. 952, ed. KURZE, S. 165. – Reg.: B-O 201b.

Otto hat auch 961 und 962 das Weihnachtsfest in Pavia begangen; vgl. HUSCHNER, Kirchenfest, S. 45, 55. – Von irgend-
welchen Kampfhandlungen ist nirgendwo die Rede. Überhaupt ist Otto während seines ersten Italienzuges nur in Pavia
selbst nachgewiesen, so daß die Nachricht, Otto habe eine Art Umritt vorgenommen (Hrotsvit v. Gandersheim, Gesta
Ottonis, vv. 683-685, ed. v. WINTERFELD, S. 223f. [ed. BERSCHIN, S. 299]: rex Italicum peragraverat undique regnum
/ Primates regni propriae subdens ditioni), sonst keine Bestätigung findet. In Tuszien etwa scheint Ottos Herrschaft
damals nicht anerkannt gewesen zu sein; vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 197 Anm. 1; Regg. 2213, 2215 u.ö. –
Zu jüngeren sagenhaften Nachrichten über die Unterwerfung Mailands vgl. B-O 201a. – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto
d. Gr., S. 200f.; s. auch Reg. 2183.
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(951 Ende?) 2208

Der aus Verona vertriebene Bischof Rather schreibt an (Otto?).

Zwei Brieffragmente an einen princeps und ecclesiae rector, ed. WEINRICH, Brieffragmente, S. 58f.

Zur Zuweisung und Datierung vgl. ausführlich WEINRICH, a.a.O., S. 54-56. – Etwa zur selben Zeit hat Rather, um
den sich zuletzt Herzog Liudolf auf seinem fehlgeschlagenen Italienzug bemüht hatte (Reg. 2183, Kommentar), wegen
seiner neuerlichen Vertreibung aus Verona (Reg. 2098) auch an Papst Agapit II. geschrieben; vgl. B-Z2 237; CERVATO,
Terzo periodo, S. 88.

951 2209

Die Ungarn passieren Oberitalien, ehe sie von dort auf ihrem Weg nach Aquitanien, das sie einen
Sommer lang (tota pene demorati aestate) mit ihren Raubzügen überziehen, die (West-) Alpen über-
queren (Hungari ab Italia, transcensis Alpibus, egressi, Aquitaniam ingressi sunt), um anschließend
auf demselben Weg in ihre Heimat zurückzukehren.

Flodoard, Annales a. 951, ed. LAUER, S. 131.

In der chronologischen Abfolge der Jahresereignisse bei Flodoard ist der Ungarnzug, von dem wir sonst keine Kenntnis
haben, vor dem Italienzug Ottos d. Gr. eingereiht, so daß, wie schon KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 195, ange-
nommen hat, der Hinzug wohl im Frühjahr, ihre Rückkehr wahrscheinlich im Herbst, aber kaum erst am Jahresende
erfolgte. Vgl. auch FASOLI, Incursioni, S. 184.

951 2210

Die Sarazenen, die die Alpenwege besetzt halten, gewähren den Rompilgern gegen eine Abgabe
den Durchzug (Sarraceni ... a viatoribus Romam petentibus tributum accipiunt et sic eos transire
permittunt).

Flodoard, Annales a. 951, ed. LAUER, S. 132.

Flodoard erwähnt diese Episode ganz am Ende seines Jahresberichts, doch ergibt sich hieraus kein Anhaltspunkt für
eine genauere Datierung. – Es ist dies die letzte Erwähnung der die Alpen schon seit Jahrzehnten unsicher machenden
Sarazenen durch den westfränkischen Chronisten; vgl. LAUER, a.a.O., S. 132 Anm. 7. Vgl. zuletzt Regg. 1929/30.

(951) 2211

Otto verwendet sich (per interventum domni et gloriosi regis Ottonis) bei Papst Agapit (II.) für die
Frauenkommunität Essen unter der Äbtissin Hedwig.

Erwähnt in B-Z2 229 (J-L 3635), ed. WISPLINGHOFF, Rheinisches Urkundenbuch II, Nr. 165 S. 41-44.

Die Urkunde Agapits II., die auf Papyrus geschrieben war, ist ohne Datierung in eine Urkunde Innocenz’ IV. von 1245
inseriert. Die Einordnung zu 951 stützt sich auf den von SEEMANN, Aebtissinnen, publizierten Äbtissinnenkatalog, wo
es von der im Text des Papstprivilegs als Empfängerin genannten Äbtissin Hedwig heißt, daß sie privilegium exemptionis
impetravit ab Agapeto ... anno 951 (ed. SEEMANN, a.a.O., S. 2f. Nr. 8). – Vgl. neben der B-Z2 229 genannten Lit. noch
GLOCKER, Verwandte, S. 266.
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(951?) †2212

Otto belehnt Johann Pepoli mit der Grafschaft Bertinoro (Prov. Forlí).

Modernes Spurium, erwähnt in Auszügen von Cesare SALVETTI (17. Jh.), Storia della casa Pepoli (eigentlich:
Notizie storiche sulla famiglia Pepoli), Florenz, Cod. Magliabecch. XXVI, 29, zu 950 (so BETHMANN in
seinen italienischen Reiseberichten, Archiv 12, S. 734). – Reg.: STUMPF 201.

Das von BETHMANN mitgeteilte Stück ist von SICKEL nicht in die Edition der Urkunden Ottos d. Gr. aufgenommen
worden; vgl. dessen Konkordanztafel, S. 739. – Allgemein zum Bankhaus Pepoli in Bologna und zu Cesare SALVETTI
vgl. GIANSANTE, Patrimonio, bes. S. 11, 18f.; DERS., Romeo Pepoli, bes. S. 87, 111.
Ein von STUMPF 197 zu 951 eingeordnetes Spurium von angeblich 953 Oktober 6 ist in Wirklichkeit ins Jahr 968 zu
setzen und unter diesem Datum von SICKEL als D O.I.†463 ediert worden. Vgl. B-O 480.

952 Januar 20, S. Regulo (S. Regolo in Gualda) in territorio Volotrense (Volterra) 2213

Der notarius domni regis Aifrid schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad von Lucca. – a.
inc. 952, Ind. 10.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1343
S. 237f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 952 Januar. – Zur Kirche S. Regolo in Gualda bei Frassine (Com. Massa
Marittima, Prov. Grosseto) vgl. SCHWARZMAIER, Lucca, S. 80, 86 u.ö.; ROSSETTI, Pisa, S. 254f.

952 Januar 21, Pavia (.XII. Kal. Febr., Papie) 2214

Otto rex Francorum et Hitalicorum bestätigt der Abtei St-Vanne in Verdun (abbatiam s. Vitoni ...,
cuius monasterium in honore s. Petri apostolorum principis constat stabilitum ...) auf Bitten des
Bischofs Berengar von Verdun und mit Rat (consultu) des Herzogs Konrad von Lothringen (Cohon-
radi Lotharii quondam regni ducis magnifici), des Erzbischofs Rodbert von Trier sowie der Bischöfe
Adalbero von Metz und Godlin (Gauzlin) von Toul die dem Kloster von Bischof Berengar aus dem
Besitz seiner Kirche zugewiesenen (res Virdunice sedi subiectas ad abbatiam s. Vitoni pertinentes)
und anläßlich der (kürzlich erfolgten) Einführung der Benediktsregel (sub ... norma s. Benedic-
ti abbatis ... Deo militaturi valerent et res infrascriptas ... communiter possiderent) vermehrten
Besitzungen, die im einzelnen namentlich aufgeführt sind. – Wigfridus canc. ad vicem Brunonis
archicanc. – M. SR. SI 1 D. – a. inc. 952, a. r. in Fr. 16, in It. 1, Ind. 10. – „Si petitionibus“.

Kopie: Paris, Bibl. Nationale, Collect. MOREAU, VIII, 1784, fol. 48 (mit kleinformatiger Nachzeichnung des
Or.) (E). – Drucke: WASSEBOURG, Antiquitez de la Gaule Belgique I, fol. 188r (Auszüge); CALMET, Hist.
de Lorraine, 1. Aufl., Ic (= Anhang: Preuves), Sp. 361-362, aus dem Or. = 2. Aufl., IIc (= Anhang: Preuves),
Sp. 203-205 = BOUQUET, Recueil IX, S. 383-384 Nr. 5; D O.I.140. – Regg.: B 180; BRÉQUIGNY, Table
chron. I, S. 421; STUMPF 202; GOERZ, Mittelrhein. Regesten I, Nr. 949; B-O 202.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 952 Januar. Zum Titel Ottos vgl. WEISERT, Rex Langobardorum, S. 130
(ergänzend DERS., Frage); WOLF, Frage, S. 199; HUSCHNER, Kommunikation, S. 205, 297. Zu den in der Rekognition
genannten Personen s. jetzt bes. HUSCHNER, Kommunikation, S. 236, 436, 514. Vgl. schon Reg. 2200. – Wie die
Nachzeichnung in E zeigt, war das Original von jenem Notar südalpiner Herkunft geschrieben, den die ältere Forschung
für den Kanzler Wigfrid gehalten hat; vgl. Reg. 2197. Für die Abfassung hat er sich der bei Hugo von Flavigny (MGH SS
VIII, S. 362-364) überlieferten Urkunde des Bischofs Berengar für die Mönche von St-Vanne bedient, die ihm wohl in
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einem Entwurf vorlag und aus der (vgl. den Petitdruck in der Ed. SICKEL) sogar die versehentlich übernommene direkte
Rede des Bischofs stammt (s. bes. S. 221 Z. 11f.: dedimus ... fundamentum de rebus nostre ecclesie). Angesichts dieser
Sachlage bleibt es ganz unsicher, ob die genannten lothringischen Großen damals tatsächlich alle in Pavia anwesend
waren; vgl. FICKER, Beiträge I, S. 152; II, S. 485. Mit Sicherheit wissen wir dies nur von Herzog Konrad (d. Roten);
vgl. Reg. 2191. Auch Erzbischof Rodbert von Trier scheint den König zumindest zeitweilig in Oberitalien aufgesucht
zu haben; vgl. B-O 202; Reg. 2191. – Zur Einführung der Benediktsregel in St-Vanne vgl. HIRSCHMANN, Verdun I, S.
125-130.

952 Januar 29, Lucca 2215

Der notarius domni regis Ghisalprand schreibt die Urkunde, in der Bischof Konrad von Lucca ge-
nannte Güter mit dem Diakon Daiprand und dessen Bruder Auderam tauscht. – Missi des Bischofs
und Zeugen: Johannes iudex domni regis, Sohn des weiland Notars und Schöffen Petrus; Petrus
notarius, Sohn des weiland Schöffen Ghisalpert; Petrus iudex domni regis, Sohn des weiland Er-
miprand. – a. inc. 952, Ind. 10. – Unter den Zeugen der notarius domni regis Winighild sowie der
iudex domni regis Cosfrid.

Charta (cartula chomutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1344 S. 238f.

Indiktion und Inkarnationsjahr stimmen zu 952 Januar überein. – Zur Familie der Gebrüder Daiprand und Auderam vgl.
DINELLI, Auderami. Im Kontext wird auch eine terra Rodilandi vicecomes genannt; vgl. Reg. 1816.

952 Januar 30, Lucca 2216

Der notarius domni regis Petrus schreibt die Urkunde, in der Bischof Konrad von Lucca mit dem
Notar Petrus, Sohn des weiland Schöffen Ghisalpert, genannte Güter tauscht. – Als Missi des Bi-
schofs und Zeugen wirken mit: Johannes iudex domni regis, Sohn des weiland Notars und Schöffen
Petrus; Petrus iudex domni regis, Sohn des weiland Erminprand alias Poso; Amalbert, Sohn des
weiland Schöffen Ghisalpert. – a. inc. 952, Ind. 10. – Unter den Zeugen die notarii domni regis
Ghisalprand und Deusdedi.

Charta (cartula comutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1345 S. 240f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 952 Januar.

952 Februar 6, Pavia (.VIII. Id. Febr., Papia) 2217

Otto bestätigt der Äbtissin Berta (Berta nobilissima abbatissa nobis devotissima) auf Bitten seiner
Gemahlin Adelheid und des Herzogs Konrad (d. Roten) zu ihren Lebzeiten (cousque vixerit) das
von der verstorbenen Kaiserin Angilberga in Piacenza erbaute Kloster S. Sisto (monasterium infra
civitatem Placentinam a beate memorie Angelberga videlicet imperatrice constructum et in honore
s. Sixti dedicatum) mit allen Pertinentien, insbesondere mit den Curtes Vuardasstallum (Guastalla,
Prov. Reggio nell’Emilia), Campum Miliatio, Curte Nova, Sexto (Sesto Cremonese, Prov. Cremona),
Luciariam (Luzzara, Prov. Reggio nell’Emilia), Litora Paludiana (Palidano, Com. Gonzaga, Prov.
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Mantua), Villole und Piguniariam (Pegognaga, Prov. Mantua) gemäß der (testamentarischen) Ver-
fügung der Kaiserin (omnia quecumque memorata imperatrix per institutionis sue paginam ubique
idem cenobium diffinivit habendum [Reg. 513]), bekräftigt den gesamten urkundlichen und nicht-
urkundlichen (tam per cartulas quamque extra cartulas) Besitzstand und alle Verfügungen seiner
Vorgänger, darunter die Zelle que antiquitus Monasterium dicebatur unweit von Piacenza im Ort
Caput Trebie (Cotrebbia, Com. Calendasco, Prov. Piacenza) mit der Peterskirche (in qua eclesia
apostolorum principis honore dicata consistit) gemäß der Verfügung König Karlmanns (D Kn.5 =
Reg. 533) zu freiem Eigen (proprietario iure). – Pön 100 Pfund Gold. – Vuigfridus canc. ad vicem
Brunonis archicap. – MF. SR. SI D. – a. inc. 952, a. r. in It. 1, in Fr. 16, Ind. 10. – „Si petitionibus“.

Or. Cremona, Arch. di Stato, Fondo Arch. Segreto, perg. n. 2815 (A). – Kopien: Ebd., Registro n. 1 (vormals
„A“), 13. Jh., fol. 331 n. 381; Mantua, Arch. di Stato, Arch. Gonzaga, Cod. E.XLII.4: „Antichi privilegi
riguardanti Guastalla e Luzzara“, 15. Jh., fol. 19v. Weitere jüngere Kopien verzeichnet FALCONI, Le carte
cremonesi I, S. 152. – Drucke: MURATORI, Antiq. Ital. V, Sp. 483-484 = AFFÒ, Istoria di Guastalla I, Nr.
19 S. 321-323; CD Langob., Nr. 598 Sp. 1024-1025; D O.I.141; FALCONI, Le carte cremonesi I, Nr. 60 S.
151-154 (mit den Maßen). – Regg.: B 181; STUMPF 203; ROBOLOTTI, Delle pergamene di Cremona, S. 552
(zu 951); DERS., Repertorio, Nr. 117 S. 15; CD Cremonae II, ed. ASTEGIANO, Nr. 24 S. 62; TORELLI, Reg.
Mantovano, Nr. 23 S. 17f.; B-O 203. – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 197 Anm. 2.

D 141, abermals von dem zuletzt in D 140 (Reg. 2214) vorkommenden anonymen Notar südalpiner Herkunft ge-
schrieben, kehrt wieder zum absoluten Königstitel Ottos zurück; vgl. WOLFRAM, Intitulatio II, S. 138f.; zu möglichen
Ursachen der abermaligen Titeländerung HUSCHNER, Kommunikation, S. 297f. (mit weiterer Lit.). – Die Datierungs-
angaben führen einheitlich auf 952 Februar. – Das Bestätigungsprivileg wiederholt weitgehend eine Urkunde Hugos (D
2 = Reg. 1491), die ihrerseits auf der VU Rudolfs II. basiert (Reg. 1424) und bereits von Berengar II. und Adalbert (D
1 = Reg. 2169) bestätigt wurde; vgl. auch Reg. 866. Die Äbtissin Berta, der auch das Kloster S. Salvatore in Brescia
unterstand (Reg. 1928), ist die hier zum letzten Mal bezeugte Tochter Berengars I.; vgl. DÜMMLER, Gesta Berenga-
rii, S. 13 Anm. 2; BRANDENBURG, Nachkommen, V. Generation Nr. 19 u. S. 87 Nr. 19; WERNER, Nachkommen, V.
Generation Nr. 27; HLAWITSCHKA, Franken, S. 197; ROSENWEIN, Family Politics, S. 254-256. Sie war auch mit der
Königin Adelheid über deren Vater, König Rudolf II. von Hochburgund, verwandt; vgl. Reg. 1424. KELLER, Lernpro-
zesse, S. 37, vermutet, daß sie in der Folgezeit als Vermittlerin zwischen Otto und Berengar II., dessen Tante sie war,
gewirkt hat; dazu HUSCHNER, Kommunikation, S. 431 Anm. 60. – Adelheid, die Otto wohl schon Ende 951 geheiratet
hatte (Reg. 2202), ist hier erstmals als Intervenientin bezeugt; vgl. MOR, Consors regni, S. 19f. (mit Überlegungen zu
dem fehlenden Consors-regni-Titel Adelheids); GÖRICH, Mathilde, S. 266; HUSCHNER, Kommunikation, S. 301, 430,
435. Zu Konrad d. Roten vgl. schon Reg. 2214. – Allgemein zum Kloster S. Sisto s. bes. Reg. 397.

952 Februar 6, Pavia (.VIII. Id. Febr., Papia) 2218

Otto nimmt zu seinem und seiner Parentes Seelenheil (pro remedio animȩ nostrȩ vel parentum
nostrorum) die Kanonie der (Bischofs-) Kirche von Parma (canonicam Parmensis aecclesiae s. Dei
genitricis Mariȩ) mit all ihren gegenwärtigen und künftigen Besitzungen, wie sie ihr unter anderem
durch die Präzepte seiner Vorgänger geschenkt worden sind, darunter die Villen Sablone (Sabbione,
Com. Reggio nell’Emilia) (vgl. Reg. 1972), Marsallia (Marzaglia, Com. Modena) (vgl. Reg. 1972),
Ponponiano (Pompeano, Com. Serramazzoni, Prov. Modena) und Coriatico, in seinen Schutz (sub
nostrȩ tuicionis alam suscipientes munitissimo mundeburdo nostro et defensioni subiunximus), und
verleiht ihr das Recht, im Streitfall das Königsgericht anzurufen (si ab ea canonica aliquid legalis
iusticiȩ exigatur, in nostra presentia precipimus omnimodis [definiri]). – Pön 50 Pfund Gold. –
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Wigfridus canc. ad vicem Brunonis archicanc. – M. – a. inc. 952, a. r. in It. 1, in Fr. 16, Ind. 10. –
„Notum sit“.

Kopien: Parma, Arch. Capitolare, perg. sec. X, n. XLVIII, imit. Kopie 11. Jh. (B); ebd., Arca A inf., „Tran-
sumptum omnium documentorum“ von 1750, t. II, pp. 137-138 n. 48; ebd., Arca A, caps. 2, fasc. 2, n. 48,
zwei Kopien 17./18. Jh.; Parma, Bibl. Reale Palatina, Cod. Parm. 426: Paolo Luigi GOZZI, Misc. storica t. I
(a. 311-1199), 18. Jh., fol. 83r-v; ebd., Cod. Parm. 426, beigelegter Fasc. „Diplomata varia“ des P. L. GOZZI,
vormals in Cod. 479, ohne Paginierung. – Drucke: AFFÒ, Storia di Parma I, Nr. 64 S. 350; D O.I.142; DREI,
Le carte parmensi I2, S. 182-183 Nr. 58. – Regg.: B 182; STUMPF 204; B-O 204.

Die Datierungsangaben weisen einheitlich auf Februar 952. – D 142 wurde wie das voraufgehende D 141 (das vorige
Reg.) von jenem anonymen Notar, auf dessen Konto nahezu alle während des 1. Italienzugs Ottos ausgestellten Urkun-
den gingen, nicht nur verfaßt, sondern, wie die Nachzeichnung des Eingangschrismon in B zeigt, auch geschrieben.
Zur Art der Überlieferung B vgl. HUSCHNER, Imitative Kopien, S. 58; DERS., Kommunikation, S. 47. Die jüngeren
Kopien müssen teilweise zur Ergänzung der in B nicht mehr lesbaren Passagen herangezogen werden. – Im Unterschied
zum nachfolgenden Präzept für die Kanoniker von Padua werden keine Petenten oder auch nur Intervenienten genannt.
Zuletzt hatte Lothar d. Jüngere, auf Intervention des Bischofs von Parma, Adeodatus (Deodatus), der in der Urkunde
Ottos gar nicht genannt wird, für die Kirche und die Kanoniker von Parma geurkundet (D 9 = Reg. 2101, in ähnlicher
Überlieferung), allerdings ohne Erwähnung der von Otto bestätigten Besitzungen; vgl. auch Reg. 1732. Allgemein zur
Bischofskirche von Parma unter Bischof Adeodatus (944/48-953) vgl. PAULER, Regnum Italiae, S. 101f.; s. auch Reg.
1383. Zu den Örtlichkeiten s. schon D Hugo/Lothar 75 (Reg. 1972, mit der Lit.); Reg. 1503. – Vgl. noch FICKER,
Forschungen I, bes. S. 283.

952 Februar 9, Pavia (.V. Id. Febr., Papiae) 2219

Otto bestätigt der Geistlichkeit der (Dom-) Kanonie von Padua (sacerdotes Paduanensis ecclesiae
... ad partem canonicae sanctae Paduanensis ecclesiae), die durch den Archipresbyter Laurentius,
den Archidiakon Reunard sowie die Presbyter Rogerius und Martinus an ihn herangetreten ist, ein-
gedenk ihrer Treue den Besitzstand, insbesondere das Castrum Doiono, das Castrum Padensi (in
Padua) und das Castrum Runcholauteri (Roncaiette, Com. Ponte San Niccolò, Prov. Padua) sowie
den ihnen zugewiesenen dritten Teil der Zehnten, Ufergelder und Zölle (tam in decimis quam etiam
in ripaticis vel teloneis). – Introitusverbot. – Pön 100 Pfund Gold. – Vuigfridus canc. ad vicem
Brunonis archicap. – M. – a. inc. 952, a. r. in It. [1], in Fr. 14. – „Noverit omnium“.

Kopie: Padua, Museo Civico, Biblioteca, Cod. B.P.1216 II: Giovanni BRUNACCI, CD Patavinus II, 18. Jh., n.
114 p. 117 (Kopie des Giuseppe GENNARI) (E). – Drucke: ORSATO, Istoria di Padova I, S. 198-199 = DONDI

DALL’OROLOGIO, Dissertazione 2a, Documenta, Nr. 16 S. 30-31 = BÖHMER, Acta Imperii selecta, Nr. 5 S.
3-4; GLORIA, CD Padovano I, Nr. 41 S. 60-61, aus E; D O.I.143. – Regg.: STUMPF 205; B-O 205.

Das fränkische Königsjahr paßt nicht zum Inkarnationsjahr, das italische Königsjahr ist der schlechten Überlieferung
völlig zum Opfer gefallen, doch ist an der Einordnung zu Februar 952 aus historischen Gründen nicht zu zweifeln. –
Der Überlieferung dürfte auch die ungewöhnliche Trinitätsinvokation zuzuschreiben sein, wie schon SICKEL, Vorbe-
merkung, vermutet hat. Der mit der Herstellung des D 143 betraute Notar (vgl. zuletzt das vorige Reg.) hat keine der
älteren Urkunden des Bistums für die Textherstellung herangezogen. Zuletzt haben Hugo und Lothar für Padua unter
Bischof Hildebert (ca. 942-956) geurkundet (D 62 = Reg. 1919). Daß der hier in D 143 nicht genannte Hildebert in
Augsburg im August desselben Jahres (Reg. 2238) am Hofe Ottos zugegen gewesen sein sollte (so SIMIONI, Storia di
Padova, S. 166f.; PAULER, Regnum Italiae, S. 128f.; TILATTI, Istituzioni, S. 36), ist eher unwahrscheinlich. Bei dem
in den Konzilsakten genannten Bischof Adalbert (Adelberto Patavensis aecclesiae episcopo) wird es sich um Bischof
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Adalbert von Passau handeln; vgl. HEHL, MGH Concilia VI/1, S. 190 Z. 9 (mit Anm. 31). – Auffällig ist die Petenten-
formel mit der namentlichen Nennung der Kanoniker; vgl. HUSCHNER, Kommunikation, S. 435 m. Anm. 79. Zum
Archipresbyter Laurentius s. schon Reg. 2152. Zu den drei Castra, deren Identifizierung strittig ist (GLORIA, a.a.O., S.
XXXVII; SIMIONI, Storia, S. 186), s. jetzt bes. SETTIA, Chiese, S. 74-78; zur mutmaßlichen Lage des Castrum Padense
in Padua ebd., S. 74; bei dem Castrum Doiono (verlesen aus de Domo: ebd., S. 75f.) handelt es sich wohl um das bei
der Kathedrale gelegene Castrum (möglicherweise ist bei Doiono, verlesen aus Dolono, aber auch an Dolo ca. 10 km
östlich Padua zu denken). Zu Roncaiette s. RIPPE, Padoue, passim, bes. S. 105; zu den beiden anderen Castra auch ebd.,
S. 105 (mit Erwähnung unseres Stücks). – Zur Sache noch CASTAGNETTI, Veneto, S. 242.

952 Februar 11, Pavia (.III. Id. Febr., Papiȩ) 2220

Otto überträgt (concedimus ... donamus et perdonamus) der (Kollegiat-) Kirche S. Giovanni Dom-
narum in Pavia (ecclesia beati Ioannis Baptistȩ infra Ticinensem civitatem quȩ Domnarum dicitur)
und den dortigen Kanonikern unter Abt Liuprand (eique famulantibus, abbati Liuprando ... et cano-
nicis) zu seinem Seelenheil auf Rat seines Bruders Brun (consultu carissimi fratris ac fidelis nostri
Brunonis) für den Fall, daß der Ticino das Kirchenland überschwemmen sollte und sich die Gele-
genheit zum Fischfang oder sonst irgendein nutzbarer Vorteil ergeben sollte (si Ticini fluvius alveum
deserens terram prefatȩ ecclesiȩ invaserit et ibi locum piscationi aut alicui utilitati aptum effece-
rit), all diese Nutzungen zu freiem Eigen (iure proprietario) und befreit sie von allen öffentlichen
Leistungen und Abgaben (curatura, teloneum atque aliqua publica functio). – Pön 100 Pfund Gold
und geistliche Strafandrohung. – Wikfredus canc. ad vicem Brunonis archicanc. – M. – a. inc. 952,
a. r. in It. 1, Ind. 10. – „Si sacris“.

Kopie: Pavia, Bibl. del Seminario vesc., Ottavio BALLADA, Le glorie della pietà di Gondiberga regina dei
Longobardi ..., Ms. a. 1648, fol. 113 (E). – Drucke: STUMPF, Acta inedita, Nr. 211 S. 299-300, aus E; CD
Langob., Nr. 653 Sp. 1125-1126 (zu 962); D O.I.144. Schon erwähnt von ROBOLINI, Notizie II, S. 70 Anm.
1. – Regg.: STUMPF 206; B-O 206. – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 202 Anm. 2; SANTORO,
Rettifiche, S. 244.

In der Datierung fehlt wie in dem nachfolgenden D 145 (Reg. 2222) das fränkische Regierungsjahr; vgl. HUSCHNER,
Kommunikation, S. 298 m. Anm. 411. Die übrigen Angaben führen auf Februar 952. – Der anonyme Notar (vgl. bes.
Reg. 2197), der, soweit nachprüfbar, alle von ihm in Italien rekognoszierten Urkunden verfaßt und geschrieben hat,
wird auch in D 144 tätig gewesen sein. Das Stück stellt die letzte in Pavia ausgestellte Urkunde Ottos d. Gr. dar, der
unmittelbar darauf nach Norden aufgebrochen sein muß (s. das folgende Reg.). – Für S. Giovanni Domnarum hatten
zuletzt Hugo und Lothar 946 geurkundet (D 83 = Reg. 2024, vgl. dort auch zur Überlieferung); s. auch Reg. 1228.

952 Februar (zwischen dem 11. und 15.), Pavia 2221

Nachdem sich der Plan eines Romzugs (Reg. 2203) zerschlagen hat (Qua non obtenta [scil. suscep-
tio sua]: Flodoard), kehrt Otto zusammen mit seiner neuen Gemahlin Adelheid in seine Heimat
zurück, wobei er Herzog Konrad (d. Roten) mit militärischer Begleitung zum Schutz Pavias (Cuon-
rado duce, cui Papia cum presidio militari relicta erat: Widukind; vgl. Flodoard: ad custodiam
Papiae) und um Berengar in die Schranken zu weisen (ducem autem Cuonradum ad persequendum
Berengarium in Italia reliquit: Cont. Reginonis), zurückläßt.

Cont. Regin. a. 952, ed. KURZE, S. 165; Flodoard, Annales a. 952, ed. LAUER, S. 133; Widukind III, 10, edd.
HIRSCH/LOHMANN, S. 109. – Reg.: B-O 206a.
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Der Zeitpunkt des Aufbruchs ergibt sich aus der Tatsache, daß Otto auf dem Heimweg schon am 15. Februar in Como
geurkundet hat (das folgende Reg.). In Pavia ist er zuletzt am 11. Februar nachgewiesen (das vorige Reg.); vgl. auch
Reg. 2223. – Den von B-O 206a zusätzlich verzeichneten Quellen (Hrotsvit, Thietmar, Vita Mathildis ant., Benedikt von
S. Andrea) ist nichts Ergänzendes zu entnehmen. – Möglicherweise haben die Nachrichten aus Sachsen, wo Liudolf das
Weihnachtsfest in Saalfeld mit königlichen Ehren gefeiert hatte (vgl. Reg. 2205, Kommentar), für den Entschluß Ottos,
nach Ostfranken zurückzukehren, eine wichtige Rolle gespielt (so B-O 206a). In der Begleitung Ottos befand sich der
magister Stephan von Novara (Pavia), der anschließend lange Jahre in Würzburg lehrte; vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto
d. Gr., S. 203 Anm. 2; MOR, L’età feudale I, S. 178; FERRARI, Manoscritti, S. 110-112; KELLER, Lernprozesse, S. 40
Anm. 87; HUSCHNER, Kommunikation II, S. 453 (der als Gunzo von Novara bekannt gewordene italische Gelehrte,
der wohl aus Mailand stammte und später einen ausführlichen Brief an die Reichenauer Mönche geschrieben hat,
ist wahrscheinlich erst 965 Otto d. Gr. über die Alpen gefolgt: B-O 369a; E. RAUNER, in Lex.MA IV, Sp. 1795f.;
HUSCHNER, Kommunikation II, S. 460-465). – Aufs Ganze gesehen war Ottos 1. Italienzug ein Fehlschlag. Berengar
II. war nicht bezwungen. Aufgegeben waren die Romzugspläne. Auch zu den maßgeblichen weltlichen und geistlichen
Großen des Regnum Italiae scheint Otto nach Ausweis der überlieferten Urkunden nicht in Kontakt getreten zu sein;
vgl. HUSCHNER, Kommunikation, bes. S. 436f. Selbst Bischof Liutfred von Pavia, dessen Sitz Otto während seines
Italienaufenthalts kaum verlassen haben kann, läßt sich in der Umgebung des ostfränkischen Königs nicht nachweisen.
Daß er sich geradezu zwangsläufig mit Otto ins Benehmen gesetzt haben muß (so HOFF, Pavia, S. 156; vgl. PAULER,
Regnum Italiae, S. 117; HUSCHNER, Kommunikation, S. 436f.), ist reine Spekulation. – Vgl. noch KÖPKE/DÜMMLER,
Otto d. Gr., S. 202; FASOLI, I re d’Italia, S. 182; DELOGU, Berengario II, S. 32.

952 Februar 15, Como (.XV. Kal. Mar., civitate Cumana) 2222

Otto schenkt (concedimus, donamus atque largimur) dem Kloster S. Ambrogio (in Mailand) (mo-
nasterium b. Christi confessoris Ambrosii, ubi eius venerabile corpus quiescit humatum) unter Abt
Aupald auf Intervention und Bitte seiner Gemahlin Adelheid und seines Bruders Brun zu seinem
und seiner Gemahlin Seelenheil sowie für das Seelenheil seines Vorgängers, des Königs Lothar (d.
Jüngeren), für die Beleuchtung und den täglichen Gottesdienst in dessen Grabkapelle (in capella
quȩ est in honore b. Mariȩ et s. Iacobi apostoli atque s. Georgii martyris consecrata ... in qua iam
dictus Lotharius humatus quiescit) aus Königsgut (iuris regni nostri) fünf Landstücke (terrȩ) auf
dem Areal des öffentlichen Marktes (in loco ubi publicum mercatum extat) in Mailand mit den
dortigen Ständen (stationes) in genau bezeichneter Lage sowie eine dort gelegene sala mit Grund
und Boden, alles zusammen in der Größe von 24 tabulae. – Pön 60 Pfund Gold. – Bruno canc. ad
vicem Mannassei archiepiscopi et archicanc. – M. – a. inc. 9[52], a. r. in It. 1, Ind. 10. – „Omnium
fidelium“.

Kopie: Mailand, Arch. di Stato, Museo diplom. sec. X, Kopie 11. Jh. (B). – Drucke: GIULINI, Memorie di
Milano II1, S. 480-482 = VII2, S. 38; CD Langob., Nr. 599 Sp. 1025-1026 (zu Febr. 16); D O.I.145. – Regg.:
STUMPF 207 (zu Febr. 16); B-O 207. Vgl. SANTORO, Rettifiche, S. 243.

D 145 wurde auf der Rückreise des Königs, der offensichtlich über einen der Bündener Pässe gezogen ist (vgl. das
folgende Reg.; SCHROD, Reichsstrassen, S. 13) und schon am 1. März in Zürich bezeugt ist (B-O 208), ausgestellt,
abermals ohne Angabe der fränkischen Regierungsjahre (vgl. das vorige Reg.). – War Manasses von Mailand schon in
D 138, gleichfalls für S. Ambrogio, als Erzkapellan in der Rekognition angeführt worden, wird er diesmal an gleicher
Stelle Erzkanzler genannt, hier wie dort sicherlich ein reiner Ehrentitel. Ottos Bruder Brun hat wieder als Kanzler
rekognosziert, während der eigentliche Verfasser und wohl auch Schreiber unseres Stückes, wohl der übliche anonyme
Notar südalpiner Herkunft (Reg. 2197), überhaupt nicht genannt wird; vgl. die in Reg. 2198 genannte Lit., darunter bes.
HUSCHNER, Kommunikation, S. 98f., 154 m. Anm. 622, 436f., 717, 940. – Zum Empfänger vgl. neben D 138 (dort
auch zu Abt Aupald) auch schon Regg. 369, 473 u. 1924. Zum Grab Lothars in S. Ambrogio, wo schon Pippin von
Italien und Kaiser Ludwig II. beigesetzt worden waren, vgl. Reg. 2160. Bereits 942 hatten Hugo und Lothar in einer
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mit Gold besiegelten Purpururkunde das Kloster ausdrücklich zur Grablege bestimmt und entsprechend dotiert (D 64 =
Reg. 1924). Indem Otto ein Seelgerät für die Grablege seines Vorgängers stiftet, tritt er ganz bewußt dessen Nachfolge
an; vgl. WAGNER, Gebetsgedenken, S. 41f.; BUC, Hussies, S. 217f.; HUSCHNER, Kommunikation, S. 429f., 431 Anm.
60, 435 m. Anm. 81. – Zur Intervention der Königin Adelheid, die in erster Ehe mit Lothar verheiratet war (Reg. 2072),
vgl. GÖRICH, Mathilde, S. 266. Im größeren Kontext FÖSSEL, Königin, S. 123ff. – Der von PORRO (CD Langob., Sp.
1026 Anm. 1) geäußerte Fälschungsverdacht ist nicht stichhaltig; vgl. schon KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 202
Anm. 3.

(952 Ende Februar), Chur 2223

Otto, der bei der Rückkehr aus Italien die Verwüstungen des Churer Kirchenlandes durch die Sara-
zenen mit eigenen Augen gesehen hat (loca ad eandem aecclesiam pertinentia ab Italia redeundo
invasione Sarazenorum destructa ipsi experimento didicimus), verpflichtet sich durch ein Gelübde,
die Armut der Churer Kirche zu lindern (ipsiusque aecclesiae paupertati conpaciendo votumque in
ipsa peractum solvendo).

Erwähnt in D O.I.175 (Dornburg, 955 Dez. 28), bes. S. 257 Z. 14-18. – Reg.: B-O 207a.

Daß Otto von Como (das vorige Reg.) über einen der Bündener Pässe nach Chur und dann weiter nach Zürich gezogen
ist (D O.I.146 vom 1. März), ist sicher, doch muß er nicht notwendigerweise die Straße über den Septimer genom-
men haben, wie dies KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 202 (vgl. auch RIECKENBERG, Königsstraße, S. 66 [S. 35]),
annehmen; vgl. BERGER, Septimer-Straße, S. 113-115 in Anm.; SCHROD, Reichsstrassen, S. 13 (Lit.). – Zumindest
mißverständlich ist die Angabe OTTENTHALs, wonach Otto in Chur ein Gelübde „auf Rückkehr aus [sic!] Italien“
abgelegt habe (B-O 207a). Das Gelübde in der Churer Kirche bezieht sich nur auf die Linderung der Not der Churer
Kirche, deren Besitzungen damals unter den die Alpenpässe beherrschenden Sarazenen (vgl. zuletzt Reg. 2210) zu
leiden hatten. – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, a.a.O.

952 März 6, „Cornino“ ad S. Vito 2224

Der notarius domni regis Leo schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad von Lucca. – a.
inc. 951, Ind. 10.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1335
S. 231f. (zu 951).

Die Indiktion führt auf 952. Wahrscheinlich liegt beim Inkarnationsjahr Stilus Florentinus vor wie in den gleichzeitigen
Königsurkunden; vgl. Reg. 2167. – In Tuszien hat man in der ersten Jahreshälfte 952 weder nach Berengar II. noch
nach Otto d. Gr. datiert; vgl. Reg. 2206 sowie im folgenden Regg. 2229ff. – Zum Ausstellort s. Regg. 1909 u. 1932.

(952?) März 12, [. . .] (quarto Id. Mar., [...]) 2225

Berengar und Adalbert bestätigen dem Kloster S. Antimo im Gebiet von Chiusi im Ort Inter Valles
(grex beati s. Antimi, qui est situs in finibus Clusensis, locum qui vocatur Inter Valles) auf Bitten
des dortigen Abts Betto und seiner Mönche, die die ihrem Kloster ausgestellten Präzepte der Kaiser
Karl (d. Gr.), Ludwig (d. Fr.), Lothar (I.) und Ludwig (II.) vorgelegt haben (Depp.), in denen diese
die Gründung des Klosters durch die Äbte Tao und Tanimund bestätigt und das Kloster mit all sei-
nem Besitz in ihren Schutz genommen hatten, ihrerseits den Besitzstand, insbesondere die Curtes
Andrina im Comitat von Siena und Valle Fabrica (Podere Fabrica bei Pienza, Prov. Siena) im Comi-
tat von Chiusi, verleihen ihm Immunität und Königsschutz, überlassen ihm für die Armenfürsorge
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und den Unterhalt der Mönche die an den Fiskus zu leistenden Abgaben, wie es schon im Privileg
des Papstes Stephan (VII.) geregelt ist (Dep.), gewähren ihm das Inquisitionsrecht, erklären alle den
Klosterbesitz schädigenden Rechtsgeschäfte für ungültig (libella ... commutationesque iniuste et in-
rocionabiliter annihilentur et disrumpantur), regeln die gerichtliche Vertretung des Klosters durch
avocatores und zehn liberi homines, die vom Heeresdienst und allen öffentlichen Leistungen befreit
werden, verleihen den Mönchen das Recht der Abtswahl aus den eigenen Reihen und bekräftigen
schließlich, daß die Mönche, wie unter den Äbten Tao, Tanimund und Apolinaris, nur ihnen und ih-
ren Nachfolgern zu dienen haben (ipsi ... nullis partibus declinent nisi nostris et in beneficio nostro,
nobis nostrisque successoribus deserviant). – Gebetswunsch [pro nobis et] coniuge proleque nos-
tra et pro stabilitate totius imperii nostri. – Pön 30 Pfund Gold. – Iohannes iussu regum ad vicem
Burningi episcopi et archicanc. – MF. MF. SR. SI D. – a. inc. 95[1], a. r. [1], Ind. [9]. – „Noverit
omnium“.

Or. Siena, Arch. di Stato, perg. Bichi, D H-1, n. 3 (A). – Zwei Kopien 18. Jh. verzeichnet SCHIAPARELLI, I
Diplomi di Berengario II e Adalberto, S. 304. – Drucke: DÜMMLER, Ital. Königsurkunden, Nr. 3 S. 365-368
(zu 951 oder 952); CANESTRELLI, Ricerche, Nr. 1 S. 72-74; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Berengario II e
Adalberto, Nr. 5 S. 304-308 (zu 952). – Regg.: LISINI, Inventario, S. 33; SCHNEIDER, Regestum Senense I,
Nr. 14 S. 6 (zu 951 oder 952). – Vgl. KEHR, Italia pontificia III, S. 247.

Wegen der Nennung des Johannes als Rekognoszenten, der sicherlich mit dem späteren Kanzler Berengars II. identisch
ist (Reg. 2242), hat SCHIAPARELLI die Urkunde für S. Antimo, deren Jahresangaben durch schlechte Erhaltung und
Verstümmelung des Pergaments nicht mehr lesbar sind, zu 952 März eingeordnet. Hingegen hat BRESSLAU, Urkun-
denlehre I2, S. 397, für 951 plädiert, weil als Erzkanzler noch Bruning angeführt wird, der beim Eintreffen Ottos in
Pavia anscheinend von Berengar abgefallen ist (er begegnet in einer Ende 951 ausgestellten Urkunde Ottos als dessen
Erzkanzler: D O.I.136 = Reg. 2199). Gegen BRESSLAU muß man allerdings anführen, daß D O.I.136 nicht über jeden
Zweifel erhaben ist, so daß die Nennung Brunings dort vielleicht gar nicht authentisch ist. Zudem weist neuerdings
PUGLIA, L’amministrazione, S. 706f., darauf hin, daß Berengar im Vorfeld seiner Reise an den ottonischen Hof im
Frühjahr 952 (Regg. 2226, 2228) die Königin Adelheid, der Lothar d. Jüngere 937 S. Antimo übertragen hatte (D 47 =
Reg. 1783), möglicherweise gnädiger stimmen wollte, so daß sich, diese Annahme vorausgesetzt, auch eine inhaltliche
Stütze für die Datierung zu 952 ergäbe. – Zwei unbekannte, wenngleich mit der Urkundenminuskel vertraute Hände
haben sich die Niederschrift des Stückes geteilt; vgl. SCHIAPARELLI, Trascrizioni, S. 52f., 98. Der in vielen Einzel-
heiten fehlerhafte Wortlaut stützt sich, soweit erkennbar, zur Gänze auf die nicht erhaltenen VUU, die sogar in solchen
Passagen ausgeschrieben wurden, die, bezogen auf Berengar II., widersinnig sind (z.B. S. 305 Z. 18f.: postulavit nobis
... ut paternȩ auctoritati hanc quoque nostra superaderemus). Unmittelbare Vorlage war wahrscheinlich eine Immuni-
tätsurkunde Ludwigs II., wie schon SCHIAPARELLI vermutet hat. – Allgemein zur Geschichte des Klosters S. Antimo
(Com. Montalcino, Prov. Siena), das seine Gründung in die Zeit Karls d. Gr. zurückführt, vgl. KEHR, Italia pontificia
III, S. 247. Von den älteren Urkunden ist nur eine zweifelhafte Urkunde Ludwigs d. Fr. erhalten (M2 559), allerdings
nicht die hier zu erschließende Immunitätsurkunde. Vgl. Dep. Lo.I.168; Reg. 430 (Ludwig II.); s. auch Reg. 506 (Karl d.
Kahle) und LECHNER, Nr. 28-33. Unter den NUU vgl. vor allem D H.III.271. Zur Lage der Curtis Valle Fabrica (heute
Podere Fabrica zwischen Montepulciano und Pienza) s. SCHNEIDER, Reichsverwaltung, S. 103 (mit Erwähnung unse-
rer Urkunde); Rationes Decimarum Italiae, Tuscia I, Karte. – Die verlorene Urkunde Papst Stephans VII. verzeichnet
KEHR, Italia pontificia III, S. 248 Nr. *3.

952 (ca. Mitte März), Pavia 2226

Berengar begibt sich zu Herzog Konrad (d. Roten) (vgl. Reg. 2221), der ihn in fide empfängt (Flo-
doard) und bewegen kann, mit ihm aus freien Stücken zu Otto d. Gr. nach Sachsen zu ziehen (Be-
rengarius eiusdem ducis consilio sponte sua in Saxoniam ad regem venit: Cont. Reginonis), um dort
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Frieden mit jenem zu schließen und sich ihm zu unterstellen (pacem cum eo facturus et omnibus
quae imperavisset obtemperaturus: Widukind).

Flodoard, Annales a. 952, ed. LAUER, S. 133; Cont. Regin. a. 952, ed. KURZE, S. 165; Widukind III, 10, edd.
HIRSCH/LOHMANN, S. 109. Vgl. Hrotsvit v. Gandersheim, Gesta Ottonis, vv. 697-700, ed. v. WINTERFELD,
S. 224 (ed. BERSCHIN, S. 299f.). – Vgl. B-O 211a.

Da Berengar schon zu Ostern (18. April) am Hof Ottos bezeugt ist (Reg. 2228), muß er bald nach dem Abzug Ottos aus
Pavia Herzog Konrad dort aufgesucht haben, spätestens in der zweiten Märzhälfte. – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d.
Gr., S. 204; FASOLI, I re d’Italia, S. 183; MOR, L’età feudale I, S. 178; DELOGU, Berengario II, S. 32.

952 Mitte (mediante) April, Piacenza 2227

Die iudices domnorum regum Joseph und Johannes sind Zeuge im Testament des der (Dom-) Kon-
gregation von Piacenza (de ordine s. Placentinae eclesie) angehörenden Diakons Adelprand, Sohn
des weiland Adalbert. – Johannes notarius. – a. r. Be. et Ad. 2, Ind. 10. – Unter den Zeugen auch
der Notar Petrus.

Charta (cartula iudicati seu dispositionis, auch cartula ordinationis et dispositionis), ed. GABOTTO, Il Char-
tarium Dertonense, Nr. 61 S. 80-83; zuvor ed. CAMPI, Dell’historia di Piacenza I, S. 491 Nr. 55 (Auszüge).

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf April 952. Offensichtlich war die Herrschaft Berengars in Piacenza so-
fort nach dem Abzug Ottos wieder anerkannt, wenn sie dort überhaupt eine Unterbrechung erfahren hatte. Vgl. KÖP-
KE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 197 Anm. 1. Dieselbe Form der Tagesdatierung auch in Regg. 1737 u. 2063. – Adelprand
urkundet u.a. pro anima Andree barbani mei episcopi (Bischof Andreas von Tortona, vgl. Reg. 1683).

952 Ostern (April 18), Magdeburg (oder Quedlinburg) 2228

Berengar, der von Herzog Konrad (d. Roten) an den Hof Ottos geführt wird, wird dort nach mehr-
tägigem Warten (Widukind) zwar von Otto und Adelheid in Gnaden angenommen und in seiner
königlichen Würde anerkannt (quem ille [Otto] benigne suscipiens [Flodoard]; rex regem alloqui-
tur, in gratiamque regis ac reginae susceptus [Widukind]), muß aber eine öffentliche Unterwerfung
und ein foedus versprechen, wofür ein Treffen in Augsburg (Reg. 2238) verabredet wird (deditionis
sponsionem dat foederisque spontanei diem locumque apud urbem Augustanam designans [Widu-
kind]).

Flodoard, Annales a. 952, ed. LAUER, S. 133; Cont. Regin. a. 952, ed. KURZE, S. 165; Widukind III, 10, edd.
HIRSCH/LOHMANN, S. 109f. Vgl. Hrotsvit, Gesta Ottonis, vv. 696-704, ed. V. WINTERFELD, S. 224 (ed.
BERSCHIN, S. 299f.); Thietmar Chron. II, 5 (3), ed. HOLTZMANN, S. 44. – Reg.: B-O 211a.

Die strittige Frage, ob Otto das Osterfest in Magdeburg oder in Quedlinburg (Widukind, a.a.O.: regia urbs) gefeiert
hat, kann hier auf sich beruhen; vgl. KLEWITZ, Festkrönungen, S. 90f. (S. 47f.); MÜLLER-MERTENS, Reichsstruktur,
S. 86; HUSCHNER, Kirchenfest, S. 31, 49. – Die Wertung der Begegnung zwischen Berengar II. und Otto wird durch
unterschiedliche Akzente und Widersprüche in den Hauptzeugnissen erschwert. Nach dem Continuator Reginonis hätte
Berengar wegen der Umtriebe Herzog Heinrichs von Bayern sogar um sein Leben fürchten müssen (wegen eines mög-
lichen Hochverratsprozesses?): machinatione Heinrici ducis fratris vix vita et patria indulta in Italiam rediit (a.a.O.).
Flodoard scheint bereits das Ergebnis des Augsburger Tages, von dem er ansonsten nicht berichtet, vorwegzunehmen,
wenn er betont: concessis eidem rebus prout sibi visum fuit quibusdam in Italia pacifice redire permisit (a.a.O.). Am
besten scheint Widukind informiert; seinem Bericht folgt das Kopfregest weitgehend. Die vorläufige Regelung sah of-
fensichtlich vor, daß Berengar seine Königswürde nicht niederlegen mußte (rex regem alloquitur: Widukind). Daß ihm
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entsprechende Zusagen auch für den Augsburger Tag gegeben wurden, ist anzunehmen. Falls er nach Sachsen ohne sei-
nen Sohn Adalbert gezogen war (von dem nirgendwo die Rede ist), mußte Berengar sicherlich auch zusichern, diesen
mit nach Augsburg zu bringen. Auch der Inhalt des foedus, bei dem es sich nur um die Bedingungen seiner italischen
Königsherrschaft handeln konnte, wird schon damals besprochen worden sein. – Vgl. FIETZ, Berengar II., S. 29f.; KÖP-
KE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 204; FASOLI, I re d’Italia, S. 183f.; MOR, L’età feudale I, S. 178; DELOGU, Berengario
II, S. 32; HUSCHNER, Kommunikation, S. 419f.

952 Mai 1, Lucca 2229

Der notarius domni regis Teudolf schreibt eine Libellarurkunde, in der Farolf, Sohn des weiland
Teudelgrim, die zerstörte Kirche S. Lucia am Forum in Lucca, die er per preceptum abere videor
de pars sagro palatio urbis Rome, dem Sichifrid, Sohn des weiland Cunimund, libellario nomine
überträgt. – a. inc. 952, Ind. 10. – Unter den Zeugen die notarii domni regis Winighild und Deusdedi
sowie der iudex domni regis Andreas.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1346
S. 241f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 952 Mai. – Zum Aussteller und zur Sache vgl. SCHWARZMAIER, Lucca,
S. 47f., 120f., 196 u.ö. Dieser sieht in dem preceptum de pars sagro palatio urbis Rome nur einen Hinweis auf römisches
Recht (ebd., S. 196). Da aber im Kontext ausdrücklich von einem exemplar de predictum preceptum die Rede ist, wird
man vielleicht doch von einem verlorenen Präzept (Kaiserurkunde?) ausgehen müssen. – Zu S. Lucia im Herzen Luccas
s. BELLI BARSALI, Topografia, S. 537 (mit Taf. II).

952 (Ende April/Anfang Mai), (Magdeburg oder Quedlinburg) – Pavia 2230

(Berengar) kehrt nach der Feier des Osterfestes (18. April, s. Reg. 2228) nach Pavia zurück (ipse
quoque Otho [sic!] post celebrationem Paschae Papiam regreditur).

Flodoard, Annales a. 952, ed. LAUER, S. 133.

Flodoard ist hier offensichtlich ein Lapsus unterlaufen. Vgl. Reg. 2228.

952 Mai 7, curte Avane (Avane) 2231

Die iudices domni regis Sisimund und Teupald sind Zeugen in der Charta, in der der nach salischem
Recht lebende (legem vivente Saliga) Markgraf Ubert (Hubert), Sohn des verstorbenen Königs Hugo
(filio b.m. domni Ugoni regis), genannte Güter an einen gewissen Teudimund filio Fraolmi verkauft.
– Arnifrid notarius domni regis. – a. inc. 952, Ind. 10. – Unter den Zeugen Wido comis.

Charta (cartula venditionis et traditionis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di
Lucca V/3, Nr. 1347 S. 242-244.

Inkarnationsjahr und Indiktion führen auf 952 Mai. – Zum Ausstellort Avane (Com. Vecchiano, Prov. Pisa), etwa auf
halbem Wege zwischen Pisa und Lucca, vgl. die Karte bei SCHWARZMAIER, Lucca, S. 219; s. schon Reg. 1782. – Zu
Markgraf Hubert, dem natürlichen Sohn Hugos, der seine Stellung in Tuszien offensichtlich hatte behaupten können
(vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 202), s. zuletzt Reg. 2017. Zur möglichen Identität des Grafen Wido s. PUGLIA,
L’amministrazione, S. 707f. Zu den übrigen hier genannten Personen und Besitzungen vgl. bes. SCHWARZMAIER,
Lucca, S. 57, 114 u. passim; s. auch Reg. 2277. Vgl. noch PICOTTI, Osservazioni, S. 38 Anm. 131.
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(952 ?) Mai, in vico Runco (Ronco) 2232

Der notarius atque iudex domni imperatoris (!) Garard schreibt die Verkaufsurkunde genannter
Privatleute. – a. Ott. in It. 1, Ind. 9.

Charta (pagina vendicionis), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 246 S. 374-376 (zu 951), aus Kopie 11. Jh.
– Reg.: CIPOLLA, Fonti edite, Nr. 147 S. 90 (zu 951).

Ronco all’Adige (Prov. Verona); vgl. Reg. 2311. – Wegen des unpassenden Titels könnte man erwägen, das Stück zu
962 einzuordnen, zumal der Königsrichter Garard ansonsten erst 970 nachweisbar ist (RADDING, S. 206 Nr. 165).
Doch entspricht die Art der Eingangsdatierung (Regnantem domno nostro Hocto ic in Italia anno primo) völlig der
einer anderen im Juni 952 in Verona ausgestellten Charta (Reg. 2236), so daß man eher einen Irrtum oder Lesefehler
des Kopisten im Titel des Garard annehmen möchte. Die Indiktion führt auf 951 (paßt also keineswegs auf 962), doch
ist 951 Mai aus historischen Gründen natürlich auszuschließen. Das Stück ist auch bei KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr.,
S. 197 Anm. 1, zu 952 erwähnt.

952 Juni 14, Lucca 2233

Der notarius et iudex domni regis Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad von
Lucca. – a. inc. 952, Ind. 10. – Unter den Zeugen der notarius domni regis Petrus.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1348
S. 244.

Inkarnationsjahr und Indiktion stimmen zu 952 Juni überein.

952 Juni 26, Lucca 2234

Der notarius et iudex domni regis Johannes schreibt die Urkunde, in der Bischof Konrad von Lucca
den Presbyter Leo mit dem Einverständnis der Domkanoniker mit der Kirche S. Giorgio in Lucca
unweit der Porta S. Donato betraut. – a. inc. 952, Ind. 10. – Unterschriften des Bischofs und der
Kanoniker, ferner des notarius domni regis Winighild, der iudices domni regis Goffrid und Johannes
sowie des Notars Arnifrid.

Charta (cartula ordinationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr.
1349 S. 245.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 952 Juni. – Zur Georgskirche vgl. SCHWARZMAIER, St. Georg, bes. S.
149-151; DERS., Lucca, S. 24f.; BELLI BARSALI, Topografia, bes. S. 527. Zur Porta S. Donato im Westen der Stadt s.
den Stadtplan bei BELLI BARSALI, Topografia, Taf. I.

952 Juni 28, Lucca 2235

Der notarius domni regis Deusdedi schreibt die Libellarurkunde des Presbyters Adalfrid als Leiter
der Pieve S. Giovanni Battista e S. Cassiano in Bassilica (Villa Basilica, Prov. Lucca). – a. inc. 952,
Ind. 10. – Unter den Zeugen Amalbert notarius domni regis und Johannes iudex domni regis.

Charta (cartula livelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1350
S. 246-247.
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Die Indiktion paßt zum Inkarnationsjahr. Der Datierungshinweis bei KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 197 Anm. 1,
wonach in Lucca am 28. Juni 952 bereits wieder nach Herrscherjahren Berengars II. datiert würde, bezieht sich auf
unser Stück und ist entsprechend zu korrigieren. – Zur Pieve in Villa Basilica nordöstlich von Lucca s. MEYER, Felix,
S. 243 u. Karte 2.

952 Juni, Verona 2236

Liuprand clericus notarius domni regis schreibt die Verkaufsurkunde der Gisemberga und ihrer
Tochter Morgidruda, quae lege Romana vivere visae sumus. – a. Ott. in It. 1, Ind. 10.

Charta (pagina vendicionis), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 249 S. 379-381. – Reg.: CIPOLLA, Fonti
edite, Nr. 158 S. 90.

Königsjahr und Indiktion führen auf 952 Juni. Zur Art der Datierung vgl. Reg. 2232. – Wie das römische Rechtsbekennt-
nis der beiden Frauen belegt, können Namensformen im 10. Jahrhundert keinesfalls mehr zur ethnischen Bestimmung
ihrer Träger dienen.

952 Juli, vico Turre (Torre) 2237

Der Notar Senepert schreibt eine Verkaufsurkunde genannter Privatleute. – a. r. Ott. 1, Ind. 10.

Charta (carta vinditionis), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 90 S. 146-147 (zuvor ed. CD Langob., Nr. 600 Sp.
1027-1028 u. Nr. 834 Sp. 1441-1442). – Vgl. SETTIA, Potere e sicurezza, S. 61 Nr. 7.

Königsjahr und Indiktion ergeben einheitlich 952 Juli. – Torre (Com. Medolago, Prov. Bergamo). Zu Medolago an der
Adda ca. 15 km westlich von Bergamo, in der Charta als Castrum bezeichnet, vgl. SETTIA, a.a.O., bes. S. 55. – Der
Notar Senepert nennt sich erstmals 959 notarius domnorum regum (Reg. 2394).

(952 Ende Juli/Anfang August), (Pavia) – Augsburg 2237A

(Berengar und Adalbert ziehen mit zahlreichen Gefolge zum geplanten Treffen mit Otto d. Gr.).

Keine direkten Nachrichten. Vgl. aber das folgende Reg.

Ende April/Anfang Mai war Berengar aus Sachsen nach Pavia zurückgekehrt (Reg. 2230). Von dort aus wird er wahr-
scheinlich auch nach Augsburg aufgebrochen sein. Nachweisbar ist er in der Zwischenzeit weder in Pavia noch an
einem anderen Ort.

952 August (7 und die folgenden Tage), (in und bei) Augsburg 2238

H o f t a g O t t o s (placitum [Synodalprotokoll], conventus publicus [Cont. Regin.; vgl. Widukind:
conventus]) und (ostfränkisch-italische) S y n o d e (conventus synodalis [Synodalprotokoll]). In
Gegenwart zahlreicher italischer Bischöfe (und Großer?) werden Berengar und Adalbert auf dem
Lechfeld (Vita Udalrici) mit Italien belehnt (Berengarius cum filio suo Adalberto regiae se per
omnia in vassalicium dedit dominationi et Italiam iterum cum gratia et dono regis accepit regendam:
Cont. Regin.), wobei die Mark von Verona und Aquileia (Markgrafschaft Friaul), die an (Herzog)
Heinrich (von Bayern), den Bruder Ottos, kommt, ausgenommen wird (marca tantum Veronensis et
Aquileiensis excipitur, quae Heinrico fratri regis commititur: Cont. Regin.).
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Cont. Regin. a. 952, ed. KURZE, S. 165f.; Widukind III, 11, edd. HIRSCH/LOHMANN, S. 110: Bernharius
(Berengar) manus filii sui Adalberhti suis manibus inplicans, licet olim Hugonem fugiens regi subderetur, tunc
tamen renovata fide coram omni exercitu famulatui regis se cum filio subiugavit; Gerhard, Vita Udalrici I, c.
3, edd. BERSCHIN/HÄSE, S. 108 (ed. WAITZ, MGH SS IV, S. 389); Liutprand, Legatio c. 5, ed. BECKER, S.
178f. (ed. CHIESA, S. 189f.): Berengarius et Adelbertus sui milites effecti, regnum Italicum sceptro aureo ex
eius manu susceperant et ... iureiurando fidem promiserunt. Die Synodalprotokolle mit den Unterschriften der
Bischöfe und dem Datum 7. August ed. HEHL, MGH Concilia VI/1, Nr. 18 S. 185-194. Vgl. auch Hrotsvit
v. Gandersheim, Gesta Ottonis, vv. 702-712, ed. v. WINTERFELD, S. 224 (ed. BERSCHIN, S. 300). – Jüngere
ostfränkische Quellen verzeichnet B-O 217a. Auf die Augsburger Belehnung könnte sich auch die Nachricht
der Annales Farfenses beziehen, die zum Jahre 952 melden: Berengarius et Adelbertus reges. – Reg.: B-O
217a.

Die Datierung der Synode auf den 7. August im Synodalprotokoll wird vom Cont. Regin., wonach der Hoftag mediante
Augusto mense stattgefunden habe, cum grano salis bestätigt. Aus Augsburg (in Augustburc), 9. August, datiert auch
D O.I.155 für das Kloster Einsiedeln (auf Intervention des Königssohnes Liudolf, der also anwesend war); das Stück
wird noch während des Hoftags ausgestellt sein. – Ob Synode und Hoftag auf dem Lechfeld stattfanden, das die Vita
Udalrici ausdrücklich nennt, oder nur der Hoftag, während die Synode in Augsburg tagte (Protokoll: Augustae, aller-
dings bezieht sich diese Ortsangabe dort auch auf den Hoftag; vgl. auch Widukind: apud Augustanam urbem), ist nicht
zu klären; vgl. KREUZER, Hoftage, S. 91-94, bes. S. 92 Anm. 43. – Die von Otto d. Gr. einberufene Synode tagte unter
dem Vorsitz des Erzbischofs Friedrich von Mainz, aber in Anwesenheit des Königs. Neben zahlreichen ostfränkischen
Bischöfen (vgl. HUSCHNER, Kommunikation, S. 439) waren aus Italien die Erzbischöfe und Bischöfe von Mailand
(Manasses), Ravenna (Petrus IV.), Arezzo (Hugo), Pavia (Liutfred), Tortona (Giseprand), Brescia (Antonius II.), Como
(Waldo), Parma (Deodatus), Modena (Wido), Reggio (Adelard), Piacenza (Sigulf, vgl. NEISKE, S. Savino, S. 44, 245)
und Acqui (Adalgis) anwesend, wie sich aus dem Synodalprotokoll ergibt. Die Vita Udalrici läßt erkennen, daß sie
dem Gefolge Berengars zugerechnet wurden; vgl. KREUZER, a.a.O., S. 92. Auffällig ist das Fehlen des Erzkanzlers und
Bischofs von Asti, Bruning, der etwa damals sein Amt an den in Augsburg anwesenden Wido von Modena verlor (Reg.
2242). HUSCHNER, Kommunikation, S. 438f., vermutet einen Zusammenhang mit der Augsburger Tagung. Auch Liut-
prand, der spätere Bischof von Cremona, scheint in Augsburg zugegen gewesen zu sein. Ob allerdings noch im Gefolge
Berengars II. oder bereits als Exulant in der Umgebung Ottos d. Gr., ist unklar; vgl. STAUBACH, Graecae Gloriae, S.
364f.; HUSCHNER, Kommunikation, S. 550f., 617 Anm. 1031. – Wer von weltlichen Großen aus Italien anwesend war,
ist nicht bekannt. Zu den synodalen Einzelbestimmungen s. HEHL, a.a.O., bes. S. 186. – KELLER, Reichsstruktur, S.
81, vermutet, daß Otto mit Heeresgefolge in Augsburg erschienen war, um gegebenenfalls gleich nach Italien weiterzu-
ziehen. MALECZEK, Überlegungen, S. 192, nimmt an, daß die Gesandtschaft Ottos, die unter Führung Friedrichs von
Mainz und Hartberts von Chur in Rom um die Aufnahme Ottos nachsuchte (Reg. 2203), erst nach dem Augsburger
Treffen abgereist ist. Zur Anwesenheit byzantinischer Gesandter in Augsburg s. HUSCHNER, Kommunikation, S. 431f.
– Vgl. FIETZ, Geschichte, S. 30f.; KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 205-208; FASOLI, I re d’Italia, S. 184f.; MOR,
L’età feudale I, S. 178f.; DELOGU, Berengario II, S. 32; WOLTER, Synoden, S. 58-60; NERLICH, Gesandtschaften, S.
57; KELLER, Lernprozesse, S. 38f.; HEHL, Papstbezug, S. 222-224; HUSCHNER, Kommunikation, S. 420, 438-440.

952 August, Bergamo 2239

Der notarius et iudex domni regis Leo schreibt das Testament des der Kongregation der (Kollegiat-)
Kirche von S. Alessandro (de ordine ecclesie s. Alexandri) in Bergamo angehörenden Presbyters
Petrus. – a. r. Ott. 1, Ind. 10.

Charta (pagina iudicati et ordinacionis), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 91 S. 147-149 (Or., vgl. die Taf. 91
im zugehörigen Tafelband); zuvor ed. CD Langob., Nr. 601 Sp. 1028-1029.

Die Datierung ergibt einheitlich 952 August. – Zu S. Alessandro in Bergamo vgl. zuletzt Reg. 1676.
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952 (Januar – Ende August), (Genua) 2240

In einer nach Otto d. Gr. datierten Charta des Bischofs Teodulf von Genua wird ein Gotefred herede
Thome scavini genannt. – a. episcopatus 7, Ind. 10, a. Ott. in It. 1, a. inc. 952.

Charta (pagina cessionis), ed. CALLERI, Le carte di San Siro I, Nr. 1 S. 3-5, bes. S. 4.

Wenn Florentiner Stil vorliegen sollte, wäre die Charta auf 952 März 25 – 952 Ende September (Beginn des 2. Regie-
rungsjahrs Ottos d. Gr.) zu datieren. – Der Skabine Thomas ist nicht weiter bezeugt; vgl. BOUGARD, Justice, S. 354.
Zu Teodulf von Genua s. schon Reg. 2033.

952 Mitte August – (Anfang September), Augsburg – (Pavia) 2241

Rückkehr Berengars und Adalberts nach Italien.

Cont. Regin. a. 952, ed. KURZE, S. 166: in Italiam revertens; Widukind III, 11, edd. HIRSCH/LOHMANN, S.
110: in Italiam remeavit cum gratia et pace.

Berengar ist offensichtlich sofort nach dem Ende der Augsburger Versammlung (Reg. 2238) nach Italien zurückgekehrt;
bereits am 9. September hat er wieder in Pavia geurkundet (das folgende Reg.). – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr.,
S. 208f. Einen Zusammenhang zwischen dem harten Regiment Berengars, das in mehreren zeitgenössischen Quellen
beklagt wird (vgl. KÖPKE/DÜMMLER, a.a.O.), und der Augsburger Lehnsnahme stellt der Continuator Reginonis her:
omnia haec (die Augsburger Ereignisse) in episcopos et comites ceterosque Italiae principes retorsit omnibusque eos
odiis et inimiciciis (!) insequens inimicissimos sibi fecit (a.a.O., in Fortführung des obigen Zitats). Zu Einzelheiten vgl.
DELOGU, Berengario II, S. 32f.; s. auch das folgende Reg.

952 September 9, Pavia (V. Id. Sept., Papie) 2242

Berengar und Adalbert bestätigen dem Kloster Azzano del Tanaro (cenobium quod dicitur Agianis,
quod videtur esse constructum in honore beate Dei genitricis Marie) auf Intervention und Bitten des
Bischofs Bruning (von Asti) den gesamten Besitzstand und fügen ihrerseits (concedimus, donamus
ac largimur) aus Königsgut (iuris nostri regni) einen genau bezeichneten Streifen Land an beiden
Ufern des Flusses Tanaro hinzu, der bislang zu ihrer Curtis Nonis (Annone) gehörte (pertinentes
nostreque corti que Nonis nuncupatur), mit allen fiskalischen Erträgnissen (portonaticum, palifica-
turam, theloneum, rippaticum, navium ligaturam omnemque publicam exactionem) und dem Recht
des Fischfangs und des Mühlenbaus. – Pön 50 Pfund Gold und geistliche Strafandrohung. – Iohan-
nes canc. ad vicem Vuidonis episcopi et archicanc. – M. M. – a. inc. 952, a. r. 3, Ind. 11. – „[Si]
sanctis“.

Kopien: Turin, Arch. del R. Economato, scaff. XV, S. Bartolomeo di Azzano del Tanaro, busta 13, notar.
Kopie von 1312 Jan. 12 (D); Turin, Arch. di Stato, Azzano, Regolari di qua dai Monti, mazzo 2/1, Kopie 17.
Jh., aus D. Zahlreiche unselbständige jüngere Kopien verzeichnet SCHIAPARELLI, I Diplomi di Berengario
II e Adalberto, S. 308. – Drucke: GUICHENON, Bibl. Sebusiana2, Nr. 100 S. 65 (umfangreiche Auszüge);
LEIBNIZ, Annales II, S. 623 (Auszüge); MURATORI, Antiq. Ital. I, Sp. 909-910, aus B; *Collectanea instru-
mentorum I; CIPOLLA, Di Rozone, S. 42-44, aus B; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Berengario II e Adalberto,
Nr. 6 S. 308-310. Erwähnt schon von *AB ECCLESIA, Cronol. hist., S. 162. – Regg.: B 1434; BRÉQUIGNY,
Table chron. I, S. 421.

Das Königsjahr führt auf 953, widerspricht aber der Indiktion und dem Inkarnationsjahr. – Wie die Nachzeichnung
der Monogramme in D wahrscheinlich macht, wurde D 6 vom Schreiber des D 7 (Reg. 2256), wahrscheinlich dem



320 Das Königtum Berengars II. und Adalberts

Rekognoszenten Johannes, dem neuen Kanzler, der schon in D 5 (Reg. 2225) ohne Titel begegnet war, mundiert. Das
Monogramm Adalberts scheint nicht firmiert gewesen zu sein. SCHIAPARELLI, Trascrizioni, S. 151, vermutet, daß
Adalbert damals nicht am Hof war. Zur Handschrift D vgl. auch noch KEHR, Italia pontificia VI/2, S. 181. – Als neuer
Erzkanzler erscheint in D 6 erstmals der schon u.a. aus D Lothar 5 (Reg. 2077) und D Berengar II./Adalbert 2 (Reg.
2170) bekannte Bischof Wido von Modena (943-968), der nach der Kaiserkrönung Ottos dessen Erzkanzler wurde; vgl.
BRESSLAU, Urkundenlehre I2, S. 397; PAULER, Regnum Italiae, S. 64-69; HUSCHNER, Erzkanzler, S. 15f.; DERS.,
Kommunikation, S. 116f., 445f. u. passim. Unter welchen Umständen der ehemalige Erzkanzler Bruning von Asti, der
hier als Intervenient begegnet, sein Erzkanzleramt verloren hat (er ist schon auf dem Augsburger Treffen im Vormonat
im Unterschied zu Wido von Modena nicht nachzuweisen: Reg. 2238), ist unklar; vgl. HUSCHNER, Kommunikation, S.
438f. – Zur Geschichte des ca. 9 km östlich von Asti am Tanaro gelegenen Klosters Azzano, dessen Anfänge im Dunkel
liegen, vgl. CIPOLLA, Di Rozone, bes. S. 9; KEHR, a.a.O., S. 181. 969 hat Otto d. Gr. das Kloster, das seit dieser Zeit
ein Bartholomäuspatrozinium anführt, dem Bistum Asti übertragen (D O.I.374). – Bei der Curtis Nonis wird es sich um
das unweit vom Kloster Azzano gelegene Annone (Castello di Annone, Prov. Asti) handeln, wo Berengars Halbbruder
Anscar II. von Ivrea 933 Mai geurkundet hat (Reg. 1679).

952 November, Tabiano „territorio di Roselle“ 2243

Der Notar Fermo schreibt die Verkaufsurkunde genannter Privatleute. – a. r. Be. et Ad. 2, Ind. 12.

Charta (unediert). – Regg.: CIACCI, Gli Aldobrandeschi II, S. 33 Nr. 98; LISINI, Inventario, S. 33. – Vgl.
SCHNEIDER, Reichsverwaltung, S. 119 Anm. 2.

Die Indiktion führt auf 953. Zu Roselle, dessen Bischofssitz 1138 nach Grosseto verlegt wurde, vgl. SCHNEIDER, a.a.O.,
S. 119-122; KEHR, Italia pontificia III, S. 258; SODI/CECCARELLI-LEMUT, Roselle-Grosseto; DIES., Storia generale.
Nach SCHNEIDER, a.a.O., S. 119 Anm. 2, liegt Tabiano (Tabbiano) bei Roccastrada (Prov. Grosseto) im nördlichen
Grenzgebiet der Diözese Roselle zur Diözese Massa Marittima. Möglicherweise ist es das heutige Tombarelle (aus:
Tabiano-Roselle), eine nur 1 km nördlich von Roccastrada gelegene Contrada.

952 Dezember (15-31), Piacenza 2244

Die iudices domnorum regum Giselbert und Farimund bezeugen die Schenkungsurkunde, in der
Maria, Tochter des weiland Ermempert, aus Gragnano (Prov. Piacenza), dem Radebert, Presbyter
an der (Kollegiat-) Kirche von SS. Antonino e Vittore (in Piacenza), genannte Güter schenkt. –
Ingelmund notarius et iudex domnorum regum. – a. r. Be. et Ad. 3, Ind. 11.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino, Fondo diplomatico, Atti privati, Nr. 357. – Un-
ediert. – Reg.: Giovanni Vincenzo BOSELLI, Spogli e copie di carte antiche esistenti nell’archivio antichissi-
mo di S. Antonino (Archivio capitolare della Cattedrale di Piacenza, Ms. A, 1789 sqq.), S. 462.

Die nähere chronologische Einordnung in die zweite Dezemberhälfte 952 berücksichtigt die Tatsache, daß das Königs-
jahr bereits umgesetzt ist. Vgl. auch das nächste Reg. – Zur Donatorin vgl. schon Reg. 1806; s. auch das folgende Reg.

[F. BOUGARD]

952 Dezember 31, Piacenza 2245

Der notarius et iudex domnorum regum Ingelmund schreibt die Schenkungsurkunde, in der Lau-
rencius, Presbyter und Custos der (Kollegiat-) Kirche von SS. Antonino e Vittore (in Piacenza), der
Maria, Tochter des weiland Ermempert, aus Gragnano (Prov. Piacenza), genannte Güter schenkt. –
a. r. Be. et Ad. 3, Ind. 11.
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Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino, Fondo diplomatico, Atti privati, Nr. 356. – Un-
ediert.

Königsjahre und Indiktion stimmen zu 952 Dezember überein. – Vgl. das vorige Reg. sowie Regg. 2121 u. 2151.
[F. BOUGARD]

(Ende 952?), vor Canossa (?) 2246

Berengar belagert vergeblich die Burg Canossa (Canusinum castrum), wo die Königin Adelheid
zuvor Zuflucht vor seinen Nachstellungen gefunden hatte (Reg. 2186).

Chron. Noval. V, 11, ed. CIPOLLA, Mon. Noval. II, S. 255f. Die jüngeren Quellen verzeichnet FUMAGALLI,
Origini, S. 81-83 (zu 951).

Legendenhafte Nachrichten um Gefangennahme, Flucht und Rettung der Adelheid im Zusammenhang mit der Rolle
des Grafen Adalbert-Atto finden sich in zahlreichen jüngeren italischen Quellen (bes. Donizo und Chron. Casin.); vgl.
Reg. 2186 mit der dort verzeichneten Lit. (darunter bes. FUMAGALLI, a.a.O.). Möglicherweise ist es nach dem Abzug
Ottos d. Gr. tatsächlich zu einer Belagerung der Burg Canossa, die damals dem Bistum Reggio gehörte, durch Berengar
II. gekommen. In der Obhut des dortigen Bischofs Adelard hatte Adelheid zuvor Schutz gefunden (Reg. 2186). –
Am ehesten ist eine Belagerung der Burg zu Ende 952 denkbar, wie schon KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 209,
angenommen haben. Vgl. auch DELOGU, Berengario II, S. 32f.

953 Februar, loco Moxicio (Mosezzo) 2247

Der notarius et iudex domnorum regum Odelbert schreibt die Kaufurkunde des Grafen Maginfred
von Lomello, Sohn des weiland Maginfred aus Mosezzo (Com. S. Pietro Mosezzo, Prov. Novara).
– a. r. Be. et Ad. 3, Ind. 11.

Charta (cartula vindicionis), ed. SALSOTTO, Le carte di S. Gaudenzio di Novara, Nr. VII S. 16-18 (zuvor ed.
Hist. patriae Mon., Chart. I, Nr. 102 Sp. 168f.).

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 953 Februar. – In Mosezzo, etwa 5 km westlich von Novara, ist der hier
genannte Maginfred schon 941 (allerdings ohne Grafentitel) nachweisbar (Regg. 1886 u. 1888). Sein Bruder ist Graf
Milo von Verona (Reg. 1571). Beide waren Anhänger Berengars II.; vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 233f.; SERGI,
Confini, bes. S. 202ff. (Stammtafel S. 204). – An die Grafschaft Lomello (Prov. Pavia) östlich von Casale Monferrato,
wo auch die Abtei Breme lag (Reg. 2156), erinnert heute noch der alte Landschaftsnahme „Lomellina“; vgl. Reg. 2472.

953 März 28, Lucca 2248

Der iudex domnorum regum Johannes, Sohn des weiland Notars und Schöffen Petrus, sowie der
Notar Petrus, Sohn des weiland Schöffen Ghisalpert, sind Gutachter und Zeuge in einer Tauschur-
kunde des Bischofs Konrad von Lucca. – a. r. Be. et Ad. 3, Ind. 11. – Ghisalprand notarius et iudex
domnorum regum. – Unter den Zeugen der notarius domnorum regum Gumpert.

Charta (cartula comutacionis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1351 S. 248f.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich März 953. Spätestens damals war die Königsherrschaft Berengars II. auch
in Tuszien wieder anerkannt; vgl. PICOTTI, Osservazioni, S. 38 Anm. 131; s. zuletzt Regg. 2233-2235.
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953 März, Pistoia 2249

Der Petrus iudex domnorum regum ist Zeuge in der Urkunde, in der der Propst der (Dom)- Kanonie
von Pistoia, der Presbyter Leoprand, der (Bischofs-) Kirche von Pistoia unter Bischof Johannes (II.)
für die dortigen Kanoniker genannten Besitz schenkt. – a. r. Be. et Ad. 3, Ind. 11. – Paulus notarius.

Charta (cartula iudicati, cartula ofertionis iudicati), ed. SANTOLI, Libro Croce, Nr. 161 S. 294-296. – Reg.:
Reg. Chart. Pistoriensium I, Nr. 72 S. 56f.

Königsjahre und Indiktion ergeben einheitlich 953 März. – Zur Kanonie und zum Bistum Pistoia, wo seit 951 Bischof
Johannes II. bezeugt ist (RAUTY, Storia di Pistoia I, S. 220f.), vgl. zuletzt Reg. 1982.

953 März, Asti 2250

Der Notar Ingelbert schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Bruning von Asti. – a. r. Be. et Ad.
3, Ind. 11.

Charta (cartula comutacionis), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti, Nr. 67 S. 126-128; zuvor ed. Hist.
patriae Mon., Chart. I, Nr. 103 Sp. 170-171.

Die Datierung zu 953 März ist unstrittig. – Zu Bruning von Asti vgl. zuletzt Reg. 2242.

953 April, Mailand 2251

Petribert notarius et iudex domnorum regum schreibt die Charta über einen Tausch zwischen dem
Kloster S. Ambrogio in Mailand unter Abt Aupald und der Pieve S. Protasio in Gorgonzola (Prov.
Mailand), vertreten durch ihren Custos, den Domkanoniker (de ordine s. Mediolanensis ecclesie)
Ambrosius. Als Gutachter und Vertreter des Erzbischofs Walpert fungiert der Domkanoniker Adel-
bert, subdiaconus et primicerius notariorum. – a. r. Be. et Ad. 3, Ind. 11. – Unter den Zeugen die
iudices domnorum regum Adelprand, Teuprand und Angelbert.

Charta (comutatio), ed. CD Langob., Nr. 602 Sp. 1029-1031.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf April 953. – Für S. Ambrogio unter Abt Aupald hatte Otto d. Gr. zuletzt
im Oktober 951 geurkundet (Reg. 2222). Erzbischof Walpert von Mailand hatte unterdessen den von Otto d. Gr. un-
terstützten Manasses von Arles (vgl. Reg. 2222) verdrängen können. Verzichtet hatte auch der mehrjährige Konkurrent
des Manasses, der vom einheimischen Klerus favorisierte Adelmann (Reg. 2114); s. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr.,
S. 285f.; SAVIO, Vescovi. Lombardia I, S. 367-373; BESTA, in: Storia di Milano II, S. 466-488; DELOGU, Berengario
II, S. 32 (nach Arnulf, Gesta archiep. Mediol. I, 4-5, ed. ZEY, S. 122-124 [edd. BETHMANN/WATTENBACH, S. 8]);
CAZZANI, Vescovi e arcivescovi di Milano2, S. 91-93. – Vgl. auch Reg. 2348.

953 April, Verona 2252

Der notarius domni regis Ambrosius schreibt eine Tauschurkunde des Klosters S. Maria in Organo
in Verona, vertreten durch den Abt Petrus. – a. r. Be. et Ad. 3, Ind. 11.

Charta (pagina comutacionis), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 252 S. 383-386.

Herrscherjahre und Indiktion ergeben 953 April. – Der ungewöhnliche Titel des Ambrosius (zu erwarten wäre notarius
domnorum regum) beruht vielleicht auf falscher Kürzungsauflösung; vgl. das folgende Reg. Zum Kloster S. Maria in
Organo s. zuletzt Reg. 2164.
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953 Mai, Verona 2253

Der Kleriker Liuprand, notarius domnorum regum, schreibt eine Tauschurkunde des Klosters S.
Maria in Organo in Verona, vertreten durch den Abt Petrus. – a. r. Be. et Ad. 3, Ind. 11.

Charta (pagina comutacionis), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 253 S. 387-390.

Herrscherjahre und Indiktion ergeben 953 April.

953 Mai, in castro Gaveciola 2254

Die Gräfin „Leigarda“ (Liutgarda), Tochter des weiland Grafen Wifred, schenkt dem Bistum Parma
unter Bischof Deodatus für die Domkanonie daselbst (ad iura et proprietatem de canonica ipsius
matris ecclesie) genannten Besitz. – a. r. Be. et Ad. 3, Ind. 11. – Rimegaus notarius.

Charta (pagina ofersionis et tradicionis), ed. DREI, Le carte parmensi I2, Nr. 58 S. 184-186.

Herrscherjahre und Indiktion stimmen zu 953 Mai überein. – Bischof Deodatus von Parma ist zuletzt auf dem Augsbur-
ger Hoftag Ottos d. Gr. bezeugt (952 August, s. Reg. 2238). Für die Kanonie von Parma hatte Otto 952 Februar geur-
kundet (D 142 = Reg. 2218). – Liutgarda war nacheinander mit den Pfalzgrafen Odelrich und Samson verheiratet; vgl.
Reg. 1589. Ihr schon in Reg. 1589 genannter Vater war anscheinend burgundischer Abstammung; vgl. HLAWITSCHKA,
Franken, S. 290. Zur Sache auch MICHELI, L’alta valle del Parma, S. 4f. – Beim Castrum Gaveciola (nicht identifi-
ziert von SETTIA, Castelli e villaggi, S. 104 Nr. 145) könnte man an Gavasseto (Com. Reggio nell’Emilia) ca. 7 km
südöstlich von Reggio denken.

953 Mai, Piacenza 2255

Der notarius et iudex domnorum regum Ingelmund schreibt die Schenkungsurkunde, in der die
Brüder Andreas und Ragivert zusammen mir ihren Gemahlinnen Dominica und Giseperga der
(Kollegiat-) Kirche von SS. Antonino e Vittore (in Piacenza) genannte Güter schenken. – a. r. Be. et
Ad. 3, Ind. 11.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino, Fondo diplomatico, Atti privati, Nr. 104. – Un-
ediert.

Königsjahre und Indiktion führen einheitlich auf 953 Mai. – Ein Ragivert, Sohn des weiland Giso, nebst Sohn Andreas
ist 946 Oktober unweit von Piacenza bezeugt (Reg. 2043).

[F. BOUGARD]

953 Juni 23 (nono Kal. Iul.) 2256

Berengar und Adalbert bestätigen (confirmamus et corroboramur) dem Hildeprand, Sohn des Isel-
fred, auf Intervention und Bitten des Markgrafen und Pfalzgrafen Otbert (I.) Grundbesitz (terra) in
Cornano, Monteso und Monte Magio (Monte Maggio), den zuvor Prandus, Nonulus und Rospulus
besessen hatten, mit den darauf lebenden Hörigen und allen Pertinentien zu freiem Eigen. – Pön
100 Pfund Gold. – Iohannes canc. ad vicem Vuidonis episcopi et archicanc. – MF. MF. SR. SI D. –
a. inc. 953, a. r. 3, Ind. 11. – „Si ratis“.

Or. Siena, Arch. di Stato, Badia di S. Eugenio, a. 953 Juni 23 (A). – Faksimile: Arch. paleogr. ital. IX,
Taf. 25 (mit Regest). – Drucke: SCHIAPARELLI, Diplomi inediti, Nr. 21 S. 165-167 (mit Größenangaben);
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DERS., Trascrizioni, Taf. 25 S. 97-101; DERS., I Diplomi di Berengario II e Adalberto, Nr. 7 S. 311-312. Vgl.
schon REPETTI, Dizionario geografico I, S. 806; III, S. 416. – Regg.: LISINI, Inventario, S. 33; SCHNEIDER,
Regestum Senense I, Nr. 15 S. 6; KURZE, S. Salvatore all’Isola, S. 528 Nr. 1.

Die Datierungsangaben weisen einheitlich auf Juni 953. Das Actum mit dem Ausstellort sollte wohl nachgetragen wer-
den, was aber aus irgendeinem Grund unterblieben ist. In Pavia wird sich der Hof damals kaum aufgehalten haben. –
D 7, das wohl repräsentativste unter den erhaltenen Diplomen aus der Kanzlei Berengars II. (vgl. ausführlich SCHIA-
PARELLI, Trascrizioni, S. 97-100), wurde zur Gänze von einer Hand, wohl vom Rekognoszenten selbst geschrieben,
der schon in D 6 (Reg. 2242) tätig war. Dieselbe Hand, deren manieristische Eigenheiten SCHIAPARELLI detailliert
beschrieben hat, hat auch Teile des nachfolgenden D 8 (Reg. 2260) mundiert. Das Diktat ist unauffällig. – D 7 stellt
das älteste Stück aus dem Archiv des Klosters Isola (S. Salvatore all’Isola, heute Abbadia Isola, Com. Monteriggioni,
Prov. Siena) dar, dessen Bestände später ins Staatsarchiv Siena gelangt sind. Isola wurde 1001 von Ava, der Witwe des
in D 7 als Empfänger begegnenden Hildeprand, gegründet; vgl. KEHR, Italia pontificia III, S. 223, 310; SCHNEIDER,
Toscanische Studien I, S. 32 Anm. 4; KURZE, S. Salvatore all’Isola, S. 453ff., 529 Nr. 4 (S. 28ff., 98 Nr. 1). – Zur Lage
der Güter vgl. bes. KURZE, Galognano, S. 65 mit den Karten im Anhang S. 123ff. (S. 233f. mit der Karte S. 242). Der
Monte Maggio liegt südlich des Klosters Isola. Bei Cornano ist an Arnano südöstlich des Monte Maggio zu denken
(überholt REPETTI, a.a.O., der Cornano für Corsano in Val d’Arbia hält). Monteso scheint nicht identifiziert, muß aber
ebenfalls südlich des Klosters zu suchen sein. – Der Markgraf Otbert I., der schon in D 2 (Reg. 2170) interveniert
hat und hier erstmals als Pfalzgraf begegnet, ist der Stammvater der sogen. Otbertiner (ital. „Obertenghi“), von denen
im 12. Jh. das Haus Este abstammte; vgl. Reg. 2002 (Lit.). Etwa 957 ging er als Anhänger Ottos d. Gr. ins Exil nach
Ostfranken; vgl. Reg. 2405.

953 August, castro Medolaco (Medolago) 2257

Der Notar Senepert schreibt die Verkaufsurkunde genannter Privatleute. – a. r. Be. et Ad. 3, Ind. 11.

Charta (carta vindicionis), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 92 S. 149-150 (Or., vgl. die Taf. 92 im zugehörigen
Tafelband); zuvor ed. CD Langob., Nr. 603 Sp. 1031-1032.

Königsjahre und Indiktion führen auf 953 August. – Medolago (Prov. Bergamo). Vgl. Reg. 2237.

953 September 28, [. . .] 2258

Petrus notarius domnorum regum, Sohn des weiland iudex domnorum regum Johannes, ist Gutachter
und Zeuge in einer Tauschurkunde des Bischofs Konrad von Lucca. – a. r. Be. et Ad. 3, Ind. 12. –
Andreas notarius.

Charta (comutatio), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1352 S.
249-250.

Die Datierungsangaben ergeben 953 September; die Indiktion ist bereits umgesetzt. Der Ausstellort ist anscheinend
nicht mehr lesbar.

952 oder 953 September, Pistoia 2259

Der iudex domnorum regum Petrus ist Zeuge in der Charta, in der Graf Kadulo, Sohn des weiland
Grafen Cunnerad (Konrad), zum Seelenheil seiner Gemahlin Berta der (Bischofs-) Kirche von Pi-
stoia genannte Besitzungen zum Nießbrauch von Kanonikern und Kanonie daselbst schenkt. – a. r.
Be. et Ad. 3, Ind. 10. – Gisalbert notarius.
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Charta (cartula offertionis), ed. SANTOLI, Libro Croce, Nr. 7 S. 32-34 (zu 952). – Reg.: Reg. Chart. Pistori-
ensium I, Nr. 73 S. 57f. (zu 953).

Während das Königsjahr auf 953 führt, ergibt die Indiktion 951 (952 nur dann, wenn sie noch nicht umgesetzt wur-
de). – Zum Grafen Kadulo (vgl. schon Reg. 1982, Kommentar) und seinem Vater Cunnerad (Konrad), den Ahnherren
der sogen. Cadolingi, vgl. SCHWARZMAIER, Lucca, bes. S. 203-210; DERS., Cadolingi, bes. S. 80f.; PESCAGLINI
MONTI, Cadolingi, S. 194, 205; RAUTY, Storia di Pistoia I, S. 205ff., bes. S. 209; DERS., Guidi, S. 245 u.ö.; PU-
GLIA, L’amministrazione, S. 692, 708f.; s. auch Reg. 2443. Bischof Johannes II. von Pistoia (seit 951, s. zuletzt Reg.
2249) wird nicht genannt. Zu dem unter den Zeugen begegnendem Guiderad vicecomes s. CHIAPPELLI, Storia, S. 115;
PUGLIA, a.a.O., S. 708f.

953 Oktober 19, [. . .] (quarto decimo Kal. Nov., ville [...]) 2260

Berengar und Adalbert bestätigen dem Kloster S. Michele Arcangelo in Barrea (Villetta Barrea,
Prov. L’Aquila) am Fluß Sangro (monasterium B. Archangeli Michahelis, qui vocatur Barregium,
situm supra fluvium Sangrum), dessen Mönch Burgus zusammen mit der Kongregation (cum suam
congregacione monachorum) die Kaiserurkunden des Klosters, nämlich solche Karls (d. Gr.) (Dep.
LECHNER, Nr. 325) und Lothars (I.) (Dep. Lo.I.170) vorgelegt hat, den gesamten, namentlich auf-
geführten Besitz in den Dukaten Spoleto und Fermo (infra ambobus ducatibus nostris, Spoletino vi-
delicet atque Firmano) sowie überall sonst in ihrem Reich (infra omnes fines regni nostri), verleihen
dem Kloster die Immunität (sub nostre inmunitatis defensione) und das Inquisitionsrecht (inquisicio
fiat) sowie das Recht, Besitzstreitigkeiten vor dem Königsgericht (in nostram presenciam) auszu-
tragen, und verfügen schließlich die Ungültigkeit aller dem Klosterbesitz abträglichen Schriftstücke
und Tauschgeschäfte (conscripciones vel commutaciones evacuentur). – Gebetswunsch pro nostra
anima. – Pön emunitas noster 1000 Pfund auri obtimi. – Iohannes canc. ad vicem Vuidonis episcopi
et archicanc. – MF (Be.). M (Ad.). SR. SI (Fragm.). – a. inc. 953, a. r. Be. et Ad. 3, Ind. 12. –
„Quicquid pro“.

Or. Montecassino, Arch. Abbaziale, Aula III, caps. X, n. 46 (A). – Kopien: Ebd., „Regestum Bernardi I ab-
batis“, 15. Jh., fol. 105v (D). Zu mehreren jüngeren Kopien vgl. SCHIAPARELLI, I Diplomi di Berengario
II e Adalberto, S. 312; LECCISOTTI, Regesti II, S. 53 Nr. 46. – Faksimile: Arch. paleogr. ital. IX, Taf. 12
(mit Regest); nur das Siegel auch ebd., Taf. 90, Nr. 21. – Drucke: GATTOLA, Accessiones I, S. 74-75, aus
A (mit einem Stich des Siegels auf Tav. III); CAPLET, Regesti Bernardi I abbatis, S. 98-100, aus D; SCHIA-
PARELLI, Trascrizioni, Taf. 12 S. 51-56; DERS., I Diplomi di Berengario II e Adalberto, Nr. 8 S. 312-316. –
Regg.: B 1435; INGUANEZ, Barrea, Nr. 2 S. 9; LECCISOTTI, Regesti II, S. 53 Nr. 46 (mit Größenangabe und
emendiertem Actum „[Roma]“). – Vgl. schon PERTZ, Ital. Reise, S. 325.

In dem mit Reagenzien behandelten Actum ist der Ortsname unlesbar. SCHIAPARELLI entziffert ville B.... (vielleicht
ist valle B.... zu lesen), D liest uil’lebey, was von CAPLET, a.a.O., zu „Vilule Veii“ emendiert wird. Auf GATTOLA,
a.a.O., geht die Lesung „in Urbe“ zurück, was von LECCISOTTI, a.a.O., als „Roma“ verstanden worden ist. PERTZ,
a.a.O., schließlich liest „in civitate ...“. – Die Datierungsangaben ergeben einheitlich Oktober 953; wo sich Berengar
und Adalbert damals aufgehalten haben, ist nicht bekannt. – Das ohne Eingangschrismon mundierte, in seinen äuße-
ren Merkmalen unschöne Original, das von SCHIAPARELLI, Trascrizioni, a.a.O., ausführlich beschrieben worden ist,
zeigt bereits jene Merkmale des Verfalls der fränkischen Herrscherurkunde (unregelmäßiger Zuschnitt und generell
nachlässige Zubereitung des Pergaments, Mißverhältnis zwischen relativ kleinem Textkörper und dem dafür zu großen
Pergament, keine regelmäßigen Zeilenabstände etc.), wie sie damals auch in den übrigen Originalen Berengars II. vor-
kommen (PERTZ, a.a.O., hat die Echtheit wegen der nichtkanzleimäßigen Schrift sogar bezweifelt). Das Stück wurde
von zwei verschiedenen Händen mundiert. Der zuletzt in D 7 (Reg. 2256) begegnende Schreiber, wahrscheinlich der
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Rekognoszent, hat die Elongata der ersten Zeile sowie die Rekognitions- und Datierungszeile eingetragen, während
eine ihm nahestehende Hand, die schon nicht mehr die diplomatische Minuskel beherrscht und die vielleicht auch in D
5 für S. Antimo (Reg. 2225) begegnet, den Kontext mit der Signumzeile, in der nur das Monogramm Berengars firmiert
wurde (anscheinend mit rötlicher Tinte), geschrieben hat (daß Adalbert damals wieder nicht am Hofe war, vermutet
SCHIAPARELLI, Trascrizioni, S. 151; vgl. Reg. 2242). Vom Siegel ist etwas mehr als die rechte Hälfte erhalten; vgl.
SCHIAPARELLI, Trascrizioni, S. 53. – D 8 wiederholt wahrscheinlich eine nicht erhaltene, aber in der Chronik des
Leo Marsicanus ausführlich referierte Immunitätsurkunde Kaiser Ludwigs II. (Reg. 428), wie das für diesen typische
Formular insbesondere in der Immunitätsformel nahelegt (vgl. in den Kontextschlußformeln auch die Wendungen hanc
nostram imperialem institucionem bzw. hec nostra imperialis precepcio). Ludwig II. seinerseits hat sich bereits auf nicht
erhaltene Urkunden Karls d. Gr. und Lothars I. berufen; vgl. Reg. 428. Die Abhängigkeit von der Urkunde Ludwigs II.
erklärt auch, warum dieser selbst eingangs des Kontexts unter den Urkundenausstellern nicht genannt wird. Auch die
gleichfalls nicht erhaltene Bestätigungsurkunde Hugo und Lothars (Reg. 1946) scheint der Kanzlei Berengars II. da-
mals vorgelegen zu haben, wie SCHIAPARELLI vermutet. NU ist D O.I.261 (vgl. dort den Petitsatz), das unser D 8 fast
wörtlich wiederholt; vgl. SICKEL, Exkurse, S. 129ff. (der auch die übrigen ottonischen Diplome für Barrea behandelt).
– Allgemein zum Kloster S. Michele Arcangelo (S. Angelo) in Barrea vgl. BLOCH, Monte Cassino I, S. 369-375, bes.
S. 370 (mit Nennung unseres Stückes); s. schon Reg. 1946.

953 November 17, Ravenna 2261

In Ravenna wird erstmals nach Berengar und Adalbert datiert.

Charta (petitio). – Reg.: CAVARRA, Regesto, S. 454 Nr. 163.

Vgl. PICOTTI, Osservazioni, S. 36 Anm. 122; Breviarium eccl. Ravennatis, Append., passim; BENERICETTI, Le carte
... di Ravenna I, Nr. 75 S. 174-177; s. schon BUZZI, Ravenna, S. 162; HEIDRICH, Ravenna, S. 33.

953 November 18, loco et castello prope [. . .] 2262

Robbert que Roppitio vocatur, Sohn des weiland Chunerad que Chunitio vocatur, schenkt den Kano-
nikern der (Bischofs-) Kirche von Pisa (fratres chanonici ... in epischopio ... militantium) genannte
Besitzungen. – a. r. Be. et Ad. 3, Ind. 12. – Urso [...].

Charta (cartula offersionis), ed. FALASCHI, Carte dell’Archivio Capitolare di Pisa I, Nr. 3 S. 8-10.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 953 November. – Bischof von Pisa war 953 noch Zenobius; s. zuletzt Reg.
2125. Zur möglichen Identität des Schreibers Urso vgl. das Sonderregister.

953 November, Parma 2263

Der notarius domnorum regum Petrus schreibt eine Libellarurkunde der Domkanonie von Parma,
vertreten durch den Diakon und Propst Baterich. – a. r. Be. et Ad. 3, Ind. 12. – Unter den Zeugen
der Notar Agimpert.

Charta (libellus), ed. DREI, Le carte parmensi I2, Nr. 59 S. 186-188.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf November 953. – Für die Domkanonie von Parma hatte zuletzt Otto d.
Gr. geurkundet; vgl. Reg. 2218. Zum Propst Baterich s. schon Reg. 2126.
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953 November, Bergamo 2264

Der notarius domnorum regum Gumpert schreibt eine Tauschurkunde der Domkanonie von Ber-
gamo (canonica de ordine s. Bergomensis ecclesie), vertreten durch den Archidiakon und Propst
Adelbert. – a. r. Be. et Ad. 3, Ind. 12. – Unter den Zeugen die iudices domnorum regum Andreas
und Gausald.

Charta (comutacio), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 93 S. 150-152 (Or., vgl. die Taf. 93 im zugehörigen
Tafelband); zuvor ed. CD Langob., Nr. 604 Sp. 1032-1034.

Herrscherjahre und Indiktion ergeben 953 November. – Bischof Recco von Bergamo (vgl. zuletzt Reg. 2163) ist wie
üblich durch zwei aus seinem Klerus stammende und als Gutachter fungierende Missi vertreten. Vgl. auch Reg. 2115.

953 Dezember 19, Lucca 2265

In einer Tauschurkunde des Bischofs Konrad von Lucca fungieren als dessen Missi und Zeugen der
notarius et iudex domnorum regum Johannes, Sohn des weiland Notars und Schöffen Petrus, und
der Notar Petrus, Sohn des weiland Schöffen Ghisalpert. – a. r. Be. et Ad. 3, Ind. 12. – Amalbert
notarius.

Charta (comutacio), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1353 S.
251.

Die Datierungsangaben führen auf Dezember 953, wobei die Königsjahre (Epochentag 15. Dezember) noch nicht um-
gesetzt sind. Vgl. auch das folgende Reg.

953 Dezember 21, Muriano (Moriano) 2266

Der notarius et iudex domn[orum regum] Ghisalprand schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs
Konrad von Lucca. – a. r. Be. et Ad. 4, Ind. 12. – Unter den Zeugen die iudices domnorum regum
Teutpald, Johannes und Leo, sowie die notarii domnorum regum Johannes und Petrus.

Charta (comutacio), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1354 S.
252-253.

Königsjahre und Indiktion ergeben den Dezember 953, wobei die Herrscherjahre bereits umgesetzt sind (Epochentag
15. Dezember). Zu Moriano (Com. Lucca) vgl. zuletzt Reg. 2206. – Der im Druck BARSOCCHINIs überlieferte Titel
des Notars Ghisalprand (dn. imp.) beruht sicherlich auf einem Versehen.
In der zweiten Dezemberhälfte des Jahres 953 muß auch das formlose Breve über eine Schenkung genannter Privatleute
an die Bischofskirche von Parma, ed. DREI, Le carte parmensi I2, Nr. 61 S. 190f. (zu 954 Dezember) ausgestellt sein
(a. r. Be. et Ad. 4, Ind. 12), in der kein Notar genannt ist.

(953)? 2267

P a c t u m Berengars und Adalberts m i t Ve n e d i g?

Fragliches Deperditum, erschlossen aus der fehlerhaften und formularwidrigen Schlußdatierung des Pactums
Berengars I. von 888 Mai (Reg. 867): ... anno incarnationis Domini .DCCCCLIII., indictione .III., actum
Sala curte regia (SCHIAPARELLI, I Diplomi di Berengario I, Nr. 3, S. 25 Z. 6f.). – Reg.: SCHIAPARELLI, I
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Diplomi di Berengario II e Adalberto, Diplomi perduti, Nr. 1 S. 378. Vgl. schon PELLEGRINI, Indice, S. 32
Nr. 42; BRESSLAU, Venezianische Studien, S. 77f. in Anm. 3.

BRESSLAU, a.a.O., hatte in der Schlußdatierung des Pactums Berengars I. Kontamination mit einem sonst unbekannten
Pactum Berengars II. angenommen, doch spricht dagegen, daß die angegebene Indiktion 3 nicht zu 953 paßt (die Da-
tierung also ohnehin verderbt ist) und daß die Formel anno incarnationis Domini typisch für die Kanzlei Berengars I.
ist, während es in den Urkunden Berengars II. heißt: anno dominice incarnationis. – Vgl. im übrigen Reg. 867.

954 Januar 13, Piacenza 2268

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt die Verkaufsurkunde, in der Aricho, Pres-
byter de ordine plebis Sancti Petri situs Alubra (Castel San Giovanni, Prov. Piacenza), Sohn des
weiland Peresind, genannte Güter in Alubra an Oddo, Sohn des weiland [...]gerius verkauft. – a. r.
Be. et Ad. 4, Ind. 12.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare della Cattedrale, Cass. 16, Vendite, Nr. 75. – Unediert.

Königsjahre und Indiktion stimmen zu 954 Januar überein. – Castel San Giovanni war Sitz einer Pieve, deren Hauptkir-
chenklerus kollegial organisiert war (ordo plebis). Allgemein zum Phänomen der frühen italischen Pievenorganisation
und ihren Kollegiatkirchen s. ZIELINSKI, Kloster und „Stift“, S. 127-130.

[F. BOUGARD]

954 Januar 30, castro Merolaria (Merlara) 2269

Der notarius et iudex domnorum regum Preemo schreibt die Schenkungsurkunde des Markgrafen
Amalrich (II.) und seiner Gemahlin Franca, Tochter des Pfalzgrafen Lanfranc, für das Kloster S.
Michele di Brondolo unter Abt Paulus. – a. r. Be. et Ad. 4, Ind. 12.

Charta (cartula donationis seu offersionis), ed. LANFRANCHI STRINA, Brondolo II, S. 14-22 Nr. 2 (zuvor ed.
GLORIA, CD Padovano I, Nr. 42 S. 61-64 = CESSI, Documenti di Venezia II, Nr. 39 S. 62-67).

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf Januar 954. – Merlara (Prov. Padua). – Der Markgraf Amalrich II. (vgl.
schon Reg. †2037) und seine Gemahlin Franca haben im Folgejahr an gleicher Stelle für die von ihnen gegründete
Kollegiatkirche S. Maria di Vangadizza geurkundet (Reg. 2316); zu beiden ausführlich HLAWITSCHKA, Franken, S.
125-128; BONACINI, Almerico; BOTTAZZI, Almerico. Zu S. Michele di Brondolo an der Mündung der Brenta in die
Adria südlich von Chioggia vgl. KEHR, Italia pontificia VII/2, S. 117ff.; BONACINI, Almerico2, S. 249.

954 Februar 8, Balneo (Pisa) 2270

Leo notarius domnorum regum schreibt eine Tauschurkunde des Klosters S. Pietro di Monteverdi
unter Abt Jordanis. – a. r. Be. et Ad. 4, Ind. 12.

Charta (cartula comutationis), edd. CARRATORI/GARZELLA, Carte dell’Archivio arcivescovile di Pisa, Fon-
do luoghi vari I, Nr. 1 S. 3-5.

Herrscherjahre und Indiktion ergeben Februar 954. – Der Ausstellort liegt nach Angaben der Herausgeber in Pisa in
„Chinzia“, jenem im 10. Jahrhundert noch selbständigen Vorort Pisas auf dem linken Ufer des Arno, der erst im 12.
Jahrhundert in die Ummauerung einbezogen wurde; vgl. SCHNEIDER, Reichsverwaltung, S. 238f. (dort als „Chinzi-
ca“ bezeichnet). – Zum Kloster Monteverdi (Palazzuolo, Com. Monteverdi Marittimo, Prov. Pisa, aber Diöz. Massa
Marittima), eine Gründung aus langobardischer Zeit (754), vgl. KEHR, Italia pontificia III, S. 274f.
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954 Februar 27, Parma 2271

Der notarius domnorum regum Petrus schreibt eine Libellarurkunde der Domkanonie von Parma,
vertreten durch den Diakon und Propst Baterich. – a. r. Be. et Ad. 4, Ind. 12.

Charta (libellus), ed. DREI, Le carte parmensi I2, Nr. 60 S. 188-190.

Herrscherjahre und Indiktion führen auf 954 Februar. – Vgl. zuletzt Reg. 2263 vom Vorjahr.

954 März 20, Volterra 2272

Der Notar Berard schreibt die Schenkungsurkunde des Kamarino, Sohn des weiland Hisalpert, zu-
gunsten der Domkanonie S. Ottaviano von Volterra. – a. r. Be. et Ad. 4, Ind. 12.

Charta. – Reg.: SCHNEIDER, Regestum Volaterranum, Nr. 32 S. 10.

Königsjahr und Indiktion stimmen zu 954 März überein. – Ein Diakon Kamarino ist 961 in Volterra als Wohltäter der
Domkanonie bezeugt (Reg. 2451). – Vgl. auch Reg. 1776.

954 März, Asti 2273

Der Notar Ingelbert schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Bruning von Asti. – a. r. Be. et Ad.
4, Ind. 12.

Charta (cartula comutacionis), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti, Nr. 68 S. 128-130 (zuvor ed. Hist.
patriae Mon., Chart. I, Nr. 104 Sp. 171-173).

Herrscherjahre und Indiktion führen auf 954 März. – Eine Beteiligung von Königsrichtern ist in dieser wie in den
übrigen Chartae dieser Jahre aus Asti nicht erkennbar; vgl. zuletzt Reg. 2250.

954 März, Pistoia 2274

Der Notar Paulus schreibt eine Libellarurkunde der Domkanonie von Pistoia unter dem Presbyter
und Propst Leoprand. – a. r. Be. et Ad. 4, Ind. 1[2]. – Unter den Zeugen die Notare Martinus und
Petrus.

Charta (libellus). – Reg.: Reg. Chart. Pistoriensium I, Nr. 74 S. 58f.

Königsjahre und Indiktion ergeben einheitlich 954 März. – Zur Kanonie von Pistoia vgl. zuletzt Reg. 2249. Zu unserem
Stück s. auch ZIELINSKI, Kloster und „Stift“, S. 120 Anm. 163.

(953 spätestens Oktober, Cluny) – (954) März, Rom 2275

Der Mönch (und spätere Abt) Maiolus von Cluny zieht zusammen mit seinem Mitbruder (dem
ehemaligen Grafen) Eldrich (Ilderich) im Auftrag des Abtes (Aymard) nach Rom, (wo die beiden
eine allgemeine Bestätigungsurkunde des Papstes [Agapit II.] für ihr Kloster erwirken).

Vita s. Maioli I, 14, ed. IOGNA-PRAT, S. 201f. Vgl. das Privileg Agapits II. B-Z2 241 (= J-L 3648), mit
verderbter Indiktion VII = 949 (von B-Z2 auf 954 März datiert).

Die Reise der beiden Vertreter des Klosters Cluny wird in der einschlägigen Forschung mit der Ausstellung des zit.
Privilegs Agapits II. für Cluny, das von SACKUR, Wirksamkeit I, S. 214, wegen der angegebenen Indiktion VII auf 949
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datiert wurde, in Verbindung gebracht, doch ist im Kontext weder von Maiolus noch von Eldrich (zu diesem s. Reg.
1842) ausdrücklich die Rede. Die Datierung der Romreise wiederum, von der die Einordnung der Papsturkunde zu 954
März (B-Z2 241) abhängt, basiert auf der Itinerarstudie von BOURDON, Voyages, S. 65f., 86. Vgl. auch LECLERCQ, S.
Maiolo, S. 156; WOLLASCH, Cluny, S. 69, 76f.; ANDENNA, Fondazioni monastiche, S. 201f.; B-Z2 241. – Vgl. noch
SACKUR, Wirksamkeit I, S. 209ff.; HLAWITSCHKA, Franken, S. 199; MAZZOLI CASAGRANDE, Cluniacensi, S. 42f.;
WOLLASCH, Cluny, S. 69-100; IOGNA-PRAT, Agni immaculati, passim (mit Edition der Vita Maioli des Syrus; speziell
zu Eldrich ebd., S. 134-140, 201f., 242f.); WINZER, Mâcon, S. 169f.; SETTIA, Economia, S. 22f.

954 April 22, in loco prope Piscia maiore (Pescia) 2276

Der notarius domnorum regum Amalbert schreibt die Verkaufsurkunde genannter Privatleute. – a.
r. Be. et Ad. 4, Ind. 12.

Charta (venditio), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1355 S.
253-254.

Herrscherjahre und Indiktion ergeben April 954. Pescia (Prov. Pistoia), wo das Bistum Lucca reich begütert war (s.
SCHWARZMAIER, Lucca, bes. S. 58), auch Sitz einer Luccheser Pieve, liegt etwa auf halbem Wege zwischen Lucca und
Pistoia; vgl. MEYER, Felix, Karte 2. Vgl. auch Reg. 1982.

954 April 29, Lucca 2277

Der iudex domnorum regum Johannes ist Zeuge in einer Tauschurkunde des Bischofs Konrad von
Lucca. – a. r. Be. et Ad. 4, Ind. 12. – Arnifrid notarius.

Charta (cartula comutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1356 S. 254.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich April 954. – Tauschpartner des Bischofs ist der spätere Vizegraf von Lucca,
Fraolm; vgl. SCHWARZMAIER, Lucca, S. 112-115; MILLER, Fraolmo. – Vgl. auch Reg. 2231.

954 April 30, Piacenza 2278

Der iudex domnorum regum Giselbert bezeugt die Schenkungsurkunde, in der Richard, Sohn des
weiland Odelbert, aus Piacenza, genannte Güter der (Kollegiat-) Kirche von SS. Antonino e Vittore
(in Piacenza) schenkt. – Adelbert notarius et iudex domnorum regum. – a. r. Be. et Ad. 4, Ind. 12.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino, Fondo diplomatico, Atti privati, Nr. 359. – Un-
ediert.

Die Datierungsangaben sind stimmig. – Richard ist 947 als Vizegraf in Piacenza bezeugt: Reg. 2063.
[F. BOUGARD]

954 Mai 10, Murriano (Moriano) 2279

Der iudex domnorum regum Johannes, Sohn des weiland Notars und Schöffen Petrus, und der Notar
Petrus, Sohn des weiland Schöffen Ghisalpert, fungieren als Missus und Gutachter in einer Tausch-
urkunde des Bischofs Konrad von Lucca. – a. r. Be. et Ad. 4, Ind. 12. – Johannes notarius.
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Charta (cartula comutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1357 S. 255-256.

Indiktion und Herrscherjahre ergeben 954 Mai. Zum Ausstellort vgl. zuletzt Reg. 2266.

954 Mai 10, Piacenza 2279A

Die iudices domnorum regum Giselbert und Adelbert sowie der notarius domnorum regum Garibald
bezeugen das Tauschgeschäft zwischen Bischof Sigulf von Piacenza und Adam, Sohn des weiland
Deodatus, aus Pulcioli. – Johannes notarius et iudex domnorum regum. – a. r. Be. et Ad. 4, Ind. 12.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare della Cattedrale, Cass. 12, Permute, Nr. 30. – Unediert.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf Mai 954. – Zu Bischof Sigulf von Piacenza s. schon Reg. 2178.
[F. BOUGARD]

954 Mai 18, Pisa 2280

Der notarius et iudex domnorum regum Benedictus schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Ze-
nobius von Pisa. – a. r. Be. et Ad. 4, Ind. 12.

Charta (libellus). – Reg.: CATUREGLI, Regesto della Chiesa di Pisa, Nr. 46 S. 26f.

Königsjahre und Indiktion stimmen zu 954 Mai überein. – Zu Zenobius vgl. zuletzt Reg. 2125.

954 Mai 23, Pavia (decimo Kal. Iun., Papie) 2281

Berengar und Adalbert schenken (concedimus atque perdonamus) Bischof Bruning von Asti (epis-
copo s. ecclesie Astensis Bruningo nostroque fideli dilecto) auf Intervention und Bitten des Erzbi-
schofs Walpert von Mailand aus Königsgut die Rechte (licenciam ac potestatem) am Markt, der in
der Pieve S. Dalmazzo in Quargnento (Prov. Alessandria) (in plebe Quadringenti, que in honore
s. Dalmatii martiris constructa esse videtur, cuius corpus inibi requiescit) an den Kalenden eines
jeden Monats abgehalten wird, mitsamt dem Zoll und allen öffentlichen Erträgnissen (cum theloneo
et publica functione et quidquid regie nostre pertinere videtur), die an die Pieve fallen (parti pre-
dicte plebi concedimus, donamus atque largimur, nec non a nostro iure et dominio in prefate plebis
ius et dominium omnino transfundimus ac delegamus). – Introitusverbot. – Pön 100 Pfund Gold. –
Iohannes canc. ad vicem Vuidonis episcopi archicanc. – M. M. – a. inc. 954, a. r. 4, Ind. 12. – „Si
iustis“.

Kopien: Turin, Arch. di Stato, Sez. Ia, Biblioteca antica, Ms. J.b.VI.29: „Libro Verde d’Asti“, fol. 98v, Kopie
von 1353 Juli 1 (D); ebd., Benefici di qua’ dai monti, Misc. II, n. 3, 17. Jh., fol. 249v (E); ebd., Vescovadi,
Asti, mazzo I, n. 7, 18. Jh. (F). Zahlreiche von D abhängige Kopien verzeichnet SCHIAPARELLI, I Diplomi
di Berengario II e Adalberto, S. 317. – Drucke: UGHELLI, Italia sacra IV1, Sp. 493-494 = IV2, Sp. 346-347;
GHILINI, Annali di Alessandria, S. 336, aus D; Diplomata pro Astensi ecclesia, S. 18 (anonymer Druck 18.
Jh. in der Bibl. Nazionale zu Turin); *Collectanea instrumentorum I; Hist. patriae Mon., Chart. I, Nr. 105 Sp.
173-174; ASSANDRIA, Il libro verde d’Asti II, Nr. 309 S. 192-194; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Berengario
II e Adalberto, Nr. 9 S. 317-319. – Regg.: B 1436; BERTANO, Storia di Cuneo II, Nr. 32 S. 179.
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Die Datierungsangaben stimmen zu Mai 954 überein. Zur Überlieferung des Bistums Asti s. zuletzt Reg. 1807. – Die
nachgezeichneten Monogramme ähneln jenen in D 8 (Reg. 2260). Das Diktat gibt zu keinen Bedenken Anlaß, auch
wenn der Versuch des Diktators wenig gelungen ist, die komplizierte Rechtslage (die Einkünfte des Marktes gehen
formal an die Pieve, während Bischof Bruning von Asti nur der Nutznießer ist) sprachlich zu bewältigen. – Zur Sache
vgl. CIPOLLA, De Brunengo, S. 418-418; DERS., Di Rozone, S. 11; BORDONE, La società astigiana, S. 281-286; DERS.,
Società e potere, S. 438; PAULER, Regnum Italiae, S. 10f. Otto d. Gr. hat nach seiner Kaiserkrönung die Rechte der
Kirche von Asti umfassend bestätigt (D O.I.247), ohne den Markt in Quargnento ausdrücklich zu nennen. Allgemein zur
italienischen Pievenorganisation vgl. ZIELINSKI, Kloster und „Stift“, S. 127-130 (Lit.). Zu Bruning von Asti s. zuletzt
Reg. 2273. – Zum Mailänder Erzbischof Walpert (ca. 953-970) s. schon Regg. 2114 u. 2251.

954 Mai, Bergamo 2282

Der notarius domnorum regum Gumpert schreibt die Schenkungsurkunde, in der Bischof Odelrich
von Bergamo den Kanonikern (in sumtum et usum de canonicis) der (Kollegiat-) Kirche von S.
Alessandro in Bergamo unter ihrem Propst Luvald (Luvaldus presbiter custos et prepositus) zu
seinem Seelenheil genannte Besitzungen überträgt. – a. r. Be. et Ad. 4, Ind. 12. – Unter den Zeugen
der Vizegraf Odelrich sowie die iudices domnorum regum Teudald und Lanfranc.

Charta (carta ofersionis), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 95 S. 154f. (zuvor ed. CD Langob., Nr. 605 Sp.
1034-1036).

Herrscherjahre und Indiktion ergeben einheitlich Mai 954. – Zu Bischof Odelrich von Bergamo (954-968), der hier erst-
mals nachweisbar ist (s. aber Reg. 2070, Kommentar), vgl. PAULER, Regnum Italiae, S. 135-137. Zur Kollegiatkirche
S. Alessandro vgl. zuletzt Reg. 2239. Beachtung verdient der Passus, in dem Odelrich im Entfremdungsfall die hier
übertragenen Güter der Kirche S. Ambrogio in Mailand zuspricht: volo et statuo ut predictis casis et rebus deveniat in
ecclesia B. Ambrosii ... sub urbem civitatem Mediolanum. Ähnliche Bestimmungen finden sich auch in gleichzeitigen
Königsurkunden; vgl. Regg. 1800 u. 1805; s. noch Reg. 1658.

954 August 19, Lucca 2283

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Be. et Ad. 4, Ind. 12.

Charta (cartula livelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1358
S. 256.

Die Datierung zu 954 August ist unstrittig.

954 August, Verona 2284

Der notarius domnorum regum Ambrosius schreibt die Verkaufsurkunde genannter Klosterleute von
S. Zeno (famuli s. Zenonis) in Verona. – a. r. Be. et Ad. 4, Ind. 12, in tempore domni Miloni episcopo.

Charta (breve recordacionis), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 254 S. 390-392.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich August 954. Zu Bischof Milo von Verona vgl. Reg. 2162. – Für S. Zeno hat
Otto d. Gr. zwei Monate vor seiner Kaiserkrönung geurkundet (D 234 = Reg. 2466).
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(942? – August 954), Rom 2285

Bischof Udalrich von Augsburg (923-973) wird von Fürst Alberich (II.) von Rom (princeps Roma-
norum) in Ehren aufgenommen (honorifice susceptus est).

Gerhard, Vita Udalrici I, 14, edd. BERSCHIN/HÄSE, S. 214 Z. 43f. (ed. WAITZ, MGH SS IV, S. 404 Z. 3).

Alberich ist am 30. oder 31. August 954 gestorben; s. das folgende Reg. – Eine genauere Datierung des Romaufenthalts
des Augsburger Bischofs ist nicht möglich, da auffallenderweise kein Papst genannt wird. Schon in Buch I, c. 1 der Vita
Udalrici wird berichtet, daß Udalrich, allerdings noch vor seiner Bischofserhebung, eine Pilgerreise nach Rom unter-
nommen hat und dort von Papst Marinus (II.?, 942-946) empfangen wurde (Reg. 1933). Die beiden letzten Romreisen
des Bischofs fallen in die Jahre 963 und 971. – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 199; ZOEPFL, Aufenthaltsorte,
S. 37f.; B-Z2 169.

954 August 31 (30?), Rom 2286

Tod des Patricius Alberich (II.) von Rom.

Flodoard, Annales a. 954, ed. LAUER, S. 140, u. zahlreiche weitere Quellen. Vgl. B-Z2 242.

Alberich hatte noch kurz vor seinem Tod die Römer eidlich verpflichtet, nach dem Tod des Papstes Agapit II. sei-
nen Sohn Octavian zu dessen Nachfolger zu wählen (Johannes XII.); vgl. B-Z2 242; Reg. 2323. – Vgl. noch KÖP-
KE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 246f.; ARNALDI, Alberico, S. 655; Lex.MA I, Sp. 280f. (Th. KÖLZER).

954 September 2, Lucca 2287

Der iudex domnorum regum Inghefred, der Notar Sicherad und der Sohn des weiland Schöffen
Ghisalpert, Amalbert, fungieren als Gutachter und Zeugen in einer Tauschurkunde des Bischofs
Konrad von Lucca. – a. r. Be. et Ad. 4, Ind. 13. – Lambert notarius. – Unter den Zeugen auch der
notarius domnorum regum Teutpald.

Charta (comutatio), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1359 S.
257-258.

Königsjahr und Indiktion, die bereits umgesetzt wurde, ergeben einheitlich September 954.

954 Oktober 14, Lucca 2288

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde der Pieve S. Gio-
vanni Battista e S. Martino in Tripallo (Tripalle, Com. Crespina, Prov. Pisa), vertreten durch den
Presbyter Suamerich alias Omitio, rector atque custos. – a. r. Be. et Ad. 4, Ind. 13. – Unter den
Zeugen der iudex domnorum regum Leo und der Notar Arnifrid.

Charta (libellus), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1360 S.
258-259.

Herrscherjahre und Indiktion ergeben Oktober 954. – Zu Tripalle vgl. MEYER, Felix, S. 243 u. Karte 2.

954 Oktober 19, Lucca 2289

Bischof Konrad von Lucca bestellt mit dem Einverständnis der Domkanoniker den Presbyter Rodolf
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zum Leiter der Pieve S. Giovanni Battista e S. Maria in Agello (Gello Mattacino, Com. Casciana
Terme, Prov. Pisa). – a. r. Be. et Ad. 4, Ind. 13. – Unterschriften des Bischofs und der Kanoniker.

Charta (cartula ordinationis), ed. BERTINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca IV/2, Nr. 67
S. 90f. – Reg.: BARSOCCHINI, Raccolta, ebd., V/3, Nr. 1362 S. 260.

Königsjahre und Indiktion stimmen zu 954 Oktober überein. – BERTINI hat keinen Schreiber genannt. Als solcher käme
der Königsnotar Johannes in Frage; vgl. das folgende Reg. – Zur Luccheser Pieve in Gello Mattacino südlich des Arno
vgl. MEYER, Felix, S. 243 u. Karte 2.

954 Oktober 20, Lucca 2290

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt die Charta, in der der Presbyter Rodolf,
der von Bischof Konrad von Lucca zum Leiter der Luccheser Pieve in Agello (Gello Mattacino,
Com. Casciana Terme, Prov. Pisa) bestellt worden ist (das vorige Reg.), sich zu genannten jährlichen
Abgaben an den Bischof verpflichtet. – a. r. Be. et Ad. 4, Ind. 13. – Unter den Zeugen die notarii
domnorum regum Petrus und Benedictus, der iudex domnorum regum Isimbald sowie der Notar
Johannes.

Charta (promissio), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1361 S.
259.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich den Oktober 954. – Vgl. das vorige Reg.

954 (Herbst), (Ober-) Italien 2291

Die Ungarn ziehen nach ihrem Einfall in Lotharingien (regnum Lothariense) und Westfranken (reg-
num Ludowici) über Burgund und Italien in ihre Heimat zurück (per Italiam revertuntur in sua).

Flodoard, Annales a. 954, ed. LAUER, S. 137f. Zahlreiche weitere Quellen verzeichnet B-O 237b; vgl. auch
B-O 237c-d. Ausdrücklich erwähnt wird Italien noch beim Cont. Regin. a. 954, ed. KURZE, S. 168, und in
den Ann. Einsidl. a. 954, ed. PERTZ, MGH SS III, S. 142 (danach Herim. Aug. Chron. a. 954, ed. PERTZ,
MGH SS V, S. 114). Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 235 Anm. 2.

Zum Ungarneinfall des Jahres 954 und seiner ungefähren Chronologie vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 231-235;
FASOLI, Incursioni, S. 185ff., bes. S. 194.

(930-954, vielleicht um 940), Pisa 2292

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Zeno-
bius von Pisa. – Fortgefallene Datierung. – Unter den Zeugen der iudex domnorum regum Teupert.

Charta (libellus). – Reg.: CATUREGLI, Regesto della Chiesa di Pisa, Nr. 48 S. 27f. (zu 930-954).

Innerhalb des durch die Nachweisdaten des Bischofs Zenobius von Pisa festgelegten Zeitraums ist eine Ausstellung um
940 am wahrscheinlichsten, weil die Pisaner Notare Johannes und Teupert nur zwischen 934 und 942 bezeugt sind; s.
das Sonderregister.
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955 Januar, Mailand 2293

Der iudex domnorum regum Aribert ist Zeuge in der Schenkungsurkunde der Alda, relicta des Ario-
ald, zugunsten der Kanonikerkongregation an der Kirche S. Ambrogio in Mailand (presbyteri qui
oficiales fuerint in ... ecclesia). – a. r. Be. et Ad. 5, Ind. 13. – Arnald notarius. – Unter den Zeugen
der Notar Austo und der iudex Hinizo filius Ingnoni.

Charta (cartula iudicati), ed. CD Langob., Nr. 607 Sp. 1037-1038.

Indiktion und Königsjahre stimmen überein. – Zur Kanonikergemeinschaft an der Kirche S. Ambrogio im Unterschied
zu den Benediktinern dort s. KEHR, Italia pontificia VI/1, S. 73f.; ZIELINSKI, Kloster und „Stift“, S. 116 Anm. 136.

955 Februar 28, Volterra 2294

Der Notar Raimbert schreibt eine Libellarurkunde der Domkanonie S. Ottaviano von Volterra, ver-
treten durch den Diakon und Custos (auch: custos et canonicus) Arnald (Arnold). – a. r. Be. et Ad.
5, Ind. 13.

Charta (libellus). – Reg.: SCHNEIDER, Regestum Volaterranum, Nr. 33 S. 10f.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 955 Februar. – Zur Kanonie von Volterra vgl. zuletzt Reg. 2272.

955 Februar, castro de Gurzani (Gorzano) 2295

Der Notar Lanbert schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Bruning von Asti. – a. r. Be. et Ad. 5,
Ind. 13. – Unter den Gutachtern und Zeugen der vicedominus de Aste civitate Wilhelm.

Charta (cartula commutacionis), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti, Nr. 70 S. 132-134.

Königsjahre und Indiktion ergeben einheitlich Februar 955. Gorzano (Com. San Damiano d’Asti, Prov. Asti); vgl.
FISSORE, Cultura grafica, S. 21. – Zu Bischof Bruning s. zuletzt Reg. 2281.

955 Februar, Florenz 2296

Der notarius domnorum regum Petrus schreibt eine Libellarurkunde des Archipresbyters Adolf,
Sohn des Teudilasi, als Leiter der Domkanonie von Florenz. – a. r. Be. et Ad. 5, Ind. 13. – Unter den
Zeugen der Notar Rainald.

Charta (livellus), ed. PIATTOLI, Le carte di Firenze, Nr. 12 S. 35-37.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf Februar 955. – Zur Kanonie von Florenz vgl. schon Reg. 1698.

955 März 8, Lucca 2297

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Be. et Ad. 5, Ind. 13. – Unter den Zeugen auch der notarius domnorum regum
Winighild sowie die Notare Petrus, Andreas und Lambert.

Charta (cartula livelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1363
S. 260.

Königsjahre und Indiktion führen auf 955 März.
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955 März 9, Lucca 2298

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Kon-
rad von Lucca. – a. r. Be. et Ad. 5, Ind. 13. – Unter den Zeugen der notarius domnorum regum
Benedictus sowie der Notar Petrus.

Charta (cartula livelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1364
S. 260-261.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 955 März.

954 oder 955 März 21, [. . .] 2299

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Be. et Ad. 4, Ind. 13. – Unter den Zeugen der notarius domnorum regum Johannes.

Charta (cartula livelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1365
S. 261-262.

Während die Königsjahre 954 ergeben, führt die Indiktion auf 955. Die Actum-Angabe ist nicht mehr lesbar.

955 März, Modena 2300

Der notarius et iudex domnorum regum Bonus schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Wido von
Modena. – a. r. Be. et Ad. 5, Ind. 13.

Charta (libellus), ed. VICINI, Regesto di Modena I, Nr. 51 S. 74-76. – Vgl. CARBONI, Persistenze, Nr. 54 S.
109.

Herrscherjahre und Indiktion führen auf 955 März. – Bonus ist auch noch 962 in Modena tätig; vgl. VICINI, a.a.O., Nr.
52 S. 76f.; CARBONI, a.a.O., S. 112. Bischof Wido von Modena ist der Erzkanzler Berengars II.; s. zuletzt Reg. 2281.
Zum Urkundentyp CARBONI, Livello, S. 77, 82 u. 84.

955 März, Asti 2301

Der Notar Ingelbert schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Bruning von Asti. – a. r. Be. et Ad. 5,
Ind. 13. – Unter den Zeugen der iudex de villa Publicis (Piobesi d’Alba, Prov. Cuneo) Petrus sowie
der Archidiakon und Propst der Kanonie von Asti Grasevert.

Charta (cartula commutacionis), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti, Nr. 71 S. 134-136. – Teilabb.:
FISSORE, Cultura grafica, Fig. 9.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 955 März. – Vgl. zuletzt Reg. 2273. Zu Grasevert s. schon Regg. 2104 u.
2190.

955 März, Arezzo 2302

Der Notar Urso schreibt eine Schenkungsurkunde zugunsten der (Kloster-) Kirche S. Fiora (bei
Arezzo). – a. r. Be. et Ad. 5, Ind. 13.

Charta (scripto oferzionis seu et tradizionis), ed. PASQUI, Documenti di Arezzo I, Nr. 67 S. 92-93.
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Königsjahr und Indiktion stimmen zu 955 März überein. – Zum Kloster SS. Fiora und Lucilla bei Arezzo vgl. zuletzt
Reg. 1805. Zu unserem Stück auch DELUMEAU, Suppone il Nero, S. 274; s. noch Reg. 2372.

955 April 4, Lucca 2303

Der notarius domnorum regum Petrus schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad von Luc-
ca. – a. r. Be. et Ad. 5, Ind. 13. – Unter den Zeugen die iudices domnorum regum Johannes und
Ghisalprand sowie der Notar Petrus.

Charta (libellus), ed. GUIDI/PARENTI, Regesto del Capitolo di Lucca I, Nr. 14 S. 8 (nach dem Or.).

Königsjahre und Indiktion ergeben 955 April.

955 April 26, Parma 2304

Der notarius domnorum regum Ato schreibt die Verkaufsurkunde genannter Privatleute. – a. r. Be.
et Ad. 5, Ind. 13.

Charta (cartula vindicionis), ed. DREI, Le carte parmensi I2, Nr. 62 S. 191-193.

Herrscherjahre und Indiktion sind stimmig. – Zu Parma vgl. zuletzt Reg. 2271.

955 Mai, (Novara) 2305

(Unvollständige) Tauschurkunde des Bischofs Rodulf von Novara. – a. r. Be. et Ad. 5, Ind. 13.

Charta (cartula comutacionis), ed. GABOTTO, Le carte di Novara I, Nr. 51 S. 74-76.

Königsjahre und Indiktion führen einheitlich auf 955 Mai. – Als Notar kommt wegen des Formulars am ehesten der
mehrfach für Bischof Rodulf von Novara tätige Warnempert in Frage; vgl. zuletzt Reg. 2189.

955 Juni, Kloster S. Ambrogio in Mailand 2306

Der notarius domnorum regum Lupus schreibt die Urkunde über einen Tausch zwischen dem Abt
des Klosters S. Ambrogio in Mailand, Aupald, und dem Mailänder negociator Leo qui et Azo. – a. r.
Be. et Ad. 5, Ind. 13. – Gutachter und Zeugen sind die iudices domnorum regum Angelbert, Petrus,
Liutprand und Walcari.

Charta (cartula comutationis), ed. CD Langob., Nr. 608 Sp. 1038-1040.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich Juni 955. – Zu Abt Aupald von S. Ambrogio vgl. zuletzt Reg. 2251. Zur
Mailänder Kaufleuteschaft VIOLANTE, Società milanese2, passim (mit Erwähnung des Leo S. 57 Anm. 17, 143 Anm.
116). Vgl. auch schon Reg. 1867.

955 Juni, Kloster S. Ambrogio in Mailand 2307

Der notarius et iudex domnorum regum Heberard qui et Azo schreibt eine Tauschurkunde des Abts
Aupald von S. Ambrogio in Mailand. – [a. r. Be. et Ad. ...], Ind. 13. – Unter den Gutachtern und
Zeugen der iudex domnorum regum Angelbert.

Charta (comutatio), ed. CD Langob., Nr. 609 Sp. 1040-1042.
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Die Herrscherjahre sind der schlechten Erhaltung der Charta zum Opfer gefallen. Vgl. aber das vorige Reg. – Heberard
ist schon um 940 in Monza nachzuweisen; vgl. Reg. 2067.

955 Juni, in fine Cariano (Chieri) 2308

Der notarius et iudex domnorum regum Garibald schreibt die Urkunde über einen Tausch zwischen
Abt Bellegrim von Novalesa (von Breme) und dem Bistum Turin unter Bischof Amalrich, vertreten
durch den Kleriker Lambert. – Unter den Gutachtern Gisemond filius qd. [...] de Novellas (Novello,
Prov. Cuneo), missus domnorum regum et vassus des Abts Bellegrim. – a. r. Be. et Ad. 5, Ind. 13.

Charta (cartula comutacionis), ed. BOLLEA, Cartario di Breme, Nr. 12 S. 13-15 (zuvor ed. CIPOLLA, Mon.
Novalicensia I, S. 104-107 Nr. 42 = GABOTTO, Append. al Libro Rosso del Comune di Chieri, Nr. 1 S. I-III).

Herrscherjahre und Indiktion führen auf 955 Juni. – Chieri (Prov. Turin). – Die Mönche des Klosters Novalesa, die vor
den Sarazenen geflüchtet waren, hatten unter Abt Bellegrim um 929 in Breme ein neues Kloster gegründet (S. Pietro di
Breme); vgl. Regg. 1572 u. 2156.

(955 Anfang – Mitte, Rom) 2309

Eine Gesandtschaft des Erzbischofs Wilhelm von Mainz hält sich bei Papst Agapit (II.) auf (vestros
nuntios ad sanctam sedem principis apostolorum et ad nostram apostolicam dignitatem missos),
dem sie ein Schreiben Wilhelms überreicht (vestris litteris intimantibus) und von dem sie ein Privi-
leg erwirkt, in dem dem Mainzer Erzbischof die Würde eines apostolischen Vikars und Missus in
Germanien und Gallien bestätigt wird (J-L 3668).

Erwähnt in der ohne Datierung überlieferten Urkunde Agapits II. für Mainz (J-L 3668), ed. STIMMING,
Mainzer UB I, Nr. 199 S. 122f., bes. S. 122. Vgl. B-Z2 246; JAKOBS, Germania pontificia IV, S. 75 Nr.
*64-65.

Wilhelm von Mainz, der illegitime Sohn Ottos d. Gr., war am 17. Dezember 954 Erzbischof von Mainz geworden
(B-O 239b). Bereits im Herbst 955 bezieht er sich in einem weiteren Schreiben an den Papst (B-Z2 249; vgl. Reg.
2319) auf die ihm zuvor verliehenen Vikariatsrechte, wodurch sich die ungefähre chronologische Einordnung seiner
Gesandtschaft ergibt. Vgl. auch Reg. 2319.

(946-955 Anfang/Mitte, Rom) 2310

Papst Agapit (II.) urkundet für das Mauritiuskloster in Magdeburg.

Deperditum, erwähnt im Schreiben des Mainzer Erzbischofs Wilhelm an Papst Agapit II. von Herbst 955
(Reg. 2319). – Regg.: J-L *3660; B-Z2 189.

Vgl. HEHL, Papstbezug, S. 217; MALECZEK, Überlegungen, S. 181, sowie Regg. 1880 u. 2027.

955 Juli 10, Runco (Ronco) 2311

Der notarius et scavinus Andebert (auch: Andelbert) schreibt das Testament des Markgrafen Milo
(von Verona). – a. r. Be. et Ad. 5, Ind. 13. – Unter den Zeugen der Judex Eribert.

Charta (pagina testamenti et iudicati), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 255 S. 392-398.
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Herrscherjahre und Indiktion ergeben 955 Juli. Zum Ausstellort vgl. Reg. 2232. – Andelbert wird mit dem gleichna-
migen Königsnotar identisch sein, der in den 30er und 40er Jahren in Veroneser Chartae nachweisbar ist (zuletzt Reg.
1885). Auch Eribert ist (in der Schreibweise Erimbert) schon mehrfach als Notar oder Schöffe in Verona begegnet (s.
das Sonderregister); vgl. BOUGARD, Justice, S. 288, 370. – Zu Milo vgl. zuletzt Reg. 2247 (Kommentar); zur marca
Veronensis s. Reg. 2238. Zu den im Testament erwähnten Deperdita Berengars I. sowie Hugos und Lothars für Milo s.
Regg. 1412 u. 2052. Zu inhaltlichen Aspekten vgl. auch GASPARRI, Venezia, S. 82 Anm. 65.

955 Juli 19, Lucca 2312

Der notarius domnorum regum Petrus schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad von Luc-
ca. – a. r. Be. et Ad. 5, Ind. 13. – Unter den Zeugen „tre giudici ed un notaro“ (BARSOCCHINI,
a.a.O.).

Charta (cartula livelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1366
S. 262.

Herrscherjahre und Indiktion führen einheitlich auf 955 Juli. – In Analogie zu den vergleichbaren Luccheser Libellar-
urkunden werden unter den Zeugen auch Königsrichter und -notare gewesen sein. Vgl. zuletzt Reg. 2303.
Von 955 April 4 datiert eine weitere, unedierte Libellarurkunde des Bischofs Konrad von Lucca, die GIUSTI, Documen-
ti, S. 706, im Regest mitteilt, allerdings ohne Schreiber- und Zeugennennung.

954 oder 955 Juli 24, Brescia 2313

Der Notar Desiderius schreibt eine Schenkungsurkunde genannter Privatleute. – a. r. Be. et Ad. 5,
Ind. 12. – Unter den Zeugen die Notare Moises, Laurentius und Leoprand.

Charta (cartula ordinacionis seu tradicionis), ed. CD Langob., Nr. 606 Sp. 1036f. (zu 954). Zuvor ed. ODO-
RICI, Storie Bresciane IV, CD Bresciano, Nr. 24 S. 85-87 (zu 954).

Während die Indiktion auf 954 führt, ergibt das Regierungsjahr 955.

955 Juli, Bergamo 2314

Der notarius et iudex domnorum regum Leo schreibt die Tauschurkunde, in der der Domkanoniker
und Archidiakon Adelbert, Propst der Domkanonie von Bergamo (Adelbertus archidiaconus de
ordine s. Bergomensis ecclesie et prepositus canonice deadem ordine), für seine Kanonie genannten
Besitz mit dem Diakon Johannes, filius Custancioni, tauscht. – Missus des Bischofs Odelrich von
Bergamo ist der Diakon Audald. – a. r. Be. et Ad. 5, Ind. 13. – Unter den Zeugen die iudices
domnorum regum Lanfranc und Andreas.

Charta (carta comutacionis), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 96 S. 155-157 (Or., vgl. die Taf. 96 im zugehö-
rigen Tafelband); zuvor ed. CD Langob., Nr. 610 Sp. 1042-1043. – Vgl. SETTIA, Potere e sicurezza, S. 56,
61 Nr. 8.

Die Datierung zu 955 Juli ist unstrittig. – Zum Archidiakon Adelbert vgl. zuletzt Reg. 2264. Zu Bischof Odelrich von
Bergamo s. zuletzt Reg. 2282.
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955 August 15, Kloster S. Ambrogio in Mailand 2315

Der notarius et iudex domnorum regum Heberard qui et Atzo schreibt die Urkunde über einen Tausch
zwischen dem Abt des Klosters S. Ambrogio in Mailand, Aupald, und dem negociator Walcarius qui
et Walzo. – a. r. Be. et Ad. 5, Ind. 13. – Unter den Zeugen die iudices domnorum regum Angelbert,
Petrus, Liutprand, Eginulf und Fludibert sowie der notarius domnorum regum Lupus.

Charta (comutacio), ed. CD Langob., Nr. 611 Sp. 1043-1045.

Herrscherjahre und Indiktion ergeben einheitlich 955 August. – Vgl. Regg. 2306 u. 2307. – Zu Walcarius s. VIOLANTE,
Società milanese2, S. 57 Anm. 17 u.ö.

955 (?) August, in castro Mularia (Merlara) 2316

(Der Markgraf) Amalrich (II.) und seine Gemahlin Franca übertragen der Klerikergemeinschaft
(scola sacerdotum) an der von ihnen gegründeten (Kollegiat-)Kirche S. Maria di Vangadizza (Badia
Polesine, Prov. Rovigo) unter dem custos et rector, dem Presbyter Johannes, genannten Besitz. – a.
r. Be. et Ad. 5, Ind. 10. – Ingelbert notarius.

Charta (pagina offersionis), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 256 S. 398-400 (zahlreiche weitere Drucke
nennt BONACINI, Almerico2, S. 248 Anm. 4).

Die Herrscherjahre ergeben 955, während die Indiktion auf 952 führt. – Zu Markgraf Amalrich II., der bald darauf
verstorben sein muß (s. Reg. 2320), vgl. schon Reg. 2269. Zu der von ihm gegründeten Kollegiatkirche S. Maria di Van-
gadizza unweit des hier genannten Kastells Merlara (Prov. Padua) an der Etsch südöstlich von Verona (vgl. schon Reg.
2269), in die bald Benediktinermönche einzogen (vgl. Reg. 2448), s. KEHR, Italia pontificia V, S. 193f.; CASTAGNETTI,
Progetto, S. 186ff.; ZIELINSKI, Kloster und „Stift“, S. 131f.

(955 Sommer), Rom 2317

Abt Hadamar von Fulda hält sich als Gesandter Ottos (d. Gr.) bei Papst Agapit (II.) auf.

B-Z2 248; JAKOBS, Germania pontificia IV, S. 370 Nr. *43. Vgl. B-Z2 249; JAKOBS, Germania pontificia IV,
S. 370 Nr. *44-*45.

Die Gesandtschaft stand im Zusammenhang mit der von Otto geplanten Gründung des Erzbistums Magdeburg, gegen
die Wilhelm von Mainz als betroffener Erzbischof in einem wohl im Herbst 955 nach Rom geschickten Brief energisch
protestiert hat (Reg. 2319). Nur aus diesem Schreiben erfahren wir auch von der Gesandtschaft Hadamars (zu diesem
zuletzt Reg. 2084), der in Rom auch das Pallium für Erzbischof Brun von Köln erwirkt hat. Vgl. neben der B-Z2 248/49
genannten Lit. noch HUSSONG, Studien II, S. 257-259; JAKOBS, Germania pontificia IV, S. 75 Nr. 65-67; SCHIEFFER,
Germania pontificia VII, S. 47 Nr. *107-*108; SIMON, Rom, S. 175f., 184; VOGTHERR, Reichsabteien, S. 267; SIMON,
Stufen, S. 111. Möglicherweise ist auch die Verleihung des Rationale an den Bischof (Bernhard) von Halberstadt durch
den Papst in den Sommer 955 zu datieren; vgl. B-Z2 190 u. 248a; JAKOBS, Rombeziehungen, S. 67f.

955 Oktober 25, Murriano (Moriano) ad ecclesiam S. Stefani 2318

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Be. et Ad. 5, Ind. 14. – Unter den Zeugen die notarii domnorum regum Petrus und
Winighild, der iudex domnorum regum Sisimund sowie der Notar Petrus.

Charta (cartula livelli), ed. BARSOCCHINI, Memorie e documenti del ducato di Lucca V/3, Nr. 1367 S. 263.
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Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 955 Oktober. – S. Stefano di Moriano (Com. Lucca) war Sitz einer Pieve;
vgl. MEYER, Felix, S. 243, 406 u. Karte 2.

(955 Oktober/November) 2319

Erzbischof Wilhelm von Mainz beschwert sich bei Papst Agapit (II.) wegen der von Otto (d. Gr.)
auf Kosten der Rechte seiner Kirche geplanten Errichtung eines Erzbistums in Magdeburg und gibt
ein düsteres Bild von den zerrütteten Zuständen in Ostfranken.

Vgl. B-Z2 249; JAKOBS, Germania pontificia IV, S. 75f. Nr. 66, S. 370 Nr. 46; SCHIEFFER, Germania ponti-
ficia VII, S. 47 Nr. 109; LÜBKE, Regesten II, Nr. 103.

Zur Datierung ZIMMERMANN, a.a.O. – Auf das Schreiben hat erst Agapits Nachfolger Johannes XII. Ende 955/Anfang
956 geantwortet: JAKOBS, Germania pontificia IV, S. 76 Nr. 67; B-Z2 258. – Unter der neueren Lit. s. bes. HEHL,
Papstbezug, S. 225, 233. – Vgl. auch Regg. 2309 u. 2317.

955 Dezember 6, in castello Rodigo (Rovigo) 2320

Der notarius et iudex domnorum regum Pemmo schreibt die Schenkungsurkunde der Franca, Witwe
des Markgrafen Amalrich (II.), zugunsten der von dem Ehepaar gegründeten (Kollegiat-) Kirche S.
Maria di Vangadizza (Badia Polesine, Prov. Rovigo). – a. r. Be. et Ad. 5, Ind. 13.

Charta (carta offersionis), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 258 S. 404-406 (zuvor ed. GLORIA, CD Pado-
vano I, Nr. 44 S. 66f.).

Die Indiktion ist noch nicht umgesetzt. – Zur Sache vgl. schon Reg. 2316 (Lit.); s. auch ZIELINSKI, Kloster und „Stift“,
S. 131f.

955 Dezember 10, Lucca 2321

Der notarius et iudex domnorum regum Petrus schreibt die Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Be. et Ad. 5, Ind. 14. – Unter den Zeugen der Notar Arnifrid.

Charta (libellus), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1368 S.
263-264.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 955 Dezember.

955 (vor Mitte Dezember), Ravenna 2322

Bischof Martin von Ferrara verzichtet auf einer von Erzbischof Petrus (IV.) von Ravenna abgehal-
tenen Synode auf genannte Besitzansprüche seiner Kirche zugunsten der Kirche von Ravenna. – a.
pontificatus Hagapiti [10], a. r. Be. et Ad. 5, Ind. 13. – Stefanus tabellio civitatis Ravennatis.

Charta (pagina recredicionis et investicionis), zuletzt ed. HEHL, MGH Concilia VI/1, Nr. 19 S. 198-202.

Wenn man sicher sein könnte, daß Septemberindiktion vorliegt, müßte die mit zahlreichen Unterschriften der Syno-
dalteilnehmer beglaubigte Charta vor September 955 ausgestellt sein. Papst Agapit II. ist vor dem 16. Dezember 955
gestorben (s. das folgende Reg.), wodurch sich die Einordnung an dieser Stelle ergibt. Vgl. im übrigen HEHL, a.a.O., S.
195-197; WOLTER, Synoden, S. 61f. – Erzbischof Petrus IV. war auf dem Augsburger Hoftag Ottos d. Gr. 952 August
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zugegen (Reg. 2238); vgl. auch Reg. 2415 (Kommentar). In Ravenna hat man seit Ende 953 nach Berengar und Adalbert
datiert; vgl. Reg. 2261 (Kommentar).

955 (Anfang Dezember/Dezember 16), Rom 2323

P a p s t w e c h s e l: Auf den verstorbenen Papst Agapit (II.) folgt Octavian, der Sohn des römischen
Princeps Alberich (II.), der sich als Papst Johannes (XII.) nennt.

B-Z2 253-254.

Johannes XII., auf dessen Wahl sein Vater zuvor bereits die Römer festgelegt hatte (Reg. 2286), wurde am 16. Dezember
geweiht. Vgl. neben B-Z2 auch die neueren Übersichten von R. SCHIEFFER, in: Lex. MA V, Sp. 541f.; R. GROSSE, in:
Dictionnaire hist. de la Papauté, S. 936f. Die Urkunden des neuen Papstes ed. ZIMMERMANN, Papsturkunden I2, Nr.
137-158 S. 249-293. Zu seiner Vita im Liber Pontificalis s. PIAZZONI, Biografie, S. 376f. Zwei nur aus der spätmittel-
alterlichen Chronistik (erstmals bei Platina) bekannte wertlose Nachrichten über kriegerische Auseinandersetzungen, in
die Agapit II. sowie Berengar II. und Adalbert verwickelt gewesen sein sollen, verzeichnet B-Z2 †204 u. †233.

955 Dezember, Bergamo 2324

Der notarius et iudex domnorum regum Leo schreibt die Verkaufsurkunde genannter Privatleute. –
a. r. Be. et Ad. 5, Ind. 14.

Charta (cartula vindicionis), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 97 S. 157-158 (Or., vgl. die Taf. 97 im zugehö-
rigen Tafelband); zuvor ed. CD Langob., Nr. 612 Sp. 1045-1046.

Herrscherjahre und Indiktion führen einheitlich auf Dezember 955.

955 Dezember, Verona 2325

Der Notar Andelbert schreibt eine Tauschurkunde des Petrus, Abt von S. Maria in Organo in Verona,
als Vertreter der (Kollegiat-) Kirche S. Lorenzo in Valpantena. – a. r. Be. et Ad. 5, Ind. 14.

Charta (cartula comutacionis), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 257 S. 400-403.

Königsjahr und Indiktion stimmen zu 955 Dezember überein. – Zu S. Lorenzo in Valpantena s. zuletzt Reg. 2035.

956 Januar, Monza 2326

Der notarius et iudex domnorum regum Angelbert schreibt die Tauschurkunde, in der der Archidia-
kon und Custos der Kollegiatkirche (ecclesia et habacia) S. Giovanni in Monza, Gaudentius filius
qd. Gymoaldi, genannten Besitz mit dem negotiator Teodevert aus Monza tauscht. – Als Gutachter
und Zeuge unterschreibt u.a. der vassus et missus domnorum regum Wala. – a. r. Be. et Ad. 6, Ind.
14.

Charta (comutatio), ed. LONGONI, Atti II, Nr. 30 S. 82-84 (zuvor ed. CD Langob., Nr. 613 Sp. 1047-1048). –
Reg.: LONGONI, a.a.O., Nr. 30 S. 72.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 956 Januar. FRISI, Mem. Stor. di Monza II, CD Monzese, Nr. 14 S. 19f.,
hat das Stück fälschlich auf 955 Januar datiert, was BUDRIESI TROMBETTI, Vocabolario feudale, S. 302, entgangen
ist. – Zu Gaudentius und zur Kollegiatkirche in Monza s. zuletzt Reg. 2201. Zur Terminologie unseres Stückes auch
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ZIELINSKI, Kloster und „Stift“, S. 109 Anm. 91. – Wala begegnet in der Folgezeit noch mehrfach; vgl. ROSSETTI,
Società, S. 149; SERGI, Rapporti, S. 155; Regg. 2334 u. 2343.

956 Februar, Asti 2327

Der Notar Ingelbert schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Bruning von Asti. – a. r. Be. et Ad.
6, Ind. 14.

Charta (cartula commutacionis), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti, Nr. 72 S. 136-140 (zuvor ed.
Hist. patriae Mon., Chart. I, Nr. 108 Sp. 178).

Herrscherjahre und Indiktion führen auf 956 Februar. – Vgl. zuletzt Reg. 2301. Zu Anfang des Jahres 956 ist auch die
auf einem spätmittelalterlichen Marienmirakel fußende Nachricht einzuordnen, nach der Otto d. Gr. Papst Johannes
XII. „persönlich einen von ihm selbst verfaßten schriftlichen Bericht über seine Marienvision im Adriatischen Meer“
überreicht habe: B-Z2 †266; vgl. B-Z2†267-†268.
Etwa damals hat der Chronist und spätere Bischof Liutprand von Cremona als Exulant am Hof Ottos d. Gr. (s. Reg.
2144) auch Bischof Recemund von Elvira kennengelernt (s. schon Reg. 1962), dem er seine „Antapodosis“ gewidmet
hat (Liutprand, Antapodosis I, 1, ed. BECKER, S. 3 [ed. CHIESA, S. 5], vgl. die Widmungsüberschrift ebd., S. 1 [S. 3]),
einen Gesandten des Kalifen von Cordoba Abdarrahman III., der sich im Februar am Hof Ottos in Frankfurt aufhielt
(B-O 241a); vgl. HUSCHNER, Kommunikation, S. 551, 585. Auch Rather von Verona könnte er damals im nahen Mainz
getroffen haben; vgl. STAUBACH, Historia, S. 484. – 956 begann Liutprand anscheinend auch seine Tätigkeit als Notar
Ottos d. Gr.: HUSCHNER, Kommunikation, S. 555ff. – Vgl. auch Reg. 2346 (Kommentar).

956 Februar, villa Ulmarici 2328

Der notarius domnorum regum Lanbert schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Bruning von Asti.
– a. r. Be. et Ad. 6, Ind. 14.

Charta (cartula commutacionis), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti, Nr. 73 S. 140-142 (zuvor ed.
Hist. patriae Mon., Chart. I, Nr. 107 Sp. 181f.).

Herrscherjahre und Indiktion stimmen zu Februar 956 überein. – Vgl. FISSORE, Cultura grafica, S. 21.

956 März 3, Lucca 2329

Der notarius domnorum regum Petrus schreibt die Urkunde über einen Tausch zwischen der Bi-
schofskirche von Lucca (ecclesia episcopatus s. Martini), vertreten durch den Bischof Konrad, und
dem Bruder des Bischofs, Johannes filius b.m. Rodilandi. – Als Gutachter und Zeuge wirken mit
der iudex domnorum regum Teutpald und der Sohn des weiland Schöffen Ghisalpert, Amalbert. – a.
r. Be. et Ad. 6, Ind. 4. – Unter den Zeugen der notarius domnorum regum Amalbert und der Notar
Unibert.

Charta (cartula comutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1369 S. 264-265.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 956 März. – Über Bischof Konrad von Lucca (erstmals Reg. 1715) und
seinen Bruder Johannes handelt SCHWARZMAIER, Lucca, bes. S. 104f. (mit einer Stammtafel).
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956 März, Pistoia 2330

Der iudex domnorum regum Petrus fungiert als missus (missus comitis, auch missus regis) und Gut-
achter in einer Tauschurkunde des Bischofs Johannes (II.) von Pistoia. – a. r. Be. et Ad. 6, Ind. 14.
– Gisalbert notarius. – Unter den Zeugen auch der notarius et iudex domnorum regum Paulus.

Charta (cartula comutationis), ed. SANTOLI, Libro Croce, Nr. 180 S. 326-329. – Reg.: Reg. Chart. Pistorien-
sium I, Nr. 75 S. 59f.

Königsjahre und Indiktion ergeben einheitlich 956 März. – Vgl. Reg. 2249; s. auch CHIAPPELLI, Storia, S. 115.

956 April 28, Lucca 2331

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt die Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Be. et Ad. 6, Ind. 14. – Unter den Zeugen der notarius domnorum regum Petrus.

Charta (libellus), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1370 S.
265-266.

Königsjahre und Indiktion ergeben April 956.

956 Mai 31, Lucca 2332

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca zugunsten der Brüder Adalprand alias Actio und Eribert, der erste Diakon, der zweite
Notar, Söhne der weiland Bertilda alias Cilla. – a. r. Be. et Ad. 6, Ind. 14. – Unter den Zeugen die
notarii domnorum regum Benedictus und Amalbert.

Charta (libellus), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1371 S.
266-267.

Herrscherjahre und Indiktion ergeben einheitlich 956 Mai.

956 Mai, Mailand 2333

Der notarius et iudex domnorum regum Andreas schreibt eine Tauschurkunde des Abts Benedictus
als Vertreter des Klosters S. Vincenzo (in Prato) vor den Mauern Mailands. – a. r. Be. et Ad. 6, Ind.
14. – Unter den Zeugen die iudices domnorum regum Ropald, Heberard qui et Atzo und Arnald.

Charta (cartula comutacionis), ed. CD Langob., Nr. 614 Sp. 1049-1051.

Die Datierung zu 956 Mai ist unstrittig. – Das Mailänder Kloster S. Vincenzo in Prato ist erstmals 806 als Oratorium
einer an das Kloster S. Ambrogio daselbst fallenden Curtis bezeugt; vgl. CD Langob., a.a.O., Sp. 1049 Anm. 1; KEHR,
Italia pontificia VI/1, S. 97f.

956 Mai, Monza 2334

Der notarius et iudex domnorum regum Angelbert schreibt die Tauschurkunde, in der der Archi-
diakon und Custos der Kollegiatkirche (ecclesia et abbacia) S. Giovanni in Monza, Gaudentius,
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genannten Besitz mit dem aus derselben Kongregation (de hordine et congregacione ipsius eccle-
sie) stammenden Presbyter Fidelis tauscht. – Als Missus und Zeuge unterschreibt u.a. der vassus et
missus domnorum regum Wala de loco Casale, qui dicitur Waloni. – a. r. Be. et Ad. 6, Ind. 14.

Charta (comutatio), ed. LONGONI, Atti II, Nr. 31 S. 84f. (zuvor ed. CD Langob., Nr. 615 Sp. 1051-1053). –
Reg.: LONGONI, a.a.O., Nr. 31 S. 72f.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 956 Mai. – Vgl. Reg. 2326; s. auch ROSSETTI, Società, S. 149.

956 Juni 4, Lucca 2335

Der notarius domnorum regum Petrus schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad von Luc-
ca. – a. r. Be. et Ad. 6, Ind. 14. – Unter den Zeugen der iudex domnorum regum Johannes und der
notarius domnorum regum Benedictus.

Charta (libellus), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1372 S.
267.

Herrscherjahre und Indiktion führen auf 956 Juni.

956 Juni 4, Lucca 2336

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Kon-
rad von Lucca. – a. r. Be. et Ad. 6, Ind. 14. – Unter den Zeugen der notarius domnorum regum
Benedictus.

Charta (libellus), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1373 S.
268.

Vgl. das vorige Reg.

956 Juni 18, Lucca 2337

Der notarius domnorum regum Petrus schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Konrad von Lucca.
– a. r. Be. et Ad. 6, Ind. 14. – Als Missus des Bischofs, Gutachter und Zeuge unterschreibt der iudex
domnorum regum Johannes, filius b.m. Petri notarii et scavini. – Unter den Zeugen auch der Judex
Teutpald.

Charta (cartula comutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1374 S. 269.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich Juni 956. – Der Titel des Judex Teutpald ist vielleicht nur verkürzt von BAR-
SOCCHINI wiedergegeben (statt iudex domnorum regum). Im Kontext der Charta wird eine terra Lei iudicis domnorum
regum erwähnt; zu diesem bekannten Luccheser Königsrichter Leo vgl. das Sonderregister.

956 Juni 19, Lucca 2338

Der notarius domnorum regum Amalbert, filius b.m. Fulberti, erhält von Bischof Konrad von Lucca
libellario nomine ein Grundstück in Lucca. – a. r. Be. et Ad. 6, Ind. 14. – Andreas notarius. – Unter
den Zeugen der iudex domnorum regum Johannes.
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Charta (libellus), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1375 S.
270.

Herrscherjahre und Indiktion stimmen zu 956 Juni überein.

956 Juni, Cremona 2339

Der Notar Aldevert schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Dagibert von Cremona. – a. r. Be. et
Ad. 6, Ind. 14.

Charta (comutacio), ed. FALCONI, Le carte cremonesi I, S. 154-156 Nr. 61 (zuvor ed. CD Langob., Nr. 616
Sp. 1053f.).

Herrscherjahre und Indiktion ergeben 956 Juni. – Zu Cremona vgl. zuletzt Reg. 2130. Zur Lage der getauschten Güter
s. BACCHI, Casalmaggiore, S. 16f.
Legendenhaften Ursprungs ist das angebliche Treffen zwischen Papst Johannes XII. und „Kaiser“ Otto d. Gr. etwa im
Juni 956 im Lateran, das in engem Zusammenhang steht mit einer wohl im 13. Jahrhundert gefälschten Urkunde Ottos
für das Bistum Furcona von angeblich 956 Juni (D O.I.†459); vgl. B-Z2 †271 (zu 956 Juni); KEHR, Italia pontificia IV,
S. 234f. mit Nr. †*1.

956 Juli 23, Reggio nell’Emilia 2340

Der notarius et iudex domnorum regum Eribert schreibt die Urkunde über einen Tausch zwischen der
(Dom-)Kanonie von Reggio, vertreten durch den Presbyter und Propst Martinus, und dem Diakon
Aribald de ordine suprascripta canonica. – a. r. Be. et Ad. 6, Ind. 14. – Unter den Zeugen ein
weiterer iudex domnorum regum (Name nicht lesbar: [...]o) sowie der Notar Adelbert.

Charta (commutacio), ed. TORELLI, Le chartae degli archivi reggiani, Nr. 58 S. 147-149.

Königsjahr und Indiktion ergeben 956 Juli. – Zur Kanonie von Reggio vgl. zuletzt Reg. 1950.

956 Juli, Bergamo 2341

Die iudices domnorum regum Andreas und Gausald sind Zeugen in der Urkunde, in der der Presby-
ter Luvald, custos et prepositus der (Kollegiat-) Kirche S. Alessandro in Bergamo, für seine Kirche
genannten Besitz eintauscht. – a. r. Be. et Ad. 6, Ind. 14. – Senepert notarius.

Charta (cartula comutacionis), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 98 S. 159-161 (Or., vgl. die Taf. 98 im zuge-
hörigen Tafelband); zuvor ed. CD Langob., Nr. 617 Sp. 1055-1057.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf Juli 956. – Vgl. Reg. 2282. Zu dem hier eingetauschten Besitz GALETTI,
Abitazione, S. 163f. u. 171.

956 August 26, Lucca 2342

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt die Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca zugunsten des Chunerad qui Chunitio vocatur, Sohn des weiland Silvester. – a. r. Be. et
Ad. 3, Ind. 11. – Unter den Zeugen der notarius domnorum regum Petrus und der Notar Alamand.

Charta (libellus), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1376 S.
270-271.
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Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 956 August. – Zu Chunerad, dessen Familie reichen Grundbesitz in Lucca
hatte, vgl. SCHWARZMAIER, Lucca, S. 235-240 u.ö. (mit einer Stammtafel ebd., S. 236). Zu einem älteren Chunerad
aus Pisa s. Reg. 2262.

956 August, Monza 2343

Der notarius et iudex domnorum regum Angelbert schreibt die Tauschurkunde, in der der Archidia-
kon und custos ecclesie et habacie von S. Giovanni in Monza, Gaudentius, Kirchengut der Pieve
s. Iuliani et s. Martini in Colonia (Cologno Monzese, Prov. Mailand), die der (Kollegiat-) Kirche
in Monza untersteht (de sub regimen et potestatem), mit dem Diakon Tado, de iamdicto hordine et
congregacione ipsius ecclesie et habacie, tauscht. – Als Missus des Fiskus, Gutachter und Zeuge
unterschreibt Wala qui dicitur Waloni, de loco Casale, vassus et missus domnorum regum. – a. r. Be.
et Ad. 6, Ind. 14. – Unter den Zeugen die iudices domnorum regum Natzarius und Arderat sowie
der notarius domnorum regum Petrus.

Charta (comutacio), ed. LONGONI, Atti II, Nr. 32 S. 85-87 (zuvor ed. CD Langob., Nr. 618 Sp. 1057-1060).
– Reg.: LONGONI, a.a.O., Nr. 32 S. 73.

Herrscherjahre und Indiktion ergeben einheitlich 956 August. – Zu Wala und zur Kollegiatkirche in Monza vgl. zuletzt
Reg. 2334. Zur Pieve in Cologno Monzese mit der basilica s. Martini qui nominatur ad Senedochio s. ROSSETTI,
Società; SIRONI, Giurisdizione, bes. S. 9f., 15. – Vgl. auch Reg. 2067.

956 September, Monza 2344

Der notarius et iudex domnorum regum Angelbert schreibt die Tauschurkunde, in der der Archidia-
kon und custus ecclesie et habacie von S. Giovanni in Monza, Gaudentius, Kirchengut der basilica
S. Ambrogio in Monza, die der genannten (Kollegiat-)Kirche S. Giovanni in Monza untersteht (de
sub regimen et potestatem), mit dem Diakon Tado, de iamdicto hordine et congregatione ipsius
ecclesie s. Iohanni, tauscht. – Als Missus des Fiskus, Gutachter und Zeuge unterschreibt Waloni
(auch: Wala) de loco Casale, vassus et missus domnorum regum. – a. r. Be. et Ad. 6, Ind. 14. –
Unter den Gutachtern und Zeugen der notarius domnorum regum Petrus.

Charta (comutacio), ed. LONGONI, Atti II, Nr. 33 S. 87f. (zuvor ed. CD Langob., Nr. 619 Sp. 1060-1062). –
Reg.: LONGONI, a.a.O., Nr. 33 S. 73.

Herrscherjahre und Indiktion ergeben einheitlich 956 September. – Vgl. das vorige Reg. Zur Ambrosiuskirche in Monza
s. ROSSETTI, Società, S. 53.

(Ende 955 – 956 August/September)? 2345

(Berengar und Adalbert), die einen feindlichen Einfall befürchten, verlangen von den Bischöfen
(ihres Reiches) als Unterpfand ihrer Treue die Stellung von Geiseln (nostri principes et domini
gloriosissimi scilicet reges, dum hostilem se dicunt suspicari impetum, nostra scilicet episcoporum,
contra haec quaerunt suffragia ... obsides insuper a nobis pro eo accipere ... omnino laborant).

Schreiben Attos von Vercelli an seine Amtsbrüder, ed. MIGNE, PL 134, Attonis epist. XI, Sp. 120-124, bes.
Sp. 120D (ed. WILLHAUCK, S. 132-141 [die englische Übersetzung S. 142-149], bes. S. 132 Z. 4-10).
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Nach dem Machtwechsel in Rom (Tod Alberichs II. Ende August 954, Reg. 2286) und erst recht nach der Schlacht auf
dem Lechfeld (August 955) sowie der Mission des Abts Hadamar von Fulda in Rom noch im Sommer desselben Jahres
(Reg. 2317) mußte Berengar wieder mit einem Eingreifen Ottos rechnen. – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 286;
HARTMANN, Geschichte III/2, S. 253; FASOLI, I re d’Italia, S. 189; MOR, L’età feudale II, S. 409; WEMPLE, Atto, S. 17
(zu 954); DELOGU, Berengario II, S. 33; MATHÉ, Studien, S. 267-269; WILLHAUCK, a.a.O., S. 150-155 (Kommentar).
Zur undatierten Übertragung der Grafschaft Aosta durch Berengar an seinen Sohn Adalbert, von KÖPKE/DÜMMLER,
Otto d. Gr., S. 286f., in diesem Zusammenhang erwähnt, vgl. Reg. 2476.

956 (September/Oktober?) 2346

Liudolf, Sohn Ottos (d. Gr.), wird (von seinem Vater) nach Italien geschickt, um der tyrannischen
Herrschaft Berengars ein Ende zu setzen (ad deprimendam Berengarii tirannidem dirigitur).

Cont. Regin. a. 956, ed. KURZE, S. 169. Vgl. Widukind III, 57, edd. HIRSCH/LOHMANN, S. 135; Hrotsvit v.
Gandersheim, Gesta Ottonis, vv. 1142-1163, ed. v. WINTERFELD, S. 226 (ed. BERSCHIN, S. 302f.); Ruotger,
Vita Brunonis c. 36, ed. OTT, S. 37. Zu jüngeren Quellen, darunter zahlreichen Annalen (vgl. das folgende
Reg.), s. B-O 252a. – Reg.: B-O 252a; vgl. 254c.

Die Datierung kann sich nur auf die vage Angabe Widukinds stützen, wonach sich Liudolf bei seinem Tod am 6.
September 957 (Reg. 2361) annum fere totum in Italien aufgehalten habe. Wann genau und auf welchem Wege Liudolf
nach Italien zog, ist nicht zu klären. Nach Donizo, Vita Mathildis, v. 318, ed. SIMEONI, S. 17 (edd. BELLOCCHI/MARZI,
S. 108), soll er Verona passiert haben. Daß er im Auftrag seines Vaters handelte, geht auch aus Ruotger, a.a.O., Z. 23-
25, hervor, der dabei die Vermittlung Bruns von Köln betont: instinctu huius consiliarii (scil. Brun) ... filio suo ...
imperator (Otto) totam Italiam delegaret. Über mögliche Hintergründe und Ziele des Eingreifens vgl. WOLF, Frage,
S. 228-235, der an die Einrichtung eines italischen Unterkönigtums nach karolingischem Vorbild denkt. Vgl. schon
FLECKENSTEIN, Das Reich der Ottonen, S. 249. – Möglicherweise hielt sich schon damals Erzbischof Walpert von
Mailand, der zuletzt 954 in der Umgebung Berengars II. begegnet war (Reg. 2281), als Exulant am Hofe Ottos d. Gr. auf:
KELLER, Lernprozesse, S. 40f. m. Anm. 87. Zur Anwesenheit des späteren Bischofs Liutprand von Cremona nördlich
der Alpen spätestens Anfang 956 s. Reg. 2327 (Kommentar). Vielleicht hat er den Königssohn auf seinem Italienzug
begleitet: HUSCHNER, Kommunikation, S. 586. – Vgl. noch KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 285; FASOLI, I re
d’Italia, S. 190; DELOGU, Berengario II, S. 33; MALECZEK, Überlegungen, S. 193; ZOTZ, Schwabenherzöge, S. 102f.

956 (Ende) (?), Pavia 2347

Liudolf kann in Pavia einziehen (Papiam intravit: Ann. Einsidl.), nachdem Berengar und sein Sohn
(Adalbert) geflohen sind (in brevi expulso Berengario: Cont. Regin.; fugato Peringario et filio eius:
Ann. Einsidl.).

Ann. Einsidl. a. 956, ed. PERTZ, MGH SS III, S. 142 (danach Herim. Aug. Chron. a. 956, ed. PERTZ, MGH
SS V, S. 115); Cont. Regin. a. 956, ed. KURZE, S. 169. Vgl. Flodoard, Annales a. 957, ed. LAUER, S. 144. –
Vgl. B-O 254c.

In Chartae aus Mailand und Bergamo wird erst im Juni bzw. August 957 wieder nach Otto d. Gr. datiert (Regg. 2357 u.
2359), nur in Asti anscheinend schon im April (Reg. 2353), in Bergamo im gleichen Monat aber noch nicht (Reg. 2352).
Angesichts dieses Urkundenbefundes ist es fraglich, ob Liudolf tatsächlich schon Ende 956 Pavia besetzt hat; vgl. auch
das folgende Reg. – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 287f.; DELOGU, Berengario II, S. 33; WOLF, Frage, S.
228-235. – Die sagenhafte Nachricht aus dem Umfeld der Vita Mathildis des Donizo (sogen. Epitome Estense), wonach
Liudolf in Parma auch zum König gekrönt worden sein soll (ed. BETHMANN, SS XII, S. 359 Anm. 29; vgl. MOR, L’età
feudale I, S. 209 Anm. 84), findet nirgendwo eine Bestätigung; vgl. Reg. 2358.
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957 Januar 8, (Rom) 2347A

Papst Johannes (XII.) verleiht Erzbischof Heinrich (I.) von Trier das Pallium und trifft nähere Be-
stimmungen über seinen Gebrauch.

Papstprivileg, ed. ZIMMERMANN, Papsturkunden I2, Nr. 145 S. 263-264. – Regg.: J-L 3682; B-Z2 275; BOS-
HOF, Germania pontificia X, S. 42 Nr. 62.

Zur Sache vgl. ZOTZ, Pallium, bes. S. 159-161.

957 Januar, Mailand 2348

Der notarius et iudex domnorum regum Heberard qui et Atzo schreibt die Urkunde über einen Tausch
zwischen dem Kloster S. Ambrogio in Mailand unter Abt Aupald und der (Pieven-)Kirche S. Prota-
sio in Gorgonzola (Prov. Mailand), vertreten durch den der Mailänder Domkongregation angehören-
den (de ordine s. Mediolanensis ecclesie) clericus ac notarius Ambrosius, Custos von S. Protasio. –
a. r. Be. et Ad. 7, Ind. 15. – Unter den Zeugen die iudices domnorum regum Johannes und Grimoald.

Charta (comutacio), ed. CD Langob., Nr. 621 Sp. 1063-1065.

Königsjahre und Indiktion führen einheitlich auf Januar 957. Offensichtlich hatte der Einzug Liudolfs in Pavia, sofern
er überhaupt schon erfolgt war (s. das vorige Reg.), noch keine Auswirkungen auf die fortbestehende Anerkennung der
Königsherrschaft Berengars in Mailand; vgl. aber Reg. 2359. – Zu den genannten Kirchen und Personen s. schon Reg.
2251; vgl. auch GALETTI, Abitazione, S. 170.

957 März 19, castello Murriano (Moriano) 2349

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Be. et Ad. 7, Ind. 15. – Unter den Zeugen der notarius domnorum regum Deusdedit,
der Notar Amalbert sowie ein iudex domnorum regum, dessen Name nicht lesbar ist.

Charta (libellus), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1377 S.
271f.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 957 März. Zu Moriano (Com. Lucca) vgl. zuletzt Reg. 2318.

957 März 31, Lucca 2350

Der notarius domnorum regum Petrus schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Konrad von Lucca.
– Als Zeuge und Missus des Bischofs wirken u.a. mit der iudex domnorum regum Johannes und der
Notar Petrus, Sohn des weiland Schöffen Ghisalpert. – a. r. Be. et Ad. 7, Ind. 15. – Unter den Zeugen
der iudex domnorum regum Leo und der iudex [domnorum regum] Winighild.

Charta (cartula commutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1378 S. 272f.

Herrscherjahre und Indiktion führen auf März 957. – Der Titel des Winighild, der sich hier erstmals iudex nennt (vgl.
das Sonderregister), wurde von BARSOCCHINI anscheinend nur gekürzt wiedergegeben.
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957 April 9, Lucca 2351

Der notarius domnorum regum Petrus schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Konrad von Lucca.
– Als Zeuge und Missus des Bischofs wirken u.a. mit der iudex domnorum regum Johannes, Sohn
des weiland Notars und Schöffen Petrus, sowie der Notar Petrus, Sohn des weiland Schöffen Ghi-
salpert. – a. r. Be. et Ad. 7, Ind. 15. – Unter den Zeugen die iudices [domnorum regum] Leo und
Winighild.

Charta (cartula comutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1379 S. 273-275.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 957 April. – Vgl. das vorige Reg.

957 April, Bergamo 2352

Der notarius et iudex domnorum regum Leo schreibt die Charta über einen Tausch zwischen der
(Dom-) Kanonie von Bergamo, vertreten durch den Archidiakon und Propst Adalbert (archidiaco-
nus et pre[positus canonice et senodo]chio de ordine s. Bergomensis ecclesie), und dem derselben
Kanonie angehörenden Presbyter Andreas. – Als Missus des Bischofs Odelrich von Bergamo fun-
giert der Diakon Audald. – a. r. Be. et Ad. 7, Ind. 15. – Unter den Zeugen die iudices domnorum
regum Lanfranc und Andreas.

Charta (comutacio), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 99 S. 161-162 (Or., vgl. die Taf. 99 im zugehörigen
Tafelband); zuvor ed. CD Langob., Nr. 622 Sp. 1065-1067.

Die Datierung auf April 957 ist unstrittig. Auch in Bergamo hat man im Frühjahr 957 die Königsherrschaft Berengars
II. weiterhin anerkannt; vgl. aber Reg. 2357. – Zur Sache und zu den Personen vgl. Reg. 2314; s. auch ZIELINSKI,
Kloster und „Stift“, S. 126 Anm. 202.

957 April, Asti 2353

Der Notar Ingelbert schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Bruning von Asti zugunsten der
Kanonie seiner Kirche (canonica s. Marie sedis episcopatum Astense). – a. r. Ott. in It. 1, Ind. 15.

Charta (cartula comutacionis), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti, Nr. 74 S. 142-145.

Die Indiktion ergibt 957 April, so daß davon auszugehen ist, daß mit der Datierung nach dem 1. Regierungsjahr Ottos
(d. Gr.) kaum auf den ersten Italienzug Ottos im Jahre 951 Bezug genommen wird, sondern der Einmarsch Liudolfs in
Pavia und die Vertreibung Berengars II. vielleicht noch Ende 956 (Reg. 2347) hier ihren Niederschlag gefunden haben.
Offensichtlich hat sich Bischof Bruning von Asti (vgl. zuletzt Reg. 2328), der schon 952 sein Erzkanzleramt verloren
hatte (Reg. 2242), 956/57 sofort der ostfränkischen Partei angeschlossen. – Als Missus des Bischofs fungiert u.a. der
Archidiakon und prepositus canonicorum Grasevert; vgl. Reg. 2301.

(939 Februar – 957 April), Lucca 2354

Der [iudex domnorum regum] Teutp[ald] bezeugt einen Tausch zwischen Bischof Konrad von Lucca
und dem Subdiakon Johannes über genannte Besitzungen. – [a. r. ..., Ind. ...]. – Amalbert notarius.

Charta (cartula comutationis), ed. EGGER, Privaturkunde, S. 159-160 (mit zwei Teilabbildungen).
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Die ungefähre zeitliche Einordnung der nur unvollständig in einem spätmittelalterlichen Bucheinband überlieferten
Luccheser Originalcharta, die 1991 bei der Restaurierung der vom österreichischen Zisterzienserstift Zwettl kurz zuvor
erworbenen Inkunabel entdeckt und ein Jahr später von EGGER mit ausführlichem Kommentar publiziert wurde, stützt
sich auf den Zeitraum, in dem der als Missus des Bischofs fungierende Notar Petrus, filius b.m. Ghisalperti schabionis,
nachweisbar ist, was sich im übrigen mit den Nachweisdaten des Notars Amalbert deckt (939 Mai – 957 März). – Daß
es sich bei dem Zeugen Teutp[...] tatsächlich um den seit 935 häufig nachweisbaren Königsrichter Teutpald handelt,
zeigt der Schriftvergleich; s. EGGER, a.a.O., S. 154 m. Abb. 2.

„957“ [so statt 987] Juni 6, S. Reparata in Florenz 2355

Graf Hildebrand (von Lucca) leitet als „messo reale“ ein Placitum.

Erwähnt von DAVIDSOHN, Storia di Firenze I/1, S. 513 m. Anm. 4 (danach CIACCI, Gli Aldobrandeschi II,
Nr. 99 S. 33f.), jeweils zu 957.

Die erstmals anscheinend in der italienischen Übersetzung von DAVIDSOHNs „Geschichte von Florenz“ in kurzer Re-
gestenform (aus Kopie von 1097 im Archivio del Capitolo von Florenz, Nr. 971) zu 957 mitgeteilte Nachricht fußt auf
einem kopial überlieferten Placitum, das indessen unzweifelhaft auf 987 Juni 6 zu datieren ist und zuletzt von MANA-
RESI, Placiti II, Nr. 207 S. 252-256, ediert wurde. – S. Reparata ist die alte Bischofskirche von Florenz; vgl. KEHR,
Italia pontificia III, S. 12. – Graf (später auch Markgraf) Hildebrand (III.) war ein Vorfahre der Aldobrandeschi. Vgl.
SCHWARZMAIER, Lucca, S. 95-98; ROSSETTI, Pisa, bes. S. 301, 308.

957 Juni 26, Lucca 2356

Der notarius et iudex domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad
von Lucca. – a. r. Be. et Ad. 7, Ind. 15. – Unter den Zeugen der notarius et iudex domnorum regum
Benitio, der notarius domnorum regum Deusdedi, und der iudex domnorum regum Winighild.

Charta (libellus), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1380 S.
275-276.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 957 Juni. In Tuszien hat man offensichtlich von dem Einzug Liudolfs in
Pavia keine Kenntnis genommen und stattdessen weiterhin die Königsherrschaft Berengars und Adalberts anerkannt;
vgl. PICOTTI, Osservazioni, S. 39 Anm. 133.

957 Juni, vico Palusco (Palosco) 2357

Der notarius domni regis Johannes schreibt die Kaufurkunde, durch die Graf Atto von Lecco (Ato
comes filius b.m. Wiberti comiti de vico Leuco [Lecco, Prov. Como]) genannten Besitz in Palosco
(Prov. Bergamo) von Nandulf qui et Nozo, Sohn des weiland Garibald, erwirbt. – a. r. Ott. in It. 6,
Ind. 15. – Unter den Zeugen der iudex domni regis Adelbert, der iudex Odelbert sowie der Vizegraf
Teudald, Bruder des genannten Nandulf.

Charta (cartula vindicionis), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 100 S. 163-164 (Or., vgl. die Taf. 100 im zuge-
hörigen Tafelband); zuvor ed. CD Langob., Nr. 623 Sp. 1067-1068. – Vgl. SETTIA, Potere e sicurezza, S. 61
Nr. 9.

Indiktion und Regierungsjahr Ottos führen auf 957 Juni, wenn man eine Epoche Ottos Ende September/Anfang Oktober
951 annimmt (Regg. 2193/94). In Bergamo hatte man zuletzt noch im April 957 nach Berengar II. datiert (Reg. 2352).
– Zu Palosco, im Text als Castrum bezeichnet, vgl. SETTIA, a.a.O., bes. S. 57f.; s. noch Reg. 2388. – Zu Graf Atto
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von Lecco (seit Juli 956 bezeugt) und seiner Familie vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 138-142; MARTINELLI, Attone;
FUMAGALLI, Conti di Lecco, bes. S. 119-123. Zu Graf Wibert s. schon Reg. 2130. – Parallel zur neuerlichen Aner-
kennung der Königsherrschaft des Liudolfingers hat sich auch wieder der Titel der Königsrichter und Königsnotare in
seiner Zuordnungskomponente geändert (er lautet jetzt nicht mehr ... domnorum regum, sondern ... domni regis).

957 (etwa Jahresmitte) 2358

Liudolf (von Schwaben) besiegt (König) Adalbert in offener Feldschlacht und gewinnt so das Reg-
num (Italicum), dessen Bewohner er sich unterwirft (bellum inter Liutolfum et Adalbertum victoque
Adalberto regnum optinuit omnesque sibi subiugavit).

Ann. Einsidl. a. 957, ed. PERTZ, MGH SS III, S. 142 (danach Herim. Aug. Chron. a. 957, ed. PERTZ, MGH
SS V, S. 115). Vgl. Hrotsvit v. Gandersheim, Gesta Ottonis, vv. 1142-1163, ed. v. WINTERFELD, S. 226 (ed.
BERSCHIN, S. 302f.).

In Bergamo hat man erstmals im Juni (das vorige Reg.), in Mailand erstmals im August (das folgende Reg.) wieder
nach Otto d. Gr. datiert, so daß das nicht sonderlich gut bezeugte Treffen (vgl. die sehr viel günstigere Quellenla-
ge zum Tod Liudolfs: Reg. 2361) um die Jahresmitte anzusetzen ist. Sicherer Terminus ante ist im übrigen der Tod
Liudolfs am 6. September. – Nach sagenhafter jüngerer Überlieferung im Umkreis der Vita Mathildis (Mathilde von
Tuszien) des Donizo (sogen. Epitome Estense, hier ed. BETHMANN, MGH SS XII, S. 359 Anm. 29) hätte das Tref-
fen bei Carpineti (in prato Antograno ... apud Carpinetum) südlich von Reggio (unweit von Canossa) stattgefunden;
vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 288 Anm. 2 (skeptisch FASOLI, a.a.O.). Der sagenhafte Erzählkontext Doni-
zos wird deutlich, wenn er Liudolf von der Hand Adalberts fallen und den Ahnherrn der Mathilde, den Markgrafen
Adalbert-Atto, im Heer Liudolfs den Sieg über Adalbert erringen läßt: Vita Mathildis lib. I, vv. 319-367, ed. SIMEONI,
S. 17f. (edd. BELLOCCHI/MARZI, S. 108); vgl. schon Reg. 2347. – Nach Hrotsvit von Gandersheim hätte Otto d. Gr.,
nachdem er von den Erfolgen seines Sohnes erfahren hätte, diesem brieflich das italische Regnum übergeben und ihn
aufgefordert, die Bewohner eidlich an sich zu binden; vgl. KÖPKE/DÜMMLER, a.a.O., Anm. 4. Daß Liudolf weitrei-
chende Anerkennung in Oberitalien fand, bestätigt schließlich auch Flodoard, Annales a. 957, ed. LAUER, S. 144: qui
pene totam obtinuerat Italiam. Allerdings wird etwa in Ravenna durchgehend weiter nach Berengar und Adalbert da-
tiert: CAVARRA, Regesto, S. 459f. In Tuszien hat man vorübergehend nach Inkarnationsjahren datiert; s. Reg. 2360. –
Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 288f.; FASOLI, I re d’Italia, S. 190; MOR, L’età feudale I, S. 181f.; DELOGU,
Berengario II, S. 35.

957 August, Kloster S. Ambrogio in Mailand 2359

Der notarius et iudex domnorum regum Angelbert schreibt eine Tauschurkunde des Klosters S.
Ambrogio in Mailand, vertreten durch den Abt Aupald. – a. r. Ott. in It. 6, Ind. 15. – Unter den
Zeugen Petrus, Vasall des Abtes Aupald, Sohn des weiland Judex Petrus.

Charta (comutacio), ed. CD Langob., Nr. 624 Sp. 1068-1070.

Zur Datierung vgl. Reg. 2357. – Zu Abt Aupald s. zuletzt Reg. 2348. Wenn nicht eine falsche Kürzungsauflösung durch
die Herausgeber des CD Langob. vorliegt, hat der Königsrichter Angelbert es unterlassen, die Zuordnungskomponente
seines Titels (domnorum regum) der neuen politischen Lage (domni regis) anzupassen; vgl. Reg. 2357 (Kommentar). –
Zu Petrus, Sohn des Judex Petrus, vgl. SERGI, Rapporti, S. 154.

957 August, Volterra 2360

Der Notar Berard schreibt eine Libellarurkunde der Domkanonie S. Ottaviano von Volterra, vertre-
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ten durch den Archidiakon und Custos Arnald (Arnold). – a. inc. 957, Ind. 15. – Unter den Zeugen
der Notar Sigifrid.

Charta (libellus). – Reg.: SCHNEIDER, Regestum Volaterranum, Nr. 34 S. 11.

In Volterra (und auch im Gebiet von Florenz: PIATTOLI, L’era di Cristo, S. 226 Anm. 46) hat man auf die Erfolge Liu-
dolfs von Schwaben anscheinend vorübergehend durch die Datierung nach Inkarnationsjahren reagiert. – Zur Kanonie
von Volterra s. zuletzt Reg. 2294.

957 September 6, Plumbia (Pombia) 2361

Liudolf (von Schwaben) stirbt an einer fiebrigen Erkrankung (in Italia febre correptus ... vitam
praesentem finivit: Ann. Sangall.) in Plumbia (Pombia, Prov. Novara [Ann. Einsidl.]), nachdem er
bereits seine Heimreise (?) angetreten hatte (Hrotsvit).

Ann. Sangall. mai. a. 957, ed. V. ARX, MGH SS I, S. 79; Ann. Einsidl. a. 957, ed. PERTZ, MGH SS III, S.
142 (danach Herim. Aug. Chron. a. 952, ed. PERTZ, MGH SS V, S. 114); Hrotsvit v. Gandersheim, Gesta
Ottonis, vv. 1164-1188, ed. v. WINTERFELD, S. 226f. (ed. BERSCHIN, S. 303). Zahlreiche jüngere Quellen
verzeichnen KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 289 Anm. 3. – Reg.: B-O 254c.

Von den jüngeren Annalen, Chroniken und zahlreichen Nekrologen, die den Tod Liudolfs melden (u.a. Flodoard; Widu-
kind; Contin. Reginonis), ist vor allem Arnulf, Gesta arch. Mediol. I, 6, edd. BETHMANN/WATTENBACH, S. 8 (ed. ZEY,
S. 125f.), von Interesse. Danach hätte sich Berengar II. in Isola S. Giulio d’Orta im Ortasee (Lago d’Orta, Prov. Nova-
ra) verschanzt, dessen Kastell uneinnehmbar war. Ganz unwahrscheinlich ist der Bericht Hrotsvits, die Liudolf damals
bereits nach Ostfranken aufbrechen läßt. Da Berengar noch nicht bezwungen war, hätte sein Abzug sofort destabilisie-
rend gewirkt. Zudem liegt Pombia (Prov. Novara) an keiner Straße, die über einen der damals begangenen Alpenpässe
führte; der Ort ist aber nur wenige Kilometer von Isola S. Giulio d’Orta entfernt, wo Berengar im übrigen tatsächlich
ein durch die Insellage geschütztes starkes Kastell besaß, das er vom Bistum Novara usurpiert hatte (Reg. 2474) und
das noch 962 seiner Gemahlin Willa Zuflucht bot (B-O 321a). Es liegt daher nahe zu vermuten, daß Liudolf tatsächlich
den Versuch unternommen hat, seinen Rivalen in Isola S. Giulio d’Orta zu stellen (vgl. schon MOR, L’età feudale I,
S. 209f. Anm. 85), dabei aber einem Malariaanfall erlag. Die singuläre Nachricht Arnulfs von Mailand, Liudolf sei
vergiftet worden, ist wenig vertrauenerweckend, erklärt sich aber wie in vergleichbaren Fällen durch den unerwarteten
plötzlichen Tod des Königssohns; vgl. Reg. 2159 (Kommentar). Ins Reich der Fabel gehört auch der Bericht Donizos,
Vita Mathildis lib. I, vv. 319ff., wonach Liudolf im Kampf mit Adalbert durch dessen Hand gefallen sei; vgl. Reg. 2358.
– Völlig unglaubwürdig ist schließlich die Nachricht der im Umkreis der Vita Mathildis entstandenen sogen. Epitome
Polironese c. 3, ed. SIMEONI, Vita Mathildis, S. 116, wonach Liudolf sein Grab in der Kirche S. Prospero (in Bondeno,
Com. Gonzaga, Prov. Modena) gefunden habe (in Bondeno starb später auch die Markgräfin Mathilde!). Sein Grab fand
Liudolf vielmehr in St. Alban zu Mainz, wo schon seine Schwester Liutgard ihre letzte Ruhestätte gefunden hatte. –
Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 289f.; FASOLI, I re d’Italia, S. 190 (die dem Bericht Hrotsvits folgt); MOR,
L’età feudale I, S. 182; DELOGU, Berengario II, S. 33; SERGEI, Orta; WOLF, Frage, S. 233 („starb in Pontia“ [!]);
ZOTZ, Schwabenherzöge, S. 102f.; HUSCHNER, Kommunikation, S. 432.

956 oder 957 September 10, Piacenza 2362

Der notarius et iudex domnorum regum Peredeus schreibt die Schenkungsurkunde, in der Radevert
qui et Rozo, Sohn des weiland Liudebert, der (Kollegiat-) Kirche von SS. Antonino e Vittore (in
Piacenza) genannte Güter schenkt. – a. r. Be. et Ad. 6, Ind. 15.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino, Fondo diplomatico, Atti privati, Nr. 362. – Un-
ediert.
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Während das Königsjahr auf 956 führt, ergibt die Indiktion 957. – Urkunden aus Piacenza, die 957 nach Otto datierten,
sind nicht bekannt, allerdings sind aus dem fraglichen Zeitraum überhaupt keine Chartae aus Piacenza überliefert. – Zu
SS. Antonino e Vittore vgl. zuletzt Reg. 2278.

[F. BOUGARD]

957 September (nach 6), bei S. Ambrogio in Mailand 2363

Vertrag zwischen dem Kloster S. Ambrogio in Mailand unter Abt Aupald und den famuli des Klo-
sters in Limonta (Com. Oliveto Lario, Prov. Como) über die Höhe der Leistungen und Abgaben. –
a. domni Aupaldi abbatis 13, Ind. 15. – Ohne Schreibernennung.

Charta (scriptio, breve), ed. CD Langob., Nr. 625 Sp. 1070-1073. Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S.
313.

Die in caminata supra solarium iuxta ecclesiam b. Ambrosii ausgestellte Charta scheint in ihrer fehlenden Datierung
nach Königsjahren die durch den Tod Liudolfs eingetretene Lage zu berücksichtigen. – Zur Sache vgl. CASTAGNETTI,
Limonta, bes. S. 8ff.; s. schon Regg. 592, 595 u.ö. (zuletzt Reg. 2198).

957 Oktober, Verona 2364

Der clericus notarius domnorum regum Liutprand schreibt die Schenkungsurkunde genannter Pri-
vatleute. – a. r. Be. et Ad. 7, Ind. 1.

Charta (pagina donacionis), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 259 S. 406-410. – Reg.: CIPOLLA, Fonti
edite, Nr. 154 S. 91 (zu 958 Oktober).

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 957 Oktober. – Sofort nach dem Tod Liudolfs von Schwaben scheint die
Königsherrschaft Berengars II. in Oberitalien und Tuszien wieder allgemeine Anerkennung gefunden zu haben; vgl. die
folgenden Regg.; KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 313.

957 November 9, Lucca 2365

Der notarius domnorum regum Petrus schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad von Luc-
ca. – a. r. Be. et Ad. 7, Ind. 1. – Unter den Zeugen die iudices domnorum regum Winighild und
Johannes sowie die Notare Deusdedi und Wambert.

Charta (cartula livelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1381
S. 276.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich November 957. – In Tuszien hatte die Königsherrschaft Berengars II. wäh-
rend des Italienaufenthalts Liudolfs keine Unterbrechung erfahren; vgl. Regg. 2356 u. 2360.

957 Dezember (1-14), Pistoia 2366

Der Notar Gisalbert schreibt eine Libellarurkunde der Domkanonie von Pistoia unter dem Archidia-
kon und Propst, custos et rector Lambert. – a. r. Be. et Ad. 7, Ind. 1. – Unter den Zeugen der Notar
Vualbert.

Charta (libellus), ed. ZACCARIA, Anecdotorum collectio, S. 311 Nr. 6. – Reg.: Reg. Chart. Pistoriensium I,
Nr. 76 S. 61.
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Da das Königsjahr noch nicht umgesetzt ist, wird die Charta vor dem 15. Dezember, dem Krönungstag Berengars II.
und Adalberts (Reg. 2166), ausgestellt worden sein. – Zur Kanonie von Pistoia vgl. zuletzt Reg. 2274.

958 Januar 11, Piacenza 2367

Der notarius et iudex domnorum regum Adelbert schreibt die Schenkungsurkunde, in der Richard,
Sohn des weiland Odelbert, der (Kollegiat-) Kirche von SS. Antonino e Vittore (in Piacenza) ge-
nannte Güter schenkt. – a. r. Be. et Ad. 8, Ind. 1.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino, Fondo diplomatico, Atti privati, Nr. 363. – Un-
ediert.

Königsjahr und Indiktion stimmen zu 958 Januar überein. – Zu Richard s. schon Reg. 2063 (dort als Vizegraf bezeugt).
[F. BOUGARD]

958 Januar 13, Verona (Id. Ian., Veronȩ) 2368

Berengar und Adalbert bestätigen (concedimus et largimur atque corroboramus) dem Donninus,
Abt des von dem Langobardenkönig Desiderius im Gebiet von Brescia gegründeten Klosters Le-
no (Donnino abbati monasterii S. Benedicti, quod per Desiderium regem Longobardorum constat
fuisse fundatum in territorio Brixiano, loco qui dicitur Leones), auf Intervention und Bitten der
Grafen Atto (von Lecco) und Everard die Immunitätsprivilegien (immunitates atque prȩcepta) ihrer
kaiserlichen und königlichen Vorgänger, nämlich Karls d. Gr. (Dep.), Ludwigs (d. Fr.) (Dep.), Lo-
thars (I.) (Dep. Lo.I.176), Ludwigs (II.) (Reg. 199), Berengars (I.) (Dep., Reg. 1402), Hugos (Dep.,
Reg. 1620) und Lothars (d. Jüngeren) (Dep., Reg. 2157), und bestätigen den Mönchen auf deren
Bitte und auf Bitten der genannten Grafen den ihnen gemäß einer divisio zugeteilten, detailliert
aufgeführten Anteil am Klosterbesitz mit Immunität und Inquisitionsrecht. – Introitusverbot. – Ge-
betswunsch pro nostra et regni nostri fideliorumque nostrorum salute. – Pön 1000 Pfund Gold. –
Hubertus canc. iussu regio. – M. M. – a. inc. 957, a. r. 8, Ind. 1. – „Si erga“.

Kopien: Florenz, Bibl. Nazionale Centrale, Nuovi acquisti, n. 14: „Liber privilegiorum mon. Leonensis“,
a. 1540, fol. 11 (E). – Mehrere jüngere Kopien verzeichnet SCHIAPARELLI, I Diplomi di Berengario II e
Adalberto, S. 319. – Drucke: ZACCARIA, Leno, Nr. 4 S. 68-71, „tratto dal Libro VV“ = ODORICI, Storie
Bresciane IV, CD Bresciano, Nr. 26 S. 89 (Auszüge); CD Langob., Nr. 626 Sp.1073-1075; SCHIAPARELLI, I
Diplomi di Berengario II e Adalberto, Nr. 10 S. 319-325. – Regg.: B 1437; CD Cremonese I, ed. ASTEGIA-
NO, Nr. 24 S. 33; CIPOLLA, Verzeichniss, Nr. 50; FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 260 S. 410. – Vgl. auch
KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 313; BONINI VALETTI, La Chiesa bresciana, S. 31.

Indiktion und Regierungsjahr dieser nach langer Pause (zuletzt Reg. 2281) wieder überlieferten Urkunde Berengars
II. und Adalberts, die sich nach dem Tod Liudolfs offensichtlich schnell wieder etablieren konnten (vgl. Reg. 2365),
führen auf 958; das Inkarnationsjahr folgt vielleicht Florentiner Stil. – Die Nachzeichnung der Monogramme in E weist
deutliche Parallelen zu den Monogrammen in DD 12 u. 14 (Regg. 2400 u. 2428) auf. Das Monogramm Adalberts war
anscheinend wieder nicht firmiert; vgl. SCHIAPARELLI, Trascrizioni, S. 151. Wie in DD 12 u. 14 findet sich hier in D 10
kein SR; vgl. auch D 16 (Reg. 2448). Warum der Kanzler Hubert (Ubert), dem wohl die Niederschrift zu verdanken ist,
hier und in dem folgenden D 11 (Reg. 2374) ohne Nennung des Erzkanzlers Wido iussu regio rekognosziert, ist unklar;
vgl. BRESSLAU, Urkundenlehre I2, S. 398 Anm. 1. – Von den zahlreichen im Text genannten älteren Urkunden für Leno
(Prov. Brescia) blieb nur die Immunitätsurkunde Ludwigs II. (D 35 = Reg. 199) erhalten, in der aber weder von einer
divisio die Rede ist noch der Klosterbesitz detailliert aufgelistet wird. Während die Urkunde Ludwigs II. für Arenga,
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Beginn der Dispositio und Corroboratio ausgeschrieben wurde, wurde für andere Passagen eine Urkunde herangezogen,
in der wie in D Lu.II.42 für Bobbio (Reg. 231) eine Teilung des Klosterlandes zwischen Abts- und Mönchsgut bestätigt
wurde (vgl. im einzelnen den Kursivdruck in der Ed. SCHIAPARELLI). Ob es sich bei dieser Vorlage um eine weitere
nicht erhaltene Urkunde Ludwigs II. für Leno handelt, ist nicht zu klären. Jedenfalls werden nicht erst Berengar und
Adalbert eine solche divisio bestätigt haben. Wie schon in anderen Urkunden zu beobachten, haben Berengar II. und
schon Hugo Bestätigungen älterer Urkunden immer auch als eigene Neuverleihung ausgegeben (vgl. die zit. Verba
dispositiva), was in der Literatur nicht immer beachtet worden ist. – Die lange Reihe der jüngeren Urkunden für Leno
setzt mit D O.I.240 ein; vgl. ferner DD H.II.300 u. 399; DD Ko.II.57 u. 227; D F.I.697; D H.VI. STUMPF 4865 = B-B 352
(1194 Juni 3). Allgemein zum Empfänger s. KEHR, Italia pontificia VI/1, S. 342; SANDMANN, Herrscherverzeichnisse,
S. 241-261. Zur Überlieferung des Klosters vgl. Reg. 199 sowie SCHIAPARELLI, Vorbemerkung, S. 320f. – Zu Graf
Atto wahrscheinlich von Lecco, einem der beiden Intervenienten, vgl. schon Reg. 2357. Graf Everard ist nur aus dieser
Urkunde bekannt; vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 199. Zu der im Kontext erwähnten Schenkung eines Grafen Suppo
an die Mönche vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 274 Anm. 5; FUMAGALLI, Vescovi e conti, S. 187. – Zu den im
Kontext erwähnten Mühlen CHIAPPA MAURI, Mulini, S. 7. – Vgl. auch SISSA, Gonzaga, S. 222f.

958 Februar, Calteniaga (Caltignaga) 2369

Der notarius domni regis Riprand schreibt die Urkunde über die Freilassung des servus Leo durch
genannte Privatleute. – a. r. Be. et Ad. 8, Ind. 1.

Charta (cartula ingenuitatis seu libertatis), ed. GABOTTO, Le carte di Novara I, Nr. 52 S. 76-78.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 958. – Caltignaga (Prov. Novara).

958 April 26, Lucca 2370

Der notarius et iudex domnorum regum Ghisalprand schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs
Konrad von Lucca. – a. r. Be. et Ad. 8, Ind. 1. – Unter den Zeugen der Johannes iudex domnorum
regum.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1382
S. 276f.

Königsjahr und Indiktion ergeben einheitlich 958 April.

958 Mai 14, Lucca 2371

Der notarius domnorum regum Fulbert schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Konrad von Luc-
ca. – a. r. Be. et Ad. 8, Ind. 1. – Unter den Zeugen die iudices domnorum regum Adalbert, Johannes,
Auribert und Winighild sowie der [...] Deusdedi.

Charta (cartula libelli), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1383
S. 277.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 958 Mai. – Bei Deusdedi wird es sich um den mehrfach nachweisbaren
Luccheser Königsnotar handeln; vgl. das Sonderregister.

958 Mai, Arezzo 2372

Der Notar Urso schreibt eine Schenkungsurkunde zugunsten des Klosters S. Fiora in comitato Arizio
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(SS. Fiora e Lucilla bei Arezzo), vertreten durch den Presbyter, Mönch und Custos Petrus. – a. r.
Be. et Ad. 8, Ind. 1. – Unter den Zeugen ein Bischof Aufred.

Charta (scripto iudicato et testamento), ed PASQUI, Documenti di Arezzo I, Nr. 68 S. 93-94.

Königsjahre und Indiktion stimmen überein. – Zum Notar Urso und zum Kloster SS. Fiora et Lucilla vgl. zuletzt Reg.
2302. Bischof Aufred ist sonst nicht bekannt. Da S. Fiora Eigenkloster des Bistums Arezzo war, wird er vielleicht
Bischof von Arezzo gewesen sein. Möglicherweise war er aber auch mit den Ausstellern verwandt; vgl. SCHWARTZ,
Besetzung, S. 199.

958 Juni, Bergamo 2373

Der notarius et iudex domnorum regum Leo schreibt eine Tauschurkunde der (Kollegiat-) Kirche S.
Alessandro von Bergamo unter dem Propst Luvald (Luvaldus presbiter, prepositus et custus senedo-
hium et canonice ecclesie S. Alessandri). – Als missus des Bischofs Odelrich von Bergamo fungiert
der Kanoniker von S. Alessandro, der Presbyter Johannes (presbiter ordenarius de ordine ecclesie
S. Alessandri). – a. r. Be. et Ad. 9, Ind. 1.

Charta (carta comutacionis), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 101 S. 164-165 (Or., vgl. die Taf. 101 im zuge-
hörigen Tafelband); zuvor ed. CD Langob., Nr. 627 Sp. 1075-1077.

Das Königsjahr führt auf 959. – Zu Luvald und S. Alessandro vgl. zuletzt Reg. 2341, zu Odelrich von Bergamo Reg.
2352.

958 Juli 18, Pavia (.XV. Kal. Aug., Papiȩ) 2374

Berengar und Adalbert bestätigen (confirmamus et corroboramur) den Einwohnern von Genua (om-
nibus nostris fidelibus et habitatoribus in civitate Ianuensi) auf Intervention und Bitten ihres Getreu-
en Hebo jedweden ererbten oder sonstwie gemäß ihrem Gewohnheitsrecht erworbenen Besitz inner-
und außerhalb der Stadt, darunter alle Pachtverträge und sonstigen Rechtstitel (cunctas res et pro-
prietates illorum seu libellarias et precarias et omnia quȩ secundum consuetudinem illorum tenent,
aliquo titulo vel modulo scriptionis acquisierunt, vel quȩ illis ex parte patris et matris advenerunt).
– Introitusverbot. – Pön 1000 Pfund Gold. – Hubertus canc. iussu regum. – M. M. – a. inc. 958, a.
r. 8, Ind. 1. – „Decet regalem“.

Kopien: Genua, Arch. di Stato, Archivio Segreto, n. 2720/1 (vormals Materie politiche, mazzo I), Kopie
11./12. Jh. (B); ebd., „Registro della curia arcivescovile“, Cod. XCVIII, Ende 12. Jh., fol. 157v (C); ebd.,
„Libri iurium“, I, Vetustior, fol. 1r, Kopie von 1253 (D); ebd., „Libri iurium“, I, Duplicatum, Cod. LXXXVI,
fol. 2r, notar. Kopie von 1301 Juni 20 (D’). Zu weiteren Kopien vgl. ROVERE, Tradizione, S. 176. – Drucke:
DE SACY, Pièces diplomatiques, S. 2-3 (mit Wiedergabe der Monogramme), aus D; CAFFARO, Annali di
Genova, S. 151-152, aus D; CANALE, Storia civile IV, S. 593-594; Hist. patriae Mon., Chart. II, Nr. 27 Sp.
44-45; Liber iurium I, Nr. 1 Sp. 1-2, aus B; BELGRANO, Il Registro della Curia, S. 310-311; SCHIAPARELLI,
I Diplomi di Berengario II e Adalberto, Nr. 11 S. 325-327; IMPERIALE, CD di Genova I, Nr. 1 S. 3-4; NICCO-
LAI, Contributo, Nr. 1 S. 97f.; ROVERE, Tradizione, S. 376-377; DIES., Libri Iurium I/1, Nr. 1 S. 4-6. Schon
erwähnt von GIUSTINIANO, Annali di Genova, fol. XXVI; Auszüge auch LUMBROSO, Genovesi, S. 39-51
passim (mit Kommentar). – Regg.: B 1438; CHELAZZI, Catalogo III, S. 255-257; LISCIANDRELLI, Trattati,
S. 3 Nr. 1. – Vgl. CIBRARIO, Monarchia, S. 29; CANALE, Nuova istoria I, S. 76, 94; KÖPKE/DÜMMLER,
Otto d. Gr., S. 313.
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Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 958 Juli. – Zur Überlieferung vgl. ausführlich ROVERE, Tradizione, S.
371-375 (mit einem Stemma), deren Edition jetzt die allein Maßgebliche darstellt; s. auch DIES., Libri iurium, a.a.O.
Wie die Nachzeichnung der Monogramme und des stilisierten „ss“ (für subscripsi) in der Rekognitionsformel in B
nahelegen (vgl. DD 12, 14, 16 = Regg. 2400, 2428, 2448), stammte das Original aus der Feder des Rekognoszenten,
der hier (wie schon in D 10 = Reg. 2368) iussu regum, also ohne Berücksichtigung eines Erzkanzlers, rekognosziert
hat, ohne daß wir etwas über die Hintergründe erführen (Wido ist in D 12 [Reg. 2400] wieder als Erzkanzler bezeugt);
vgl. BRESSLAU, Urkundenlehre I2, S. 398 Anm. 1. Das Formular ist unauffällig; dieselbe Arenga begegnet auch in
D 16 (Reg. 2448). – Die Urkunde wird in der einschlägigen Literatur häufig behandelt; vgl. PIVANO, Stato e chiesa,
S. 106-108; FASOLI, I re d’Italia, S. 192; BORDONE, Districtus, bes. S. 549; TABACCO, Vescovi e comuni, S. 256;
GASPARRI, Venezia, S. 74; EPSTEIN, Genoa, S. 12ff.; POLONIO, Istituzioni, S. 20f.; RICCI, Poteri, S. 169. Allgemein
zu Genua vgl. auch G. PETTI BALBI, in: Lex.MA IV, bes. Sp. 1252 (mit Erwähnung der Urkunde).

(957 September – 958 August) 2375

Der iudex domnorum regum Paulus ist Zeuge in der Schenkungsurkunde des Grafen Guido (von Pi-
stoia), Sohn des weiland (Grafen) Teudegrim, nebst Gemahlin Gervisa zugunsten der Domkanonie
von Pistoia. – a. inc. 940 (!), a. r. Be. et Ad. [...], Ind. 1. – Gisalbert notarius.

Charta (cartula offertionis), ed. RAUTY, Documenti dei conti Guidi, Nr. 6 S. 35-38 (zuvor auch ed. SANTOLI,
Libro Croce, Nr. 10 S. 39-43). – Regg.: Reg. Chart. Pistoriensium, S. 61-63 Nr. 77; CURRADI, Guidi, S. 58
Nr. 5.

Die Datierung der nur abschriftlich überlieferten Urkunde ist unvollständig und verderbt. Als Grundlage für die Einord-
nung der wohl in oder bei Pistoia ausgestellten Charta kann nur die Indiktion dienen. Der schreibende Notar Gisalbert
ist von 943 bis 961 in Pistoia und Umgebung nachgewiesen; vgl. das Sonderregister. – Zu Graf Guido von Pistoia,
der die umfangreiche Schenkung für seine Grablege im Dom zu Pistoia bestimmt, und zu seinem Vater, dem Grafen
Teudegrim (Tetgrim), vgl. schon Regg. 1524 u. 1901; CURRADI, a.a.O., passim; s. auch HLAWITSCHKA, Franken, S.
206, 251; PUGLIA, L’amministrazione, S. 691f., 709. Zur Kanonie von Pistoia s. zuletzt Reg. 2366.

958 November, in loco Insula iudiciaria Parmensis (Parma) 2376

Der notarius domnorum regum Petrus schreibt die Charta, in der Atto filius qd. Atto de comitatu
Parmense (Parma), seinem consobrinus <Graf> Atto, filius qd. Sigefredi de comitatu Lucensi (Luc-
ca), genannten Besitz im Gebiet von Parma verkauft. – a. r. Be. et Ad. 8, Ind. 2. – Unter den Zeugen
der iudex domnorum regum Ansprand und der notarius domnorum regum Gerard.

Charta (carta vindicionis), ed. MURATORI, Antiq. Ital. II, Sp. 777-780 (auch ed. CAMICI, Introduzione, Nr. I
S. 116-118). – Vgl. SETTIA, Castelli e villaggi, S. 104 Nr. 156.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 958 November. Der Ausstellort liegt nach ANCESCHI, Vilinianum, S.
125 (mit der dort beigefügten Karte), südlich von Parma unweit von Tizzano Val Parma (wohl das heutige Anzolla,
Com. Tizzano Val Parma, Prov. Parma). – Bei dem genannten Atto, Sohn des Sigefred (zu diesem s. auch Reg. 2054),
handelt es sich um Adalbert-Atto, den Stammvater des Hauses Canossa, der hier erstmals urkundlich bezeugt ist; vgl.
FUMAGALLI, Origini, bes. S. 3f., 74-77; ANCESCHI, a.a.O., S. 122; RINALDI, Radicamento, bes. S. 461. Der ihm
im zweiten Teil des Kontextes beigefügte Titel eines comes dürfte jüngere Zutat sein (die Charta ist nur abschriftlich
überliefert); vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 108. Zu den Örtlichkeiten und zu inhaltlichen Aspekten RINALDI, a.a.O.,
S. 471-474.
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958 November, S. Maria in Organo in Verona 2377

Der Notar Liutefred schreibt eine Libellarurkunde des Klosters S. Maria in Organo in Verona unter
Abt Johannes. – a. r. Be. et Ad. 8, Ind. 2.

Charta (pagina, libellario nomine), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 261 S. 410-413.

Königsjahre und Indiktion stimmen zu 958 November überein. – Der Notar Liutefred ist nach FAINELLI nicht mit dem
gleichnamigen Klerikernotar zu verwechseln; vgl. das Sonderregister.

958 Dezember 3, Pisa 2378

Der notarius domnorum regum Terminandus schreibt die Charta des Bischofs Grimald von Pisa, in
der dieser der Kanonie seiner Kirche nach dem Beispiel seiner Vorgänger genannten Besitz bestätigt.
– a. r. Be. et Ad. 8, Ind. 2. – Unter den Zeugen der iudex domnorum regum Teutpald, der iudex domni
regis (?) Andreas und der notarius domnorum regum Cunrad.

Charta (statuta concessionis), ed. FALASCHI, Carte dell’Archivio capitolare di Pisa I, Nr. 4 S. 11-14. – Reg.:
CATUREGLI, Regesto della Chiesa di Pisa, Nr. 49 S. 28.

Königsjahre und Indiktion führen einheitlich auf 958 Dezember. – Zu Bischof Grimald von Pisa, der hier erstmals
bezeugt ist (zuletzt 965), vgl. CATUREGLI, Cronotassi, S. 105f.; VIOLANTE, Cronotassi, S. 20. – Der Titel des Judex
Andreas (zu erwarten wäre domnorum regum) beruht vielleicht auf einer falschen Kürzungsauflösung, zumal die nur
abschriftlich (12. Jh.) überlieferte Charta ausgesprochen schwere Erhaltungsschäden aufweist. – Vgl. noch Reg. 1249A;
PICOTTI, Osservazioni, S. 36; PUGLIA, Ipotesi, S. 18.

958 Dezember 8, Pisa 2379

Der notarius domnorum regum Terminandus schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Grimald
von Pisa. – a. r. Be. et Ad. 8, Ind. 2. – Unter den Zeugen der iudex domnorum regum Benedictus
sowie der Vicecomes Rosselm qui Ilditio vocatur, Sohn des weiland Rosselm.

Charta (libellus), ed. MATTHAEIUS, Historia I, Append. Nr. 1 S. 1f. (unvollständig). – Reg.: CATUREGLI,
Regesto della Chiesa di Pisa, Nr. 50 S. 28f.

Königsjahre und Indiktion stimmen zu 958 Dezember überein. – Vgl. das vorige Reg. Zum Vizegrafen Rosselm s.
ROSSETTI, Pisa, S. 232f.; PUGLIA, L’amministrazione, S. 687 Anm. 40.

(958 nach April) ? 2380

Papst Johannes (XII.) verleiht Erzbischof Friedrich von Salzburg das Pallium.

Erwähnt in der Urkunde desselben Papstes für Friedrich von Salzburg von 962 Februar 7 (BRACKMANN,
Germania pontificia I, S. 14 Nr. 31 = J-L 3689). – Regg.: BRACKMANN, Germania pontificia I, S. 14 Nr. *30;
B-Z2 277.

Die nicht gesicherte Einordnung zu 958 ergibt sich aus der Tatsache, daß Friedrich April/Mai 958 Nachfolger des von
Herzog Heinrich von Bayern 955 geblendeten Erzbischofs Herold (zu diesem Reg. 1837) geworden ist; vgl. BRACK-
MANN, a.a.O.; KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 248 Anm. 2, 294f. – Vgl. SIMON, Rom, S. 180.
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959 Januar 4, Asti 2381

Der notarius domnorum regum Gariard schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Bruning von Asti.
– a. r. Be. et Ad. 9, Ind. 2.

Charta (cartula comutacionis), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti, Nr. 76 S. 146-148.

Herrscherjahre und Indiktion ergeben einheitlich 959 Januar. – Vgl. zuletzt Reg. 2353.

959 Januar 18, Lucca 2382

Der notarius domnorum regum Petrus schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Konrad von Luc-
ca. – a. r. Be. et Ad. 9, Ind. 2. – Unter den Zeugen die iudices domnorum regum Winighild und
Chunimund, der notarius domnorum regum Deusdedi sowie der Notar Winibert.

Charta (cartula comutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1384 S. 278-279.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 959 Januar. – Die Charta ist als zeitgenössische Kopie (exemplar) überlie-
fert, die vom genannten Winighild geschrieben und vom Schreiber des Originals, dem genannten Petrus, mit unterzeich-
net wurde. Zu solchen in Lucca in großer Anzahl überlieferten Kopien vgl. ZIELINSKI, Transmission, S. 38-42.

959 Januar, (Asti) 2383

Der notarius domnorum regum Gariard schreibt die Libellarurkunde des Bischofs Bruning von Asti.
– a. r. Be. et Ad. [9], Ind. 2.

Charta (libellus), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti, Nr. 75 S. 145-146.

Die Datierung der nur fragmentarisch überlieferten Charta richtet sich nach der Indiktion. Vom Ausstellort ist nur noch
in civitate zu lesen, womit Asti so gut wie sicher ist; vgl. Reg. 2381.

959 Januar, Verona 2384

Der Notar Adam schreibt die Schenkungsurkunde des Odelbert alias Ozo, der genannte Besitzungen
für sein Seelenheil und das der Bischöfe Notker von Verona und Bernard von Trient der dem Kloster
S. Maria in Organo in Verona unterstehenden (Kollegiat-)Kirche und Xenodochium S. Lorenzo in
Valpantena überträgt. – a. r. Be. et Ad. 9, Ind. 2.

Charta (pagina offersionis et tradicionis), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 262 S. 413-416.

Königsjahre und Indiktion stimmen zu 959 Januar überein. – Zu S. Lorenzo in Valpantena s. zuletzt Reg. 2325, zu
Bischof Notker (906-928) Reg. 2197. Bernard von Trient, wohl ein Verwandter Notkers, der anscheinend enge Bezie-
hungen zu Verona unterhielt, ist 927 und 931 bezeugt; s. Regg. 1532 u. 1639. – Zu unserem Stück auch ZIELINSKI,
Kloster und „Stift“, S. 127 Anm. 208.

959 Februar, in Cario (Chieri) 2385

Der Notar Ropert schreibt eine Verkaufsurkunde genannter Privatleute. – a. r. Be. et Ad. 9, Ind. 2.

Charta (cartula vindicionis), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti, Nr. 77 S. 148-150. Danach DERS.,
Append. al Libro Rosso del Comune di Chieri, S. III Nr. 2 (Regest).
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Die Datierung zu Februar 959 ist unstrittig. – Chieri (Prov. Turin).

958 oder 959 Februar, loco Gatigo (Gattico) 2386

Der notarius domnorum regum Adalbert schreibt die Schenkungsurkunde der Anna ancilla Dei für
die (Kollegiat-)Kirche S. Maria di Monte Velate (basilica s. Marie loco Vellate). – a. r. Be. et Ad. 8,
Ind. 2.

Charta (cartula ofersionis), ed. CD Langob., Nr. 628 Sp. 1077-1079. – Reg.: Regesto di S. Maria di Monte
Velate, ed. MANARESI, S. 6 Nr. 5.

Gattico (Prov. Novara). – Das Königsjahr führt im Gegensatz zur Indiktion auf 958. – Zur Kollegiatkirche S. Maria di
Monte Velate (Madonna del Monte in Velate, Com. Varese) s. schon Reg. 1916. Zur Bedeutung ihres Urkundenfonds
vgl. Regesto di S. Maria, a.a.O., S. VII-XII.

959 März 31, Piacenza 2387

Die iudices domnorum regum Gausus und Johannes bezeugen die Verkaufsurkunde, in der Almoda,
Tochter des weiland Gotefred, aus Piacenza, Witwe des weiland Sundelbert und Gemahlin des An-
selm, ihren ganzen Besitz an Rotbert alias Adelbert, Presbyter und cantor an der basilica von S.
Martino (in Piacenza), verkauft. – Gotefred notarius domnorum regum. – a. r. Be. et Ad. 9, Ind. 2.

Charta (Or.), Piacenza, Arch. capitolare di Sant’Antonino, Fondo diplomatico, Atti privati, Nr. 364. – Un-
ediert. – Reg.: Giovanni Vincenzo BOSELLI, Spogli e copie di carte antiche esistenti nell’archivio antichissi-
mo di S. Antonino (Archivio capitolare della Cattedrale di Piacenza, Ms. A, 1789 sqq.), S. 242.

Königsjahr und Indiktion stimmen zu 959 März überein.
[F. BOUGARD]

959 März, Palosco (Palosco) 2388

Der notarius domnorum regum Johannes schreibt die Charta, in der genannte Privatleute dem Grafen
Atto von Lecco, Sohn des weiland Grafen Wibert von Lecco (Ato comes, filius b.m. Wiberti item
comiti de loco Leoco), genannten Besitz in Palosco (Prov. Bergamo) verkaufen. – a. r. Be. et Ad. 9,
Ind. 2.

Charta (cartola vindicionis et tradicionis), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 102 S. 166-167 (Or., vgl. die Taf.
102 im zugehörigen Tafelband); zuvor ed. CD Langob., Nr. 629 Sp. 1079-1080.

Die Datierungsangaben stimmen zu 959 März überein. – Vgl. Regg. 2357 u. 2368.

959 März, infra castro Roveclaria (Roverchiara) 2389

Der iudex domnorum regum Martinus aus Verona, tauscht mit dem Einverständnis seines Vaters
Ragimpert, qui Rocio dicitur, mit dem dortigen Bischof Milo genannte Güter. – a. r. Be. et Ad. 9,
Ind. 2. – Leo notarius.

Charta (pagina commutacionis), ed. FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 263 S. 416-420.
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Roverchiara (Prov. Verona). – Die Datierung zu März 959 ist unstrittig. – Zu Bischof Milo von Verona s. schon Regg.
2162 u. 2284.

959 April, loco Muxicio (Mosezzo) 2390

Der notarius et iudex domnorum regum Odelbert schreibt die Charta, in der der Presbyter Domi-
nicus, Sohn des weiland Florenx, de vico Ceredano (Cerano, Prov. Novara), den Kanonikern der
Domkanonie von Novara (canonici de canonica s. Marie mater ecclexie) zu seinem Seelenheil ge-
nannte Besitzungen schenkt. – a. r. Be. et Ad. 9, Ind. 2.

Charta (cartola iudicato), ed. GABOTTO, Le carte di Novara I, Nr. 53 S. 78-79.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 959 April. – Zu Mosezzo (Prov. Novara) s. zuletzt Reg. 2247.

959 April, in castro Nogarias (Nogara) 2391

Libellarurkunde des Bischofs von Modena und Abts von Nonantola Wido. – a. r. Be. et Ad. 9, Ind.
2. – Ohne Schreibernennung.

Charta (libellus), ed. TIRABOSCHI, Storia di Nonantola II, Nr. 88 S. 121-122 (aus unvollständiger jüngerer
Überlieferung) = FANELLI, CD Veronese II, Nr. 264 S. 420-422. Vgl. FUMAGALLI, Vescovi e conti, S. 183f.

Königsjahre und Indiktion ergeben einheitlich 959 April. – Zu Nogara (Prov. Verona) s. schon Reg. 1733; ROSSETTI,
Signorie di castello, S. 277. – Wido von Modena ist der Erzkanzler Berengars II.; s. zuletzt Reg. 2281. Er behielt die
Abtei auch unter Otto d. Gr. bei (D O.I.248); vgl. FUMAGALLI, a.a.O.; SANDMANN, Herrscherverzeichnisse, S. 151f.;
HUSCHNER, Kommunikation, S. 445f., 618.

959 Mai, Bergamo 2392

Der notarius et iudex domnorum regum Gausald schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Odelrich
von Bergamo. – a. r. Be. et Ad. 9, Ind. 2. – Unter den Zeugen die iudices domnorum regum Johannes
und Leo sowie der notarius domnorum regum Garibald.

Charta (cartula commutacionis), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 103 S. 167-169 (Or., vgl. die Taf. 103 im
zugehörigen Tafelband); zuvor ed. CD Langob., Nr. 631 Sp. 1084-1086.

Die Datierung zu 959 Mai ist unstrittig. – Zu Bischof Odelrich von Bergamo vgl. zuletzt Reg. 2373. Als Missus des Bi-
schofs fungiert der Propst der Domkanonie Adelbert (Adelbertus archidiaconus et prepositus de ordine s. Bergomensis
ecclesie); vgl. zuletzt Reg. 2352.

959 Mai, Bergamo 2393

Der notarius domnorum regum Johannes schreibt die Charta, in der Bischof Odelrich von Bergamo
genannten umfangreichen Besitz in Palosco (Prov. Bergamo) mit dem Grafen Atto von Lecco, Sohn
des weiland Grafen Wibert von Lecco (Ato comes, filius b.m. Wiberti item comiti de loco Leoco),
tauscht. – a. r. Be. et Ad. 9, Ind. 2. – Unter den Zeugen der iudex domnorum regum Adelbert sowie
der notarius Lazarus.

Charta (comutacio), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 104 S. 169-173 (Or., vgl. die Taf. 104 im zugehörigen
Tafelband); zuvor ed. CD Langob., Nr. 630 Sp. 1080-1084.
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Die Datierungsangaben stimmen zu 959 Mai überein. – Zu Graf Atto von Lecco vgl. zuletzt Reg. 2388. Als Missus des
Bischofs fungiert wieder der Archidiakon (und Dompropst) Adelbert (s. das vorige Reg.) sowie der Domkanoniker (de
ordine s. Bergomensis ecclesie) und Diakon Audorad. – Vgl. auch PETRUCCI, Bergamo, S. 128.

959 Mai, Trasalcio (Tresolzio) 2394

Der notarius domnorum regum Todilio schreibt eine Verkaufsurkunde genannter Privatleute. – a. r.
Be. et Ad. 9, Ind. 2. – Unter den Zeugen der notarius domnorum regum Senepert.

Charta (vindicio), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 105 S. 173-174 (zuvor ed. CD Langob., Nr. 632 Sp. 1086-
1087).

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 959 Mai. – Tresolzio (Com. Brembate di Sopra, Prov. Bergamo).

959 Mai, loco Vellate (Velate) 2395

Der notarius et iudex Aribert schreibt die Charta über einen Tausch zwischen der (Kollegiat-)Kirche
S. Maria di Monte Velate, vertreten durch den Archipresbyter Johannes, und genannten Privatleuten
aus Velate. – a. r. Be. et Ad. 9, Ind. 2.

Charta (cartula comutacionis), ed. CD Langob., Nr. 633 Sp. 1087f. – Reg.: Regesto di S. Maria di Monte
Velate, ed. MANARESI, S. 6f. Nr. 6.

Die Datierung zu Mai 959 ist unstrittig. – Zur Kollegiatkirche S. Maria di Monte Velate (Madonna del Monte in Velate,
Com. Varese) vgl. zuletzt Reg. 2386. Als Missus des Erzbischofs Manasses von Mailand, dem die Kirche unterstand,
fungiert der Presbyter Erembert.

(959 Mitte), im Spoletinischen 2396

Berengar unternimmt zusammen mit dem aus Venedig vertriebenen Sohn des Dogen Petrus Candia-
nus (III.), Petrus Candianus (IV.), den zuvor Berengars Sohn, der Markgraf Wido, an Berengars Hof
geführt hatte, einen Feldzug in die Markgrafschaft Spoleto und Camerino (cum honore susceptus
[Petrus Candianus IV.], ut secum [mit Berengar] ad Spoletensem seu Camerini marchiam debel-
landam properaret, invitatus est).

Johannes diac. Venetus [IV, 9], ed. MONTICOLO, S. 137, bes. Z. 13-16 (ed. BERTO, S. 160).

Da Petrus Candianus IV. seinem Vater noch im selben Jahr nachfolgte und sein Exil nur zwei Monate und 14 Tage
gedauert haben soll (Johannes diac. Venetus, a.a.O., Z. 24f.), muß sich der Feldzug Berengars, über dessen Ursache und
Ausgang keine Klarheit besteht (vgl. HOFMEISTER, Markgrafen, S. 424f.), etwa zur Jahresmitte abgespielt haben. Die
Urkundendatierungen Berengars geben keinen näheren Aufschluß, widersprechen aber auch nicht dieser Einordnung;
vgl. Regg. 2374 u. 2400. Noch im selben Jahr hat Berengars älterer Sohn und Mitkönig Adalbert auf päpstliches Gebiet
übergegriffen (Reg. 2406), so daß die Vermutung naheliegt, daß dieser seinem Vater und seinem Bruder (zu diesem bes.
Reg. 2428) bald ins Spoletinische nachgefolgt sein muß. – Markgraf von Spoleto war damals Tedbald (Theobald), der
Sohn des Markgrafen Bonifaz (vgl. Reg. 2017), der allerdings nach 957 nicht mehr bezeugt ist (HOFMEISTER, a.a.O.,
S. 424f.). Zu den Verbündeten Berengars bei seinem Vorgehen gegen Spoleto zählte auch der Markgraf Hubert von Tus-
zien, der natürliche Sohn König Hugos (vgl. zuletzt Reg. 2231). Dessen Tochter Waldrada, eine Schwester des späteren
Markgrafen Hugo von Tuszien (vgl. Reg. 2448), hat um 960 den Dogen Petrus IV. Candianus geheiratet: Johannes diac.
Venetus [IV, 11], ed. MONTICOLO, S. 138, Z. 12-16 (ed. BERTO, S. 160); vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 203; BOU-
GARD, Dot, S. 72f. – Möglicherweise besteht ein Zusammenhang mit dem etwa gleichzeitigen Vorgehen des Papstes
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Johannes XII. gegen die langobardischen Fürsten Pandulf I. „Eisenkopf“ und Landulf III. von Capua und Benevent, der
dabei von dem genannten Markgrafen Tedbald unterstützt worden war; vgl. B-Z2 281. – Zu den Beziehungen zwischen
Venedig und den oberitalischen Großen zur Zeit Berengars II. vgl. CASTAGNETTI, Progetto, bes. S. 185f. – Vgl. KÖP-
KE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 315f.; KRETSCHMAYR, Geschichte I, S. 113, 437f.; FASOLI, I re d’Italia, S. 193; MOR,
L’età feudale I, S. 182; DELOGU, Berengario II, S. 34; ORTALLI, Ducato, S. 764-766.

959 Juli 13, Pavia 2397

Der notarius et iudex domnorum regum Martinus schreibt die Schenkungsurkunde der Gräfin Rotru-
da alias Roza, Tochter des Judex Walpert und Witwe des Pfalzgrafen Giselbert (Rotruda qui et Roza
comitissa, b.m. Walperti iudici filia et relicta Giselberti comes palatio), zugunsten der (Kollegiat-)
Kirche S. Alessandro in Bergamo. – a. r. Be. et Ad. 9, Ind. 2. – Unter den Zeugen der Waltari iu-
dex domnorum regum als Mundwalt der Donatorin, der iudex domnorum regum Petrus sowie der
notarius domnorum regum Gotefred.

Charta (cartula offersionis), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 106 S. 174-176 (Or., vgl. die Taf. 106 im zuge-
hörigen Tafelband); zuvor ed. CD Langob., Nr. 634 Sp. 1089-1090.

Die Datierung zu Juli 959 ist unstrittig. – Zu S. Alessandro in Bergamo vgl. zuletzt Reg. 2373. Zu Rotruda, die die
Schenkung zum Seelenheil ihres verstorbenen Gatten und ihres gleichfalls schon verstorbenen Sohnes, des Grafen und
Pfalzgrafen Lanfranc (zu diesem zuletzt Reg. 2136), tätigt, s. zuletzt Reg. 1997; vgl. auch FORZATTI GOLIA, Strutture
ecclesiastiche, S. 81f. m. Anm. 256; Reg. 2456.

959 Juli 18, Bologna 2398

In einer von Bischof Adalbert von Bologna ausgestellten Libellarurkunde wird nach Regierungsjah-
ren Berengars und Adalberts datiert. – a. pontificatus Iohannis apostolici 4, a. r. Be. et Ad. 9, Ind.
2. – Petrus diaconus et notarius s. Bononiensis ecclesie.

Charta (pagina enfiteocaria), ed. CENCETTI, Le carte bolognesi, Nr. 3 S. 33-36. – Reg.: Ebd., Nr. 13 S. 99.

Das 4. Pontifikatsjahr des Papstes Johannes XII. führt genauso wie Indiktion und Königsjahr auf 959 Juli. Ende 958
wurde in Bologna anscheinend noch nicht nach Berengar II. datiert: CENCETTI, a.a.O., Nr. 16 S. 65-67. – Zu Bischof
Adalbert von Bologna (955-983) vgl. SCHWARTZ, Besetzung, S. 162; MELUZZI, Vescovi, S. 103-106.

959 Juli, Volterra 2399

Der Notar Rainbert schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Boso von Volterra. – a. r. Be. et Ad.
9, Ind. 2.

Charta (libellus). – Reg.: SCHNEIDER, Regestum Volaterranum, Nr. 35 S. 11.

Königsjahr und Indiktion ergeben einheitlich 959 Juli. – Zu Boso von Volterra s. zuletzt Reg. 2182. Zwei weitere Libelli
Bosos (SCHNEIDER, a.a.O., Nr. 36-37 S. 11f.) sind nur unvollständig überliefert und brauchen hier nicht berücksichtigt
zu werden.

958 oder 959 Oktober 25, Pavia (oct. Kal. Nov., Papie) 2400

Berengar und Adalbert schenken (concedimus et donamus) ihrem Getreuen Raimbald auf Inter-
vention und Bitten ihres Getreuen Lanzo aus Königsgut (ex iure nostri regni) die im Comitat von
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Treviso nicht weit vom Fluß Piave gelegene Curtis Luvadina (Lovadina, Com. Spresiano, Prov. Tre-
viso) mit allen Pertinentien zu freiem Eigen. – Pön 100 Pfund Gold. – Hubertus canc. ad vicem
Vuidonis episcopi et archicanc. – MF. MF. – a. inc. 958, a. r. 9, [Ind. ...]. – „Si iustis“.

Or. Collalto, Castello S. Salvatore, Archiv der Grafen Collalto, Diplomi imp. n. 1 (A). – Kopien: Ebd., notar.
Kopie von 1310 August 27 (D); ebd., busta 14: Angelo DE VICARI, Antichi documenti Collalciani, 1574,
fol. 104 (E). Zahlreiche weitere Kopien verzeichnet SCHIAPARELLI, I Diplomi di Berengario II e Adalberto,
S. 328. – Drucke: MURATORI, Antiq. Ital. I, Sp. 57-58, aus A; zwei Anonyme Drucke 18./19. Jh. (vgl.
SCHIAPARELLI, a.a.O.); BÖHMER, Acta Imperii selecta, Nr. 1126 S. 814-815; *GIOMO, I diplomi regii,
Nr. 1; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Berengario II e Adalberto re, Nr. 12 S. 328-330. Schon erwähnt von
SANSOVINO, Origine, S. 4. – Vgl. V. OTTENTHAL, Das Archiv der Grafen von Collalto, S. 615.

Die Indiktion ist der schlechten Erhaltung des Pergaments zum Opfer gefallen; sie fehlt auch in D, während sie in
der jüngeren Überlieferung E vorhanden ist (Ind. 3), dort aber wohl frei ergänzt wurde. Die 3. Indiktion führt wie das
Königsjahr auf 959, widerspricht damit aber dem Inkarnationsjahr 958. – D 12 wurde von zwei verschiedenen Händen
mundiert. Während Rekognition und Datumzeile mit großer Wahrscheinlichkeit auf das Konto des Rekognoszenten
gehen, des späteren Erzkanzlers und Bischofs von Parma Hubert (vgl. bes. DD 14 u. 16 [Regg. 2428 u. 2448]), stammt
der übrige Text von jener Hand, die bereits in der Kanzlei Lothars d. Jüngeren nachweisbar ist (D 3 = Reg. 2073) und
für Berengar II. zumindest noch den Kontext des genannten D 14 geschrieben hat; vgl. SCHIAPARELLI, Trascrizioni, S.
98, 147f.; DERS., Ricerche V, S. 73; HUSCHNER, Kommunikation, S. 107, 316 m. Anm. 520. Zum Erzkanzler Wido s.
zuletzt Reg. 2391. – Das Formular ist unauffällig. Zum Empfänger, dem späteren Grafen von Treviso, vgl. GASPARRI,
in: Storia di Treviso II, S. 31; CASTAGNETTI, Marca Veronese, S. 91. Der Intervenient ist nicht weiter nachweisbar.

959 November 29, Asti 2401

Der notarius domnorum regum Gariard schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Bruning von Asti.
– a. r. Be. et Ad. 9, Ind. 3.

Charta (cartula comutacionis), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti, Nr. 78 S. 150-152.

Königsjahr und Indiktion führen auf 959 November. – Vgl. Regg. 2381 u. 2383.

959 (September 1 – Dezember 14), Pavia †2402

Berengar und Adalbert erlauben ihrem consanguineus, dem Pfalzgrafen Bonifaz, den ihm aus einer
Güterteilung zugefallenen Besitz, der vormals dem Markgrafen Anscar gehörte und ursprünglich
aus Königsgut stammte, an das Kloster S. Maria Maggiore in Mailand, wo des Bonifaz’ Schwester
Waldrada Nonne ist, weiterzugeben. – a. r. [Be. et Ad.] 9, Ind. 3.

Gelehrte moderne Fälschung (ohne handschriftliche Überlieferung): *Collectanea instrumentorum ... comi-
tum Valpergiae I, anonymer Druck 18. Jh. – Druck: SCHIAPARELLI, I Diplomi di Berengario II e Adalberto,
Appendice, S. 353-354. – Reg.: CD Langob., Sp. 1781 (jeweils aus gleicher Quelle).

Die rein formale chronologische Einordnung ergibt sich durch die 3. Indiktion in Verbindung mit dem 9. Königsjahr; der
Epochentag ist der 15. Dezember; vgl. Reg. 2166. – Der gelehrten genealogischen Fälschung liegt keine echte Urkunde
zugrunde. Zu Sache und Überlieferung s. schon Reg. †2187.
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959 Dezember 25, in castro Aiano (Agliano) 2403

Der notarius domnorum regum Gariard schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Bruning von Asti.
– a. r. Be. et Ad. 10, Ind. 3. – Unter den Zeugen der Notar Gausmar.

Charta (cartula comutacionis), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti, Nr. 79 S. 152-154.

Das Königsjahr wurde bereits umgesetzt und führt wie die Indiktion auf 959 Dezember. – Agliano (Prov. Asti). – Vgl.
zuletzt Reg. 2401.

(959) Dezember 31, Brescia 2404

Der notarius domnorum regum Johannes schreibt eine Tauschurkunde der aus königlichem Ge-
schlecht stammenden (ex regali progenie orta) Äbtissin des Klosters S. Salvatore in Brescia, Ata. –
a. r. [Be. et Ad.] 10, Ind. [...].

Charta (pagina comutationis), ed. CD Langob., Nr. 594 Sp. 1016-1017 (zu 950 ca.).

Von der Datierung ist noch anno regni eorum decimo zu lesen, was sich nur auf Berengar und Adalbert beziehen läßt und
in Verbindung mit dem 31. Dezember ins Jahr 959 führt. Die Äbtissin Ata, die die Tradition der aus der Herrscherfamilie
stammenden Äbtissinnen des Königsklosters fortsetzt, kann frühestens 943 Äbtissin geworden sein (vgl. CD Langob.,
Nr. 571). Sie ist noch 961 Februar als solche bezeugt (Reg. 2438); vgl. auch Reg. 2429 sowie ARNALDI, Da Berengario
agli Ottoni, S. 507f.; LUDWIG, Chronologie, S. 115; ANDENNA, Monache, S. 30. Über ihre Abstammung ist nichts
Näheres zu ermitteln. – Allgemein zu S. Salvatore in Brescia im 10. Jahrhundert, dessen Urkundenüberlieferung damals
nur spärlich fließt, vgl. noch VIOLANTE, La chiesa bresciana, S. 1025; BECHER, S. Salvatore, S. 318; ANDENNA, a.a.O.

959 (Ende?), Hersfeld 2405

Der Patriarch (Ingelfred) von Aquileia kommt nach Hersfeld (patriarcha de Aquileia venit in He-
risfelt).

Ann. Weissemb. a. 959, ed. HOLDER-EGGER, S. 39. Vgl. Ann. Altah. mai., ed. V. OEFELE, S. 9. – Vgl.
KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 313 Anm. 1.

Die Anwesenheit des Patriarchen Ingelfred (vgl. SCHWARTZ, Besetzung, S. 30) in Hersfeld wird mit der wachsenden
Opposition zusammenhängen, mit der Berengar unterdessen in Italien konfrontiert wurde. Zu den italischen Opposi-
tionellen gehörten der vertriebene Mailänder Erzbischof Walpert (vgl. Reg. 2281), Bischof Waldo von Como (Reg.
2147) und der Markgraf Otbert (Reg. 2256); vgl. Liutprand, De Ottone rege, c. 1, ed. BECKER, S. 160 (ed. CHIESA,
S. 169); Cont. Regin. a. 960, ed. KURZE, S. 170; Arnulf, Gesta arch. Mediol. I, 5, ed. ZEY, S. 124 (edd. BETH-
MANN/WATTENBACH, S. 8); Landolf d. Ältere, Hist. Mediol. II, 16, edd. BETHMANN/WATTENBACH, S. 53 (ed. CU-
TOLO, bes. S. 48f.); s. auch den Reg. 2432 zit. Brief Attos v. Vercelli. Auch Bischof Petrus II. von Novara hielt sich zu
Weihnachten 960 am Hof Ottos in Regensburg auf (B-O 289c; vgl. Reg. 2433); s. auch das folgende Reg. Zur Tätigkeit
Liutprands von Cremona in Diensten Ottos d. Gr. vgl. Reg. 2327 (Kommentar). Zu seiner Reise nach Konstantinopel
möglicherweise im Auftrag Ottos etwa 959/60 s. Reg. 2408. – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 313f.; FASOLI, I
re d’Italia, S. 191; MOR, L’età feudale I, S. 182; DELOGU, Berengario II, S. 33; KRAH, Absetzungsverfahren, S. 188f.
– Vgl. auch B-O 289b.

(Ende 959) ? 2406

König Adalbert greift auf päpstliches Gebiet über (aliquantum etiam de terminis s. Petri praedatoria
vi sibi arripere praesumpsisset).
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Translatio s. Epiphanii c. 1, ed. PERTZ, MGH SS IV, S. 248 Z. 31-33. Vgl. Liutprand Legatio c. 5, ed.
BECKER, S. 178 (ed. CHIESA, S. 189f.); ders., De Ottone rege c. 4, ebd., S. 161 (S. 170f.). Siehe auch Reg.
2415 (Kommentar). – Vgl. B-O 289b.

Die päpstlichen Gesandten, die Otto d. Gr. wegen der Übergriffe Adalberts zum Eingreifen in Italien aufforderten
und die im Herbst 960 ins Sächsische zogen (B-O 289b), sind zu Weihnachten 960 in Regensburg nachweisbar (Reg.
2433). Von Berengar wissen wir, daß er etwa Mitte 959 zusammen mit seinem zweiten Sohn Wido ins Spoletinische
gezogen war (Reg. 2396). Auch Adalbert scheint gegen Ende desselben Jahres auf päpstliches Gebiet übergegriffen zu
haben. Im Mai ist er im im südlichen Exarchat bezeugt (Reg. 2418). – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 316f.;
FASOLI, I re d’Italia, S. 194; MOR, L’età feudale I, S. 182; DELOGU, Berengario II, S. 34; BRÜHL, Deutschland2, S.
538. – Etwa damals könnte Adalbert auch sein beleidigendes Schreiben an die byzantinischen Kaiser Konstantinos VII.
Porphyrogennetos und Romanos II. geschickt haben, von dem Liutprand, Legatio c. 5, a.a.O., im selben Kontext zu
berichten weiß; vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 316.

959, Teramo 2407

In der Urkunde über ein Tauschgeschäft zwischen Bischof Landolf von Teramo und genannten
Privatleuten fungiert als Gutachter und Zeuge des Fiskus Lupo (missus Lupo a pars regis), als
Gutachter und Zeuge a pars iudicis (wohl des zuständigen Dux) Morico (Morico [auch: Maurico]
missus a pars iudicis). – a. inc. 959, a. r. Be. et Ad. [...]. – Aldo scavino et notario.

Charta (cartula concambiationis), ed. SAVINI, Cartulario della Chiesa Teramana, Nr. 50 S. 88-90.

Die Königsjahre in der auch sonst lücken- und fehlerhaften Chartularüberlieferung sind nicht mitkopiert worden. –
Bischof Landolf von Teramo ist schon 948/949 in einer Präkarieurkunde seines Bistums bezeugt (SAVINI, a.a.O., Nr.
51 S. 90-94, datiert nach Lothar d. Jüngeren a. 18, und falschem Inkarnationsjahr). Zuletzt ist er 963 nachweisbar; vgl.
SCHWARTZ, Besetzung, S. 291. – Zum Schöffen Aldo s. BOUGARD, Justice, S. 367.

(959?), Paxos 2408

Liutprand (von Cremona) hält sich auf Paxos auf, wo er an seinem in Frankfurt begonnenen Werk
(Antapodosis) arbeitet (libellulus ... coeptus quippe in Frankenenvurd ... in Paxu insula ... usque
hodie exaratur).

Liutprand, Antapodosis III, 1, ed. BECKER, S. 74 (ed. CHIESA, S. 68). – Vgl. SOUSTAL, Nikopolis, S. 227f.

Daß es sich bei der sonst nirgendwo erwähnten Reise Liutprands, der seit etwa 956 in Diensten Ottos d. Gr. stand (Reg.
2327, Kommentar), um eine Gesandtschaftsreise im Auftrag Ottos d. Gr. als Antwort auf eine Thronantrittsgesandt-
schaft (von der wir sonst nirgenwo erfahren) des neuen (seit dem 10. November 959) byzantinischen Kaisers Romanos
II. oder um eine solche Reise im Vorfeld der von Otto angestrebten Kaiserkrönung gehandelt haben könnte (wobei
sich in beiden Fällen allerdings chronologische Schwierigkeiten mit der vorgeschlagenen Datierung zu 959 ergeben,
s. unten), ist mehrfach vermutet worden (zuletzt HUSCHNER, Kommunikation, S. 552; vgl. die ältere Lit. bei KARPF,
a.a.O., S. 6 Anm. 9). Die Datierung des rätselhaften Aufenthalts Liutprands auf dem kleinen, wenige Kilometer süd-
lich von Korfu gelegenen unbedeutenden Eiland Paxos (vgl. SOUSTAL, a.a.O.; s. aber HIESTAND, Byzanz, S. 212,
der Paxos für eine „der bekannten Zollstätten an der epirotischen Küste“ hält und vermutet, daß Liutprand damals von
den byzantinischen Beamten an der Weiterreise nach Konstantinopel gehindert wurde), bei dem es sich vielleicht um
einen durch die Wetterverhältnisse veranlaßten unfreiwilligen Zwischenstop auf dem Weg nach Konstantinopel (oder
auf dem Rückweg von dort) gehandelt hat (viel naheliegender wäre ein Zwischenstop in Korfu selbst gewesen, das auch
Station Liutprands bei seiner Gesandtschaftsreise 968 war: KISLINGER, Reisen, S. 232f.), auf etwa 959 berücksichtigt
die Tatsache, daß der Chronist im 3. Buch seiner „Antapodosis“, zu dessen Beginn er Paxos nennt (s. oben), Kaiser
Konstantinos VII. Porphyrogennetos, der am 9. November 959 starb, noch als lebend erwähnt (Liutprand, Antapodosis
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III, 26, ed. BECKER, S. 85; ed. CHIESA, S. 79: qui nunc superest et feliciter regnat); vgl. KARPF, Herrscherlegitimation,
S. 8. Von einem privaten Reiseanlaß muß KARPF, a.a.O., S. 10 Anm. 41, ausgehen, da er Liutprand erst im Zusammen-
hang mit der Kaiserkrönung in den Dienst Ottos d. Gr. treten sieht (ebd., bes. S. 11). – Allgemein über den Reiseverkehr
zwischen Byzanz und dem Abendland s. KISLINGER, Reisen (der den Aufenthalt Liutprands auf Paxos allerdings nicht
berücksichtigt). – Daß Liutprand Paxos, ohne auf das nahegelegene Korfu zu verweisen, an prononcierter Stelle seiner
Antapodosis erwähnt, hat möglicherweise rein literarische Gründe; vgl. STAUBACH, Historia, S. 474. – Vgl. auch Reg.
2128.

(951-959), Monza 2409

Der notarius domnorum regum Petrus tauscht mit der (Kollegiat-)Kirche S. Giovanni in Monza,
vertreten durch den Archidiakon und Custos Gaudentius, genannten Besitz. Als missus von S. Gio-
vanni fungiert der Diakon Tado, als missus ex parte regia Carmannus alias Manno. – Ohne Datierung
(Fragment). – Lupus notarius domnorum regum. – Unter den Zeugen die iudices domnorum regum
Radulf, Warimbert, Andreas, Angelbert und [...]andus, der notarius domnorum regum Petrus und
ein Notar Bernard.

Fragmentarische Charta (comutacio), ed. LONGONI, Atti II, Nr. 29 S. 81-82. – Reg.: Ebd., Nr. 29 S. 72.

Gaudentius ist erstmals 951 Oktober (Reg. 2201), zuletzt 956 September bezeugt (Regg. 2343-2344), sein Nachfolger
Arifret erstmals 960 Januar (Reg. 2411).

960 Januar 11, Lucca 2410

Der notarius domnorum regum Leo schreibt die Urkunde, in der Bischof Konrad von Lucca die
Nonne Grimma zur Äbtissin des Klosters S. Salvatore in Brisciano in Lucca bestellt. – a. r. Be. et
Ad. 10, Ind. 3. – Unter den Zeugen die iudices domnorum regum Leo, Andreas und Teutpald.

Charta (notitia ordinationis, pagina ordinationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del
ducato di Lucca V/3, Nr. 1386 S. 280-281.

Herrscherjahr und Indiktion führen auf Januar 960. – Zum Kloster S. Salvatore vgl. SCHWARZMAIER, Lucca, bes. S.
39ff. (mit Erwähnung unserer Urkunde S. 39 Anm. 111); BELLI BARSALI, Topografia, bes. S. 531.

960 Januar, Monza 2411

Der der Kongregation der (Kollegiat-) Kirche von S. Giovanni in Monza angehörende Diakon Tado
(de ordine et congregatione ecclesie et abacie s. Iohanni) fungiert als königlicher Missus in einer
Tauschurkunde des Archipresbyters und Custos der genannten Kirche, Arifret. – a. r. Be. et Ad.
10, Ind. 3. – Aribert qui et Atzo notarius. – Als Gutachter und Zeuge fungiert auch der notarius
domnorum regum Petrus.

Charta (comutacio), ed. LONGONI, Atti II, Nr. 34 S. 88-90 (zuvor ed. CD Langob., Nr. 635 Sp. 1091f.). –
Reg.: LONGONI, a.a.O., Nr. 34 S. 73.

Die Datierung zu Januar 960 ist unstrittig. – Als Königskirche seit langobardischer Zeit unterstand S. Giovanni in
Monza offensichtlich noch immer der Oberaufsicht des Königs; vgl. ZIELINSKI, Kloster und „Stift“, S. 118 Anm. 150;
s. schon Reg. 1899.
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960 Februar 28, Pisa 2412

Der notarius et iudex domnorum regum Terminandus schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs
Grimald von Pisa. – a. r. Be. et Ad. 10, Ind. 3. – Unter den Zeugen der iudex domnorum regum
Teutpald.

Charta (libellus). – Reg.: CATUREGLI, Regesto della Chiesa di Pisa, Nr. 51 S. 29.

Königsjahr und Indiktion stimmen zu 960 Februar überein. – Vgl. Regg. 2378 u. 2379.

960 März 9, Volterra 2413

Der notarius domnorum regum Donatus schreibt die Schenkungsurkunde des Anselm, Sohn des
weiland Klerikers Alpert, zugunsten der Domkanonie S. Ottaviano von Volterra. – a. r. Be. et Ad.
10, Ind. 3. – Unter den Zeugen die iudices domnorum regum Everard, Petrus und Winihild sowie
der Notar Petrus.

Charta. – Reg.: SCHNEIDER, Regestum Volaterranum, Nr. 38 S. 12.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 960 März. – Zu den zahlreichen Klerikersöhnen in Tuszien (s. etwa Reg.
2140) vgl. ROSSETTI, Pisa, S. 267f.

960 März 16, Lucca 2414

Der notarius domnorum regum Petrus schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Konrad von Lucca.
– Als Missus des Bischofs fungiert u.a. der Johannes iudex domnorum regum filius b.m. Petri notarii
et scabini. – a. r. Be. et Ad. 10, Ind. 3. – Unter den Zeugen die iudices domnorum regum Ghisalprand
und Winighild.

Charta (cartula comutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1387 S. 281f.

Königsjahr und Indiktion führen einheitlich auf März 960.

960 April 24, Ravenna (.VIII. Kal. Mag., Ravenne) 2415

Berengar und Adalbert schenken (concedimus, donamus atque largimur) Guido, ihrem Getreuen,
auf Intervention und Bitten des Bischofs Hubert (von Parma) und des Grafen Amizo aus Königsgut
zu freiem Eigen drei sortes (Bauernstellen) in der Mark (marca) Tuszien im Ort Porcaria (Porca-
ria unweit von Vicchio, Prov. Florenz, im Sievetal) in genau angegebener Lage, die von genannten
Hörigen bewirtschaftet werden, ferner acht weitere sortes in verschiedenen Orten, nämlich in Vi-
co Feraldo (Vicoferaldi westlich von Dicomano, Prov. Florenz), Campolongo, Lognano (Lonnano,
Com. Pratovecchio, Prov. Arezzo), Larziano (Villa Larsiana bei Lamporecchio, Prov. Pistoia) und
Prixiano. – Pön 50 Pfund Gold. – [Hubert]us canc. ad vicem Vuidonis episcopi et archicanc. – M.
M. – a. inc. 960, a. r. 10, Ind. 3. – „Si iustis“.

Kopien: Florenz, Arch. di Stato, Olivetani, cat. gen. 248, perg. n. 40, notar. Kopie 11. Jh. (B). – Mehrere
neuzeitl. Kopien von B verzeichnet SCHIAPARELLI, I Diplomi di Berengario II e Adalberto, S. 330; vgl.
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MOSIICI, San Miniato, S. 56. – Faksimile von B: CURRADI, Guidi, S. 27 Fig. 3. – Drucke: DELLA RE-
NA, Duchi e marchesi di Toscana I, S. 153 (Auszüge); ERRERA, Un diploma inedito, S. 289-291, aus B;
SCHIAPARELLI, I Diplomi di Berengario II e Adalberto, Nr. 13 S. 330-332; MOSIICI, San Miniato, Nr. 2
S. 56-59 (mit irrtümlicher Angabe eines angebl. Faksimiledrucks im Arch. paleogr. ital. IX, Taf. 38 = Reg.
2428); RAUTY, Documenti dei conti Guidi, Nr. 7 S. 39-40. – Reg.: CURRADI, Guidi, S. 58 Nr. 6. – Vgl.
DAVIDSOHN, Geschichte I, S. 106 (ital. Übersetzung I, S. 160); PIATTOLI, Misc. Dipl. I, S. 64f.

Die Datierungsangaben stimmen zu 960 April überein. In Ravenna war zuletzt Berengar I. nach seiner Kaiserkrönung
nachweisbar (Reg. 1320). Wahrscheinlich dokumentierte auch Berengar II. mit seinem Besuch in der alten Kaiserstadt,
die häufig Ort von Begegnungen zwischen Kaiser und Papst war, imperiale Ambitionen. In die gleiche Richtung weisen
sein Eingreifen in die Markgrafschaft Spoleto und Camerino (Reg. 2396) und die Übergriffe seines Sohnes Adalbert auf
päpstliches Gebiet (Reg. 2406); vgl. schon FASOLI, I re d’Italia, S. 194; s. auch HEIDRICH, Ravenna, S. 33. Erzbischof
von Ravenna war damals Petrus IV. (927-971); vgl. SCHWARTZ, Besetzung, S. 151; Storia di Ravenna, passim, bes.
II/2, S. 357f.; VASINA, Breviarium, bes. S. 26-31; ARCHETTI GIAMPAOLINI, Aristocrazia, bes. S. 88-91; s. auch Regg.
2322 u. 2488. Zur kaiserlichen Herrschaft im Gebiet von Ravenna in ottonischer Zeit s. KÖLMEL, Ravenna; HEIDRICH,
Ravenna, S. 34ff. – Zur Überlieferung vgl. CURRADI, Guidi, bes. S. 25, 42-44. B stammt danach vom Notar Albert, der
im 11. Jh. mehrfach bezeugt ist: ebd. S. 43f. Anm. 70. Wie die Nachzeichnung des Monogramms nahelegt, stammte
das Original zumindest teilweise aus der Feder des schon für Lothar d. Jüngeren tätigen Kanzlisten, der zuletzt in D
12 (Reg. 2400) begegnet war. Die Datumzeile wiederum scheint wegen eines auffälligen Actum vero von jener Hand
eingetragen worden zu sein, die sich auch noch in D 14 (Reg. 2428) nachweisen läßt; vgl. SCHIAPARELLI, Trascrizioni,
S. 148f. In der Rekognition hat schon SCHIAPARELLI zu Recht das überlieferte † Ego Petrus canc. in Hubertus canc.
emendiert. – D 13 ist der älteste Beleg für die Übernahme des Bischofsamtes in Parma durch Hubert/Ubert (960-980),
den langjährigen Kanzler Berengars, der es unter Otto d. Gr. noch bis zum Erzkanzler bringen sollte; vgl. BRESSLAU,
Urkundenlehre I2, S. 397f., 429f., 441; PAULER, Regnum Italiae, S. 102-109. – Der Empfänger Guido ist mit hoher
Wahrscheinlichkeit ein Vorfahre der späteren Grafen Guidi di Tuscia, wohl ein Sohn des Grafen Teudegrim von Pistoia,
der 927 von König Hugo privilegiert (D 9 = Reg. 1524) und bei dieser Gelegenheit fidelis und compater des Königs
genannt wurde; vgl. CURRADI, Guidi, S. 58; RINALDI, Origini, S. 235f.; RAUTY, I conti Guidi, bes. S. 249 Anm. 38.
– Graf Amizo ist noch mehrfach in den 60er Jahren nachweisbar; vgl. ERRERA, a.a.O., S. 293. Zu der nicht immer
gesicherten Identifizierung der verstreuten Güter (vgl. im Register, s.v.) östlich von Florenz s. ebd., S. 292; MOSIICI,
San Miniato, S. 58f.; RAUTY, Documenti dei conti Guidi, Indice. Vgl. auch KURZE, S. Salvatore all’Isola, S. 455 Anm.
39 (S. 31 Anm. 39); PUGLIA, L’amministrazione, S. 711.

960 April, Palosco (Palosco) 2416

Der notarius domnorum regum Johannes schreibt die Charta, in der Graf Atto von Lecco, Sohn
des weiland Grafen Wibert von Lecco (Ato comes, qd. Wiberti item comiti filius de loco Leoco),
genannten Besitz in Palosco (Prov. Bergamo) käuflich erwirbt. – a. r. Be. et Ad. 10, Ind. 3. – Unter
den Zeugen der iudex domnorum regum Adelbert.

Charta (carta vindicionis), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 107 S. 176-177 (Or., vgl. die Taf. 107 im zugehö-
rigen Tafelband); zuvor ed. CD Langob., Nr. 636 Sp. 1093-1094.

Die Datierungsangaben stimmen zu 960 April überein. – Vgl. Reg. 2393.

960 April, Kloster S. Ambrogio in Mailand 2417

Die iudices domnorum regum Angelbert und Ariprand sind Zeuge in einer Tauschurkunde des Abtes
Aupald als Vertreter seines Klosters S. Ambrogio in Mailand. – a. r. Be. et Ad. 10, Ind. 3. – Grasebert
notarius. – Unter den Zeugen der Notar Aribert.
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Charta (comutacio), ed. CD Langob., Nr. 637 Sp. 1094-1095.

Die Datierung zu 960 April ist unstrittig. – Zu Abt Aupald von S. Ambrogio s. zuletzt Reg. 2363.

960 Mai 27, im Comitat von Senigallia (.VI. Kal. Iun., in comitatu Senogallia) 2418

Adalbert bestätigt dem Kloster Casauria (monasterium constructum in honore s. et individue Tri-
nitatis) auf Grund der Klage des dortigen Abtes Helderich, der ein Präzept Kaiser Ludwig (II.)
vorgelegt hat (vielleicht D Lu.II.58 = Reg. 365), in dem dieser dem Kloster die Unabhängigkeit
von bischöflicher Gewalt zugesichert hatte (quatenus nullus pontifex aliquam consuetudinem in eo
mittere temptet), seinerseits diesen Status (hunc bundburdum scribere iubentes precipimus, ut nullus
pontifex aliquam consuetudinem vel functionem de ipsa abbatia exigat, et ipsam in statu suo libe-
ram permanere iubemus), nachdem Bischof Johannes von Penne ein seiner Kirche angeblich von
Kaiser Ludwig (II.) verliehenes Präzept (scriptum e prefato imperatore suam ecclesiam recepisse
dixit [Dep.?]), das seine zuvor geltend gemachten Rechte auf Weihe des Klosterklerus und Kontrol-
le der Besitzgeschäfte belegen sollte (quereret ei [scil. dem Abt] consuetudinem quandam, videlicet
ut clerus ipsius monasterii ab ipso consecrari deberetur et scriptionem aliquam de rebus predicti
monasterii sine suo consultu facere non posset), trotz Aufforderung auch nach zwei Tagen (duobus
igitur diebus illum expectantes) noch nicht vorgelegt hat. – Unde nobis visum est illum mentiri. –
Pön 100 Pfund Gold. – Amicus diac. iussu regio. – a. r. Be. et Ad. 10. – „Omnium fidelium“.

Kopie: Paris, Bibl. Nationale, Ms. lat. 5411: Liber instrumentorum mon. Casaur. („Chronicon Casauriense“),
Ende 12. Jh., fol. 131r, mit einer Miniatur der Hauptprotagonisten (C); vgl. PRATESI, Faksimiledruck. –
Drucke: D’ACHERY, Veterum scriptorum spicilegium V1, S. 403-404a = II2, S. 941; MURATORI, Rerum
Ital. SS II/2, Sp. 826; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Adalberto, Nr. 1 S. 341-342. – Reg.: B 1439.

Adalbert, der sich schon in der Vergangenheit nicht immer am Hofe seines Vaters aufgehalten hatte (vgl. Regg. 2242,
2260 u. 2368, dazu SCHIAPARELLI, Trascrizioni, S. 151), hat schon 959/960 auf päpstliches Gebiet übergegriffen (Reg.
2406), nachdem sein Bruder Wido zusammen mit seinem Vater etwa Mitte 959 einen Feldzug in die Markgrafschaft
Spoleto und Camerino unternommen hatte (Reg. 2396). Mit Senigallia (Prov. Ancona) an der Adria im südlichen Exar-
chat gut 30 km nördlich von Ancona war päpstliches Interessengebiet direkt betroffen; vgl. HEIDRICH, Ravenna, S. 33;
s. auch Reg. 2415. Zum historischen Hintergrund vgl. bes. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 315-317; HARTMANN,
Geschichte III/2, S. 256f.; HOFMEISTER, Markgrafen, S. 210; GAY, L’Italie méridionale, S. 297. – Als alleiniger Aus-
steller ist Adalbert dreimal bezeugt, darunter einmal im Original (Reg. 2459; vgl. Reg. 2441); vgl. SCHIAPARELLI,
Trascrizioni, S. 151-154. – Das Formular der hier vorliegenden Mundurkunde ist durchaus ungewöhnlich. Der Diakon
Amicus, möglicherweise ein vom Empfänger gestellter Gelegenheitsschreiber, ist nur hier bezeugt; daß er mit dem
Kanzlisten Lothars d. Jüngeren, Petrus-Amizo (s. Reg. 2129), identisch ist (vgl. BRESSLAU, Urkundenlehre I2, S. 398
Anm. 1), scheint mir eher unwahrscheinlich. Bei dem hier in Senigallia von Abt Helderich vorgelegten Diplom Ludwigs
II. könnte es sich um dessen D 58 (Reg. 365) handeln, das aber nicht ausgeschrieben wurde. Die von SCHIAPARELLI
im Zusammenhang mit dem Rechtsinhalt erwähnten Judikate der Jahre 967 und 983 (MANARESI, Placiti II, Nr. 154
u. 205) nennen weder Urkunden Ludwigs II. noch unser D 1. Die Überlieferung im sogen. Chronicon Casauriense ist
zwar generell fälschungsverdächtig (vgl. ZIELINSKI, Gründungsurkunden, passim; WANNER, Einleitung, bes. S. 49ff.,
53ff.), doch wird man in Casauria ein Diplom Adalberts, das mit seiner Datierung genau in die historische Situation des
Jahres 960 paßt, kaum frei erfunden haben.

960 (Mai oder etwas früher), Ayruno (Airuno) 2419

H e e r e s a u f g e b o t (Berengars) an Alcherius, habitator infra rauca (= rocca) de Ayruno (Airuno,
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Prov. Como), Sohn des weiland Teutald, und seine Söhne Teutald und Ariprand (in exercitu vocatus
sum ad ambulandum cum filiis meis Teutaldo et Ariprando).

Erwähnt in der nachfolgenden Charta von 960 Mai; vgl. dort.

Daß das Aufgebot Berengars bereits mit dem geplanten Italienzug Ottos d. Gr. zusammenhängt, ist aus chronologischen
Gründen (s. Reg. 2447) eher unwahrscheinlich. Schon eher wird man ein lokales Aufgebot im Zusammenhang mit der
Reg. 2432 erwähnten Fehde Bischof Waldos von Como mit dem König vermuten dürfen; vgl. DOZIO, in: CD Langob.,
Sp. 1096 Anm. 3; KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 314.

960 Mai, (Airuno?) 2420

Alcherius aus Airuno (Prov. Como), Sohn des weiland Teutald, der mit seinen Söhnen Teutald und
Ariprand zum Heeresdienst aufgeboten worden ist (vgl. das vorige Reg.), schenkt der Pieve von
Brivio (ecclesia plebis s. Alexandri de Brivio [Brivio, Prov. Como]) und zwei genannten Kapellen
zu seinem Seelenheil und für die Jahrfeier seines Gedächtnisses (ibi ante altarium in anniversario
die obitus mei accendelum unum illuminatum fiat) genannten Besitz für den Unterhalt der in den
Kirchen den Gottesdienst versehenden Priester (in usu et suntu de presbiteris, qui in dictis ecclesiis
pro tempore fuerint et ibidem officiaverint). – Ermahnung an den Erzbischof (von Mailand) und
(den zuständigen) Grafen, die Güter nicht zu entfremden, widrigenfalls Rückfall an die Erben des
Donators. – Dreifache Ausfertigung – a. r. Be. et Ad. 10, Ind. 3. – Johannes notarius.

Charta (cartola offersionis) in dreifacher Ausfertigung, ed. CD Langob., Nr. 638 Sp. 1096-1098.

Die Datierung in den Mai 960 ist unstrittig. Daß die als exemplar überlieferte Charta in Airuno ausgestellt wurde, wo
Alcherius wohnte (s. das vorige Reg.), kann man nur vermuten, da kein Ausstellort genannt wird. – Vgl. auch DOZIO,
in: CD Langob., Sp. 1096 Anm. 2; KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 314 Anm. 2. Allgemein zu den italienischen
Pieven s. ZIELINSKI, Kloster und „Stift“, S. 127-130 (Lit.), speziell zu unserem Stück ebd., S. 129 Anm. 224.

960 Juni, vico Camissiano (Camisano) 2421

Der notarius domnorum regum „Jhoanes“ schreibt die Charta über einen Tausch zwischen Bischof
Dagibert von Cremona und dem Grafen Atto (Ato), Sohn des Grafen Wibert von Lecco (filius Boni
Vuiberti itemque comiti de loco Leoco). – a. r. Be. et Ad. 10, Ind. 3. – Als Gutachter und Zeugen
wirken mit die iudices domnorum regum Odelbert, Andreas, Adelbert und Garibald.

Charta (carta comutacionis), ed. FALCONI, Le carte cremonesi I, Nr. 62 S. 156-164 (nach dem Or. in St.
Petersburg); zuvor ed. CD Langob., Nr. 639 Sp. 1098-1103 (aus Chartularüberlieferung 13. Jh.). – Vgl. ODO-
RICI, Storie Bresciane IV, CD Bresciano, Nr. 27 S. 90; FALCONI, a.a.O., S. 156f.; SETTIA, Potere e sicurezza,
S. 61 Nr. 10-11.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 960 Juni. – Das Castrum von Camisano (Prov. Cremona) kommt damals
an Graf Atto (vgl. zuletzt Reg. 2416); vgl., auch zu dem im Kontext erwähnten Castrum von Sesto Cremonese (Prov.
Cremona), SETTIA, a.a.O., S. 55f.; GALETTI, Abitazione, S. 169. Zu Dagibert von Cremona s. zuletzt Reg. 2339. Zu
einer im Juni 960 in Venedig möglicherweise tagenden Provinzialsynode des Patriarchen Bonus von Grado (ca. 950-
960) vgl. MGH Conc. VI, Nr. 21 S. 208-212.
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960 Juli 5, Pisa 2422

Der notarius domnorum regum Petrus schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Grimald von Pisa.
– a. r. Be. et Ad. 10, Ind. 3. – Unter den Zeugen die iudices domnorum regum Terminandus und
Benedictus.

Charta (libellus), ed. D’ALESSANDRO NANNIPIERI, Carte dell’Archivio di Stato di Pisa I, Nr. 9 S. 22-24. –
Reg.: CATUREGLI, Regesto della Chiesa di Pisa, Nr. 52 S. 29f.

Königsjahre und Indiktion ergeben einheitlich 960 Juli. – Vgl. zuletzt Reg. 2412.

960 Juli 7, Asti 2423

Der Notar Ragimbod schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Bruning von Asti. – a. r. Be. et Ad.
10, Ind. 3. – Unter den Zeugen der archidiaconus et prepositus canonicorum (von Asti) Grasevert.

Charta (cartula comutacionis), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti, Nr. 81 S. 156-158.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf Juli 960. – Zu Bruning von Asti s. zuletzt Reg. 2403, zu Grasevert Reg.
2353 (Kommentar).

960 Juli 13, Magdeburg 2424

Otto (d. Gr.) bestätigt dem Kloster S. Maria di Sesto (Sesto al Reghena, Prov. Pordenone) in Fri-
aul auf Bitte des Abts Adalbert (II.), der die Immunitätsprivilegien seines Klosters vorgelegt hat,
Immunität mit Königsschutz sowie den Besitz in genannten Grenzen.

D O.I.213. – Reg.: B-O 285. Vgl. CESSI, Docc. di Venezia II, Nr. 42 S. 74 (Auszüge).

Wahrscheinlich hielten sich damals Flüchtlinge oder Boten der mit Berengar II. unzufriedenen italischen Großen, da-
runter auch ein Vertreter des Klosters Sesto, am Hof Ottos in Magdeburg auf; vgl. Regg. 2405 u. 2433; HUSCHNER,
Kommunikation, S. 516 m. Anm. 491. Mit KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 313 Anm. 1, die Ausstellung der Ur-
kunde mit der angeblichen ostfränkischen Herrschaft über die Markgrafschaft Verona (infolge des Augsburger Hoftags
952 [Reg. 2238] und des Italienzuges Liudolfs [Regg. 2346ff.]) in Verbindung zu bringen, scheint mir nicht gesichert
(nicht überzeugend auch KRAHWINKLER, Friaul, S. 299f.). Der mit dem Anspruch auf die Kaiserwürde auftretende
ostfränkische König hat seit karolingischer Zeit, auch wenn er nördlich der Alpen weilte, für italische Empfänger geur-
kundet. – Sachlich und formal wiederholt das Stück die entsprechende Urkunde Ludwigs II. (Reg. 244) sowie die nicht
unverdächtige Bestätigung Berengars I. (Reg. 861); vgl. dort auch zur Überlieferung, auf deren Kosten wohl auch der
anachronistische Kaisertitel Ottos in der Signum-Zeile zurückgeht. Zum Kloster Sesto, das 967 von Otto dem Patriar-
chen von Aquileia unterstellt wurde (D O.I.341), vgl. DELLA TORRE, Sesto; KRAHWINKLER, Friaul, S. 107ff., bes. S.
113f.; SPINELLI, Origine, bes. S. 115f. Zu der im Kontext genannten Via Ungarorum s. DEGRASSI. Frontiere, S. 206
m. Anm. 30.

960 Juli 17, castello de Murriano (Moriano) 2425

Der notarius domnorum regum Rottard schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Konrad von Luc-
ca. – Als Gutachter und Zeuge fungiert u.a. der Johannes iudex domnorum regum filius b.m. Petri
notarii et schabini. – a. r. Be. et Ad. 10, Ind. 3.

Charta (cartula comutationis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1388 S. 282-283.
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Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 960 Juli. – Vgl. Reg. 2349.

960 August, Volterra 2426

Der Notar Rainbert schreibt eine Libellarurkunde der Domkanonie S. Ottaviano von Volterra, ver-
treten durch den Archidiakon und Custos Arnald (Arnold). – a. r. Be. et Ad. 10, Ind. 3. – Unter den
Zeugen der Notar Berard.

Charta (libellus). – Reg.: SCHNEIDER, Regestum Volaterranum, Nr. 39 S. 12.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 960 August. – Vgl. zuletzt Reg. 2360.

960 Oktober 8, Pisa 2427

Der notarius et iudex domnorum regum Terminandus schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs
Grimald von Pisa. – a. r. Be. et Ad. 10, Ind. 4. – Unter den Zeugen der notarius domnorum regum
Stefanus und der iudex domnorum regum Benedictus.

Charta (libellus), ed. MURATORI, Antiq. Ital. III, Sp. 1059-1060 (zu 961). – Reg.: CATUREGLI, Regesto della
Chiesa di Pisa, Nr. 53 S. 30f.

Königsjahr und Indiktion stimmen zu 960 Oktober überein. – Vgl. zuletzt Reg. 2422. Zur Sache s. auch ROSSETTI,
Pisa, S. 266f.

960 Oktober 25, Pavia (oct. Kal. Nov., Papiae) 2428

Berengar und Adalbert schenken der Königin Willa (Vuillae reginae nostraeque dilectȩ coniugi et
consorti regni nostri) auf Intervention und Bitten des Markgrafen Wido und des Judex Rozo aus
Königsgut (a nostro iure et dominio) die Curtis Ubianum (Obiano, Com. Rivarolo Canavese, Prov.
Turin), die ein gewisser Rogus, dessen erbliches Eigen sie zuvor war (cuius hȩc hereditas legaliter
visa fuit), wegen Hochverrats verwirkt hatte (in nostri fidelitatem omnino decidisse, quodque statum
regni nostri nostrasque personas tractando penitus consensit in nihilum redigere, nostrisque se
copulavit inimicis ab huius regni volens potestate pellere), mit allen Pertinentien zu freiem Eigen. –
Pön 1000 Pfund Gold. – Hubertus canc. ad vicem Vuidonis episcopi et archicanc. – MF. M. SI D. –
a. inc. 960, a. r. 10, Ind. 4. – „Si ratis“.

Or. Mailand, Arch. di Stato, Museo diplom. sec. X (A). – Faksimile: Arch. paleogr. ital. IX, Taf. 38 (mit
Regest). – Drucke: MURATORI, Antiq. Ital. II, Sp. 37-38, aus A; DE ANGELI, Dominio tedesco, Nr. 6 S.
219-221; CD Langob., Nr. 640 Sp. 1103-1104; SCHIAPARELLI, Trascrizioni, Taf. 38 S. 146-150; DERS., I
Diplomi di Berengario II e Adalberto, Nr. 14 S. 332-334. – Reg.: B 1440. – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d.
Gr., S. 314.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf Oktober 960. Da das Monogramm Adalberts, der zuletzt im Mai im Spo-
letinischen nachweisbar ist (D Adalbert 1 = Reg. 2418), nicht firmiert wurde, scheint sich dieser noch nicht wieder
am Hof seines Vaters aufgehalten zu haben. – Das in der einschlägigen Literatur (vgl. FIETZ, Geschichte, S. 37 Anm.
5; KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 314 Anm. 3; HARTMANN, Geschichte III/2, S. 265) häufig zitierte D 14, über
das SCHIAPARELLI, Trascrizioni, S. 147-149, ausführlich gehandelt hat, wurde zum größeren Teil (Protokoll, Kontext,
Signumzeile) von jenem schon für Lothar d. Jüngeren tätigen Kanzlisten mundiert, auf dessen Konto schon die ent-
sprechenden Urkundenteile in D 12 (Reg. 2400) gingen und der vielleicht auch bei der Anfertigung von DD 10 und 13
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(Regg. 2368 u. 2415) mitgewirkt hat. Die Rekognition stammt vom Kanzler Hubert selbst (HUSCHNER, Kommunika-
tion, S. 107, 316 m. Anm. 520), während die Datierungszeile von einem dritten (unbekannten) Schreiber eingetragen
wurde, der anscheinend auch schon in D 13 (Reg. 2415) an gleicher Stelle tätig war. – Die Urkunde ist in ihren for-
melhaften Teilen unauffällig, doch scheint der Schreiber in jenem etwas unorganisch nachgestellten Passus, in dem die
Untreue des Rogus in beredten Worten beklagt wird, Formulierungsprobleme gehabt zu haben, wie die umfangreiche
Rasur (ed. SCHIAPARELLI, S. 334 Z. 1-5, vgl. dort Anm. b, sowie die Vorbemerkung) nahelegt. – Die Königin Willa
ist nur hier urkundlich bezeugt; s. GASPARRI, in: LexMA IX, Sp. 203 (mit Erwähnung unseres Stückes). Zu ihrem
Consors-regni-Titel (vgl. Regg. 1524 u. 2142) zuletzt ZEY, Imperatrix, S. 19 Anm. 51. Zum Hof Obiano vgl. schon
DARMSTÄDTER, Reichsgut, S. 208f. – Zum Markgrafen Wido, einem Bruder König Adalberts, der 959 mit seinem
Vater ins Spoletinische gezogen war (Reg. 2396), vgl. HOFMEISTER, Markgrafen, S. 424f.; HLAWITSCHKA, Franken,
S. 287; SERGI, Il declino del potere, S. 446 u.ö.; DERS., Movimento, S. 157 u.ö. (jetzt auch in DERS., Confini, passim,
bes. S. 190-193). – Der Judex Rozo und der infidelis Rogus sind nicht weiter nachweisbar.

960 November 12, Brescia 2429

Der notarius domnorum regum Aribert ist Zeuge in einer Libellarurkunde der Äbtissin Ata von S.
Salvatore in Brescia. – a. r. Be. et Ad. 10, Ind. 4. – Johannes notarius.

Charta (pagina libelli), ed. CD Langob., Nr. 641 Sp. 1104-1105 (zuvor ed. ODORICI, Storie Bresciane V, CD
Bresciano, Nr. 3 S. 12-13).

Indiktion und Königsjahr führen auf 960 November. – Zur Äbtissin Ata, die sich königlicher Abstammung rühmte, vgl.
schon Reg. 2404; s. noch Reg. 2438.

960 November 16, Asti 2430

Der Notar Warimbert schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Bruning von Asti, in der der archi-
presbiter Volmann, filius b.m. Giraldi iudici, als Missus des Bischofs fungiert. – a. r. Be. et Ad. 10,
Ind. 4.

Charta (cartula comutacionis), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti, Nr. 82 S. 158-161.

Die Datierung zu November 960 ist unstrittig. – Zu Bruning von Asti s. zuletzt Reg. 2423. Zu den getauschten Örtlich-
keiten s. GALETTI, Abitazione, S. 170.

960 November 18, Lucca 2431

Der notarius domnorum regum Petrus schreibt die Charta über einen Tausch zwischen Bischof Kon-
rad von Lucca und dem Notar Winibert. – a. r. Be. et Ad. 10, Ind. [...]. – Unter den Zeugen die
iudices domnorum regum Johannes, Cosfrid, Ghisalprand, ein weiterer Johannes und der notarius
domnorum regum Arnifrid.

Charta (comutacio), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1385 S.
279-280 (zu 959).

Die Indiktion konnte schon von BARSOCCHINI nicht mehr gelesen werden.
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(958-960 November) (?), im Bistum Como 2432

Das Bistum Como leidet unter einer F e h d e zwischen Berengar und Bischof Waldo.

Brief Attos von Vercelli an Waldo, ed. MIGNE, PL 134, Attonis epist. I, Sp. 95-104, bes. Sp. 98D u. 99AB
(nicht enthalten in der Ed. WILLHAUCK, vgl. Reg. 2345). – Vgl. Liutprand, Antapodosis V, 29, ed. BECKER,
S. 148 (ed. CHIESA, S. 141).

Da Waldo im Dezember 960 am Hof Ottos d. Gr. in Regensburg bezeugt ist (s. das folgende Reg.), muß er spätestens
im November 960 sein Bistum verlassen haben. Möglicherweise hängt das in Reg. 2419 erwähnte Heeresaufgebot
Berengars von etwa Mai 960 mit der Fehde zusammen. Das undatierte Schreiben Attos von Vercelli, in dem er seinem
Amtsbruder zur Mäßigung und nötigenfalls zur Flucht rät (Sp. 99AB), wird vielleicht zwischen 958 und 962 ergangen
sein. Waldo mag sich dem Sohn Ottos d. Gr. bei seinem Italienzug (Regg. 2346ff.) angeschlossen haben, so daß es
erst nach dem Tod Liudolfs zum Ausbruch der Kämpfe gekommen sein wird. Skeptisch zur Spätdatierung allerdings
POKORNY, Capitula episcoporum III, S. 244. – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 289, 314; PAULER, Regnum
Italiae, S. 155f.; MATHÉ, Studien, S. 267, 270f.; GANDINO, Imperfezione, bes. S. 9ff.; BORDONE, Attone, S. 469f.

960 Dezember 24-25, Regensburg 2433

Eine unter Leitung des Kardinaldiakons Johannes und des Scriniars Azo stehende Gesandtschaft des
Papstes Johannes (XII.), der sich mehrere italische Große angeschlossen haben, überbringt Otto (d.
Gr.) ein päpstliches Schreiben mit der dringenden Bitte, der Römischen Kirche gegen die Tyrannei
Berengars und Adalberts zu Hilfe zu kommen.

Liutprand, De Ottone rege c. 1, ed. BECKER, S. 159f. (ed. CHIESA, S. 169); Cont. Regin. a. 960, ed. KURZE,
S. 170. Die übrigen zumeist jüngeren Quellen verzeichnet V. OTTENTHAL, Quellen; vgl. B-O 289b-c; s. auch
B-Z2 283; SCHIEFFER, Germania pontificia IX, S. 153 Nr. *12.

Die beiden Hauptquellen, die wahrscheinlich auf einem verlorenen Synodalschreiben des Jahres 964 fußen (V. OTTEN-
THAL, Quellen, bes. S. 72f.), lassen die Gesandten und Flüchtlinge in die Saxonia ziehen, doch ist hier in italischer Dik-
tion wahrscheinlich das ostfränkische Herrschaftsgebiet Ottos d. Gr. insgesamt gemeint; vgl. V. OTTENTHAL, a.a.O., S.
74-76. Da auf dem Regensburger Hoftag mehrere der italischen Großen ausdrücklich bezeugt sind (Erzbischof Walpert
von Mailand und Bischof Petrus II. von Novara, vgl. Reg. 2405), ist ein vorheriger Zug der päpstlichen Gesandten ins
Sächsische jedenfalls nicht gesichert. Daß in Regensburg über einen Romzug und die Kaiserkrönung verhandelt wur-
de, belegen nur die jüngeren zumal sächsischen Quellen (vgl. B-O 289c). Dem Regensburger Treffen muß im übrigen
nicht widersprechen, daß der eine oder andere italische Große Otto schon vorher im Sächsischen aufgesucht hatte; ge-
nannt werden von den beiden Gewährsleuten noch Bischof Waldo von Como (zu diesem auch das vorige Reg.) und
der Markgraf Otbert (Reg. 2405, Kommentar). So scheint im Juli 960 ein Vertreter des Klosters S. Maria di Sesto in
Friaul am Hof in Magdeburg gewesen zu sein (D O.I.213 = Reg. 2424). Der Patriarch Ingelfred von Aquileia ist schon
Ende 959 in Hersfeld bezeugt (Reg. 2405). – Zu der insbesondere von den jüngeren italischen Quellen (Benedikt v. S.
Andrea, Chronicon Salernitanum, Translatio s. Epiphanii) aufgeworfenen Frage, ob es tatsächlich der Papst selbst war,
der sich an Otto gewandt hat, oder ob dahinter vielleicht nicht doch stadtrömische oppositionelle Kreise standen, vgl.
MOR, L’età feudale I, S. 210 Anm. 89. – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 317-320; FASOLI, I re d’Italia, S.
194f.; MOR, L’età feudale I, S. 183; FUHRMANN, Konstantinische Schenkung, S. 123; DELOGU, Berengario II, S. 34;
KRAH, Absetzungsverfahren, S. 188f.; MALECZEK, Überlegungen, S. 195f.; HUSCHNER, Kommunikation, S. 440. Zu
den päpstlichen Gesandten auch RIESENBERGER, Prosopographie, S. 292-296.

(960?), intus Castro Vetere (Castelvecchio d’Asti) 2434

Der notarius et iudex sacri palatii Johannes schreibt eine Schenkungsurkunde für die Pieve (ecclesia
plebis) S. Felice. – Fortgefallene Datierung.
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Charta (cartula offersionis), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti, Nr. 80 S. 154f.

Die Datierung stützt sich auf einen jüngeren Dorsualvermerk, den GABOTTO für nicht ganz unglaubwürdig hält („si
può quindi accettare come approssimativo“). Der Titel des Notars Johannes läßt allerdings eher an die Zeit nach der
Kaiserkrönung Ottos d. Gr. denken. Auch der in der Grenzbeschreibung der übertragenen Güter erwähnte marchio
Anselm, bei dem es sich wohl um den Aleramiden Anselm (bezeugt seit 961, s. Reg. 2458), den Sohn Aledrams
I. handelt (vgl. MERLONE, Aleramici, S. 60ff.; SERGI, Confini, S. 49f.), spricht für eine spätere Datierung. – Zum
Castelvecchio d’Asti s. zuletzt Reg. 2190.

(955-960 ca.), Kloster S. Ambrogio in Mailand 2435

Der iudex domnorum regum Angelbert tauscht mit Abt Aupald von S. Ambrogio in Mailand ge-
nannte Güter. – Fortgefallene Datierung. – Lupus notarius domnorum regum. – Unter den Zeugen
die iudices domnorum regum Ragivert, Andreas, Arioald und Eginulf.

Charta (comutacio), ed. CD Langob., Nr. 642 Sp. 1106.

Die nur zur Hälfte überlieferte Charta läßt sich nicht genau datieren. Der als Tauschpartner des Abtes begegnende
Königsrichter Angelbert ist zuletzt April 960 nachweisbar (Reg. 2417), genauso wie der als Missus des Abts fungierende
Diakon Garibald. Der Königsnotar Lupus ist 955 zweimal in Mailand bezeugt (Regg. 2306, 2315). Auch Eginulf (Reg.
2315) und Andreas (Reg. 2333) lassen sich nur um die Mitte der 50er Jahre nachweisen, Ragivert allerdings schon
946 (Reg. 2041). Auf jeden Fall muß die Charta vor der Kaiserkrönung Ottos d. Gr. ausgestellt worden sein. – Zu Abt
Aupald von S. Ambrogio vgl. zuletzt Reg. 2417.

961 Januar 27, loco et finibus Versilia (Versilia) 2436

Der notarius domnorum regum Petrus schreibt die Charta, in der Alda mulier Eriberti mit Zu-
stimmung ihres Gemahls genannte Güter veräußert. – Als gesetzlich vorgeschriebener Zeuge und
Beistand fungiert der iudex domnorum regum Johannes. – a. r. Be. et Ad. 11, Ind. 4.

Charta (venditio), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1389 S.
283-284.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 961 Januar. – Versilia heißt noch heute die Landschaft nordwestlich von
Lucca (mit dem Hauptort Camaiore). Dort lagen drei Luccheser Pieven; vgl. MEYER, Felix, bes. S. 243f. u. Karte 2. –
Die Güter waren Alda als Morgengabe von ihrem Gemahl urkundlich geschenkt worden. Eribert selbst hatte sie zuvor
mittels einer vom notarius domnorum regum Amalbert geschriebenen Kaufurkunde (Dep.) erworben.

961 Januar, Vercelli 2437

Der Notar Giselbert schreibt die Schenkungsurkunde des Diakons Gisald aus Vercelli zugunsten der
Kanoniker und der Domkanonie von Vercelli unter Bischof Ingo. – a. r. Be. et Ad. 11, Ind. 4.

Charta (cartula offersionis), ed. ARNOLDI u.a., Le carte dello Arch. Capit. di Vercelli I, Nr. 12 S. 9-11.

Königsjahr und Indiktion stimmen zu 961 Januar überein. – Zur Kanonie von Vercelli s. zuletzt Reg. 2013. Zu dem
hier erstmals begegnendem Bischof Ingo von Vercelli vgl. PAULER, Regnum Italiae, S. 30f. Zu den Örtlichkeiten s.
GALETTI, Abitazione, S. 163f., 169 u. 171.
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961 Februar 4, Brescia 2438

Der Notar Leoprand schreibt eine Tauschurkunde der aus königlichem Geschlecht stammenden (ex
regali progenie orta) Äbtissin Ata von S. Salvatore in Brescia. – a. r. Be. et Ad. 11, Ind. 4.

Charta (pagina comutationis), ed. CD Langob., Nr. 643 Sp. 1107-1108. Zuvor ed. ODORICI, Storie Bresciane
V, CD Bresciano, Nr. 4 S. 13-14 (zu Februar 11); DE ANGELI, Dominio tedesco, Nr. VIII S. 226-229.

Die Datierung zu Februar 961 ist unstrittig. – Zu Ata von S. Salvatore vgl. schon Regg. 2404 u. 2429.

961 Februar 11, Lucca 2439

Der notarius domnorum regum Teutpald schreibt eine Libellarurkunde des Bischofs Grimald von
Pisa. – a. r. Be. et Ad. 11, Ind. 4.

Charta (libellus). – Reg.: CATUREGLI, Regesto della Chiesa di Pisa, Nr. 54 S. 31.

Königsjahr und Indiktion stimmen zu 961 Februar überein. – Vgl. zuletzt Reg. 2427.

961 Februar 20, Asti 2440

Der notarius domnorum regum Gariard schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Bruning von Asti.
– a. r. Be. et Ad. 11, Ind. 4.

Charta (cartula comutacionis), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti, Nr. 83 S. 161f.

Die Datierung zu 961 Februar ist unstrittig. – Vgl. Reg. 2403.

961 Februar 28, Arezzo (prid. Kal. Mart., Areti) 2441

Adalbert bestätigt den namentlich genannten Kanonikern der Kirche von Arezzo (canonicis qui
nunc ibi serviunt, scilicet Grasulfo archidiacono, Suaverico primicerio, Sapienti gramatico etc.),
die ihn in der Kathedrale S. Donato aufgesucht haben (venientibus nobis ad domum S. Donati con-
fessoris et martiris Christi), auf deren Bitten zu seinem und seiner Angehörigen Seelenheil den im
einzelnen aufgeführten Besitz, wie er einst von dem weiland Bischof Petrus (I. von Arezzo) den
Kanonikern zugewiesen (ed. PASQUI, Documenti di Arezzo I, Nr. 30 S. 42) und von Kaiser Lo-
thar (I.) (DD Lo.I.28 u. 79) und König Hugo (D 33 = Reg. 1670) bestätigt und vermehrt worden
war, bestätigt ferner den Archidiakon Grasulf und den Archipresbyter Suaverich in der Leitung der
Kanonie (sit ipsa canonica ... sub magisterio et regimine ...), verbietet den Kanonikern die Aus-
stellung von besitzschädlichen Pachtverträgen (ut idem canonici libellum aut aliquod scriptum non
faciant alicui homini ...), erkennt das Recht der Kanoniker an, über die Aufnahme weiterer Brüder
selbst zu entscheiden (et nulla ibi adiciatur persona nisi illorum communi consensu), und nimmt
diese schließlich mit all ihrem Besitz in seinen Schutz (sub nostri tutaminis mundiburdo). – Gebets-
wunsch pro nobis. – Pön 100 Pfund Gold <und geistliche Strafandrohung>. – Atalongus diac. ad
vicem Uberti episcopi et archicanc. – M. – a. inc. 961, a. r. 11, Ind. 4. – „Quia regalis“.

Kopien: Arezzo, Arch. Capitolare, perg. n. 138, Rotulus des 11. Jh., n. 4 (C). Eine Kopie 18. Jh. aus C ver-
zeichnet SCHIAPARELLI, I Diplomi di Adalberto, S. 342. – Drucke: MONETA, Alberoro e Tegoleto, Docu-
menti, Nr. 2 S. 3 (Auszüge), aus C; DÜMMLER, Ital. Königsurkunden, Nr. 4 S. 368-370; PASQUI, Documenti



961 Februar 4 – (958-961) März 25 379

di Arezzo I, Nr. 69 S. 94-96; SCHIAPARELLI, I Diplomi di Adalberto, Nr. 2 S. 342-345. Erstmals erwähnt
von GRAZINI, Vindiciae, S. 30.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 961 Februar. Daß sich Adalbert damals in Arezzo aufgehalten hat, ist
gut denkbar (vgl. Reg. 2418; KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 326 Anm. 2). – D 2 wiederholt weitgehend (vgl. den
Kursivdruck in der Edition SCHIAPARELLI) D Hugo und Lothar 33 (Reg. 1670); vgl. auch Reg. 1800. Die Reihe der
NUU setzt mit D O.I.253 ein. – Der als Rekognoszent genannte Diakon Atalongus ist nur hier bezeugt; vgl. SCHIAPA-
RELLI, Trascrizioni, S. 151f. BRESSLAU, Urkundenlehre I2, S. 398 Anm. 1, denkt an den späteren Bischof Adalong von
Lucca (968-978); zu diesem SCHWARZMAIER, Lucca, bes. S. 107-109. Als Erzkanzler wird der zuletzt in D 14 (Reg.
2428) als Kanzler aufgeführte Bischof Ubert von Parma genannt, der später Erzkanzler Ottos d. Gr. wurde. Zu seiner
Persönlichkeit HUSCHNER, Kommunikation, bes. S. 115f., 930. Zu der in unserem Stück verwandten Legitimationsfor-
mel (divino providentie numine) König Adalberts ebd., S. 317. – Die Besitzliste ist im Vergleich zur VU an einer Stelle
etwas erweitert worden, was den Verdacht nachträglicher Manipulation nahelegt; an eine weitere verlorene Urkunde
Lothars I., die SCHIAPARELLI nicht ausschließen möchte, ist kaum zu denken. Auch die geistliche Pönformel ist wohl
interpoliert. Vgl. auch DELUMEAU, Arezzo I, S. 236, 497.

961 Februar, Viliano (Montale) 2442

Der iudex domnorum regum Paulus ist Zeuge und Beistand in der Verkaufsurkunde der Ermingarda,
Gemahlin des Gerard, in der diese zusammen mit ihrem Gemahl genannten Besitz veräußert. – a. r.
Be. et Ad. 11, Ind. 4. – Gisalbert notarius. – Unter den Zeugen auch ein Notar Gunteram.

Charta (cartula), ed. SANTOLI, Libro Croce, Nr. 94 S. 181-182. – Reg.: Reg. Chart. Pistoriensium, S. 64-65
Nr. 79.

Die Datierung zu 961 Februar ist unstrittig. – Viliano, Sitz einer Pieve des Bistums Pistoia, ist das heutige Montale (Prov.
Pistoia) ca. 9 km östlich von Pistoia; vgl. Rationes Decimarum Italiae, Tuscia I, Nr. 1328 (mit der Karte). – Im Kontext
wird ein Sohn des mittlerweile verstorbenen Schöffen Guarneri genannt, der von 915 bis 945 in Pistoia nachweisbar ist;
vgl. BOUGARD, Justice, 362. Zur Überlieferung s. zuletzt Reg. 2375; vgl. auch das folgende Reg.

961 Februar, castello Ripalta in Pistoia 2443

Ermingarda que Ermitha vocatur, Tochter des weiland Grafen Konrad, Witwe des Tassimann,
schenkt mit dem Einverständnis ihrer Söhne Tassimann und Gerard zusammen mit diesen der Ka-
thedrale von Pistoia unter Bischof Johannes für die Kanonie daselbst genannte Besitzungen. – a. r.
Be. et Ad. 11, Ind. 4. – Gisalbert notarius.

Charta (cartula offertionis), SANTOLI, Libro Croce, Nr. 13 S. 46-48. – Reg.: Reg. Chart. Pistoriensium, S.
63-64 Nr. 78.

Königsjahr und Indiktion führen auf 961 Februar. Vom Ausstellort heißt es ausführlich: apud casa et castello suo
Ripalta prope muro civitatis Pistoriae. – Vgl. das vorige Reg. – Zum Grafen Konrad (Cunnerad), einem Vorfahren der
Kadolinger, s. schon Reg. 2259, zu seiner Tochter SCHWARZMAIER, Lucca, S. 203 u. 209 (Stammtafel). Zu Bischof
Johannes II. von Pistoia s. zuletzt Reg. 2330.

(958-961) März 25, Pavia (.VIII. Kal. Apr., Papie) 2444

Berengar und Adalbert gewähren (concedimus et donamus atque largimur) dem Markgrafen Ale-
dram (I.) (Aledrammo inclito marchioni fideli nostro) auf Intervention und Bitten der Tochter Be-
rengars, Girberga, das Recht, überall auf seinem Besitz nach Gutdünken Märkte zu freiem Eigen
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(proprietario iure) einzurichten und verbieten allen öffentlichen Amtsträgern, den Markgrafen und
seine Erben in den Marktorten zu behelligen oder dort irgendwelche Zölle oder Abgaben einzufor-
dern (neque toloneum nec curaturam aut aliquam publicam functionem ex ipsis mercatis exigere
audeat). – Pön 100 Pfund Gold. – [Hubert]us canc. ad vicem Vuidonis [episcopi] et archicanc. –
M. M. – [...]. – „Si iustis“.

Kopie: Turin, Privatarchiv des Marchese Francesco Guasco DI BISIO (1924), Kopie 12. Jh. (B). – Drucke:
SCHIAPARELLI, Diploma, S. 133-134 (S. 341-342), zu 958-961; DERS., I Diplomi di Berengario II e Adal-
berto, Nr. 15 S. 334-336 (zu 958-961). Erstmals erwähnt von CAMPANA, Arbori, S. 5 (zu 950). – Vgl. SCHIA-
PARELLI, Diploma, S. 127ff. (S. 337ff.).

Der Kopist konnte die Jahresangaben in dem ihm vorliegenden Original schon nicht mehr lesen, „quia littere abrose
erant“. Die chronologische Einordnung stützt sich auf die Tätigkeit des Kanzlers Hubert (Ubert), der von Januar 958
(Reg. 2368) bis Mai 961 (Reg. 2448) nachweisbar ist. Hinzu kommt, daß der insbesondere aus Regg. 1682 u. 1842
bekannte Markgraf Aledram etwa damals, jedenfalls vor August 961, die Tochter Berengars II., die hier als Interveni-
entin begegnende Girberga (zu ihr schon Reg. 2081), geheiratet hat (vgl. Reg. 2458, Einzelheiten bei SCHIAPARELLI,
Diploma, S. 131; vgl. jetzt bes. MERLONE, Aleramici, S. 36f.), so daß eine Ausstellung zu 960 oder 961 März am
wahrscheinlichsten ist. – Der Kopist hat einige Eigentümlichkeiten des Originals übernommen, was die Bestimmung
der Schreiber des verlorenen Originals ermöglicht. Zumindest die Signumzeile, wahrscheinlich auch Protokoll und
Kontext, wurden von jenem bekannten Kanzlisten Berengars II. mundiert, der schon für Lothar d. Jüngeren tätig ge-
wesen ist; vgl. zuletzt D 14 (Reg. 2428). Die Rekognition könnte von Hubert selbst eingetragen worden sein, wie die
Nachzeichnung der für Hubert charakteristischen Abkürzung für subscripsi zeigt. – Das Monogramm des Adalbert war
nicht firmiert, Adalbert hielt sich damals also wieder nicht (vgl. zuletzt Reg. 2441) am Hof seines Vaters auf.

961 März, Isola Comense (Isola Comacina) 2445

Der notarius domnorum regum Johannes schreibt die Charta, in der Graf Nantelm von Castelse-
prio, Sohn des weiland Rostannus (Nantelmus comes Sepriense abitator Castroseprio [Castelseprio,
Prov. Varese] filius qd. Rostanni), dem Grafen Atto von Lecco, Sohn des weiland Grafen Wibert von
Lecco (Ato comes qd. Wiberti item comiti filius de loco Leoco), genannten Besitz verkauft. – a. r.
Be. et Ad. 11, Ind. 4. – Unter den Zeugen der iudex domnorum regum Adelbert.

Charta (carta vindicionis et tradicionis), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 108 S. 177-179 (Or., vgl. die Taf.
108 im zugehörigen Tafelband); zuvor ed. CD Langob., Nr. 644 Sp. 1108-1110.

Die Datierung zu März 961 ist unstrittig. – Isola Comacina (Prov. Como). – Zu Graf Nantelm vgl. BOGNETTI, S. Maria
di Castelseprio, S. 345f.; HLAWITSCHKA, Franken, S. 240. – Vgl. Reg. 2416; FUMAGALLI, Conti di Lecco, S. 120;
VISMARA, Società lariana, S. 426, 473 Anm. 91.

961 April, Monza 2446

Der notarius domnorum regum Petrus schreibt die Charta, in der der Archipresbyter und Custos
der (Kollegiat-) Kirche S. Giovanni (de ordine ecclesie s. Iohanni) in Monza, Arifred, mit dem
Mailänder monetarius Arioald, Sohn des weiland Mailänder monetarius Adelbert, genannten Besitz
seiner Kirche tauscht. – a. r. Be. et Ad. 11, Ind. 4. – Als Gutachter und Zeuge fungiert u.a. der iudex
domnorum regum Angelbert.

Charta (cartula comutacionis), ed. LONGONI, Atti II, Nr. 35 S. 90f. (zuvor ed. CD Langob., Nr. 645 Sp.
1110-1112). – Reg.: LONGONI, a.a.O., Nr. 35 S. 73.
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Die Datierung zu 961 April ist unstrittig. – Vgl. Reg. 2411.

961 Mai (um den 17.), Worms 2447

H o f t a g: Otto (d. Gr.), der einen Italienzug plant (rex in Italiam ire disponens), versammelt zahl-
reiche Getreue um sich (maximam suorum fidelium multitudinem Wormatie coadunavit).

Cont. Regin. a. 961, ed. KURZE, S. 171. Vgl. Translatio s. Epiphanii c. 1, ed. PERTZ, MGH SS IV, S. 248.
Die übrigen Nachrichten über das Wormser Treffen verzeichnet B-O 297a; vgl. B-O 300b; B-Mi 574e.

Das Datum ergibt sich durch die zwei in Worms am 17. Mai ausgestellten Urkunden des Königs (DD O.I.224-225).
Am 29. Mai ist Otto in Ingelheim nachweisbar (D O.I.226). Eher unwahrscheinlich ist es daher, daß er am 26. Mai
(Pfingsten) in Aachen der Krönung seines Sohnes Otto II., der in Worms gewählt worden war, beigewohnt hat (B-O
299a). – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 322; UHLIRZ, Otto II., S. 4; MÜLLER-MERTENS, Reichsstruktur, S.
81, 131f.; BRÜHL, Deutschland2, S. 468f.

961 Mai 30, Verona (.III. Kal. Iun., Veronȩ) 2448

Berengar und Adalbert investieren (investivimus) zu ihrem und ihrer Angehörigen Seelenheil (pro
Dei amore et animarum nostrarum nostrorumque parentum tam preteritorum quam futurorum) den
Abt des Klosters (S. Maria di) Vangadizza (Badia Polesine, Prov. Rovigo), Martin (venerabilem
Martinum Wangadiciensis monasterii abbatem), auf Intervention und Bitten ihres Getreuen, des
Markgrafen Hugo von Tuszien, mit einem Stück Land in insula Carpi (Carpi, Com. Villa Bartolo-
mea, Prov. Verona), das zur curia Legnago (Prov. Verona) gehört (ad curiam Leniaci pertinente),
in bezeichneter Lage mit allen Pertinentien. – Pön 100 Pfund Gold. – Hubertus canc. ad vicem
Vuidonis episcopi et archicanc. – MF. MF. SI (Fragm.). – a. inc. 961, a. r. 11, Ind. 4. – „Decet
regalem“.

Or. Venedig, Privatarchiv der Grafen GIUSTINIAN RECANATI (A). – Kopien: Modena, Arch. di Stato, Ab-
bazia di Vangadizza, notar. Kopie von 1349 August 13 (D). Zahlreiche jüngere Kopien verzeichnet SCHIA-
PARELLI, I Diplomi di Berengario II e Adalberto, S. 336-337. – Abb.: LAZZARINI, Il diploma originale2, in:
DERS., Scritti II, Taf. 12 (nach S. 152). – Drucke: DELLA RENA, Duchi e marchesi di Toscana I, S. 154-155,
aus A; SOLDANI, Historia monast. de Passiniano I, S. 78-79; SILVESTRI, Adriane, S. 46-47, aus A; LEIB-
NIZ, Annales III, S. 49-50; MURATORI, Antiq. Ital. V, Sp. 403-404, aus A = Origines Guelficae I, Nr. XXVI
S. 275-276; BIANCOLINI, Notizie III, S. 274; MITTARELLI, Annales Camaldulenses I, Append., Sp. 66-67;
anonymer Druck 18. Jh. (vgl. SCHIAPARELLI, I Diplomi di Berengario II e Adalberto, S. 337); LAZZARINI,
Il diploma originale, S. 97-98, aus A = DERS., Il diploma originale2, in: Scritti II, S. 152-153, aus A (mit einer
Abb.; s. oben); SCHIAPARELLI, I Diplomi di Berengario II e Adalberto, Nr. 16 S. 336-338 = FAINELLI, CD
Veronese II, Nr. 266 S. 424-426. – Regg.: B 1441; CIPOLLA, Fonti edite, Nr. 219 S. 65; DERS., Verzeichniss,
Nr. 51; *BARUFFALDI, Regesto, S. 8; FALCE, Ugo di Tuscia, Nr. 2 S. 93-95. Erwähnt auch von DAVIDSOHN,
Geschichte I, S. 106 (ital. Übersetzung I, S. 160).

Die Datierungsangaben des letzten überlieferten Diploms Berengars II. führen einheitlich auf Mai 961. Die Anwesen-
heit der beiden Könige in Verona deutet darauf hin, daß sie von dort dem drohenden Italienzug Ottos d. Gr. (s. das
vorige Reg.) entgegenwirken wollten; vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 326. – Die Rekognition stammt von dem
auch in DD 12 und 14 (Regg. 2400 u. 2428) nachweisbaren Rekognoszenten, den wir mit dem Kanzler Hubert selbst
identifizieren dürfen; vgl. HUSCHNER, Kommunikation, S. 107, 316 m. Anm. 520. Die übrigen Teile wurden von einem
unbekannten Kanzlisten mundiert, auf dessen Konto vielleicht auch schon D 11 (Reg. 2374, mit identischer Arenga)
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ging. Zum fragmentarischen Siegel vgl. die Nachzeichnung bei MURATORI, Antiq. Ital. V, Sp. 404; s. auch LAZZARINI,
a.a.O., S. 97 (S. 152). – Zum Kloster S. Maria di (della) Vangadizza an der Etsch ca. 20 km südöstlich von Legnago,
das ursprünglich anscheinend als Kollegiatkirche ins Leben getreten war, vgl. neben KEHR, Italia pontificia V, S. 193f.,
CASTAGNETTI, Progetto, S. 186-193; DERS., Tra „Romania“, bes. S. 54ff. (mit Karten S. 79-82); ZIELINSKI, Kloster
und „Stift“, S. 131f. Der ungewöhnliche Begriff der curia, hier wohl kaum synonym mit curtis = ländliche Hofanlage
(vgl. A. VERHULST, in: Lex.MA III, Sp. 386f.), scheint die Gesamtheit der königlichen Rechte und Besitzungen im
Raum Legnago zu bezeichnen; vgl. CASTAGNETTI, Tra „Romania“, S. 64. Zu dem hier genannten Markgrafen Hugo
von Tuszien, der als der eigentliche Gründer des Klosters gilt (KEHR, a.a.O.), dessen Identität mit dem gleichnamigen
Sohn des Markgrafen und Pfalzgrafen Hubert (zuletzt Reg. 2396) wahrscheinlich ist, s. HLAWITSCHKA, Franken, S.
202; FALCE, Ugo di Tuscia, bes. S. 4, 90ff. (Regesten); PICOTTI, Osservazioni, S. 39 m. Anm. 133; CASTAGNETTI,
Tra „Romania“, S. 64ff.; PUGLIA, L’amministrazione, S. 711-714. Vgl. auch DELUMEAU, Suppone il Nero, S. 273f.

961 Juni 26, Lucca 2449

Der notarius domnorum regum Petrus schreibt die Urkunde, in der Bischof Konrad von Lucca für
die dem Bistum unterstehende Pieve in Sesto genannte Güter eintauscht. – Als Missus des Bischofs
wird u.a. Johannes iudex domnorum regum filius b.m. Petri notarii et schabini genannt. – a. r. Be. et
Ad. 11, Ind. 4. – Unter den Zeugen der iudex domnorum regum Winnighild, der notarius domnorum
regum Deusdedi sowie die Notare Willerad und Winibert.

Charta (comutacio), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1390 S.
284-285.

Die Datierung zu Juni 961 ist unstrittig. – Zur Pieve in Sesto di Moriano (Com. Lucca) s. die Karte bei SCHWARZMAIER,
Lucca, S. 219; vgl. auch ebd., S. 299, sowie MEYER, Felix, bes. S. 404 u. Karte 2.

961 Juni 29, Asti 2450

Der notarius domnorum regum Gariard schreibt eine Verkaufsurkunde genannter Privatleute. – a. r.
Be. et Ad. 11, Ind. 4.

Charta (cartula vindicionis), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti, Nr. 84 S. 162-164.

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 961 Juni.

961 Juli 17, Volterra 2451

Der Notar Adalbert schreibt die Schenkungsurkunde des Diakon Kamarino zugunsten der Domka-
nonie S. Ottaviano von Volterra. – a. r. Be. et Ad. 11, Ind. 4.

Charta. – Reg.: SCHNEIDER, Regestum Volaterranum, Nr. 40 S. 12f.

Die Datierung ist einheitlich. – Im Kontext wird ein Petrus notarius et iudex domnorum regum als Schreiber einer älteren
Verkaufsurkunde, die jetzt der Kanonie mit übergeben wurde, genannt. – Vgl. auch Reg. 2272.

961 Juli 25, Ohrdruf 2452

Otto, im Begriffe nach Italien zu ziehen (nos modo ituri in Italiam), überträgt dem Mauritiuskloster
in Magdeburg für das Wohl seines Reiches, sein eigenes sowie seiner Gemahlin Adelheid und seines
Sohnes Otto (II.) genannte Besitzungen. – a. inc. 961, Ind. 4, a. r. Ott. 26.
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D O.I.230 (B-O 304). Vgl. B-O 303 a.

Ohrdruf in Thüringen südlich von Gotha; vgl. GOCKEL, Ohrdruf, S. 397 Nr. 1. – Die schwierige Überlieferungslage und
die kanzleigeschichtliche Problematik dieser und der weiteren für St. Moritz in kurzen Abständen ergangenen Urkunden
(DD O.I.231, 232a-b), die vielleicht erst in Italien ausgefertigt wurden, ist hier nicht zu referieren. OTTENTHAL (B-O
303a) nimmt wegen der oben zitierten Passage einen förmlichen „Abmarsch nach Süden“ an. In allgemeinen Worten
sprechen Widukind III, 63, edd. HIRSCH/LOHMANN, S. 137, sowie Liutprand, De Ottone rege c. 2, ed. BECKER, S.
160 (ed. CHIESA, S. 169f.), von einem Aufbruch nach Italien; vgl. auch SCHIEFFER, Otto II., S. 257. Sicher ist, daß
Otto bald nach dem 29. Juli (DD O.I.232a-b) den Weg nach Augsburg eingeschlagen hat, wo er am 15. August bezeugt
ist (D O.I.233) und von wo aus wie üblich der Aufbruch nach Italien erfolgte (Reg. 2455). – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER,
Otto d. Gr., S. 325.

961 August 8, Vercelli 2453

Der notarius domnorum regum Letbrand schreibt die Urkunde über einen Tausch zwischen der
Domkanonie von Vercelli, vertreten durch den Archidiakon und Propst Andreas, und dem Diakon
Petrus. – Als Missus des Bischofs Ingo von Vercelli fungiert der Archipresbyter der Bischofskirche
von Vercelli Grausus. – a. r. Be. et Ad. 11, Ind. 4.

Charta (cartula comutacionis), ed. ARNOLDI u.a., Le carte dello Arch. Capit. di Vercelli I, Nr. 13 S. 11-13.
Zuvor schon ed. DE ANGELI, Dominio tedesco, Nr. X S. 234-237.

Die Datierung zu 961 August ist unstrittig. – Vgl. zuletzt Reg. 2437.

961 August 25, Reggio nell’Emilia 2454

Der notarius et iudex domno regi Urso schreibt die Urkunde über einen Tausch zwischen dem Ar-
chipresbyter und Propst der Domkanonie von Reggio nell’Emilia, Martinus, und dem Adalbert qui
et Atto, filius b.m. Sigefredi de comitatu Lucensi (Lucca). – Als Gutachter und Zeuge wirkt der
Andreas presbyter, missus domni Berengarii regi mit. – a. r. Be. et Ad. 11, Ind. 4.

Charta (commutacio), ed. CD Polironiano, Nr. 1 S. 51-55 (zuvor ed. CD Langob., Nr. 646 Sp. 1112-1114).
Gedruckt auch als Insert in dem Placitum des Giselbert missus Ottoni regi von 962 Januar 20 (Reg. 2487).

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf August 961. – Der Königsrichter Urso wird mit dem advocatus der
Kirche von Reggio identisch sein, der in dem genannten Placitum (Reg. 2487) begegnet. Die Charta wurde mehrfach
in nachfolgende Placita inseriert; vgl. CD Polironiano, a.a.O. Zum Propst Martinus vgl. schon Reg. 2340. Zu Adalbert-
Atto, dem Stammvater des Hauses Canossa, s. Reg. 2376. – Speziell zu unserer Urkunde SISSA, Gonzaga, S. 223f.;
HLAWITSCHKA, Franken, S. 108; FUMAGALLI, Origini, bes. S. 4f.

961 August (nach 15), Augsburg 2455

I t a l i e n z u g: Otto bricht im August mit einem großen Heer zu seinem zweiten Italienzug auf
(secundam profectionem in Italiam fecerat cum magno exercitu in mense Augusto).

Ann. Sangall. mai. a. 961, ed. V. ARX, MGH SS I, S. 79 (ed. HENKING, S. 291). Vgl. Translatio s. Epiphanii
c. 1, ed. PERTZ, MGH SS IV, S. 249; Benedikt v. S. Andrea [c. 36], ed. ZUCCHETTI, S. 175 Z. 5-11. Zu
jüngeren Nachrichten vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 326 Anm. 1; B-O 307a.

Die Einordnung in die zweite Augusthälfte berücksichtigt das auf Augsburg, 15. August (Mariae Himmelfahrt), datier-
te, anscheinend aber erst nach der Kaiserkrönung ausgefertigte D O.I.233 (B-O 307). – Die Größe des Heeres wird in
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mehreren Quellen, darunter bei Benedikt von S. Andrea, hervorgehoben. Als Teilnehmer sind u.a. bezeugt der Erzbi-
schof Adaldag von Hamburg-Bremen, die Bischöfe Otwin von Hildesheim, Landwart von Minden, Rather von Verona
(CERVATO, Terzo periodo, S. 142), Liutprand von Cremona (vgl. zuletzt Reg. 2408) und vielleicht der Erzbischof Wal-
pert von Mailand (vgl. Landolf d. Ältere, Hist. Mediol. II, 16, edd. BETHMANN/WATTENBACH, S. 53 Z. 36ff. [ed.
CUTOLO, S. 48 Z. 11ff.]). Auch die Königin Adelheid ist mitgezogen. Von slawischen Teilnehmern im Heer Ottos
berichtet Benedikt von S. Andrea; vgl. LÜBKE, Regesten II, Nr. 120. – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 325f.;
FASOLI, I re d’Italia, S. 195; MOR, L’età feudale I, S. 183f.; DELOGU, Berengario II, S. 34.

961 August, (Bergamo?) 2456

Die iudices domnorum regum Lanfranc, Leo und Johannes sind Zeugen in der Tauschurkunde, in
der Bischof Odelrich von Bergamo genanntes Grundstück mit einem famulus der (Kollegiat-)Kirche
S. Alessandro in Bergamo tauscht. – Ohne Ortsangabe. – a. r. Be. et Ad. 11, Ind. 4. – Petrus notarius
per data licenciam Giselberti comes istius Bergomensis.

Charta (comutacio), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 109 S. 179-180 (Or., vgl. die Taf. 109 im zugehörigen
Tafelband); zuvor ed. CD Langob., Nr. 647 Sp. 1114-1116.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 961 August. Auch in der nachfolgenden Charta aus Bergamo wird kein
Ausstellort genannt. – Zu S. Alessandro in Bergamo und zu Bischof Odelrich vgl. zuletzt Regg. 2392, 2393 u. 2397. –
Der hier genannte Graf Giselbert II. ist ein Sohn des Grafen Lanfranc und Enkel Giselberts I. von Bergamo; vgl. Reg.
2397; HLAWITSCHKA, Franken, S. 188.

961 August, (Bergamo?) 2457

Der notarius domnorum regum Todilo schreibt die Verkaufsurkunde genannter Privatleute. – Ohne
Ortsangabe. – a. r. Be. et Ad. 11, Ind. 4.

Charta (vindicio), ed. Pergamene di Bergamo, Nr. 110 S. 180-181 (Or., vgl. die Taf. 110 im zugehörigen
Tafelband); zuvor ed. CD Langob., Nr. 648 Sp. 1116.

Die Datierung zu 961 August ist unstrittig. – Gründe für das Fehlen der Ortsangabe sind hier wie in der vorigen Urkunde
nicht erkennbar.

961 August 2458

Der notarius et iudex domnorum regum [...] schreibt die Urkunde, in der Markgraf Aledram (I.),
seine Gemahlin Gilberga (Girberga) filia domni Berengarii regis (Berengar II.), und seine beiden
Söhne (aus erster Ehe), Anselm und Otto, das von ihnen gegründete Kloster Grazzano (Grazzano
Monferrato, Prov. Asti) mit umfangreichem Besitz in genannten Orten ausstatten. – a. r. Be. et Ad.
11, Ind. 4.

Charta (carta offersionis), ed. DURANDO, Cartario di Grazzano, Nr. 1 S. 1-3 = MERLONE, Aleramici, Nr. 1
S. 269-273. – Reg.: SAVIO, Indice del Moriondo, S. 9 Nr. 13 (zu 961 August 11).

Die Datierungsangaben führen einheitlich auf 961 August. – Die nur in jüngerer Kopie überlieferte Urkunde ist stel-
lenweise verderbt und unvollständig. Der Überlieferung zum Opfer gefallen sind u.a. der Ausstellort und der Name
des Königsrichters, der das Stück geschrieben hat. – Zu Markgraf Aledram I., dessen Eheschließung mit der Tochter
Berengars erst unlängst erfolgt sein muß, vgl. zuletzt Reg. 2444. Zu seinem hier erstmals erwähnten Sohn Anselm
s. schon Reg. 2434 (Kommentar). Zum Kloster Grazzano südöstlich von Casale Monferrato (Prov. Alessandria) vgl.
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KEHR, Italia pontificia VI/2, S. 39; SERENO, Monasteri aristocratici, S. 411f. u.ö. – Vgl. COGNASSO, Ricerche, S.
35f., 44f.; DERS., Aleramo, S. 157f.; HLAWITSCHKA, Franken, S. 117-119; MERLONE, Aleramici, bes. S. 37-41, 157
(Stammtafel).

(960 – 961 September, vielleicht 961 Juni – August) 2459

Adalbert überträgt (transfundimus et delegamus) dem Grafen Egelrich (von Verona) auf dessen
Bitten in Anerkennung seines Dienstes (peractique reminiscentes servicii) auf Intervention seines
Getreuen Teudo aus Königsgut die sogenannte Terra Mortuorum (rem quandam nostri publici iuris
quȩ Terra Mortuorum nuncupatur) im Comitat von Verona mit allen Pertinentien in genannter Aus-
dehnung. – Introitusverbot. – Pön 50 Pfund Gold. – Urso presb. ad vicem domni Lamberti archicanc.
– MF. – [a. ...]. – „Si competentibus“.

Or. Albignasego (Padua), Privatarchiv des Conte Uberto DI SANBONIFACIO (A). – Kopie: Verona, Bibl.
Capitolare, Carte Scipione MAFFEI, busta XIII, n. 18, Kopie 18. Jh. – Faksimile: Arch. paleogr. ital. IX, Taf.
39 (mit Regest). – Drucke: CIPOLLA, Note Veronese, S. 97-99, aus A; SCHIAPARELLI, Trascrizioni, Taf.
39 S. 150-155, zu 960-961 August; DERS., I Diplomi di Adalberto, Nr. 3 S. 346-347, zu 960-961 August =
FAINELLI, CD Veronese II, Nr. 265 S. 422-424.

Die Datierungszeile in dem einzig überlieferten Original Adalberts ist zu einem unbekannten Zeitpunkt abgeschnitten
worden. In Analogie zu DD 1-2 (Regg. 2418 u. 2441) wird aber auch D 3, über das SCHIAPARELLI, Trascrizioni, S.
151-154 ausführlich gehandelt hat, 960/961, spätestens im September 961, ausgestellt worden sein. Wahrscheinlich
besteht ein Zusammenhang mit dem Versuch Adalberts, den drohenden Einmarsch Ottos d. Gr. im Sommer 961 zu
verhindern; vgl. Reg. 2463. Wie der Empfänger nahelegt, hat sich Adalbert damals anscheinend im Raum Verona
aufgehalten, wo unser D 3 auch ausgestellt sein dürfte – am ehesten in den Monaten Juni bis August 961. Worin der
eigens erwähnte Dienst des 955 erstmals bezeugten Grafen Egelrich von Verona bestand, ist unklar (unter Otto d. Gr. hat
er sein Amt sofort verloren); vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 172f.; SERGI, Movimento, S. 171ff. (DERS., I confini del
potere, S. 203ff.). – Zu den äußeren Merkmalen des Stückes vgl. SCHIAPARELLI, a.a.O., bes. S. 152f. Ungewöhnlich
ist die Form des Monogramms, in das der Königstitel Adalberts integriert wurde. Wie der Siegelabdruck zeigt, besaß
Adalbert ein eigenes Siegel. – Wer sich hinter dem nur hier bezeugten Erzkanzler Lambert verbirgt, ist unklar. Auch der
Rekognoszent Urso ist nicht weiter nachweisbar; vgl. BRESSLAU, Urkundenlehre I2, S. 398 Anm. 1. – Das Formular
fällt durch kleinere Abweichungen vom Standardformular auf. Zur Schenkung selbst vgl. CASTAGNETTI, Veneto, S.
227; SERGI, Movimento, S. 176f. (= DERS., I confini del potere, S. 208f.).

961 September, infra castro de Maxias (Masio) 2460

Der notarius et iudex domnorum regum Lanbert schreibt eine Kaufurkunde genannter Privatleute. –
a. r. Be. et Ad. 11, Ind. 5.

Charta (cartula vindiccionis), ed. GABOTTO, Le più antiche carte di Asti, Nr. 85 S. 164-166.

Indiktion und Königsjahre ergeben einheitlich September 961. – Masio (Prov. Alessandria) liegt etwa 15 km östlich von
Asti am Tanaro.

961 (vor Oktober), Pfalz zu Pavia 2461

Berengar läßt die Pfalz (vor seinem Fortgang aus der Stadt) zerstören (palatium a Berengario de-
structum).

Cont. Regin. a. 961, ed. KURZE, S. 171.
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Der Continuator Reginonis erwähnt den Wiederaufbau der Pfalz als eine der ersten Maßnahmen Ottos nach seinem
ungehinderten Einzug in die Stadt; vgl. Reg. 2464. Wie gravierend allerdings die Berengar angelastete „Zerstörung“ der
Pfalz ging, von der sonst keine Quelle etwas weiß, ist unklar.

961 (September), Bayern – (Brennerstraße) – Trient 2462

Otto macht sich durch Bayern und Trient auf den Weg nach Italien (per Bawariam et Trientum in
Italiam se admisit).

Cont. Regin. a. 961, ed. KURZE, S. 171. – Reg.: B-O 307b-c.

Otto d. Gr. ist zuletzt Mitte August in Augsburg bezeugt und soll von dort noch im selben Monat aufgebrochen sein
(Reg. 2455), so daß er spätestens Ende September Trient erreicht haben wird. Den Brenner hatte er wahrscheinlich
schon auf seinem ersten Italienzug überquert; vgl. Reg. 2191. – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 326 (mit den
übrigen Quellen, die den Zug in allgemeinen Worten vermerken). – Daß der ostfränkische König auf dem Weitermarsch
in Richtung Pavia (Reg. 2464) auch seinen Einzug in Verona gehalten hat, wo er Rather wieder als Bischof eingesetzt
habe, hat die einschlägige Literatur wegen der (sehr vage gehaltenen) Äußerungen Rathers angenommen (Briefe Rathers
v. Verona Nr. 24, ed. WEIGLE, S. 119-124, bes. S. 122 Z. 8; WEIGLE [ed.], Akten, Nr. 4 S. 18-20, bes. S. 18; s. bes.
VOGEL, Ratherius I, S. 253f.; CERVATO, Terzo periodo, S. 143f.), doch ist es nicht sicher, daß Rather bereits auf dem
Hinweg Ottos von diesem persönlich in Verona eingeführt wurde oder ob die Betrauung Rathers mit Verona nicht zu
einem späteren Zeitpunkt (vielleicht in Pavia, vgl. WEIGLE, Urkunden, S. 18 Anm. 4: Dezember 961) oder gar erst
nach der Kaiserkrönung erfolgt ist (KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 338). Ausdrücklich genannt wird als Itinerarort
Ottos Verona nirgendwo.

961 (Oktober), (Ober-)Italien 2463

Otto wird nach seiner Ankunft in Italien von zahlreichen Grafen und Bischöfen mit allen Ehren
empfangen (omnes pene Italiae comites et episcopos obvios habuit et ... ab eis honorifice susceptus:
Cont. Reginonis), nachdem der Versuch König Adalberts, den Einmarsch Ottos mit einem großen
Heer an den Klausen zu verhindern, gescheitert ist (Chron. Salern.).

Cont. Regin. a. 961, ed. KURZE, S. 171; Chron. Salern. c. 169, ed. WESTERBERGH, S. 171f. Vgl. Benedikt v.
S. Andrea [c. 36], ed. ZUCCHETTI, S. 175 bes. Z. 11f. – Reg.: B-O 307d (mit weiteren Quellen zur Ankunft
Ottos in Italien).

Nach dem jüngeren und häufig sagenhaften Bericht des Chronicon Salernitanum hätte Adalbert mit einem riesigen
Heer die Klausen (an der Etsch) besetzt (cum magno apparatu populusque nimis valde clusas venit), doch habe sich
das Heer zerstreut, weil der in Pavia weilende Berengar unter dem Einfluß seiner Gemahlin Willa der Forderung der
weltlichen Großen, zugunsten seines Sohnes abzudanken, nicht nachgekommen sei (mater namque dictis eius nullo
modo assensum dedit). Da sich Adalbert im Sommer 961 tatsächlich im Raum Verona aufgehalten zu haben scheint
(Reg. 2459), wird die Erzählung nicht völlig frei erfunden zu sein; vgl. auch SETTIA, Frontiere, S. 205; GASPARRI, in:
Lex.MA IX, Sp. 203 (s.v. Willa). – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 326f., sowie die übrige Reg. 2455 genannte
Lit.

961 (Oktober/November), Pavia 2464

Ohne auf Widerstand zu stoßen, kann Otto in Pavia einziehen (potestative et absque ulla resisten-
tia Papiam intravit), wo er sofort die von Berengar zerstörte Pfalz wieder aufbauen läßt (vgl. Reg.
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2461), während sich Berengar und Willa mit ihren Söhnen auf ihre Burgen zurückziehen (muni-
tionibus aut castellis includebantur), ohne eine offene Feldschlacht zu wagen (nusquam forinsecus
contra regem quid audentes progrediebantur).

Cont. Regin. a. 961, ed. KURZE, S. 171. – Reg.: B-O 307e.

Zu den übrigen Quellen, die in allgemeinen Worten die Herrschaftsübernahme durch Otto d. Gr. und die Flucht Be-
rengars und Adalberts melden, vgl. neben B-O 307e auch KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 327. Zu den ersten
Maßnahmen, die Otto traf (vgl. Liutprand, De Ottone rege c. 2, ed. BECKER, S. 160 [ed. CHIESA, S. 169f.]: bonus
itaque rex dispersa congregans et fracta consolidans, quod cuique proprium fuit, restituit), wird die Wiedereinsetzung
des Erzbischofs Walpert von Mailand gehört haben, die in den jüngeren Mailänder Quellen ein breites Echo gefunden
hat; vgl. Landolf d. Ältere, Hist. Mediol. II, 16, edd. BETHMANN/WATTENBACH, S. 53 (ed. CUTOLO, S. 48), dessen
Schilderung einer angeblichen Krönung Ottos in Mailand (ed. CUTOLO, a.a.O., Z. 20-25) indes ins Reich der Fabeln
gehören wird; vgl. B-O 307e. Liutprand von Cremona selbst wird damals oder bald darauf Bischof von Cremona ge-
worden sein (vgl. Reg. 2486; PAULER, Regnum Italiae, S. 148), Rather wurde wieder als Bischof von Verona anerkannt
(vgl. Reg. 2462, Kommentar).

961 November 27, Reggio nell’Emilia 2465

Der notarius domnorum regum Johannes schreibt eine Libellarurkunde der Domkanonie von Reg-
gio nell’Emilia, vertreten durch den Archipresbyter und Propst Martinus, zugunsten des iudex dom-
norum regum Urso, abitator in civitate Regio (Reggio). – a. inc. 961, Ind. 5. – Unter den Zeugen die
Notare Arivert und Berno.

Charta (libellus), ed. TORELLI, Le carte degli archivi reggiani, Nr. 59 S. 150-151.

Die Indiktion paßt zu 961 November. Offensichtlich hat man in Reggio nell’Emilia, wie auch sonst zu beobachten
(Regg. 1485, 2167, 2360 u.ö.), auf den politischen Umsturz in Pavia zunächst abwartend reagiert und die Datierung
nach Inkarnationsjahren der nach Herrscherjahren vorgezogen. – Im Kontext wird im Rahmen einer Grenzbeschreibung
Land des 945 bezeugten Schöffen Ingelram genannt; vgl. Reg. 1996; BOUGARD, Justice, S. 365. – Zur Kanonie von
Reggio vgl. zuletzt Reg. 2454.

961 Dezember 3, Aukario castro (.III. Non. Dec., Aukario castro) 2466

Otto bestätigt dem Kloster S. Zeno (in Verona) (monasterium B. Zenonis, ubi eius corpus sacrum
quiescit humatum) auf Bitten seiner Gemahlin Adelheid den gesamten urkundlichen und sonstigen
Besitzstand zu freiem Eigen (iure proprietario), nimmt es mit allen Pertinentien in seinen Schutz
(sub nostrae tuitionis et perpetuae defensionis mundiburdum), bekräftigt das Introitusverbot für
alle Amtsträger (dux, marchio, comes, vicecomes, sculdasio aut aliqua magna parvaque persona
seu publice partis exactor) und fordert mit Königsbann (nostro bando bandimus) die Herausgabe
unrechtmäßig in Besitz genommenen Klosterguts. – Gebetswunsch pro nobis statuque regni nostri a
Deo nobis collati. – Pön 100 Pfund Gold. – Siegelankündigung. – Liutulfus canc. ad vicem Brunonis
archicanc. – M. – a. inc. 961, a. r. 27, Ind. 5. – „Quia regalis“.

Kopien: Venedig, Museo Civico Correr, Cod. Cicogna 1375: „Liber privil. abbatiae s. Zenonis“, Ende 16. Jh.,
fol. 7 (E); *Florenz, Biblioteca Medicea-Laurenziana, Cod. Laur. Ashb. 162: „Privilegia mon. s. Zenonis“,
16. Jh.; *Venedig, Arch. di Stato, Scritture dell’abbatia di S. Zeno, inserto nella busta 32: „Processi e scritture
antiche del monastero di S. Zeno Maggiore di Verona“, Registrum n. 11, c. 9; Verona, Bibl. Civica, Ms. 954:
Cherubino LAZZARONI († 1662), Verona sacra, 17. Jh., p. 652 (F). – Drucke: CAVATTONI, Memorie di san
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Zenone, Nr. 93 S. 234-236, aus F; STUMPF, Acta inedita, Nr. 432 S. 606-608; D O.I.234. – Regg.: CIPOLLA,
Verzeichniss, Nr. 52; DERS., Fonti edite, Nr. 220 S. 65; B-O 308.

Otto d. Gr. war spätestens im November, ohne auf Widerstand zu stoßen, in Pavia eingezogen (vgl. Reg. 2464), wo
er auch das Weihnachtsfest feiern sollte (Reg. 2469). Wo aber am 3. Dezember unser D 234, die erste (und einzige
vor der Kaiserkrönung) in Italien gegebene Urkunde des Liudolfingers, ausgestellt wurde, ist unklar. Die von STUMPF
herangezogene Abschrift aus Venedig liest „Arvario-Castro“ (vgl. FAINELLI, S. Zeno, S. 60), was mit diesem kaum
mit Arvario nördlich Domodossola (Prov. Novara) aufzulösen sein dürfte. Schon eher könnte man an eine fehlerhafte
Lesung für „Ankario-Castro“ denken und Castagnaro (Prov. Verona) südöstlich Verona in Erwägung ziehen (STUMPF,
a.a.O.). – Formal und inhaltlich folgt D 234 fast wörtlich der VU Hugos (D 1 = Reg. 1490). HUSCHNER, Kommunikati-
on, S. 557, vermutet Empfängerausfertigung. Zum Kanzler Liutolf, der üblicherweise im nordalpinen Bereich tätig war,
s. BRESSLAU, Urkundenlehre I2, S. 439f.; HUSCHNER, Kommunikation, S. 220, 231-234 u.ö. Er wurde später Bischof
von Osnabrück. Ottos Bruder Brun wird wie auf dem 1. Italienzug als Erzkanzler (oder auch Erzkapellan) angeführt;
vgl. bes. Reg. 2197; s. auch HUSCHNER, Kommunikation, S. 236.

961 (Mitte November – Anfang Dezember), (Pavia) – Rom 2467

Otto schickt Abt Hatto (II.) von Fulda nach Rom voraus, um dort für seine Unterkunft zu sorgen
(Rex Hattonem ... ad construenda sibi habitacula Romam premisit).

Cont. Regin. a. 961, ed. KURZE, S. 171. Vgl. B-O 307e; JAKOBS, Germania pontificia IV, S. 370 Nr. *47.

Papst Johannes XII. hat am 10. Dezember für Abt Hatto geurkundet (B-Z2 288; J-L 3688; JAKOBS, Germania pontificia
IV, S. 370f. Nr. 48), so daß dieser etwa Mitte November von Oberitalien nach Rom aufgebrochen sein muß. In seiner
Begleitung befand sich möglicherweise auch Markgraf Gero (von der sächsischen Ostmark, vgl. schon Reg. 2139),
der gleichfalls etwa damals ein Papstprivileg für das von ihm gegründete Kloster Gernrode erhielt (B-Z2 289), das er
zuvor dem Hl. Petrus tradiert zu haben scheint; vgl. JAKOBS, Rombeziehungen, S. 64f. Aufgabe Hattos war es natürlich
nicht nur, in Rom für Otto „Quartier zu machen“, sondern über die Modalitäten des Einzugs und der Kaiserkrönung
zu verhandeln. Allerdings findet die verbreitete Annahme (vgl. DRABEK, Verträge, S. 65; HUSSONG, Studien II, S.
262f.; VOGTHERR, Reichsabteien, S. 267), daß Hatto und seine Begleiter bei ihrem Aufenthalt in Rom in Vertretung
Ottos dem Papst auch den geforderten Sicherheitseid geleistet hätten (B-Z2 287; vgl. B-O 309a; JAKOBS, Germania
pontificia IV, S. 370 Nr. *47), in den Quellen keine Stütze; vgl. Reg. 2489. Möglicherweise haben sie nur die Bereitschaft
Ottos zugesichert, diesen Eid vor dem Betreten der Stadt durch entsprechende Eideshelfer leisten zu lassen. – Vgl.
KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 327; FUHRMANN, Konstantinische Schenkung, S. 124-126, bes. Anm. 171.

961 Dezember 12, Lucca 2468

Der notarius et iudex domnorum regum Winighild schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Kon-
rad von Lucca. – Als Gutachter und Zeuge wirkt mit der notarius domnorum regum, Petrus, Sohn
des Johannes iudex domnorum regum. – a. r. Be. et Ad. 11, Ind. 5. – Unter den Zeugen die no-
tarii domnorum regum Amalbert und Lambert sowie die iudices domnorum regum Johannes und
Sicherad.

Charta (comutacio), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3, Nr. 1391 S.
285-287.

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 961 Dezember. Während man in Mailand im Dezember schon nach Otto
d. Gr. datiert hat (Reg. 2471), hat man in Lucca, wo Markgraf Hugo (vgl. Reg. 2396, Kommentar, sowie Reg. 2448),
ein Gegner des Liudolfingers (vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S. 202), residierte, vom politischen Umsturz in Pavia
noch keine Notiz genommen. Vgl. auch Reg. 2485; PICOTTI, Osservazioni, S. 39 Anm. 134. – Im Kontext wird eine
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terra qd. Gherardi, qui fuit comis, genannt. Zu diesem Ahnherrn der Aldobrandeschi vgl. ROSSETTI, Pisa, S. 301, 304
(Stammtafel).

961 Dezember 25, Pavia 2469

O t t o feiert das We i h n a c h t s f e s t in Pavia (rex natale Domini Papiae celebravit).

Cont. Regin. a. 962, ed. KURZE, S. 171. – Reg.: B-O 308a.

Für den Continuator Reginonis beginnt das neue Jahr mit dem Weihnachtsfest. – Otto hatte schon 951 das Weihnachts-
fest in Pavia begangen (Reg. 2207); vgl. HUSCHNER, Kirchenfest, S. 45, 55.

961 Dezember, Mailand 2470

Der notarius domnorum regum Adelgis schreibt das Testament des Erzbischofs Walpert von Mai-
land. – a. r. Ott. et Ott. fil. eius 1, Ind. 5. – Unter den Zeugen die iudices domnorum regum Adelprand
und Petribert.

Charta (pagina ordinacionis), ed. CD Langob., Nr. 649 Sp. 1117f. – Reg.: ZAGNI, Documentazione, S. 29
Nr. 14.

Regierungsjahre und Indiktion stimmen zu Dezember 961 überein. Die Datierung nach Vater und Sohn orientiert sich
offensichtlich an der zuletzt für Berengar und Adalbert üblichen Form. Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 326f.
Anm. 5. – Zu Erzbischof Walpert von Mailand s. zuletzt Reg. 2464 (Kommentar).

(961) 2471

Berengar und Adalbert machen dem Bistum Vercelli unter Bischof Ingo eine Güterschenkung (Ingo
... quaedam bona nomine suȩ ecclesiae obtinuerit).

Deperditum, erwähnt von AB ECCLESIA, Chronol. historia, S. 141 (zu 961) [hier zit. nach SCHIAPARELLI,
I Diplomi di Berengario II e Adalberto, S. 379]. Vgl. D O.III.323, ed. SICKEL, bes. S. 749 Z. 32ff.: con-
firmamus [es folgt eine umfangreiche Güterliste] quia Berengarius et Albertus reges, quorum proprietates
fuerunt, ei [scil. S. Eusebio] dederunt. – Druck: SCHIAPARELLI, a.a.O., Diplomi perduti, Nr. 3 S. 379 (ohne
Berücksichtigung der NU Ottos III.).

Bischof Ingo von Vercelli ist erstmals im Januar 961 bezeugt; vgl. Reg. 2437. Wegen seiner Nennung kann AB EC-
CLESIA nicht nur auf dem zitierten Diplom Ottos III. fußen. Dieses wiederum ist nur in jüngerer, nicht unverdächtiger
Überlieferung auf uns gekommen, so daß die Güterliste möglicherweise nicht authentisch ist; vgl. SICKEL, Vorbemer-
kung. – Zu einem Deperditum Hugos und Lothars für Vercelli s. Reg. 2013A .

(961?) 2472

Berengar befielt (?) den Bewohnern der villa Folingi in der Lomellina (in finibus Laumellinȩ), die
Wölfe, die die Wälder verunsichern, zu jagen (dedit preceptum, ut caperent lupos), woraufhin die
Bewohner dem Befehl (?) des Königs nachkommen, zahlreiche Wölfe töten (parentes preceptum
regis occidunt plurimos) und den darüber erfreuten König (mit ihrer Beute) aufsuchen (ad curias
regias properant. Rex vero videns exercicium illorum letatus est ...).
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Erwähnt im Chron. Noval. V, 14, ed. CIPOLLA, Mon. Noval. II, S. 257. Vgl. SCHIAPARELLI, I Diplomi di
Berengario II e Adalberto, Diplomi perduti, Nr. 2 S. 378.

Die Einordung zu 961 stützt sich auf die Angabe des Chronisten, daß Berengar den Befehl erlassen habe, antequam
caperetur ... ab Attone (= Otto d. Gr.). – SCHIAPARELLI nimmt wegen des vom Chronisten zweimal verwandten Ter-
minus „praeceptum“ ein Deperditum Berengars an; „praeceptum“ meint hier aber in der ursprünglichen Wortbedeutung
vielleicht nur „Befehl“ oder „Auftrag“. Die Ausstellung einer Urkunde scheint mir daher eher unwahrscheinlich, selbst
wenn die Nachricht als solche authentisch sein sollte. Auch die Interpretation durch DARMSTÄDTER, Reichsgut, S. 193,
der von einem von Berengar ausgesetzten „Preis“ und einem „Fanggeld“ für das Erlegen der Wölfe spricht, ist durch
den Wortlaut der Quelle nicht gedeckt. Vgl. jetzt auch RIPPE, Padoue, S. 53. – Die Identifizierung der villa Folingi
mit Fogliano südöstlich Vigevano (Prov. Pavia) durch DARMSTÄDTER, a.a.O., ist fraglich; vgl. SERGI, Il declino del
potere, S. 482 = DERS., Confini, S. 180 (der wie SCHIAPARELLI von einem Deperditum Berengars ausgeht). Der ab-
gegangene Ort dürfte vielmehr bei Sartirana Lomellina (Prov. Pavia) zu suchen sein; vgl. SETTIA, Campagne pavesi,
S. 419f. – Allgemein zur reich bewaldeten Lomellina zwischen Ticino und Po vgl. DARMSTÄDTER, a.a.O., S. 193f.;
RIPPE, a.a.O.; s. schon Reg. 2247 (Kommentar).

(960/961?), Monza 2473

Der der Kongregation der (Kollegiat-)Kirche S. Giovanni in Monza angehörende Diakon Tado (de
ordinem et congregatione ecclesie s. Iohanni) ist Missus der suprascripti domni reges in einer
Tauschurkunde des Archipresbyters und Kustos der genannten Kirche, Arifret. – Ohne Datierung
(Fragment). – Aribert notarius.

Charta (comutacio), ed. LONGONI, Atti II, Nr. 36 S. 91f. (zu 961 oder 962). Zuvor ed. CD Langob., Nr. 650
Sp. 1118-1120. – Reg.: LONGONI, a.a.O., Nr. 36 S. 73f.

Im Januar 960 sind Arifret, Tado und der Notar Aribert schon einmal zusammen aufgetreten (Reg. 2411), wodurch sich
die ungefähre chronologische Einordnung der nur etwa zur Hälfte überlieferten Charta ergibt. Mit den suprascripti dom-
ni reges werden Berengar und Adalbert gemeint sein, kaum Otto I. und Otto II., nach denen erstmals im Dezember 961
im Mailändischen datiert wurde (Reg. 2470). – Zur Kollegiatkirche S. Giovanni in Monza, die als alte langobardische
Königskirche immer noch der Oberaufsicht des Königs unterstand, vgl. zuletzt Reg. 2446.

(Ende der 950er Jahre – 961) 2474

Berengar nimmt dem Bistum Novara das Castrum Insula s. Iulii (Isola S. Giulio d’Orta, Com. Orta
S. Giulio, Prov. Novara) fort (quoddam castrum videlicet Insulam s. Iulii iamdudum per Berengari-
um regem ab episcopatu Novariensi sublatam et sibi usurpatam).

Erwähnt in dem Präzept Ottos d. Gr. für die Kollegiatkirche von S. Giulio d’Orta (D O.I.243, Orta) von 962
Juli 29, ed. SICKEL, bes. S. 346 Z. 26-28.

Zum Castrum Isola S. Giulio d’Orta, das Berengar vielleicht schon 957 besetzt hatte, s. Reg. 2361 (Kommentar). – Das
Vorgehen Berengars wird im Zusammenhang stehen mit der Opposition des Bischofs Petrus II. von Novara (957-964),
der 960 am Hof Ottos d. Gr. nachzuweisen ist (Reg. 2433). – Vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 209; HARTMANN,
Geschichte III/2, S. 252; HUSCHNER, Kommunikation, S. 440.

(953-961), Piscia (Pescia) iudiciaria Pistoriensi (Pistoia) 2475

Der iudex domnorum regum Petrus ist Zeuge in der Charta, in der Graf Kadulo, Sohn des weiland
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[Grafen Cunnerad], zusammen mit seiner Gemahlin Rottilda der Kathedrale von Pistoia für die dor-
tige Kanonie und ihren Kanonikern genannte Besitzungen schenkt. – Ohne Datierung. – Gisalbert
notarius.

Charta (cartula offertionis), ed. SANTOLI, Libro Croce, Nr. 8 S. 34f. (zu „sec. X“). – Reg.: Reg. Chart.
Pistoriensium I, Nr. 92 S. 75f. (zu 953-973).

Zu Pescia (Prov. Pistoia) s. schon Regg. 1982 u. 2276. – Graf Kadulo ist erstmals 952/53 nachweisbar (Reg. 2259, vgl.
dort die Lit.), als er für das Seelenheil seiner verstorbenen Gemahlin Berta urkundet. Unsere nur unvollständig überlie-
ferte Urkunde, in der bereits seine zweite Gemahlin Rottilda begegnet, muß daher nach diesem Zeitpunkt ausgestellt
worden sein, allerdings wegen des Titels des Königsrichters Petrus nicht erst unter Otto d. Gr., wie die Herausgeber der
Reg. Chart. Pistoriensium nicht ausschließen wollen. – Zum Bistum Pistoia, wo seit 951 Bischof Johannes II. bezeugt
ist, vgl. zuletzt Reg. 2443.

(950-961, Aosta) 2476

Bischof Giso von Aosta läßt die Zollrechte seiner Kirche gegen Übergriffe des Grafen der Stadt,
Adalbert, Sohn des Königs Berengar (und Mitkönig), richterlich feststellen (Adalbertus comes isti-
us civitatis, filius Berengarii regis, voluit ecclesiam nostram minorare de quadam parte telonarii
quod pertinet ad portam S. Ursi, dicens quod telonarium, quod exibat de venditis equis, preignor
magis pertinebat ad suum comitatum ... decrevi litteris notare ad memoriam succedentium omne
telonarium, quod ad illam portam pertinet).

Undatierte Gerichtsurkunde Gisos von Aosta, ed. Gallia christiana XII, Instrumenta Sp. 485-486 Nr. II (zu
ca. 960); zuvor ed. BESSON, Mémoires2, Preuves Nr. 111 S. 473. Vgl. DE RIVAZ, in: Mon. hist. patr., Chart.
II, Sp. 28f. Anm. 1.

Eine nähere zeitliche Einordnung ist nicht möglich. – Die Tätigkeit Adalberts in Aosta setzt voraus, daß Berengar seine
Herrschaft zu einem unbekannten Zeitpunkt auf die hochburgundische Grafschaft Aosta ausgedehnt hat; vgl. Reg. 2345
(Kommentar). Daß mit Adalbert nicht der Sohn Berengars II. gemeint ist, sondern der gleichnamige Schwiegersohn
Berengars I., Markgraf Adalbert von Ivrea (so die Herausgeber der Gallia christiana XII, Sp. 810; zum Markgrafen
Adalbert vgl. zuletzt Reg. 1431), ist ganz unwahrscheinlich; vgl. KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 286f. m. Anm. 1.

Es folgen mehrere undatierte bzw. nur sehr vage zu datierende Deperdita bzw. Aktivitäten Berengars (und
Adalberts), die alphabetisch nach den Empfängern bzw. den Örtlichkeiten geordnet sind.

(950-961) 2477

Berengar (und Adalbert) verleihen dem Patriarchat A q u i l e i a unter dem Patriarchen Engelfred
(Ingelfred) die Immunität und weitere Rechte (privilegia multa concessere bzw. immunitates et
privilegia contulerant).

Deperditum, erwähnt von UGHELLI, Italia sacra V1, Sp. 45 = V2, Sp. 44, und von DE RUBEIS, Mon. eccl.
Aquileiensis, Append. n. III, S. 10 (zu 950-962). – Druck: SCHIAPARELLI, I Diplomi di Berengario II e Adal-
berto, Diplomi perduti, Nr. 5 S. 379. – Reg.: LEICHT, I diplomi imperiali, Nr. 19 S. 35. – Vgl. KRAHWINK-
LER, Friaul, S. 294.

Zu dem Ende 963 verstorbenen Patriarchen Ingelfred vgl. SCHWARZ, Besetzung, S. 30; KLEBEL, Patriarchen, bes. S.
399; KRAHWINKLER, Friaul, S. 298 Anm. 304. Zusammen mit der Urkunde Berengars wird auch eine nicht erhaltene
Immunitätsurkunde Ottos d. Gr. für Ingelfred genannt (nicht berücksichtigt bei B-O), der den Liudolfinger schon 959 in
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Hersfeld aufgesucht hatte; vgl. Reg. 2405. – Zur nicht erhaltenen chronikalischen Vorlage des DE RUBEIS vgl. KEHR,
Italia pontificia VII/1, S. 8. Allgemein zur schlechten Überlieferung der dortigen Kirche ebd. S. 15f. Zuletzt hatten
Hugo und Lothar 931 Oktober für Aquileia geurkundet (D 28 = Reg. 1643).

(950-961) †2478

Berengar (und Adalbert) urkunden für die Grafen von S. E u s t a c h i o (von Tusculum).

Angebliches „Placitum“ (oder besser Präzept), erwähnt in einem Rechtsgutachten von 1344 Dezember 1 über
die Nobilität der Grafen von S. Eustachio, ed. SCHUSTER, Un protocollo, Nr. 27 S. 579-582, bes. S. 580. –
Druck: SCHIAPARELLI, I Diplomi di Berengario II e Adalberto, Diplomi perduti, Nr. 6 S. 380.

Das angebliche Placitum Berengars II. wird zusammen mit solchen der Kaiser Ludwig d. Fr., Karl (III.?), Lothar (III.?)
und Friedrich I. erwähnt: super pluribus vetustissimis placitis quondam serenissimorum dominorum imperatorum Lo-
dovici Pii, Caroli, Lotharii, Berengarii II regis et Friderici I imperatoris. An dem genealogisch motivierten Fälschungs-
charakter dieser Notiz besteht kein Zweifel. Von den aufgeführten „Placita“ fehlt ansonsten jede Spur. Vgl. SCHUSTER,
a.a.O., S. 545.

(950-961) 2479

Berengar bestätigt dem Bistum G e n u a den Besitzstand (quedam privilegia Otonis [Otto d. Gr.?]
et Belengarii imperatorum ... quibus confirmabat possessiones et curtes Ianuensi ecclesie).

Deperditum, erwähnt in einem Genueser Translationsbericht von 1188, überliefert in einem weiteren Trans-
lationsbericht von 1451, ed. BELGRANO, Il Registro della Curia arcivescovile di Genova, Doc. I S. 411-412.

Daß mit dem nach Otto genannten imperator Belengar Berengar I. gemeint sein sollte, ist eher unwahrscheinlich. – Die
sonst nirgendwo erwähnten Urkunden wurden 1188 verlesen, wie es im Translationsbericht weiter heißt. Vgl. POLONIO,
Istituzioni, S. 480 Anm. 1. – Zur Urkunde Berengars und Adalberts für die Einwohner von Genua s. Reg. 2374.

(950-961) 2480

Berengar dotiert die auf sein votum hin von Dominicus Carimannus erbaute Kirche S. Pietro in
G u a s t a l l a (ecclesiam S. Petri in Guastalla [Guastalla, Prov. Reggio nell’Emilia] a beate memo-
rie Berengarii regis voto per Dominicum Carimannum fabricatam et ab eodem rege decentissime
dotatam).

Deperditum (?), erwähnt in der Charta der Gräfin Mathilde von Tuszien von 1101 März 29, ed. GOEZ, Ur-
kunden u. Briefe der Markgräfin Mathilde, Nr. 64 S. 192-194, bes. S. 193 Z. 39 – 194 Z. 2. – Als Deperditum
Berengars I. verzeichnet von SCHIAPARELLI, I Diplomi di Berengario I, Diplomi perduti, Nr. 25 S. 415.

Das von SCHIAPARELLI rekonstruierte Deperditum Berengars I. ist zu streichen; vgl. Reg. 1307. Dominicus Cariman-
nus (eigentlich Dominicus qui Carimannus vocatur) war Venezianer und ist in der zweiten Hälfte des 10. Jahrhunderts
mehrfach auch in unverdächtigen Urkunden bezeugt. Er könnte also tatsächlich der Erbauer der Kollegiatkirche S. Pie-
tro in Guastalla gewesen sein, doch kann es sich bei dem in der Urkunde der Mathilde genannten König Berengar, der
wohl als der eigentliche Fundator gelten soll, dann nur um Berengar II. handeln. 1154 hat auch Herzog Welf VI. in
Ravensburg die Kirche von Guastalla in seinen Schutz genommen (ed. AFFÒ, Istoria di Guastalla I, S. 339f. Nr. 32) und
dabei ebenfalls die Gründungstätigkeit Berengars und seiner angeblichen Gemahlin Irmingard (!) erwähnt: imitantes
Berengarium eiusque coniugem Irmingardam (sic! s. unten) prefate ecclesie fondatores. Die oben genannte Urkunde
der Mathilde ist im übrigen nur in einer nicht unverdächtigen gleichzeitigen Nachzeichnung überliefert, wodurch die
Authentizität der hier regestierten Nachricht insgesamt in Frage gestellt ist. Die in diesem Zusammenhang auch zu
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berücksichtigende Urkunde der Irmingard, der Tochter Kaiser Ludwigs II., für Carimannus von angeblich 909, die von
HLAWITSCHKA, Franken, S. 266 Anm. 11, ins Jahr 891 gesetzt wurde, ist eine Fälschung frühestens aus der Mitte
des 12. Jahrhunderts und muß hier ganz unberücksichtigt bleiben; vgl. Reg. †1230; BRÜHL, Diplom. Miszellen V, S.
829-837. Allgemein zu S. Pietro in Guastalla, erst Pieve und seit 1828 Bistum, s. neben AFFÒ, a.a.O., passim, auch
KEHR, Italia pontificia V, S. 407f.

(957-961) 2481

Berengar betraut seinen Sohn, den Markgrafen Konrad, mit dem Comitat von Mailand (Conradum
filium suum marchionem in comitatu Mediolani instituit) und schenkt der (erzbischöflichen) Kirche
von M a i l a n d (donavit ecclesie Mediolanensi) die curia de Trechate (Trecate, Prov. Novara).

Deperditum (?), erwähnt von Galvaneus Flamma (Galvano Fiamma), Chronicon Maius, ed. CERUTI, S. 586.
– Druck: SCHIAPARELLI, I Diplomi di Berengario II e Adalberto, Diplomi perduti, Nr. 7 S. 380.

Terminus post ist der zuvor erwähnte Tod des Sohnes Ottos d. Gr., Liudolf (6. September 957; s. Reg. 2361). – Die
Glaubwürdigkeit der Nachricht des Galvaneus Flamma († 1344, vgl. Repert. Fontium IV, S. 463f.) ist nicht zu über-
prüfen, da keine Mailänder Urkunde den Markgrafen Konrad nennt. – Zum weiteren Schicksal Konrads, eines Bruders
des Mitkönigs Adalbert, der sich schließlich mit Otto d. Gr. aussöhnte und die Markgrafschaft Ivrea erhielt, vgl. KÖP-
KE/DÜMMLER, Otto d. Gr., bes. S. 459; HLAWITSCHKA, Franken, S. 216.

(950-961), Mailand 2482

Adalbert läßt anläßlich eines Besuchs in M a i l a n d die (spätantike) Kaiserpfalz für sich herrichten
(palatium Maximiani, quod situm est infra moenia urbis, vel Traiani iuxta thermas Sancti Georgii
locatum, velociter praeparari praecepit), muß dann aber doch außerhalb der Stadtmauern in der bei
S. Ambrogio gelegenen Pfalz absteigen (ad palatium Ambrosianum haud longe ab ecclesia eiusdem
hospitatus sedit), weil ihm nach alter Tradition (nullus rex a tempore beati Ambrosii ... urbem hanc
introisset) der Einzug in die Stadt verweigert wird (Deo annuente et beato Ambrosio interpellante,
ingressus sibi omnino prohibitus est).

Landolf d. Ältere, Hist. Mediol. II, 16, edd. BETHMANN/WATTENBACH, S. 53 (ed. CUTOLO, S. 47 Z. 16-25).

Ob sich hinter dieser legendenhaften Episode ein historischer Kern verbirgt und wann der Besuch Adalberts in Mailand
erfolgte, ist nicht zu klären. Urkundlich bezeugt sind Berengar II. und Adalbert dort nicht. Nur von Lothar d. Jüngeren
ist eine in Mailand ausgestellte Urkunde überliefert (Reg. 2086). Möglicherweise besteht ein Zusammenhang mit der
im vorigen Regest berücksichtigten Nachricht des Galvaneus Flamma über die Verleihung des Mailänder Comitats an
den Bruder des Adalbert, Konrad. Vgl. im übrigen zur Sache und zu den unterschiedlichen Lokalisierungsversuchen
der spätantiken Kaiserpfalz BRÜHL, Herrschaftsausübung, bes. S. 59ff.

(950-961) 2483

Berengar (und Adalbert) urkunden für das Bistum M a n t u a (vgl. das genaue Zitat der Urkunden-
liste in Reg. 1621).

Deperditum, erwähnt in D H.II.462 von 1021 Dezember 10, bes. S. 587 Z. 7. – Druck: SCHIAPARELLI, I
Diplomi di Berengario II e Adalberto, Diplomi perduti, Nr. 4 S. 379.

Vgl. Reg. 1621. – Allgemein zum Bistum Mantua s. bes. Reg. 2006.



394 Das Königtum Berengars II. und Adalberts

(962 Anfang Januar) 2484

A u f b r u c h Ottos nach R o m (Dein Romam ... adiit).

Liutprand, De Ottone rege, c. 2, ed. BECKER, S. 160 (ed. CHIESA, S. 169f.). – Vgl. B-O 308a.

Der Aufbruch Ottos von Oberitalien, wo er in Pavia das Weihnachtsfest 961 gefeiert hatte (Reg. 2469), nach Rom muß
spätestens Anfang Januar erfolgt sein, da er am 31. Januar bereits in Rom angekommen ist (Reg. 2490) und keine
Notwendigkeit zu sonderlicher Eile bestand. Die Route, die das wohl immer noch sehr zahlreiche Heer (vgl. Reg. 2455)
genommen hat, läßt sich nur vermuten. Am 20. Januar hält ein von Otto beauftragter Missus in Reggio nell’Emilia
Gericht (Reg. 2487), doch muß Otto, wenn er, was naheliegt, die Via Emilia über Reggio gezogen ist, die Stadt zu diesem
Zeitpunkt bereits wieder verlassen haben. Eine von ihm für den Erzbischof von Ravenna etwa damals ausgestellte
verlorene Urkunde (Reg. 2488) deutet daraufhin, daß er die Via Emilia weiter in südöstliche Richtung gezogen ist,
vielleicht bis Bologna. Wahrscheinlich wird er von dort den Weg über den Futa-Paß und Arezzo genommen haben (zu
dieser Route vgl. SCHROD, Reichsstrassen, S. 25). – Die jüngere Mailänder Erzählung, nach der Erzbischof Walpert
von Mailand Otto nach Rom geleitet habe (Landolf d. Ältere, Hist. Mediol. II, 16, edd. BETHMANN/WATTENBACH, S.
53f. [ed. CUTOLO, S. 49]), findet nirgendwo eine Bestätigung; vgl. schon B-O 307e.

(961 Dezember 15 – 962 Anfang Januar?), Lucca 2485

Die notarii domnorum regum Teudolf und Petrus sind Gutachter und Zeuge in einer Tauschurkunde
des Bischofs Konrad von Lucca. – a. r. Be. et Ad. 12, [Ind. ...]. – Petrus notarius. – Unter den Zeugen
auch die iudices domnorum regum Teupald und Andreas.

Charta (cartula comutacionis), ed. BARSOCCHINI, Raccolta, in: Memorie e docc. del ducato di Lucca V/3,
Nr. 1392 S. 287f.

Die Indiktion ist anscheinend nicht mehr lesbar, doch beginnt das 12. Regierungsjahr Berengars erst am 15. Dezember
961. – Wenn nicht ein Irrtum vorliegt, hat man in Lucca noch zur Jahreswende 961/62 nach Berengar datiert; vgl. Reg.
2468.

962 Januar 14, Cremona 2486

Der notarius et iudex domnorum regum Heginulf schreibt eine Tauschurkunde des Bischofs Liut-
prand von Cremona (Liuprandus episcopus s. Cremonensis ecclesie). – a. r. Ott. et Ott. fil. eius 1,
Ind. 5. – Unter den Zeugen der iudex domnorum regum Aldo.

Charta (cartula comutacionis), ed. FALCONI, Le carte cremonesi I, Nr. 63 S. 164-166 (zuvor ed. CD Langob.,
Nr. 651 Sp. 1120-1122).

Die Datierungsangaben ergeben einheitlich 962 Januar. Zur Art der Datierung nach den italischen Königsjahren von
Vater und Sohn vgl. schon Reg. 2470. – Bei Bischof Liutprand von Cremona handelt es sich um den bekannten Chroni-
sten, der Otto bei dessen Zug über die Alpen begleitet hatte und von diesem mit dem Bischofssitz Cremona kurz zuvor
betraut worden sein muß; vgl. Regg. 2455 u. 2464 (jeweils im Kommentar). Das überlieferte Exemplar der wie üblich
in zwei Exemplaren ausgestellten Tauschurkunde wurde von Liutprand nicht mit unterzeichnet.

962 Januar 20, Reggio nell’Emilia infra claustra et domum de episcopio 2487

P l a c i t u m. Im Gericht des Giselbert missus domni Ottoni gloriosissimi regi, das unter Mitwir-
kung der iudices domnorum regum Rotchild (auch: Ratchild), Deodatus, Teuzo und Adelbert in der
caminata maiore, que est iusta domum et mater ecclesie, tagt, läßt Graf Adalbert qui et Atto, Sohn
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des weiland Sigifred, eine cartula commutacionis über ein Tauschgeschäft zwischen ihm und der
Kanonie von Reggio verlesen (Reg. 2454), deren Rechtsgültigkeit durch die Richter, nachdem der
anwesende Bischof Ermenald von Reggio nebst Urso iudex und advocatus der Kanonie von Reggio
ihre Echtheit anerkannt haben (vere cartulas commutacionis ... bona et verax est), pro securitate
des Grafen ausdrücklich festgestellt wird. – Friedensermahnung an den Bischof und seinen advo-
catus (inde manerent omni tempore ... taciti et contenti). – Sadelbert notarius domnorum regum ex
iussione Giselberto missus. – a. r. Ott. et Ott. fil. eius 1, Ind. 5. – Unter den Zeugen neben Giselbert
und den genannten Königsrichtern auch Johannes notarius domnorum regum.

Placitum, ed. MANARESI, Placiti II, Nr. 145 S. 1-7 (ohne die inserierte Charta auch CD Polironiano, Nr. 2
S. 55-58). – Regg.: HÜBNER, Nr. – ; TORELLI, Reg. Mantovano I, Nr. 25 S. 19. – Vgl. SUTHERLAND, The
Italian placitum, S. 93.

Die Einordnung zu Januar 962 ist unstrittig. Zur Art der Datierung vgl. das vorige Reg. Ob Otto d. Gr. über Reggio nach
Rom gezogen ist, steht nicht fest (s. Reg. 2484, Kommentar); am 20. Januar kann er jedenfalls nicht mehr in Reggio
gewesen sein. – Mit dem Reggianer Placitum beginnt nach längerer Pause (vgl. zuletzt Reg. 2002) wieder die richterliche
Tätigkeit des italischen Königs durch ihn persönlich oder durch die von ihm autorisierten hochrangigen Missi; vgl.
BOUGARD, Justice (Settimane 44) S. 161f. – Die Identität des Giselbert ist strittig; vgl. HLAWITSCHKA, Franken, S.
188; FUMAGALLI, Vescovi e conti, S. 139; BOUGARD, Justice, S. 304. Zu Adalbert-Atto und zur Kanonie von Reggio
vgl. zuletzt die inserierte Charta (Reg. 2454), die von dem hier als advocatus der Kanonie von Reggio auftretenden
Königsrichter Urso geschrieben wurde. Zur Art des Gerichtsverfahrens nach dem Prinzip der sogen. Ostensio Chartae
s. Reg. 1637 (Lit.). Zu den genannten Örtlichkeiten im Comitat von Reggio und zu einem weiteren, noch im selben
Jahr (962 Juli 5) in dieser Angelegenheit ausgestellten Placitum vgl. CARBONI, Gagium, S. 30f. Bischof Ermenald von
Reggio ist hier erstmals bezeugt; vgl. PAULER, Regnum Italiae, S. 61f.

(961 September – 962 Januar) 2488

Otto bestätigt der Kirche von Ravenna unter Erzbischof Petrus (IV.) nach dem Vorgang der Päpste
Marinus (II.), Agapit (II.) und Johannes (XII.) (den Besitzstand und die Immunität).

Deperditum, erwähnt im Placitum des Grafen und missus imperialis Heccico (Eccico) von 970 (Februar 6 –
August 31), ed. MANARESI, Placiti II, Nr. 164 S. 96-101, bes. S. 98 Z. 26-28. – Reg.: B-O 309. – Vgl. BUZZI,
Ravenna, S. 161f. (zu 951/52).

Die Datierung stützt sich auf die Aussage des Erzbischofs, wonach Otto michi exinde confirmavit ..., quando in Italia
ingressus est et postea illum (lies: ille) coronatus fuit. Die Annahme BUZZIs, Otto habe schon während seines ersten
Italienzuges 951 für Ravenna geurkundet, ist wenig wahrscheinlich (so schon B-O 309). Vielmehr ist ein Zusammen-
hang mit dem Romzug anzunehmen. Sollte die Urkunde in Ravenna ausgestellt sein, so müßte dies spätestens Anfang
Januar geschehen sein; vgl. das folgende Reg. Allerdings ist mit BUZZI (gegen B-O) von zwei Deperdita auszugehen,
von denen eines kurz vor und eines erst später nach der Kaiserkrönung (similiter illum per suum preceptum alia vice
confirmavit) ausgestellt wurde. Nur so läßt es sich nämlich erklären, daß die Papstreihe nach den oben im Kopfregest
genannten Päpsten mit Leo (VIII.) und Johannes (XIII.) fortgeführt wird. – Zu Erzbischof Petrus IV. von Ravenna (927-
971) s. zuletzt Reg. 2415. Zu den genannten Papsturkunden, die zumeist verloren sind, vgl. KEHR, Italia pontificia V,
S. 50f. Nr. 155-162. Allgemein zu Ravenna im 10. Jahrhundert neben BUZZI auch BRUNTERC’H, Habitat. Der dem
Placitum zugrundeliegende Streit zwischen dem Comitat von Ferrara, vertreten durch Bischof Liucius (Liutprand!) von
Cremona, betraf die Gerichts- und Diensthoheit über die Einwohner genannter Orte, die Petrus für seine Kirche rekla-
mierte: ut nullus meus residentes habitatoribus in rebus s. nostre Ravennatis ecclesie, nec liberos nec servos, ad nullius
alius placitum perpetere debeat neque per nullam ministracionem publicam facere nec tibi suprascripto Liucio episco-
pus neque ad istu tuum comitatum Ferariense ... (S. 98 Z. 29 – S. 99 Z. 1); vgl. auch BUZZI, a.a.O. Bei der verlorenen
Urkunde Ottos wird es sich der Sache nach um eine Immunitätsurkunde gehandelt haben, wahrscheinlich auch um eine
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allgemeine Besitzbestätigung; vgl. das erhaltene Privileg des Papstes Agapit II. (B-Z2 220). Auch ein (gleichfalls ver-
lorenes) Placitum ist in dieser Sache auf Befehl Ottos nach der Kaiserkrönung ergangen. Vgl. im übrigen MANARESI,
Vorbemerkung.

(962 Januar, vor Rom) 2489

Otto läßt durch seine Getreuen einen Sicherheitseid schwören (iuramentum quod facere fecit suos
fideles Otto augustus antequam Romam adiret), in welchem er verspricht, falls er mit Gottes Hilfe
nach Rom kommt, (1) die Römische Kirche und Papst Johannes (XII.) [und gegebenenfalls auch
dessen Nachfolger] nach Kräften zu erhöhen (sanctam Romanam aecclesiam et eundem domnum
Iohannem papam, rectorem ipsius, exaltabit secundum suum posse, [si vivum invenerit; sin autem,
eum qui legabiliter illi succedet]), (2) niemals dem Leben des Papstes und seiner Ehrenstellung di-
rekt oder indirekt nachzustellen [weder er selbst noch einer seiner Nachfolger] (nunquam vitam aut
membra neque ipsum honorem quem habet, et qui eum habiturus est, sua voluntate aut suo consensu
aut suo consilio aut sua exhortatione perdet [neque ipse neque aliquis successorum eius]), (3) in
Rom ohne Rat des Papstes kein Gericht zu halten und keine Verwaltungsanordnungen zu treffen (in
Roma nullum placitum aut ordinationem faciet de omnibus, quae pape et Romanis pertinent, sine
consilio domni pape), (4) der Terra S. Petri alle ihm [zugefallenen oder] zufallenden Besitzungen zu
restituieren, (5) denjenigen, dem er das Regnum Italicum anvertraut, schwören zu lassen, dem Papst
[und seinen Nachfolgern] nach Kräften ein Helfer bei der Verteidigung der Terra S. Petri zu sein
(ut adiutor sit domno pape [et successoribus eius] ad defendendam terram Sancti Petri secundum
suum posse).

Eidesformel (in mehreren Varianten), ed. MGH Const. I, Nr. 10-11 S. 20-23, hier im Wortlaut nach Nr. 11, S.
23 Z. 5-18 (die mutmaßlichen Ergänzungen in der Kanonessammlung des Deusdedit in eckigen Klammern
kenntlich gemacht, arabische Ordnungszahlen in runden Klammern hinzugefügt; die Überschrift nach Nr. 10,
S. 21, Z. 30f.). – Regg.: STUMPF 296; B-O 309a; B-Z2 287 (zu 961 Anf. Dez.). Vgl. JAKOBS, Germania
pontificia IV, S. 370 Nr. *47.

Die Annahme von ZIMMERMANN (B-Z2 287), wonach der Eid bereits Anfang Dezember von dem damals in Rom
weilenden Abt Hatto von Fulda mit seinen Begleitern geleistet wurde (s. Reg. 2467), ist nicht gesichert. Hatto wird
vielleicht nur das vom eigentlichen Eid zu unterscheidende Versprechen Ottos überbracht haben, diesen Eid vor seiner
Ankunft in Rom leisten zu wollen. In einem solchen Fall wird Otto den Eid erst abgelegt haben, als er sich im Laufe
des Januars der Stadt Rom bereits genähert hatte. Wer unter seinen fideles den Eid dann allerdings für ihn gespro-
chen hat, muß völlig offen bleiben. An Liutprand von Cremona als einen der von Otto Entsandten denkt HUSCHNER,
Kommunikation, S. 553. Ob er indes bei der Kaiserkrönung Ottos überhaupt zugegen war, ist strittig; vgl. BECKER,
Einleitung, S. IX; SUTHERLAND, Liudprand, S. 79. Angesichts der widersprüchlichen und durch die Verwechslung
der Überschriften zusätzlich verunklarten Überlieferungslage (auf die hier nicht näher einzugehen ist; vgl. ausführlich
FUHRMANN, Konstantinische Schenkung, S. 124-126 mit Anm. 171) des in vier Fassungen überlieferten Eides bzw.
des damit weitgehend identischen Versprechens, diesen Eid leisten zu wollen, ist auch nicht zu klären, inwieweit die
bei Deusdedit überlieferte Ausdehnung des Eides auf die Nachfolger des Papstes (im Kopfregest in eckigen Klammern)
authentisch ist. – Vgl. zu dem hier nur angeschnittenem Problemkreis neben FUHRMANN, a.a.O. (mit der älteren Lit.)
auch DRABEK, Verträge, S. 65, 83ff.; GOEZ, Anima regis, S. 521f.

962 Januar 31, Rom, ad montem Gaudii (Monte Mario) 2490

Otto trifft mit Adelheid in Rom ein (a. inc. 962 primum venit Romae Oto imperator cum Adelay-
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da mense Ianuario, die .XXXI., feria .VI.: Papstkat.), wo er am Monte Mario vor der Stadt lagert
(Thietm.).

Papstkatalog im Cod. Vat. lat. 1340, ed. DUCHESNE, Liber Pontif. II, S. 247. Der Lagerort beiläufig erwähnt
bei Thietmar, Chron. IV, 32 (22), ed. HOLTZMANN, S. 171. – Reg.: B-O 309b.

Der nordwestlich Roms gelegene Monte Mario war der übliche Lagerplatz des Heeres bei einem Romzug; vgl. Reg.
1313 (Lit.). Nach Thietmar soll Otto vor dem Einzug in die Stadt seinem jungen Schwertträger Ansfried (dem späteren
Bischof von Utrecht) gesagt haben, er solle wachsam sein und das Beten bis zur Rückkehr auf den Monte Mario
verschieben: Deinde redeundo ad montem Gaudii, quantum volueris, orato (a.a.O.). – Die übrigen Quellen, die ganz
allgemein die Ankunft Ottos in Rom melden, verzeichnet B-O 309b; vgl. auch KÖPKE/DÜMMLER, Otto d. Gr., S. 327f.,
sowie das folgende Reg.

962 Februar 2, Peterskirche in Rom 2491

K a i s e r k r ö n u n g: Otto wird von Papst Johannes (XII.) und dem populus Romanus feierlich
empfangen und in der Peterskirche zum Kaiser proklamiert (in aecclesia Apostolorum Principis
missas celebrata, et laudibus ab scolis honorifice laudatus, et Augustus est appellatus), gekrönt und
gesalbt.

Benedikt v. S. Andrea [c. 36], ed. ZUCCHETTI, S. 175. Krönung und/oder Salbung erwähnen in allgemeinen
Worten zahlreiche weitere Quellen; vgl. B-O 309c; B-Z2 293-294; HACK, Empfangszeremoniell, S. 613.

Das Datum steht in den Ann. Sangall. mai. a. 962, ed. V. ARX, MGH SS I, S. 79 (ed. HENKING, S. 291), und in den sehr
viel jüngeren Ann. Magdeb. a. 962, ed. PERTZ, MGH SS XVI, S. 147. – Nähere Einzelheiten des Zeremoniells finden
sich nirgends; auch die Mitkrönung der Königin Adelheid (vgl. ZEY, Imperatrix, bes. S. 17-27) wird nur in wenigen
Quellen erwähnt; vgl. B-O 309c; B-Z2 294. – Die reiche Literatur verzeichnet B-Z2 294. Unter der jüngeren Lit. s.
BRÜHL, Deutschland2, S. 539-542; WEINFURTER, Adelheid, S. 10; KELLER, Kaiserkrönung, S. 468-474.





KONKORDANZTAFELN

DD   Reg.

Hugo
1  1490
2  1491
3  1493
4  1499
5  1500
6  1504
7  1512
8  1515
9  1524
10  1529
11  1537
12  1538
13  1539
14  1540
15  1542
16  1554
17  1555
18  1556
19  1562
20  1564
21  1572
22  1582
23  1583
24 †1588
25  1602
26 †1603
27  1615

      Hugo u. Lothar
28 1643
29 †1648
30  1653
31  1658
32  1669
33  1670
34  1675
35  1682
36  1684
37  1713
38  1716
39  1720
40  1726
41  1732

42  1738
43  1743
44  1770
45  1778
46  1782
47  1783
48  1800
49  1805
50  1807
51 †1814
52  1829
53  1842
54  1871
55  1873
56  1874
57  1889
58  1890
59  1895
60  1897
61  1918
62  1919
63  1923
64  1924
65  1937
66  1943
67  1944
68 †1945
69  1950
70  1951
71  1955
72 †1956
73  1957
74  1979
75  1972
76  1987
77  1994
78  1995
79  1997
80  2002
81  2013
82  2020
83  2024

Lothar
1  2006
2  2070

3  2073
4  2076
5  2077
6  2085
7  2086
8  2100
9 (†)2101
10  2106
11  2108
12 †2109
13  2129
14  2142
15  2147
16  2150

Berengar II. u. Adalbert
1  2169
2  2170
3  2192
4  2196
5  2225
6  2242
7  2256
8  2260
9  2281
10  2368
11  2374
12  2400
13  2415
14  2428
15  2444
16  2448

         Adalbert
1 2418
2 2441
3 2459

DD B-O  Reg.

          Otto d. Gr.
135 197 2194
136 198 2199
137 199 2197
138 200 2198
139 201 2200



400 Konkordanztafeln

140 202 2214
141 203 2217
142 204 2218
143 205 2219
144 206 2220
145 207 2222
213 285 2424
230 304 2452
234 308 2466

Placita
MANARESI  HÜBNER    Reg.

129 855 1457
133 864 1520
134   – 1637
135 868 1716
136 869 1720
138   – 1839
137 876 1844
139 879 1867
140 880 1871
141 881 1873
142   – 1972
143 888 1996
144 889 2002
145   – 2487



U R K U N D E N R E G I S T E R

Aufgenommen sind alle Königs- und Papsturkunden, auch in reinen Urkundenaufzählungen, mit Ausnahme der in
diesem und den beiden ersten Teilbänden regestierten und im vorliegenden Band mit Reg. + Nr. zitierten Urkunden.

Langobarden
BRÜHL, Nr. 9 Reg. 1564
     11          1564
     21          1778
     45          1895

Karolinger
Karl d. Gr.

DD Karol.I.147  Reg.1684
         157       1895
         158       1943
         159       1895
         227       1895
        †235       1923

Ludwig d. Fr.
M2 559              Reg. 2225
      616        1895
      887        1895

Lothar I.
D Lo.I.23  Reg. 2158, 2198
            28          1670, 2441
            40          1923
            79          1670, 2441
            102          1524
           †140          1895
           †144          1579, 1814

    Westfränkische Herrscher
Rudolf v. Burgund

DUFOUR,
     Nr. 3-6 Reg. 1469

                 Ludwig IV.
LAUER,
      Nr. 10 Reg. 1675, 1822

   Ostfränkische Karolinger
    Karl III.

D Ka.III.21           Reg. 2198
 33          1648
 53/687          1617
 115          1493
 179          1626

              †182/701        1814

   Könige von Niederburgund
           Karl v. d. Provence
POUPARDIN,
    Nr. 5 Reg. 1479

         Ludwig III. d. Blinde
POUPARDIN,
    Nr. 28 Reg. 1437

35         1554
37         1438
38         1439, 1555

          40                      1441
42         1442

          46         1443
          47         1443
          50         1446
          52         1448, 1451

53 1449, 1454
57 1459
58 1460, 1461
60         1463
61         1459

          64         1481
          65         1482



402 Urkundenregister

          Ottonen u. Salier
Heinrich I.

D H.I.11 Reg. 1498
12 1498

Otto d. Gr.
D O.I.21 Reg. 1880
      26         1760
      33         2194
      35         2026
      37         1880
     55         1939
     76         2030, 2112
    105         2030, 2112
    134         2183, 2191
    146         2223
    148         2197, 2200
    155         2238
    175         2223
    213         2424, 2433
    224         2447
    225         2447
    226         2447
    230         2452
    231         2452
    232a-b         2452
    233         2452, 2455
    234         1490
    237         1778
    238         1658, 1874
    239                       1493, 1588
    240         1620, 2157, 2368
    241a         1564, 2086
    241b         2086
    242         1923, 2053, 2070
    245         2196
    245a         1895
    247         1807, 2281
    248         1991, 2391
    253         1670, 2441
    261         2260
    265         1624
    266         2158
    268         1923, 2053
    269         2053
    271         1643
    274         1653
    334         2058
    335         1658
    336         1889
    339         1682
    340         1682
    341         2424
    359         1895, 2196

    359a         1895
    360         1895
    374         1807, 2242
    390         2170
    396         1895, 1946
    403         1621
    409         2156
    412         1814
    †459         2339
    †463         2212

   Otto II.
D O.II.21 Reg. 1782
           109         2202
           130         1950
           175         1616
           251         2196
           277         1524
           283         1623
           289         1658, 1874
           301         1625
           312         2129

   Otto III.
D O.III.36 Reg. 2202
             191         1616
             200         1805
             201         1617
             217         1670
             221         1653
             255         2006
             301         1658, 1874
             323         2471
             335         1814
             339         1626
             340         1626
             377         1622

Heinrich II.
D H.II.71 Reg. 1493
          130         1778
          274         1616
          297         1726
          298         1617
          309         1490
          436         1670
          462         1621, 2006, 2483
          477         1805
B-G 2068         1524



Urkundenregister 403

Konrad II.
D Ko.II.57 Reg. 2368
             69          2056
             74          1670
             78          1524
             95          1490
            227          2368
            260          1658, 1874

Heinrich III.
D H.III.13 Reg. 1616
            271         2225
            300         2368
            317         2192
            399         2368

Heinrich IV.
D H.IV.333 Reg. 2078
             335        1800
             352        1581

Lothar III.
D Lo.III.101 Reg. 1622

  Staufer
     Friedrich Barbarossa
D F.I.324         Reg. 2192
       412     1670
       523     1726
       697     2368
       914     2078
      1032     1814

Heinrich VI.
B-B 352 Reg. 2368

Friedrich II.
B-F-W 1518 Reg. 1923
            1827          2108-9

Otto IV.
B-F-W 420 Reg. 2051

Päpste
         Johannes XI.
J-L 3588 Reg. 1656

Leo VII.
J-L 3596 Reg. 1736
      3600         1675, 1756
      3605         1791

Marinus II.
J-L 3622 Reg. 1939
       3625          2196
     †3627          1975
     *3631          2025

Agapit II.
J-L 3635 Reg. 2211
       3648         2275
      *3660         2310
       3668         2309

Johannes XII.
J-L 3682 Reg. 2347
      3688         2467
      3689         2380

             Stephan IX.
J-L 4373 Reg. 1658

Johannes XV.
J-L 3828 Reg. 2059

         Johannes XVIII.
J-L *3945 Reg. 1889

       Benedikt VIII.
J-L 4007a Reg. 1889

Leo IX.
J-L 4263 Reg. 1889

          Alexander III.
J-L 10764 Reg. 2158
       10870a          2158





V E R Z E I C H N I S  D E R  D E P E R D I T A
Die Deperdita sind wieder nach den Empfängern geordnet. Folgende von SCHIAPARELLI  unter die „Diplomi perduti“
aufgenommene Deperdita sind nicht eigens regestiert worden: SCHIAPARELLI, I Diplomi di Ugo e di Lotario, Diplomi
perduti di Ugo, Nr. 15 S. 366-368 (vgl. Reg. †1814); ebd., Diplomi perduti di Lotario, Nr. 4 u. 7 S. 377 (vgl. Reg.
2158, Kommentar); SCHIAPARELLI, I Diplomi di Berengario II e Adalberto, Diplomi perduti, Nr. 2 S. 378 (vgl. Reg.
2472). Das Deperditum Ottos d. Gr. für Ravenna ist nach B-O zitiert.

Empfänger Aussteller SCHIAPARELLI,  Reg.
              Diplomi perduti

Acqui, Bistum Hugo 3 1616
Acqui, Bistum Hugo u. Lothar – 2047
Adria, Bistum Hugo ? – 1975
Aquileia, Patriarchat Berengar II. (u. Adalbert) 5 2477
Arduin, Markgraf Lothar 2 2156
Barrea, Kloster Hugo u. Lothar 17 1946
Bergamo, Bistum Hugo u. Lothar – 2048
Bobbio, Kloster Hugo 2 1579
Brugnato, Kloster Hugo 5 1617
Cęsar Mutius Hugo 12 †1618
Campo, Abt von Farfa Hugo u. Lothar 14 1759
Cluny, Kloster Hugo u. Lothar ? 16 1822
Cremona, Bistum Hugo 4 1619
Genua, Bistum Berengar II. (u. Adalbert) – 2479
Guastalla, Kollegiatkirche Berengar II. (u. Adalbert) ? – 2480
Heribert, Fidelis Lothar 3 2137
Johannes, Fidelis Hugo 1 1586
Leno, Kloster Hugo 6 1620
Leno, Kloster Lothar 5 2157
Mailand, Erzbistum Lothar 6 2158
Mailand, Erzbistum Berengar II. (u. Adalbert) 7 2481
Mantua, Bistum Hugo 7 1621
Mantua, Bistum Berengar II. (u. Adalbert) 4 2483
Melizione Hugo u. Lothar 20 2045
Melizione Lothar 1 2143
Milo, vassus regius Hugo – 1570
Milo, Graf von Verona Hugo u. Lothar 22 2052
Monza, Kollegiatkirche Hugo – 1622
Nonantola, Kloster Hugo 10 1623
Padua, Bistum Hugo 8 1624
Parenzo, Bistum Hugo ? – 1625
Ravenna, Erzbistum Otto d. Gr. B-O 309 2488
Reggio nell’Emilia, Bistum Hugo u. Lothar 23 2053
SS. Cosma e Damiano in Mica Aurea Hugo 11 †1626
S. Cristina d’Olonna, Kloster Hugo u. Lothar 21 2049
S. Eustachio, Grafen von Berengar II. (u. Adalbert) 6 †2478
S. Maria del Senatore, Kloster Hugo u. Lothar 24 2050
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S. Marziano in Tortona, Kloster Hugo u. Lothar 28 2051
S. Vittore di Chiuse, Kloster Hugo u. Lothar ? – 2057
Sigefred de comitatu Lucensi Hugo u. Lothar ? – 2054
Tortona, Bistum Hugo 9 1627
Tortona, Bistum Hugo u. Lothar 25 2055
Ursus, Patriarch von Aquileia Hugo u. Lothar 13 1644
Venedig Berengar II. u. Adalbert ? 1 2267
Vercelli, Bistum Hugo u. Lothar 18 2013A
Vercelli, Bistum Berengar II. u. Adalbert 3 2471
Verona, Klerus Hugo (epistola) – 1704
Vicenza, Bistum Hugo u. Lothar – 2056
Volterra, Bistum Hugo u. Lothar 27 2058



L I T E R A T U R  U N D  Q U E L L E N

Sigel (vgl. auch das allgemeine Abkürzungsverzeichnis)

AfD Archiv für Diplomatik
Archiv Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche Geschichtskunde
Arch. Soc. Rom. Stor. Patr. Archivio della (Reale) Società romana di storia patria
Arch. Stor. Ital. Archivio storico italiano
Arch. Stor. Lomb. Archivio storico lombardo
Arch. Stor. Prov. Parmensi Archivio storico per le province parmensi
Arch. Veneto Archivio veneto
Atti Accad. Torino Atti dell’Accademia delle scienze di Torino
Atti Istit. Veneto Atti dell’Istituto veneto di scienze, lettere ed arti
AUF Archiv für Urkundenforschung
Boll. Stor. Bibl. Subalpino Bollettino storico-bibliografico subalpino
Bull. Arch. Paleogr. Ital. Bullettino dell’Archivio paleografico italiano
Bull. Istit. Stor. Ital. Bullettino dell’Istituto storico italiano per il medioevo
DA Deutsches Archiv für Erforschung des Mittelalters
ForschDtG Forschungen zur deutschen Geschichte
FrühMAStud Frühmittelalterliche Studien
HJb Historisches Jahrbuch
HZ Historische Zeitschrift
MEFRM Mélanges de l’École française de Rome, Moyen Âge
Mem. Accad. Torino Memorie della Accademia delle scienze di Torino
MGH Monumenta Germaniae Historica
– Capit. – Capitularia regum Francorum
– Conc. – Concilia
– Necrol. – Necrologia
– SS – Scriptores (in folio)
– SS rer. Germ. in us. schol. – Scriptores rerum Germanicarum in usum scholarum
– SS rer. Germ. NS – Scriptores rerum Germanicarum, Nova Series
– SS rer. Langob. – Scriptores rerum Langobardicarum
MIGNE, PL MIGNE, Patrologiae cursus completus, series latina
MIÖG Mitteilungen des Instituts für österreichische Geschichtsforschung
NA Neues Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche Geschichtskunde
QFIAB Quellen und Forschungen aus italienischen Archiven und Bibliotheken
RE WISSOWA, Georg: Paulys Realenzyklopädie der classischen

Altertumswissenschaft.
Rer. Ital. SS Rerum Italicarum Scriptores
Riv. Stor. Dir. Ital. Rivista di storia del diritto italiano
Settimane Settimane di studio del Centro italiano di studi sull’alto medioevo
ZSRG Germ./Kan. Zeitschrift der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte, Germanistische

Abteilung/ Kanonistische Abteilung
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Adelberga, Tochter des Adelgis, de vico Pressionico

(Bergamo 927), 1527
Adelberga, Witwe des Petrus aus Mailand, Tochter des

Walpert (929), 1568
– Bruder: Giselbert, iudex domni regis
Adalbero, Bischof von Augsburg (887-909), (1933)
Adalbero, Bischof von Metz (927-962), Consulent,

2214
Adalbero, (nordalpiner) Graf  (im bayer. Ufgau?) (951),

2194
Adalbert, Bischof von Bergamo (890-935), 1557, 1565,

1584, 1585
– consiliarius König Hugos, Petent, 1490, 1504
– Petent, 1491, 1500, 1512
Adalbert, Bischof von Bologna (955-983), 2398
Adalbert (Odalbert), Bischof von Luni (um 900), (1871)
Adalbert, Bischof von Luni (941-968), 1871, 1873,

2134
– dessen Vasallen, 1873
Adalbert, Bischof von Passau (946-971), (2219)
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Adalbert, Bischof von Treviso (905-926), 1504
Adalbert II., Abt von S. Maria di Sesto in Friaul (um

960), 2424
Adalbert, Presbyter, Sohn des Upert, de villa Metus (bei

Asti 941), 1904
Adelbert, Diakon, Archidiakon, Sohn des Adrevert,

Propst der Domkanonie von Bergamo (938-959),
1808, 1881, 2115, 2264, 2314, 2352, 2392-93

Adalbert, Diakon, Sohn des Schöffen Germanus aus
Asti (945), 2010

Adelbert, Subdiakon, primicerius notariorum, Mailän-
der Domkanoniker (953), Vertreter des Erzbischofs
Walpert, 2251

Adalbert, König von Italien (950-962), Sohn Berengars
II., (1910), (1927), 2166ff., bes. (2228), 2238, 2242,
2260, 2358, 2368, 2406, 2418, 2428, 2441, 2444,
2459, 2463, 2476, 2482

– Geburt, 1667
– Königskrönung, 2166
Adalbert, Graf, Markgraf von Ivrea († nach 923), Vater

Berengars II., 1440, (1473), (1541), 1562, 1572,
(1629), (2476)

– Gemahlin: Gisela, Tochter Berengars I.
Adalbert I., Markgraf von Tuszien (846-884), (1524)
Adalbert II., Markgraf von Tuszien (884-915), (1436),

1658, 1874
– dessen terra in Pisa, 1714
– Gemahlin: Berta
Adelbert, Graf, Sohn des Grafen Bertald von Reggio

nell’Emilia (um 930/40), 1771, 2002?
– Brüder: Rodibert; Wido
Adalbert-Atto, Graf, Markgraf (von Canossa) († 998),

Sohn des Sigefred de comitatu Lucensi, (2054),
(2185-86), (2246), (2358), 2376, 2454, 2487

Adelbert, vassus domnorum regum (bei Modena u.
Parma 931 u. 935), 1637, 1716

Adelbert de Aliano, Sohn des Grafen Autbert von Asti
(Asti 940 u. 948), 1844, 2104

Adelbert, monetarius in Mailand, Vater des monetarius
Arioald, (2446)

Adelbert alias Azo, Sohn des Rayner (Cremona 927),
1521

Adelbert, Vater der Adelberga, (1764)
Adalbert, Vater des Diakons Adelprand, (2227)
Adelbert, Vater des Leo, (1666)
Adalbert, Vater des Vidale (Piacenza 947), 2079
Adelburga, Tochter des Arland (Pavia 928), 1541
– Gemahl: Diso
Adaldag, Erzbischof von Hamburg-Bremen (937-988),

1823, †2009, (2455)
Adelelm, Graf von Valence (900-905), 1442
– Gemahlin: Rotlinde
Adalfrid, Presbyter, Leiter der Luccheser Pieve in

Bassilica (952), 2235

Adelgarda, Tochter des Odelbert, aus Piacenza (933),
1673

Adalgis, Bischof von Acqui (952), (2238)
Adelgis, Vater des Grafen Sigefred, (1520)
Adelgis, Vater der Adelberga, (1527)
Adelheid, Tochter König Rudolfs II. von Hochburgund,

Gemahlin König Lothars d. Jüngeren u. Ottos d. Gr.,
consors regni, Kaiserin († 999), 1781, 1783, (2024),
2072, 2073, 2142, 2173, (2183), 2185-86, (2191),
(2193), (2198), 2221, (2225), 2228, 2246, 2452,
(2455), 2490

– Petentin u. (oder) Intervenientin, 2217, 2222, 2466
– Vermählung mit Otto d. Gr., (2198), 2202, (2203),

(2205)
– Vater: Rudolf II., König von Hochburgund
Adelmann, Erzbischof von Mailand (948-953), 2114,

(2201), (2251)
Adelmann u. Brüder (Piacenza 950), 2151
Adelmann, Sohn des Angelonus (Piacenza 950), 2151
Adelmar, Vater des Bischofs Notker von Verona,

(1549)
Adalong, Bischof von Lucca (968-978), (2441)
Adelperga, Nonne, Leiterin des Klosters S. Vittorino di

Celano (941), 1890
Adalprand alias Actio, Diakon, Sohn der Bertilda alias

Cilla (Lucca 956), 2332
– Bruder: Eribert, notarius
Adelprand, Diakon, Domkanoniker in Piacenza (952),

Sohn des Adalbert, 2227
– barbanus: Andreas, Bischof von Tortona
Adam, Sohn des Deodatus, aus Pulcioli (Piacenza 954),

2279A
Adeodatus, siehe Deodatus
Adolf, Archipresbyter, Vertreter der Domkanonie von

Florenz, Sohn des Teudilasi (955), 2296
Adrevert, Vater des Propsts Adalbert, (1808)
Adria (Prov. Rovigo), Bistum, 1975
– Bischof: Johannes II.
Adria, Adriatisches Meer, Adriaküste, (2082), (2269),

(2327), (2418)
Advena, Avane (wohl Avane, Com. Vecchiano, Prov.

Pisa), Curtis in Tuszien, 1782, 2231
Afrika, Nordafrika, (1688), 1718
– Poeni (= Africani Saraceni), fatimidische Flotte,

(1572), (1699), 1718
Agapit II., Papst (946-955), (1862), (1880), (2027),

2031, †2037, 2083, 2084, (2099), (2139), (2162),
(2197), (2208), 2211, 2275, (2286), 2309-10, 2317,
2319, 2322-23, (2488)

Agello (Gello Mattacino, Com. Casciana Terme, Prov.
Pisa), Luccheser Pieve (S. Giovanni Battista e S.
Maria), 2289, 2290

– Leiter: Rodolf, Presbyter
Agepert, Sohn des Anspert, aus Piacenza (932), 1651
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Ageprand, Presbyter, Kanoniker von S. Giovanni in
Monza (940/41), 1899

Ager, linker Nebenfluß der Traun in Oberösterreich,
(2194)

Agilmar, Abt von St-Claude, Erzbischof von Vienne (†
860), Erzkanzler Lothars I., (1555)

Agilulf, König der Langobarden (591-615/16), 1579,
2024

Agino, Vater des Vuido, (1637)
Agliano, siehe Aliano
Agreddo, valle, Landschaft westlich u. südwestlich

Treviso (in örtlicher Überlieferung „Valle di Cam-
pretto“), 1504

Aguilla, Villa (bei San Felice sul Panaro, Prov.
Modena), 1711

Agullia (Aulla, Prov. Massa-Carrara), (Curtis) im
Comitat von Luni, 1782

Agustinus, Presbyter von SS. Antonino e Vittore in
Piacenza, Sohn des Faustinus, aus Lovenciassi
(937), 1769

Aiano, Castrum (wohl identisch mit Aliano = Agliano,
Prov. Asti), 2403

Aicard (Hercard), Bischof von Parma (920-926), Petent,
1493

Aimard, siehe Aymard
Aimo, Abt von St-Martin in Autun (926), 1478
Airuno, siehe Ayruno
Aistulf, König der Langobarden (749-756), 1623
Alba (Prov. Cuneo), 1810
– Bischof: Daibert
Albaredo d’Adige (Prov. Verona), (1973)
Albariola (Albarola, Com. Vigolzone, Prov. Piacenza?),

locus, 1640
Alberich II., Patricius, Princeps, Stadtherr von Rom (†

954), (1656), 1664, 1687, (1731), 1755, (1756-57),
1794, (1826), (1889-90), 1920, (1927), (1933),
(2031), 2046, 2285-86, (2323)

– Mutter: Marozia
Alberich, Markgraf (verstorben 950), (2079), 2155
– Gemahlin: Berta, Gräfin
Alberich, Sohn des Georgius, aus Bagno di Romagna

(927), 1528, †1529
Alberich, Sohn des Hubert, aus Gravalona (Novara

939), 1815
– Bruder: Ingo
Alberich, siehe Rainulf alias Alberich
Albert, civis aus Triest (948), angebl. Intervenient u.

Petent, †2109
Alboni, Vizegraf von Pisa, Vater des Vizegrafen

Wicherad, (1913)
Alcherius, Presbyter (Vienne 922), 1464
Alcherius, Sohn des Teutald, aus Ayruno (960), 2419-

20
– Söhne: Ariprand; Teutald

Alda, Äbtissin des Klosters S. Mercuriale in Pistoia
(945), 2016

Alda (Hilda), ex Francorum genere Teutonicorum,
comitissa, Königin, Gemahlin König Hugos,
consors regni (†  930/31), (1466), (1472), 1475,
1479, (1512), (1558), 1575-76, 1578, (1646), (1863)

– Petentin, 1524, 2101
– Intervenientin, †1588, 1602, †1603, †1648
– Sohn: König Lothar d. Jüngere
Alda (936), Tochter König Hugos u. der Alda, (1558),

1755
Alda, mulier des Eribert (bei Lucca 961), 2436
Alda, relicta des Arioald (Mailand 955), 2293
Aldegraus, Bischof von Lodi (951-970), 2171
Aldobrandeschi, Adelsgeschlecht in Tuszien, (2355),

(2468)
Aledram (Aleram) I., Graf, Markgraf (933-967), 1682,

1842, 2002, (2434), 2444, 2458
– Intervenient u. Petent, 1997, 2106
– Sohn: Anselm
– Gemahlin: Girberga, Tochter Berengars II.
Alemannien, Alamannia, 1760
– Alamanni, 2183
Aleprand, Presbyter, Leiter der Luccheser Pieve in

Cappiano (Lucca 926), 1485
Aleramiden, siehe Aledram I.
Alexander, Erzbischof von Vienne (907-927), (1444),

1447, 1450, 1451, 1461, 1464, 1478, 1479, 1480
Aliano (Agliano, Prov. Asti), 1844
Alife (Prov. Caserta)
– S. Salvatore, Kloster, 1895, 2196
Alineus, Vasall des Grafen Samson (929), 1579
Alivert, Gemahl der Odelberga, (1828)
al-Kaim (al-Qa’im), Kalif (934), (1718)
Allina (Torrente-Agna), fluvius, siehe S. Salvatore in

Agna
Almoda, Tochter des Gotefred, Witwe des Sundelbert,

Gemahlin des Anselm, aus Piacenza (959), 2387
Alpen, Zentralalpen, (1572), 1760, (1930), (2173), 2183
– Westalpen, 1471, (1591), 1647, (1682), 1688, 1860,

(2011), 2209
– Pässe, Alpenwege, 1591, (2011), 2210
– – Bündener Pässe, (2191), (2222-23)
– – siehe Brenner; Kleiner u. Großer St. Bernhard;

Reschenpaß; Septimer; Vogelberg
– siehe auch Italien: Klausen
Alpeplana (Alpepiana, Com. Santo Stefano d’Aveto,

Prov. Genua), Curtis, 1564
Alpert, Presbyter in Pavia, Abt von S. Giovanni

Domnarum in Pavia, Hofkapellan (946), 2024
Alpert, Sohn des Gausfred (Gauffred), Presbyter an der

Kirche von SS. Antonino e Vittore in Piacenza und
Vicedomnus der dortigen Bischofskirche (929-938),
1560, 1649, 1665, 1768, 1802



448 Personen und Orte

Alpert, Kleriker, Vater des Anselm, (2413)
Alpone, siehe Caput Alpone
Alubra (Castel San Giovanni, Prov. Piacenza), Pieve (S.

Pietro), 2268
– Presbyter: Aricho
Amadeus, miles nobilis, Getreuer Berengars II., dessen

Spion am Hof König Hugos (um 943), 1963
Amadeus, Sohn des Markgrafen Anscar II. von Ivrea,

Neffe Berengars II., vielleicht mit dem vorigen
identisch, (1963)

Amalbert, Presbyter, Dekan von S. Gaudenzio in
Novara (951), 2189

Amalbert, Sohn des Schöffen Ghisalpert, missus des
Bischofs Konrad von Lucca (950-956), 2140, 2216,
2287, 2329

Amalbert, Vater des Luccheser Notars Dominicus,
(1598)

Amalfi (Prov. Salerno)
– Amalfitaner, 1981
Amalrich, Bischof von Turin (955-969), 2308
Amalrich II., Markgraf († 955), 2037, 2269, 2316, 2320
– Gemahlin: Franca
Ambrei, Amberiacus (Ambérieux-en-Dombes, Dép.

Ain, Arr. Bourg-en-Bresse, Con Saint-Trivier-sur-
Moignans, Frankreich), Curtis, 1675, 1756, (1822)

Ambrosianische Kirche, Klöster, siehe Mailand: Erz-
bistum

Ambrosius, Bischof von Lodi (940-945), Petent u.
(oder) Intervenient, 1842, 1919, 1923, 1995

Ambrosius, Archidiakon, Sohn des Aribert, Leiter der
Mailänder Kanonikerkongregation (941), 1894

Ambrosius, clericus ac notarius, Custos der Pieve S.
Protasio in Gorgonzola, Mailänder Domkanoniker
(953-957), 2251, 2348

Amelberga, Tochter des Paulus, Witwe des Rodbert,
aus Piacenza (935), 1712

Amelbert, Vater des Menofolus, (1520)
Amelrich alias Amizo, habitator Ferrariae (Ferrara

928), 1540
– Gemahlin: Teoperga
Amicho, vassus domnorum regum (Reggio nell’Emilia

944), 1972
Amicus, diaconus, Kanzlist König Adalberts (960),

2418
Amizo, Kanzlist Lothars d. Jüngeren (948), vielleicht

identisch mit dem Kanzlisten Petrus alias Amizo,
2086

Amizo, Graf (960), Intervenient u. Petent, 2415
Amizo, siehe Amelrich
Amphora, Unterlauf des Natissum (Fiume-Natisone bei

Aquileia), 1644
Ampliano, sculdascia, Gastaldat an der Adriaküste bei

Aquileia, 1642, 1644
Amporio (Roggia-Lamporo), Fluß südwestlich Vercelli,

1682
Amunto, locus (bei Piacenza), 1802
Ancariano (Ancarano, Com. Rivergaro, Prov. Pia-

cenza), locus, 2020
Ancona, (2418)
Andelbert, Abt des Klosters S. Zeno in Verona (930),

1599
Andreas, Bischof von Tortona (930er Jahre), 1683,

2227
Andreas, Presbyter, missus Berengars II. (Reggio

nell’Emilia 961), 2454
Andreas, Presbyter, Leiter der Pieve S. Quirico e S.

Giovanni in Silano (Volterra), Sohn der Cuntrada
(945), 1998

Andreas, Presbyter, Kanoniker in Bergamo (957), 2352
Andreas, Presbyter, Sohn des Ilderich (Lucca 938),

1799
Andreas, Archidiakon, Propst der Domkanonie von

Vercelli (961), 2453
Andreas, Diakon der Bischofskirche von Brescia (943),

1951
Andreas, sacerdos, Burgunder (um 912/926), 1481
Andreas, comis curtis (?), Gesandter des Kaisers

Konstantinos VII. von Byzanz (949), 2120
Andreas, massarius (Piacenza 946), 2020
Andreas, Sohn des Gauso (Piacenza 945), 2005
Andreas, Sohn des Giselbert (Piacenza 932), 1651
– Bruder: Guntard
Andreas, Sohn des Lampert (Piacenza 932), 1665
Andreas, Sohn des Paulus (Piacenza 934/35), 1722A
– Bruder: Martinus
Andreas, Sohn des Petrus (Piacenza 934), 1695
Andreas, Sohn des Ragivert (bei Piacenza 946), 2043
Andreas, Vater des Presbyters Paulus, (2148)
Andreas (Piacenza 953), 2255
– Bruder: Ragivert
– Gemahlin: Dominica
Andrina, Curtis im Comitat von Siena, 2225
Angelbert, Sohn des Grimald, aus Piacenza (934), 1696
– Bruder: Petronilla
Angelonus, Vater des Adelmann, (2151)
Angelsächsische Rompilger, collecta Transmarinorum,

(1591), 1860
Angilberga, Kaiserin († um 900), Gemahlin Kaiser

Ludwigs II., 1491, (1500), (1782), (1923), 2169,
2217

Anna, ancilla Dei (bei Novara 958/59), 2386
Anna, Exkaiserin († nach 936), Witwe Berengars I.,

1738
Anna, Gräfin (944), Witwe des Grafen Wido von

Reggio nell’Emilia, 1967
– Sohn: Bertald
Annone, siehe Nono
Anrad, Vater des Adelard de La[...]agio, (1457)
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Anscar II., Neffe König Hugos, Markgraf von Ivrea u.
von Spoleto († 940), Halbbruder Berengars II.,
1473, 1474, 1679, 1720, 1742, 1758, (1804), 1845,
(1870), (1963), 1964, (2054)

– Sohn: Amadeus
Anscar, angebl. Markgraf (959), †2402
Anschar, Vasall des Grafen Sigefred (Pavia 927), 1520
Anselbert, Abt des Klosters S. Ambrogio in Mailand

(931/2), 1631, 1632, 1650
Anselm, Presbyter (Asti 950), 2146
Anselm, Sohn des Judex Lazarus, Diakon u. Dom-

kanoniker in Bergamo (929-938), 1585, 1808
Anselm, Markgraf (seit 961), Sohn des Markgrafen

Aledram I., (2434), 2458
Anselm, Gemahl der Almoda, (2387)
Anselm, Sohn des Klerikers Alpert (Volterra 960), 2413
Anselm, Sohn des Teudo (bei Piacenza 932), 1652
Anselm, Sohn des Teutelm, aus Travazzano (Piacenza

949), 2127
Anselm, Vater des Gotifred, (1851), (1969)
Ansfrid, Schwertträger Ottos d. Gr. (962), wird Bischof

von Utrecht († 1010), (2490)
Ansoald, Ansuald
Ansuald, Presbyter (verstorben Lucca 939), 1820
Ansoald, Sohn des Schöffen Warnempert aus Pernate

(Novara 927 u. 931), 1516, 1613
Anspert, Vater des Agepert, (1651)
Anticiacus (Inzago, Prov. Mailand), locus, 1457
Antograno, pratum (bei Carpineti, Prov. Reggio

nell’Emilia), 2358
Antoninus, Sohn des Johannasi de Maconigo (bei

Piacenza 933), 1671
– Brüder: Paulus; Teupald
Antonius II., Bischof von Brescia (945?/952-969),

2018, 2238
Antonius, de loco Castri Gabi, Sohn des Grafen

Teudald (Fornovo 949), 2118
Anzolla, siehe Insula
Aosta (Prov. Valle di Aosta), 2476
– Bistum, 2476
– – Bischof: Giso
– Grafschaft, (2345), (2476)
– – Graf: Adalbert
Apennin, Apenninen, (1493), 1524, (1995), 2042,

(2105)
– Pässe: Cisa-Paß; Futa-Paß
– siehe auch Monte Bardone; Monte Cimone
Apinianici, siehe S. Maria in Apinianici
Apolinaris, Abt von S. Antimo (9. Jh.), 2225
Appiano, Luccheser Pieve, siehe Terravalda
Aquileia (Prov. Udine), 2176
– Patriarchat, 1537, (1586), 1642, 1643, (2424), 2477
– – Patriarchen: Engelfred; Lupus II.; Ursus
– – Kirchenprovinz, diocesis, 1537

– marca, 2238
Aquino (Prov. Frosinone), (†1945)
Aquitanien, Aquitania, 2209
– dux Aquitaniae (= Hugo von Vienne), 1477
– Princeps: Raimund
– Herzog: Wilhelm II.
Arbororum, silva (bei Arezzo), 1800
Ardennergrafenhaus (Lotharingien 10. Jh.), (1826),

(1880)
Ardenza, siehe Porto Pisano
Arderich, Erzbischof von Mailand (936-948), 1865,

1894, 1985, 1992, 2067, 2114
– Petent, 2024, 2045
Arderich, Vater des Arnald, (1916)
Ardevert, Archidiakon, Domkanoniker in Parma (929),

1563
Arding, Bischof (von Modena) (verstorben 942),

avunculus des Grafen Suppo IV. von Modena, 1931,
1995

Arding, Graf (verstorben 942), Vater des Grafen Suppo
IV. von Modena, (1931)

– Bruder: Wilhelm
Ardoin (Arduin Glabrio), Graf, Markgraf (945-976),

2002, 2156, (2190)
Arezzo, Kirchen u. Klöster
– Bistum, 1669, 1800, (1955), (2372)
– – Bischöfe: Hugo; Petrus I.; Teodicius
– – Kathedrale, domus S. Donati, 2441
– – – AO 1669, 1670
– – Kanoniker, Kanonie, 1670, 1800, 2441
– – – Archidiakone: Grasulf; Leo
– – – Archipresbyter: Dado
– – – Archipresbyter u. Primicerius: Suaverich
– – – gramaticus: Sapiens
– – – Vicedomnus: Petrus, Presbyter
– SS. Fiora u. Lucilla, Kloster (südwestlich der Stadt),

1669, 1727, 1805, 2302, 2372
– – Propst: Ergnone
– – Custos: Petrus, Presbyter
Arezzo, †1529, (1664), 1727, 2302, 2372, (2484)
– AO 1800, 2441 (siehe auch unter der Kathedrale)
– Comitat, 1800, 2372
Aribald, Heribald, Bischof von Reggio nell’Emilia

(942-945), 1923, 1948, (1950), 1996
Aribald, Diakon, Domkanoniker in Reggio nell’Emilia

(956), 2340
Aribert, Aripert
Aribert, medicus, Abt des Klosters S. Salvatore di Tolla

(935), 1726
Aripert (II.), König der Langobarden (701-712), 1564,

†1814
Aribert, Vater des Archidiakons Ambrosius, (1894)
Aribonen, bayer. Adelsgeschlecht, (1701)
Aricho, Sohn des Peresind, Presbyter de ordine der
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Piacentiner Pieve in Alubra (954), 2268
Arifred, Arifret, Archipresbyter u. Custos von S.

Giovanni in Monza (960-961), (2409), 2411, 2446,
2473

Arimund, Archipresbyter u. Custos von S. Giovanni in
Monza (934-941), 1694, 1899, 2067

Arioald, Mailänder monetarius, Sohn des monetarius
Adelbert (961), 2446

Arioald, Gemahl der Alda, (2293)
Arioald, Vater des Diso, (1541)
Ariprand, Sohn des Alcherius (bei Como 960), 2419-20
Arland, Vater der Adelburga, (1541)
Arles (Dép. Bouches-du-Rhône, Frankreich), 1462,

1467, (1483), (1556), 2068, (2160)
– Erzbischöfe: Manasses; Rostagnus
– Arelatensium comes (= Hugo von Vienne, der spätere

König), 1483
Arme, ehemaliger Abfluß des verlandeten Sees von

Fucecchio (Prov. Lucca) zum Arno (vgl. SCHNEI-
DER, Reichsverwaltung, S.  229), 1871

Arnald, Arnold, Diakon, Archidiakon, Leiter der Dom-
kanonie S. Ottaviano in Volterra (955-960), 2294,
2360, 2426

Arnald, Sohn des Arderich, aus Bellagio (942), 1916
Arnano (Com. Monteriggioni, Prov. Siena), (2256)
Arno (Fiume-Arno), Fluß in der Toscana in den Prov.

Florenz u. Pisa, 1485, 1871, 1873, 1942, (2021)
Arnold, Gemahl der Sitrada (Vienne 907), 1444
Arnold, siehe Arnald
Arnulf von Kärnten, ostfränk. König u. röm. Kaiser

(887-899), (1579), 1621, (1754)
Arnulf, Herzog von Bayern, Bagoariorum et Caren-

tanorum dux (907-937), (1691), 1700-6, 1708-9,
(1713), (1745), (1762), (1989)

Arole, Zelle des Klosters S. Vincenzo al Volturno in
den Abruzzen, 1895, 2196

Arriano, locus (bei Piacenza), 1640
Arsevert, Vater des Presbyters Prosperius, (1712)
Artold, Erzbischof von Reims († 962), 2099
Arvario (nördlich Domodossola, Prov. Novara), (2466)
Asola, siehe Asula
Asti, Kirchen u. Klöster
– Bistum, 1499, (1742), 1792, 1807, (1810), (2242)
– – Bischöfe: Audax; Bruning; Rozo
– – Vicedomnus: Petrus, Archipresbyter
– – Diakon: Elperad
– – domus episcopii, 1836, 1879
– Kanoniker, Kanonie, 1518, 1844, 1904, 2353
– – Pröpste: Adalard, Diakon; Bernard, Archidiakon;

Grasevert, Archidiakon
– S. Ambrogio, Kirche im Castelvecchio, 1807
– S. Felice, Pieve, 2434
– S. Secondo (SS. Maria e Secondo), Kathedrale

(zeitweilig) im suburbium, 1844

Asti, 1518, 1581, (1677), 1679, 1779, 1792, (1916),
1952, 2010, 2104, 2250, 2273, 2301, 2327, (2347),
2353, 2381, 2383, 2401, 2423, 2430, 2440, 2450,
(2460)

– AO 1499
– suburbium, 1844
– Castelvecchio, (1679), 1742, 1779, 1807, 1952, 2190,

2434
– curtis ducati, Herzogshof, 1844
– Comitat, 1844, 1879, (2104)
– – Grafen: Hubert
– – Vizegraf: Bernard
– – Vicedomnus de Aste civitate: Wilhelm
Asula (Asola, Prov. Mantua), Curtis, 1601
Ata, ex regali progenie orta, Äbtissin des Klosters S.

Salvatore in Brescia (959-961), 2404, 2429, 2438
Ataldrann, Burgunder, Sohn des Monfred (Vienne 924),

1472
Atalongus, Diakon, Kanzlist König Adalberts (961),

2441
Atenulf II., Fürst von Capua u. Benevent († 940/1),

1729, (1730)
– Bruder: Landulf I.
Ato, siehe Erfenarius
Atto, Bischof von Vercelli (924-950), 1720, (†1765),

(1770), (1957), 1971, †2004, 2013, 2013A, 2014,
2111, (2144), (2145), (2345), (2432)

– Intervenient u. (oder) Petent, 2101, 2108, 2147, †2187
Atto, Graf von Lecco (956-961), Sohn des Grafen

Wibert, (2130), 2357, 2388, 2393, 2416, 2421, 2445
– Intervenient u. Petent, 2368
Atto, Sohn des Atto, de comitatu Parmense (Parma

958), 2376
– consobrinus: Adalbert-Atto
Atto, Sohn des Sigefred, de comitatu Lucensi (Lucca),

siehe Adalbert-Atto
Atto, Vater des Atto, (2376)
Aucia, fines Aucenses (Olza, Com. Monticelli d’Ongina,

Prov. Piacenza), (2141)
Audald, Diakon, Missus des Bischofs Odelrich von

Bergamo (955-957), 2314, 2352
Audax, Bischof von Asti (904-926), 1499
Auderam, Bruder des Diakons Daiprand (Lucca 952),

2215
Audibert, Diakon (Verona 950), 2154
Audivert, Sohn des Lupo de Nugarini (Verona 928),

1539
Audorad, Diakon, Domkanoniker in Bergamo (959),

2393
Aufred, Bischof (von Arezzo?) (958), 2372
Augea, Ort (bei Corteolona, Prov. Pavia), 2049
Augsburg (Bayern), (2219), 2228, 2237A, 2238, 2241,

(2452), 2455
– Bischöfe: Adalbero; Udalrich
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Aukario castro (= Ankario castro?), vielleicht Castagna-
ro (Prov. Verona), AO 2466

Aupald, Abt des Klosters S. Ambrogio in Mailand,
Bischof von Novara (936-960), 1751, 1868, 1961,
2041, 2198, 2222, 2251, 2306-7, 2315, 2348, 2359,
2363, 2417, 2435

– Vasall: Petrus, Sohn des Judex Petrus
Aureliaco, Villa im Val d’Ossola (vielleicht Crevola-

dossola, Prov. Novara), 1994
Aurexi, Casale, siehe Castellana
Auriola (bei Trino, Prov. Vercelli), Curtis, 1682
Autbert, Odbert, Graf von Asti (903-926), 1474, (1742),

(1844), (1904), (2104)
– Sohn: Adelbert
– siehe auch Odbert
Autcheri, Vater des Gontari, (1638)
Autiminiano, locus (in der Emilia), 1972
Autram, Graf von Modena (verstorben 876), (1502)
Autun (Dép. Saône-et-Loire, Frankreich), 1470
– pagus, 1469
– St-Martin, Kloster, 1478
– – Abt: Aimo
Ava, Witwe des Hildeprand, Gründerin des Klosters

Isola (um 1000), (2256)
Avane, siehe Advena
Aventus, Castrum (bei Modena), 2170
Avignon (Dép. Vaucluse, Frankreich), 1454
– Bistum, 1446
– – Bischöfe: Fulcher; Remigius
– Grafschaft
– – Grafen: Boso; Teutbert?
Aymard, Abt von Cluny († 963), 2275
Ayruno (Airuno, Prov. Como), rauca (= Rocca), 2419-

20
Aza, siehe Vulgunda
Azzano del Tanaro (seit 1904 Azzano d’Asti, Prov.

Asti), Kloster S. Maria, 2242
Azo, Azzo
Azzo, Bischof von Como (937), 1770 (siehe auch Azzo,

Erzkanzler König Hugos)
Azzo II., Bischof von Reggio nell’Emilia (890-899),

1984
Azo, päpstl. Scriniar, Legat Papst Johannes XII. (960),

2433
Azzo, Azo, Erzkanzler König Hugos (937-939),

Bischof (von Como?), 1770, 1782, 1783, 1800,
1805, 1807, †1814, 1829, (1842), (1957)

Azzo, Azo, Diakon, Vicedomnus der Bischofskirche
von Parma, Propst der Domkanonie (921-939),
1563, 1686, 1744, 1819

Azo, siehe Adelbert; Rapert

Baciano, siehe Blatiano
Bagno di Romagna, siehe Balneensis

Baiano, curticella im Comitat von Parma, 2085
Balbiani (Balbiano, Com. Colturano, Prov. Mailand),

1877
Balduin, Abt von Montecassino (ca. 940-950), 1943,

1944, †1945
Balduin, Presbyter, Leiter der Sieneser Pieve in

Liciniano (946), 2038
Balneensis (Bagno di Romagna, Prov. Forlí), territo-

rium, 1528, †1529
Balneo (in Pisa in Chinzia auf dem linken Ufer des

Arno), 2270
Baranzate, siehe Barenzate
Barbada, curticella des Klosters Bobbio (vielleicht

Santa Giuletta, Prov. Pavia), 1580
Barbariano (Barbarano Vicentino, Prov. Vicenza),

Curtis, 2056
Barbaritani, terra Barbaritana (bei Arezzo), 1805
Barbata (Prov. Bergamo), (1580)
Barbianello (Prov. Pavia), (1580)
Barbinaia, siehe Berbinaria
Barcile, Ort im Comitat von Acqui (nicht identifiziert,

vgl. MERLONE, Aleramici, S. 186-189), 1842
Barenzate (Baranzate, Com. Bollate, Prov. Mailand),

Curtis, †2187
Barnard, iubente Barnardo (in der Schreiberformel

einer Urkunde des Grafen Hugo von Vienne 924),
1472

Barrea (Villetta Barrea, Prov. L’Aquila), Kloster S.
Michele Arcangelo, 1895, 1946, 2260

– Abt: Elias
– Mönch: Burgus
Basel (Schweiz), (1498), (1910)
Bassilica (Villa Basilica, Prov. Lucca), Luccheser Pieve

(S. Cassiano e S. Giovanni Battista), 2235
– Leiter: Adalfrid, Presbyter
Basilica Ducati (Baselicaduce, Com. Fiorenzuola

d’Arda, Prov. Piacenza), locus, 2002
Baterich, Bischof von Ivrea (935), 1720
Baterich, Diakon, Propst der Domkanonie von Parma

(948-954), 2126, 2263, 2271
Bayern, Herzogtum, Land u. Leute, 1703, (1705), 1706,

1708, 1710, (1986), 2462
– Herzöge: Arnulf
Beatus, Bischof von Tortona († um 928), Erzkanzler

König Hugos (926-928), 1490, 1491, 1493, (1499),
(1500), 1504, 1512, 1524, 1537, 1538, 1542, (1554),
(1627), (1683)

Bellaggio, siehe Bislacius
Bellegrim, Abt des Klosters Novalesa (in Breme) (929

u. 955?), (1572), (2156), 2308
– vassus: Gisemond
Benedikt, Benedictus
Benedikt (IV.?), Papst (900-903), 1512
Benedictus, Abt des Klosters S. Vincenzo (in Prato) in
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Mailand (956), 2333
Benedictus, presbiter et primicerius de ordine s.

Bergomensis ecclesie (Bergamo 949), 2115, 2132
Benedictus alias Rotzo, monetarius civitatis Mediolani

(Mailand 936), 1751
Benevent, 1895, 2196
– Bistum, (1895)
– S. Sofia, Kloster, 1943, †1945
– Fürstentum, fines, provincia, (1570), 1730, 1895,

1943, 1944, †1945, 1946
– – Fürsten: Atenulf II.; Landulf I.
Berbinaria (Barbinaia östlich von Palaia, Prov. Pisa),

Luccheser Pieve (S. Giovanni Battista e S. Maria),
1942

– Leiter: Petrus, Presbyter
Berceto (Prov. Parma)
– Kloster, abbatia S. Remigii, 1493, 1512, †1588, 1602,

†1603, 1720
– – Kanoniker dort, 1512
Berengar, Bischof von Verdun (940-959), Petent, 2214
Berengar I., fränk. König von Italien, röm. Kaiser (888-

924), 1440, 1443, 1452, 1456-1458, (1471), (1489),
(1490-93), 1499, (1500), (1504), (1564), (1571),
1579, (1582), 1616, (1620), 1621-22, (1623), 1624,
1629, (1643-44), (1653), (1659), (1670), (1726),
(1733), 1738, (1741), 1807, (1878), 1919, (1957),
(1994), (2006), (2024), (2048), (2056), 2058,
(†2059), 2100, (2150), †2187, 2192, (2267), 2368,
(2415), (2424), (2480)

Berengar II., Markgraf von Ivrea, Graf von Mailand,
König von Italien (950-962), 1456-57, 1473-74,
(1499), 1541, 1629, 1645, (1667), (1742), 1867,
(1893), 1910, 1912, (1918), (1920), 1921, 1923,
(1927), 1930, (1936), (1962), 1963-64, (1984-85),
1986, 1989, (1991-92), 1993, (1997), 2000-2002,
2011, 2018-19, (†2029), 2060, (2062), 2081-82,
2104, (2105-06), 2120, (2122), 2128, 2144, (2145),
(2159), 2166ff.

– Gemahlin: Willa
– Söhne: Adalbert; Konrad; Wido
– Töchter: Girberga; Gisela; Rozola alias Susanna
– signator epistolarum: Liutprand von Cremona
– Geburt, 1440
– (summus) consiliarius u. Petent oder Intervenient,

2006, 2024, 2100
– Intervenient oder Petent, 1564, 2013
– Königskrönung, 2166
– Pactum mit Venedig (?), 2267
– Vasallen, 1629
Bergamo, Kirchen u. Klöster
– Bistum, (2110), 2048
– – Bischöfe: Adalbert; Odelrich; Recco
– Domkanonie u. Xenodochium S. Vincenzo, ordo s.

Bergomensis ecclesie, 1808, 1881, 2115, 2264,

2314, 2352
– – Propst: Adalbert, Diakon
– – Primicerius: Benedictus, Presbyter
– S. Alessandro, Kollegiatkirche u. Xenodochium,

(1557), 1676, 2239, 2282, 2341, 2373, 2397, 2456
– – Pröpste: Johannes, Presbyter; Luvald, Presbyter
Bergamo, 1527, 1533, 1557, 1565, 1584, 1585, 1676,

1808, 1881, 2064, 2110, 2115, 2133, 2163, 2239,
2264, 2282, 2314, 2324, 2341, (2347), 2352, 2373,
2392-93, (2456-57)

– Grafen: Giselbert I.; Giselbert II.; Lanfranc
Berilo, Berilio, Vizegraf von Vienne, fidelis Kaiser

Ludwigs d. Blinden (895-903), 1441, (1587),
(1682), 1987

– Sohn: Ingelbert
Bernard, Bernhard
Bernhard, Bischof von Halberstadt (924-968), (2317)
Bernhard, Bischof von Trient (927-931), 1532, 1639,

2384
Bernard, Archidiakon, Propst der Domkanonie von Asti

(939-940), 1836, 1844
Bernhard, fränk. König von Italien († 818), (2100)
Bernard, Graf von Pavia (960er Jahre), (1950)
– Gemahlin: Rotlinda, uneheliche Tochter König Hugos
Bernard, Vizegraf von Asti (940), 1844
Bernard, Getreuer König Hugos (943), 1955, †1956
Bernard, vassus der Königin Irmingard (um 890), 1437
Bernard, Sohn des Ungelbald (bei Modena 926), 1503
Berner (bei Modena 926), wohl mit dem vorigen

identisch, 1502
Berno, Bischof (von Valence?) (903), 1442
Berno, Abt des Klosters Gigny, erster Abt von Cluny (†

927), 1437, (1656)
Berta, Tochter Berengars I., Äbtissin von S. Giulia in

Brescia u. von S. Sisto in Piacenza († nach 952), ex
regali progenie orta, consanguinea König Hugos,
amita Berengars II., 1491, 1923, 1928, 2169, 2217

Berta von Burgund, Königin († 966), Gemahlin Rudolfs
II. von Hochburgund u. König Hugos, 1781, 1782,
(1863), 1864

Berta von Tuszien († 925), Tochter Lothars II., Mutter
u.a. König Hugos, Gemahlin Theobalds von Vienne
u. Adalberts II. von Tuszien, 1436, 1458, 1476,
1479, (1491), 1506, 1658, 1669, 1670, 1675, 1732,
1778, 1805, 1874, 1924

Berta alias Eudokia († um 949), uneheliche Tochter
König Hugos, Braut des byzant. Kaisers  Romanos
II., (1840), 1902, 1976, 1981, 2120

– Mutter: Pezola
Berta, Bertha (um 930), Tochter des Grafen Boso von

Avignon, Nichte König Hugos, 1552
Berta, Gräfin († vor 943), Grab in Reggio nell’Emilia,

1950
Berta, Gräfin († 947), 2079, 2155
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– Gemahl: Alberich, Markgraf
Berta (941), Gemahlin des Grafen Hubert von Asti,

1904
Berta, verstorbene Gemahlin (952) des Grafen Kadulo,

2259
Berta, nobilis femina, Tochter des Rainer, Gemahlin des

Grafen Teudicius (Pescia bei Pistoia 944), 1982
Berta, Tochter des Radin, aus Piacenza (951), 2175
Bertald, Graf von Reggio nell’Emilia (902-906), (1707),

(1771), (1967)
Bertald, Sohn der Gräfin Anna, Witwe des Grafen Wido

von Reggio nell’Emilia (943), 1967
Bertari, Vizegraf von Mailand (941), 1867
Berterit, kgl. servus (verstorben Piacenza 946), 2020
Bertilda alias Cilla, Mutter der Brüder Adalprand alias

Actio u. des Notars Eribert, (2332)
Bertilla, Gräfin (937), Gemahlin des Grafen Bertald von

Reggio nell’Emilia, 1771
– Söhne: Adalbert, Graf; Wido, Graf
Bertinoro (Prov. Forlí), Grafschaft, †2212
Bertrada, angebl. Äbtissin des Klosters S. Maria

Maggiore in Mailand (951), †2187
Bertrann, Burgunder (verstorben 921), 1463
Besemuntio (Bismonte?), locus et fundus im Comitat

von Tortona, 1997
Betto, Abt von S. Antimo (951/52), 2225
Bione, siehe Monte Beo
Bislacius, Biulaco (Bellaggio, Prov. Como), 1866, 1916
Blanconisi (Bianconese, Com. Fontevivo, Prov. Parma),

2126
Blanderade (Biandrate, Prov. Novara), Pieve (S. Maria

e S. Columbano), 1935
Blatiano (Baciano, Com. Arezzo), 1955
Blentena (Bientina, Prov. Pisa), Curtis in Tuszien, 1782
Bobbio (Prov. Piacenza)
– Kloster, (1573), 1574, 1579, 1580, (1601), †1814,

(2368)
– – AO †1814
– – Klosterkirche mit Grab des Hl. Columban, 1573,

1580
– – Äbte: Gerlannus; Liutfred
– – Mönche, 1574-1580
– – siehe auch Columban, Hl.
– Comitat, †1814
Bobbio (Com. Sarsina, Prov. Forlí), †1529
Bologna, Bistum, siehe Adalbert, Bischof
Bologna, 1915, 2398, (2484)
– Comitat, 2142
– – Graf: Bonifaz?
Bomarzo (Prov. Viterbo), Bistum, siehe Marinus,

Bischof
Bondeno (Com. Gonzaga, Prov. Modena), Kirche S.

Prospero, 2361
Bondeno (Fiume-Bondeno), rechter Nebenfluß des Po,

der unweit von Mantua in den Po mündet, 1923,
2170

Bonegis, Vater des Pedelbert, (1858)
Bonifaz, Graf (von Modena oder von Bologna),

Markgraf von Spoleto u. Camerino († 953), Sohn
des Grafen Ubald, 1735, 2017

– Sohn: Tedbald
Bonifaz (959), angebl. Pfalzgraf u. consanguineus

Berengars II., †2402
Bonipert, liber homo (bei Arezzo 933), 1669, 1805
Boniprand, Presbyter, Leiter der Luccheser Pieve in

Musciano (949), 2124
Bonone, Subdiakon (S. Giovanni in Monza), Sohn des

Garipert (951), 2201
Bonus, Patriarch von Grado (950-960), (2421)
Bonus, siehe Wibert, Graf von Lecco
Borgoratto Mormorolo, siehe Memoriola
Borgo San Donnino (seit 1927 Fidenza, Prov. Parma),

Kollegiatkirche, 1542
Bormida (Fiume-Bormida), rechter Nebenfluß des

Tanaro südlich von Alessandria, 1842
Boso, unehelicher Sohn König Hugos, dessen Erzkanz-

ler, Bischof von Piacenza (940-949), (†1814), 1841,
1842, 1874, 1889, 1890, 1895, (1897), 1918, 1919,
1923, 1924, (1936), 1937, 1943-44, †1945, 1950,
1951, 1955, †1956, 1957, 1979, 1987, 1995, 1997,
2013, (2018), 2061, 2063, 2127

– Petent, 2020
– Mutter: Pezola
Boso, Bischof von Volterra (943-959), 1970, 1998,

2040, (2058), 2065, 2091, 2117, 2131, 2182, 2399
Boso von der Provence, König in Niederburgund (879-

887), 1437, 1453
Boso, Bruder König Hugos, Graf von Avignon, Mark-

graf u. Dux von Tuszien (931-935), 1447, 1449,
1450, 1452, 1454, 1472, (1552), 1641, 1645, 1669,
(1720), 1721-22, 1746, 1750, 1757, (1783), 1805,
(1871)

– Intervenient oder Petent, 1643, 1658, 1670
– Töchter: Berta; Willa
Boso, Graf († 935), Bruder des westfränkischen Königs

Rudolf („Raoul de Bourgogne“), 1552
Boso, Graf (Vienne um 940), vielleicht identisch mit

dem gleichnamigen Bruder Hugos, (1457)
Bozen (Bolzano), (1986)
Brancoli (Pieve di Brancoli, Com. Lucca), Luccheser

Pieve (S. Michele), 1817
– Leiter: Luccio, Diakon
Brandenburg (Brandenburg), Bistum, (2030), 2112
Bremedo (Breme, Prov. Pavia), Curtis, 1572
– abbacia Bremensis, Abtei S. Pietro di Breme, (1572),

(2156), (2308)
Brenner, Alpenpaß, Brennerstraße, (1504), (1703),

(1708), (1918), (2183), 2191, 2462
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Brenta (Fiume-Brenta), Fluß in Nordostitalien, (2269)
Brescia, Kirchen u. Klöster
– Bistum
– – Bischöfe: Antonius; Josef
– – Diakon: Andreas
– S. Faustino, Kloster, (1927)
– S. Salvatore (S. Giulia), Kloster, (1491), 1928,

(2217), 2404, (2429), (2438)
– – Äbtissinnen: Ata; Berta
Brescia, (1680), (1728), 1928, 2006, 2018, 2313, 2404,

2429, 2438
– cives, 2006
– Comitat, 1599, 1601, 1951
– territorium, 2368
Brinate, siehe Pernate
Brivio (Prov. Como), Pieve (S. Alessandro), 2420
Brugnato (Prov. La Spezia), Kloster S. Pietro in

Brugnato (Brumense monasterium), 1617
– Abt: Engizo
Brun, Bruno, Brunus, Bruder Ottos d. Gr., Kanzler, Erz-

kanzler, Erzkapellan, Erzbischof von Köln († 965),
(2191), 2197-2200, (2203), 2214, 2217-20, 2222,
(2317), (2346), 2466

– Petent u. (oder) Intervenient, Konsulent, 2197-99,
2220, 2222

Brunengo, Sohn des Johannes aus Calsiano (bei Asti
933), 1679

Bruning, Burning, Bruninch, Bischof von Asti (936-
964), Erzkanzler u. Erzkapellan Lothars d. Jüngeren
u. Berengars II., 1779, 1836, 1844, 1879, 1897,
(1904), 1952, 2006, 2070, 2073, 2076, 2077, 2085,
2086, 2100, 2101, 2104, 2106, 2108, 2129, 2142,
2147, 2150, 2169-70, †2187, 2190, 2192, 2196,
2199, 2225, 2238, 2250, 2273, 2281, 2295, 2301,
2327-28, 2353, 2381, 2383, 2401, 2403, 2423, 2430,
2440

– Intervenient u. (oder) Petent, 1807, 2242
– Vasallen, 1844
Burchard, Herzog von Schwaben († 926), (1745)
Burgund, Burgundia, 1436-1483 passim, 1552-53,

1561, 1689, 1690, 1728, 1757, (1787), (1807),
(1862), 2000, 2011, 2291

– Burgunder, Burgundiones, 2011
– Hochburgund, Königreich, 1780, (1782), 1793
– Niederburgund, regnum Burgundiae, Königreich,

(1552), (1554), 1743
– – siehe auch Provence
– westfränkisches Herzogtum Burgund, (1552)
– Burgundzug, siehe Hugo, König
– siehe auch Otto d. Gr.: Burgundpolitik
Burgus, Mönch des Klosters Barrea (953), 2260
Burscanti (Poscante, Com. Zogno, Prov. Bergamo?),

Curtis, 1713
Bussolengo, siehe Gauseningo

Byzanz, byzant. Kaiserreich u. Kaiserhof, Byzantiner,
Griechen, (1510), 1515, (1647), (1663), 1730,
(1755), (1929), 1930, (1976), 1981, 2128, (2408)

– Kaiser: Konstantinos VII. Porphyrogennetos; Roma-
nos I.; Romanos II.

– – Urkunden, Auslandsschreiben, (1924), 2120, 2172
– Flotte, 1647, (1729), 1840, 1861, 1902, 1929
– griechisches Feuer, 1929
– Gesandtschaften, 1729, 1861, 1902, 1976, 2120,

2122, 2128, (2238)
– siehe auch Konstantinopel

Cabriate (Capriate S. Gervasio, Prov. Bergamo), 1875
Cadolingi (Kadolinger), toskan. Adelsgeschlecht (10./

11. Jh.), (1982), (2259), (2443)
Cagnano, siehe Caniano
Cagnanum, Kastell (bei Alessandria), 2051
Calamagna (Calamandrana, Prov. Asti), Pieve des

Bistums Acqui, 2047
Calsiano (Calziano bei Asti? – vgl. SERGI, Confini, S.

68 m. Anm. 50), 1679
Calteniaga (Caltignaga, Prov. Novara), locus, 2369
Camaiore (Prov. Lucca), (2436)
Camerino (Prov. Macerata), 1978
– Bistum, siehe Eudo, Bischof
– Einwohner, Camerini, 1758
– Markgrafschaft, (1964), 2396, (2415)
– – siehe auch Fermo, marchia
– – Markgrafen: Anscar II.; Bonifaz; Hubert; Sarilo;

Tedbald
Camerinus (bei Arezzo um 900), 1669, 1805
Camiazzo, siehe Campum Miliatio
Caminelli, locus am Ticino (in Pavia, vgl. ANSANI,

Nota, S. 328f.), 1829
Camissiano (Camisano, Prov. Cremona), vicus,

Castrum, 2421
Campalona (Campagnola, Com. Salussola, Prov.

Vercelli), Curtis mit Georgskapelle im Comitat von
Vercelli, 2199

Campania (Campagna), Landschaft südlich Roms, AO
1895

Campaninum, territorium, siehe Kampanien
Campaniole (Campagnola Emilia, Prov. Reggio

nell’Emilia), castellum, 1707
Campo, Mönch u. Abt des Klosters Farfa (936-938),

1759
Campolongo, locus (östlich Pistoia, vgl. ERRERA, Un

diploma inedito, S. 292; MOSIICI, S. Miniato, S. 59
Anm. 6), 2415

Camposampiero (Prov. Padua), (1504)
Campriano (Campriano, Com. Arezzo), 1955
Campum Miliatio (vielleicht Camiazzo bei Sassuolo,

Prov. Modena), Curtis, 1491, 2169, 2217
Caniano (Cagnano, Com. Gropparello, Prov. Piacenza),
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1601
Canossa (Com. Ciano d’Enza, Prov. Reggio

nell’Emilia), Burg, (2185-86), 2246, (2358)
– Canossaner, Markgrafen von Canossa, (2054), (2376),

(2454)
– siehe auch Adalbert-Atto
Cantone, locus in der Villa Coriano (Corana, Prov.

Pavia), 2073
Capella, Ort im Comitat von Pisa am Arno, 1873
Capiate, siehe Clepiate
Capodistria (kroat. Koper), Stadt in Istrien (Kroatien),

(1582), (1643)
Cappiano (Cappiano, Ponte a Cappiano, Com.

Fucecchio, Prov. Florenz), Luccheser Pieve (S.
Giovanni Battista), 1485

– Leiter: Aleprand, Presbyter
Capriate, siehe Cabriate
Capua, langobardisches Fürstentum
– Fürsten: Atenulf II.; Landulf I.
Caput Alpone (vgl. Torrente-Alpone, linker Nebenfluß

der Etsch östlich Verona), Gegend an der Mündung
des Alpone mit dem Hauptort San Bonifacio (Prov.
Verona), 1973, 2071

Caput Trebiae, Capud Trebiae (Cotrebbia, Com. Calen-
dasco, Prov. Piacenza), Zelle qui Monasterium dice-
batur, mit der Kirche S. Pietro, 1491, 2169, 2217

Caputvici (nach VIOLANTE, Società milanese2, S. 337
s.v., abgegangen; vielleicht Carvico, Prov. Berga-
mo), 1797, 1801, 1867

Carbania (Garbagna Novarese, Prov. Novara), 2137,
2150

Careggine, siehe Rogiana
Cario (Chieri, Prov. Turin), 2385
– fines, 2308
Carmannus alias Manno, missus ex parte regia (Monza

951/9), 2409
Carmiano (Carmiano, Com. Vigolzone, Prov.

Piacenza), plebecula (Pieve) des Bistums Piacenza,
2086

Carona, siehe Prima Calauna
Carpanum periuratum, beschworener Grenzpunkt

(Baum?, Fischteich?) im Comitat von Acqui, 1842
Carpi (Carpi, Com. Villa Bartolomea, Prov. Verona),

insula, 2448
Carpineti (Prov. Reggio nell’Emilia), 2358
Carza Vecchia (Com. Vaglia, Prov. Florenz), AO 1524
Casale (Casale Monferrato, Prov. Alessandria), Villa,

locus, 1971, (2247)
Casale, locus (im Raum Mailand), 2334, 2343-44
Casale Aurexi, siehe Castellana
Casauria (Abbazia S. Clemente a Casauria, Com.

Castiglione e Casauria, Prov. Pescara), Kloster,
2418

– Abt: Helderich

Cascina, siehe Chassina
Cassiano (Cassano, Com. Ponte Dell’Olio, Prov.

Piacenza), plebecula (Pieve) des Bistums Piacenza,
2086

Castagnaro, siehe Aukario castro
Castel San Giovanni (Prov. Piacenza), siehe Alubra
Castelfranco Veneto (Prov. Treviso), (1504)
Castellana (bei Castell’Arquato, Prov. Piacenza) ubi

Casale Aurexi dicitur, 1640
– fines Castellana, 1649
– siehe auch Castrum Arquatense
Castellazzo Bormida, siehe Gaumundio
Castello, siehe Gherard de Castello
Castellono (Castiglione, Com. Asti), Castrum, 2146
Casteneto inferiore (Châtenay, Dép. Isère, Arr. Gre-

noble, Con Roybon, Frankreich), Curtis, 1987
Castronovo (Castelnuovo di Garfagnana, Prov. Lucca),

2167
Castro Olariano (Castellarano, Prov. Reggio nell’Emi-

lia), Pieve u. Kanonie (S. Maria), 1984
Castroseprio (Castelseprio, Prov. Varese), 2445
– comes Sepriense: Nantelm
Castrum Arquatense (Castell’Arquato, Prov. Piacenza),

2042, 2043
Castrum Gabi (Castel Gabbiano, Prov. Cremona), 2118
Catarona (Fiume-Cadrona oder Carona), Nebenfluß des

Ticino in u. bei Pavia (vgl. HUDSON, Pavia, S. 308
Taf. 1), 1997

Catonianum (Rocca S. Maria, Com. Serramazzoni,
Prov. Modena), Kastell, 1502

Cavinias (Chevignes, Weiler im Dép. Saône-et-Loire),
Curtis, 1822

CECCARELLI, Alfonso († 1583), Fälscher, †1618
Ceneda (seit 1866 Com. Vittorio Veneto, Prov. Treviso)
– Comitat, 1586
Cerclati (Cerchiate, Com. Pero, Prov. Mailand), Curtis,

†2187
Ceredano (Cerano, Prov. Novara), vicus, 2390
Cerrido (Cerete, Prov. Bergamo), 1884
Cervaricia, locus in den fines Aucenses (vielleicht

Semoriva, Com. Busseto, Prov. Parma), 2141
Cervo, siehe Sarvius
Cęsar Mutius (um 930), angebl. Mundschenk König

Hugos, †1618
Cesena (Prov. Forlí), †1529
Ceule, Curtis prope ecclesiam S. Quirici (San Quirico,

Com. Pescia, Prov. Pistoia), 1982
Chalon-sur-Saône (Dép. Saône-et-Loire, Frankreich),

(1469)
Charlieu (Dép. Loire, Arr. Roanne, Frankreich), Kloster

im Territorium von Mâcon, 1656
Chassina (Cascina, Prov. Pisa), Pisaner Pieve (S. Maria

e S. Giovanni), 1714
Châtenay, siehe Casteneto inferiore
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Chevignes, siehe Cavinias
Chiavenna (Prov. Sondrio), Brücke u. Klausen, 1770,

2147
Chieri, siehe Cario
Chieti, 1804
– Bischof: Guinibert
– Archipresbyter, siehe Urso, archipresbiter et notarius

(im Notarsregister)
„Chinzia“, „Chinzica“, alter Stadtteil von Pisa, (2270)
Chioggia (Prov. Venedig), (2269)
Chiuduno, siehe Clauduno
Chiusi (Prov. Siena), 1494, 1495, 2195
– Comitat, 1783, 2225
– fines, 2225
Chunerad alias Chunitio, Sohn des Silvester (Lucca

956), 2342
Chunerad alias Chunitio, Vater des Robbert alias

Roppitio, (2262)
Chunerad, Vater des Suaverich, (1785)
Chur (Kant. Graubünden, Schweiz), (1910), 2223
– Bistum, (1760), 2200, 2223
– – Bischöfe: Hartbert; Waldo
– Comitat, 2200
Ciculi (Cicolano, Landschaft südlich des Lago del

Salto, Prov. Rieti), territorium, fines, 1889
Cilla, siehe Bertilda
Cisalpinae rex Galliae, siehe Rudolf II. von Hoch-

burgund
Cisa-Paß (Passo della Cisa nördlich Pontremoli, Prov.

Massa-Carrara), Apenninenpaß, (1487), (1512),
(2105)

Città di Castello (Prov. Perugia), †1529
Cittanova d’Istria/Novigrad, Stadt in Istrien (Kroatien),

1582
Civitas Nova, Cives (?) Nova (Cittanova, Com. Mode-

na), Castrum, 1630, 2170
Civate, siehe S. Pietro di Civate, Kloster
Clauduno (Chiuduno, Prov. Bergamo), 1891
Clepiate (Capiate, Com. Olginate, Prov. Como), Villa,

2198
Cluny (Dép. Saône-et-Loire, Arr. Mâcon, Frankreich),

Kloster, 1656, 1675, 1756, 1791, 1822?, (1842),
2275

– Äbte: Aymard; Berno; Odo
– Prior: Hildebrand
Coinnaco (oder Comnaco), vielleicht Communay (Dép.

Rhône, Arr. Lyon, Con St-Symphorien-d’Ozon,
Frankreich), Villa mit Kirche St-Quentin, 1464

Colombier (Kant. Waadt, Schweiz), (1781)
– AO 1782, 1783
Colonia (Cologno Monzese, Prov. Mailand), Mailänder

Pieve (S. Giuliano e S. Martino), 2343
Columban, Abt von Luxeuil u. Bobbio († 615), Heiliger
– Gebeine, 1573-1580

– cuppa (Kelch), 1575, 1579
Comacchio (Prov. Ferrara)
– Comitat, 2077
Como, Kirchen u. Klöster
– Bistum, 1770, 1986, 2432
– – Bischöfe: Azzo; Petrus II.; Waldo
– – Cumanus episcopus, †1692
– Kanoniker, Geistlichkeit, 1770, 2147
Como, (1710), 1788, 1862, 2144, 2145, 2150, 2173
– AO 1770, 2222
– Stadtmauer, 2045, 2129, 2143, 2145
– Porta S. Laurentii, 2129
– pusterula Fontescandia, 2129
Cona, locus am Ticino (bei Torre d’Isola, Prov. Pavia),

1829
Concordia (Concordia Sagittaria, Prov. Venedig), Bis-

tum, 1537
Cordoba (Spanien), (1962)
– Kalif: Abdarrahman III.
Coriano (Corana, Prov. Pavia), Curtis, Villa, 1783,

2073
– AO 2024
Coriatico (vielleicht Coloreto bei Parma), Villa, 2218
Cornano, Örtlichkeit beim Kloster Isola, 2256
Corneto, locus (bei Piacenza), 1769
Cornino, Kornino („Cornino“), locus, fines (am

Unterlauf des Fiume-Cornia, der bei Piombino,
Prov. Livorno, ins tyrrhenische Meer mündet), 1909,
1932

– Bistum (Cornino/Populonia), (1734)
– S. Vito, Kirche (wohl in Vignale Vecchio, Com.

Piombino), 1909, 1932, 2224
– Comitat, 1783
– Curtis in „Cornino“, 1783
Corsano (Com. Monteroni d’Arbia, Prov. Siena), (2256)
Corsione (Prov. Asti), 1904
Cortenuova, siehe Curtis Nova
Corteolona, siehe Ollona
Corte Regia, Curtis Regia (in oder bei Parma, vgl.

GUYOTJEANNIN, Parme, S. 26f.), 1493, †1588, 1602,
†1603

Cosenza
– S. Maria, Kloster, 1943, †1945
Cotrebbia, siehe Caput Trebiae
Crau (Plaine de la Crau), ehemalige unwirtliche Stein-

wüste am Unterlauf der Rhône südöstlich Arles,
1962

Cremona, Kirchen u. Klöster
– Bistum, 1619, 1629
– – Bischöfe: Dagibert
– Kanonie, Kanoniker, ordo s. Cremonensis ecclesie,

2130
– – Kanoniker: Lupus, Presbyter
Cremona, 1521, 1629, 1893, 2130, 2339, 2486
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– sala Grasoni, 1839
– confinia, termini, 1923
Crisinciacum (Crésencieux bei Septême, Dép. Isère,

Arr. Vienne, Con Vienne-Nord, Frankreich), Villa,
1460, 1461

Cristina, Tochter des Lampert aus Piacenza (938/39),
1813

– Gemahl: Ingelmund
Cristina, Tochter des Vuarimbert aus Piacenza (927),

1517
Cristina, Gemahlin des Petrus aus Piacenza (950), 2148
Cumano (Comano, Prov. Massa-Carrara), Curtis im

Comitat von Luni, 1782
Cuneo, siehe Raginerius, angebl. Graf
Cunimund, Vater des Sichifrid, (2229)
Cunnerad, Graf, siehe Konrad
Cuntrada, Mutter des Presbyters Andreas, (1998)
Curtis Nova (Cortenuova, Com. Empoli, Prov. Florenz),

Curtis, 1782
Curtis Nova, Curtis (abgegangen nordwestlich Reggio

nell’Emilia bei Novellara, Prov. Reggio nell’Emi-
lia), 1491, 2169, 2217

Curtis Nova, siehe auch Nova, Curtis
Curtis Octareni, locus (bei Asti), 1844
Curticella (Corticella, Com. Reggio nell’Emilia),

Castrum, 1849
Custancio, Vater des Diakons Johannes, (2314)

Dado, Archipresbyter der Domkanonie von Arezzo
(933), 1670

Dänen, (1691)
Dagebert, Dagibert
Dagibert, Bischof von Cremona (931-960), (1619),

1629, 1839, 1893, 2075, 2103, 2118, 2130, 2136,
2339, 2421

Dagibert, Bischof von Novara (902-940), 1613
Dagibert, Abt von Farfa (um 950), (1964)
Dagibert, Diakon u. Vicedomnus der Bischofskirche

von Verona (931), 1636, 1639, 2197
Dagebert, Dagibert, Presbyter, Custos der Kollegiat-

kirche SS. Antonino e Vittore in Piacenza (931 u.
945), 1640, 2005

Daibert, Bischof von Alba (938), (1810)
Daiprand, Diakon (Lucca 952), 2215
– Bruder: Auderam
David, Abt von St-Barnard de Romans (907/8), 1447
Davit, Presbyter (Piacenza 941), 1887A
Decimo (Diecimo, Com. Borgo a Mozzano, Prov.

Lucca), Luccheser Pieve (S. Maria), 1871
Deodatus, Adeodatus, Bischof von Parma (944-953),

1972, (2218), (2238), 2254
– Petent, 2085, 2101
Deodatus, Abt von S. Eugenio in Pilasiano (947), 2078
Deodatus, Vater des Adam, aus Pulcioli, (2279A)

Desiderius, König der Langobarden (757-774), 1895,
†2187, 2196, 2368

Diso, Sohn des Arioald (Pavia 928), 1541
– Gemahlin: Adelburga
Doiono (vielleicht verlesen aus de domo, also „bei der

Kathedrale“ [von Padua], oder Dolo, Prov. Vene-
dig), Castrum, 2219

Dominica, Gemahlin des Andreas (Piacenza 953), 2255
Dominicus, Presbyter (um 947), Kapellan des Mark-

grafen Berengar II. u. seiner Gemahlin Willa, 2081
Dominicus, Presbyter, Sohn des Florenx, aus Ceredano

(bei Novara 959), 2390
Dominicus, Subdiakon (Verona 950), 2154
Dominicus, Gastalde der Curtis des Bistums Piacenza in

Varsi (951), 2178
Dominicus, Sohn des Leo (Piacenza 927), 1517
Dominicus Carimannus, Venezianer (2. Hälfte 10. Jh.),

2480
Domninus, Vater des Radinus, (1737)
Domodossola (Prov. Novara), (1994), (2466)
Dondivert, Abt von Novalesa (929), 1562
Donninus, Abt des Klosters Leno (958), 2368
Drogo, Bischof von Marseille (923), 1467
DRAGONI, Antonio († 1860), Fälscher, (1894)
Dudo, Bischof von Osnabrück († 949), (2026)
Dudo, Bischof von Paderborn (935-959), (2026)
Duliana, locus (bei Piacenza), 1651
Dullio (Quinzano, Com. Langhirano, Prov. Parma; vgl.

GUYOTJEANNIN, Parme, S. 33), 2100
Dusino, siehe S. Martino di Dusino

Eberhard, Herzog von Bayern (937-938), Sohn des
Herzogs Arnulf, 1700

Eberhard von Friaul, Graf, Dux († 866), (2183)
Eccico, siehe Heccico
Egelrich, Graf von Verona (955-962), 2459
Egilolf, Erzbischof von Salzburg († 939), (1837)
Einsiedeln (Kant. Schwyz, Schweiz), Kloster, (2238)
Eistulf, Domkanoniker in Vercelli, cancellarius, Archi-

presbyter (945-951), (1957), 2014, 2199
Eldrich, Graf, siehe Hilderich
Elias, Abt des Klosters Barrea (943), 1946
Elisiard, siehe Helisiard
Elperad, Sohn des Ildoin, Diakon der Bischofskirche

von Asti (944), 1968
Elperin, Sohn des Rainer (Piacenza 947), 2061
Elsa (Fiume-Elsa), linker Nebenfluß des Arno, der

westlich von Empoli in den Arno mündet, 1949
Eltevensae (St-Jean d’Octavion/Châtillon-St-Jean bei

Romans-sur-Isère, Dép. Drôme, Arr. Valence,
Frankreich), Curtis, 1743

Emilia, ital. Großlandschaft, Teil der Region Emilia-
Romagna, (2142)

– Via Emilia, (2101), (2484)
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Emma, Äbtissin des Klosters Schildesche (um 940),
2026

Empoli, siehe Impori
Engelfred, Patriarch von Aquileia, siehe Ingelfred
Engizo, Abt des Klosters Brugnato (um 930), 1617
Enza, siehe Incia
Epiphanios, Protospatharios, Gesandter des byzant.

Kaisers Romanos I. (934/35), 1729
Era (Fiume-Era), linker Nebenfluß des Arno, (1595)
Erard, vassus domnorum regum (Reggio nell’Emilia

944), 1972
Erbeto (Erbezzo, Com. Verona), Castrum, 1828
Erembert, Presbyter (Mailand 959), 2395
Erfenarius alias Ato (Casale Monferrato 944), 1971
Erfurt (Thüringen), Synode (932), 1654
Ergnone, Propst des Klosters SS. Fiora u. Lucilla in

Arezzo (935), 1727
Eribert, Presbyter, Leiter der Luccheser Pieve in Vico

Vallari (943), 1949
Eribert, Gemahl der Alda (bei Lucca 961), 2436
Erinfrid, Abt von Montamiata (926), 1494, 1495,

(1778)
Ermempert, Vater der Maria, (1806), (2244-45)
Ermenald, Bischof von Reggio nell’Emilia (962-979),

2487
Ermenfred, Presbyter, Custos und Rector von S.

Lorenzo in Valpantena (940 u. 946), 1858, 2035
Ermengarda, Ermingarda, Hermengarda
Ermengarda, Hermengarda, Äbtissin des Klosters S.

Maria del Senatore in Pavia (947 u. 951), 2076,
2192

Ermingarda, Gräfin, Tochter des Markgrafen Adalbert
II. von Tuszien, Gemahlin Adalberts von Ivrea,
Halbschwester König Hugos († nach 929), (1473),
1474, (1477), (1484), (1499), (1679), (1845)

– Intervenientin u. consiliatrix, †1603
– Petentin oder Intervenientin, 1491, 1572, †1588,

†1648
– Vasallen, 1520
Ermingarda alias Ermitha, Tochter des Grafen Konrad,

Witwe des Tassimann (Pistoia 961), 2443
– Söhne: Gerard; Tassimann
Ermingarda, Gemahlin des Gerard (bei Pistoia 961),

2442
Ermengart, Burgunderin, Gemahlin des domnus

magnificus Hugo (924), 1472, (1475)
Ermerich, Vater des Geroin, (1768)
Ermiprand, Erminprand alias Poso, Vater des iudex

domni regis Petrus, (2215-16)
Essen (Nordrh.-Westf.)
– Kloster, Frauenkommunität, 2211
– – Äbtissin: Hedwig
Este, oberital. Adelsgeschlecht, (2002), (2170), (2256)
Etsch (Fiume-Adige), Fluß in Nordostitalien, (1703),

(1973), (1986), (2448)
– Klausen dort, 2463
Eudo, Bischof von Camerino (um 944), 1978
Eudokia, siehe Berta
Eugen II., Papst (824-827), †1765
Everard, Heurard, Bischof von Piacenza (892-903),

2086
Everard, Graf (958), Intervenient u. Petent, 2368
Evrard, Vicedomnus der Bischofskirche von Volterra

(947), 2065
Exarchat, (1540), (2418)
– siehe auch Romania

Fabbiano, siehe Flabiano
Fabriano (Prov. Ancona), (2057)
Fabrica, locus, Villa (bei Piacenza), 1937, 2079
Fabrica, siehe Sufiano
Falcoald, Vater des Klerikers Walpert, (1741)
Farfa (Com. Fara in Sabina, Prov. Rieti), Kloster,

(1587), (†1626), 1759
– Äbte: Campo; Dagibert; Johannes III.; Ratfred; Sarilo
– Mönch u. Abt: Hildeprand
Farolf, Vizegraf (von Pistoia) (941), 1901
Farolf, Gastalde (Chieti 938), 1804
Farolf, Sohn des Teudelgrim (Lucca 952), 2229
Fatimiden, islam.-afrikan. Dynastie, 1718
Faustinus, Vater des Presbyters Agustinus, (1769)
Felitiano, Feliciano (Felizzano, Com. Alessandria),

Curtis, 1924, 2198
Feraldo, siehe Vico Feraldo
Fermo (Prov. Ascoli Piceno)
– Markgrafschaft, marchia, 1964
– ducatus, 2260
Ferrara, 1540, †2037, 2100
– Bistum, 2322
– – Bischof: Martin
– – Kathedrale, domus S. Georgii, AO 1540
– Comitat, 2488
– confinia, termini, 1923
Fidelis, Presbyter, Kanoniker von S. Giovanni in Monza

(956), 2334
Fidenza, siehe Borgo San Donnino
Fiesole (Prov. Florenz), (1524)
– Bistum, (1524)
Flabiano (Fabbiano, Com. Borgonovo Val Tidone,

Prov. Piacenza), Villa, 1937
Flexo (Fiesso, Com. Montuolo, Prov. Lucca), Luccheser

Pieve (S. Giovanni Battista e S. Martino), 1590
– Leiter: Roppald, Presbyter
Flodoard von Reims, Domkleriker, Archivar, Chronist

(† 966), 1469, 1761
Florenx, Vater des Presbyters Dominicus, (2390)
Florenz, Kirchen u. Klöster
– Bistum, 1800
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– – Bischöfe: Raimbald
– – S. Reparata, ehemalige Kathedrale, 2355
– Kanoniker, Kanonie, ordo domui s. Iohanni, 1698,

2296
– – Custos u. Primicerius: Teudipert
– – Archipresbyter: Adolf
Florenz, (1524), 1698, 2296, (2360)
– Comitat, 1727
– iudiciaria, 1898
Fogliano (Com. Vigevano, Prov. Pavia), (2472)
Folingi, Villa (abgegangen in der Lomellina; wohl un-

weit von Sartirana Lomellina, vgl. SETTIA, Cam-
pagne pavesi, S. 419f.), 2472

Fondagno, siehe Fundagno
Fontaneto (Fontaneto d’Argogna, Prov. Novara), Cas-

trum, 1994
– S. Sebastiano di Fontaneto, Kloster, (1994)
Formicaria (Burg Sigmundskron/Castel Firmiano),

munitio, 1986
Fornovo (Fornovo S. Giovanni, Prov. Bergamo), locus,

vicus, 2103, 2118, 2136
Fortunius, Abt von St-Barnard de Romans (917), 1455
Forum (Villa del Foro, Com. Alessandria), Curtis, 1842
Franca, Tochter des Pfalzgrafen Lanfranc, Gemahlin

des Markgrafen Amalrich II. († nach 955), †2037,
2269, 2316, 2320

Frankenreich, Francia, partes Francie, 1520, 2183
– Ostfranken, 2319
– Franci Teutonici, 1475
– – siehe auch Germanien
– Westfranken, regnum Ludowici, (1787), (2025), 2291
– – Große, 1922
– – siehe auch Gallien
Frankfurt (Frankfurt am Main, Hessen), (2327), 2408
Fraolm, Vizegraf von Lucca (954), (2277)
Fraolm, Vater des Teudimund, (2231)
Fraxinetum (Le Freinet, alter Landschaftsname südlich

und westlich des Golf von Saint-Tropez, heute etwa
identisch mit den Cantons Grimaud und Saint-Tro-
pez; vgl. La Garde-Freinet, Dép. Var, Arr. Dragui-
gnan, Con Grimaud, Frankreich), (1572), (1591),
1647, (1688), 1699, (1760), (1838), 1840, 1861,
1929

Fréjus (Dép. Var, Frankreich), (1929)
Friaul, Grafschaft, Markgrafschaft in Nordost-Italien,

1582, (2238), 2424
Fridian, Presbyter (Lucca 948), 2107
Friedrich, Erzbischof von Mainz (937-954), Erzkapellan

Ottos d. Gr., 1777, 1786, (1939), 2025, 2161,
(2191), 2197, (2200), (2202), 2203-5, (2238)

Friedrich, Erzbischof von Salzburg (958-991), 2380
Friedrich, Abt des Ardennenklosters St-Hubert (930er

Jahre), (1826)
Friedrich I. Barbarossa, röm. Kaiser (1152-1190),

(†2478)
Friedrich II., röm. Kaiser (1212-1250), (2055)
Frodger, Sohn des Georgius aus Bagno di Romagna

(927), 1528, †1529
Fucecchio, See östlich von Lucca (heute verlandet),

(1871)
Fulbert, Vater des notarius domnorum regum Amalbert,

(2338)
Fulcher (frz. Fouquier), Bischof von Avignon (910-

916), 1449, 1454
Fulda (Hessen), Kloster, (1736), 1939, (2084)
– Äbte: Hadamar; Hatto
Fundagno (Fondagno bei Diecimo, Com. Borgo a

Mozzano, Prov. Lucca), locus, 1674
Furcas, Furt im Ticino (vadum qui nominatur iuxta

Furcas et basilica S. Germani), 1653
„Furcona“ (abgegangen bei L’Aquila), Bistum, (2339)
Futa-Paß (Passo della-Futa), Apenninenpaß nördlich

Florenz bei Firenzuola (Prov. Florenz), (1524),
(2484)

Gabiano (Gabbiano, Com. Pianello Val Tidone, Prov.
Piacenza), Villa, 1937

Gaeta, Gaetaner, 1981
Gaidald, Vater des Giselbert aus Melate, (1520)
Galicano (Gallicano, Prov. Lucca), 2167
Gallien, Gallia, Galli, 1471, 1690
– apostolischer Vikariat, 2025, 2309
– collecta Gallorum, westfränk. Rompilger, 1860
Gamenulf, Vater des Markgrafen Gandulf, (1652)
Gandersheim (Niedersachsen), Kloster, Frauenkommu-

nität, (2084)
Gandulf, princeps, Graf von Piacenza (930), Markgraf

(932), Sohn des Gamenulf, Widersacher des
Klosters Bobbio, 1580, 1601, 1652

Gandulf, Sohn des Georgius aus Bagno di Romagna
(927), 1528, †1529

Garard (um 920), †1529
Garbagna Novarese, siehe Carbania
Garbanigo (Garbagna, Prov. Alessandria), locus et

fundus, 1997
Garda (Garda, Prov. Verona), opidum, AO 1919
– Burg, arx, 2173
Gariard, Graf, de castro Fontaneto (Fontaneto

d’Argogna, Prov. Novara) (902-923), 1994
Gariard, vassus domnorum regum, vassus regalis (Pavia

u. Asti 935 u. 940), 1720, 1844
Garibald, Diakon, Missus des Abts Aupald von S.

Ambrogio in Mailand (960), (2435)
Garibald, Vater des Nandulf, (2357)
Garibald, Vater des Rapert, (1720)
Garibert, Garipert, Garivert
Garibert, Presbyter, Propst von S. Angelo di Monte-

piano (938), 1804
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Garibert, Diakon (Verona 951), 2188
Garibert alias Gezo (Pavia 935), Sohn des Stefanus,

vassus des nobilis vassus Lanfranc, 1713
Garipert, Vater des Subdiakons Bonone, (2201)
Garivert, Vater des Johannes, (1649)
Gariga (Com. Podenzano, Prov. Piacenza), (1769)
Garlannus, siehe Gerlannus
Gatigo (Gattico, Prov. Novara), locus, 2386
Gaudentius, Sohn des Gymoald, Archidiakon u. Custos

von S. Giovanni in Monza (951-956), 2201, 2326,
2334, 2343-44, 2409

Gauffred, siehe Gausfred
Gaumundio (Castellazzo Bormida, Prov. Alessandria),

Curtis, 1782
Gausbert, Vater des Grafen Hubert von Asti, (1904)
Gausbert, Sohn des iudex domni regis Trasoald (bei

Reggio nell’Emilia 946), 2032
Gauseningo (Bussolengo, Prov. Verona), Castrum,

1703, 1706
Gausfred, Gauffred, Vater des Presbyters u. Vice-

domnus Alpert, (1560), (1768), (1802)
Gausmari, vassus regalis (Asti 940), 1844
Gauso, Vater des Andreas, (2005)
Gauspert, Gastalde, missus domnorum regum (Monza

940/41), 1899
Gauzlin, siehe Godlin
Gaveciola (vielleicht Gavasseto, Com. Reggio nel-

l’Emilia), Castrum, 2254
Gello Mattacino, siehe Agello
Geminianus I., Bischof von Modena († 397), (1684)
Geminianus IV., Bischof von Modena (um 780), 1684
Genf (Schweiz)
– Genfer See, (1780), (1782), (1860)
Genua, 1718, 2033, 2240, 2374
– Bistum, 2479
– – Bischof: Teodulf
– Einwohner, 1718, 2374
Georgius, Vater der Alberich, Gandulf u. Frodger aus

Bagno di Romagna (927), 1528, †1529
Gerard, Gherard
Gerard, Bischof von Siena (um 945/46), 2038
Gherard, Graf, Ahnherr der Aldobrandeschi (verstorben

961), (2468)
Gerard, Gherard de Castello (Castelli, Mailänder Adels-

familie), civis Mediolanensis (934), angebl. armiger
König Lothars d. Jüngeren, †1692

– angebl. Vater: Abraham, Kämmerer
Gerard, angebl. Kanzler König Hugos (937), 1770
Gerard, Gemahl der Ermingarda (bei Pistoia 961), 2442
Gerard, Sohn der Ermingarda alias Ermitha (Pistoia

961), 2443
– Bruder: Tassimann
Gerenciano (Gerenzano, Prov. Varese), ecclesia, 1650
Geripald, Gheripald, Ghiripald (verstorben 928), Vater

des Luccheser Notars Roppald, (1535), (1717),
(1721-22), (1746), (1750), (1799), (1809), (1812),
(1834), (1852)

Gerlannus, Garlannus, Gerlandus, Kanzler u. Erzkanzler
König Hugos, Abt von Bobbio (928-936), 1512,
1524, 1542, 1554-1556, 1564, 1573, (1576), 1579,
1580, 1582, 1583, †1603, 1615, (1643), 1653, 1658,
1669, 1670, 1675, 1682, 1684, 1713, 1726, 1732,
1738, 1743, (1770)

Germanien, apostolischer Vikariat von, 1777, 1786,
2025, 2309

– siehe auch Frankenreich: Ostfranken
Gernrode (Kr. Quedlinburg, Sachsen-Anhalt), Kloster,

2467
Gero I., Markgraf der sächsischen Ostmark († 965),

2139, (2467)
Geroin, Sohn des Ermerich, aus Piacenza (937), 1768
Gervisa, Gemahlin des Grafen Guido von Pistoia

(957/58), 2375
Gessate, siehe Glasiate
Gezo, siehe Garibert
Gheripald, Ghiripald, siehe Geripald
Ghundo, siehe Gundo
Gigny (Gigny-sur-Suran, Dép. Jura, Arr. Lons-le-Sau-

nier, Con Saint-Julien, Frankreich), Kloster St-Pierre,
1437

Gildoin, siehe Kildoin
Gimoald, siehe Gymoald
Gipperius, Abt von St-Oyand de Joux (um 900), 1439
Girberga, Gilberga (961), Tochter Berengars II. u. der

Willa, Gemahlin des Markgrafen Aledram I.,
(1910), 2081, 2458

– Intervenientin u. Petentin, 2444
– Schwester: Gisela
Girpa, siehe Zerpa
Gisald, Diakon (Vercelli 961), 2437
Gisela, Tochter Berengars I., erste Gemahlin Adalberts

von Ivrea (um 900), Mutter Berengars II., 1440
Gisela (um 947), Tochter Berengars II. u. der Willa,

(1910), 2081
– Schwester: Girberga
Giselberga, femina (Verona 942), 1918
Giselbert I., Graf von Bergamo, Pfalzgraf († um 927),

(1484), 1520, 1608, (1713), (1997), (2397), (2456)
– Petent, 1491, 1499, 1500,
– Gemahlin: Roza
– Sohn: Lanfranc
– Vasallen, 1520
Giselbert II., Graf von Bergamo, Pfalzgraf (961-973),

2456
Giselbert, Missus Ottos d. Gr. (962), vielleicht mit dem

vorigen identisch, (2454), 2487
Giselbert, Sohn des Gaidald, aus Melate (927), 1520
Giselbert, Vater der Guntard u. Andreas, (1651)
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Gisemberga (Verona 952), 2236
– Tochter: Morgidruda
Gisemond, missus domnorum regum, vassus des Abts

Bellegrim von Novalesa (Breme 955), 2308
Gisempert, Sohn des Lupo de Nugarini (Verona 928),

1539
Gisempert, Vater des Presbyters Lupus, (2130)
Giseperga, Gemahlin des Ragivert (Piacenza 953), 2255
Giseprand, Kapellan, Notar u. Kanzler König Hugos,

Bischof von Tortona (944-963), (1627), (1669),
(1770), 1778, 1782, 1783, 1800, 1805, 1807, †1814,
1829, 1842, 1874, 1889, 1890, 1895, 1923, 1924,
1937, 1943, 1944, †1945, 1950, 1955, †1956, 1957,
1979, 1987, 1995, 1997, †2004, (2006), 2013, 2036,
2051, (2055), (2238)

– Petent, 2169
Giseprand A, Kanzlist König Hugos (943), 1950
Giseprand B, Kanzlist König Hugos (941), 1890
Gisla, Herland u. Gisla (vor 929), 1572
Gislebert, Vater des Teutpert, (2042)
Giso, Bischof von Aosta (um 950/60), 2476
Giso, vassus domnorum regum (Pavia 935), 1720
Giso, Vater des Ragivert, (2043)
Ghisolf, Gisulf
Gisulf I., Herzog von Benevent (689-706), (1895)
Ghisolf, Vater des Grafen Rodulf, (2123), (2125)
Glasiate (Gessate, Prov. Mailand), vicus, 1631, 1632
Godlin, Gauzlin, Bischof von Toul (922-962), Kon-

sultent 2214
Gondiperga, Gundeperga, Königin der Langobarden

(um 650), 2024
Gontari, Sohn des Autcher, vassus domnorum regum

(Pavia 931), 1638
Gonzole, siehe Guncenarum
Gorgo (Com. San Benedetto Po, Prov. Mantua), (2170)
Gorgo, siehe Gurgite
Gorgonzola (Prov. Mailand), 1567
– Pieve S. Protasio, 2251, 2348
– – Leiter: Ambrosius, Mailänder Domkanoniker
Gorzano, siehe Gurzani
Gotefred, Gotifred, Gottfried, Gottifred
Gottfried, Bischof von Luni (um 980/90), (1617)
Gottfried, Gotefred, Bischof von Modena (902-933),

1548, 1630, 1681
Gotefred, natürlicher Sohn König Hugos, Abt von

Nonantola (947), 2080
Gotefred, heres des Schöffen Thomas (Genua 952),

2240
Gotifred, Gottifred, Sohn des Anselm (Pistoia 940 u.

944), 1851, 1969
Gotefred, Vater der Almoda, (2387)
Gothia, siehe Septimanien
Grado (Prov. Gorizia), Patriarchat
– Patriarchen: Bonus; Marinus

Gragnano (Prov. Piacenza), 1806, 2244-45
Grana (Grana, Prov. Asti), Pieve (S. Maria), 1904
Grasebert, Vater des iudex domnorum regum (domni

regis) Grasebert, (1560), (1672)
Grasevert, Diakon, Archidiakon, Propst der Dom-

kanonie von Asti (948-960), (2104), (2190), 2301,
(2353), 2423

Graso, siehe Cremona: sala Grasoni
Grasulf, Archidiakon, Domkanoniker in Arezzo (961),

2441
Grausus, Archipresbyter (Vercelli 961), 2453
Gravalona (Gravellona Toce, Prov. Novara), locus,

1815
Grave, locus in der Villa Coriano (Corana, Prov.

Pavia), vielleicht Ghiaie di Corana (Com. Corana),
2073

Grazzano (bis 1939 Grazzano Monferrato, Prov. Asti),
Kloster, 2458

Gregor II. (III.?), Papst (715-731 oder 731-741), 1579
Gregor V., Papst (996-999), (1617)
Gregor, Abt von Nonantola (910-929), 1521, (1623)
Gregorius, Sohn des Paulus, aus Varianule, Presbyter

an der Bischofskirche von Piacenza (927), 1531
Griechen, siehe Byzanz
Grimald, Bischof von Pisa (958-965), 2378-79, 2412,

2422, 2427, 2439
Grimald, Archidiakon u. Custos, Leiter der Dom-

kanonie in Volterra (937), 1776
Grimald, Presbyter, Leiter der Luccheser Pieve in

Massa Pisana (943), 1959
Grimald, Vater der Angelbert u. Petronilla, (1696)
Grimma, Äbtissin von S. Salvatore in Brisciano in

Lucca (960), 2410
Großer St. Bernhard/Colle del Gran S. Bernardo (Com.

Saint-Rhémy, Prov. Aosta), mons Iovis, Paß in den
Westalpen, (1591), (1860), 1910

Grosseto, 2243
Guastalla, siehe Vuardestalla
Gubbio (Prov. Perugia), 2165
– Bischof: Leuderich
Guidi (di Tuscia), toskan. Adelsfamilie (10.-15. Jh.),

(1524), (2415)
Guido, siehe Wido
Guncenarum (Gonzole, Com. Orbassano, Prov. Turin),

Castrum u. Villa, 1562
Gundelbert, Vater des Martinus, (1526)
Gundfred, vicecomes, Vasall Adalberts u. Berengars II.

von Ivrea (Pavia 931), 1629
Gundo, Ghundo, Presbyter, Sohn der Maria, Leiter der

Pisaner Pieve in Chassina (935), 1714
Gundolf, Presbyter (Lucca 938)), 1798
Guntard, Sohn des Giselbert (Piacenza 932), 1651
– Bruder: Andreas
Guntard, Vater des Johannes, (1503)
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Gunzo „von Novara“, magister (um 950/60), (2221)
Gurgite, Luccheser Pieve (S. Giovanni Battista e S.

Paolo) in Gorgo (Pieve San Paolo, Com. Capannori,
Prov. Lucca), 1496

– Leiter: Johannes, Presbyter
Gurzani (Gorzano, Com. San Damiano d’Asti, Prov.

Asti), Castrum, 2295
Gymoald, Vater des Archidiakons Gautentius, (2326)

Hadamar, Abt von Fulda (927-956), 1736, 1939,
(2084), 2317, (2345)

Hadwig von Bayern († 994), Tochter Herzog Heinrichs
von Bayern, (2128)

Halberstadt (Sachsen-Anhalt), Bistum, (2317)
Hamburg
– Erzbistum Hamburg-Bremen, †2009, (2084)
– – Erzbischof: Adaldag
Hartbert, Bischof von Chur (951-976), 2200, 2203-4,

(2238)
Hatto II., Abt von Fulda, Erzbischof von Mainz († 970),

2467, (2489)
Havelberg (Brandenburg), Bistum, 2030, (2112)
Hebo (958), Getreuer Berengars II. u. Adalberts, Inter-

venient u. Petent, 2374
Hebrei, siehe Juden
Heccico, Eccico (970), missus imperialis (Ottos d. Gr.),

2488
Hedwig, Äbtissin des Klosters Essen (951), 2272
Heinrich I., Erzbischof von Trier (956-964), 2347A
Heinrich I., ostfränkischer König (919-936), 1498,

(1508), 1509, 1654, 1680, 1691, 1745, (1755)
– Romzug, Kaiserpläne, 1745
– imperator, (1745)
– Hl. Lanze, 1498
Heinrich II., röm. Kaiser (1002-1024), (1524), 1616
Heinrich IV., röm. Kaiser (1056-1106), (2078)
Heinrich, Bruder Ottos d. Gr., Herzog von Bayern (947-

955), (2128), 2176, 2183, (2191), (2202), (2205),
(2228), 2238, (2380)

– Intervenient, 2194
– Vasall: Marquart
Helderich, Abt von Casauria (960), 2418
Helia, Vater des Mundolf, (1610)
Helisiard, Elisiard, Graf (943-945), Petent, 1950, 1979,

1995, 1997
– Gemahlin: Rotlinda
Hercard, siehe Aicard
Heribald, siehe Aribald
Heribert II., Graf von Vermandois († 943), 1541, 1552,

1553, (1922)
– Legaten, 1484
– Söhne: Hugo; Odo
Heribert, Getreuer Lothars d. Jüngeren († 949/50),

2137, 2145, 2150

Herland, Herland u. Gisla (vor 929), 1572
Hermann I., Herzog von Schwaben (926-949), 1910,

1912
Hermengarda, siehe Ermengarda
Herold, Erzbischof von Salzburg (939-958), 1837,

(2380)
Hersfeld (Hessen), Kloster, 2405
Hesperia, regnum Hesperie (= Italien), 1537
Heurard, siehe Everard
Hild-, Ild-
Hilda, Königin, siehe Alda
Hilda, Tochter König Hugos u. seiner Gemahlin Alda

(geb. um 925) , (1475)
Hildebert, Ildevert, Adalbert, Bischof von Padua (942-

956), 1919, (2219)
Hildebrand, Ildebrand, Hildeprand
Hildebrand, Prior u. Propst von Cluny (938-962), 1795
Ildeprand, Presbyter (bei Reggio nell’Emilia 935), 1707
Hildeprand, Mönch u. Abt (939) des Klosters Farfa,

1759, (1964)
Hildebrand III., Graf, Markgraf (von Lucca), missus

domni regis (987), 2355
Hildeprand, Sohn des Iselfred (953), 2256
– Gemahlin: Ava
Ilderad, Vater des Riprand, (2001), (2002)
Ilderich, Eldrich, Graf (Burgunder), Mönch in Cluny

(940-953/54), Petent u. (oder) Intervenient, 1842,
1897, 1955, †1956, 2275

Ilderich, Vater des Presbyters Andreas, (1799)
Hildesheim (Niedersachsen), Bistum, siehe Otwin,

Bischof
Hildibert, Erzbischof von Mainz (927-937), 1654
Hildighis, Ildighis, Vater des Luccheser Notars Leo,

(1535), (1739), (2074)
Ildipergha, Mutter des Presbyters Johannes, (1693)
Ildoin, vassus des Bischofs Aribald von Reggio nel-

l’Emilia, missus König Hugos (945), 1996
Ildoin, Vater des Diakons Elperad, (1968)
Ildoin, aurifex, Sohn des Plasentinus, aus Piacenza

(933), 1678
Hilduin, Verwandter König Hugos, Bischof von

Lüttich, Erzbischof von Mailand (931-936), 1569,
(1609), 1633, 1635, (1865)

– consiliarius König Hugos, Petent, 1738
Hisalpert, Vater des Kamarino, (2272)
Hispania, siehe Spanien
Hodeltruda, Gemahlin des Lampert, aus Piacenza

(938/39), 1813
– Tochter: Cristina
Hohenaltheim (Lkr. Donau-Ries, Bayern), Synode

(916), 2099
Honorius I., Papst (625-638), 1579
Hubert, Bischof von Pistoia (nach 962?), 2162
Hubert, Ubert, Kanzler Berengars II. u. Adalberts,



Personen und Orte 463

Bischof von Parma (960-980), 2169-70, 2192, 2196,
2368, 2374, 2400, 2415, 2428, 2441, 2444, 2448

– Intervenient u. Petent, 2415
Hubert, Sohn König Hugos u. der Wandelmoda, Graf,

Pfalzgraf, Markgraf von Tuszien u. Spoleto († ca.
968), 1465, (1716), 1720, (1757), 1844, 1871, 1873,
(1964), 1978, 2017, 2231, (2396), (2448)

– Intervenient u. (oder) Petent, 1923, 1950
– Vasallen, 1844
– Sohn: Hugo, Markgraf von Tuszien?
– Tochter: Waldrada
Hubert, Ubert, Graf von Asti, Sohn des Gausbert (940-

941), 1844, 1904
– Vasallen, 1844
– Gemahlin: Berta
Hubert, Vater der Alberich und Ingo, (1815)
Hucbert, Graf, Laienabt von St-Maurice d’Agaune (†

864), (1436)
Hucpold, Pfalzgraf (Mitte 9. Jh.), (1901)
– Enkelin: Ingeldrada, Gemahlin des Grafen Teudegrim
Hugo, Erzbischof von Reims (bis 946), Sohn des

Grafen Heribert II. von Vermandois, 1484, 2099
Hugo, Bischof von Arezzo (952), 2238
Hugo (934), angebl. Notar u. Vizekanzler Lothars d.

Jüngeren, †1692
Hugo, consanguineus Kaiser Ludwigs III. d. Blinden,

Graf u. Markgraf von Vienne, Dux der Provence,
princeps, König von Italien (926-947), passim

– Geburt, 1436
– Gemahlinnen: Alda; Berta; Willa
– Konkubinen: Roza; Stephania
– Söhne: Boso, Erzkanzler, Bischof von Piacenza;

Gotefred, Abt von Nonantola; Hubert, Markgraf von
Tuszien u. Spoleto; Lothar d. Jüngere; Tedbald,
Archidiakon in Mailand

– Töchter: Berta alias Eudokia; Hilda; Rotlinda
– Schwester: Theutberga
– Italienzüge (vor seiner Königswahl), 1445, 1452,

1458, 1468
– Königserhebung, 1488
– Umritt, (1504)
– Gesandtentätigkeit, (1498), 1508-1511, 1656, (1657),

1840, 1861, 1892, 1921, (1976), 1981
– nuntius regis, 1574
– Romzug, (1523), (1656), 1657, 1659-60, 1664, 1668,

1685, 1687, 1752, 1870, 1887
– geplante Kaiserkrönung, (1489), (1523), (1534)
– Goldbulle, †1814, 1924
– Burgundzug, 1550, 1780
– Tod, 2068
– geplante Grablege in S. Ambrogio in Mailand, 2160
Hugo, Graf (von Vienne) (936-948), Neffe König

Hugos, 1743, (2147)
– Mutter: Theutberga

– Bruder: Manasses, Erzbischof von Arles u. Mailand
Hugo der Große, Herzog von Franzien († 956), (1922)
Hugo von Lotharingien († nach 895), Sohn Lothars II.

u. der Waldrada, (1436)
Hugo, Markgraf von Tuszien († 1001), wohl Sohn des

Pfalzgrafen Hubert, 2396, (2468)
– Intervenient u. Petent, 2448
Hugo, camerarius Lothars d. Jüngeren (947), Interveni-

ent u. Petent, 2077
Hugo, comes legatus missus domnorum regum

(Mailand 945), †2004
Hugo Taliapherni, Burgunder (um 920), 1452, (1472)
Hugo, domnus magnificus, Burgunder (verstorben 927,

vielleicht identisch mit dem vorigen), 1472
– Gemahlin: Ermengart
Hugo, Vater des Grafen Maginfred von Parma (um

920), 2100
Hugo, Burgunder (Vienne um 925), 1479
Humago (Umago, kroat. Umag, Stadt in Istrien [Kroa-

tien] südlich Capodistria), Pieve des Bistums Sipari,
1582

Hyères (Dép. Var, Frankreich), (1929)

Ida, Herzogin von Schwaben († 986), Gemahlin Liu-
dolfs, (2183)

Igor I., Fürst von Kiev († 941), (1892)
Ild-, siehe Hild-
Immilga, Tochter des Konrad, Mutter des Rofred (Pisa

941), 1871
Impori (Empoli, Prov. Florenz), 1782
Incia (Torrente-Enza), Fluß südwestlich Parma, 2101
Ingelberga, Witwe des Notars Trasari (Verona 932),

1662
– Sohn: Urso, Diakon
Ingelbert, Abt von Nonantola (929-941), 1601, 1612,

(1623), 1634, 1711, 1733, 1735
Ingelbert, Graf (933), Petent, 1682 (wohl identisch mit

dem folgenden)
Ingelbert, Graf (945), Sohn des Vizegrafen Berilo von

Vienne, Vater des Markgrafen Tedbald von Spoleto
u. Camerino, (1441), (1587), (1682), 1987

– Petent u. Intervenient, 1994
Ingelbert (frz. Gilbert), fidelis Kaiser Ludwigs III. d.

Blinden (Vienne 920), 1459
Ingeldrada, Ingelrada, Gemahlin des Grafen Teudegrim

von Pistoia (verstorben 941?), 1901
Ingelfred, Engelfred, Patriarch von Aquileia († 963),

(2176), 2405, (2433), 2477
Ingelfred, Graf von Verona (913-921), 1549
Ingelheim (Rheinland-Pfalz), (2447)
– Synode (948), 2099, (2113)
Ingelmund, Gemahl der Cristina, aus Piacenza (938/39),

1813
Ingeltrude, Mutter des Subdiakons Ragifred (Mailand
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938), 1867
Ingno (Ingnoni), Vater des Judex Hinizo, (2293)
Ingo, Bischof von Vercelli (961-974), 2437, 2453, 2471
Ingo, Sohn des Hubert, de loco Gravalona (Novara

939), 1815
– Bruder: Alberich
Insula, locus iudiciaria Parmensis (wohl Anzolla, Com.

Tizzano Val Parma, Prov. Parma), 2376
Insula s. Iulii (Isola S. Giulio d’Orta, Com. Orta S.

Giulio, Prov. Novara), (2361), 2474
Inter Valles, locus, siehe S. Antimo
Inzago, siehe Anticiacus
Irmingard, Kaiserin († 851), Gemahlin Lothars I.,

(1524)
Irmingard, fränk. Königin († 896/7), Tochter Kaiser

Ludwigs II., Gemahlin König Bosos von der
Provence, 1437, (2480)

Irmingard, angebl. Gemahlin Berengars II., (2480)
Irmingard, siehe Ermengarda
Isabardum, Castrum (bei Modena), 2170
Iselfred, Vater des Hildeprand, (2256)
Isère, linker Nebenfluß der Rhône in Frankreich (vgl.

Dép. Isère), (1471)
Isola (S. Salvatore all’Isola), Kloster (Abbadia Isola,

Com. Monteriggioni, Prov. Siena), (2256)
Isola Comense (Isola Comacina, Prov. Como), 2445
Isola S. Giulio d’Orta, siehe Insula s. Iulii
Istrien, †2109
– caput Istrye (Triest), †2109
– Comitat, 1643
Italien, regnum Italiae, regnum Italicum, passim, bes.

2238, 2358, 2489
– Unterkönigtum, (2346)
– Klausen in den Alpen mit custodes, 1963
– Langobardia, Oberitalien, 1668
– Süditalien, (1730), 1787, (1976), (2082)
– siehe auch Hesperia
– Große, populus, comites et episcopi, Italienses,

Langobardi, legatio, nuntii, 1484, 1488, 1689, 1690,
1700, (1755), 1986, 1993, 2000, 2011, 2122, 2183,
2433, 2463

– Bischöfe allgemein, 2345
– Schiffsverkehr Italien-Konstantinopel, (1663)
Ivois an der Chiers (heute Carignan, Dép. Ardennes,

Arr. Sedan, Frankreich)
– Herrschertreffen (935), (1498)
Ivrea (Prov. Turin)
– Bistum, (1720)
– – Bischöfe: Baterich
– Markgrafschaft, (1499), (2481)
– – Markgrafen: Adalbert; Anscar; Berengar II.
Izhzelinga (Itzlingen bei Bopfingen, Bad.-Württ., oder

eines von mehreren Itzling im Raum Erding/Frei-
sing, Bayern), 2194

Jerusalem
– Patriarch, 1654
– Hl. Grab, 1654
Johannasi, de Maconigo, Vater der Paulus, Antoninus u.

Teupald, (1671)
Johannes der Täufer, Reliquien, 2026
Johannes X., Papst (zuvor Erzbischof von Ravenna)

(914-928), 1477, 1484, 1489, 1534, 1541, 1545,
(1553), 1569, (1889)

– nuntius, 1484
– Bruder: Petrus, Markgraf von Spoleto
Johannes XI., Papst (zuvor Kardinalpresbyter von S.

Maria in Trastevere) (931-936), 1607, (1633), 1635,
1656, 1659, 1663, 1664, 1731

– Legaten: Leo, Bischof (von Palestrina); Madalbert,
Bischof

Johannes XII., Papst (= Octavian, Sohn des Princeps
Alberich II.) (955-965), (2286), 2323, (2327),
(2339), 2347A, 2380, (2396), (2398), 2433, (2467),
2488-89, 2491

– Legaten: Azo, Scriniar; Johannes, Kardinaldiakon
Johannes XIII., Papst (965-970), (2488)
Johannes, Kardinaldiakon, Legat des Papstes Johannes

XII. (960), 2433
Johannes II., Bischof von Adria (938-948), (1975)
Johannes III., Bischof von Pavia (912-924), (1628)
Johannes, Bischof von Penne (960), 2418
Johannes II., Bischof von Pistoia (951-982), 2168,

2249, (2259), 2330, 2443, (2475)
Johannes, Bischof von Triest (948), (1582), 2108
Johannes III., Abt von Farfa (966-997), (†1626)
Johannes, Abt von S. Maria in Organo in Verona (958),

2377
Johannes, Archipresbyter der Bischofskirche von Pia-

cenza (934), 1695
Johannes, Archipresbyter der Kollegiatkirche S. Maria

di Monte Velate (959), 2395
Johannes, Presbyter, Propst u. Custos von S. Alessandro

in Bergamo (933), 1676
Johannes, Presbyter, Leiter der Kollegiatkirche S. Maria

di Vangadizza (955), 2316
Johannes, Archidiakon (verstorben Pavia 947), 2077
– Gemahlin: Vitaliana
Johannes, Diakon, Propst der Domkanonie von Parma

(945), 2008
Johannes, Diakon, Primicerius der Bischofskirche von

Piacenza, Custos des Altars von S. Cristina im Dom
(946), 2042, 2043

Johannes, Diakon, Archidiakon, Propst der
Domkanonie von Reggio nell’Emilia (935-944),
1707, 1771, 1972

Johannes, Diakon, Leiter der Luccheser Kirchen SS.
Giovanni e Reparata u. S. Pietro ad Vincula (946),
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2023
Johannes, Presbyter, Leiter der Luccheser Pieve S.

Giovanni Battista e S. Paolo in Gurgite (926), 1496
Johannes, Sohn der Odalpergha, Presbyter, Leiter der

Luccheser Pieve in Terravalda (Travaldo) (940 u.
944), 1850, 1983

Johannes, Sohn der Ildipergha, Presbyter, Leiter der
Pisaner Pieve in Vicho (934), 1693

Johannes, Presbyter, Kanoniker von S. Alessandro in
Bergamo (958), 2373

Johannes, Sohn des Custancio, Diakon (Bergamo 955),
2314

Johannes, Subdiakon (Lucca um 940/50), 2354
Johannes von Cluny (von Salerno), Mönch in Cluny,

Biograph (10. Jh.), (1794), 1795
Johannes, Sohn der Stefania, Kleriker (bei Modena

929/30), 1600
Johannes, clericus, servus, Freigelassener (Novara 939),

1815
Johannes, Kanzler Berengars II. (952-954), 2225, 2242,

2256, 2260, 2281
Johannes, vassus domnorum regum (Pavia 935), 1720
Johannes, camerarius König Hugos (Verona 942),

Petent u. Intervenient, 1918
Johannes, fidelis König Hugos (929), 1586
Johannes, negotians (Pavia 936), 1740
Johannes, Sohn des Garivert (Piacenza 932), 1649
– Gemahlin: Simperga
Johannes, Sohn des Guntard (bei Modena 926), 1503
Johannes, Sohn des Notars Rachifons (bei Lucca 933),

1674
Johannes, Sohn des Rimpert, de loco Cervaricia (Pia-

cenza 950), 2141
Johannes, Sohn des Rodiland, Bruder des Bischofs

Konrad von Lucca (956), 2329
Johannes genannt Rabia, Sohn des Roselm, aus Pisa

(941), 1873
Johannes, Vater des Brunengo, aus Calsiano, (1679)
Johannes, Vater des Ursus, (2012)
Johannes, siehe Mundolf
Johannes Flabianicus (Fabianicus), Legat des Dogen

Ursus von Venedig (927), 1514, 1515
Johannes Kavasino (Padua 949/50), 2149
Johannes Pepoli (um 951), †2212
Jordanis, Abt des Klosters Monteverdi (954), 2270
Josef, Bischof von Brescia (um 940), 2018
Juden, Hebrei, 1654

Kadolinger, siehe Cadolingi
Kadulo, Graf, Sohn des Grafen Cunnerad (Konrad)

(Pistoia 952/53), (1982), 2259, 2475
– Gemahlinnen: Berta; Rottilda
Kamarino, Diakon (Volterra 961), (2272), 2451
Kamarino, Sohn des Hisalpert (Volterra 954), 2272

Kampanien, territorium Campaninum, südital. Groß-
landschaft (Region Campania), 1889

Karantanier, siehe Arnulf, Herzog von Bayern
Karl d. Gr., fränk. König u. röm. Kaiser (768-814),

1515, 1579, 1621, (1623), (1730), †1814, 1895,
1919, 1923, 1937, 2196, (2198), 2225, 2260, 2368

Karl d. Kahle, westfränk. König u. röm. Kaiser (840-
877), (1670), (2225)

Karl III., ostfränk. König u. röm. Kaiser (876-887),
(1493), 1579, †1588, †1603, 1615, (†1648), (1670),
1720, 1944, (2058), 2198, (†2478)

Karl d. Einfältige, westfränk. König (893-923), 1541,
(1553)

Karl Konstantin, Graf von Vienne († um 962), Sohn
Kaiser Ludwigs d. Blinden, 1553

Karlmann (von Bayern), ostfränk. König (876-880),
1491, (1493), 1579, †1648, †1814, (2101), 2169,
2192, 2217

Kiev, siehe Igor I.
Kildoin, Gildoin, Sohn des Radald, de comitato

Brixianense (Verona 930), 1599
Kleiner St. Bernhard/Piccolo S. Bernardo (Com. La

Thuile, Prov. Aosta), Paß in den Westalpen, 1471
Köln (Nordrh.-Westf.)
– St. Ursula, Kloster, Frauenkommunität, (1489)
Konrad, Bischof von Lucca (935-964), 1715, 1717,

1721-1724, 1734, 1739, 1740, 1746, 1747, 1750,
(1757), 1763, 1766, 1767, 1772, 1774, 1775, 1789,
1790, 1798, 1799, 1809, 1811, 1812, 1818, 1821,
1827, 1830-31, 1833-35, 1843, 1846, 1848, 1850,
1852-54, 1856, 1859, 1871, 1872, 1874, 1882, 1883,
1900, 1905-1906, 1909, 1914, 1917, 1925-26, 1932,
1938, 1940-42, 1947, 1954, 1958-59, 1965, 1974,
1980, 1988, 1990, 1999, 2007, 2022-23, 2039, 2069,
2074, 2088-90, 2093-97, 2102, 2107, 2124, 2132,
2138, 2140, 2153, 2167, 2174, 2177, 2179-81, 2184,
2206, 2213, 2215-16, 2224, 2233-34, 2248, 2258,
2265-66, 2277, 2279, 2283, 2287, 2289-90, 2297-
99, 2303, 2312, 2318, 2321, 2329, 2331-32, 2335-
38, 2342, 2349-51, 2354, 2356, 2365, 2370-71,
2382, 2410, 2414, 2425, 2431, 2449, 2468, 2485

– Bruder: Johannes, Sohn des Rodiland
Konrad, König von Burgund (937-993), (1780)
Konrad (d. Rote), Herzog von Lotharingien († 955),

(2191), 2221, 2226, 2228
– Petent oder Consulent, 2214, 2217
Konrad, Markgraf († nach 987), Sohn Berengars II.,

(1910), 2481
Konrad, Graf, Vater der Ermingard alias Ermitha,

(2443)
Konrad (Cunnerad), Vater des Grafen Kadulo (verstor-

ben 952/53), wohl mit dem vorigen identisch,
(2259), (2475)

Konrad, Vater der Immilga, (1871)
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Konstantin d. Gr., röm. Kaiser (306-337), (1498)
Konstantinopel, (1510), (1519), (1663), 1840, (1861),

1892, 1976, 1981, 2128, (2144), 2172, (2405),
(2408)

– Patriarch: Theophylakt
Konstantinos VII. Porphyrogennetos, byzant. Kaiser (†

959), 1976, 1981, 2120, 2128, 2172, (2406), (2408)
Korfu (gr. Kerkyra), Insel im ionischen Meer (Grie-

chenland), (2408)
Korsika, (1718)
Kunigunde, fränk. Königin († nach 835), Gemahlin Kg.

Bernhards von Italien, (2100)

Lago d’Iseo, oberital. See am Oberlauf des Oglio,
(1884), (2048)

Lago d’Orta (Ortasee), oberital. See nördlich Novara,
(2361)

Lambert, Lampert
Lampert, Erzbischof von Mailand († 931), 1477,

(1484), (1488), 1568, (1579), (1609), 1633
– Petent, 1491
– Vasallen, 1520
Lambert, Archidiakon, Propst, Custos und Rector der

Domkanonie von Pistoia (957), 2366
Lampert, Presbyter, Leiter der Luccheser Pieve in Vico

Panitialorum (943), 1938
Lambert, Kleriker, Vertreter des Bischofs Amalrich von

Turin (955), 2308
Lambert, Erzkanzler König Adalberts (960/61), 2459
Lambert von Spoleto, fränk. König von Italien, röm.

Kaiser (892-898), (1500), 2086
Lambert, Halbbruder König Hugos, Markgraf von

Tuszien († nach 958), (1484), 1592, 1641, (1643)
– Bruder: Wido von Tuszien
Lampert, Sohn des Vidalis, aus Piacenza (938/39), 1813
– Gemahlin: Hodeltruda
– Tochter: Cristina
Lampert, Vater des Andreas, (1665)
Lampert, Vater des Pelegrinus, (1737)
Lamfranc, Lanfranc
Lanfranc, Lamfranc, nobilis vassus, vassus domnorum

regum (935), Graf von Bergamo, Pfalzgraf (945),
(1716), 1720, 2002, 2075, 2118, 2136, (2269),
(2397), (2456)

– Petent oder Intervenient, 1713, 1997, 2129
– Mutter: Rotrude alias Roza
– Vater: Giselbert I., Graf von Bergamo
Lamporo, siehe Amporio
Landasi, Curtis im Comitat von Piacenza (abgegangen

bei Pieve di Gusaliggio, Com. Valmozzola, Prov.
Parma), 1995

Lando, Vater des Petrus, (2121)
Landolf, Landulf
Landolf, Bischof von Teramo (948-963), 2407

Landulf I., Fürst von Capua u. Benevent († 943), 1729,
1730

– Bruder: Atenulf II.
Landulf III., Fürst von Capua u. Benevent (961-969),

(2396)
– Bruder: Pandulf I.
Landwart, Bischof von Minden (960-969), (2455)
Langobarden, Langobardia, siehe Benevent; Italien;

Salerno
Langobardia, byzant. Thema in Süditalien, 1519
Lanurio (Onore, Prov. Bergamo), 1884
Lanzo, Getreuer Berengars II. (958/59), Intervenient u.

Petent, 2400
Larziano (Villa Larsiana bei Lamporecchio, Prov.

Pistoia; vgl. ERRERA, Un diploma inedito, S. 292),
2415

Latium, mittelital. Großlandschaft (Region Lazio),
(1732)

Laurencius, Laurentius
Laurentius, Archipresbyter, Rector u. Custos der Dom-

kanonie von Padua (um 950), 2152, 2219
Laurencius, Presbyter, Custos von SS. Antonino e

Vittore in Piacenza (949-952), 2121, 2151, 2245
Laurentiana (Lorenzana, Prov. Pisa), 1784
Laurito, Ort am Arno im Comitat von Pisa, 1873
Lauro (Loro Ciuffenna, Prov. Arezzo), kgl. sors, 1805
Lecco, Lago di, oberital. See am Oberlauf der Adda,

(2135)
Lecco, siehe Leuco
Lechfeld (bei Augsburg, Bayern), 2238
– Schlacht (955), (2345)
Lemunta (Limonta, Com. Oliveto Lario, Prov. Como),

Curtis, 2198
– famuli des Klosters S. Ambrogio in Mailand in

Limonta, 2363
– S. Genesio, Kapelle, 2198
Leniaci (Legnago, Prov. Verona), curia, 2448
Leno (Prov. Brescia), Kloster, 1620, 1803, 2157, 2368
– Äbte: Donninus; Ubert
Leo VI., Papst (zuvor Kardinalpresbyter von S.

Susanna) (928-929), 1545, 1559
Leo VII., Papst (zuvor Kardinalpresbyter von S. Sisto)

(936-939), (1675), 1731, 1736, (1755), 1756, 1761,
1777, 1786, 1791, 1794, (1822), 1823, 1826,
(†2059)

Leo VIII., Papst (963-965), (2488)
Leo, Bischof von Palestrina (914-932), Legat des

Papstes Johannes XI., 1663
Leo, Bischof von Pavia (925-944), 1609
Leo, Archidiakon der Domkanonie von Arezzo (933),

1670
Leo, Presbyter, Leiter der Luccheser Pieve in Marilla

(939-940), 1824, 1825, 1832, 1847
Leo, Presbyter, Leiter der Kirche S. Giorgio in Lucca



Personen und Orte 467

(952), 2234
Leo, Presbyter, Kanoniker von S. Giovanni Domnarum

in Pavia (929), 1589
Leo, Presbytermönch, Propst u. Abt des Klosters S.

Vincenzo al Volturno (um 950), 1895, 2196
Leo, Sohn des Adelbert, aus Piacenza (932), 1666
– Gemahlin: Maria
Leo, Vater des Dominicus, (1517)
Leo, Vater des Diakons Petrus, (1521)
Leo alias Azo, negociator (Mailand 955), 2306
Leo alias Liotefrid (bei Modena 929/30), 1600
Leo, servus (wird freigelassen bei Novara 958), 2369
Leodoin, Bischof von Modena (871-891), 1684
Leoprand, siehe Leuprand
Leuco, Leoco (Lecco, Prov. Como), locus, vicus, 2357,

2388, 2393, 2416, 2421, 2445
– Grafen: Atto; Wibert
Leuderich, Bischof von Gubbio (10. Jh.), 2165
Leudibert, Presbyter, Custos u. Rector der Kollegiat-

kirche von S. Lorenzo in Valpantena (931), 1611
Leuntas, Vater der Vuikern, Petrus u. Simpert, (1637)
Leuprand, Leoprand, Presbyter, Propst der Domkanonie

von Pistoia (944-954), 1969, 1982, 2249, 2274
Leutard, pistor, kgl. serviens (bei Lyon 933), 1675
Liburien, ältere Bezeichnung für die westlich von

Caserta gelegene „Terra di Lavoro“, 1895
Liciniano (Lilliano, Com. Castellina in Chianti, Prov.

Siena), Sieneser Pieve (S. Cristina), 2038
– Leiter: Balduin, Presbyter
Ligurien, nordwestital. Großlandschaft (Region

Liguria), 1718
LILII, Camille (17. Jh.), ital. Mitarbeiter Mazarins,

(2057)
Limonta, siehe Lemunta
Liotefrid, siehe Leo
Lisiard, vassus domni regis (Reggio nell’Emilia 944),

(1950), 1972
Lisiard, siehe Helisiard
Litora Paludiana, Littora Paludiana, Littore Paludano

(Palidano, Com. Gonzaga, Prov. Mantua), Curtis,
1491, 2169, 2217

– S. Giorgio u. S. Sisto, Kapellen, 1923
Liudebert, Vater des Radevert alias Rozo, (2362)
Liudo, Getreuer Lothars d. Jüngeren (Pavia 948), 2085
Liudolf, Sohn Ottos d. Gr., Herzog von Schwaben (†

957), 2183, (2191), (2202), 2205, (2208), (2221),
(2238), 2346-47, (2348), (2353), (2356), 2358,
(2360), 2361, (2363-65), (2432)

– Intervenient, 2200
Liupald, Vater des Urso, (1727)
Liuprand, Abt von S. Giovanni Domnarum in Pavia

(952), 2220
Liutfred, Bischof von Pavia (943-970/71), 1979, 2015,

(2018), (2221), (2238)

Liutfred, „Graf“ u. Abt von Bobbio (939), Petent,
†1814

Liutfred, Graf (903 in Niederburgund), 1442
Liutfrid, Mainzer Kaufmann, Gesandter Ottos d. Gr. in

Konstantinopel (949), 2128
Liutgard, Tochter Ottos d. Gr. († 953), (2361)
Liutkarda, Liutgarda, Leigarda, Gräfin, Tochter des

Grafen Wifred, Gemahlin des Pfalzgrafen Odelrich
u. des Grafen Samson (929 u. 953), 1589, 2254

Liutolf, Kanzler Ottos d. Gr. (961, wird 967 Bischof
von Osnabrück), 2466

Liutprand von Cremona, Bischof, Literat, Kanzlist u.
Gesandter Berengars II. und Ottos d. Gr. († um
970), (1510), 1606, 2019, 2128, (2144-45), (2238),
(2327), (2346), (2405), 2408, (2455), (2464), 2486,
(2488-89)

– Vater desselben, Gesandter König Hugos in
Konstantinopel (926/27), 1510

– Stiefvater desselben, Gesandter König Hugos in
Konstantinopel (941), 1892, 2128

– parentes, 2019
Liutprand, König der Langobarden (712-744), 1512,

1564, 1621, †1814
Lobbes (Prov. Hainaut, Belgien), Kloster, siehe Rather

von Verona
Lodi (Prov. Mailand), 2171
– Bistum, siehe Ambrosius, Bischof
– Comitat, 2086
Lognano (Lonnano, Com. Pratovecchio, Prov. Arezzo;

vgl. RAUTY, Documenti, S. 376), 2415
Loire, Fluß in Zentralfrankreich, 1469, 1470
Lomello (Prov. Pavia)
– Comitat, 2247
– – Graf: Maginfred
– fines, die heutige Lomellina, (2156), (2247), 2472
Longiano (Lugnano, Com. Vicopisano, Prov. Pisa),

Curtis in Tuszien im Comitat von Pisa, 1782
Longoria, campus (bei Arezzo), 1670
Lonnano, siehe Lognano
Lons-le-Saunier (Dép. Jura, Frankreich), 1437
Lorenzana, siehe Laurentiana
Loro Ciuffenna, siehe Lauro
Lothar I., fränk. König u. röm. Kaiser (817-855),

(1555), (1579), 1670, (1682), †1765, 1895, 1919,
1937, 2158, 2192, 2196, 2198, 2225, 2260, 2368,
2441

Lothar III., röm. Kaiser (1125-1139), 1622, 1937,
(†2478)

Lothar II., fränk. König (855-869), (1436), (1491)
– imperator, 1937
– Grab in Piacenza, 1937
Lothar d. Jüngere, König von Italien (931-950), Sohn

König Hugos, (1475), 1558, 1575, 1576, 1643-2160
passim, bes. (1755), †1765, 1783, 1910, †2029,
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2060, 2120, (2169), (2198)
– Erzieher, nutricius, 1575
– Königswahl, 1628, 2000
– Hochzeit mit Adelheid, 2072
– missus, 2098
– Tod, 2159
– Grablegung, Grabkapelle, 2160, 2222
Lotharingien, regnum Lothariense, 1436, 2291
Lovadina, siehe Luvadina
Lovenciassi, locus (wohl bei Gariga, Com. Podenzano,

Prov. Piacenza), 1769
Lovolasco, locus (bei Piacenza, vielleicht Lusurasco,

Com. Alseno, Prov. Piacenza), 2042
Luca, Presbyter, Leiter der Luccheser Pieve in Turre

(935), 1715
Lucca, Kirchen u. Klöster
– Bistum, 1811, 1816, 1871, 1873, (2021), (2022), 2329
– – Grundstück in Pavia, 1740
– – Bischöfe: Adalong; Konrad; Petrus II.
– – S. Martino, Kathedrale, 1874
– Kanoniker, Kanonie, 1590, 1604, 1658, 1715, 1747,

1850, 1874, 1882, 1938, 1980, 2023, 2124, 2234,
2289

– S. Frediano, Kollegiatkirche, 1980
– – Leiter: Willerad, Presbyter
– S. Giorgio, Kirche, 2234
– – Leiter: Leo, Presbyter
– SS. Giovanni e Reparata, Baptisterium der Stadt, 2023
– – Leiter: Johannes, Diakon
– S. Lucia, Kirche, 2229
– SS. Nazario e Eufemia, Kirche, (2090)
– S. Pietro ad Vincula, Kirche, 2023
– – Leiter: Johannes, Diakon
– S. Salvatore in Brisciano, Kloster, 2410
– – Äbtissin: Grimma
Lucca, (1483), 1485, 1492, 1496, (1501), 1507, 1522,

1535, 1543, 1546, 1547, 1551, 1566, 1590, 1593,
(1594), 1597, 1598, 1604, 1661, 1715, 1717, 1721,
1722-1724, 1739, 1746-1750, 1763, 1766, 1767,
1774, 1775, 1789, 1790, 1798, 1799, 1809, 1811,
1812, 1817-18, 1820-21, 1824, 1825, 1827, 1830-
35, 1843, 1846-48, 1850, 1852-54, 1856, 1859,
1872, 1882, 1883, 1896, 1900, 1905-6, 1914, 1917,
1925-26, 1938, 1940-42, 1947, 1949, 1953-54,
1958-59, 1965, 1974, 1980, 1983, 1988, 1990, 1999,
2007, 2023, 2039, 2069, 2074, 2088-90, 2093-97,
2102, 2107, 2124, 2132, 2138, 2140, 2153, 2168,
(2174), 2177, 2179-81, 2184, (2206), 2215-16,
2229, 2233-35, 2248, 2265, 2277, 2283, 2287-90,
2297-98, (2299), 2303, 2312, 2321, 2329, 2331-32,
2335-38, 2342, 2350-51, 2354, 2356, 2365, 2370-
71, 2382, 2410, 2414, 2431, 2439, 2449, 2468, 2485

– AO 1658, 1874, 2106
– curtis Hugoni regis (mit ecclesia S. Benedicti u.

capella S. Stefani), AO 1873
– Forum, 2229
– Porta S. Donato, (1873), 2234
– Comitat, 1658, 1783, 2054, 2376, 2454
– – Graf: Hildebrand
– – Vicecomes: Rodiland
Luccio, Diakon, Leiter der Luccheser Pieve in Brancoli

(939), 1817
Luciago, fundus (bei Brescia), 1928
Luciaria, Lutiaria (Luzzara, Prov. Reggio nell’Emilia),

Curtis, 1491, 1923, 2169, 2217
– Kapellen S. Giorgio u. S. Sisto in Littore Paludano,

siehe Littore Paludano
Luculus (Lugolo bei Vairo, Com. Palanzano, Prov.

Parma; vgl. Teilband I, Register S. 383), locellus im
Comitat von Parma, †1588, †1603, 1720

Ludwig d. Fromme, fränk. König u. röm. Kaiser (814-
840), 1579, (†1765), †1814, 1895, 2196, 2225,
2368, (2478)

Ludwig II. von Italien, fränk. König u. röm. Kaiser
(840-875), (1437), (1489), (1493), (1524), 1579,
(1583), (1620), 1621, (1682), (1684), (1730),
(1778), (1782), †1814, (1902), (1919), (1923-24),
1944, (1975), 2058, (†2059), (2160), 2192, (2222),
2225, (2260), 2368, 2418, (2424)

Ludwig III. (d. Blinde), fränk. König u. röm. Kaiser
(890-928), 1437-1443, 1446, 1449, 1451, (1454),
1459-61, 1463, 1465A, (1472), 1481-82, (1524),
(1550), (1552-1555), 1653, (1670), (1923)

Ludwig IV. „der Überseeische“, westfränk. König (936-
954), (1439), (1675), (1761), 1922, 2099

Lüttich (Belgien), 1569, 1633, (1738)
– Bischöfe: Hilduin; Richar
Lugagnano Val d’Arda (Prov. Piacenza), 1806, 2155
Lugano (Kant. Tessin, Schweiz), (1486)
Lugolo, siehe Luculus
Luni (heute Ruinen, Com. Ortonovo, Prov. La Spezia)
– Bistum, Bischöfe allgemein, 1617
– – Bischöfe: Adalbert; Gottfried
– Comitat, 1782
– confinia, termini, 1923
Lunivert, Vater des Petrus aus Piacenza, (1678)
Lupaciana (vielleicht Lupazzano, Com. Neviano degli

Arduini, Prov. Parma), 1548
Lupo, Lupus
Lupus II., Patriarch von Aquileia, (2176)
Lupo, Presbyter, Domkanoniker in Bergamo (927),

1533
Lupus, Presbyter, Kanoniker in Cremona, Sohn des

Gisempert (948/49), 2130
Lupo, missus a pars regis (Teramo 959), 2407
Lupo, de Nugarini (Negarine), fidelis König Hugos

(Verona 928), (1536), 1539
– Söhne: Audivert; Gisempert
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Luvadina (Lovadina, Com. Spresiano, Prov. Treviso),
Curtis, 2400

Luvald, Presbyter, Propst und Custos von S. Alessandro
in Bergamo (954-958), 2282, 2341, 2373

Luzzara, siehe Luciaria
Lyon (Dép. Rhône, Frankreich)
– Diözese, 1437
– provincia, pagus, Lyonnais, 1469, 1470, (1822)
– Comitat, 1675, 1756

Mâcon (Dép. Saône-et-Loire, Frankreich)
– pagus, territorium, 1656, 1822
Maconigo (Menconico, Prov. Piacenza?), locus, 1671
Madalbert, Bischof (unbekannter Sitz), Legat (927-932)

des Papstes Johannes XI., 1663
Madelbert, presbiter et primcerius (Reggio nell’Emilia),

siehe im Notarsregister
Magdeburg (Sachsen-Anhalt), 2030, 2112, 2228, 2230,

2424
– Mauritiuskloster, 1880, 2027, 2310, 2452
– Erzbistum, (2317), 2319
– Notar, (2194)
Maginfred, (Graf von Lomello), Sohn des Maginfred,

aus Mosezzo (941 u. 953), (1708), (1886), (1888),
2247

Maginfred, Mainfred, Graf (von Parma) u. missus
domnorum regum (931-951), 1629, 1637, 2002,
2100

– Petent u. Intervenient, 2006, 2170
Maginfred, Vater des Maginfred, aus Mosezzo, (1886),

(2247)
Mailand, Kirchen u. Klöster
– Erzbistum, Ambrosiana ecclesia, 1726, (1916),

(1985), 1986, 2114, 2158, 2481?
– – Erzbischöfe: Adelmann; Arderich; Hilduin; Lam-

pert; Manasses; Walpert
– – Erzbischöfe allgemein, 2420
– – Archidiakon: Tedbald
– – Presbyter: Ragipert
– – angebl. Provinzialsynode, †2004
– Kanoniker, ordo s. Mediolanensis ecclesie, 1894
– – Leiter: Ambrosius, Archidiakon
– – Kanoniker: Ambrosius, clericus ac notarius; Wido,

clericus ac notarius
– – ordo decomanorum: Ragipert, Presbyter
– „Ambrosianische“ Klöster allgemein, 1726
– S. Ambrogio, Kloster, 1457, (1488), 1631, 1632,

1751, 1868, 1924, 1961, 2000, 2041, (2158), 2160,
2198, (2202), 2222, 2251, 2306-7, 2315, (2333),
2348, 2359, 2363, 2417, 2435, 2482

– – Äbte: Anselbert; Aupald
– – Grab Lothars d. Jüngeren, 2160
– – Pfalz, palatium Ambrosianum, 2482
– S. Ambrogio, (Kollegiat-) Kirche, 2293

– S. Maria, Kloster (monasterium Gisonis, S. Margheri-
ta), 1855, 1894

– – Äbtissin: Sigelberga
– S. Maria Maggiore, Kloster, †2187, †2402
– – Äbtissin: Bertrada
– S. Vincenzo in Prato, Kloster, 2333
– – Abt: Benedictus
Mailand, 1477, (1488), 1568, 1633, 1634, 1751, 1797,

1801, 1855, (1865), 1868, 1894, 1985, 1992-93,
(1997), 2000, †2004, 2111, 2114, (2183), (2207),
2251, 2293, 2333, (2347), 2348, (2464), 2470, 2482

– AO 2086
– Einwohnerschaft, plebs, 1985, 2114
– – civis: Gherard
– – monetarii: Adelbert, Vater des monetarius Arioald;

Benedictus alias Rotzo
– – negotiatores: Leo; Petrus; Walcarius
– Comitat, 1456, 1867, 2481
– – Grafen: Berengar (II.), der spätere König; Konrad,

dessen Sohn
– – Vizegrafen: Bertari; Rotgeri
– – missus (Markgraf Berengar II., der spätere König),

1456
– spätantike Kaiserpfalz, palatium Maximiani vel

Traiani, 2482
– Herzogshof, curtis ducati, 1457, 1867
– Markt, publicum mercatum, 2222
Mainfred, Graf (von Teramo?) (Teramo 926), 1505
Mainfred, siehe auch Maginfred
Mainz (Rheinland-Pfalz), 2161, (2327)
– Erzbischöfe: Friedrich; Hildibert; Wilhelm
– St. Alban, Kollegiatkirche, 2361
– Kaufmann: Liutfrid
Maiolus, Abt von Cluny (954-994), (1842), 2275
Manasses, Mannasses, Neffe König Hugos, Erzbischof

von Arles u. Mailand, Erzkapellan u. Erzkanzler
Ottos d. Gr. († nach 959), 1461, 1467, (1743), 1762,
1986, 2098, 2114, 2158, (2162), 2198, 2201, 2222,
(2238), (2251), 2395

– consiliarius u. Petent, 2147
– Intervenient u. Petent, 2073
– Bruder: Hugo, Graf von Vienne
Manciana (Nocchi, Com. Camaiore, Prov. Lucca),

locus, fines, 1772
Manditiano, Casale (bei Arezzo), 1955
Mandrie (Mandrio, Com. Correggio, Prov. Reggio

nell’Emilia), 2032
Manfred, Maginfred, Vater des Grafen Milo von

Verona u. des Grafen Maginfred von Lomello, aus
Mosezzo, (1571), (2247)

Manno, Abt von S. Salvatore am Monte Amiata (951),
(1778), 2195

Mantua, Bistum, 1621, 1762, 1986, 2006, (2158), 2483
– – Bischöfe: Petrus
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Mantua, 1489, (2105)
– AO 2006
– confinia, termini, 1923
– cives, 2006
– Münzrecht, moneta publica, 2006
Marengo, siehe Marinco
Maria, Gemahlin des Leo aus Piacenza (932), 1666
Maria, Mutter des Presbyters Ghundo, (1714)
Maria, Tochter des Ermempert, aus Gragnano (Piacenza

938-952), 1806, 2244-45
Maria, Tochter der Martina, aus Lupaciana (bei

Modena 927/28), 1548
Marilla (Marlia, Com. Capannori, Prov. Lucca),

Luccheser Pieve (S. Maria e S. Giovanni Battista),
1824, 1825, 1832, 1847

– Leiter: Leo, Presbyter
Marinco (Marengo, Com. Alessandria), Curtis,

Königshof, †1765, 1783
Marinus II., Papst (zuvor Kardinalpresbyter von S.

Ciriaco) (942-946), 1927, 1933?, 1939, 1975,
†2004, †2009, 2025-28, †2029, 2031, (2196), 2488

Marinus, Patriarch von Grado (932), 1654
Marinus, Bischof von Bomarzo (942-958), päpstlicher

Legat, 2030, 2099, 2112, 2113
Marken, marchia, mittelital. Großlandschaft (Region

Marche), (1759)
Marksvit, Gründerin des Klosters Schildesche (um

940), 2026
Marlia, siehe Marilla
Marozia, Stadtherrin von Rom, senatrix († nach 932),

Mutter Alberichs II. von Rom, Gemahlin des Mark-
grafen Wido von Tuszien, 1506, 1530, 1534, (1535),
1545, (1559), 1607, 1646, 1659, 1660, (1663), 1664,
(1755)

– legati, nuntii, 1646
Marquart, Vasall des Herzogs Heinrich von Bayern

(951), 2194
Marseille (Dép. Bouches-du-Rhône, Frankreich)
– Bistum, siehe Drogo, Bischof
– Kanoniker, 1467
Marsi (Marsi, abgegangen bei S. Benedetto dei Marsi,

Prov. L’Aquila), territorium Marsicanum, Marsica,
Marserland, Comitat, 1890, 1895, 2196

Martin, Martinus
Martin I., Papst († 655), 1579
Martin, Bischof von Ferrara (936-967), 2322
Martin, Abt des Klosters Vangadizza (961), 2448
Martinus, Presbyter, Archipresbyter, Propst der Dom-

kanonie von Reggio nell’Emilia (956-961), 2340,
2454, 2465

Martinus, Presbyter, Sohn der Soria, Leiter der Pisaner
Pieve in Porto Pisano (942), 1913

Martinus, Presbyter, Domkanoniker in Padua (952),
2219

Martinus, Presbyter (Piacenza 951), 2175
Martinus, vassus domnorum regum (Pavia 935), 1720
Martinus, Sohn des Gundelbert (bei Verona 927), 1526
Martinus, Sohn des Paulus (Piacenza 934/35), 1722A
– Bruder: Andreas
Martinus, Sohn des Raginald, aus Lugagnano (Piacenza

938 u. 950), 1806, 2155
Martina, Mutter der Maria, (1548)
Martinensis, terra (bei Arezzo), (1805)
Marzalia, Marsallia (Marzaglia, Com. Modena), Curtis,

Villa, 1502, 1503, 1972, 2218
Masio, siehe Maxias
Massa (Massa Finalese, Com. Finale Emilia, Prov.

Modena?), Curtis, 1950
Massa Grausi (Massarosa, Prov. Lucca), Curtis, 1658,

1874
Massa Macinaria (Massa Macinaia, Com. Capannori,

Prov. Lucca), 1874
Massa Marittima (Prov. Grosseto), (1734), (1909),

(2243)
Massa prope Monte Pisano (Massa Pisana, Com.

Lucca), Luccheser Pieve (S. Giovanni Battista e S.
Cristina), 1959

Massarosa, siehe Massa Grausi
Mathilde, Markgräfin von Tuszien († 1115), (2358),

(2361), (2480)
Mauriatica (Moratica, Com. Sorgà, Prov. Verona),

Königshof, 1738
Maurus, mons, Berg in der Provence (vgl. Massif des

Maures, Dép. Var, Frankreich), 1929, 1930
Maxias (Masio, Prov. Alessandria), Castrum, 2460
MAZARIN, Kardinal († 1661), (2057)
Meciana, Castrum (vielleicht Meggiano, Com. S.

Giovanni Ilarione, Prov. Verona), 1858
Mediana, monasterium, siehe Mezzano Scotti
Medolaco (Medolago, Prov. Bergamo), Castrum,

(2237), 2257
Melate (Merate, Prov. Como), vicus, 1520
Melizione (Como u. Pavia 946-950), 2045, 2143
Melonico (vielleicht Miglianico südlich Lecco, Prov.

Como), 2198
Memleben (Kr. Nebra, Sachsen-Anhalt), 1745
Memoriola (Borgoratto Mormorolo, Prov. Pavia),

Curtis des Klosters Bobbio, 1580
Menasio (Menaggio, Prov. Como?), Castrum, †1692
Menconico, siehe Maconigo
Menofolus, Sohn des Amelbert, aus Rogialo, advocatus

des Klosters S. Pietro di Civate (Pavia 927), 1520
Merate, siehe Melate
Meresoni, Vater des Richald, (1972)
Merolaria, Mularia (Merlara, Prov. Padua), Castrum,

2269, 2316
Mettlach (Saarland), Kloster, 2028
– Abt: Ruotwich
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Metus, Villa (bei Asti), 1904
Metz (Dép. Moselle, Frankreich), Bistum, siehe

Adalbero, Bischof
Mezzano Scotti (Com. Bobbio, Prov. Piacenza), Kloster

S. Paolo, †1648
Micciano, siehe Mizano
Miliano, locus im Comitat von Parma, 2085
Millano (Migliano nördlich von Crespina, Prov. Pisa),

Luccheser Pieve (S. Giovanni Battista e S. Pietro),
1882

Milo, Bischof von Verona (950-980), Neffe des Grafen
Milo von Verona, 2162, (2284), 2389

Milo (Millo), Sohn des Manfred, vassus regius, Graf
von Verona, Markgraf († nach 955), 1532, (1569),
1570, 1571, (1700), 1701, 1706, (1708), 1897, 1989,
2002, 2052, (2114), (2162), (2247), 2311

– Gemahlin: Vulperga
– Bruder: Maginfred, Graf von Lomello
– Neffe: Milo, Bischof von Verona
Minden (Nordrh.-Westf.), Bistum, siehe Landwart,

Bischof
Mirano (Prov. Venedig), (1504)
Mizano (Micciano, Com. Pomarance, Prov. Pisa), Villa,

2117
Modena, Kirchen u. Klöster
– Bistum, 1548, 1630, 1684, 1960, 1995, 2170
– – Bischöfe: Arding? Gottfried; Wido
– Kanoniker, Kanonie, congregatio, 1684
– – Diakon: Peresind
Modena, (1684), 1960, (1972), (1995), 2100, 2300
– Comitat, 2001, 2002, 2142
– – Grafen: Autram; Bonifaz? Rodulf? Suppo IV.
– iuditiaria, 1637
– confinia, fines, termini, 1923, 2101
Moderamnus, Bischof von Rennes (Anfang 8. Jh.),

(1512)
Monasterium, siehe Caput Trebiae
Monferrato (Montferrat), Bergland nördlich Asti,

(2024)
– Markgrafen, siehe Aledram I.
Monfred, Burgunder, Vater des Ataldrann (Vienne

924), 1472
Mons Alpherius (Montaldeo, Prov. Alessandria),

Kastell, 2051
Monselice (Prov. Padua), Comitat, 1638
Montale, siehe Viliano
Montanario (Montonero, Com. Vercelli), curticella,

2013A, 2014
Mont Cenis (Col du Mont Cenis, Dép. Savoie, Arr. St-

Jean-de-Maurienne, Con Lanslebourg-Mont-Cenis,
Frankreich), Alpenpaß, (1561), (1807)

Monte (Monte, Com. Valenza, Prov. Alessandria),
Curtis, 1924, 2198

Montę, siehe Runco

Monte Amiata, Montamiata (Com. Abbadia San
Salvatore, Prov. Siena), Kloster, 1494-95, (1524),
1778, 1783, (1794)

– Äbte: Erinfrid; Manno
Monte Bardone, alter Name für das Gebirgsmassiv am

Cisa-Paß (vgl. Bardone, Com. Terenzo, Prov.
Parma), (1493)

Monte Beo (Bione, Prov. Brescia), 1951
Montecassino (Abbazia di Montecassino, Com.

Cassino, Prov. Frosinone), Kloster, 1804, 1890,
(1895), 1943, 1944, †1945, (1946), 2172

– Äbte: Balduin
– Zellen: S. Angelo di Montepiano; S. Vittorino di

Celano
Montecchio, siehe Montigilio Maiore
Monte Celano, Berg in den Abruzzen (bei Celano, Prov.

L’Aquila), 1890
Monte Cimone, Berg in den Apenninen südlich von

Modena, (1684)
Montefeltro (heute Landschaftsname südwestlich von

San Marino, vgl. Novafeltria, Prov. Pesaro e
Urbino), Grafschaft, †1529

Monte Ferentino (bei Sarna, Com. Chiusi della Verna,
Prov. Arezzo), 1669, 1805

Monte Galiano, locus et fundus (bei Vercelli; DARM-
STÄDTER, Reichsgut, S. 223, denkt an Gaglianico,
Prov. Vercelli), 1957

Monte Magio (der Monte Maggio südlich des Klosters
Isola, Prov. Siena), 2256

Monte Regio (vielleicht Monte Raschio, Com. Gazzola,
Prov. Piacenza), 2086

Monteso, Örtlichkeit beim Kloster Isola (Com. Monte-
riggioni, Prov. Siena), 2256

Monteverdi (Palazzuolo, Com. Monteverdi Marittimo,
Prov. Pisa), Kloster S. Pietro, 2270

– Abt: Jordanis
Montferrat, Markgrafen von, siehe Monferrato
Monti, Curtis, siehe Runcaria
Montiglio Maiore (Montecchio Emilia, Prov. Reggio

nell’Emilia), sorticella, 2085
Monti Lessini, Berglandschaft nördlich Verona, 1828
Montmajour-les-Arles (Dép. Bouches-du-Rhône,

Comm. Arles, Frankreich), Kloster, (1743), (2068)
Montonero, siehe Montanario
Monza (Prov. Mailand), 1694, 1899, 2067, 2201, 2326,

2334, 2343-44, 2409, 2411, 2446, 2473
– S. Giovanni Battista, Kollegiatkirche, 1622, 1694,

1899, 1961, 2067, 2326, 2334, 2343-44, 2409, 2411,
2446, 2473

– – Leiter: Arifret, Archipresbyter; Arimund, Archipres-
byter; Gaudentius, Archidiakon

– – Diakon: Tado
– S. Ambrogio, basilica, 2344
– negotiator: Teodevert
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Moratica, siehe Mauriatica
Morges (Kant. Waadt, Schweiz), (1782)
Morgidruda (Lucca 952), 2236
– Mutter: Gisemberga
Morico, Maurico, missus a pars iudicis (Teramo 959),

2407
Mosezzo, Moxicio, siehe Muxicio
Mucillo iudiciaria Florentina (Mugello, Com. Borgo

San Lorenzo, Prov. Florenz)
– S. Laurenti, ecclesia et curtis, 1898
Muclani (Mugliano nördlich Pieve al Toppo, Com.

Civitella in Val di Chiana, Prov. Arezzo), silva, kgl.
sors, 1669, 1805

Mugla (Muggia, Prov. Triest), Kastell in comitatu
Istriense (Istrien), 1643

Mularia, siehe Merolaria
Mundolf alias Johannes, Sohn des Helia (Pisa 931),

1610
Munte, locus (bei Piacenza), 1678
Muriano, Murriano (vgl. Ponte a Moriano, Com.

Lucca), Kastell, 2022, 2206, 2266, 2279, 2349, 2425
– S. Stefano, Pieve, 2318
Musano, S. Maria in Musano, siehe Penne
Musciano, Luccheser Pieve (S. Pietro e S. Giovanni

Battista) bei Montopoli in Val d’Arno (Prov. Pisa),
2124

– Leiter: Boniprand, Presbyter
Muxicio, Moxicio (Mosezzo, Com. S. Pietro Mosezzo,

Prov. Novara), locus, vicus, 1886, 1888, 2247, 2390
– Kastell, 1888

Nandulf alias Nozo, Sohn des Garibald, Bruder des
Vizegrafen Teudald (bei Bergamo 957), 2357

Nantelm, comes Sepriense, Graf von Castelseprio, Sohn
des Rostannus (961), 2445

Natissum (Fiume-Natisone), aqua, Fluß bei Aquileia,
1644

Nazarius, Vater des Petrus iudex domnorum regum,
(1638)

Negarine, siehe Nugarini
Neglano, locus (bei Piacenza), 1673
Nesso (Prov. Como), Curtis, 2192
Nikolaus I., Papst (858-867), (1975)
Nîmes (Dép. Gard, Frankreich), 1471
Nironi (Nirone, Com. Palanzano, Prov. Parma), Curtis,

2101
Niviano (Com. Lugagnano Val d’Arda, Prov. Piacenza),

1806
Noale (Prov. Venedig), (1504)
Nocchi, siehe Manciana
Nogarias (Nogara, Prov. Verona), Castrum, 1733, 2391
– liberi homines, 1733
Nonantola (Prov. Modena), Kloster, 1521, 1612, 1623,

1634, 1733, (1985), (1991), 2053, 2080, 2170

– Äbte: Gotefred; Gregor; Ingelbert; Wido
– Mönch: Stephanus, Diakon
Nono, Nonis (Castello di Annone, Prov. Asti), Castrum

des Markgrafen Anscar II. von Ivrea, 1679
– kgl. Curtis, 2242
Nonulus (953), 2256
Notiana (Nozzana, Com. Lucca), Curtis in Tuszien,

1782
Notker, Bischof von Verona (906-928), Sohn des

Adelmar, (1504), 1532, 1549, (1569), 2197, 2384
– consiliarius König Hugos, Petent, 1490
Nova, Curtis im Comitat von Luni (am Torrente-

Taverone nordöstlich Aulla, Prov. Massa-Carrara),
1782

Novalesa (Prov. Turin), Kloster, 1562, 1572, (2156),
(2308)

– Äbte: Bellegrim; Dondivert
Novara, Kirchen u. Klöster
– Bistum, (2361), 2474
– – Bischöfe: Aupald; Dagibert; Petrus II.; Rodulf
– – Kathedrale, domus s. Marie, 1613, 2119
– Kanoniker, Kanonie, 2390
– S. Gaudenzio, Kollegiatkirche, 2145, 2150, 2189
– – Presbyter u. Dekan: Amalbert
Novara, 1516, 1815, 2034, 2145, 2189, (2305)
– Markt, 2137, 2150
Novellas (Novello, Prov. Cuneo), 2308
Nugarini (Negarine, Com. S. Pietro in Cariano, Prov.

Verona), 1539

Obbert, siehe Otbert
Obiano, siehe Ubianum
Octavian, siehe Johannes XII., Papst
Odalbert, siehe Adalbert, Bischof von Luni
Odalpergha, Mutter des Presbyters Johannes, (1850)
Odbert, monachus (wohl der ehemalige Graf Autbert

von Asti), Vater des Klerikers Wido, (1742)
Odbert, fidelis Rudolfs II. von Hochburgund u. Italien

(wohl identisch mit Graf Autbert von Asti) (Pavia
924), 1474, (1807)

Oddo, angebl. Abt von S. Pietro in Ciel d’Oro zu Pavia
(um 930/40), †2059

Oddo, Sohn des [...]gerius (Piacenza 954), 2268
Odelberga, Gemahlin des Alivert, aus Erbeto (Verona

939), 1828
Odelbert, Vater der Adelgarda, (1673)
Odelbert, Vater des (Vizegrafen) Richard, (2063),

(2367)
Odelbert alias Ozo (Verona 959), 2384
Odelrich, Bischof von Bergamo (954-968), (2070),

2282, 2314, 2352, 2373, 2392-93, 2456
Odelrich, levita, Kanzler Lothars d. Jüngeren (947-948),

2070, 2073, 2076, 2077, 2085, 2100-01, 2106, 2108
Odelrich, Pfalzgraf († 921), (1589), (2254)
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Odelrich, Vizegraf von Bergamo (954), 2282
Odger, vasallus Berengars II., missus de parte regis

(Asti 948), 2104
Odilard, Vater des Rodulf, (1637), (1716)
Odo, Abt von Cluny (927-942), 1656, 1675, (1687),

(1731), (1755), 1756, 1791, 1794, 1795, 1920,
(1943)

Odo († 946), Sohn des Grafen Heribert II. von Verman-
dois, 1553

Oglio (Fiume-Oglio), linker Nebenfluß des Po, (2048)
Ohrdruf (Thüringen), AO 2452
Ollona, Olonna (Corteolona, Prov. Pavia), Curtis, 1783,

2049
Olricus (934), angebl. secretarius Lothars d. Jüngeren,

†1692
Olza, siehe Aucia
Omitio, siehe Suamerich
Onore, siehe Lanurio
Orba, siehe Urba
Orbanisse, Orbanille (vielleicht Corbanese, Com.

Tarzo, Prov. Treviso), Curtis im Comitat von
Ceneda, 1586

Orta San Giulio, siehe Insula s. Iulii
Orte (Prov. Viterbo), 1530, 1534
Ortensium civitatis suburbium (Orte, Prov. Viterbo?),

1528, †1529
Orthis, locus im Pagus von Vienne, 1465A, 1466
Ortona (Prov. Chieti), (†1529)
Osa (Ozan, Dép. Ain, Arr. Bourg-en-Bresse, Con Pont-

de-Vaux, Frankreich), piscina, 1822
Osnabrück (Niedersachsen), Bistum
– Bischöfe: Dudo; Liutolf
Osonaco (Osnago, Prov. Como), vicus, 2135
Ostia (Com. Rom), suburbikarischer Bischofssitz,

(1975)
Otbert I. (Obbert, Odebert), Graf, Markgraf, Pfalzgraf

(945-974 ca.), 2002, (2405), (2433)
– Intervenient u. Petent, 2170, 2256
Otbertiner (Obertenghi), oberital. Adelsgeschlecht (10.

Jh.), (2002), (2256)
Otto der Große, röm. Kaiser (936-973), 1465, (1760),

(1780), (1826), (1880), 1912, 1921, (1939), (1950),
1963, (1991), (2026), †2029, 2030, 2084, 2099,
2112, (2114), (2139), (2156), (2169), 2193ff. passim
(bes. 2346, 2424, 2433, 2447, 2452, 2455, 2462,
2491)

– Hof desselben, 1863, (2120), 2122, 2128, (2144)
– Italienzug, 1903, (2176), 2183, 2191, (2419), 2447,

2452, 2455, 2462
– Romzug, Kaiserkrönung, (2191), 2203, 2221, (2433),

2484, 2491
– Burgundpolitik, (1903)
– Gesandte: Hadamar, Abt von Fulda; Liutfrid, Mainzer

Kaufmann; Liutprand von Cremona

– Vermählung mit Adelheid, (2198), 2202
Otto II., röm. Kaiser (973-983), 1616, (1623), (1625),

(1782), (2447), 2452
– Datierung nach Regierungsjahren in Italien, (2470)
Otto III., röm. Kaiser (983-1002), 1616, (1617),

(†1626)
Otto, Sohn des Markgrafen Aledram I. (961), 2458
– Bruder: Anselm
Otwin, Bischof von Hildesheim (954-984), (2455)
[Oxil]a, valle, wohl Val d’Ossola, Tallandschaft in den

Zentralalpen nordwestlich des Lago Maggiore, 1994

Paciano (Panzano, Com. Monfalcone, Prov. Gorizia),
insula, 1582

Padua, 2149, 2152
– Bistum, 1624, 1919
– – Bischöfe: Hildebert
– Kanoniker, scola sacerdotum, Kanonie, 2152, 2219
– – Custos u. Rector: Laurentius, Archipresbyter
– – Archidiakon: Reunard
– Castrum Doiono (de domo?), siehe Doiono
– Castrum Padensi (vgl. SETTIA, Chiese, S. 74), 2219
Pagani, Heiden (Ungarn oder Sarazenen), 1572, 1733,

1779, 1848
Palasioni (Palasone, Com. Sissa, Prov. Parma),

Castrum, 2008
Palestrina (Prov. Rom), Bistum, siehe Leo, Bischof
Palidano, siehe Litora Paludiana
Palusco, Palosco (Palosco, Prov. Bergamo), Castrum,

vicus, 2357, 2388, 2393, 2416
Panaro (Fiume-Panaro), rechter Nebenfluß des Po

östlich Modena, (1991)
Panciano (Panzano, Com. Castelfranco Emilia, Prov.

Modena), Castrum, 1803
Pandulf I. „Eisenkopf“, Fürst von Capua u. Benevent (†

981), (2396)
– Bruder: Landulf III.
Pantano, Wald in Liburien, 1895
Panzano, siehe Paciano
Paonis (Pavone d’Alessandria, Com. Pietra Marazzi,

Prov. Alessandria), locus, fundus, 1541
Parenzo (kroat. Poreč, Stadt in Istrien, Kroatien),

Bistum, 1625
Paris (Dép. Seine, Frankreich), pagus, (1966)
Parma, Kirchen u. Klöster
– Bistum, 1493, (1512), 1542, †1588, 1602, †1603,

†1648, 1686, 1720, 1732, 1972, 2101, 2254, (2266)
– – Bischöfe: Aicard; Deodatus; Hubert; Sigefred
– – Bischofshof, domus, AO 1716
– – Vicedomnus: Azo, Diakon
– Kanoniker, Kanonie, (1503), 1563, 1716, 1732, 1744,

1819, 1931, 1972, 2008, 2101, 2126, 2218, 2254,
2263, 2271

– – Pröpste: Azzo; Baterich; Johannes
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– – Archidiakon: Ardevert
– – Xenodochium, 1819
– S. Maria e S. Alessandro, Kloster, 2100
Parma, (1487), (1502), 1563, 1686, 1720, 1744, 1819,

1869, 2100, 2263, 2271, 2304, (2347), 2376
– AO †1588, 1602, †1603, 2101
– Comitat, †1588, †1603, 1720, 1897, 2085, 2100,

2101, 2376
– iudiciaria, 2376
– districtus, 1493, †1588, 1602, †1603
– confinia, termini, 1923
– Stadtmauer, †1588, †1603
– – Porta Pediculosa, 1716
Paschalios, byzant. Protospatharios u. Strategos,

Gesandter des Kaisers Romanos I. (944), 1976
Pasiliano (Pacilianum bei San Germano, Com. Casale

Monferrato, Prov. Alessandria), Curtis, 1924, 2198
Pasquassia, femina (Padua 949/50), 2152
Patrania, Abtei (bei Torriglia, Prov. Genua), (1997),

2051
Paulus, Bischof von Piacenza (870-883), (2086)
Paulus, Abt von S. Michele di Brondolo (954), 2269
Paulus, Presbyter von SS. Antonino e Vittore in

Piacenza, Sohn des Andreas (950), 2148
Paulus, Presbyter, Kanzlist Lothars d. Jüngeren (950),

2150
Paulus, Sohn des Johannasi, aus Maconigo (bei

Piacenza 933), 1671
– Brüder: Antoninus; Teupald
Paulus, Vater der Amelberga, (1712)
Paulus, Vater des Gregorius, (1531)
Paulus, Vater von Martinus u. Andreas, (1722A)
Pavia, Kirchen u. Klöster
– Bistum, 1979
– – Bischöfe: Johannes; Leo; Liutfred
– Kanoniker, Kanonie, ordo Ticinensis ecclesie, 1612
– – Subdiakon: Sebastianus
– – Subdiakon u. Primicerius: Rothari (Schreiber), siehe

im Notarsregister
– – Akoluth: Rozo
– S. Cristina, Abtei, Kollegiatkirche, 1500
– S. Giacomo Apostolo, Abtei, 2015
– S. Giovanni Domnarum, Kollegiatkirche, 1473, 2024,

2220
– – Äbte: Alpert; Liuprand
– – Kanoniker: Leo, Presbyter
– S. Maria del Senatore, Kloster, 2050, 2076, 2192
– – Äbtissin: Ermengarda
– S. Maria Theodote, Kloster, (1564), 1653, 1997
– – Äbtissin: Rixinda
– SS. Marino e Leone, Kloster, 1829
– S. Michele Arcangelo in Foramania, Abtei, 2015
– S. Michele Maggiore, Kollegiatkirche, (1488), 1574-

1579, (1628), (2015), 2166

– S. Pietro in Ciel d’Oro, Kloster, (1541), 1564, (1653),
1795, †2059, (2086)

– – Abt: Petrus
– – angebl. Äbte: Oddo; Richard
– S. Vittore, Kapelle, 2024
Pavia, (1439), 1468, (1471), 1473-74, 1477, 1487-1488,

(1489), 1514, 1520, 1541, (1569), 1573, 1580, 1589,
†1603, (1606), (1608), 1609, 1612, (1628), 1629,
1638, 1646, 1710, 1725, 1740, 1742, 1759, 1788,
(1791), (1794), 1795, (1981), (1989), 1993, 2000-1,
(2060), 2100, 2128, (2173), 2193, 2202, 2207, 2221,
2226, 2230, 2237A, 2241, (2256), 2347, 2397,
(2463), 2464, (2467), 2469

– AO 1491, 1493, 1500, 1512, 1515, 1542, 1564, 1572,
1582, 1583, 1586, 1615, †1648, 1653, 1675, 1682,
1713, 1726, 1732, 1738, 1743, 1807, 1829, 1842,
1923-24, 1950-51, 1955-57, 1987, 1994-95, 1997,
2013, 2070, 2073, 2076-77, 2085, 2108, †2109,
2129, 2142-43, 2147, 2150, 2169-70, †2187, 2192,
2194, 2197-2200, 2214, 2217-20, 2242, 2281, 2374,
2400, †2402, 2428, 2444

– Pfalz, sacrum palatium, 1512 (abstrakt), (1520),
1574-1576, 1719, 2461, 2464

– – AO †1692, 1720, 1943-44, †1945, 2002
– – aula regia, 1579
– – Hof allgemein, 1863
– – solarius comitis palacii, 1520
– Stadtmauer, 2076
– Turm, (1710)
– Porta Marinca (Marenga), 2076
– Porta S. Giovanni (heute Porta Garibaldi), 1574
– Carcer, locus, terra des Bistums Reggio nell’Emilia,

2070
– Stadtbrand, (1520), (1564), 1979
– Einwohner, feminae nobiles, 1574, 1578
Pavone, siehe Paonis
Pavullo, siehe Prata Paludis
Paxos, kleinere ionische Insel südlich von Korfu

(Griechenland), 2408
Pecorarias, Villa (bei Asti, wohl die Cascina Pecorara

südwestlich Tortona, Prov. Alessandria; vgl. DD
H.IV., Register, s.v.), 1581

Pedelbert, Presbyter an der Bischofskirche von Verona
(931), 1611

Pedelbert, Sohn des Bonegis (bei Verona 940), 1858
Peduculosum, portum, Hafen am Po (unweit von

Portalbera, Prov. Pavia), 1574
Pegognaga, siehe Piguniaria
Pelegrinus, Archipresbyter der Kirche von Piacenza,

Sohn des Lampert (936), 1737
Penne (Prov. Pescara)
– Bistum, 2418
– – Bischof: Johannes
– S. Maria in Musano, Zelle des Klosters S. Vincenzo al
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Volturno, 2196
Peresind, Diakon (Modena 9. Jh.?), 1684
Peresind, Vater des Presbyters Aricho, (2268)
Perilasium (bei Arezzo), 1670
Pernate, Brinate (Pernate, Com. Novara), locus, 1516,

1613, 2137, 2150
Perugia, AO 1805
Pescara, (†1529)
Pescia, siehe Piscia
Petra Nigra, locus et fundus im Comitat von Tortona

(wohl Pietranera, Com. Ottone, Prov. Piacenza),
1997

Petronilla, Sohn des Grimald, aus Piacenza (934), 1696
– Bruder: Angelbert
Petronilla, Gemahlin des Vualteri (Piacenza 946/47),

2066
Petrus IV., Erzbischof von Ravenna (927-971), (2238),

2322, (2415), 2488
Petrus I., Bischof von Arezzo (828-845), 1670, 2441
Petrus II., Bischof von Como (920er Jahre), 1609
Petrus II., Bischof von Lucca (896-932), 1485, 1492,

1501, 1507, 1522, 1535, 1543, 1546, 1547, 1551,
1566, 1590, 1593-98, 1604, 1661

Petrus, Bischof von Mantua, siehe Petrus, Notar u.
Kanzler König Hugos

Petrus II., Bischof von Novara (957-964), (2405),
(2433), (2474)

Petrus, Bischof von Reggio nell’Emilia (900-915), 1984
Petrus, Bischof von Volterra (966-991), (2058)
Petrus, Abt des Klosters S. Maria in Organo in Verona

(927-955), 1526, 1796, 1885, 1977, 2035, 2164,
2252-53, 2325

Petrus, Abt des Klosters S. Maria di Gazo bei Verona
(wohl identisch mit dem vorigen), (1536), 1538

Petrus, Abt des Klosters S. Pietro in Ciel d’Oro in Pavia
(929), 1564

Petrus, Archipresbyter der Pieve S. Martino di Dusino,
Vicedomnus, de Asti (Asti) civitate (941), 1879

Petrus, Presbyter, Vicedomnus u. Kanoniker der Kirche
von Arezzo (933), 1670

Petrus, Presbyter, Mönch, Custos des Klosters SS. Fiora
e Lucilla bei Arezzo (958), 2372

Petrus, Presbyter, Leiter der Luccheser Pieve in
Berbinaria (943), 1942

Petrus, Presbyter, Leiter der Luccheser Pieve in Vaiano
(936), 1747-1749

Petrus, Presbyter, Kanoniker von S. Alessandro in
Bergamo (952), 2239

Petrus, Presbyter der Kirche S. Maria Antiqua in
Verona (941), 1878

Petrus (Petrone), Presbyter, aus Lanurio (bei Bergamo
940/41), 1884

Petrus, Diakon (Vercelli 961), 2453
Petrus, Sohn des Leo, Diakon, Domkanoniker in

Piacenza (927), 1521
Petrus Diaconus, Mönch u. Archivar des Klosters

Montecassino († nach 1153), Fälscher, (†1945)
Petrus, Notar u. Kanzler König Hugos, Bischof von

Mantua (945/46), 1524, 1537-1540, 1554-1556,
†1588, 1602, †1603, 1615, (1643), †1648, 1658,
1669, 1670, 1675, 1682, 1684, 1713, 1726, 1732,
1738, 1743, (1770), 2006, 2020, 2024

Petrus A, Kanzlist König Hugos (928), 1537, 1538
Petrus B, Kanzlist König Hugos (931), 1615
Petrus C, Kanzlist König Hugos (933), 1682
Petrus D, Kanzlist König Hugos (935), 1713
Petrus E, Kanzlist König Hugos (935), 1713
Petrus H, Kanzlist König Hugos (946), 2020
Petrus qui et Amizo, Kapellan Lothars d. Jüngeren,

Kanzlist (949-950), 2129, 2142, 2147, (2418)
Petrus Candianus II., Doge von Venedig (932-939),

1654, (1691)
Petrus Candianus III., Doge von Venedig (942-959),

1967, (2396)
Petrus Candianus IV., Doge von Venedig (959-976),

2396
Petrus, Bruder des Papstes Johannes X., Markgraf von

Spoleto († 927), (1489), (1523), (1528), 1530, 1534
Petrus, Getreuer König Hugos († um 943), Grab in S.

Antonino in Piacenza, 1936-37
Petrus, Sohn des Petrus, aus Caputvici, Mailänder

negotians (938-941), 1797, 1801, 1867
Petrus, Vasall des Abts Aupald von S. Ambrogio in

Mailand, Sohn des Judex Petrus (Mailand 957),
2359

Petrus, Mailänder, Freigelassener, Gemahl der Adel-
berga, (1568)

Petrus, Piacentiner (950), 2148
– Gemahlin: Cristina
Petrus, Venezianer (Ende 930er Jahre), (1654)
Petrus, Bruder der Vuikern u. Simpert, Besitzer eines

Hauses in Renno (bei Modena 931), 1637
Petrus, Sohn des Lando (Piacenza 949), 2121
Petrus, Sohn des Lunivert, aus Piacenza, famulus der

Kirche von Piacenza (933), 1678
Petrus, Vater des Andreas, (1695)
Petrus, Vater des Mailänder negotians Petrus, (1797),

(1801), (1867)
Petrus (Petroni), Vater des Teuxo, (1928)
Pezola, Konkubine König Hugos, 1841, 1863, 1976
– Tochter: Berta
– Sohn: Boso, Bischof von Piacenza, Erzkanzler
Piacenza, Kirchen u. Klöster
– Bistum, 1500, 1579, (†1648), 1995, 2178
– – Bischöfe allgemein, 1726
– – Bischöfe: Boso; Everard; Paulus; Seufred; Sigulf;

Wido
– – Vicedomnus: Alpert, Presbyter
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– – Archipresbyter: Johannes; Pelegrinus
– – Presbyter: Gregorius; Radin
– – Primicerius: Johannes, Diakon
– – sacrista: Raduin, Presbyter
– – famulus: Petrus
– – S. Christina, Altar im Dom, 1696,1722A, 1764,

2042-43
– – – Custos: Johannes, Diakon u. Primicerius
– Kanoniker, Kanonie, 1521, 1531, 2086, 2227
– SS. Antonino e Vittore, Kollegiatkirche, 1525, 1560,

1615, 1640, 1666, 1672-73, 1769, 1802, 1887A,
1937, 2005, 2012, 2020, 2066, 2079, 2121, 2141,
2151, 2155, 2244-45, 2255, 2278, 2362, 2367

– – Leiter: Dagibert, Presbyter; Laurencius, Presbyter;
Prosperius, Presbyter

– S. Maria de Gariverto, basilica, Kollegiatkirche, 1683
– S. Martino, basilica, 2387
– – Presbyter u. Cantor: Rotbert alias Adelbert
– S. Michele, Kapelle, 2086
– S. Sisto, Kloster, 1491, (1500), (1524), (1647), 1923,

2169, 2217
– – Äbtissin: Berta, Tochter Berengars I.
Piacenza, (1487), 1517, 1525, 1531, 1560, 1649, 1651,

1665, 1666, 1671-1673, 1678, 1683, 1695, 1696,
1712, 1722A, 1737, 1764, 1768, 1769, 1802, 1806,
1813, 1887A, 1936, 2005, 2012, 2061, 2063, 2066,
2079, 2100, 2121, 2127, 2141, 2148, 2151, 2155,
2175, 2227, 2244-45, 2255, 2268, 2278, 2279A,
2362, 2367, 2387

– AO 1937, 2020
– Mauern, 1936-37, 2076
– Comitat, 1995, 2086
– – Grafen: Gandulf
– iudiciaria, 1601
Piave (Fiume-Piave), Fluß in Venetien, 2400
Pieve di Gusaliggio (Com. Valmozzola, Prov. Parma),

(1995)
Pieve San Paolo, siehe Gurgite
Piguniaria, Piguniariuis (Pegognaga, Prov. Mantua),

Curtis, 1491, 2169, 2217
Pinto, Curtis im Comitat von Pistoia (nach SCHNEIDER,

Reichsverwaltung, S.  252, im hohen Appennin
nördlich Pistoia), 1782

Piobesi d’Alba, siehe Publicis
Pippin, fränk. König von Italien (781-810), (1924),

(2160), (2222)
Pisa, 1483, 1484, 1487, 1513, (1605), 1614, 1693,

1697, 1714, 1785, 1857, 1873, 1913, 2123, 2125,
(2270), 2280, 2292, 2378-79, 2412, 2422, 2427

– Bistum, 1513
– – Bischöfe: Grimald; Wolfger; Zenobius
– Kanoniker, congregatio canonicorum, Kanonie, 1605,

1610, 1693, 1714, 1785, 1913, 2262, 2378
– curtis regum, AO 1871

– – vites que Topia vocatur, 1871
– Comitat, 1782
– – Vizegrafen: Alboni; Wicherad
Piscaria, de Bondino ubi Piscaria dicitur, wohl ein

Abschnitt des Fiume-Bondeno, 2170
Piscia, Piscia maiore (Pescia, Prov. Pistoia), Curtis,

1982, 2276, 2475
Pistoia, Kirchen u. Klöster
– Bistum, 1851, 1901, 2259
– – Bischöfe: Johannes; Raimbald
– Grablege des Grafen Guido im Dom, (2375)
– Kanonie, Kanoniker, 1934, 1969, 1982, 2249, 2259,

2274, 2366, 2375, 2443, 2475
– – Propst: Lambert, Archidiakon; Leuprand
– S. Mercuriale, Kloster, 2016
– – Äbtissin: Alda
Pistoia, 1851, 1901, 1934, 1969, 2016, 2249, 2259,

2274, 2330, 2366
– Comitat, 1524, 1782
– – Grafen: Teudegrim
– – Vizegraf: Farolf
– iudiciaria, 2475
– castellum Ripalta, 2443
Plasentinus, Vater des aurifex Ildoin, (1678)
Plumbia (Pombia, Prov. Novara), 2361
Po (Fiume-Po), Fluß in Oberitalien, 1541, 1564, 1574,

1923, 2053, 2128, 2170
Poeni, siehe Afrika
Policino (S. Maria di Pollicino nördlich Breme, Prov.

Pavia; vgl. DD H.III., Register, s.v.), Curtis, 1572
Pomario (Pomaro, Com. Piozzano, Prov. Piacenza),

plebecula (Pieve) des Bistums Piacenza, 2086
Pombia, siehe Plumbia
Ponponiano, Saxo Pomponiano (Pompeano, Com.

Serramazzoni, Prov. Modena), Kastell, Villa, 1503,
2218

Ponsacco (Prov. Pisa), (1850)
Ponte a Moriano, siehe Muriano
Ponte Andria (wahrscheinlich „Andria“ bei Solicciano

im Val d’Arno Fiorentino ca. 6 km westlich Florenz
an der Straße nach Pisa), AO 1778

Populonia (Com. Piombino, Prov. Livorno)
– Bistum u. Comitat, 1734, (1909)
Porcaria (Porcaria im Sievetal unweit von Vicchio,

Prov. Florenz; vgl. RAUTY, Documenti, S. 381),
2415

Porlezza (Prov. Como), Curtis, 2192
Porto (bei Fiumicino, Com. Rom), suburbikarischer

Bischofssitz, (1975)
Porto Pisano (Küstenstreifen beim späteren Livorno)
– Pisaner Pieve S. Paolo e S. Giovanni in Porto Pisano

(„de Lardença“, Ardenza, Com. Livorno), 1913
Poscante, siehe Burscanti
Prando, ministeriale der Gräfin Bertilla von Reggio
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nell’Emilia (937), 1771
Prandus (953), 2256
Prata Paludis (Pavullo nel Frignano, Prov. Modena?),

AO 1684
Prato Regio (nordöstlich von Parma, vgl. GUYOT-

JEANNIN, Parme, S. 26f.), 1493, †1588, 1602, †1603
Prato Regio, locus (wohl nordwestlich Tortona unweit

von Alessandria), 1541
Pressionico (vielleicht Presezzo, Prov. Bergamo), vicus,

1527
Prima Calauna (Carona, Kant. Tessin, Schweiz), vicus,

1486
Prixiano (vielleicht Presciano, Com. Sestino, Prov.

Arezzo [vgl. ERRERA, Un diploma inedito, S. 292],
oder Bricciana, Com. Vicchio, Prov. Florenz [vgl.
MOSIICI, S. Miniato, S. 59 Anm. 9]), 2415

Prosperius, Presbyter, Custos von SS. Antonino e
Vittore in Piacenza (941), 1887A

Prosperius, Presbyter, Sohn des Arsevert (Piacenza
935), 1712

Prosperius, Sohn des Teupert, de Arriano (bei Piacenza
931), 1640

Provence, 1436, 1442, 1445, 1446, 1448, 1483, (1962),
2060

– Dux: Hugo von Vienne
– Provincialium comes (= Hugo von Vienne), 1452,

1477, 1483
– Provenzalen in der Kanzlei König Hugos, (1491),

(1499), (1524)
– – siehe Sigefred, Kanzler König Hugos
Provinciano, sorticella im Comitat von Parma

(vielleicht Provazzano, Com. Neviano degli Arduini,
Prov. Parma), 2085

Publicis (Piobesi d’Alba, Prov. Cuneo), Villa, 2301
Pulcioli, locus (bei Piacenza), 2279A

Quadringenti (Quargnento, Prov. Alessandria), Pieve
(S. Dalmazzo), 2281

Quedlinburg (Sachsen-Anhalt), 2228, 2230
– St. Servatius, Kloster, Frauenkommunität, 2083
Querceto (Querceto di Bagnoro, Prov. Arezzo), 1669,

1805
Quingente, Villa (bei Reggio nell’Emilia, vielleicht

Quingentole, Prov. Mantua), 1771
Quinzano, siehe Dullio

Rabia, siehe Johannes genannt Rabia
Radald, Bischof von Triest (929), 1582
Radald, Vater des Kildoin, (1599)
Radebert, Presbyter von SS. Antonino e Vittore in

Piacenza (952), 2244
Radevert alias Rozo, Sohn des Liudebert (Piacenza

956/57), 2362
Radin, Presbyter der Bischofskirche von Piacenza, Sohn

des Domninus (936), 1737
Radin, Vater der Berta, (2175)
Raduin, Presbyter u. sacrista der Bischofskirche von

Piacenza (927), 1525
Rätien (Oberrätien, Churrätien), Comitat, 2200
Ragamfred, Raginfred, Erzbischof von Vienne,

Erzkanzler Ludwigs d. Blinden (899-905), 1438,
1441, 1443

Ragifred, Subdiakon (Mailand 938), 1867
– Mutter: Ingeltrude
Ragimpert alias Rocio, Vater des iudex domnorum

regum Martinus (bei Verona 959), 2389
Ragimund, Raimund, Graf von Reggio nell’Emilia,

missus domnorum regum (931-944), 1637, 1972
Raginald, Vater des Martinus, (1806), (2155)
Raginerius (934), angebl. Graf von Cuneo u. Kanzler

Lothars d. Jüngeren, †1692
Raginulf, vicecomes (bei Modena 931), 1637
Ragipert, Presbyter, de ordine decomanorum presbite-

rorum (Mailand 950), 2135
Ragivert, Sohn des Giso (bei Piacenza 946), 2043
– Sohn: Andreas
Ragivert, Vater des Notars Ildeprand, (1893)
Ragivert (Piacenza 953), 2255
– Bruder: Andreas
– Gemahlin: Giseperga
Raimbald, Bischof von Florenz (934-964), 1698, 1898
Raimbald, Rainbald, Bischof von Pistoia (940-941),

1851, 1901, (1934)
Raimbald, Getreuer Berengars II. (958/59, wird Graf

von Treviso), 2400
Raimund III. Pontius, Princeps (Herzog) von Aqui-

tanien († um 950), 2060
Raimund, siehe auch Ragimund
Rainer, Rayner
Rainer, Diakon, Sohn des Grafen Teudegrim (Pistoia

941), 1901
– Bruder: Guido
– Mutter: Ingeldrada
Rainer, dux, rector der Sabina (943), (1964)
Rainer, Raginer, Graf von Piacenza, Bruder des

Bischofs Wido von Piacenza (920er Jahre), (1500),
1573, 1579, (1580), (1738)

Rayner, Vater des Adelbert alias Azo, (1521)
Rainer, Vater der nobilis femina Berta, (1982)
Rainer, Vater des Elperin, (2061)
Rainulf alias Alberich, vassus domnorum regum (Pavia

935), 1720
Rapert (Piacenza 950), 2151
Ratchis, König der Langobarden († 767), 1493, †1588,

1602, †1603, (1778)
Ratfred, Abt des Klosters Farfa (930-936), (1759)
Rather von Verona, Mönch in Lobbes, Bischof von

Verona († 974), 1569, (1633), 1635, (1654), 1655,
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1701, (1705), 1710, (1738), 1788, 1862, 2062, 2092,
2098, (2114), 2162, (2183), (2191), 2208, (2327),
(2455), (2462), (2464)

Ravenna, Erzbistum, 2322, 2488
– Erzbischöfe: Johannes X., Papst; Petrus IV.
Ravenna, (1677), (1835), (2167), 2261, 2322, (2358),

(2488)
– AO 2415
– Exarchat, (1489)
Ravensburg (Bad.-Württ.), (2480)
Razo, kgl. venator (verstorben Vercelli 943), 1957
Recco, Bischof von Bergamo (938-954?), wohl

identisch mit dem Kanzler König Hugos, (1564),
1881, 1884, 1891, 2064, 2110, 2115, 2133, 2163,
(2264)

Recco, Reccho, Kanzler König Hugos (929-932), 1564,
1582, 1583, 1653

Recco A, Kanzlist König Hugos (929-932), 1564, 1583,
1653

Recemund (Rabi b. Zaid), Bischof von Elvira
(Spanien), Gesandter des spanischen Kalifen
Abdarrahman (956), (1962), (2327)

Regensburg (Bayern), 2433
Reggio nell’Emilia, Kirchen u. Klöster
– Bistum, 1923, 2053, 2070, (2246)
– – Bischöfe: Adelard; Aribald (Heribald)
– – episcopium, Bischofshof, Dom, 1950, 1996
– – – castrum domui, AO 1972
– – – claustrum et domus de episcopio, 2487
– Kanoniker, Kanonie, 1707, 1771, 1948, 1950, 2340,

2454, 2465, 2487
– – Propst: Johannes, Diakon, Archidiakon; Martinus,

Presbyter, Archipresbyter
– SS. Grisanto e Daria, Kirche, 2044
– – Madelbert, Presbyter u. Primicerius (Schreiber),

siehe im Notarsregister
– S. Tommaso, Kirche, 1948
Reggio nell’Emilia, (1771), 1923, 1948, 1984, 2044,

2100, (2186), (2202), 2340, 2454, 2465, 2487
– mura, 1923
– confinia, termini, 1923
– Grafen: Ragimund
Regia, strata, hier die Via Emilia bei Modena, 2101
Reichenau (Insel Reichenau, Kr. Konstanz, Bad.-

Württ.), Kloster, (1647), (1929), (2221)
Reims (Dép. Marne, Frankreich)
– Erzbistum, 1470, (2084), 2099, (2113)
– – Erzbischöfe: Artold; Hugo; Seulfus
– – Gesandtschaft in Rom 933, (1680)
– siehe auch Flodoard
Remegarius, Bischof von Valence (909-924), 1451,

1482
Remigius, Bischof von Avignon (908), 1446
Rennes (Dép. Ille-et-Vilaine), Bistum, siehe Moderam-

nus, Bischof
Renno (Renno di Pavullo, Com. Pavullo nel Frignano,

Prov. Modena), Villa, 1637
Reschen, Reschenpaß/Passo di Resia (Com. Curon

Venosta/Graun im Vintschgau, Prov. Bozen),
Alpen-paß am Ausgang des Vintschgaus, (1986)

Restald, Bischof von Acqui (um 936), 1741, 2047
Restald, Notar Berengars I. (889-899), (1741)
Reunard, Archidiakon, Domkanoniker in Padua (952),

2219
Rhein, Rhenus, 1680
„Riade“ (Lokalisierung unsicher, im sächsisch-thüring.

Grenzgebiet), Schlacht (933), (1680)
Richald alias Rigizo, Sohn des Meresoni, aus Autimini-

ano (Reggio nell’Emilia 944), 1972
Richar, Bischof von Lüttich (921-945), (1569)
Richard, angebl. Abt von S. Pietro in Ciel d’Oro zu

Pavia (um 930/40), †2059
Richard, Vizegraf (von Piacenza), Sohn des Odelbert

(947-958), 2063, 2367
Richard, fidelis König Hugos (945), 1994
Richard (Cremona um 930), 1839
Richer, Kleriker (bei Nonantola 934/35), 1711
Rieti, 1889
Rimini (Prov. Forlí), †1529
Rimpert, Vater des Johannes, (2141)
Ripa, Königshof in Summolacu (wohl beim heutigen

Riva del Garda, Prov. Trient), 1738
Ripa Alta (Ripalta Vecchia, Com. Madignano, Prov.

Cremona), Curtis, 2086
Ripert, Burgunder (Arles 921), 1462
Riprand, Sohn des Ilderad de loco Basilica Ducati,

vassus des Markgrafen Berengar II. (945), 2001-2
Rivasioli, locus in der Villa Coriano (Corana, Prov.

Pavia), 2073
Rivo Torto (Retorto, Com. Predosa, Prov. Alessandria),

Kastell, 1782
Rixinda, Äbtissin des Klosters S. Maria Theodote in

Pavia (900-932), 1653
Robbert alias Roppitio, Sohn des Chunerad alias

Chunitio (bei Pisa 953), 2262
Robert, angebl. Kanzler Berengars II. (951), †2187
Roccamontepiano (Prov. Chieti), (1804)
Rocca S. Maria, siehe Catonianum
Rocca Sillana, siehe Silano
Roccastrada (Prov. Grosseto), 2243
Rodbert, Erzbischof von Trier (931-956), (2191)
– Consulent, 2214
Rodbert, Gemahl der Amelberga, (1712)
Rodemund (Cremona um 930), 1839
Rodibert, Graf, Sohn des Grafen Bertald von Reggio

(um 937), 1771
– Brüder: Adalbert; Wido
Rodiland, Presbyter, Leiter der Luccheser Pieve San
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Genesio (930), 1604
Rodiland, Sohn des Sigismund, Vicecomes (Lucca

938/39), 1816, (2215)
– Bruder: Sichelm
– dessen terra in Lucca, 1816
Rodiland, Vater des Johannes u. des Bischofs Konrad

von Lucca, (2329)
Rodigo (Rovigo), castellum, 2320
Rodolf, Rodulf
Rodulf, Bischof von Novara (940-957), 2034, 2119,

2189, 2305
– Intervenient, 2150
Rodolf, Presbyter, Leiter der Luccheser Pieve in Agello

(954), 2289-90
Rodulf, Graf (von Modena?) (908-928), 1502, 1544
– Gemahlin: Wiburga
Rodulf, Graf (von Pisa), Sohn des Ghisolf (949), 2123,

2125
Rodulf, vassus domnorum regum (Reggio nell’Emilia

944), 1972
Rodulf, Sohn des Odilard (bei Modena 931), 1637,

1716
Rodulf, Sohn des (Grafen) Unroch (Renno u. Reggio

nell’Emilia 931 u. 945), 1637, 1996
Rodulf, Vater des advocatus Teupald, (1871)
Rofred, Sohn der Immilga (Pisa 941), 1871
Rogerius, Presbyter,  Domkanoniker in Padua (952),

2219
Rogialo (Rogolo, Prov. Sondrio), locus, 1520
Rogiana (Careggine, Prov. Lucca), Luccheser Pieve (S.

Giovanni Battista e S. Terenzio), 1940
– Leiter: Teupert, Presbyter
Rogus, Hochverräter Berengars II. (960), 2428
Rom, Kirchen u. Klöster
– Römische Kirche, Papsttum allgemein, 1515, 1579,

1617, 1635, 2161, 2433, 2489
– – Patrimonium, Terra S. Petri, 2406, (2415), (2418),

2489
– – Päpste, siehe Agapit II.; Johannes X.-XII; Leo VII.;

Marinus II.; Stephan VII.-VIII.
– – St. Peter, (1617), 2491
– – – limina Apostolorum, Apostelgräber, 2139
– – Lateranpalast, 1534, 2339
– S. Agnese fuori le mura iuxta Roma, AO 1889
– S. Anastasia, Titelkirche, siehe Stephan VII., Papst
– S. Ciriaco, Titelkirche, siehe Marinus II., Papst
– SS. Cosma e Damiano in Mica Aurea, Kloster, †1626
– – Abt: Silvester
– S. Maria in Trastevere, Titelkirche, siehe Johannes

XI., Papst
– SS. Silvestro e Martino, Titelkirche, siehe Stephan

VIII., Papst
– S. Sisto, Titelkirche, siehe Leo VII., Papst
– S. Susanna, Titelkirche, siehe Leo VI., Papst

Rom, 1484, 1488, 1534, 1545, 1559, 1607, (†1626),
(1633), 1635, 1646, (1647), (1656), 1659, (1663),
1664, 1687, 1731, (1736), 1753-1757, 1761, (1791),
1794, (1795), 1826, 1895, 1907, (1920), 1927, 1933,
(1939), 2026, 2028, 2031, 2084, 2139, 2203-4,
2275, 2285-86, (2309), 2317, 2323, 2347A, 2467,
2484, 2489-90

– AO 1890
– Römer allgemein, populus Romanus, (1523), 1534,

1659, 1664, (1826), (1927), 1981, (2286), (2433),
2491

– – Dukat von Rom, (1732)
– – Patricius, Princeps: Alberich II.
– – senatrix: Marozia
– – Rompilger, 1591, (1736), (1745), 1760, 1838, 1860,

1963, (2026), 2028, 2139, 2210
– mons Gaudii, Monte Mario, (1659), 2490
– Neronische Wiesen, (1659)
– Sant’Angelo, Castel, 1659-60
– sacrum palatium urbis Rome, 2229
– Via Nomentana, (1889)
– lex Romana, 2236
– Synode (949), (2113)
– Romzug, siehe Heinrich I.; König Hugo; Otto d. Gr.
– siehe auch Stephania
Romania (das römisch-byzantinische Gebiet mit dem

Exarchat von Ravenna u. dem Dukat von Rom, auch
nur die spätere Romagna), †1529, 1732

Romanico (bei Asti), 1968
Romanos I. Lakapenos, byzant. Kaiser (920-944),

(1508), 1510, 1519, (1647), 1654, 1663, 1729,
(1730), 1840, 1861, 1892, 1981

– Sohn: Theophylakt, Patriarch von Konstantinopel
Romanos II. Lakapenos, byzant. Kaiser († 963), (1840),

1861, 1892, 1902, 1976, 1981, (2128), (2406),
(2408)

– Vater: Konstantinos Porphyrogennetos
Romans-sur-Isère, siehe St-Barnard de Romans, Kloster
Roncaglia (Com. Piacenza), 1666
Roncaiette, siehe Runcholauteri
Ronco, siehe Runcho
Rongariolo (Roncarolo, Com. Caorso, Prov. Piacenza),

2086
Roppald, Presbyter, Leiter der Luccheser Pieve in Flexo

(929), 1590
Roselle (Com. Grosseto), territorium, Bistum, 2243
Roselm, Vater des Johannes genannt Rabia, (1873)
Rospulus (953), 2256
Rosselm alias Ilditio, Vizegraf (von Pisa), Sohn des

Rosselm (958), 2379
Rosselm, Vater des Rosselm alias Ilditio, (2379)
Rostagnus (frz. Rostaing), Erzbischof von Arles (871-

912), 1442, 1449, (1454)
Rostannus, Vater des Grafen Nantelm von Castelseprio,
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(2445)
Rotard (Cremona um 930), 1839
Rotbert II., Erzbischof von Tours († 931), (1647)
Rotbert alias Adelbert, Presbyter u. Cantor an der

Basilika von S. Martino in Piacenza (959), 2387
Rotbert, Burgunder (Vienne um 925), 1479
Rotbert, vassus domnorum regum (bei Modena 931),

1637
Rotgeri, Vizegraf von Mailand (918), 1457
Rothari, König der Langobarden († 652), †1814, (2024)
Rotlinda, uneheliche Tochter König Hugos (945),

(1608), (1950), 1997
– Gemahle: Bernard, Graf; Helisiard, Graf
Rotlinde, Gemahlin des Grafen Adelelm von Valence

(903), 1442
Rotruda alias Roza, Tochter des Judex Walpert, Witwe

des Pfalzgrafen Giselbert, Konkubine König Hugos
(ca. 930-959), (1520), 1608, (1609), 1863, 1997,
2397

– Sohn: Lanfranc, Graf
– Tochter: Rotlinde
Rotruda, honesta femina, Gemahlin des Adelard alias

Acio (Verona 941), 1878
Rottilda, Gemahlin des Grafen Kadulo (bei Pistoia um

953/60), 2475
Rotzo, siehe Benedictus
Roveclaria (Roverchiara, Prov. Verona), Castrum,

1885, 2389
Rovereto (Rovereto sulla Secchia, Com. Novi di

Modena, Prov. Modena), Castrum, 2170
Rovigno, siehe Ruvignum
Roza, siehe Rotruda
Rozo, Akoluth der Bischofskirche von Pavia (944/45),

wird Bischof von Asti (967-992), 2015
Rozola alias Susanna, Tochter Berengars II. u. der

Willa, (1910)
Rudolf I., König von Hochburgund (888-912), (1437),

(1453)
– Gemahlin: Willa
Rudolf II., Cisalpinae rex Galliae, König von Hoch-

burgund u. Italien (912-937), (1453), 1471, 1473-
74, 1477, (1483), 1486, (1489-93), 1498, (1499),
(1509), (1512), (1515), (1520), 1553, 1689-90,
(1691), 1728, (1738), (1742), (1757), 1773, (1780-
81), (1783), (1807), (1864), (1979), (2017), (2024),
(2169), (2217)

– Gemahlin: Berta
– Sohn: Konrad, König von Burgund
– Tochter: Adelheid, Kaiserin
Rudolf von Westfranken („Raoul de Bourgogne“),

westfränk. König (923-936), 1469-70, (1471), 1478,
(1498), (1508), (1511), 1552, 1553, (1690), (1822)

– Bruder: Boso
Runcaria (curtis de Monti, que dicitur Runcaria), Curtis

(vielleicht Roncaglio, Com. Ciano d’Enza, Prov.
Reggio nell’Emilia), 2101

Runcho, Runco (Ronco all’Adige, Prov. Verona), Villa,
vicus, 1570, 1571, 2232, 2311

– S. Maria, Kollegiatkirche, 1571
Runcholauteri (Roncaiette, Com. Ponte San Niccolò,

Prov. Padua), 2219
Runco, Villa im Comitat von Acqui (vielleicht Ronco-

gennaro, Com. Bistagno, Prov. Alessandria; vgl.
MERLONE, Aleramici, S. 189-191), 1842

Runco prope Montę, locus et fundus (vielleicht iden-
tisch mit Runcaria), 1897

Ruotwich, Abt des Klosters Mettlach (um 940), 2028
Russen, (1892)
– Fürst: Igor I.
Ruvignum (Rovigno d’Istria [kroat. Rovinj], Istrien,

Kroatien), 1582, 1625
Ruviliasco (Revigliasco d’Asti, Prov. Asti), Villa, 2146

S., SS., San, Sant’, St.
S. Angelo di Montepiano, Zelle des Klosters Monte-

cassino (am Berg Montepiano zwischen Serramona-
cesca u. Pretoro, Prov. Chieti; vgl. Roccamonte-
piano, Prov. Chieti), 1804

– Propst: Garibert, Presbyter
S. Angelo in Barrea, siehe Barrea
S. Antimo, in finibus Clusensis (Chiusi), locum qui

vocatur Inter Valles (Abbazia di S. Antimo, Com.
Montalcino, Prov. Siena), Kloster, 1783, 2225,
(2260)

– Äbte: Apolinaris; Betto; Tanimund; Tao
St-Barnard de Romans (Romans-sur-Isère, Dép. Drôme,

Arr. Valence, Frankreich), Kloster, 1447, 1455,
1556

– Äbte: David; Fortunius
St. Bernhardin/San Bernardino, siehe Vogelberg
San Bonifacio (Prov. Verona), (1973)
S. Cervasii (San Gervasio, Com. Palaia, Prov. Pisa),

ecclesia, plebe, Luccheser Pieve, 1595, 1596
St-Chef (bei Bourgoin-Jallieu, Dép. Isère, Arr. La Tour-

du-Pin, Frankreich), Kloster, 1554
St-Claude, Kloster, siehe St-Oyen-de-Joux
S. Cristina d’Olonna (Santa Cristina e Bissone, Prov.

Pavia), Kloster, 2049
S. Dalmacii (San Dalmazzo, Com. None, Prov. Turin),

Curtis, 1562
S. Dalmazzo di Pedona (Borgo San Dalmazzo, Prov.

Cuneo), Abtei, 2104
S. Domnini, ecclesia, siehe Borgo San Donnino
S. Eugenio in Pilasiano (Pilosiano), Kloster südwest-

lich von Siena („Il Monistero“), 2078
– Abt: Deodatus
S. Eustachio, Grafen von (Grafen von Tusculum),

†2478
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S. Faustino in Erbaria (San Faustino, Com. Rubiera,
Prov. Reggio nell’Emilia), capella, 1996

SS. Felice e Fortunato, Kloster (in der nördlichen
Lagune von Venedig), (1654)

– Abt: Marinus, wird Patriarch von Grado
S. Felici (San Felice sul Panaro, Prov. Modena),

Kastell, 1548, 1600
St. Gallen (Schweiz), Kloster, (1760), (2139)
S. Genesi, San Ginesio (Borgo San Ginesio, Com. San

Miniato, Prov. Pisa), Luccheser Pieve in Vico
Vallari, 1604, 1949

– Leiter: Eribert, Presbyter
S. Genesio, siehe Lemunta
S. Georgium (San Giorgio Piacentino, Prov. Piacenza),

plebecula (Pieve) des Bistums Piacenza, 2086
S. Germani, basilica, siehe Furcas
St-Gervais-de-Fos (Fos-sur-Mer, Dép. Bouches-du-

Rhône, Arr. Aix-en-Provence, Con Istres, Frank-
reich), Abtei, 1467

San Gervasio, siehe S. Cervasii
San Gimignano (Prov. Siena), (1583)
San Giovanni in Persiceto (Prov. Bologna), 1735
Santa Giuletta, siehe Barbada
St-Hubert (Prov. Luxemburg, Belgien), Kloster, siehe

Friedrich, Abt
SS. Ipoliti et Iohanni, Luccheser Pieve inter Arno

(Arno) et Arme (Sant’Ippolito di Anniano, Com. S.
Maria a Monte, Prov. Pisa), 1871

S. Laurenti, ecclesia, curtis, siehe Mucillo
S. Lorenzo de Sugrominio (Segromigno, Com. Capan-

nori, Prov. Lucca), Luccheser Pieve, 1874
S. Lorenzo in Valpantena (in Seziano), oratorium mit

scola sacerdotum, Kollegiatkirche u. Xenodochium
(Prov. Verona), 1611, 1796, 1858, 2035, 2325, 2384

– Leiter: Ermenfred; Leudibert
Santa Maria a Monte (Prov. Pisa), Pieve u. Kastell des

Bistums Lucca, 1871, 2021, 2116
S. Maria della (di) Vangadizza (Badia Polesine, Prov.

Rovigo)
– Kollegiatkirche, (2269), 2316, 2320
– – Leiter: Johannes, Presbyter
– Kloster, 2448
– – Abt: Martin
S. Maria del Mignone, Zelle des Klosters Farfa (am

Fiume-Mignone südlich Tarquinia [bis 1922
Corneto Tarquinia], Prov. Viterbo), †1626

S. Maria di Cingla (Ailano, Prov. Caserta), Kloster,
1943, †1945

S. Maria di Gazo (Gazzo Veronese, Prov. Verona),
Kloster, (1536), 1538

S. Maria di Monte Velate (Madonna del Monte in
Velate, Com. Varese), Kollegiatkirche, 1916, 2386,
2395

S. Maria di Piumarola (Piumarola, Com. Villa Santa

Lucia, Prov. Frosinone), Kloster, 1943, †1945
S. Maria di Pollicino, siehe Policino
S. Maria di Sesto (Sesto al Reghena, Prov. Pordenone),

Kloster in Friaul, 2424, (2433)
– Abt: Adalbert
S. Maria in Apinianici, Kloster in territorio Marsicano

(Marsica), 1895, 2196
S. Maria in Duas Basilicas, Zelle des Klosters S.

Vincenzo al Volturno (unweit des Fiume-Sangro,
Prov. Chieti), 1895, 2196

S. Maria in Luogosano (Luogosano, Prov. Avellino),
Kloster, 2196

S. Maria in Montione, Kloster u. Kirche (westlich
Arezzo am Fiume-Castro bei S. Martino in Castro),
1669, 1805

S. Maria in Musano, siehe Penne
S. Marie, Castrum, siehe Suregada
San Marino (Hauptort der Repubblica di San Marino

südwestlich Rimini), (2192)
– plebs S. Marini, Pieve, AO 2196
S. Marino, Kapelle (bei Arezzo), 1805
S. Martino di Dusino (Com. Dusino-San Michele, Prov.

Asti), Pieve des Bistums Asti, 1879
– Leiter: Petrus, Archipresbyter
St-Maurice d’Agaune (Kant. Wallis, Schweiz), Kloster,

(1773), (1838), (1860), (1910)
– vicus, 1860
– siehe auch Hucbert
S. Michele di Brondolo (Brondolo, Com. Chioggia,

Prov. Venedig), Kloster, 2269
– Abt: Paulus
San Miniato (Prov. Pisa), (1604), (2021)
St-Oyand-de-Joux, St-Oyen-de-Joux (St-Claude, Dép.

Jura, Frankreich), Kloster, 1439, 1555
– Äbte: Agilmar; Gipperius
S. Petri, runco (am Ticino unweit von Pavia), 1653
S. Petronilla, Curtis (mit gleichnamiger Kapelle) bei

Massa Macinaia (Com. Capannori, Prov. Lucca),
1874

S. Pietro Apostolo (S. Pietro Maggiore), Kloster am
Fluß Sabato südlich von Benevent, 1895, 2196

S. Pietro di Civate (Civate, Prov. Como), Kloster, 1520
– advocatus: Menofolus
S. Pietro di Vendersi, siehe Vendersi
S. Pietro di Vico Asulari (San Pietro a Vico, Com.

Lucca), ecclesia, 1848
S. Pietro in Cremella (Cremella, Prov. Como), Kloster,

1622
S. Pietro in Trite (S. Pietro ad Oratorium, Com. Bussi

sul Tirino, Prov. Pescara), Kloster im Territorium
von Valva, 1895, 2196

San Pietro in Verzolo (Com. Pavia), 1574
St-Quentin, siehe Coinnaco
S. Quirici (San Quirico, Com. Pescia, Prov. Pistoia),
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Kirche, 1982
– Curtis, 1782
– siehe auch Ceule
S. Regulo (S. Regulo in Gualda bei Frassine, Com.

Massa Marittima, Prov. Grosseto), Kirche in
territorio Volotrense (Volterra), 2213

S. Salvatore, Kirche, †1956
S. Salvatore, Abtei bei Vicenza, 2056
S. Salvatore di Tolla (Com. Morfasso, Prov. Piacenza),

Kloster, 1726, (1826)
S. Salvatore in Agna, monasterium Reginae (heute

Badia al Montale, Com. Montale, Prov. Pistoia),
Königskloster im Comitat von Pistoia prope fluvio
Allinae, 1524

S. Salvatore in Alife, siehe Alife
S. Saturnino, siehe Sufiano
San Severino (San Severino Marche, Prov. Macerata),

Kastell, 1978
– S. Maria, Kollegiatkirche, 1978
S. Sossii, Zelle des Klosters S. Vincenzo al Volturno in

Liburien, 1895
S. Stefano di Moriano, siehe Muriano
S. Stephani in Marnasco (S. Stefano di Marinasco

[Marinasco, Com. La Spezia]), Pieve des Bistums
Luni, 2134

St-Tropez, siehe Fraxinetum
S. Vincenzo al Volturno (Abbazia di San Vincenzo al

Volturno, Com. Cerro al Volturno, Prov. Campo-
basso), Kloster, 1519, 1895, (1946), 2196

– Propst u. Abt: Leo, Presbyter
S. Vito (S. Vito Leguzzano, Com. Schio, Prov.

Vicenza), Abtei, 2056
S. Vittore di Chiuse (bei Fabriano, Prov. Ancona),

Kloster, 2057?
S. Vittorino di Celano (Celano, Prov. L’Aquila), Zelle

des Klosters Montecassino im Ort Telle im Comitat
von Marsi, Nonnenkloster, 1890

– Nonne, Leiterin: Adelperga
Saalfeld (Thüringen), (2204-5), (2221)
Sabato (Fiume-Sabato), Fluß im Beneventanischen,

1895, 2196
Sabina, Landschaft in Mittelitalien nordöstlich Rom,

1907, (1964)
– Comitat, 1845
– – Rector: Rainer, dux; Sarilo
Sablone (Sabbione, Com. Reggio nell’Emilia), Curtis,

Villa, 1502, 1503, 1544, 1972, 2218
Sacco (Corte, Com. Piove di Sacco, Prov. Padua),

Curtis, Königshof, 1624
Sachsen, Saxonia, 2128, (2191), 2226, (2406), (2433)
– siehe auch Gero, Markgraf
Saciago (Sazzago, Com. Novara), 2137, 2150
Sagittus, provolos idest praedux, Anführer der

Sarazenen von Fraxinetum (um 934), 1699

Sala, Curtis im Gastaldat von Turanum (bei Rieti), 1889
Salerno
– S. Giorgio, Kloster, 1895, 2196
– Fürstentum, (1570)
– – Fürsten: Waifar II.; Waimar II.
Salomon, Kämmerer, Grecorum nuntius, byzant.

Gesandter (949), (2122), 2128
Salsomaggiore (Prov. Parma), 1737
Salustriacus (Solutré-Pouilly, Dép. Sâone-et-Loire, Arr.

Mâcon, Con Marchiennes, Frankreich), Curtis, 1822
Salzburg (Österreich), Erzbistum
– Erzbischöfe: Egilolf; Herold; Udalbert
Samson, Sohn des Winegis, Graf, Pfalzgraf (912-932),

1498, 1579, 1589, 1601, 1609, (2254)
– consiliarius u. Intervenient oder Petent, †1588, 1602,

1653
– Intervenient, †1603
– Gemahlin: Liutkarda
– vassus: Alineus
Sangro (Fiume-Sangro), Fluß im Beneventanischen (in

den Prov. Chieti u. L’Aquila), (1895), 1946, 2260
Sapiens, gramaticus, Domkanoniker in Arezzo (961),

2441
Sarazenen, Saraceni, Agareni, (1562), (1572), 1591,

1647, (1682), 1688, 1699, 1718, 1760, 1810, 1838,
1840, (1842), 1860, 1861, 1890, 1929, 1930, 1946,
(1986), (2011), (2156), 2210, 2223, (2308)

– Anführer: Sagittus
– siehe auch Pagani
Sardinien, (1718)
Sarilo, Burgunder, Pfalzgraf, Markgraf von Spoleto u.

Camerino, Rector der Sabina, Abt von Farfa († 945),
1479, (1589), (1619), 1716, 1720, 1839, 1845, 1964

Sarvius, Cervo (Torrente-Cervo), Nebenfluß der Sesia
bei Vercelli, 2013

Savignei, Saviniacus (Savigneux, Dép. Ain, Arr. Bourg-
en-Bresse, Con Saint-Trivier-sur-Moignans, Frank-
reich), Curtis, 1675, 1756, (1822)

Savini, territorium, fines (südlich von Rieti), 1889
Saxo Pomponiano, siehe Ponponiano
Sazzago, siehe Saciago
Schildesche (Kr. Herford, Nordrh.-Westf.), Kloster,

Frauenkommunität, 2026
– Äbtissin: Emma
Schwaben, Suevia, Suevorum provincia, partes

Suevorum, 1498, 1930, 1986, 2183
– Herzöge: Hermann; Liudolf
– siehe auch Alemannien
Scutenna (Torrente-Scoltenna), linker Nebenfluß des

Panaro südlich von Modena (vgl. BONACINI,
Vilzacara, S. 214f. Anm. 15), 2101

Sebastianus, Subdiakon, Domkanoniker in Pavia (931),
1612

Segliano, locus (bei Piacenza), 1769
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Selz/Seltz (Dép. Bas-Rhin, Arr. Wissembourg, Frank-
reich), Kloster im Elsaß, (2142)

Senexago, siehe Teuxo
Senigallia (Prov. Ancona), (2418)
– comitatus, AO 2418
Senna (Senna Lodigiana, Prov. Mailand), Curtis, 1782
Sepriense, comes, siehe Nantelm
Septimanien, Gothia, 1471
Septimer, Alpenpaß (Kant. Graubünden, Schweiz),

2223
Serchio (Fiume-Serchio), Fluß in der Prov. Lucca,

(2022), (2167)
Sereniano (Sergnano, Prov. Cremona), vicus, 2075
Sergius II. (844-847), Papst, 1579
Sergius III., Papst (904-911), (1607), (1933)
Sesia, siehe Siccida
Sesto (Sesto di Moriano, Com. Lucca), Luccheser

Pieve, 2449
Sesto, Kloster S. Salvatore a Sesto, siehe Sexto
Sesto Cremonese, siehe Sexto
Setiaco (Sezzadio, Prov. Alessandria), Curtis, 1782
Seufred, Bischof von Piacenza (837/52-865), (2086)
Seulfus, Erzbischof von Reims (922-925), 1470
Sexto, S. Salvatore a Sesto (Colle di Compito, Com.

Capannori, Prov. Lucca), Kloster, 1783
Sexto (Sesto Cremonese, Prov. Cremona), Curtis,

Castrum, 1491, 2169, 2217, (2421)
Seziano, siehe S. Lorenzo in Valpantena
Siccida, Sesia (Fiume-Sesia), linker Nebenfluß des Po

in Piemont, 2013
– siehe auch Sicida
Sichelm, Sohn des Sigismund (Lucca 938/39), 1816
– Bruder: Rodiland
Sichifrid, Sohn des Cunimund (Lucca 952), 2229
Sicida, Valle (Valsesia), Tallandschaft im Voralpen-

gebiet nördlich von Vercelli, 1994
Siebod, Graf (Vienne 925), (1463)
Siebod, Burgunder (verstorben 921), 1463
Siena, (1794), 2038, 2078
– Bistum
– – Bischöfe: Gerard
– Kanoniker, 2038
– Comitat, 1783, 2225
Sigefred, Kanzler König Hugos, Bischof von Parma

(926-944), 1490, 1491, 1493, 1499, 1500, 1504,
1716, 1720, 1732, (1972)

– consiliarius u. Petent, 1542, 1615, 1653
– Petent, 1582, †1588, 1602, †1603, †1648, 1669, 1829,

1889, 1979
– nuntius König Hugos, 1981
Sigefred, Graf, Sohn des Adelgis de partibus Francie

(Pavia 927), 1520
Sigefred, Sigifred, de comitatu Lucensi (Lucca), 2054,

(2376), (2454), (2487)

– Sohn: Adalbert-Atto
Sigelberga, Äbtissin des Klosters S. Maria in Mailand

(941), 1894
Sigibert (Dagibert?), Diakon (Verona 951), 2197
Sigismund, Erzherzog († 1496), (1986)
Sigismund, Sisemund, Vater der Rodiland u. Sichelm,

(1816)
Sigmundskron, siehe Formicaria
Sigulf, Bischof von Piacenza (951-988), 2178, (2238),

2279A
Silano (Rocca Sillana bei Pomarance, Prov. Pisa), Pieve

des Bistums Volterra (S. Quirico u. S. Giovanni),
1998

– Leiter: Andreas, Presbyter
Silvester II., Papst (999-1003), (†1626)
Silvester, Abt des Klosters SS. Cosma e Damiano in

Mica Aurea in Rom (960er Jahre), †1626
Silvester, Vater des Chunerad alias Chunitio, (2342)
Simperga, Gemahlin des Johannes (Piacenza 932), 1649
Simpert, Bruder von Vuikern u. Petrus (bei Modena

931), 1637
Sipari (kroat. Sipar), ehemalige Stadt in Istrien

(Kroatien) bei Umago/Umag südlich von
Capodistria

– fragliches Bistum, 1582
Sitrada, Gemahlin des Arnold (Vienne 907), 1444
Slawen, 1582, (2455)
Sobo, Erzbischof von Vienne (927-949), 1987
Soissons (Dép. Aisne, Frankreich), Bistum, siehe Abbo,

Bischof
Solutré-Pouilly, siehe Salustriacus
Soria, Mutter des Presbyters Martinus, (1913)
Sorgà, siehe Suregada
Spagniago, corticellula (wohl bei Massa Finalese, Com.

Finale Emilia, Prov. Modena), 1950
Spanien, Hispania, 1962, 2128
– Spanische Muslime, (1572)
Spoletina, Curtis (in loco et fundo cortę que nuncupatur

Spoletina) im Comitat von Parma, 1897
Spoleto, Dukat, Markgrafschaft, fines, 1485, (1489),

(1523), †1529, (1758), 1845, 1964, 2017, (2071),
(2174), 2260, 2396, (2415)

– Markgrafen: Anscar II.; Bonifaz; Hubert; Sarilo;
Tedbald

– Spoletini, 1758
State, Xenodochium, siehe Verona
Staudevert, Vater des Notars Adelbert, (1720)
Stef-, Steph-
Stephan VII., Papst (zuvor Kardinalpresbyter von S.

Anastasia) (929-931), 1559, 1605, 1607, (1609),
2225

Stephan VIII., Papst (zuvor Kardinalpresbyter von SS.
Silvestro e Martino) (939-942), 1826, 1837, 1880,
1915, 1922, 1927, (2027)
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Stephan IX., Papst (1057-1058), (1658), (1826)
Stephania, Römerin, Konkubine König Hugos, 1863,

1865
– beider Sohn: Tedbald
Stefania, Mutter des Klerikers Johannes, (1600)
Stephanus, Diakon, Mönch des Klosters Nonantola

(936), 1733
Stephanus Caloprinus (Coloprinus), Legat des Dogen

Ursus von Venedig (927), 1514, 1515
Stephan von Novara (von Pavia), magister (952), 2221
Stefanus, Vater des Garibert alias Gezo, (1713)
Stura (Roggia-Stura), Fluß südwestlich Vercelli, 1682
Suamerich alias Omitio, Presbyter, Leiter der Luccheser

Pieve in Tripallo (954), 2288
Suaverich, Primicerius u. Archipresbyter, Domkanoni-

ker in Arezzo (961), 2441
Suaverich, Sohn des Chunerad (Pisa 937), 1785
Subiaco (Prov. Rom)
– S. Benedetto sito Sublaco in territorio Campanino,

Kloster, 1889, 1946
– S. Scolastica, Kloster, (1889)
– territorium, fines, 1889
Sufiano loco, plebe (Pieve) S. Saturnini sito Fabrica

(Fabbrica di Cigoli, Com. San Miniato, Prov. Pisa),
1911

Sugrominio, siehe S. Lorenzo de Sugrominio
Summolacu, siehe Ripa
Sundelbert, verstorb. Gemahl der Almoda, (2387)
Suppo (IV.), Graf (von Modena), Sohn des Grafen

Arding (931-942), 1637, 1931
Suppo, Graf (vor 958), (2368)
Suppo alias Niger, Graf (Arezzo 930er Jahre), 1727
Suregada (Sorgà, Prov. Verona), Castrum, castrum S.

Marie, 1526, 1538
Susa (Prov. Turin), Susatal, (1561)
Suvereto (Prov. Livorno), Kirche S. Giusto, (1909)

Tabiano „Territorio di Roselle“ (Roselle, Com.
Grosseto), vielleicht Tombarelle (Com. Roccastrada,
Prov. Grosseto); vgl. Carte d’Italia 1:25.000, Fo 120
III. S.E. „Roccastrada“, 2243

Tado, Diakon, Kanoniker u. gastaldius von S. Giovanni
in Monza (943-961), Missus der Erzbischöfe
Arderich u. Manasses von Mailand, Missus
Berengars II. u. Adalberts, 1961, 2067, 2201, 2343-
44, 2409, 2411, 2473

Tanaro (Fiume-Tanaro), rechter Nebenfluß des Po in
Piemont, 1842, 2242

Tanimund, siehe Tao
Tao (u. Tanimund), Gründeräbte des Klosters S.

Antimo (8. Jh.), 2225
Taro (Fiume-Taro), rechter Nebenfluß des Po in der

Emilia, (1995)
Tassimann, verstorb. Gemahl der Ermingarda alias

Ermitha, (2443)
Tassimann, Sohn der Ermingarda alias Ermitha (Pistoia

961), 2443
– Bruder: Gerard
Taxis (Tocsan?), „König“ (Woiwode) der Ungarn (um

947), 2082
Tedbald, unehelicher Sohn König Hugos, Archidiakon

in Mailand (um 940), 1865, 1985
– Mutter: Stephania
Tedbald, Theobald I., nepos König Hugos, Dux u.

Markgraf von Spoleto u. Camerino († 936/37),
1587, (1682), 1730, 1758, 1845

– dessen Witwe, 1845
– Vater: Ingelbert
Tedbald II., Markgraf von Spoleto u. Camerino (seit

954), Sohn des Markgrafen Bonifaz, (2017), (2396)
Telle, siehe S. Vittorino di Celano
Teo-, Teu-, Theo-, Theu-
Theobald, Tetbald, Teutbald, Thiebald, Graf von

Vienne († vor 898), Vater König Hugos, 1436,
(1437), (1439), 1479, 1675, 1987

Teudald, Graf, Vater des Antonius de loco Castri Gabi,
(2118)

Teudald, Vizegraf, Bruder des Nandulf (bei Bergamo
957), 2357

Teudegrim, Tegrim, Graf von Pistoia, wohl identisch
mit dem compater König Hugos Tetgrim (ver-
storben 941), (1524), (1901), (2375), (2415)

– Gemahlin: Ingeldrada
– Söhne: Guido, Graf; Rainer, Diakon
Teudelgrim, Vater des Farolf, (2229)
Theudelinde, Königin der Langobarden († 627), (2024)
Theoderich der Große, König der Ostgoten (471-526),

(1719)
Teodevert, negotiator aus Monza (956), 2326
Teodicius, Bischof von Arezzo (um 930/40), (1669),

1727
Teudicius, Graf, Sohn des Teudicius (Pescia bei Pistoia

944), 1982
– Gemahlin: Berta, nobilis femina
Teudicius, Vater des Grafen Teudicius, (1982)
Teudilasi, Vater des Archipresbyters Adolf, (2296)
Teudimund, Sohn des Fraolm (bei Lucca 952), 2231
Teudinus, vassus domnorum regum (Pavia 935), 1720
Teudinus, iuvenis, Kämpe König Hugos (931), 1641
Teudipert, Presbyter, Custos u. Primicerius der Dom-

kanonie von Florenz (934), 1698
Teudo, Getreuer König Adalberts (960/61), Inter-

venient, 2459
Teudo, Vater des Anselm, (1652)
Theodorus I., Papst (642-649), 1579
Teodulf, Bischof von Genua (945-981), (2006), 2033,

2240
Teodulf, Teudulf, Diakon, Hofkapellan u. Kanzler
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König Hugos u. Lothars d. Jüngeren (942-945), wird
vielleicht Bischof von Genua († 981), (1800), 1897,
1918, 1919, (1923), (1937), (1943), 1951, (1955),
1957, 1994, (1997), 2006, (2033)

Teupald, Sohn des Johannasi de Maconigo (bei
Piacenza 933), 1671

– Brüder: Antoninus; Paulus
Teoperga, Gemahlin des Amelrich alias Amizo (Ferrara

929), 1540
Teupert, Presbyter, Leiter der Luccheser Pieven in

Millano u. in Rogiana (941 u. 943), 1882, 1940-41
Teupert, Presbyter (Cremona 941), 1893
Teupert, Vater des Prosperius, de Arriano, (1640)
Theophanu, Kaiserin († 991), Gemahlin Ottos II.,

(1782)
Theophylakt, Patriarch von Konstantinopel (933-956),

Sohn des Kaisers Romanos I., 1663
Teuprand, Vater des iudex domni regis Lanfranc,

(2118)
Teutald, Vater des Alcherius, (2419-20)
Teutald, Sohn des Alcherius (bei Como 960), 2419-20
Theutberga (1. Hälfte 10. Jh.), Schwester Hugos von

Vienne, (1467), (1587), (1682), (1743)
– Gemahl: Graf Ingelbert
– Söhne: Hugo, Graf von Vienne; Manasses, Erzbischof

von Vienne u. Mailand
Teutbert, Thibert, Graf (von Avignon?) (903-908),

1442, 1446, (1448-49)
Teutelm, Vater des Anselm, (2127)
Teutonici, siehe Franci Teutonici
Teutpert, Sohn des Gislebert, aus Lovolasco (bei

Piacenza 946), 2042
Teuxo, Teuzo alias Senexago, Sohn des Petrus, aus

Luciago, Donator u. Schreiber (Brescia 942), 1928
Teramo, 1505, 2407
– Bistum, 1505
– – Bischof: Landolf
Terra Mortuorum, Königsland im Comitat von Verona,

2459
Terravalda, Tranaldo (lies Travaldo), Luccheser Pieve

(S. Giovanni Battista e S. Maria), identisch mit der
Pieve von Appiano südlich des Arno, die im 14. Jh.
nach Ponsacco (Prov. Pisa) verlegt wurde, 1850,
1983

– Leiter: Johannes, Presbyter
Tetgrim, compater König Hugos, wohl identisch mit

Graf Teudegrim von Pistoia (Tuszien 927), 1524
Ticino (Fiume-Ticino), linker Nebenfluß des Po, 1564,

1653, 1829, (2194), 2220
Tolla, Kloster, siehe S. Salvatore di Tolla
Tombarelle (Com. Roccastrada, Prov. Grosseto), (2243)
Torinensi (Turin?), in conventu, 1439
Torre, siehe Turre
Torriglia (Prov. Genua), (2051)

Tortona (Prov. Alessandria), (2036), 2100
– Bistum, 1579, 1627, 2036, 2055
– – Bischöfe: Beatus; Giseprand
– Kanoniker, †2004
– S. Marziano, Kloster, 2051, (2055)
– Comitat, 1997
Toscana, siehe Tuszien
Toul (Dép. Meurthe-et-Moselle, Frankreich), Bistum,

siehe Godlin, Bischof
Tranaldo, siehe Terravalda
Transmarini, siehe Angelsächsische Rompilger
Trasalcio (Tresolzio, Com. Brembate di Sopra, Prov.

Bergamo), 2394
Traun, rechter Nebenfluß der Donau in Oberösterreich,

(2194)
Travazzano (Prov. Piacenza), locus, 2127
Trebbia (Fiume-Trebbia), rechter Nebenfluß des Po

westlich von Piacenza, 1997
Trechate (Trecate, Prov. Novara), curia, 2481
Tresolzio, siehe Trasalcio
Treviolo, siehe Trivilio
Treviso
– Bistum, 1504
– – Bischof: Adalbert
– Comitat, 2400
– – Graf: Raimbald
Trient, 2183, 2462
– AO 1504
– Bistum, 1639, 1762, 1986
– – Bischof: Bernhard
– Markgrafschaft, marca, 1762, (1986)
Trier (Rheinland-Pfalz)
– Erzbistum, siehe Rodbert, Erzbischof
– St. Maximin, Kloster, (2139)
– Synode (948), 2113
Triest, (1643)
– Bistum, 1582, 2108, (2150)
– – Bischöfe: Johannes; Radald
– comunitas civitatis, †2109
– Stadtmauer, 2108, †2109
Tripallo (Tripalle, Com. Crespina, Prov. Pisa),

Luccheser Pieve (S. Giovanni Battista e S. Martino),
2288

– Leiter: Suamerich, Presbyter
Trivilio (Treviolo, Prov. Bergamo), vicus, 1585
Trivolzio (Prov. Pavia), 1867
Turanum, Gastaldat (südlich Rieti am Fiume-Turano

mit dem Lago del Turano), 1889
Turin, Kirchen u. Klöster
– Bistum, 2308
– – Bischof: Amalrich
– S. Andrea Apostolo, Basilika, Zelle des Klosters

Novalesa (heute Santuario della Consolata), 1562,
1572
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Turin, (2002), 2159
– AO 2156
– palatium, AO 1562
– Turm, 1572
– siehe auch Torinensi, in conventu
Turre (Torre, Com. Lucca), Luccheser Pieve (S.

Giovanni Battista e S. Martino), 1715
Turre (Torre, Com. Medolago, Prov. Bergamo), vicus,

2237
Turris, mons, im Comitat von Volterra (östlich von

Volterra in Richtung San Gimignano), 1583
Tusculum, siehe S. Eustachio
Tuszien, Tuscia, Toscana, (1477), 1483, (1485), †1529,

1530, (1593), (1601), (1757), (1778), 1782, 1787,
1870, 1887, 1964, 2105, (2142), (2207), (2224),
(2248), (2356), (2358), (2365)

– Markgrafschaft, marca, provincia, 1506, 1641, 2415
– – Markgrafen: Adalbert I. u. II., Boso; Hubert; Lam-

bert; Wido
– fines Tusciae, 1524, 1727
– Tusciae provinciae caput (= Pisa), 1483
– siehe auch Berta von Tuszien
Tyrrhenisches Meer, 1483

Ubald, Graf, Vater des Grafen Bonifaz, (1735)
Ubert, Abt des Klosters Leno (938), 1803
Ubert, Kanzler Berengars II., siehe Hubert
Ubert, vassus domnorum regum (Pavia 935), 1720
Ubianum (Obiano, Com. Rivarolo Canavese, Prov.

Turin), Curtis, 2428
Udalbert, Odalbert, Erzbischof von Salzburg (923-935),

1701
Udalrich, Ulrich, Bischof von Augsburg (923-973),

1933, 2285
Ufgau, (ehemaliger) bayerischer Pagus in Oberöster-

reich nördlich Ager u. Traun, (2194)
– Graf: Adalbero
Ulmarici, Villa (bei Asti), 2328
Umago, siehe Humago
Ungarn, Land u. Leute, Ungarneinfall, 1471, 1530,

1534, (1536), 1537, (1582), (1647), 1680, (1719),
1728, (1745), 1787, (1810), (1890), 1907, (1936),
1962, 2082, 2209, 2291

– via Ungarorum, (2424)
– „König“: Taxis
– Ungarnzüge Herzog Heinrichs von Bayern, (2176)
– siehe auch Lechfeld; Pagani
Ungelbald, Vater des Bernard, (1503)
Unroch, Graf, Vater des Rodulf, (1637), (1996)
Upert, Vater des Presbyters Adalbert, (1904)
Urba (Cascina La Torre, Com. Frugarolo, Prov.

Alessandria; vgl. BOUGARD, in: Francia 24/1, S.
213), Curtis, 1782

Urso, Ursus

Ursus, Patriarch von Aquileia, (1536), 1537, 1538,
1643, 1644

– Petent, 1538
Ursus, Presbyter (Lucca 939), 1820
Urso, Presbyter, Kanzlist König Adalberts (960/61),

2459
Urso, Diakon an der Bischofskirche von Verona (932),

1662
– Mutter: Ingelberga, Witwe des Notars Trasari
Ursus, Veroneser Kleriker (934/35), 1704-5
Ursus, Doge von Venedig (911-932), 1514-15
Ursus, Sohn des Johannes (Piacenza 945), 2012
Urso, Sohn des Liupald, in comitato Florentino (Arezzo

935), 1727

Vaccile (vielleicht Vaciglio, Com. Modena), 2053
Vaiano (Vaiano, Com. Monsummano Terme, Prov.

Pistoia), Luccheser Pieve (S. Giovanni Battista e S.
Lorenzo), 1747-49

Val d’Arno Pisano, Tallandschaft am Unterlauf des
Arno östlich von Pisa, (1850)

Valence (Dép. Drôme, Frankreich), Bistum, 1451, 1482
– Bischöfe: Berno? Remegarius
Valence (Dép. Drôme, Frankreich), 1437
– AO 1556
– Grafen: Adelelm
Valeriana (Valeriano, Com. Vezzano Ligure, Prov. La

Spezia; vgl. RICCI, Lunigiana, Taf. 1, nach S. 330),
Abtei im Comitat von Luni, 1782

Vallecamonica (Val Camonica), Tallandschaft am
Oberlauf des Oglio nordöstlich des Lago d’Iseo,
2048

Valle Fabrica (Podere Fabrica nördlich Monticchiello,
Com. Pienza; vgl. Rationes Decimarum Italiae,
Tuscia I, Karte; Carte d’Italia 1:25.000, Fo 121 II.
N.O.), Curtis im Comitat von Chiusi, 2225

Valle Plana, Curtis (östlich von Aulla, Prov. Massa-
Carrara; vgl. RICCI, Lunigiana, Karte I; DERS.,
Poteri, S. 191, Karte), 1782

(de) Valli, Curtis im Comitat von Cornino (nicht
identifiziert; vgl. SCHNEIDER, Reichsverwaltung, S.
114 Anm. 1, 293f.), 1783

Vallis Vicinaria (Vallisnera, Com. Collagna, Prov.
Reggio nell’Emilia), locus, 2142

Valpantena (Val-Pantena), Tallandschaft nördlich
Verona mit dem Hauptort Grezzana (Prov. Verona),
1885, 2154

– siehe S. Lorenzo in Valpantena
Val Pedogna, Tallandschaft am Torrente-Pedogna nörd-

lich von Lucca, 1674
Valva (abgegangen bei L’Aquila), territorium, 1895,

2196
Vangadizza, siehe S. Maria della Vangadizza
Varenna, locus (in Burgund), 1437
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Varese, (1650)
– S. Vittore, Kollegiatkirche, (1916)
Varianule, locus (bei Piacenza), 1531
Varsi (Prov. Parma), Pieve u. Curtis des Bistums

Piacenza, 2178
– Gastalde: Dominicus
Vedolio (Vedole, Com. Colorno, Prov. Parma), locus,

1720
Vellate (Velate, Com. Varese), locus, 2395
– S. Maria di Monte Velate, siehe unter S. Maria
Veltlin/Valtellina, Alpental am Oberlauf der Adda

(Prov. Sondrio), 1457
Vendersi (Com. Albera Ligure, Prov. Alessandria), S.

Pietro e S. Fortunato, Abtei, Kollegiatkirche, 1627,
2036

Venedig, Kirchen u. Klöster
– Kirchen allgemein, 1515
– – S. Zaccaria, Kloster, 1549
Venedig, (1508), (1514), 1654, 2128, (2396), (2421)
– Dukat, 1515
– – Dogen: Petrus Candianus II., III. u. IV.; Ursus
– Venezianer allgemein, populus, 1515
– Pactum, (1514), 1515, (2158), (2267)
– Münzrecht, 1515
Vercelli, Kirchen
– Bistum, 1971, 2013A, 2471
– – Bischöfe: Atto; Ingo
– – Archipresbyter: Eistulf; Grausus
– – cancellarius: Eistulf
– – Dom, 2013
– Kanoniker, Kanonie, 1957, 1971, 2013, 2014, 2437,

2453
– – Propst: Andreas, Archidiakon
Vercelli, 2014, 2437, 2453
– Comitat, 1682, 2199
– Häfen, 2013
– ehemalige kgl. Curtis, 2013A, 2014
– Haus des kgl. venator Razo, 1957
Verdun (Dép. Meuse, Frankreich)
– Bistum, 2214
– – Bischöfe: Berengar; Wigfrid
– St-Vanne, Abtei, 2214
Vermandois, Landschaft in Nordfrankreich mit dem

Hauptort St-Quentin (Dép. Aisne), siehe Heribert II.
von Vermandois

Veroli (Prov. Frosinone), 1545
Verona, Kirchen u. Klöster
– Bistum, 1569, 1633, 1635, 1636, (1655), 1762, 1986,

(2062), (2162)
– – Bischöfe: Hilduin; Milo; Notker; Rather
– – – siehe auch Manasses
– – Diakon u. Vicedomnus: Dagibert
– Kanoniker, Kanonie, 1571, 1639, 2197
– – Archidiakon, (1704)

– – Presbyter: Pedelbert
– – Diakone: Audibert; Urso
– – Subdiakon: Dominicus
 – Klerus allgemein, 1704-5
– S. Maria Antiqua, Kirche, siehe Petrus, Presbyter
– S. Maria in Organo, Kloster, 1526, 1538, (1611),

1796, 1828, 1885, 1977, 2035, 2164, 2252-53, 2377,
2384

– – Äbte: Johannes; Petrus
– S. Pietro in Castello, Kollegiatkirche, scola sacer-

dotum, 2188
– S. Sebastiano, Xenodochium, 1639, 2197
– S. Zeno, Kloster, 1490, 1599, (2284), 2466
– – Abt: Andelbert
– – Klosterleute, 2284
– State, Xenodochium, 2197
Verona, 1443, 1497, (1504), 1532, 1536, 1549, (1569),

1636, 1639, (1642), 1655, 1662, (1680), (1700),
1702, (1704-5), 1706, 1708-1710, (1738), 1878,
1885, 1977, 1989, 1992, 2003, 2006, 2035, 2062,
2087, 2092, 2098, (2105), 2154, 2162, 2164, (2183),
2188, (2191), 2208, 2236, 2252-53, 2284, 2325,
(2346), 2364, 2384, 2389, (2459), (2462)

– AO 1490, 1537-39, 1643-44, 1918, 2368, 2448
– cives, Einwohner, (1704), 2006
– Comitat, 2459
– Grafen: Ingelfred; Milo
– Mark, Markgrafschaft, (1762), 2238, (2311), (2424)
– – Markgraf: Milo
– Burg, munitio, 1708
– porta Organi, 2164
– porta S. Firmi, 1497
Versilia (Versilia, Landschaft nordwestlich Lucca),

locus et fines, 2436
Via Emilia, siehe Emilia
Vicenza, 1638
– Bistum, 2056
Vicho (Vicopisano, Prov. Pisa), Pisaner Pieve (S. Maria

e S. Giovanni), 1693
– Leiter: Johannes, Presbyter
Vico Feraldo (Vicoferaldi über dem Sievetal westlich

von Dicomano, Prov. Florenz), 2415
Vico Panitialorum (Vico Pancellorum, Com. Bagni di

Lucca, Prov. Lucca), Luccheser Pieve, 1938
– Leiter: Lampert, Presbyter
Vico Vallari, siehe S. Genesi
Vidale, Sohn des Adalbert (Piacenza 947), 2079
Vidaliana, Curtis (vielleicht Vidiana, Com. Langhirano,

Prov. Parma), 1931
Vidalis, Vater des Lampert, (1813)
Vienne (Dép. Isère, Frankreich), Kirchen u. Klöster
– Erzbistum, 1443, 1450, 1478, 1554, 1987
– – Erzbischöfe: Agilmar; Alexander; Ragamfred; Sobo
– – Kathedrale, (2068)



488 Personen und Orte

– Kanoniker, 1480
– St-André-le-Bas, Abtei, 1461
– – Pfalz, palatium b. Andreae, 1451
– St-Marcel, Kirche, Abtei, 1479
– St-Pierre, Kirche, Kloster, 1466, (1475), 1479, (2068)
Vienne (Dép. Isère, Frankreich), 1436, 1438, 1441-44,

1446-47, (1449), 1450-51, 1459, 1461, 1463,
(1464), 1472, 1478-80, 1757

– AO 1554, 1555
– – Stadtmauer, 1479
– Grafschaft, Markgrafschaft, provincia, 1448, 1459,

1553, 1743, 1987
– – Markgraf u. Graf: Hugo, der spätere König
– – Grafen: Karl Konstantin; Theobald
– – vicecomitatus, 1459
– – Vizegraf: Berilo
– pagus, Viennois, 1444, 1464, 1465A, 1466
Vigalone (Com. Canneto Pavese, Prov. Pavia),

Castrum, 1652
Vignola, siehe Viniola
Viliano (Montale, Prov. Pistoia), 2442
Vilinianum, Curtis (abgegangen, ca. 3 km südlich von

Parma), 2054
Villa (Villa, Com. Capannori, Prov. Lucca), Luccheser

Pieve (S. Stefano, früher S. Stefano di Villora),
1871

Villa (Villa d’Adda, Prov. Bergamo), Castrum, 1876
Villa Basilica, siehe Bassilica
Villa del Foro, siehe Forum
Villa Nova (in Burgund; nach POUPARDIN, DD Prov., S.

154, abgegangen), 1451
Villiano (Vigliano d’Asti, Prov. Asti), Villa, 1677
Villole, Curtis (bei DARMSTÄDTER, Reichsgut, S. 137,

nicht identifiziert; SETTIA, Castelli e villaggi, S. 102
Nr. 56, 549 s.v., vermutet eine gleichnamige
Örtlichkeit in der Prov. Modena; vielleicht Villula,
Com. Corniglio, Prov. Parma), 1491, 2169, 2217

Vilzacara, siehe Vuilzacara
Viniale (Vignale, Com. Traversetolo, Prov. Parma),

sorticella, 2085
Viniola, Vineola (Vignola, Prov. Modena), Castrum,

1681, (1684), 1991-93
– AO 2100
Vintschgau (auch: Vinschgau, ital. Val-Venosta),

Venusta vallis, Tallandschaft in Südtirol am Ober-
lauf der Etsch zwischen Meran u. dem Reschenpaß,
1986

Visconti, Mailänder Adelsgeschlecht (12.-15. Jh.),
†2187

Vitaliana, Witwe des Archidiakons Johannes
(verstorben 947), 2077

Viustino (Com. San Giorgio Piacentino, Prov.
Piacenza), 1764

Vogelberg, mons Avium, St. Bernhardin/San Bernar-

dino, Alpenpaß in den Zentralalpen (Kant. Grau-
bünden, Schweiz), 1910

Voghera (Prov. Pavia), (2024)
Volargne (Com. Dolcé, Prov. Verona)
– Klausen dort, Veroneser Klause, (1703)
Volmann, Archipresbyter, Sohn des Judex Girald (Asti

960), 2430
Volterra (Prov. Pisa), Kirchen
– Bistum, 1505, 1583, (1653), 2058
– – domus, 2065, 2117
– – Bischöfe: Adelard; Boso
– – Vicedomnus: Evrard
– Kanoniker, Kanonie S. Ottaviano, 1776, 1998, 2117,

2272, 2294, 2360, 2413, 2426, 2451
– – Leiter: Arnald, Diakon, Archidiakon; Grimald, Ar-

chidiakon
Volterra (Prov. Pisa), 1505, 1776, (1970), 1998, 2040,

2091, 2131, 2182, 2272, 2294, 2360, 2399, 2413,
2426, 2451

– Comitat, 1583
– territorium, 2213

W-, Gu-, Vu-
Waifar II., Fürst von Salerno (um 935), 1729, (1730)
– Bruder: Waimar II.
Waimar II., Fürst von Salerno (901-946), 1729, (1730)
– Bruder: Waifar II.
Wala, Wala alias Waloni, vassus et missus domnorum

regum, de loco Casale (956), 2326, 2334, 2343-44
Walcarius alias Walzo, negociator (Mailand 955), 2315
Waldo, Bischof von Chur († 949), (1760)
Waldo, Bischof von Como (946-967), (2018), (2144-

45), 2147, (2238), (2405), (2419), 2432, (2433)
Waldrada, Mutter der Berta von Tuszien, Friedelfrau

Lothars II. († nach 869), (1436)
Waldrada, Schwester des Markgrafen Hugo von

Tuszien, Tochter des Markgrafen Hubert, Gemahlin
des Dogen Petrus IV. Candiano (2. Hälfte 10. Jh.),
(2396)

Waldrada, angebl. Schwester des angebl. Pfalzgrafen
Bonifaz, Nonne in S. Maria Maggiore in Mailand
(959), †2402

Wallhausen (Kr. Sangerhausen, Sachsen-Anhalt),
(2183)

Vualperga, (kgl.) ancilla (bei Bergamo 935), 1713
Walpert, Erzbischof von Mailand (953-970), (2114),

2251, (2346), (2405), (2433), (2455), (2464), 2470,
(2484)

– Intervenient u. Petent, 2281
Walpert, Kleriker, Sohn des Falcoald (Acqui 936), 1741
Walpert, Vater der Adelberga, (1568)
Vualpert, Vater des Giselprand, (1844)
Vualteri (Piacenza 946/47), 2066
– Gemahlin: Petronilla
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Wandelmoda, mulier nobilissima, Konkubine König
Hugos, 1465, (1716), (1720)

– Sohn: Hubert, Pfalzgraf, Markgraf von Tuszien u.
Spoleto

Vuardestalla, Vuardasstallum (Guastalla, Prov. Reggio
nell’Emilia), Curtis, 1491, 2169, 2217

– Kollegiatkirche S. Pietro, 2480
Waremund, Getreuer Lothars d. Jüngeren (Lucca 948),

2106
Vuarimbert, Vater der Cristina, (1517)
Welf VI., Markgraf von Tuszien, Herzog von Spoleto

(1152-1191), (2480)
Westalpen, siehe Alpen
Wibert (Bonus Wibert), Graf von Lecco, missus domni

regis (Cremona 948/49), 2130, (2357), (2388),
(2393), (2416), (2421), (2445)

– Sohn: Atto, Graf von Lecco
Wibodo, Bischof von Parma (860-895), (1493), 1732
Wiburga, Guitburga, Gemahlin des Grafen Rodulf (bei

Modena 908-928), (1502)
Wicherad alias Belitio, Vizegraf von Pisa, Sohn des

Vizegrafen Alboni (942), 1913
Guiderad, Vizegraf (von Pistoia) (952/53), (2259)
Guidi di Tuscia (von Tuszien), Grafenhaus, 2415
Wido, Guido, Bischof von Modena (943-968),

Erzkanzler Berengars II. u. Ottos d. Gr., Abt von
Nonantola, 1960, 1991, 2077, (2142), 2170, (2238),
2242, 2256, 2260, 2281, 2300, (2368), (2374), 2391,
2400, 2415, 2428, 2444, 2448

– Intervenient oder Petent, 2086, 2169
Wido, Bischof von Piacenza (905-940), 1500, 1573,

1579, 1841, 2086
– consiliarius König Hugos u. Petent, 1738
– Petent, (1643)?
– Bruder: Rainer, Graf von Piacenza
Wido, fränk. König von Italien, röm. Kaiser (888-894),

(1515), (1540), (1616), (†1648)
Wido, Halbbruder Hugos, Sohn der Berta von Tuszien,

Markgraf von Tuszien (ca. 915-929/30), Gemahl der
Marozia, 1458, (1477), (1483-84), 1506, (1534),
1535, 1545, 1592, (1641), (1646)

– Bruder: Lambert
Wido, Sohn Berengars II. u. der Willa, Markgraf (†

965), (1910), 2396, (2418)
– Intervenient u. Petent, 2428
Wido, Graf, Sohn des Grafen Bertald von Reggio

nell’Emilia (937), 1771, (1967)
– Brüder: Adelbert; Rodibert
– Gemahlin: Anna
– Sohn: Bertald
Guido, Graf von Pistoia, Sohn des Grafen Teudegrim,

Bruder des Diakons Rainer (Pistoia 941-957/58),
1901, 2375

– Gemahlin: Geroisa

– Mutter: Ingeldrada
Wido, Graf (Lucca 952), 2231
Guido, Getreuer Berengars II. (960), wohl identisch mit

Graf Wido von Pistoia, 2415
Vuido, Sohn des Agino (bei Modena 931), 1637
Widonen, fränk. Adelsgeschlecht, (1730)
Wifred, Graf (verstorben 953), Vater der Gräfin

Liutkarda, (1589), (2254)
Wigfrid, Bischof von Verdun (959-984), (2200)
Wigfrid, Kanzler Ottos d. Gr. (951-952), (2197), 2200,

2214, 2217-20
Vuikern, Bruder der Petrus u. Simpert (bei Modena

931), 1637
Wilhelm, Erzbischof von Mainz (954-968), illegitimer

Sohn Ottos d. Gr., (1880), (2027), 2309, (2317),
2319

Wilhelm II., Herzog von Aquitanien (918-926), 1469,
1470

Wilhelm, Bruder des Grafen Suppo (IV. von Modena)
(verstorben 942), 1931

Wilhelm, vicedominus de Aste (Asti) civitate (955),
2295

Willa, Königin († vor 923), Gemahlin Rudolfs I. von
Hochburgund u. Hugos von Vienne, Mutter Rudolfs
II. von Hochburgund, 1453, 1466, (1472), (1475),
1479, (1783)

– Grab in St-Pierre de Vienne, 1466
Willa († nach 966), Nichte König Hugos, Gemahlin

Berengars II., Mutter König Adalberts, 1645,
(1667), (1742), 1910, 2081, 2166, (2361), 2428,
(2463), 2464

– Mutter: Willa, Gemahlin Bosos von Tuszien
– Vater: Boso, Markgraf von Tuszien, Bruder König

Hugos
– Söhne: Adalbert; Konrad; Wido
– Töchter: Girberga; Gisela; Rozola
Willa, Burgunderin (930er Jahre), Gemahlin des

Markgrafen Boso von Tuszien, 1645, 1757, (1783)
– Tochter: Willa, Gemahlin Berengars II.
Willerad, Presbyter, Leiter der Kollegiatkirche S.

Frediano in Lucca (944), 1980
Vuilzacara, Guilzacara (Vilzacara bei San Cesario sul

Panaro, Prov. Modena), Curtis mit Castrum u.
Kapelle S. Cesario, 2001-2, 2101

Winegis, Vater des Grafen Samson, (1589), (1601)
Guinibert, Bischof von Chieti (938), 1804
Winighild, Kleriker, Vater des Notars Winibert, (2140)
Wolfger, Bischof von Pisa (927), 1513, (1614)
Worms (Rheinland-Pfalz), 1498, (1509), 2447
Würzburg (Bayern), (2221)
Vulgunda alias Aza († nach 892), 1732
Vulperga, Gemahlin des Grafen Milo von Verona (929),

1571
Yaqub b. Ishaq, fatimidischer Admiral (934/35), (1718)
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Zacharias, Papst (741-752), 1579
Zenobius, Bischof von Pisa (930-954), 1605, 1614,

1693, 1697, 1714, 1784, 1857, 1913, 2123, 2125,
(2262), 2280, 2292

Zerpa, Girpa (Zerpa, Com. Ronco all’Adige, Prov.
Verona), kgl. Curtis, 1918

Zürich (Schweiz), (2222-23)



R E G I S T E R  D E R  S C H R E I B E R ,  N O T A R E ,

R I C H T E R  U N D  S C H Ö F F E N
 (mit Ausnahme der Diplomnotare und Rekognoszenten)

Die enorm angewachsene Gruppe der Notare und Richter, die in den Chartae als Schreiber und Zeugen oder in anderer
Funktion begegnen oder genannt werden, ließ deren gesonderte Erfassung sinnvoll erscheinen. Dabei wurden auch die
Orte und die Dauer ihres Vorkommens angegeben. Gleichnamige Schreiber folgen einander in der alphabetisch
geordneten Abfolge ihrer Tätigkeitsorte, bei gleichen Orten ist die Abfolge chronologisch nach ihrem ersten Auftreten.
Wenn ein Notar zum Zeitpunkt seiner Erwähnung bereits verstorben war, steht die Regestennummer in Klammern. Ein
vorangestelltes S (Schreiber) zeigt an, daß der Notar als Schreiber der so gekennzeichneten Urkunde fungiert.
Die vielen gleichnamigen Notare Johannes und Petrus vor allem im Raum Lucca konnten nur ansatzweise
auseinandergehalten werden. Mehrfach begegnen zwei oder drei gleichnamige Schreiber in einer Urkunde. Nur in
solchen Fällen ist eine Differenzierung gesichert.
Gelegentlich lassen sich Luccheser Notare und Richter auch in Pisa nachweisen, Paveser Richter auch an anderen
Orten. Auch solche Fälle konnten nur ausnahmsweise vermerkt werden.

Achinald, notarius (Mailand 936), 1751
Adal-, Adel-
Adelbert, iudex domni regis, domnorum regum (Ber-

gamo u. Umgebung 957-961), 2357, 2393, 2416,
2445

Adalbert, Adelbert iudex domni regis, notarius et iudex
domni regis (Cremona u. Umgebung 947-950),
2075, S 2130, S 2136 (Fornovo San Giovanni)

Adelbert, iudex domnorum regum (bei Cremona 960),
2421

Adalbert, scavinus (Lucca 935), 1722
Adalbert, notarius (Lucca 936 u. 939), 1739, 1820
Adalbert, Adelbert, notarius domnorum regum (Lucca

938 u. 941), S 1809, S 1873
Adalbert, iudex domnorum regum (Lucca 958), 2371
Adelbert, Mailänder notarius (Pavia 927, Mailand 929),

1520, 1568
Adelbert, notarius domnorum regum (Mailand 941), S

1867
Adelbert, iudex domnorum regum (Mailand 941), 1867,

1894
Adelbert, Subdiakon, primicerius notariorum (Mai-

land), siehe im Hauptregister
Adelbert, notarius (Monza 934), S 1694
Adalbert, notarius domnorum regum (bei Novara

958/59), S 2386
Adelbert, notarius sacri palatii (Parma 935), 1716
Adelbert, notarius Parmensis (Parma 935), 1716 (wohl

mit dem folgenden identisch)
Adelbert, notarius, advocatus des Bischofs Sigefred

von Parma, Sohn des Staudevert aus Parma (Pavia
935), 1720

Adelbert, notarius domnorum regum (Pavia 945), S
2001-2

Adelbert, iudex domnorum regum (Pavia 945), 2002
Adelbert, notarius (Piacenza 933), S 1683
Adelbert, iudex domni regis (Piacenza 927 u. 950),

1531, 2155
Adelbert, notarius domnorum regum, domni regis

(Piacenza  u. Umgebung 947-951), S 2063, 2148, S
2178

Adelbert, notarius et iudex domnorum regum, iudex
domnorum regum (Piacenza 954 u. 958), S 2278,
2279A, S 2367

Adalbert, iudex (Pisa vor 931), (1610)
Adelbert, notarius domnorum regum (Pisa 941), S 1871

(wohl mit dem in Lucca tätigen gleichnamigen
Notar identisch)

Adelbert, notarius (Reggio nell’Emilia 956), 2340
Adelbert, iudex domnorum regum (Reggio nell’Emilia

962), 2487
Adelbert, notarius (Verona 928), S 1549
Adelbert, notarius domni regis (bei Verona 929), 1571
Adalbert, notarius (Volterra 961), S 2451
Adelgis, iudex domnorum regum (Asti 940), 1844
Adelgis, notarius domnorum regum (Mailand 961), S
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2470
Adelgis, iudex domnorum regum (Pavia 935), 1720
Adelprand, notarius domnorum regum (Mailand 931), S

1634
Adelprand, iudex domnorum regum, domni regis

(Mailand u. Umgebung 936-961), 1867, 2135, 2251,
2470

Adelprand, notarius domnorum regum (Pavia 931), S
1629

Adam, notarius (Asti 938 u. 959), S 1792, S 1879, S
2384

Ademar, scavinus (Asti 933), 1679
Agelmund, iudex domnorum regum (Pavia 945), 2001,

2002
Agelmund, iudex domni regis (bei Piacenza 930), 1601
Agelmund, iudex domnorum regum (Reggio nell’Emilia

943), 1948
Agifred, siehe Arifrid
Agimpert, notarius (Parma 953), 2263
Agipert, notarius domnorum regum (bei Modena 938),

S 1803
Agiprand, notarius, scavinus de civitate Verona (Vero-

na 927 – nach 941), S 1532, S 1571 (scavinus),
1878, 1885

Aifrid, notarius domni regis (bei Volterra 952), S 2213
Aistulf, scavinus, Vater des Schöffen Deusdei (ver-

storben Asti 929), (1581)
Aistulf, notarius domnorum regum (Asti 940), S 1844
Aistulf, iudex domnorum regum (Mailand 941), 1867
Alamand, notarius (Lucca 956), 2342
Albert, notarius (11. Jh.), (2415)
Alboin, Albuin
Alboin, iudex domnorum regum (Asti 940), 1844
Alboin, iudex domnorum regum (Parma 935), 1716
Albuin, iudex et advocatus domnorum regum seu pars

publice, Sohn des Judex Petrus (Pavia 935), 1720
Alboin, iudex domnorum regum (Pavia 945), 2002
Aldegraus, Sohn des Judex Papius, notarius, advocatus

de pars domnorum regum (Pavia 945), 2002
Aldevert, notarius (Cremona 956), S 2339
Aldo, iudex domnorum regum (Cremona 962), 2486
Aldo, iudex domnorum regum (Pavia 945), 2002
Aldo, scavinus et notarius (Teramo 959), S 2407
Amalbert, Amelbert
Amalbert, Amalpert, Sohn des Fulbert, notarius

domnorum regum, domni regis (Lucca u. Umgebung
935-961), S 1715, 1748, 1749, 1766, 1775, S 1824,
S 1825, S 1830, S 1831, S 1856, S 1942, S 1949,
1965, 2235, S 2276, 2329, 2332, 2338, (2436), 2468

Amalbert, notarius (Lucca 939-957), 1820, S 2265,
2349, S 2354

Amelbert, iudex domni regis (Pavia 929), 1589
Ambrosius, clericus ac notarius (Mailand u. Gor-

gonzola), siehe im Hauptregister

Ambrosius, notarius domnorum regum, domni regis
(Verona 945-953), S 2003, S 2092, S 2252, S 2284

Andebert, notarius et scavinus (bei Verona 955), S
2311

Andelbert, notarius domni regis, domnorum regum
(Verona nach 929 – nach 941), 1571, S 1828, 1878,
1885 (wohl mit dem vorigen identisch)

Andelbert, notarius (Verona 955), S 2325
Andreas, notarius (Bergamo 927), S 1533
Andreas, notarius domni regis, domnorum regum

(Bergamo 927-933), S 1527, 1533, S 1557, 1676
Andreas, iudex domnorum regum, domni regis

(Bergamo 947-957), 2064, 2115, 2133, 2264, 2314,
2341, 2352

Andreas, notarius domni regis (Bergamo 947/50), 2163
Andreas, notarius domnorum regum, notarius et iudex

domnorum regum (Cornino 942), S 1909, S 1932
Andreas, notarius et iudex domni regis (Cremona 927),

S 1521
Andreas, notarius domni regis (Fornovo San Giovanni

949), 2118
Andreas, iudex domnorum regum (bei Cremona 960),

2421
Andreas, iudex domnorum regum, domni regis (Lucca

936-961), 1750, 1824, 2229, 2410, 2485
Andreas, notarius (Lucca 938-956), 1799, 1896, S

2258, 2297, S 2338
Andreas, notarius (Mailand 938 u. 946), S 1797, S 2041
– Sohn: Lupus, notarius
Andreas, notarius et iudex domnorum regum, iudex

domnorum regum (Mailand um 956), S 2333, 2435
Andreas, iudex domnorum regum (Monza 950er Jahre),

2409
Andreas, notarius et iudex domnorum regum (Pavia

936), S 1740
Andreas, notarius (bei Piacenza 931), S 1640
Andreas, iudex domnorum regum (Pisa u. Lucca 941 u.

958), 1871, 1873, 2378
Andreas, notarius sacri palatii (Pisa u. Lucca 941),

1871, 1873
Andreas, subdiaconus, scriptor (wohl Tortona 946), S

2036
Angelbert, notarius (Mailand 929-943), S 1568, S 1868,

S 1961
Angelbert, iudex domnorum regum (domni regis),

notarius et iudex domnorum regum (Mailand u.
Umgebung 941-960), 1867, S 1916, 2111, 2251,
2306-7, 2315, S 2359, 2417, 2435

Angelbert, notarius et iudex domnorum regum, iudex
domnorum regum  (Monza um 955-961), S 2326, S
2334, S 2343-44, 2409, 2446 (wohl mit dem vorigen
identisch)

Angelbert, notarius (Novara 927 u. 931), S 1516, S
1613
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Angelbert, notarius et iudex domnorum regum (Novara
939), S 1815

Anselm, notarius (Mailand 941), S 1894
Anselm (1), notarius et iudex domni regis (Mailand

948), S 2111
Anselm (2), iudex domni regis (Mailand 948), 2111
Ansprand, notarius (Parma 939), 1819
Ansprand, iudex domnorum regum (bei Parma 958),

2376
Ansscanius, notarius (Verona nach 941), 1878
Aquilinus, iudex domni regis, domnorum regum (Pavia

927-945), 1520, 1589, 2001, 2002
Aquilinus, iudex domnorum regum (Parma 935), 1716

(wohl mit dem vorigen identisch)
Aquilinus, iudex domni regis (bei Piacenza 930), 1601

(wohl mit dem vorigen identisch)
Arderat, iudex domni regis (Fornovo San Giovanni

949), 2118
Arderat, iudex domnorum regum (Monza 956), 2343
Arderich, iudex domni regis (Monza 951), 2201
Ariald, iudex domnorum regum (Parma 935), 1716
Ariald, iudex domnorum regum (Pavia 935), 1720
Ariald, iudex domni regis (bei Piacenza 930), 1601
Aribert, Arivert
Aribert, notarius domnorum regum (Brescia 960), 2429
Aribert, notarius (bei Mailand 932), S 1650
Aribert, iudex domnorum regum (Mailand 941 u. 955),

1867, 1894, 2293
Aribert, Aribert alias Azo, notarius (Mailand u. Monza

960-961), S 2411, 2417, S 2473
Aribert, notarius, aiutor des Rodulf (bei Modena 931),

1637
Aribert, notarius (bei Reggio nell’Emilia 928), S 1544
Arivert, notarius (Reggio nell’Emilia 961), 2465
Aribert, notarius et iudex (bei Varese 959), S 2395
Arifrid, Agifred, notarius domnorum regum, Missus des

Bischofs Boso von Volterra (Volterra 947), 2065
Arimund, iudex domnorum regum (Mailand 941), 1867
Arimund, iudex domni regis (Pavia 927), 1520
Arioald, iudex domnorum regum (Mailand um 955),

2435
Ariprand, iudex domnorum regum (Mailand 960), 2417
Aritio, scavinus (Arezzo 944), (1727)
Arivald, Ariwald, notarius (bei Modena 928-931), S

1548, S 1600, S 1630, 1637
Arivald (bei Modena 934/35), S 1711
Arnald, notarius (Mailand 955), S 2293
Arnald, iudex domnorum regum (Mailand 956), 2333
Arnifrid, notarius (Lucca 940-955), S 1853, 1854,

1859, S 1896, 1958, 1965, S 1990, S 1999, S 2007,
2179, 2234, S 2277, 2288, 2321

Arnifrid, notarius domnorum regum, domni regis
(Lucca 945-960), 1988, S 2231, 2431

Arnust, iudex domnorum regum (bei Modena 931),

1637
Arnust, iudex domnorum regum (Parma 935), 1716
Arnust, iudex domni regis, domnorum regum (Pavia

927-935), 1520, 1541, 1589, 1720 (wohl mit dem
vorigen identisch)

Ato, notarius domnorum regum (Parma 955), S 2304
Atripert, scavinus (Arezzo 944), 1727
Audevert, advocatus des Bischofs Dagibert von Cremo-

na (Cremona um 930), 1839
Aufred, iudex domnorum regum (Mailand 931), 1634
Aufred, iudex domnorum regum (Pavia 931), 1929
Aupald, iudex domnorum regum (Mailand 936-946),

1751, 1867, 1961, 2041
Auribert, iudex domnorum regum (Lucca 958), 2371
Austo, notarius (Mailand 955), 2293
Azo, siehe Aribert, Heberard, Jorgio, Rapert

Balduin, notarius domni imperatoris (Pistoia wohl nach
962), (2162)

Benedictus, notarius domnorum regum (Lucca 954-
956), 2290, 2298, 2332, 2335-36

Benedictus, notarius (Pisa 940 u. 942), S 1857, S 1913
Benedictus, notarius domni regis (Pisa 949), S 2125
Benedictus, notarius et iudex domnorum regum, iudex

domnorum regum (Pisa 954-960), S 2280, 2379,
2422, 2427

Benitio (vielleicht verlesen aus Bonitio), iudex domno-
rum regum (Lucca 957), 2356

Benzo, iudex domnorum regum (Pavia 945), 2001, 2002
Berard, notarius (Volterra 937-960), 1776, S 2040, S

2091, S 2272, S 2360, 2426
Berard, notarius domnorum regum (Volterra 951), 2182
Berfonius, notarius (Lucca 948), 2097
Bernard, notarius (Monza 950er Jahre), 2409
Berno, notarius (Reggio nell’Emilia 961), 2465
Berpo, notarius (bei Lucca 942), S 1911
Berterich, iudex domnorum regum, domni regis

(Mailand 941 u. 948), 1867, 2111
Berterich, iudex domni regis (Pavia 927), 1520
Bonifred, iudex domni regis (Gorgonzola 929), 1567
Bonitio, notarius (Lucca 928), 1551
Bonitio, notarius et iudex domni regis (Lucca 930 u.

949), S 1595, S 2116 (wohl mit dem vorigen
identisch)

Bono, iudex domni regis, domnorum regum (Pavia 929
u. 945), 1589, 2001-2

Bonulinus, notarius (Chiusi 926), S 1495
Bonus, notarius et iudex domnorum regum (Modena

955), S 2300
Bonvald, iudex domni regis (Cremona 927), 1521
Bruming, Bruning
Bruming, notarius (Parma 933), S 1686
Bruning, notarius domni regis, domnorum regum (Pavia

927 u. 931), 1520, S 1638
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Bruning, notarius (Reggio nell’Emilia 944), S 1972

Chunerad, Cunrad
Chunerad, notarius domni regis (Pisa 931), 1614
Cunrad, notarius domnorum regum (Pisa 958), 2378
Chunerand, notarius (Lucca 937), 1766
Chunimund, notarius (Lucca 928-940), 1547, 1715,

1747, 1750, 1820, 1847
Chunimund, iudex domni regis, domnorum regum

(Lucca 948 u. 959), 2096, 2382
Constabilis, notarius Parmensis (Parma 935), 1716
Constabilis, iudex domnorum regum (Reggio nel-

l’Emilia 944/45), 1972, 1996
Cosfrid, iudex domnorum regum, domni regis, notarius

et iudex domnorum regum  (Lucca 939-960), 1817,
1848, S 2168, 2215, 2431

– siehe auch Gosfred
Cristofalus, notarius et scavinus, scavinus Parmensis

(Parma 935), 1716
Cunibert, notarius Parmensis (Parma 935), 1716
Cunibert, iudex domni regis (Pavia 927), 1520
Cunibert, iudex domnorum regum (Vercelli 945), 2014

Dagibert, notarius (bei Cremona 947), S 2075
Dagibert (1), iudex domnorum regum (Mailand 941),

1867
Dagibert (2), iudex domnorum regum (Mailand 941),

1867
Dagiprand, scavinus (Verona 931), 1639
Daipert, iudex domni regis (Mailand 948), 2111
Deodadus, notarius (bei Parma 945-949), S 2008, S
2126
Deodatus, iudex domnorum regum (Reggio nell’Emilia

962), 2487
Desiderius, notarius (Brescia 954/55), S 2313
Deusdedi, Deusdedit, Deusdei, Dosdedi
Deusdedi, Deusdedit, notarius domni regis, domnorum

regum (Lucca 952-961), 2216, 2229, S 2235, 2349,
2356, 2371?, 2382, 2449

Deusdedi, notarius (Lucca 957), 2365
Deusdedit, iudex domnorum regum (Mailand 941),

1867
Deusdedit, iudex domnorum regum (Monza um 940),

2067
Deusdedit, iudex domnorum regum (Reggio nell’Emilia

944), 1972
Deusdei, Dosdedi, scavinus, Sohn des Schöffen Aistulf

aus Pecorarias (Asti 929 u. 940), 1581, 1844
Dominicus, notarius, Sohn des Amalbert  (Lucca 928-

930), S 1535, S 1543, 1598
Donatus, notarius (Padua 949/50), S 2149, S 2152
Donatus, notarius (Volterra 945), S 1998
Donatus, notarius domnorum regum (Volterra 960), S

2413

Dosdedi, siehe Deusdedi
Dragulf, notarius (Piacenza 927), S 1531
Durandi, Duranti, iudex domni regis, domnorum regum

(Lucca u. Pisa 930-943), 1598, 1750 („Duracuti“),
1830, 1831, 1852, 1871, 1873, 1917, 1940, 1953

Eginulf, iudex domnorum regum (Mailand 955), 2315,
2435

Eginulf, siehe auch Heginulf
Eistulf, cancellarius ecclesiae (Vercelli), siehe im

Hauptregister
Eldebert (Vienne 924), S 1472
Elmerig, notarius (bei Asti 941), S 1904
Elperich, scavinus (Camerino 944), 1978
Eribert, notarius (Lucca 935-948), 1715, 1790, 2096
Eribert, notarius, Sohn der Bertilda alias Cilla (Lucca

956), 2332 (wohl mit dem vorigen identisch)
– Bruder: Adalprand, Diakon
Eribert, notarius et iudex domnorum regum (Reggio

nell’Emilia 956), S 2340
Eribert, notarius (Siena 946), S 2038
Eribert, iudex (Verona 955), 2311 (vielleicht mit dem

folgenden identisch)
Erimbert, notarius (Verona 926), S 1497
Erimbert, scavinus (Verona 941 u. nach 941), 1878,

1885 (wohl mit dem vorigen u./oder dem vorvorigen
identisch)

Ermenulf, iudex domni regis (Lodi 951), 2171
Everard, iudex domnorum regum (Volterra 960), 2413

Farimund, notarius domni regis, iudex domnorum
regum (Piacenza 950-952), S 2148, S 2155, 2244

Fermo, notarius (Roselle 952), S 2243
Firmo, scavinus (Siena 946), 2038
Flaipert, scavinus (Lucca 927), 1507
Flaipert, notarius (Volterra 945), 1998
Fludbert, iudex domnorum regum (Mailand 941), 1867,

(1877)
Fludibert, iudex domnorum regum (Mailand 955), 2315

(wohl mit dem vorigen identisch)
Flumpellert, notarius (Mailand 941), S 1877
Fraimund, notarius (Lucca 928), 1535
Fulbert, notarius domnorum regum (Lucca 958), S 2371
Fulbert, iudex domnorum regum (Parma 935), 1716

Gaidoald, iudex domni regis, domnorum regum
(Mailand 929-941), 1568, 1797, 1801, 1867

Garard, notarius atque iudex domni imperatoris (?) (bei
Verona 952?), S 2232

Gariald, iudex domnorum regum (Asti 924-943), 1792,
1836, 1844, 1879, 1904, 1952

Gariard, notarius domnorum regum (Asti u. Umgebung
959-961), S 2381, S 2383, S 2401, S 2403, S 2440,
S 2450
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Garibald, notarius domnorum regum (Bergamo 959),
2392

Garibald, iudex domnorum regum (bei Cremona 960),
2421

Garibald, notarius domnorum regum (Piacenza 954),
2279A

Garibald, notarius et iudex domnorum regum (bei Turin
955), S 2308

Gariprand, notarius (Piacenza 927 u. 938), S 1525, S
1806

Gaupert, iudex domni regis (Mailand 948), 2111
Gausald, iudex domnorum regum, notarius et iudex

domnorum regum (Bergamo 953 u. 959), 2264,
2341, S 2392

Gauselm, iudex domnorum regum (Mailand 941), 1867
Gauselm, notarius sacri palatii (Parma 935), 1716
Gausmar, notarius (Asti 959), 2403
Gauso, notarius, scavinus, advocatus der Domkanonie

von Reggio nell’Emilia (bei Reggio nell’Emilia 935-
946), S 1707, 1771, S 2032

Gausus, notarius (Piacenza 927-937), 1525, S 1560, S
1649, S 1651, S 1671, S 1672, S 1695, S 1712, S
1764

Gausus, notarius sacri palatii (Piacenza 933), S 1683
Gausus, iudex domnorum regum (Piacenza 947 u. 959),

2061, 2387
Ger-, Gher-
Gherard, notarius (Lucca 929), 1566
Gerard, notarius domnorum regum (bei Parma 958),

2376
Gererius, subdiaconus, Schreiber (Autun 926), S 1478
Gheripald, Vater des Notars Roppald (verstorben Lucca

928), (1535), (1834), (1852)
Germanus, notarius et scavinus (des Comitats von

Asti), advocatus des Bischofs Bruning von Asti
(Asti 937-943, verstorben 945), 1779, 1836, 1844,
1952, (2010)

– Sohn: Adalbert, Diakon
Gezo, Heverard alias Gezo, iudex domni regis,

Verschwörer (Pavia um 930), (1569), 1609
– siehe auch Heverard
Ginpert, notarius (Reggio nell’Emilia 945), 1996
Girald, iudex (verstorben Asti 960), 2430
Gisal-, Gisel-, Ghisal-
Ghisalbert, Ghisalpert, scavinus, Sohn des Notars

Petrus, Vater des Notars Petrus u. des Amalbert,
missus des Bischofs Konrad von Lucca u. der Duces
Wido u. Boso von Tuszien (Lucca 928-936, † vor
939), 1535, 1543, 1547, 1597-98, 1721-22, 1739,
1746, 1750, (1811-12), (1852), (1872), (1883),
(2074), (2107), (2138), (2140), (2177), (2184),
(2215-16), (2248), (2265), (2279), (2287), (2329),
(2350-51), (2354)

Giselbert, iudex domnorum regum (Lucca 941), 1873

Giselbert, iudex, de loco Anticiaco (Inzago, Prov.
Mailand), advocatus des Klosters S. Ambrogio in
Mailand (Mailand 918), 1457

Giselbert, iudex domni regis, Bruder, tutor atque
adiutor der Adelberga (Mailand 929), 1568

Giselbert, iudex domnorum regum (Mailand 931), 1631,
1632

Giselbert, notarius (Mailand 938), S 1801
Giselbert, notarius et iudex domni regis (bei Mailand

950), S 2135
Giselbert, notarius (Parma 929), 1563
Giselbert, notarius (Piacenza 927-937), S 1517, S 1666,

S 1673, S 1678, S 1769
Giselbert, notarius et iudex domnorum regum, iudex

domnorum regum (Piacenza 937-954), S 1768, S
1802, 2061, 2063, 2244, 2278, 2279A

Gisalbert, notarius (Pistoia u. Umgebung 943-961),
1934, S 2259, S 2330, S 2366, S 2375, S 2442-43, S
2475

Giselbert, notarius (Vercelli 961), S 2437
Giselprand, Giseprand, Sohn des Vualpert aus Curte

Octareni, advocator der Domkanonie von Asti (Asti
940), 1844

Ghisalprand, notarius domnorum regum (domni regis),
notarius et iudex domnorum regum, iudex dom-
norum regum (Lucca u. Umgebung 941-960), S
1883, S 1953, 1988, 2074, 2102, S 2215, 2216, S
2248, S 2266, 2303, S 2370, 2414, 2431

Ghisalprand, notarius (Lucca 948), 2097
Gisenulf, notarius domnorum regum (bei Mailand 931),

S 1631-32
Gituiso, scavinus Regiensis (Reggio nell’Emilia),

advocatus des Bischofs Aribald von Reggio (Reggio
nell’Emilia 945), 1996

Godelbert, iudex domnorum regum (Pavia 945), 2002
Goffrid, Gosfred, iudex domnorum regum, domni regis

(Lucca 941-952), 1873, 1953, 2234
Gotefred, Gottefred, Gottifrid
Gottifrid, Gottefred (1), iudex domnorum regum (Lucca

936-943), 1748, 1749, 1872, 1953
Gottefred (2), iudex domnorum regum (Lucca 936),

1748,
Gotefred, iudex domni regis, domnorum regum (Pavia

928 u. 945), 1541, 2002
Gotefred, notarius domnorum regum (Pavia 959), 2397
Gotefred, notarius domnorum regum (Piacenza 959), S

2387
Gottifred, notarius et iudex domnorum regum (bei

Pistoia 944), S 1982
Grasebert, Grasevert
Grasevert, notarius et scavinus comitatus (Asti 927 u.

940), S 1518, 1844
Grasebert, notarius (Mailand 960), S 2417
Grasebert, iudex domnorum regum (Pavia 945), 2002
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Grasebert, scavinus (Piacenza seit 913), (1560) (wohl
mit dem folgenden identisch)

Grasebert, Grasevert, iudex domni regis, domnorum
regum, advocatus, Sohn des Grasebert (Piacenza u.
Umgebung 927-947), 1525, 1560, 1640, 1649, 1651,
1666, 1671-1673, 1678, 1683, 1695-96, 1712,
1722A, 1737, 1764, 1768-69, 1802, 1806, 1813,
2061

Grauso, clericus notarius (Verona 927-932), S 1526?, S
1611, S 1662

Grifo, notarius sacri palatii (Pavia 945), 2002
Grimald, iudex domnorum regum (Reggio nell’Emilia

945), 1996
Grimoald (1), iudex domnorum regum (Mailand 941 u.

957), 1867, 1894, 2348
Grimoald (2), iudex domnorum regum (Mailand 941),

1867
Gua-, siehe unter Wa-
Gum-, Gun-
Gumfrid, iudex domnorum regum, domni regis  (Lucca

941 u. 950), 1896, 2140
Gumpert, Gumbert
Gunpert, Gumpert, notarius (Asti 927 u. 937), 1518,

1779
Gumpert, notarius domnorum regum, domni regis

(Bergamo u. Umgebung 933-954), 1676, S 1808,
1875, 1881, S 1891, S 2064, S 2103, S 2110, 2115,
S 2133, S 2163, S 2264, S 2282

Gumpert, notarius et scavinus (bei Florenz 941), 1898
Gumbert, Gumpert, notarius domnorum regum (Lucca

943-953), 1959, 1988, 2248
Gumpert, iudex domni regis, domnorum regum

(Mailand 929-943), 1568, 1751, 1867, 1894, 1961
Gumpert, notarius sacri palatii (Pisa u. Lucca 941),

1871, 1873
Gumtelm, iudex domnorum regum (Parma 935), 1716
Gundefred, notarius sacri palatii (bei Modena 931),

1637
Gunteram, notarius (bei Pistoia 961), 2442

Handebert (so wohl statt Landebert), notarius domno-
rum regum (Verona nach 941), 1878

Heberard, Heverard
Heberard alias Azo (Atzo), iudex domnorum regum,

notarius et iudex domnorum regum (Mailand u.
Monza um 940-957), 2067, S 2307, S 2315, 2333, S
2348

Heverard, iudex domni regis (Pavia 927), 1520
(vielleicht mit Gezo alias Heverard identisch)

Heverard, siehe Gezo
Heginulf, notarius et iudex domnorum regum (Cremona

962), S 2486
Heginulf, iudex domni regis (Pavia 927), 1520
Helming, iudex domnorum regum (Lucca 940), 1854

Henricus, iudex domnorum regum (Mailand 941), 1867
Herembert, notarius (Fornovo San Giovanni 949), S

2118
Hild-, siehe Ild-
Hinizo, iudex, filius Ingnoni (Mailand 955), 2293

Ild-, Hild-
Ildegari, notarius (Modena 943), S 1960
Hildegis, notarius sacri palatii (Lucca 943-945), 1942,

1954, S 1958-59, 1990
Ildeprand, notarius, Sohn des Ragivert (Cremona 941),

1893
Ildeprand, notarius (bei Reggio nell’Emilia 940), S

1849
Ildeprand, iudex domnorum regum (Reggio nell’Emilia

944), 1972
Ildevert, notarius (Cremona 941 u. 948/49), S 1893,

2130
Ildibert, Ildipert
Ildipert, notarius (Lucca 926-930), 1501, S 1507, S

1597
Ildibert, notarius domnorum regum (Lucca 935-939),

1715, 1748, 1749, S 1817
Ingefred, Inghifrid, Inghefred, notarius et iudex domni

regis, iudex domnorum regum, notarius domnorum
regum (Lucca u. Umgebung 937-954), 1766, 1872,
S 2167, 2287

Ingelbert, notarius (Asti 929-957), S 1581, S 1677, S
1679, S 1779, S 1836, (1916), S 1952, S 2010, S
2104, S 2146, S 2190, S 2250, S 2273, S 2301, S
2327, S 2353

Ingelbert, notarius (Mailand 918), S 1457
Ingelbert, iudex domnorum regum (Mailand 941), 1867
Ingelbert, notarius (Merlara 952/55), S 2316
Ingelmund, notarius domnorum regum, domni regis,

notarius et iudex domnorum regum (Piacenza 941-
953), (S 1887A), S 2012, 2063, S 2079, S 2121,
2127, S 2141, S 2151, S 2175, S 2244, S 2245, S
2255

Ingelrann, Ingelram, scavinus (Reggio nell’Emilia 945),
1996, (2465)

Isembald, Isimbald, Isinbald, iudex domnorum regum,
notarius et iudex domnorum regum, domni regis
(Lucca 939-954), 1832, S 1850, S 1854, S 1872-73,
1965, 1983, 2007, S 2138, S 2140, 2290

Johannes, Joannes, Jhoanes etc.
Johannes, notarius et iudex sacri palatii (Asti wohl

960er Jahre), S 2434
Johannes, notarius domni regis (domnorum regum),

iudex domnorum regum (Bergamo u. Umgebung
957-961), S 2357, S 2388, 2392, S 2393, S 2416, S
2445, 2456

Johannes, notarius domnorum regum (Brescia 959), S
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2404
Johannes, notarius (Brescia 960), S 2429
Johannes, notarius (Carona 926), S 1486
Johannes, notarius (Chiusi 926 u. 951), S 1494, S 2195
Johannes, notarius (bei Como 960), S 2420
Johannes, scavinus, dessen heredes (Cremona 941),

1893
Jhoanes, notarius domnorum regum (bei Cremona 960),

S 2421
Johannes, notarius (Lucca 926-929), S 1485, S 1492, S

1496, S 1501, 1507, S 1522, S 1551, S 1566
Johannes (1), iudex domni regis, domnorum regum,

notarius et iudex domni regis, domnorum regum,
Sohn des Notars u. Schöffen Petrus, missus der
Bischöfe Petrus II. u. Konrad von Lucca, advocatus
des Bistums Lucca (Lucca u. Umgebung 930-961),
S 1593, (S 1594?), S 1596, 1598, S 1604, S 1661,
1674, 1715, S 1717, S 1721, 1722, S 1723-24, S
1739, 1746, S 1747-49, 1750, S 1763, S 1766, 1767,
S 1774, 1775, S 1789-90, 1798, S 1799, 1812, 1817,
S 1818, 1820, S 1821, 1824, S 1827, S 1832, S
1834, S 1835, S 1843, 1846, S 1847-48, 1850, 1852,
1854, S 1859, 1872-73, S 1882, 1896, 1900, S 1905-
6, S 1914, S 1917, S 1925-26, S 1938, S 1940-41,
1947, 1949, S 1954, 1965, S 1980, S 1988, 1990,
2007, S 2021-23, S 2039, S 2069, 2074, S 2088-89,
(S 2090?), S 2093-2097, S 2102, 2107, 2124, 2132,
2140, S 2153, S 2174, 2177, S 2179-81, S 2184, S
2206, 2215-16, S 2233-34, 2235, 2248, 2265-66,
2277, 2279, S 2283, S 2288, (S 2289?), S 2290, S
2297-99, 2303, S 2318, S 2331-32, 2335, S 2336,
2337-38, S 2342, S 2349, 2350-51, S 2356, 2365,
2370-71, 2414, 2425, 2431, 2436, 2449, 2468

Johannes (2), iudex domni regis, domnorum regum
(Lucca 930-960), 1593, 1598, 1750, 1766, 1873,
2007, 2234, 2431

Johannes (3), iudex domnorum regum, advocatus des
Bischofs Konrad von Lucca (Lucca 941), 1873

Johannes, notarius domnorum regum, domni regis
(Lucca 935-955), 1723, 1818, 2140, 2266, 2299

Johannes, notarius (Lucca 940 u. 954), 1847, S 2279,
2290

Johannes, notarius et iudex domni imperatoris (?)
(Lucca 944?), S 1974

Johannes, iudex domnorum regum, Vater des notarius
domnorum regum Petrus (verstorben Lucca 953),
(2258), (2468)

Johannes, iudex domnorum regum, domni regis
(Mailand 936-957), 1751, 1867, 1961, 2111, 2348

Johannes, notarius (bei Modena 926), S 1502, S 1503
Johannes, iudex domnorum regum (bei Modena 931),

1637
Johannes, notarius sacri palatii (Parma 935), 1716
Johannes (1), iudex domnorum regum (Parma 935),

1716
Johannes (2), iudex domnorum regum (Parma 935),

1716
Johannes, notarius sacri palatii (Pavia 935), 1720
Johannes (1), iudex domni regis, domnorum regum

(Pavia 927-945), 1520, 1541, 1589, 1612, 1720,
2002

Johannes (2), iudex domni regis, domnorum regum
(Pavia 927-935), 1520, 1589, 1720

Johannes, notarius domni regis, domnorum regum
(Pavia 928 u. 931), S 1541, 1638

Johannes (1), iudex domni regis (bei Piacenza 930),
1601

Johannes (2), iudex domni regis (bei Piacenza 930),
1601

Johannes, notarius (Piacenza 932-952), 1652, S 1696, S
2061, S 2127, S 2227

Johannes, notarius domnorum regum (Piacenza u.
Umgebung 932 u. 945/46), S 1652, S 2005, S 2042,
S 2043, S 2066

Johannes, iudex domni regis, domnorum regum
(Piacenza 950-959), 2155, 2227, 2387

Johannes, notarius et iudex domnorum regum (Piacenza
954), S 2268, S 2279A

Johannes, notarius et iudex domnorum regum, notarius
domnorum regum, iudex domnorum regum (Pisa
934-941), S 1697, S 1714, S 1784, 1857, 1871, S
2292

Johannes, notarius (Pistoia 944), 1969
Johannes, notarius domnorum regum (Reggio

nell’Emilia 961-962), S 2465, 2487
Johannes, notarius domni regis (Turin 929), S 1562
Johannes, notarius (Volterra 949), S 2117
Jonas, iudex domnorum regum (Mailand 936 u. 941),

1751, 1867
Jorgio alias Azo, Schöffe aus Revigliasco (verstorben

Asti 950), (2146)
Joseph, iudex domnorum regum (Piacenza 933 u. 952),

1683, 2227

Lambert, Lanbert, Landebert
Lanbert, notarius (Asti 955), S 2295
Lanbert, notarius domnorum regum (Asti 956), S 2328
Lambert, notarius et iudex domnorum regum (bei Asti

961), S 2460
Lambert, notarius (Lucca 954-955), S 2287, 2297
Lambert, notarius domnorum regum (Lucca 961), 2468
Lambert, notarius sacri palatii, missus domnorum

regum (Mailand 945), †2004
Lambert, notarius (Pistoia 941 u. 944), 1901, 1969
Lambert, Landebert, notarius domnorum regum

(Verona 941), S 1878
Lanfranc, iudex domnorum regum, domni regis

(Bergamo 947-961), 2064, 2110, 2282, 2314, 2352,
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2456
Lanfranc, iudex domni regis, Sohn des Teuprand

(Fornovo San Giovanni 949), 2118 (wohl mit dem
vorigen identisch)

Lanfranc, iudex et missus domni regis (Mailand 929),
1568

Lanfranc, iudex domnorum regum (Mailand 941), 1867
Lanfranc, iudex domni regis, domnorum regum (Pavia

927 u. 931), 1520, 1629
Laurentius, notarius (Brescia 954/55), 2313
Lazarus, iudex, Vater des Kanonikers Anselm (Bergamo

905-923, verstorben 929), (1585), (1808)
Lazarus, iudex domni regis (Bergamo 928-929), 1557,

1585
Lazarus, notarius (Bergamo 959), 2393
Ledo, notarius (Asti 927), 1518
Leo, notarius et scavinus (Arezzo 935), S 1727
Leo, notarius sacri palatii (Asti 940), 1844
Leo, scavinus (Bergamo 927), 1527
Leo, notarius (Bergamo 929 u. 933), S 1565, S 1676
Leo, notarius domnorum regum, domni regis (Bergamo

941 u. 947/50), S 1881, S 1884, 2163
Leo, iudex domnorum regum (domni regis), notarius et

iudex domni regis (domnorum regum) (Bergamo
947-961), 2064, S 2115, 2133, S 2239, S 2314, S
2324, S 2352, S 2373, 2392, 2456

Leo, notarius domni regis (Cornino 952), S 2224
Leo, tabellio (Ferrara 946?), S †2037
Leo, notarius (Lucca 926-929), 1501, 1522, 1543, S

1546, 1551, 1566, S 1590 (wohl mit dem folgenden
identisch)

Leo, notarius, Sohn des Hildighis, Gutachter u. Missus
des Bischofs Petrus II. v. Lucca (Lucca 928), 1535
(wohl mit dem folgenden identisch)

Leo, iudex domnorum regum, domni regis, Sohn des
Ildighis (Lucca 928-960), 1722, 1739, 1746, 1750,
1790, 1799, 1817, 1818, 1830, 1831, 1853, 1854,
1859, 1883, 1900, 1940-1942, 1954, 1958, 1959,
1988, 1990, 2074, 2132, 2138, 2140, 2177, 2266,
2288, 2350-51, 2410

– terra desselben, (2337)
Leo, notarius domnorum regum, domni regis (Lucca u.

Umgebung 943-960), 1947, S 2410
Leo, iudex (Mailand 936), 1751
Leo, iudex domnorum regum (Pavia 931), 1629
Leo, notarius domnorum regum (Pisa 954), S 2270
Leo, notarius (bei Verona 959), S 2389
Leoprand, notarius (Brescia 954/55-961), 2313, S 2438
Letprand, notarius domnorum regum (Vercelli 961), S

2453
Litfridi, iudex domnorum regum (Florenz 934), 1698
Liuprand, Liutprand
Liutprand, iudex domnorum regum (Mailand 955),

2306, 2315

Liuprand, notarius (Monza um 940), S 2067
Liuprand, notarius domni regis (bei Piacenza 930),

1601
Liuprand, iudex domnorum regum (Reggio nell’Emilia

944), 1972
Liuprand, Liutprand, clericus notarius domni regis,

domnorum regum (Verona 947-957), S 2062, S
2154, S 2164, S 2236, S 2253, S 2364

Liutard, iudex domnorum regum (Pavia 945), 2002
Liutefred, clericus notarius (Verona 927-944), 1532, S

1599, S 1636, S 1639, S 1733, S 1796, S 1858,
1878, S 1977

Liutefred, notarius (Verona 958), S 2377
Loald, notarius (Bergamo 927), 1527
Londebert, notarius domni regis (Verona nach 929),

1571
Ludlebert, iudex domnorum regum (Monza um 940),

2067
Luitprand, iudex domnorum regum (bei Asti 933), 1679
Lundepert, iudex domnorum regum (bei Piacenza 932),

1652
Lupus, iudex domni regis (Lodi 951), 2171
Lupus, notarius, Sohn des Andreas (Mailand 946), 2041
Lupus, notarius domnorum regum (Mailand 955), S

2306, 2315, 2435
Lupus, notarius domnorum regum (Monza um 955), S

2409
Lupus, iudex domnorum regum (Pavia 931) 1629

Madelbert, scavinus (Cremona 941 u. 948/49), 1893,
2130

Madelbert, notarius, advocatus der Domkanonie von
Parma (Parma 935-944), 1716, S 1744, S 1819,
1972

Madelbert, presbiter et primicerius (Reggio nell’Emilia
946), S 2044

Magnus, notarius et iudex domnorum regum, iudex
domnorum regum  (Mailand 940/41), S 1855, 1894

Mainard, scavinus (Chieti 938), 1804
Marcus, notarius domni regis (Cremona 927), 1521
Marcus, iudex, advocatus des Bischofs Leuderich von

Gubbio (Gubbio 10. Jh.), 2165
Marinus, iudex domnorum regum (Mailand 941), 1867
Marinus, notarius (Reggio nell’Emilia 945), S 1996
Martinus, notarius et iudex domnorum regum (Pavia

959), S 2397
Martinus, notarius (Pistoia 954), 2274
Martinus, presbiter et prepositus (Reggio nell’Emilia

945), S 1984
Martinus, iudex domnorum regum, Sohn des Ragimpert

alias Rocio (Verona 959), 2389
Martinus, notarius (Volterra 937), S 1776
Moises, notarius (Brescia 954/55), 2313
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Natzarius, notarius et iudex, iudex (Mailand 936 u.
946), S 1751, 2041

Nazarius, Natzarius, iudex domnorum regum (Monza
um 940 u. 956), 2067, 2343

Nazarius, iudex, Getreuer König Lothars (Pavia oder
Como 949), 2129

Nortari, notarius sacri palatii (Asti 940), 1844

Odelbert, iudex domnorum regum (bei Asti 941), 1904
Odelbert, iudex (bei Bergamo 957), 2357
Odelbert, iudex domnorum regum (bei Cremona 960),

2421
Odelbert, notarius et iudex domni regis (Gorgonzola

929), 1567
Odelbert, notarius et scavinus (bei Novara 941), S

1886, S 1888
Odelbert, notarius et iudex domnorum regum (bei

Novara 953 u. 959), S 2247, S 2390 (wohl mit dem
vorigen identisch)

Odelrich, iudex domnorum regum (Vercelli 945), 2014
Ostripert, notarius (Lucca 926 u. 939), 1496, 1820,

1821

Paltonarius, notarius sacri palatii (Verona nach 929),
1571

Papius, iudex domnorum regum (Parma 935), 1716
Papius, iudex, Vater des Notars Aldegraus (verstorben

Pavia 945), (2002)
Paulus, notarius (Pistoia 941-954), 1901, S 1969, S

2249, S 2274
Paulus, notarius et iudex domnorum regum, iudex

domnorum regum (Pistoia u. Umgebung 956-961),
2330, 2375, 2442 (wohl mit dem vorigen identisch)

Pedelbert, scavinus (Verona 908-929), 1571
Pedelbert, notarius (Verona u. Umgebung 944 u. 947),

S 1973, S 2071
Pemmo, notarius et iudex domnorum regum (Rovigo

955), S 2320
Peredeus, notarius (Piacenza 935 u. 938/39), S 1722A,

S 1737, S 1813
Peredeus, notarius et iudex domnorum regum (Piacenza

956/57), S 2362
Petribert, notarius et iudex domnorum regum, iudex

domnorum regum (Mailand 953 u. 961), S 2251,
2470

Petrus, scavinus (Arezzo 930), 1727
Petrus, notarius domnorum regum (bei Asti 941), 1904
Petrus, iudex de villa Publicis (Piobesi d’Alba) (Asti

955), 2301
Petrus, notarius (Bergamo 929-941), 1565, S 1584, S

1585, S 1875
Petrus, notarius (Bergamo 961), S 2456
Petrus, diaconus et notarius s. Bononiensis ecclesie

(Bologna 959), S 2398

Petrus, presbiter et notarius (Camerino 944), S 1978
Petrus, iudex domni regis (Cremona 927), 1521
Petrus, notarius (Florenz u. Umgebung 934 u. 941), S

1698, S 1898
Petrus, notarius domnorum regum (Florenz 955), S

2296
Petrus, iudex domnorum regum (Genua 946), 2033
Petrus, notarius et scavinus, Vater des iudex domnorum

regum Johannes u. des Notars Sicherad (Lucca
920er Jahre, verstorben 930), 1501, 1522, (1598),
(1750), (1798), (1834), (1872), (1947), (2107),
(2140), (2177), (2184), (2215-16), (2248), (2265),
(2279), (2337), (2351), (2414), (2425), (2449)

Petrus, notarius, Vater des Schöffen Ghisalpert
(verstorben Lucca 928), (1535), (1598), (1722),
(1746), (1750)

Petrus (1), notarius, Sohn des Schöffen Ghisalpert,
missus des Bischofs Konrad von Lucca u. des Dux
Wido von Tuszien (Lucca 928-957), 1535, 1597, S
1598, S 1722, 1724, 1739, S 1746, 1747, S 1750,
1811, 1812, 1852, 1872, 1883, 1906, 1941, 2074,
2097, 2107, 2138, 2177, 2184, 2215-16, 2248, 2265,
2279, 2350, 2351, 2354

Petrus (2), notarius (Lucca 935), 1722
Petrus (1), notarius domnorum regum (domni regis),

notarius et iudex domnorum regum (1) (Lucca u.
Umgebung 937-961), 1775, 1811, 1812, S 1820,
1827, 1848, 1850, 1896, S 1900, 1905, 1906, 1914,
1926, S 1947, S 1965, S 1983, 2069, 2088, S 2107,
S 2124, S 2132, 2138, S 2177, 2181, 2206, S 2216,
2233, 2266, 2290, S 2303, S 2312, 2318, S 2321, S
2329, 2331, S 2335, S 2337, 2342, S 2350-51, S
2365, S 2382, S 2414, S 2431, S 2436, S 2449, 2485

Petrus (2), notarius domnorum regum (Lucca 941 u.
944), 1900, 1983

Petrus (3), iudex domnorum regum (Lucca 940/41),
1906

Petrus, iudex domni regis, Sohn des Ermiprand
(Erminprand) alias Poso, missus des Bischofs
Konrad von Lucca (Lucca 952), 2215-16 (mit einem
der vorigen identisch)

Petrus, notarius domnorum regum, Sohn des iudex
domnorum regum Johannes, Missus des Bischofs
Konrad von Lucca (Lucca 953 u. 961), 2258, 2468
(mit einem der vorigen identisch)

Petrus, notarius (Lucca 955 u. 961/62), 2297-98, 2303,
2318, S 2485

Petrus, iudex domnorum regum (Mailand 936-955),
1751, 1867, 2306, 2315

Petrus, iudex, Vater des Petrus, eines Vasallen des Abts
Aupald von S. Ambrogio in Mailand (verstorben
Mailand 957), (2359)

Petrus, clericus et notarius (bei Modena 933), S 1681
Petrus, iudex domnorum regum (Monza um 940), 1899,
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2067
Petrus (1), notarius domnorum regum, domni regis

(Monza um 940-961), 2067, S 2201, 2343-44, 2409,
2411, S 2446

Petrus (2), notarius domnorum regum (Monza 950er
Jahre), 2409

Petrus, notarius sacri palatii (Parma 935), 1716
Petrus, notarius domnorum regum (Parma u. Umgebung

953-958), S 2263, S 2271, S 2376
Petrus, iudex domnorum regum (Parma 935), 1716
Petrus, notarius Parmensis (Parma 935), 1716
Petrus, iudex, Vater des Judex Albuin (verstorben Pavia

935), 1720
Petrus (1), iudex domni regis, domnorum regum (Pavia

927 u. 945), 1520, 2002
Petrus (2), iudex domni regis (Pavia 927), 1520
Petrus (3), notarius et iudex domni regis (Pavia 927), S

1520
Petrus, iudex domnorum regum, Sohn des Nazarius

(Pavia 931), 1638 (wohl mit einem der vorigen
identisch)

Petrus, notarius sacri palatii (Pavia 945), 2002
Petrus, iudex domnorum regum (Pavia 959), 2397
Petrus, notarius (Piacenza 952), 2227
Petrus, iudex domnorum regum (Pisa u. Lucca 941),

1871, 1873
Petrus, notarius domnorum regum (Pisa 960), S 2422
Petrus, notarius et iudex domnorum regum, iudex

domnorum regum (Pistoia 940-953), 1851, 1901, S
1934, (1969), 2249, 2259, 2475

Petrus, iudex domnorum regum, missus comitis, missus
regis (Pistoia 956), 2330 (wohl mit dem vorigen
identisch)

Petrus, notarius (Pistoia 943-954), 1934, S 2016, 2274
Petrus, iudex domni imperatoris (?) (Pistoia 944?), 1969
Petrus, notarius (Populonia 936), S 1734
Petrus, iudex domnorum regum (Siena 946), 2038
Petrus, notarius (Siena 947), S 2078
Petrus, iudex domnorum regum (Vercelli 945), 2014
Petrus, notarius (Volterra um 920/30), 1776
Petrus, notarius (Volterra 960), 2413
Petrus, iudex domnorum regum (Volterra 960), 2413
Petrus, notarius et iudex domnorum regum (Volterra

vor 961), (2451)
Preemo, notarius et iudex domnorum regum (bei Padua

954), S 2269
Propert, iudex domni regis (Verona 927), 1532
Protasius, iudex domnorum regum (Mailand 931), 1634

Rachared, iudex domnorum regum (Parma 935), 1716
Rachared, notarius domni regis (Pavia 929), S 1589

(wohl mit dem vorigen identisch)
Rachifons, notarius (verstorben Lucca 933), (1674)
Radebert, iudex (Mailand 929), 1568

Radin, iudex domnorum regum (Asti 940), 1844
Radin, iudex domnorum regum (Pavia 945), 2002
Radulf, iudex domnorum regum (Monza um 955), 2409
Ragimbod, notarius (Asti 960), S 2423
Ragimfred, scavinus (bei Modena 931), 1637
Raginald, iudex domnorum regum, domni regis (Parma

935 u. 949), 1716, 2127
Raginald, iudex domni regis, domnorum regum (Pavia

927-936), 1520, 1720, 1742
Raginald, notarius domni regis, notarius et iudex

domnorum regum, iudex domni regis (domnorum
regum), advocatus des Bischofs  Boso von Piacenza
(Piacenza 927-950), 1517, S 1665, 1666, 1673,
1722A, 1769, 1813, 2063, 2127, 2148, 2155

Raginard, iudex domni regis (Turin 929), 1562
Ragivert, iudex domnorum regum (Mailand 946), 2041,

2435
Raimbert, Rainbert, notarius (Volterra 955-960), S

2294, S 2399, S 2426
Rainald, notarius (Florenz 955), 2296
Rapert alias Azo, Sohn des Garibald, aus Vedolio,

adiutor ex regia iussione des Markgrafen Anscar II.
(Pavia 935), 1720

Ratchild, siehe Rotchild
Ratchis, notarius domnorum regum (Pavia 936), S 1742
Richard, notarius (Lucca 926/27), 1496, 1507
Richard, iudex domnorum regum (Reggio nell’Emilia

944), 1972
Richimund, notarius (Lucca 927-941), 1507, 1535, S

1547, 1715, 1722, 1749, 1818, 1853, 1896
Rimegaus, notarius Parmensis, notarius (Parma 935 u.

953), 1716, S 2254
Rimpert, notarius (Parma 929-942), S 1563, S 1869, S

1931
Riprand, notarius domni regis (bei Novara 958), S 2369
Ritpert, iudex domnorum regum (bei Modena 931),

1637
Ritpert, iudex domnorum regum (Parma 935), 1716
Ritpert, notarius et iudex domnorum regum (Pavia 935),

S 1720
Rodald, notarius domni regis (Bergamo 949), 2115
Rodulf, iudex domnorum regum, domni regis (Mailand

941 u. 948), 1867, 2111
Roffred, Rofred, Rotfred, Rufred
Rufred, iudex domni regis (Lodi 951), 2171
Roffred, iudex domni regis (Lucca 948), 2095
Rofred, Rotfred, iudex domni regis, domnorum regum

(Mailand 929-941), 1568, 1797, 1801, 1867, 1894
Ropald, Roppald
Roppald, notarius (Lucca 926), 1496
Roppald, notarius, Sohn des Gheripald, missus der

Duces Wido u. Boso von Tuszien u. des Bischofs
Konrad von Lucca (Lucca 928-940), 1535, 1717,
1721, 1722, 1746, 1750, S 1767, S 1775, 1799,
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1809, 1812, 1827, 1832, S 1833, 1834, 1852
Ropald, Roppald, iudex domnorum regum, domni regis

(Lucca 941-948), 1873, 1940, 2089, 2093, 2107
Ropald, iudex domnorum regum (Mailand 931 u. 956),

1631, 1632, 2333
Ropald, iudex domni regis (Monza 951), 2201
Ropald, iudex domnorum regum (Pisa 941), 1871 (wohl

mit dem in Lucca tätigen gleichnamigen iudex
domnorum regum identisch)

Ropert, notarius (bei Turin 959), S 2385
Ropert, iudex (Verona 931 u. 941), 1639, 1878
Rotefred, Rottefred
Rottefred, iudex domni regis (Lucca 948), 2094
Rotefred, iudex domni regis (Pavia 927), 1520
Rotchild, notarius domnorum regum (Parma 941), 1869
Rotchild, Ratchild, iudex domnorum regum (Reggio

nell’Emilia 962), 2487
Rotchis, notarius et iudex domnorum regum (bei Asti

944), S 1968
Rothari, subdiaconus et primicerius (Pavia 944/45), S

2015
Rottard, notarius (Lucca 939), 1824
Rottard, notarius domnorum regum (bei Lucca 960), S

2425
Rozo, iudex (Pavia 960), Intervenient u. Petent 2428

Sadelbert, notarius domnorum regum (Reggio nell’Emi-
lia 962), S 2487

Sefinus, notarius domnorum regum (Biandrate bei
Novara 943), S 1935

Senepert, notarius (Bergamo u. Umgebung 941-956), S
1876, S 2237, S 2257, S 2341

Senepert, notarius domnorum regum (bei Bergamo
959), 2394 (wohl mit dem vorigen identisch)

Sichard, notarius (Lucca 926-928), 1522, 1535, 1546,
1547

Sicherard, notarius, Sohn des Notars u. Schöffen Petrus
(Lucca 939), 1834

Sicherard, notarius (Lucca 948-954), 2095, 2287 (wohl
mit dem vorigen identisch)

Sicherard, iudex domnorum regum (Lucca 961), 2468
Sigefred, Sigifred, Sigifrid
Sigefred, iudex domnorum regum (Lucca 941-951),

1900, 1941, 2180
Sigifred, Sigifrid, notarius (Volterra 948-957), 2091, S

2131, S 2182, 2360
Sigelbert, notarius sacri palatii (Parma 935), 1716
Silverad, iudex domnorum regum (Pisa 934 u. 935),

1697, 1714
Silvester, presbiter (Genua 946), S 2033
Sisimund, iudex domni regis, domnorum regum (bei

Lucca 952 u. 955), 2231, 2318
Stabile, notarius Parmensis (Parma 935), 1716
Stadelbert, iudex domni regis (Pavia 927), 1520

Stalpert, scavinus (Asti 916-940), 1679, 1844
Stefanus, notarius domnorum regum (bei Modena 931),

S 1637
Stefanus, notarius sacri palatii (Parma 935), 1716
Stefanus, notarius domnorum regum (Pisa 960), 2427
Stefanus, tabellio civitatis Ravennatis (Ravenna 955), S

2322

Terminandus, notarius domni regis (domnorum regum),
notarius et iudex domnorum regum, iudex dom-
norum regum (Pisa 949-960), S 2123, S 2378-79, S
2412, 2422, S 2427

Teo-, Teu-
Teudald, iudex domnorum regum, domni regis

(Bergamo 938-954), 1808, 1884, 1891, 2064, 2110,
2115, 2282

Teudald, notarius domni regis (Bergamo 947/50), 2163
Teudemund, Teudimund
Teudimund, notarius (Lucca 928), 1547
Teudemund, notarius domnorum regum (Lucca 943),

1949
Teoderulph, Teuderulf, iudex domni regis, domnorum

regum  (Bergamo 927-941), 1527, 1557, 1584,
1808, 1884

Teodevert, notarius (bei Como 941), S 1866
Teudo, notarius (Vienne 912), S 1451
Teudolf, notarius domni regis, domnorum regum

(Lucca 952 u. 961/62), S 2229, 2485
Teupald, siehe Teutpald
Teupert, iudex domnorum regum (Lucca 941), 1873
Teupert, iudex domnorum regum (Pisa 934 u. 942),

1693, 1697, 1913, 2292
Teupert, Sohn des Rodulf, advocatus des Bischofs

Konrad von Lucca (Pisa 941), 1871
Teopert, scavinus (Pistoia um 920), (1969)
Teupert, notarius domni regis (Verona 948 u. 951), S

2087, S 2188
Teuprand, iudex domni regis (Fornovo San Giovanni

948-950), 2103, 2118, 2136
Teuprand, iudex domnorum regum (Lucca 939), 1825
Teuprand, notarius sacri palatii (bei Luni 950), S 2134
Teuprand, iudex domnorum regum (Mailand 953), 2251
Teutald, iudex domni regis (Bergamo 928), 1557
Teutelm, iudex domni regis (Cremona 927), 1521
Teutelm, iudex domni regis (Pavia 927), 1520
Teutpald, Teupald
Teupald, notarius domnorum regum (bei Asti 941),

1904
Teutpald, notarius (Lucca 926), 1496
Teutpald, notarius et scavinus (Lucca 928), 1546
Teutpald, Teupald, notarius et iudex domnorum regum

(domni regis), notarius domnorum regum, iudex
domnorum regum (domni regis), missus des
Bischofs Konrad von Lucca (Lucca 935-961), 1722,
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1746, S 1772, S 1798, 1799, 1811, S 1812, 1824,
1827, 1832, 1833, S 1852, 1856, S 2074, 2089,
2231, 2266, 2287, 2329, 2354, 2410, S 2439, 2485

Teutpald, iudex domni imperatoris (?) (Lucca 944?),
1974

Teutpald, iudex (Lucca 956), 2337
Teupald, Teutpald, iudex domnorum regum (Lucca 941-

943), 1873, 1940, 1958
Teupald, iudex domnorum regum (Pisa 941), 1871

(wohl mit dem vorigen identisch)
Teutpald, iudex domnorum regum (Pisa 958 u. 960),

2378, 2412
Teutulf, iudex domnorum regum (Mailand 941), 1867
Teuxo, Teuzo, Schreiber (Brescia), siehe im Haupt-

register
Teuzo, iudex domnorum regum (Pavia 945), 2002
Teuzo, notarius domni regis (Piacenza 930), S 1601
Teuzo, iudex domnorum regum (Reggio nell’Emilia

962), 2487
Thomas, scavinus (verstorben Genua 952), (2240)
– heres: Gotefred
Todilio, Todilo, notarius domnorum regum (Bergamo u.

Umgebung 959 u. 961), S 2394, S 2457
Trasari, notarius (verstorben Verona 932), (1662)
– Witwe: Ingelberga
Trasoald, iudex domni regis (verstorben bei Reggio

nell’Emilia 946), 2032

Ubold, notarius (Vienne 920), S 1461
Ugo, iudex domni regis (Pavia 927), 1520
Unald, iudex domnorum regum (Reggio nell’Emilia

944), 1972
Unibert, notarius (Lucca 956), 2329
Uppald, iudex domnorum regum (Lucca 935), 1723
Urnifrid, notarius (Lucca 942), 1914
Urso, Ursus
Urso, notarius (Arezzo 955 u. 958), S 2302, S 2372
Urso, archipresbiter et notarius (Chieti 938), S 1804
Urso, notarius (Pisa 927), S 1513
Urso, Ursus, notarius domni regis, notarius et iudex

domnorum regum, iudex domnorum regum (Pisa
931-942), S 1614, S 1693, 1871, 1913 (wohl mit
dem vorigen identisch)

Urso [...] (bei Pisa 953), S 2262
Urso, notarius et iudex domni regis, iudex, advocatus

der Bischofskirche von Reggio (Reggio nell’Emilia
961-962), S 2454, 2487

Urso, iudex domnorum regum, abitator in civitate Regio
(Reggio nell’Emilia 961), 2465 (wohl mit dem
vorigen identisch)

Vercellinus, presbiter (Vercelli 945), S 2014

W-, Gua-, Vu-

Vualand, notarius domnorum regum (Parma 935), S
1716

Walcari, iudex domnorum regum (Mailand 955), 2306
Vualdus, iudex domnorum regum (Mailand 941), 1867
Walfred, notarius (Pavia 931), S 1612
Vualfred, iudex domnorum regum (Pavia 935 u. 945),

1720, 2002
Walbert, Walpert
Walpert, notarius et iudex sacri palatii (wohl Acqui

936), S 1741
Vualpert, notarius domni regis (Fornovo San Giovanni

948), 2103
Walpert, Vualpert, iudex domnorum regum (Mailand

936 u. 941), 1751, 1867
Walpert, iudex domni regis, Verschwörer (Pavia um

930), 1520, (1562), (1568-69), 1608-9, (1710),
(1863), (2397)

– Tochter: Roza, Konkubine König Hugos
Vualpert, iudex domnorum regum (Pavia 935 u. 945),

1720, 2001, 2002
Vualpert, iudex domnorum regum (Pisa u. Lucca 941),

1871, 1873
Vualbert, notarius (Pistoia 957), 2366
Vualpert, iudex domnorum regum (Reggio nell’Emilia

944), 1972
Gualbert, notarius domnorum regum (Siena 946), 2038
Vualpert, iudex domni regis (Turin 929), 1562
Waltari, iudex domnorum regum, Mundwalt der Gräfin

Rotruda (Pavia 959), 2397
Wamalbert, iudex domnorum regum (Lucca 943), 1941
Wambert, notarius (Lucca 957), 2365
Warimbert, notarius (Asti 960), S 2430
Vuarimbert, iudex domnorum regum (Asti 940), 1844
Warimbert, iudex domnorum regum (Lucca 943), 1941
[Warimbe]rt, Warimbert, iudex domnorum regum

(Mailand 941), 1867, 1894
Warimbert, iudex domnorum regum (Monza um 955),

2409
Warnempert, scavinus, Vater des Ansoald, aus Pernate

(verstorben Novara 927) (1516), (1613)
Warnempert, notarius (Novara 946-951, 955?), S 2034,

S 2119, S 2189, (S 2305?)
Guarneri, Vuarneri, notarius et scabinus (Pistoia 940-

945), S 1851, S 1901, 1934, 1969, 2016, (2442)
Guido, iudex (Gubbio 10. Jh.), 2165
Wido, clericus ac notarius, Sohn des Odbert monachus,

Kanoniker der Mailänder Kirche (936), 1742
[Wiffrid], notarius (Volterra 926), S 1505
Vuillerad, iudex domnorum regum (Pisa 941), 1871
Willerad, notarius (Lucca 961), 2449
Vuillerad, notarius (Pistoia 941), 1901
Willerad, iudex domnorum regum, Missus de parte

regum (Volterra 943/44 u. 947), 1970, 2065
Willimar, iudex, dessen Söhne, missi des Bischofs
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Bruning von Asti (Asti 943), 1952
Winibert, notarius (Lucca 926-937), 1496, S 1674,

1774
Winibert, notarius et vicegastaldus (Lucca 939), 1817
Winibert, notarius, Sohn des Klerikers Winighild

(Lucca 950), 2140
Winibert, notarius (Lucca 959-961), 2382, 2431, 2449
Winighild, notarius domnorum regum, domni regis

(Lucca 939-955), 1820, 1821, 1953, 1965, 1990,
2007, 2140, 2215, 2229, 2234, 2297, 2318

Winighild, Winnighild, iudex domnorum regum,
notarius et iudex domnorum regum (Lucca 957-
961), 2350-51, 2356, 2365, 2371, 2382, 2414, 2449,
S 2468 (wohl mit dem vorigen identisch)

Winiild, Winihild, notarius (Volterra 943/44 u. 947), S
1970, S 2065

Winihild, iudex domnorum regum (Volterra 960), 2413

Zahia, scavinus (bei Modena 931), 1637
Zeno, notarius domnorum regum (Verona 946), S 2035




